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Das Buch, welches ich den Freunden des römischen Alter- 
thums übergebe, enthält eine fast in allen Theilen neue Bear- 
beitung des Stoffes, welchen der im Jahre 1851 erschienene 
dritte Band des von mir fortgesetzten Beckerschen Handbuches 
in seiner ersten Abtheilung behandelte. Diesen Stoff zu ver- 
einigen und zu einigem Verständniss zu bringen war vor zwan- 
zig Jahren ein gewagter Versuch, für welchen weder Quellen 
noch Vorarbeiten ausreichten. Wenn derselbe gegenwärtig mit 
mehr Zuversicht erneuert werden kann, so ist das zunächst das 
Verdienst der vielseitigen und erfolgreichen Betheiligung, welche 
den hier in Betracht kommenden Fragen in den letzten Decen- 
nien zugewendet worden ist. Insbesondere war es für mich 
eine erfreuliche Aufgabe, den reichen Zuwachs an Quellen- 
material und daraus gewonnenen neuen* Aufschlüssen , welcher 
der unermüdlichen und glücklichen Thätigkcit Mommsens ver- 
dankt wird, sowie die meisterhaften Arbeiten Waddington's, 
deren Benutzung in Deutschland bisher nur einem kleinen 
Kreise vergönnt war, für meine Zwecke zu verwerthen. So 
mit andern Mitteln ausgerüstet und, wie ich hoffe, durch längere 
Beschäftigung mit dem Gegenstande in meinem eigenen Urtheil 
sicherer geworden, bin ich bemüht gewesen, meine frühere 
Darstellung einer völlig objectiven Kritik zu unterziehen; was 
sich trotz manchem Widerspruche schliesslich bewährt hat, bei- 
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zubehalten, was sich als falsch herausgestellt hat', ohne Wei- 
teres zu verbessern. Es liegt in der Natur eines Handbuches, 
dass jeder Fortschritt der Disciplin, welche es zum Gegen- 
stande hat, Berichtigungen und Erweiterungen nothwendig 
macht, und auch die vorliegende Arbeit dürfte ihrem Zwecke 
entsprechen , wenn sie , Uber den gegenwärtigen ' Stand der 
Untersuchung orientirend und noch ungelöste Fragen bezeich- 
nend, zu weiteren Forschungen Veranlassung wird. 

Gotha, im November 1873. 
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ROMISCHE STAATSVERWALTUNG 



i 

ORGANISATION DES RÖMISCHEN REICHS 



U.-.ro. Alt.rth. IV. 



Die städtischen Gemeinden. 

Die Verwaltung des römischen Reiches war in der Periode, E 1 ° 1 *'^" 
auf welche sich die folgende Darstellung zunächst beziehen wird, 
d. h. am Ende der Republik und in den ersten Jahrhunderten 
der Kaiserzeit basirt auf die städtischen Gemeinden. Sowohl 
Italien bestand damals aus einem Complex von Stadtbezirken, 
deren jeder in Bezug auf die Verwaltung eine Einheit ausmachte 1 ), 
als auch die Provinzen zerfielen grossentheils in eine bestimmte, 
bei der Organisation derselben genau festgestellte Anzahl von 
selbständigen Communen (civäates) , so dass der ganze Boden 
Italiens und wenigstens ein grosser Theil des Provinciallandes in 
den Gebieten dieser Studie enthalten war. Indessen ist dies Sy- 
stem weder in Italien ursprünglich vorhanden gewesen, noch in 
den Provinzen unmittelbar bei der Einrichtung gleichmllssig durch- 
geführt worden ; es war vielmehr nur durchführbar in dem Grade, 
als das Slüdlewesen selbst sich entwickelte, und es wird daher 
nölhig sein über diese Entwicklung einige einleitende Bemer- 
kungen vorauszuschicken 2 ). 

Die italischen Völkerschaften wohnten in ältester Zeit nicht ragt 
in Stadien, sondern in Gcschlechlergemeinschaflen oder Gauen 
(WOli in welchen Hüllen und Höfe (viei, oixot) zerstreut lagen, 

1) 8. v. Savigtiy System des heutigen römischen Recht* 2, 248 ff. und die 
dort angerührten Stellen. 

2) Kiu reiche« Material findet man hierüber in E. Kuhn Die städtische 
nnd bürgerliche Verfa*8iuig des Jiüm. Reichs, Leipzig 1864. Bö. 2 Bde. 8. 

3) lieber pagi und viel s. Mazorhi (\>mmentariorum m Regit Hereulanensis 
mutet aeneas tabulas Heradeenses P. I. II. Neapnli 1754. 17f>5. fol. p. 397 ff. 
Blraard in Muratori thesaurus I p. 18 sqq. Avnllino Opuscoli, Napoli 1820 — 37. 
8. Vol. III p. 5 ff. Uenzen Tabula allmenlarla Baebianorum , Romae 1845. 8 
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ober für den Kriegsfall eine Burg (arx, castellum) vorhanden war, 
welche den Gaugenossen zur Zulluchtställe diente und die Hei- 
ligthümer des Gaues schützte 1 ). Da die Burg ebenfalls pagus 
hi'isst 2 ), so darf man diese Benennung, welche die Allen von 
Tirfri ableiten und als Brunncngenossenschafl erklären 3 ), die Neue- 
ren auf den Verbalslamm irrtfvo|ii, pago, pongo zurückführen und 
auf einen Landgemeindeverband deulen, zu welchem die Gauge- 
nossen sich rechtlich vereinigten 4 ), vielleicht auf den festen um- 
friedigten Platz beziehn, um welchen der Gau lag, und an welchem 
durch Zuzug allmilhlich eine Ortschaft entstand. Jedenfalls wird 
unter pagus auch später beides verslanden, ein Lnndbezirk & ) und 
N «taidi* ,,b eme ^ r|sc hafl» welche den Millclpuncl desselben bildet. Indessen 
G*m«inden. hat man den italischen Gau selbst der ältesten Zeit nicht als eine 
selbständig organisirle Commune, sondern als ein unselbständi- 
ges Glied einer grösseren Gemeinde (ctvilas, popuJus) zu denken 6 ), 
welche zu Märkten, Gerichtstagen, Berathungen und Opferhand- 
lungen zusammentrat. Denn die Maislältcn dieser grossen Ge- 
meinde [fora oder conciliubula), in welchen sich der Verkehr der 
sämmllichen zu derselben gehörigen Gaue concenlrirte 7 ), führten 
schliesslich zu der Entstehung von Städten, in deren Territorien 
nunmehr die pugi entweder ganz verschwanden oder nur noch 



p. 75 sqq. Hudorff Rüm. Feldmesser 2, '230. M. Voigt Drei epigraphische Con- 
stitutionen Constantins des Gr., Leipzig 1800. 8. A. Jacobs Geographie de Grf- 
goire de lours, Paria 1861. 8 p. 43 fT. 

1) Mouunsen Rom. Gesch. 1, 37. 

2) Dionys. 4, 15: 8tt).div K ouv b TuUto; de 6jroaa;oT);roT^ u.o(pa; t^v 
xatd Toy; dpetvoy; xat ttoXu to dacpaXi; toTc f ewpyot« rapide tv oovrjaouivGu; 

arSviyjfVi £x tüjv d-fptüv ÄTtavre;, liTtdrt j£vöito -o/epumv etpooo;. Bin« Analogie 
dieser L rzustande findet sich spater in Numidien, wo Alexander Severus einem 
numidischen Stamme die Mauern seines pagus [muros paganicenses) ausbessern 
lieas. Reuier Coinptes rendus 1805 p. 307. 

3) Fest! epit. p. 221 M. : pagi dicti a fontibus, /uod eadem mjua utrrentur. 
Servius ad Verg. Ge. 2, 381 : pagi dzb Tdrv TTO/yttiv appellanlur — — unde et 
paguni dicti sunt quasi ex uno fönte polantes. 

4) Rudorff Feldmesser 2, 239. 

f>) In demselben Sinne, wie pagus, wird regio gebraucht. Siculus Flacrus in 
Gromatici ed. Lachtu. p. 16f), 8. Acron ad #7<>r. Od. 2, 13, 4. Zu der Stadt Nola 
gehören ausser drei pagi auch zwei regionn, welche, da sie Beschlüsse Tassen, 
nur Dorfgemeinden, pagi, sein können. Mouunsen /. N. 1989. 1990. Griechisch 
wird pagus mit of)p.o; übersetzt, Festus epit. p. 72, in den Glossarien auch mit 
Töirapyti, vopui;. 

Gj Diese Ansieht Mommsens R. G. 1, 37. C. 1. L. 1 n. 801 scheint auch 
mir für die italischen Gaue die richtige. Anders urtheilen Voigt a. a. O. und 
Detlefserl Bull. I8G1 p. 54. 

7) Kuhn 2, 8. Niebuhr R. O. 2, 27 ff. 
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als geographische Bezirke und untergeordnete Dorfgenieinden fort- 
bestanden , ein Vorgang, der in den späteren Verhältnissen der 
Stadt Rom wie ganz Italiens noch deutlieh erkennbar ist. 

Was zuerst Rom betrifft, so zerfielen dessen älteste Bewohner Pag* in Rom, 
in montani und paguni. Montani heissen die, welche in der älte- 
sten Stadt, dem Septimontium . pagani die, welche in den zur 
Stadt gehörigen Fluren ansässig waren 1 ). Aus beiden machte 
S Tvius die vier städtischen Tribus 2 ) ; nichtsdestoweniger bestan- 
den noch zu Ciceros Zeit montani und paguni als religiöse Colle- 
gien ') , und von den ptigi der Stadt haben sich bis zum Jahre 
747=7, in welchem Augustus die neue" ttinlheilung der Stadt in 
regiones und vki vornahm 4 ), wenigstens zwei, der pagus Janico- 
lensis*) und der payus Aventinensis erhallen 6 ). Kbenso sind die 
ländlichen Tribus unzweifelhaft aus pagi entstanden, deren Name 
zum Theil auf sie Überging ; denn die tribus Lemonia ist benannt 
von dem pagus Lemonius 1 ), die tribus Claudia von dem pagus 
Claudius*) und die Geschlcchternamen der tribus Aemilia, Cornelia, 
Fubia, Horntiu, Meneniu, Pupiriu, Sergia. Veluria weisen gleich- 
falls auf gontilieische pagi desselben Namens hin. 

Viel langer dauerten die Gaue in Italien und dem cisalpini- ialtalt**. 
sehen Gallien , aber auch hier waren sie schon in der Zeit der 
Republik eine Antiquität geworden und hallen aufgehört ein or- 
ganisches Glied des Staats zu sein. In einigen Gegenden war ihre 
Begrenzung zweifelhaft geworden ; denn es gab für dieselbe keine 
andre Beurkundung, als den nach alter Sitte jährlich stattfinden- 
den Umzug bei der luslratio pagi 9 ) ; anderswo waren sie durch 

„ 1) Festus p. 340, 15. Varro de L. L. 5, 4t; 6, 24. Momnnwm Die Rom. 
Tribu» S. 15— 20. 211—215. Momnwen K. O. 1, 109. C. /. L. I ü. 801. 

2) Die tribus Suburana oder Succusana bat ihren Namen von dem pagus 
Sucntsanus. Festi.a p. 309, 5. Varro de L. L. 5, 48. 

3) Cic. pr. domo 28, 74 : null um est in hae urbe collegium, nullt pagani aut 
montan* {quoniam plebei quoque urbanae maiores nostri conventietda et quasi con- 
cilia quaedam esse voluerunt), qui non amplissime non modo de salute men, sed 
etiam de dignitnte dtcreverint. Cic. de pet. cons. 8, 30: deinde habeto rationem 
urbis totius, eoUeyiorum omnium, pagorum, vicinitatum. 

4) Dio Cass. 55, 8. Suet. Aug. 30. Preller Die Regionen der Stadt Koni 

S 83 

5) C. 1. L. 1 D. 801. Detlefen Bull. 1861 p. 48 ff. 

6) Uenzen n. 6010. 

7) Festiis epit. p. 115, 10. 

8) Dionys. 5, 40. Ltv. 2, 16. Mommsen R. Trib. 8. 6. 

9) Sirulus Flarrus p. 164: sed et pagi saepe signifikanter finiuntur. De qui- 
bus non puto quaestionem futurum , quorum territoriorum Ipsi pagi sint , sed qua- 
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wiederholte Stadleanlagen zerrissen, so dass z. B. der pagus llo- 
manus und Mvflunus theils zu Benevent, iheils zu «1er Colonie 
der Ugures Baebiani, der pagus Mincrvius theils zu Luca, theils 
zu Placcnlia, der pagus Salvius theils zu Veleia, Iheils zu Pinna, 
der pagus Salutaris, Valerius, Venerim iheils zu Veleia, iheils zu 
Plaeentia gehörte 1 ), und in den beiden Gesetzen, durch welche 
Cäsar die munieipalen Verhältnisse Italiens und des cisalpinischcn 
Galliens ordnete, der lex Bubria de civilate Galliae cisalpinae vom 
Aataraa j a hr 40 v. Chr und der lex Julia municipalis von 45 v. Chr., 

der bauTer- ■ ' 

fMKung. geschieht der pagi überhaupt keine Erwiihnuog mehr. Nach diesen 
Gesetzen gab es vielmehr in Italien nur sieben Arten von Ort- 
schaften, munieipiu, coloniue, praefeclurue, foru, conciliabula, tftet, 
castella' 1 ), welche sieh auf drei Classen reduciren lassen. 
DfeStldU. Die muiiicipia, coloniae und pruefaturue, mit gemeinsamem 
Namen oppida genannt, sind städtische Communen mit eigener 
Verwaltung und Gerichtsbarkeit :t ). Zu ihnen gehört ein La nd be- 
be zirk {(eirilorium *) , regio : ')), welcher bei Colonien durch Grenz- 
uionumenle bezeichnet und durch oflicicllc Documenlc, namentlich 
einen Grund riss (aes, forma) fi ) beurkundet war, bei den andern 
Stadlgemeinden aber entweder von Alters her feststand oder, 
wenn sich Zweifel darüber erhoben, durch eine Commission des 
Senats regulirt wurde 7 ). 

tenus territoria. Qutxi tarnen inteüegi pnte*l vel er hoc, maghtri pagorum quod 
pago* lustrare soliti tnmt, uti tmtumtus, quatenus Itutrarent. 

1) Henzeu Tab. alim. Baeb. p. 76. 

2) Lex Rubria (V. I. L. I n. 205) II lin. 3. 20. 53. 56. 58. Lex Julia 
municipalis (T. /. L. n. 206) lin. 83. 108. 124. 126. 128. 

3) Siculus Flaccus p. 163: inier civibites, id est inter munieipia tt colonias 
et praefecturas. 

4) Groniat. ed. Lachm. p. 19, 20; 114, 30; 164, 26. Digest. 50, 16, 230 
§ 8: territorium t$t universitas ngrorum intra flne» cuiusque civitatis. 

5) Siculus Flaccus p. 135, 4: regumes autem dieimus , intra ./worum (ine* 
singularum coloniarwn aut munieipiorum magistratibus m* dicendi cnercenditiue e»l 
libera poUstas. Rudorff Feldmesser S. 235. 351. 8o liegen in der regio von Fi- 
rulea (nahe bei Roru) drei pagi (Orelli 111) und die regio Arimtnenshtm erwähnt 
die Inschr. Henzen 6519. 

6) Mommscu und Rudorff Feldmesser 8. 102. 405 ff. 

7) Diese Grenzregulirungen fanden nicht allein bei der ersten Constituirung 
römischer Erwerbungen, sondern in jedem Falle de« Bedürfnisses während der 
Republik, wie während der Kaiserzeit in Italien wie in den Provinzen statt. .So 
wurde 619=135 die Grenze zwischen Ateste und Vicetia (Orelli 3110. C. 1. L. 
V, 2490), vielleicht um dieselbe Zeit die Grenze zwischen Ateste und Patavium 
(C. /. L V, 2191), im J. 637=117 das Gebiet von Genua ex SCto regulirt. 
Andre Fälle findet man gesammelt bei Rorghcsi Oeuvres 7, 200. Uenzen Bull, 
1856 p. 73. S. ausserdem Moramsen Hcrmos 2, 10*2—127, 
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Innerhalb dieser Stadtbezirke liegen die vici und castclla, Wtf. 
welcho der Stadl attribuirt 1 ) oder conlribuirt 2 ) , d. h. der Ver- 
waltung und Gerichtsbarkeit derselben unterworfen sind 3 ). Ein 
vicus ist ein Complex von Gebäuden 4 ), in der Stadt eine Strasse 5 ) 
oder ein Stadllheil«), ausserhalb der Stadt ein Dorf, in welchem 
die Gehöfte zusammen, nicht, wie in dem pagus, zerstreut liegen 7 ). 



1) Isidor Or. 15. 2, 11: vM ei castella et pngi sunt, quae ntdla dignitate 

civitatis onumtur, »cd vulgari hominum conrentu incoluntur et propter parvUatem 
tiui maioribus civitatibus attribuuntur. Plin. N. H. 3, 134 : Camuni compluresque 

similes finitimis attributi munieipiis. 3, 138: civitates attributat muniripii$ 

lege Potnpeia. 3, 37 : oppida vero ignobitia XXII II Nemausiensibus attributa. 
Decretum Tergestinum (C. I. L. V, 1 n. 532) col. 2, 5: Varni Catalique attri- 
buti a dho Augusto rei publicae nostrae. Kdict de« Claudius C. /. L. V, 1, 
9060 = Mommsen Hermes 4, 103. lin. 23 : quorum (Anaunorum) partem delator 
adtributam Tridenthüs — arguisse dicitur. Wenn oppida attribuirt Verden, so ver- 
lieren sie, wie wir unlon sehen werden, die selbständige Verwaltung und treten 
in die Kategorie der viri. Daher helsscn die an Nemausus attrlbuirtcn Ort- 
schaften bei Strabo 4 p. 186 a. E. xcbu.ii. 

2) Caesar B. C. 1, 60: Calagurritani , qui erani cum Oscensibus contributi. 
Plin. A*. H. 4, 117: contributa sunt in eam (coloniam Xorbenscm) Castro Servilia, 
Castra Caecilia. 3, 18: civitates provincia ipsa (Tarraconensis) praeter contributas 
aliis CVXCIII continet. 3, 20: in eam (coloniam llici) contribuuntur leositani. 
14, 62: coloniam Sullanam nuper Capuae conlributam. 

3) hidor Or. 15, 2, 11. Ulpian Dig. 50, 1, 30 : qui ex vieo ortus est, eam 
patriam mtellegitur habere, eui retpublicac vicus ille respondet. Cod. Just. 5, 27, 
3: eius civitatis — sub qua vicus ille vel possessio censetur. 10, 19, 8: eiusdem 

civitatis, sub qua vici sunt. I, 3, 28 $ 4: Ulms civitatis, sub qua vicus 

vel territorium esse dignoscitur. 

4) Isidor Or. 15, 2, 12: vicus autem dictus a vicinis tantum habitatoribus, 
vel quod vias habeat tantum sine muris. Placidi glo*s. In Mai Class. Auct. VI 
p. 574 : vicalhn , casteüatim. Sunt enim loca, quae ab mgenuis habitantur et quin 
nec viltae nec civitates possunt appellari, vici dicuntur. 

b) Varro dt L. L. 5, 145: in oppido vid a via, quod ex utraque parte viae 
sunt aedificia. Festus p. 371 nach der Lesung von Mommsen Abh. d. Berlin. 

Acad. 1864 p. 77: [vici] aeeipiuntur altero, cum id genus aedificio\rum 

defi]nitur, quae continentia sunt hü oppidis, quae itineribus regionibusque 

Uta. S. Jordan de vicis urbis Romac in Nuove memorie deW Institute, Lips. 
1865. 8 p. 237 ff. 

6) Born hatte nach Plin. N. H. 3, 66: compita Larum CCLXV, d. h. 265 
vici (Jordan p. 221); Ariminum hatte ihrer sieben. S. Tonini Rimini avanti il prin- 
eipio dell' eravolgare, Rimini 1848 p. 206 ff. Orelli 80. 3116. 3177; Alexandria 
Troas zehn, Uenzen 5970 = C. I. L. III, 384; ebenso kommen vici vor in An- 
tiochia Pisidiae Henzen 6156. 6981; Atella Or. 4430, Luceria Henzen 6984; 
MedioUnum Or. 713. Moguntiacum Or. 4095. 4978. 

7) Varro de r. r. 3, 1 : fuit tempus, cum, rura aderent kommen neque urbem 
Kabertnt , und weiter redet er von der Zeit , quo agri coli sunt coepti atque in 
casis et tuguriit habitabant, nec murus nec porta quid esset, sciebant. Ammian. 
31, 2, 17 drückt diesen Gegensatz von pagus und vicus noch stärker aus: Alani 
— per pagos, ut nomades , vagantur immensos , und im gewöhnlichen Sprachge- 
brauch werden Städter und Landleute entgegengesetzt als oppidani und pagani. 
Hirt. Bell. Alex. 36. 
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Es gab Dörfer, welche Rigcnlhum einer Privatperson waren'), 
gewöhnlich aber I>cstandcn dieselben aus einer Anzahl von Grund- 
stücken ifundi} 2 ), deren Eigentümer (possessoies) grossenlheils in 
der Stadt wohnten und auf dein Gute nur Bauern (coJbftt), Sclaven 
und Freigelassene zurückliessen Diese Dorflwwohner [victtHt] 
machten eine bäuerliche Gemeinde aus 4 ), halten ihre eigenen 
.\acra, Tempel und Altäre 5 ), besassen ein Gcmeindevermögen 
aus welchem sie Bauten und Denkmäler errichteten und erhiel- 
ten 7 ), fasslen in Comitien Beschlüsse H ) und wühlten in denselben 
jährliche Ortsvorsteher (magistri*), acoV/e« 10 j), denen die Verwal- 

1) Cic. ad fam. 14, 1, 5: tcribi* te vieum vtnditurum. Vou der Provinz 
Africa sagt Frontiii in Grom. p. 53: habent autrm in sallibus prirati non txiguum 
populum pUbeium et vieoa circa villam m inodwn munitionum. Der vicus Spu- 
rianu» bei Puteoli , welchen A. I'latitius Euhodus zur Erhaltung seines (irabmo- 
numents bestimmt (Mommsen /. R. N. 3545), scheint ein einzelnes Haus zu sein. 

2) In der Tabula alimentaria von Veleia werden die fundi theils nach dum 
virus und payu*, theih nach dem letzteren allein bestimmt; so heisst es 1, 65 . 
debet obligare fundos II, Antonianum et Cornelianum qui sunt in Veleiate paa(o) 
Albense, vico Secenine, dagegen I, 6 : debet obligare fundum l'lanianum, qui est 
in Veleiate pauo Jun n/o. S. die Cebcrsicht bei Dcsjardins p. XU1I ff. 

3) Dig. 50, 5, 1 S 2. Kuhn I, 32. 

4) Cod. Thcod. II, 24, 5: agricolis vel vicanis und dazu Uothofr. 

5) Die eigentlichen Gottheiten der vici sind die Imtcs. Arnobins ad", nat. 
3. 41. Marini In Visconti Museo PIß <1em. T. IV tab. 45 p. 343 ff. der Mai- 
lander Ausg. Doch sind in den vici auch andre Culte, wie z. B. in dein virus 
Furfo bei Peltuinum ein Tempel des Jupiter Uber ( C. I. L. I n. 603 j und in 
dem vicus Xovancnsis bei Sucssula ein sacerdos matris magnae (Mommsen /. R. N. 
3552) war. 

6) Der vicus kauft und verkauft (('. I. /,. 1 n. 603. Monaten Inscr. Ilelv. 
ii. 86 und mehr bei Voigt 8. 214), empfangt Schenkungen und ist berechtigt 
Legate anzunehmen. Dig. 30, 1, 73 $ 1. Voigt S. 215. 

7) 8. die Sammlung bei Voigt S. 216. 

8) Nach der Inschr. von Furfo {('. I. t. I n. 603) wäüleu diese Comitien den 
Ortsvorsteher (lin. 9: venditio locatio aeditis esto, quemquomque veicus Furfensis 
fecerint) und bilden eine Appcllationsinstanz , an welche man von den Lrtheilen 
des Ortsvorstehers provociren kann (lin. 15: sei qui heic sucrum surupuerit, 

aedilis multatio esto yuanti volet. ldque veicus Furfensis mai(or) pars 

sei absolvere volent sive ermdemnare, liceto). 

9) Festus p. 371, 21 : magistri vici — quotannis /fünf. Fcsti epit. p. 126, 6. 
Ueber die Zahl der mtgiitri wissen wir nichts Sicheres, da ein grosser Theil der 
sie betreffenden Inschriften sich auf die städtischen vici tu beziehen scheint. 
Wie in Rom selbst jeder vicus vier magistri hatte (Egger eiamcn critique des 
hi$tr<riens ancien*, Paris 1844. 8 p. 365). so kommen vier magistri vici vor in 
dem vicus Furfo C. I. L. I, 1285 und in Conrordia ff*. I. L. V, 1, 1890), wel- 
ches, ehe es Colonie wurde, ein vicus gewpsen sciu wird, dagegen drei in Verona 
(C. I, L. V, 1 n. 3257), Pisaurum ( Olivieri Marm. Pisaur. n. IX. X. XI), 
Seuagallia (Mur. p. 693, 1), welche ich mit Borghcsi bei Furlanetto Museo di 
Este p. 13 für städtische magistri halte; 7.wei in Julium tamicum, einem virus, 
der später zur Colonie erhoben wurde C. I. L. V, 1, 1829. 1830, in Nauportus, 
dem heutigen Oberlaibach, C. I. L. I, 1466, 1467; Salonac und Narona C. I. L. 
III p. 291. 304 . 433 und Mommacn Hermes 7, 321. 

10) Kinen Aedilcn hat der vku* Furfo {€. I. L. 1 n. 603); ein anderer 



Digitized by Google 



- 9 — 

* 

tuog des Cultus, das Bauwesen und die Ortspolizei oblag ! ] . Niehl Carito. 
anders war die Lage der caslella oder castra 2 ). So bestand, wie wir 
aus einer merkwürdigen uns erhaltenen Urkunde 3 ) ersehen, im J. 
637 = 117 das Territorium von Genua, damals noch einer ausser- 
ilalisehen civitas foederutu , aus fünf Caslellen , welehe ihre Ab- 
gaben an die Stadtcasse zahlten 4 ) und unter den städtischen 
(ierichten standen 5 ), im Uebrigen aber über ihre eigenen Ange- 
legenheiten in Volksversammlungen abstimmten"), eigene Orlsvor- 
steher hatten 7 ) und eine Streitigkeit mit der städtischen Verwal- 
tung zur Entscheidung des römischen Senats brachten. Zuweilen 
kam es vor, dass die Sladtgemeindc auch ausserhalb ihres Ter- 
ritoriums Grundl>csilz hatte, und dass namentlich denjenigen 
Colonien, für welche der vorhandene Stadlbezirk nicht ausreichte, 
Landereien in dem Territorium einer benachbarten oder auch 
weit entlegenen Stadt angewiesen wurden*). Solche vici, welche 
weder der Jurisdiction des Municipiums, in welchem sie lagen, 
unterworfen worden, noch der Entfernung wegen in der Colonie, 
welcher sie allribuirt waren, Recht holen konnten, erhielten, wie 
es scheint, von ihren Stadtgemeinden einen pruefertus iure dicundo 
und heissen praefecturue , wie die Sladt^emeindcn dieses Na- 
mens, von denen weiter unten die Rede sein wird. gemeindon. 



Aedilis wird erwähnt in Gcncva (Momniscn /. Iltlv. n. 87). Da in Fnrfo auch 
vier magistri vici vorkommen, 80 vermuthet Voigt S. 70, dass unter diesen vier 
magistri zwei Aedilen gewesen seien. 

1) Wir besitzen hierüber nur ein Zcugniss in der Inschrift von Furfo, in 
welcher dem Aedilen die genannten Functionen nur in Betreff des Tempels zu- 
geschrieben werden. 

2) Solche castra kommen öfters vor, z. B. caslmm Frcntinum bei Thurii 
Liv. 35, 0; Castrum novutn in l'icenum , welches später Colonie wurde. Liv. 
ep. 11. 

3) C, /. L. I n. 199. 8. ausser Mominseu zu dieser Iuschr. Rudorff Sal- 
lentin {). M. Minuciorum inier (Jenuatcs et Viturios dicta, Berolini 1842. 4. 

4) C. 1. L. 1 n. 199. lin. 25: pro eo agro vectigal Lnngenses Veituris in 
poblicum Oenuam denl in anno» singulos vic(toriatos) n\ummos) CCCC. 

5) Ib. lin. 43: Vituries quei controversias Genuenshtm ob iniuuria* iwiicati 
aut damnati sunt , sei quis in vineulei* ob eas res est , eos ornneis solvei mittet 
leioerareique iicnurnse* vuietur oporlcre. 

6) Ib. Hn. 30: praeterea in eo agro ni qui* pnsidelo nisi de maiore parte 7,nn- 
genshtm Veituriorum senttntia. Ct. lin. 32. 

7) Die posstMores agri publici zahlen ihre Steuer au die lnngenses, d. h. an 
die Casse des Castclls. und diese zahlt dann die ganze Summe, welche in dem 
Caatell aufgebracht werden muss, an die Stadt Genua, ein Geschäft, welches 
einen Ortavorateher voraussetzen lässt, s. lin. 29. 

8) Beispiele hiervon s. bei Kuhn 1, t>3. 

9 ) Frontinus in Grom. p. 49 : coloniae quoque loca quaeda mhabent adsignata 
in alienu finibus, quoe loca solemus praefeetwas appeUatt. Siculus Flaccus p. 159 : 
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Wenn ausser den Studien und den den» Territorium dersel- 
ben eingeordneten Dörfern, welche für die Organisation der römi- 
schen Verwaltung ausreichend waren, noch zwei Glassen von 
^ Ortschaften, die fora und conciliabula , erwähnt werden, so hat 
das darin seinen Grund, dass zu Casars Zeit in Italien die Gau- 
verfassung der Stadt Verfassung noch nicht vollkommen gewichen 
war. Coiiciliabulum ist nämlich ein Sammelplatz •) nicht sowohl 
für den einzelnen Gau 2 ), als für alle zu einem popuhis gehöri- 
gen Gauen. Hier hielt, so lange es noch an einer Stadt fehlte, 
die ganze Volksgcmeindo ihre Markte ') , Truppenaushebun- 
gen 4 ), Gerichte 5 ) und religiösen Feierlichkeiten 6 ), hier war der 
Sitz der Verwaltung. Ein conciliabnlum oder forum hat daher 
ein bestimmtes Territorium 7 ) , wie die Stadt ; es hat Decurio- 



illud praeterea compirimus, de fielen te numero militum rtleranorum agro, qui ler- 
ritorio eius loci continetur , m quo veterani mililes deduetbantur , swnptos agro» 
ex vicinis territoriii divisisse et assiynaste. Horum etiam agrorum, qui ex vicinis 
populis aumpti sunt, proprias facta* esse forma», id est suis Ihnitibus quaeque regio 
diviM est et non ab uno puncto omnes Ihnites acti sunt, sed, ut supra dictum est, 

swim quaeque regio formam habet. Quae singulae praefecturar appellantur 

ex eo quod in diversis regionibus maghtralus coloniarum iuris dictionem mittere 
solent. Vgl. (irom. p. 26, 8. 66, 18. 80, 3. 171, 5. Mommsen Feldmesser 2, 
15o. Moni ihm n Hermes 1, 62. 

1) Festus epit. p. 38: Conciliabulum focus, ubi in concilium convenitur. 

2) Wenn Isidor Or. 15, 2, 14 sagt: pagi sunt apla aedifieiis loca inter agro* 
habitantibus. Harr et conciliabula dicta a conventu et societate multorum in unum, 
so ist dies zwar insofern richtig, als conciliabulum überhaupt ein Versammlungs- 
ort ist; allein die pagani versammelten sich in compitis d. h. an einem Central- 

punet der Wege des pagus (Philarg. ad Verg. de. 2, 382: eompita locus 

ubi pagani agrestes buccina conrocati solent certa inire consilia), wo sie auch ihre 
Feste feierten. Verg. a.a.O. Propert. 5, 1, 23. 5, 3, 57. Mommsen /. R. N. 1504. 

3) Liv. 7, 15: hominum — qui nundinas et conciliabula obire soliti erant. 

4) Vom Jahr 542 = 212 sagt Liv. 25, 5: senatus — triumviros binos ereari 
ius*it, alteros, qui citra, alteros, qui ultra quinquagesimum lapidem in pagis foris- 
que et conciliabulis ornnem copiam ingenuorum inspicerent. 

5) So Hess im J. 574=180 der römische Senat durch zwei Prätoren eine 
quaestio veneficii per fora conciliabulaque halten (Liv. 40, 37), und wenn Festus 
p. 371 zweierlei vici unterscheidet, indem er sagt: ex vicis partim habent rem 
publicum et ius dicitur partim nihil eorum et tarnen ibi nundinae aguntur negotii 
gerendi causa et magistri viel item magistri pagi quotannis fiunt, so versteht er 
unter der ersten Classe die fora und conciliabula. 

6) Liv. 40, 37: decemviri *upplicaüonem in biduum valetudinis causa et 
per omnia fora conciliabulaque edixerunt, maiores duodeeim annis omnes coronati 
et lauream in manu tenentes supplieaverunt. 

7) Lex Mamilia in Grom. p. 263: quae colonia hae lege dedueta quodve 
munieipium praefectura forum conciliabulum constitutum erit, qui ager intra fines 
eorum erit, qui lermini in eo ayro statuti erunt , quo in loeo terminus non stabit, 
in eo loco is , cuius is ager erit, terminum restituendum eurato , uti quod rede 
factum esse volet , idque magi*tratu* qui in ea colonia munieipio praefectura foro 
conciliabulo iure dicundo praeerit facito uti fiat. p. 265: cum curator hae lege 
non erit, tum quicunque magislralus m ea colonia munieipio praefectura foro con- 
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nen»), welche aus den pagis gewühlt sein werden, und Beamte, 
die im Namen des ganzen Volkes Recht sprechen. Wurde ein 
conciliabulum im Laufe der Zeit einer benachbarten Stadt attri- 
buirt 2 ), so zerfallt das Territorium derselben in zwei Theile, das 
der Stadt und das des Conciliabulums, und in dem letzteren wird 
das Gericht von der stadtischen Behörde abgehalten •*>) ; weitere 
Nachrichten aber fehlen über die fora und coneiliabula gänzlich 4 ), 
da dieselben nur ein Ucbergangsverhältniss darstellen und schliess- 
lich zu selbständigen Stadtgemeinden erhoben worden sind*). 

eiliabulo iure dicundo praeerit, eius magistratus de ea re iurbdictio iudicistjue 
datio addieth esto. 

1) Dies ist ersichtlich aus der lex Julia munieipnli$ C. /. L. I o. 206, 
welche an den Stellen, wo sie von den Krfordernisscn zum Duumvirat und Quft- 
tuorvirat handelt, nur die Municipien , üolonien und Präfccturcn erwähnt (litt. 
89 ff. 98 ff. 142 ff.), dagegen bei der Befähigung zum Decurionat ausser dieseu 
auch die fora und coneiliabula in Betracht zieht (litt. 83 fl. 108 ff. 124. 126. 
135). In ähnlicher Weise finden wir später castella, welche Decurioncn haben, 
wio das easteüum Afsagalitanum Ilcnicr Inscr. de V Alger. n. 2364. 

2) Dass die coneiliabula, welche zur Zeit der lex Julia municipalis bestan- 
den, nicht selbständige Stadtgemeinden waren, beweist der Umstand, dass der 
Census nicht in ihnen, sondern nur in den Municipien, Colonien und Präfecturcn 
abgehalten wurde. 8. lin. 142 ff. 157. Savigny Venn. Schrifteu 3,333. 

3) Auch aus der. Stelle der lex Julia mun. lin. 83 : queiquomque in muni- 
eipieis eoloneUt praefectureis foreis conciliabuleis civium Ronumonim II virei III! virei 
erunt aliove quo nomine mayistratum polestatemve aufragte eorum, quei quoiusque 

munieipi coloniae praefecturae fori conciliabuli erunt, habebunt, nei quis eorum 

darf man nicht folgern , dass die fora und coneiliabula II viri oder //// viri 
gehabt haben, vielmehr werden auf sie sich die Worte beziehen : aliove quo no- 
mine magistratum potestatanve — habebunt ; denn ihre Beamten werden magistri ge- 
wesen sein. Vgl. Dirksen Ob*erv. ad Tabulae Heraelunsis partem altcram, Berol. 
1817. 8 p. 8. Savigny Venn. Schriften 3, 333. 

4) Selbst für Vermuthungen fehlt es an dem not h igen Anhalt. Wenn Zumpt 
Comm. ep. 1, 91 annimmt, es sei aus jedem forum oder conciliabulum eine be- 
stimmte Anzahl von Personen in die Curie des Hauptortes gewählt worden, dieso 
Decurioncn hätten aber gleichzeitig auch für ihren Ort einen Senat gebildet, und 
dies durch das Beispiel des vicus Augustinorum beweist, welcher Decurioncn für 
seine Stadtgemcinile Lavinium gestellt zu haben scheint (Grut. 318, 6 = 398, 7: 
decurioni Laurentium vici Aug. Murat. 158, 1 : dec. Laur. vic. Aug.), so ist zu 
bemerken , dass , wenn dies aus den beiden angeführten , sehr unsicher beglau- 
bigten Inschriften wirklich zu schliessen ist , doch der vicus Augustinus keinen 
eignen Senat hatte und somit für die coneiliabula keine Analogie darbietet. 

5) Den Namen forum hat eine grosse Anzahl von Städten in Italien und 
Gallien behalten, wie forum Clodii. Livii, Popilii, Truentinorum, Cornelii. Licinii 
(Hin, A T . H. 3, 116), Appii 3, 64 ; Decü 3, 107; FulviiS, 49; forum norom 3, 
107; f. Flaminii in Umbrien , Uenzen 6747; f. Julii in Samnium , Mommsen 
/. R. N. 4628; f. JuUum bei Aquileia C. /. L. V, 1 p. 163; f. Julium oder 
colonia Pacensis in Gallia Narboneusis Benzen 5231. Auch Julium Carnicum 
war ein forum oder vicus, bevor es Colonie wurde C. 7. V, 1 n. 1829. 1830. 
Ueber die coneiliabula aber s. Frontin. grom. p. 55: Sunt autem loca publica 
coloniarum, ubi prius fuere coneiliabula et postea sunt in munieipii ius relata. 
Vgl. p. 21, 18; p. 19: hoc (oppidum InUramnalium Praetutianorum in Piceno) 
conciliabulum fuissc fertur et postea in munieipii ius relatum. Auch der vicus 
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Ä dcr Nach diesen Veränderungen erhielten sich zwar die alten 
SSE«, jmgi noch Jahrhunderte lang, aber für die Administration hatten 
sie keine eigentümliche Bedeutung mehr 1 ). In der Kaiserzeit ist 
aus dem Gau selbst ein geographischer Bezirk geworden 2 ) , der 
einen Theil eines städtischen Territoriums ausmacht, und in wel- 
chem Dörfer (riet), Herrschaften [viUat] und Höfe {ftmdi, prae- 
via) liegen ; der Sammelplatz des Gaues aber besteht, insofern er 
nicht in ein cnnciUabtthtm oder schliesslich eine selbständige Stadt- 
gemeinde verwandelt ist 3 ), noch als Dorf fort, das, obgleich es 
noch den Namen pngus führt, genau die Verfassung des vicus hat. 

* 

Ks ist einer civitas untergeordnet 4 ) , beschliesst aber über seine 
eigenen Angelegenheiten in Comitien 5 ), wühlt in denselben jähr- 
lich •) einen Ortsvorsland, der sowohl prieslerliche Functionen 
ausübt 7 ), als auch die Ortspolizei verwallet s ), in Latium wahr- 

Ceniorglacewis bei t'amcrinum , welcher unter Antoninus Pius sich munieipium 
nennt (Orelli 804), wird ein conciliabulum gewesen sein. 

1 ) Dass die pagi administrative Bezirke gewesen und in kleinere Verwal- 
tungsbezirke (viel) zerfallen seien (Voigt S. HO), bestreitet mit Hecht Desjardins 
/•' tabuli* alimentariis p. f>0. Zu Trajans Zeit lagen die Grundstücke zum klein- 
sten Theil in «i'ri.«, die meisten zerstreut in pagi», ohne zu einem vieu» zu ge- 
hören (s. die Uobersicht bei Desjardins p. XLII1 ff.). 

2) l'lpiau Dig. 50, 16, 4 pr. : fortna eenmali ew'ttur , ul ngri »ic in ren*um 
referantur: nomen fundi cuiunque et in qua civitate et in quo pago sil et quo* 
duo» vicinos proxhnos Imbeat. Siculus Flaccus p. 160, 18. Dieselbe Itegol ist 
befolgt in den beiden tabulae nlimentariae (». oben S. 8 Anm. 2) und in einer 
andern t rkunde bei Mommscn /. R. A. 216. Vgl. Dig. 33, 1, 12: Gaiu» Seiu» 
praedia dhersis pagi» Malviae et Seine legav'd. 

3) Ein Beispiel hiefür ist der pagu» Condatus, an dessen Stelle die Colonie 
Lugduuum trat. Boissieu /rurr. ant. de Lyon p. 10 ff. 

4) Siculus Flaccus p. 164, 25. Isidor (H. 15, 2, 11 : pagi ii mnt qui nulla 
dignitate eivitati» ornantur — tt prtjpter parietalem «ii maioribu» civitutibu» attri- 
buuntur. So kennen wir von der coUmia Corneliannrum Ligurum 13 pagi (Desjar- 
dins p. 72), von Benevent 11 pagi, nämlich ausser den in der tabula Ligunan 
ßaebianorum vorkommenden (Desjardins a. a. 0.) den pagu» Lucul(lianu«) (Moram- 
sen /. II. \ 1504) und Veianu* (ib. n. 1487); von Nola drei pagi und zwei 
regione» (Mommsen /. R. N. 1081. 1082. 1083. 1080. 1000), von Pompeii einen 
pagu» Aug. Felix Suburbanu» (ib. 2200. 2252. 2203. 2255. 2378; von Sulmo einen 
pagus Fabianu» (Plin. A'. //. 17, 250); von Ficulea in der Nahe Roms drei pagi 
Orelli III ; von Veleia 20, von Placeutia 15, von Parma 3, von Libarna 3 (Desjar- 
dins a. a. O. p. 46), von Verona den pagu» Arwnudium C. I. L. V, 1 p. 300. 

5) Daher die Formeln Pagu* Herculaneu» »civil (T. /. L. I n. 571), ex 
pagei »citu (ib. n. 573), ex »citu pagi paganorum Farratic{anorum) C. 1. L. V 
n. 4148= Uenzen 6132, de pagi »ententia Mommscn /. R. A. 6024 = Orelli 4048, 
ex pagi decrelo Henzen 6504. Mommsen 1. R. N. 5474 : l(ocu») d(atu») d(tcrelo) 
pingi) Vond(ati). Boissieu In»er. ant. de Lyon p. 10. 

6) Festus p. 371 : magitlri pagi quotanni* fluni. 

7) Der priesterliche Charaeter des magi»ter pagi geht besonders daraus her- 
vor, dass bei Opf jrn seine Frau als magittra fungirt. Orelli 1405. 

8) Er hat insbesondre die rura viarum. Siculus Flaccus p. 146 : vicinale* 
autem riae, de publiri» quae devertnntur — — muniuntur per pagos , id est per 
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scheinlich einen magister*), anderswo mehrere magislri 2 ) oder 
Ortfflff 3 ) ; verfügt Uber ein Geraeindevermögen *) , aus welchem es 
Baulen und KbrendenkraHler bestreitet 5 ), und feiert namentlich 
noch immer seine althergebrachten sacra payanalia, zu denen die 
jahrliehe liisiralio pagi gehört 6 ). 

In den Entwicklungsgang, welchen wir bisher verfolgt haben, ^f^^ 
halte von Anfang an die römische Regierung in ihrem Interesse Orgui an- 
fordernd und organisirend eingegriffen und in dem Grade, wie w^wa,i,,n^, 
sich die römische Herrschaft in Italien verbreitete, in den aus- 
geführten Golonien und den als zuverlässig bewahrten Munieipien !■ luiioa, 
und verbündeten Städten , welchen sie die unterworfenen Terri- 
torien allribuirle, Millelpuncle für die Administration geschaffen, 
durch welche es allein möglich wurde, das ganze Land von Rom 
aus zu beherrschen. Als sie spater Galiia cisulphia ebenfalls in * n t! ! aiiu 
ihren Verwallungskreis zog, war es ihre erste Maassregel, auch 
hier sUidlische Territorien zu gründen, welchen die gallischen 
Völkerschaften zunächst nicht als gleichberechtigte Mitglieder der 
Gemeinde, sondern als untertliUnige Insassen einverleibt wurden. 
So unterwarf die lex Pom/teia des J. (165 = 89, welche die Ver- 
hältnisse des transpadanischen Galliens ordnete, die alpinischen 
SUimme den latinischen Stadlgemeinden Tridenlum, Verona, Brixia, 



maghtro» pagorum, qui opera» a pn**e**nrlbti* ad eas tutndn» exigere noliti nunt, 
nut, ut rtimperimux, unieuique po**e»*ori per »inguln» agron rerla »patia ivl*'njtumtnr , 
ifiuit sui» impendii» tueantur. V^l. die Stelle ex tibri» kfagoni» p. 348, '23. 

1) Dionys. 2, Iii. (Nu mal ot£t).: t^v /cüpav Sirawv to-j; xiXo-jjifvo-j; 
Tfijou; xai xiziu-rrpe^ i<f £x*tto'j tüiv ralfröv ip/ovra. Vgl. 4, l. r >. Einen ma- 
ghter scheint der rampanisrhe pagu» Herndaneu» "gehabt zu haben. C I. /.. I 
n. 57 I und Mommsen zu n. HUI. 

2) Auch von Numa sagt Hut. A r um. 16: st; y-t- r st\ t^v -^lupav otetXev , 61 
niysjz Rßocijffocwi xnt xa8' lx7rrov inwtAxwti iT7;c xai rreptn^/V/j;. Dir 
pttgm Ijiverni bei Sulino hat vier magitlri Orelli 4941 — Mommseii /. R. S. 
5351 , in einer andern Inschrift , w.«lehe demselben pagu» anzugehören scheint, 
kommen nur drei vor (Uenzen 8594), und mugisiri pagi, also in der Mehrzahl, 
erwähnt Festus p. 371, 21, wahrend aus denjenigen Stellen, in welchen im 
Allgemeinen der mag'ulri pagorum gedacht wird ( Feit im ep. 120, 6. S.cnlus 
Flaccus p. 146, 8. 164, 2SJ, und dem Vorkommen eines einzelnen nutgUUr pagi 
(Mommsen /. R. N. 2209. 2252. 2355. 2378) auf dje Zabl der magiürl kein 
Sclilusa gemacht werden kann. 

3) Drei aediU» eines pagu» s. Mommsen /. R, 19, 5474. 5475; einen Orelli 
3984. Kin atdilis pagi findet sich auch in OaUia Narbonenti» (Mouiinaon Anmdi 
1854 p. 43) und in dem pagu» (ieneva ((.»onfj Moinmsuii Inaer. //ei»', u. 87. 

4) So wird einem pagu» eine Stiftung zur Verwaltung übergeben Orelli 4419. 

5) Orelli 197. 202. Heuzen 5177*. Mommsen /. R. \. 5351. 5472. 5780. 
6024. 7235. 

0) Siculus Flaccus p. 164. Von diesen Festen wird in den Sacralalterthu- 
weiter die Rede sein. 
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Cremona , Mediolanum i) ; die Anauni , Tulliasses und Sinduni, 
welche an Trident attribuirl waren, erhielten erst unter Claudius 
römisches Bürgerrecht und damit auch Bürgerrecht in dem muni- 
cipium 2 ); den Carni und Catali, die Octavian der Colonie Ter- 
geste (Triest) zugewiesen hatte 3 ), wurde erst unter Antoninus 
Pius die Latinilät, also auch damals noch nicht die civitns ge- 
wahrt 4 ). Bei dieser Einrichtung Ubernahmen die städtischen Be- 
hörden ausser ihrem Municipalamte zugleich wichtige Functionen 
im Dienste des Staates: sie stellten die Recruten der vici zur 
Aushebung, übernahmen die Sorge für Einquartierung und Ver- 
pflegung von Beamten und Soldaten, den Transport von Pferden 
und Proviantvorräthen & ) , den Bau und die Unterhaltung der öffent- 
lichen Wege 6 ), in den Provinzen aber namentlich die Erhebung 
der Steuern (tributa) und Naturalabgaben [annona), bei welcher 
sie für jeden Ausfall mit ihrem eigenen Vermögen einzutreten 
verpflichtet waren 7 ). 
indonPro- Es leuchtet ein, dass schon aus dem zuletzt angeführten 
Grunde auch für die Provinzen die Einrichtung von Stadlbezirken 

1) Plin. A T . H. 3, 138: non tttni adiectae Cotiianae civitates XII, quae non 
fuerunl hostiles, item attributae munieipiis lege Pontpeia. 

2) Edict des Claudios C. I. L. V, 1, 5050 lin. 23. 

3) Henzen 7168= C. /. L. V, 1, 532. col. 2 lin. 4: Cnrni CaUAique attri- 
buti a divo Augusto rei publicat nostrae. 

4) Das. col. 2 lin. 6 und dazu Mommsen p. 53. 

5) Frontin in Chromat, p. 53: tum respublicae controversia» de iure territorii 
»olent movere, quod aut indieere munera dicunt oportere in ea parte sali, out legere 
tironem ex vieo, aut vecturas aut copias devehenda» indieere ei» loei$, quae loea 
respublicae asserere conantur. Siculus Klaccus p. 165 : nam et quotiens militi 
praetereunti aliive cui eomitatui annonn publica praesUtnda est, si ligna aut stra- 
menta deportanda , quaerendum , quae civitate» quibus pagis huiusmodi munera 
praebere solitae smt. Welche Verantwortlichkeit namentlich durchreisende Magi- 
strate den städtischen Behörden auflegten, erwähnt schon C. Gracchus bei Gellius 
10, 3: nup<rr Teanum Sidirinum consul venit. Ixor eiu» dixit, »ein bolnei» viri- 
libus lavari velle. Quaestnri Sidirino a M. Mario da tum e»t negotium, uti balnei» 
exigerentur, qui lavabantur. Vxor renuntiat viro, purum cito »ibi bnlneaa trodilo» 
es«e et purum loutos fuisse. Ideirco palus dc»tltutu» e»t in foro eoque adduetu* 
tuat civitatis nobilisslmu» hämo M Marius. Vestimenta dttracta sunt , virgi» caesus 
est. Ferentini ob (andern causam praetor noster quaestore» arripi hissit. 

6) Siculus Flaccns p. 146, 4 : et m quarundam (viarum publicarum) tuielam 
a possessoribu» per tempora summa certa exigitur. Digest. 31, 1, 30: quidam in 
testamento ita scripsil : rei public ar Oraviseanorttm lego in tuielam viae refl- 
ciendae, quae est in colonia eorum usque ad vlam AureUam. Dig. 50, 4, 1 $ 2. 
50, 4, 18 % 7. $ 15. So wird auch in Syrien ein Weg auf Kosten der Stadt 
Abila (impendils Abitenorum Orelli 4997 = Waddington 1874), in Afrika eine 
Hrilckeiiverbindung auf dem Wege nach Husicade von der Stadt C'irta gebaut. 
Kenier Inscr. d'Alg. 2296. Ueber die Wegebauten in der Schweiz s. Mommsen 
Imcr. conf. Helv. p. 63. 

7) Dig. 50, 4, 18 $26. 27. Ausführlich handelt hierüber Kuhn 1, 49-67. 
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nothwendig erscheinen musste; indessen waren in diesen die 
Vorbedingungen zu einer solchen Organisation nur theilweise und 
ungleichmassig vorhanden. In den Ländern griechischer und phö- 
nicischer Cultur, d. h. im eigentlichen Griechenland, in Sicilien, 
den westlichen und südlichen Theilen Kleinasiens und dem car- 
thagischen Afrika war das zerstreute Wohnen in Landbezirken, 
von welchem auch in Altika eine alle Kunde sich erhallen halle V, 
schon in früher Zeit dem städtischen Leben gewichen und fanden 
die Römer Uberall vollständig constiluirte Gemeinden vor. Jede 
Stadl ha t ihr bestimmtes Terrilori um (regio 2 ), öioixtjchs 3 ) , opot 4 ), 8 ^J5J|JJ ri " 
/nies ) und der Stadtname dient nicht allein zur Bezeichnung der 
reo) . selbst, sondern gilt auch fUr den dazu gehörigen geogra- 
phischen Bezirk 5 ), in welchem Landgemeinden ohne selbständige 
Verfassung, xwfiai (vici)*) und eppoupta (caslella) 7 ) , liegen. Es^t"fc«j£i* 
sind dies nicht durchgängig unbedeutende Dürfer, sondern theil- 
weise Ortschaften, welche früher Sladtrechl gehabt 8 ), aber theils 

1) Bei Liv. 31, 30 sagen die Athener, delubra tibi fuhte, quae quondam 
puyathn habiUmte* in pitrvia iUia costeUis vicisque consecroUi ne in untim urUm 
quidem contributi muiores tui deserta reliquerint. 

2) C. /. Gr. 3436: ßoT)»o« i-rcpöttoiv jie^t&vo« <PtXa&eX<p)v7j«. Gnit. 521, 7 : 
nat. My*ia superiore rey\iont) HutUtreu ( d. h. im Gebiet der Colon ie Ulpiu lintia- 
ria) vico ( muco. Gr. 527, 7: natu* ex provincia Maetia inferiore, reyione Nico- 
poliUmae vico Sapritara. Gr. 026, 3 : nat. Iiemu natu* rey. 8crdica, vico M,i- 
yari. Andere Beispiele s. bei Marini Art*, p. 476. Mominsen Henne* 4, 108. In 
byzantinischer Zeit heisst die xdtu.7) selbst peycuiv. S. Kuhn 2, 239. Collect. 
Voncil. ed. Harduin II p. 565: lyi» It oelxvujxi, B<aatXtvo6noXiv dVt &-o Nt- 
xawv fSvoiiivTjv • xai -jap tjv pe-jecuv aurrj; und bei Hieroeles finden «ich xaijiat, 
deren Name mit • ■■•■>< zusammengesetzt ist, wie 'Pc-yeroSa^oö;, 'Pt-reooapa, 
'Pe-rEpwuxtooö; (p. 699. 700. 701 Wess.). 

3) Atolxtjat; hat verschiedene Bedeutungen und bezeichnet namentlich den 
conventu» iuridicus; Stadtbezirk aber ist es bei Cic. cul fmn. 13, ü3 : prueeipue 
autein tibi eommendo neyotia eius, quue »unt in HcUesponto, primwn , ut obtinent 
id iurh in agri», quod ei l'tmana ciritu» decrevit, — deinde, si quid habebil cum 
aliquo Helletpontio controversiae , ut in illam otoixrjotv reiieins. Denn der conventu* 
des Hellespontes war nicht in Parhiin, sondern in Cyzicus. 

4) C. I. Gr. 9893: dvödoc xTtat "ACtCo« 'A^plrra Svpo; xcdOtj;) KarpoC*- 
ßaoafrav, 2paiv Arauicwv. Das Dorf gehörte zu Apamea in Syrien. 

b) Stephanus Byz. p. 10 Mein.: r?jv e*v MiX^Ttp "A0U$0V> p. 151: e"<m le 
X&yoz e*v Kap6rrip xal tiro; Sutaopo;. p. 226 1 Af,Xtov , icoXfyviav Botwrtac £v 
ttq Tavajpa. p. 366: Kob-rvtov, opo; £v 'Aoitfvty rr}; nau.^y).la;. p. 442: lau 
xat i-i Ku^ixtp xajp.7] MlXtaaa. 

6) 8. Kuhn Die Griech. Komenverfassung , im Rheinischen Museum 1860 
S. 20 flf. 

7) Steph. Byz. v. 'AvrtY<5vcia . . . &<rri %a\ <ppo6ptov rr}; K-jC"«^; und die 
von Kuhn 2, 2T>1 angeführten Stellen. 

8) Strabo p. 436 : fxrtoe AT)u.^rpto; t ffoXtopxrjrf)? i^aivujiw tautoO tJjv 
Airj|xTjTptcl%a — — Ta« TtXYjolov itoXtyva; sl; a-irrjv ouvoixtaa; , N-rjXetav te xai 
Ila-raaa; xai Ylppiviov, frt oi 'PiCo-mct 2tjrtdl6a 'OXtCftW BolflTjv 'loiXxiv, ot 
Mj vi>v etat xu»u.at Tf^ Arju-Tj-ptdoo«. 
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in Folge von Verarmung i) , theils unter dem Einfluss politischer 
Verhaltnisse ihre Selbständigkeit verloren hatten'), theilweise auch 
Flecken , welche durch günstige Lage aufblühten und schliesslich 
zu Städten erhoben wurden 3 ) . Alle Komen haben, wie die römi- 
schen tri», ihr Gemeindevermögen (xoivov) 4 ), fassen Beschlüsse 5 ) 
Uber Errichtung von Bauten und Denkmalern 6 ), wühlen ihre Ge- 
raoindcbearnten (xm\idpyai) 7 ), zahlen aber Abgaben an die Stadl- 
gemeinde und sind dem Gerichte derselben unterworfen 1 »). 

Die spateren Griechen definircn die Provinz gradezu als einen 
Complex von Stadtbezirken •) ; und es handelte sich bei der 
Einrichtung der Provinzen dieser Gegend in erster Stelle nur um 
die Bestimmung, welche Städte als selbständige Communen an- 



1) Strabo 14 p. 636 : MuoOc, \iia x&v 'ldotov x&v od>oexa, % vüv U oXipvoplav 
MiATjaloi; ou{j.re7:»5XtTrat. 

2) Es war die« theils in vorrömischer Zeit geschehen , theils geschah es 
durch die Körner. Im nur einige von den Beispielen anzuführen, die man bei 
Kuhn Verf. de.- R. Keichs 2, Ii ff. gesammelt findet, so wurden nach und nach 
von den Körnern die Stadt Haliartus in ROotien und die Inseln Skyros , Imbros, 
Lemnos, Delos, Aegina, Keos, Skiathus, Peparethus und Kephalenia an Athen 
attribuirt (Polyb. 3(1, 21 (18). Appian Ii. C. 5, 7. Dio Cass. 69, 16), und der 
Kaiser Severus nahm der Stadt Byzantium, welche auf Seiten des Niger gestan- 
den hatte, nicht nur ihre Freiheit, sondern auch ihr Stadtrecht (xö d^ttDU-a xö 
rroXtxrxöv), machte sie zu einer xdjfirj und ubergab sie der Stadt Perinth als 
Eigenthum. I>io Cass. 74, 14. 

3) So sind z. B. die Orte Ancyra, Synaus, Cadi in Phrygia Epictetus im 
ersten Jahrhundert vor Chr. aus Komen zu Städten geworden. Waddington in 
1* Bas Voy. Expiration des inscription* III, p. 257. 

4) An diese Dorfeasse werden Strafgelder gezahlt in den Bithynischen Komen 
Lesa und /.coutj 'ApSciXav&v. Waddington n. 1171. C, I. Gr. 378. r >. 

f)) Waddington n. 2005: foofcev toi; drcö Ktufp]^ xtfcpiTK ix xotvfj« aluxtüv] 
eu(ax^o[ea>c]> u,Tjö£va xä»v auxä>v xa>pu]T«öv .... £tu xotvu) tot:«) x. t. X. 

6) Eine Kome beschliesst einen Bau ix xorvwv dvaXtufidxtuv xf 4 ; xatfirj; 
£ Waddington 1963), oder fe; iUms (n. 2399), oder es heisst : ol dirö xü»^; 

FvfXcuv Heü) a'Vr&v dv£<JXTj3av Ir^oolw x^v oIxooou.t,v (n. 2209), xdi^rj dvloTTjatv 
(n. 2160^, tö xoivov 'Afpatvrj; £zo(r < aev t 8e«p Aufiftv (n. 24üf)), ixxlolh] i t Upd 
XoXoM yrro xoivoü rrj; xdipLTj; (n. 2ö4ü); [to]üto x[o Trjpo^y/.Jov fD^xfeJv tö 

ixoivov t^;] xuWtj; dx npovota; xai otto-jot); xt(xia)Tdxan oiotxTjxdiv (folgen 

drei Namen): xouxoy; ~dvy aro'jooloj; xdifiTj; cVc/isaxo 'w ( uoc. Wetzstein Or. 
n. Lat. Inschr. in Abliandl. der Berliner Academie 1S63 S. 308 n. IM. 

7) Die xcup.7] MuXcitüjv bei Philadelphia auf dem Wege nach Sardes hat 
zwei xcufidpyat. Waddington n. 1669. In Batanaea in Syrien haben die Komen 
einen oxpaxtjYÖ; (Waddington n. 2399), in Aegypten einen xcuu,07pau.u.axt'j;. 

8) Theodoret. hist. reliy. c. 2 T. III Vol. II p. 1126 ed. Schulz: t»f C 
Ttepl x-jjv Hvöapov ymptote, xthfiT) oe a&XTj u.€y{<jxtj xeXeiv ürco tt^v 'Avxtöyetav 
xexaYU.evri. JiiHtiniani Nov. 89 c. 2 $ 2 : ttq ttoXci — u<p' t^v tö yeuplov ? ( xd xt}; 
xujpLT,« xtVotTj. Dio Chrysostomus sagt in einer in Prusa gehaltenen Rede II 
p. 163 K. : c-i xdp toxe, oxi xai xoT; olxooou.-rjp.aot xai xatc iopxat; xai xüj 
otxdCeiv a'jxol xai xij» pdj rap' £rlpo«; iScxaCtattai |i.Tjö£ auvxeXeiv dXXoi; , xaÖdrep 
olp-at xdiu-tp, rcdai xo&xoi« ouNalpEOÖat zlt^uxE xö «ppoVr;u.a xaiv 7:6).e<uv. 

9) S. die Stellen bei Kuhn 2, 5. 
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erkannt, und welche Ortschaften denselben altribuirt werden soll- 
ten, mit einem Wort um die Feststellung einer bestimmten Zahl 
von Stadtlerritorien , welche für einen Theil der Provinzen auch 
ausdrücklich Uberliefert oder annähernd festzustellen ist. Doch 
wurde es zuweilen für zweckmässig erachtet, einer Korne das 
Stadtrecht zu verleihen , oder mehrere kleinere benachbarte Orle 
in der Art zu einer Commune zu vereinigen, dass alle darin glei- 
ches Recht erhielten, einer aber Silz der Verwaltung wurde. 

Für den ersten Fall haben wir ein zwar einer spateren Zeil 
angehöriges aber urkundlich Uberliefertcs Beispiel an ( ) reist us in 
Phrygia salutaris. Dieser Ort war seit aller Zeit eine Stadl ge- 
wesen, und hatte noch unter Bf. Aurel (17< — 480) vier Archon- 
len *) , eine Gerusie und einen 8f 4 jM>; 2 ), verlor aber darauf das 
tut civitatis und wurde eine xmpi der benachbarten Stadt Na- 
colia, wo nunmehr seine Grundbesitzer eingeschätzt wurden. Erst 
Constantin d. Gr. verlieh im .1. 334 durch eine Verordnung, in 
welcher er es für Pflicht erklärt, neue Städte zu gründen und 
alte zu erhalten und zu heben 3 ) , den Einwohnern von Orcistus 
aufs Neue das Sladtrecht, in Folge dessen sie nun aufhörten ihre 
Abgaben nach Nacolia zu zahlen, und selbst, gerechter als es 
unter dem fremden Regimente geschehen war, das tribulum auf 
die passessores ausschrieben. Der zweite Fall kommt vor in Ly- 
cien, wo die vier Ortschaften Aperlae, Simena, Apollonia und 
lsinda zu einer Gemeinde zusammen gelegt waren, eine ßooAr, 
hatten, und einen ot}jao; bildeten 4 ). 

Ganz andere Verhältnisse fanden sich bei der Organisation JJJjJJ***" 
der Übrigen Provinzen vor, von welchen eine, nämlich Aegypten, 
eine seit den ältesten Zeiten fest ausgebildete centralisirte Ver- 
wallung besass und auch unter der römischen Herrschaft behielt, 
die meisten aber sich in verschiedenen Stadien desselben Ent- 
wickelungsprocesses befanden, welchen die Lander italischer, grie- 
chischer und carthagischer Bevölkerung langst durchgemacht hal- 

1) C. /. Gr. 3822 b 2. 2) C. /. Gr. 3822«». 

3) C. /. L. III n. 352. Die citirte Stelle ist zwar lückenhaft, aber doch in 
der Hauptsache deutlich: incolat Orcüti, iam nunc oppidi et civitatis, iueundam 
viunißccnliat no$trae materiem praebuerunt. QuibuM enim studium est, urbe* vel 

novtu condere vel longaevtu erudire vel intermorlua* rtparare . Der Schlus* 

des Satzes fehlt. 

4) S. Waddington tu n. 1290. Vgl. 1292: 'A7tcpXctT&v xal töv c-jvitoXei- 
Ttyopivcuv ^ ßouX^ xa\ 6 &rju>o;. Dass Aperlae der Sit/, der Itegieriing war, zeigt 
n. 1296: Bcpvdxr, 'A).xlp.oy 'ArcepXtn; dr.it Xua-fjwuv. 

hörn. AlUrth. IV. 2 
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len, und welchen im Interesse der Administration zu fördern die 
Römer als ihre Aufgabe betrachteten. In den spanischen Provinzen 
war bei ihrer Entstehung die Gauverfassung noch in voller Gel- 
tung, aber wahrend Agrippa bei seinen statistischen Aufnahmen, 
welche Plinius seinem Berichte zu Grunde legt, in Hispania Tar- 
raconensis 293 Gemeinden {populi, ch>üates) vorfand, von welchen 
H9 sich in einer Stadt [oppidum) concentrirten , 114 aber keine 
Stadt besassen, so zJihlt Plolemäus, der unter Antoninus Pius 
schrieb, in derselben Provinz 248 Städte und 27 ländliche Ge-, 
meinden 1 }; die gallischen Provinzen bestanden ebenfalls ursprüng- 
lich nicht aus Städtebezirken, sondern aus Völkerschaften, welche 
civüates genannt wurden und in Gaue zerfielen, aber im narbo- 
nensischen Gallien vornehmlich nahm die Städtebildung einen 
schnellen Aufschwung ; in den östlichsten Provinzen, in Galatien, 
Gappadocien und den nicht gräcisirten Theilen Syriens entstanden 
zwar langsam aber doch fortwährend neue Communen und 
selbst in den Uferländern der Donau und in Numidien und Mau- 
retanien hatte die durch die militärische Besatzung sich voll- 
ziehende Romanisirung zahlreiche Städteanlagen zur unmittelbaren 
Folge' 2 ). Wie nun einerseits die Communen, wo sie vorhanden 
waren, zu grösseren Verwaltungsbezirken zusammengelegt und 
mit dem Gentrum der Regierung in Rom in Verbindung gesetzt, 
andererseits für die Länder, in welchen Stadtgemeinden nur in 
unzureichender Zahl vorhanden waren, andere Grundlagen für die 
Administration gewonnen wurden , werden wir in dem ersten 
Abschnitte der folgenden Erörterung nachweisen, in welchem wir 
den Zusland Italiens, insofern dasselbe ein Ganzes bildet, und 
die sehr disparaten Verhältnisse der Provinzen zur Anschauung 
bringen werden, während der zweite Abschnitt die Verfassung 
der in Italien und den Provinzen enthaltenen Stadtgemeinden 
besonders behandeln soll. 

1) Detlefscn im Philologus Bd. 32 S. 604 ff. 

2) Um hier nur ein Beispiel von vielen anzuführen, so war die nachherige 
Uolonie Apnlnm in Danien (Carlsburg) zuerst ein ricu$, der «nter mngistri »Und 
und Canabac nies». Seit 142 n. Chr. hatte dort die legio XIII geminn ihre castra 
itativa, nnter Antoninns Pius wurde die Stadt grösser nnd 168 Sitz eine-i pro- 
eurator. S. Mommsen 0. /. L. III p. 1K2. Ansffihrlirh handeln hierüber I. Vetter 
lieber daa röm. Ansiedluitgs - und Befestigungswesen — so wie Ober den Ur- 
sprung der Städte und Burgen - im sndwetslirhen Deutschland, Karlsruhe 1868. 
4. und Mommsen im Hermes 7. 299 ff. 
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Der Name Italien, welcher nach Niebuhrs Ansicht 1 } ursprüng- ^JJ?"" 
lieh die allen Wohnsitze der Oenotrer oder Ilaler zwischen dem 
Tiber und dem Vorgebirge Garganus bezeichnete, und durch 
diese, als sie von den Sabellern verdrängt wurden, auf die Süd- 
spitze Italiens, das Land der Brutlier, Uberging 2 ), wurde erst in 
Folge der Ausdehnung der römischen Herrschaft Uber die ganze 
Halbinsel verbreitet. Geographisch reicht schon im zweiten Jahr- 
hundert v. Chr. Italien bis zu den Alpen 3 ), aber staatsrechtlich 
wird es nach dem Kriege mit Pyrrhus im Norden durch die Flusse 
Arnus und Aesis begrenzt. An der Westseite haben sich in der 
Gegend von Livorno noch spater zwei Orte erhalten, welche den 
Namen ad fines fuhren, und die alte italische Mark bezeichnen 4 ); 
denn die Macra, welche in der Kaiserzeil die 9te Region (Ligu- 
rien) von der 7ten (Elruricn) scheidet 5 ), gehörte im J. 569=185 
noch in das ligurische Gebiet®), welches erst 574 = 4 80 erobert 
wurde 7 ) ; auf der Ostseite ist der Aesis 8 ) bei Ancona der Grenz- 
fluss zwischen Italien und Gallien; denn das Gebiet zwischen 

1) Niebuhr R. O. 1, 17. 

2) Von diesem braucht den Namen Antiochus von Syriens bei Strabo 6 

p. 254. 

3) Im J. 183 v. Chr. Usst Livius 39 , 54 den Senat den Gesandten eine» 
gallischen Stammes , welcher über die Alpen gekommen war, eröffnen: neque 
dlo* recte fechte, quum in Jtaliam venerint , oppidumque m atieno agro nulliut 
Romani magittratu* , qui ei provineiae praees$et, permi$$u aedifieare conati sfnt. 
Aach Polybius giebt als Nordgrenze Italiens die Alpen an 2, 14. 3, 54; ebenso 
Cito Orig. 4, 11 bei Serv. ad Verg. Arn. 10, 13: Alpe* — quae ueundum Ca- 
tonem et Livium muri vice tuebantur Italiam und bei Ltv. 21, 35 zeigt schon 
Uannibal von den Alpen aus seinen Soldaten Italien : mMUbu* Jtaliam ottentui 
moeniaque tot tum tranteendere non Italiae modo sed etiam urbi* Romae. 

4) Mommsen R. G. I«, 432 Anm. 

5) Plin. N. H. 3, 49. 50. 

6) Liv. 39, 32, 2. 

7) Liv. 40, 41, 3. 

b) Strabo 5 p. 217: Spiov hk rffi yc&pac to6tt|«, f 4 V ( ivroc KcAxtxfyi 
xaXoü|uv, npoc rr> Xotn^v 'kaXlav t<J tc Anlmw ipo; to üzcp -rijc Tuppij- 

2* 
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Aesis und Rubico (jetzt Fiumicino) ») mit seinem Hauptorte , der 
486=268 gegründeten Colonie Ariminum, gehört nicht mehr zu 
Italien, sondern führt den Namen ager Gullicus 2 } oder provincia 
Ariminum 3 ). Es ist bekannt, dass dies in der Folge geändert 
wurde, und dass, als im Jahre 59 v. Chr. Cäsar durch die lex 
Valinia die gallischen Provinzen erhielt 4 ), der Rubico die Grenze 
Italiens bildete*), so dass die südlichste Stadt Galliens Ravenna, 
die nördlichste Stadt auf der Ostseite Italiens Ariminum war«); 
Über die Zeit aber, wann diese Veränderung eintrat, wird ebenso 
wenig etwas berichtet, als über den Ursprung der Provinz Gal- 
Ita cisalpina, in welchem aller Wahrscheinlichkeit nach die Ver- 
anlassung der neuen Grenzbestimmung zu suchen ist. Dies Land, 
welches die Römer im J. 563 = 194 in ihre Gewalt bekamen 7 ) und 
seitdem durch Anlage verschiedener Colonien sicherten *} , wurde 
unzweifelhaft nicht sofort einem eigenen Statthalter übergeben, 
sondern lange Zeit, wie Italien, von den römischen Rehörden ver- 
waltet ; wer es zuerst von Italien trennte, ist eine streitige Frage, 
filier welche man die verschiedensten Vermuthungen aufgestellt 
hat' 1 ); nach Mommsens Ansicht war es Sulla, der im J. 673=84 



vta« AztUltixzo xai 6 Alaic 7tot?u,6;, Sarepov hi b 'Poußfxwv. p. '227: zpotepov 
fxf* tov Atoiv Irotouvro Sptov. rdEXtv Ii töv 'Poujäfxcuva noTaij.ov. 

1J L. Tonini Iiimini avanti il prineipk) dHV era volare , Kimini 1848. 8 
p. 82. 

2) Liv. 24, 10, 3: iussique in provinciu manere Ti. (Jracchus Luceriae, 

V. Terentiu* Varro in agro l'iceno, AT. Pomponiut in Gallieo. 

3) Liv. 24, 44, 2 ; 28, 38, 13 (Jahr 205 v. Chr.): tum praetoriae provin- 
eiae in $ortem eoniectae. Urbana Cn. Servilio obtiqit, Ariminum (ita (ialliam ap- 
pellabant) 8p. Lueretlo, 8ieilia L. Aemilio, Ch. Octavio 8ardinia. Vgl. Voigt 
iu* naturale 2, 357 IT. 

4j Suet. Cae». 22: et initio quidem Galliam Vimlphwm JUyrieo adieeto lege 
Vatmia accepit. Dio Ca»«. 38, 8. Appian. B. C. 2, 13. Vell. 2, 44. 

5) Ct«'. Phil. 6, 3, 5: an ille id faeiat , quod paulo ante decretum Ml, ut 
exercitum ritra ffumen Rubieonem, qui finin e*t (Jalliae, edweret? Suet. Vae». 31. 
Pliit. Vat». 20. 32. Appian. B. V. 2, 35. Lucan. 1, 185 ff. Plin. N. H. 3, 115. 

6) Appian. B. V. 2, 32, 35. 

7) Liv. 36, 38. 

8) Mommsen R. 0. 1«. 676. 677. A. W. Znmpt De OaiUa Romanorum pro- 
vmeia in Stadia Romana, Rerol. 1859. 8 p. 5 ff. 

9) Pighins Annal. Vol. II p. 140 datirt die Provinz von 217 v. Chr.; Voigt 
Jus not. 2 p. 359 und ihm folgend Walter Gesch. d. K. Recht« 1 $ 245 neh- 
men an, das» die Provinz Ariminum 548=206 eingerichtet und dann allmählich 
zu der Provinz (Jallia Visalpina erweitert worden sei ; allein das ist durch Zumpt 
a. a. O. ausser Frage gestellt, dass das cisalpinische Gallien zu den Provinzen, 
welche jährlich einen besondern Statthalter erhielten, wenigstens bis auf die Zeit 
des Sulla nicht gehörte. Auch die von Zumpt noch nicht benutzte Stelle des 
Granius Licinianus p. 39 Bonn. : data erat et 8ullae provineia Uallia chalpina 
widerspricht dem nicht; sie bezieht sich auf das Jahr 89, in welchem Sulla 
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sowohl die Einrichtung der cisalpinischcn Provinz als die Erwei- 
terung Italiens bis zum Rubico vollzog 1 ) ; und in der Thal scheint 
die Reihe regelmässiger Statthalter der Provinz Gallia cisalpina 
schon mit dieser Zeit zu beginnen 2 ). Dieselbe dauert aber nur 
bis zum J. 712== 42 , in welchem die Provinz wieder aufgeho- 
ben :l ) und die Grenze Italiens nördlich bis zu den Alpen, Östlich 
bis zu dem Flusse Formio (jetzt Risano) bei Tergeste (Triest) 
vorgeschoben wurde 4 ), bis endlieh Augustus bei der Eintheilung 
Italiens in 4 1 Regionen die zehnte Region (Venetien und Histrien) 
noch weiter südöstlich bis zum Flusse Arsia ausdehnte 5 ). 

Auf diesen Umfang Italiens wird sich die nachfolgende Erör— jJJUjgJJj 
lerung der politischen Zustände desselben beziehen, bei welcher *ki*wf> 
wir drei Perioden unterscheiden, von denen die erste mit der 
allmählichen Unterwerfung der italischen Völkerschaften, die zweite 
mit der lex Julia (664=90) und Plautia Papiria (665=89), die 
dritte mit der Regioncneintheilung des Augustus beginnt. 

Legat des Consuls L. Cato war (Drumann 2, 433), so dass damals wie früher 
(Jallia citalpina unter einem der Oonsuln selbst stand. Wenn aber Zumpt p. 70 
die Einrichtung der Provinz erst der lex Vatinia (59) zuschreibt, so scheint mir 
diese Annahme zu weit zu gehn und auch mit den historischen Zeugnissen 
schwer zu vereinigen. 'Borghesis Untersuchung bei Tonini a. a O. p. 151 ff. hat 
ebenfalls zu keinem sicheren Resultate geführt. S. Mominsen C. /. L. 1 n. 583. 

1) Mommsen R. Q. 2, 361 Anin. erinnert namentlich daran, dass Sulla das 
pomoerium erweiterte , was nur geschah , wenn die italische Qrenze vorgerückt 
wurde. Seneca de brevitate vit. 13 : Sullam ultimum Romanorum protulisse pomoe- 
rium , quod nunquam provinciali »cd Italic , agro adquUito proferre mor« apud 
antiquos fuit. Dio Cass. 43, 50. Tac. Ann. 12, 23. Der Mommsenschen Ansicht 
ist auch Lange Rom. Alterth. 3, 160. 

2) So heisst im J. 72 ('assius 6 rr); nepl üctcov TaXa-cla; arparr^i Plut. 
Oos*. 9 und im J. 62 verwaltete Q. Metellus Celer, nachdem er 63 praetor gewe- 
sen war, Uaüia cimlpma als propraetor. Cic. ad fam. 5, 1 und 2. Plin. A r . II. 
2, 170. Mela 3, 5 p. 72, 22 P*rthey. Dio Cass. 37, 33. Drumaun 2, 26. 

3) Mommsen C. /. L. I p. 118. 

4) PHn. JV. H. 3, 127 nennt den Formio antiquus auetae ltaliae terminw. 
Vgl. Ptolem. 3, 1, 27. 

5) Plin. N. H. 3. 44. 129. 132. 150. Mommsen C. I. L. V. 1 p. 1. Vgl. 
Strabo 5 p. 210: ö'^i Ii rote, d<p' oy jjtex£ooaav 'Pupatoi toi; 'iToXtoVrat; rfjv 
taoTroXiTciav, foo^e xat TOlc ivrfc; AXjtecuv TaXaTai« aoX 'Eveiot; r^v ouTfjv 
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Erste Periode. 
Italien vor der lex Julia 1 ). 

Erweisung Bei den ersten Erweiterungen des römischen Stadlgebietes 
gemeinde waren die benachbarten Gaue völlig in dasselbe aufgenommen 
worden ; mochten die Ueberwundenen nach Rom liehn 2 ) oder 
auf dem Lande bleiben, so bildeten sie einen Zuwachs der Stadt- 
bevölkerung und wurden in ältester Zeit dienten des Königs, 

1) Für die Behandlung der staatsrechtlichen Fragen , welche in diesem Ab- 
schnitte zu erledigen sind , liegt eine ebenso grosse Schwierigkeit vor in dem 
ärmlichen und unzureichenden Quellenmaterial wie in der Masse neuerer For- 
schungen , welche , zum Theil mit ausserordentlichem Scharfsinn durchgeführt, 
doch zu ganz disparaten Ergebnissen gelangt sind. Es war unmöglich in den 
engen Grenzen eines Handbuches auf eine Kritik dieser Ansichten einzugebn, 
und es schien mir zweckmassiger, den Zusammenhang der Thatsachen , wie ich 
ihn aufrisse, bestimmt und vielleicht einseitig darzustellen, als durch eine Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter Behauptungen den , welcher sich zuerst über 
diese Fragen orientiren will, zu verwirren. Bei weiterer eigener Forschung ist 
auf die folgende Literatur zurück z ugehn : Sigonius de imtiquo iure populi Ro- 
mani, Lips. et Halae 1715. 8. Vol. I p. 342 fT. Spanhemii Orbis Ronumu» 
ed. Heineccius, Hai. et Lips. 1728. 4. I c. 7. J. Wasteau de iure et iurUd. mu- 
nieip. Lugd. Bat. 1727, auch in Oelrichs 27.es. diu. II, 2 p. 233 ff. Trekell 
Selectarum antiquitatum pars prima, Hagae Comit. 1744. 8. Mazochii Commen- 
tariorum in aenea» tabula» Heraeleente» P. I et II. Neapol. 1754. fol. p. 389 ff. 
Niebuhr K. G. 2, 56 ff. Madvig de iure et eondicione eoloniarum populi Romani 
in dessen Opu»c. Havniae 1834 p. 208 ff. C. G. Zumpt Ucber den Unterschied 
der Benennungen Munieipium, Colonia, Praefectura im röm. Staatsrecht; in den 
Abh. der Berliner Acad. Hist. phil. Classe 1839, auch einzeln abgedruckt mit 
der Abh. über die Kitter , 1840. 4. Chr. N. Grauer De re municipali Romano- 
rum, particula im Programm der Kieler Universität 1840. Peter Das Verhältnis« 
Roms zu den besiegten italischen Städten und Volkern bis zur (ex Julia im .1. 
90 v. Chr. in ZeitBchr. für Alterthumswlss. 1844 N. 25 — 28. Rubino Uebor 
die Bedeutung der Ausdrücke munieipium und mtmieep«, in Zeitschr. f. Alter- 
thumswlss. 1844 N. 109—111; 121-124. 1847 N. 86. 87. 100. 101. 121-123. 
Kiene Der röra. Bundesgenossenkrieg, Leipz. 1845. 8. Rein Diu. de Romano- 
rum municipii$ } Kisenach 1847. 4 und in Paulys Kealencycl. 5, 212 ff. Kiene 
in Zeitschr. f. Alterthumswlss. 1849 p. 219 ff. Kuhn in der inhaltreichen Re- 
cension der ersten Ausgabe dieses Bandes (Zeitschr. f. Alterthumswiss. 1854 
N. 57 — 59; 67 — 69), deren Ergebnisse ich im Einzelnen dankbar benutze , in 
Betreff der Municipien mir aber nicht habe aneignen können ; Voigt Das iu» civile 
und tu» gentium der Römer, Leipzig 1858. 8 S. 280. Walter G. d. R. Rechts $ 80 ff. 
Puchta Institutionen § 60 ff. A. W. Zumpt De propagatione civitatis Rom. in 
Studio Romana, Berol. 1859. 8 p. 364 ff. Mommsen Die röm. Tribus S. 157. 
R. G. I 3 , 339. 349 und besonders Gesch. d. Röm. Münzwesens , Berlin 1860. 8 
S. 308 ff. Haeckermann Sententiarum aliquot de munieipii» Romanorum po»t TVie- 
buhrium propositarum ezaminatio, Stolp. 1861. 4. Dubois E**ai »ur le» munieipe» 
dan» le droit romain, Paris 1862. 8. Zoeller De civitate »ine »uffragio et muni- 
eipio Romanorum, Heidelberg 1866. 4. Vilatte De propagatione eiv. Rom. Bonn 
1870. 8. 

2) So die Albaner unter Tullus Hostillus Liv. i, 29. 30. Dionys. 3, 31; 
die Einwohner vou Politorium unter Ancus Liv. 1, 33. 
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hernach römische Plebejer»), insofern nicht, was unter den Kö- 
nigen und in den ersten Jahren der Republik vorkam, ein Theil 
der anziehenden Familien unter den Patriciern Aufnahme fand 2 ). 
Nach der Eroberung von Alba longa trat Rom in ein aequttm h £™* T - 
foedm mit den Latinern, welche damals eine Eidgenossenschaft 
von 30 Stödten bildeten 3 ), deren Vorort Alba gewesen war 4 ). 
In dessen Stelle tretend erhob Rom von Anfang an den Anspruch 
auf ein Protectorat des Bundes; das Widerstreben der Latin* 
führte zum Kriege 5 ), und die Beendigung desselben unter Tarqui- 
nius Priscus hatte die Folge, dass die Latiner zwar dem Namen 
nach oufAfjuxxot blieben, aber factisch von Rom abhängig wurden 6 ). 
Durch die Anlegung eines gemeinsamen Ueiligthums auf dem Aven- 
tinus, welches den früheren Zusammenkunftsort der Bundesmit- 
glieder am Quelle der Ferentina im Albanergcbirge 7 ) zu ersetzen 
bestimmt war, bezeichnete Servius Tullius zuerst die neue Hege- 
monie Roms H ) , welche Tarquinius Superbus in eine völlige Ober- 
herrschaft verwandelte»). Die Demülhigung Roms durch Porsena 
(247 = 507) gab indessen den Latinern Gelegenheit, das ihnen 
aufgedrungene Joch abzuschütteln, und der im J. 258=496 be- 
gonnene Krieg, wenn auch vorläufig durch die Schlacht am See 
Regillus zu Gunsten der Römer entschieden, führte doch am Ende 
im J. 261=493 zu der Erneuerung des Bündnisses durch Spu- . Bündnis 

i de* Kpnrius 

rius Cassius lu y, in welchem ewiger Friede zwischen beiden Con- e as »iu». 



1) Mommscu K. G. 1, 88. Köm. Forschungen 1, .'{38. 

2) Liv. 1, 30: principe» Mbanorttm in patres — kyif, l'ullios , Servilios, 
Quinctios, Geganios, Vuriatios, Cloelios. Im J. 200—501 wurde der Sabincr Attus 
Clausus unter die Patricier aufgenommen. Liv. 2, 16. Dionys. 5, 40. Plut. Publ. 
21. Suet. TO. 1. Tac. Ann. 4, 9; 11, 23. 

3) Dionys. 5, 61. Mommsen H. G. 1, 337 Anm. 

4) Dionys. 3, 10. U. 31. Liv. 1, 52, 2. Festus p. 241, 10. 

5) Dionys. 3, 34. 

6) Etvw yOtaiOC 'PeojJiaiOTV xat «vp-jAd/öj; SzavTa rpdrrovTa; foa öv exetvot 
xeXeumatv sagt Dionys. 3, 54. Vgl. Liv i, 35—38. 

7) Dionys. 3, 34. 51. 

8) Liv. 1, 45: ea erat confessio , eaput rerum Roniam esse , de quo totics 
armis certatum fuerat. 

9) Cic. de rep. 2, 24, 44: omne lMlium beüo devieit. Liv. 1, 52. Dionys. 
4, 49. Vgl. Liv. 1, 50—52. Dionys. 4, 45 — 48. 

10) Liv. 2. 33. Cic. pr. lialb. 23, 53. Dionys. 6, 95. Die Worte des Bünd- 
nisses sind: 'Ptup-alot; xal rat; Aartvoiv rdXsatv dndaat; elp^vrj itpo; dXXtjXoy; 
eOToj pl/pt; dv oupav«5c tc xat fr] rr t s airf^v srrdoiv lywat ' xal fAtjre aüxol r.o- 
).eu.c(xaiaav rpö; dXX-rjXo-j; , [at,t dXXoftev 7:oXe(x(ouc Iz'ifixmaw, fx-fjre tot; ir.i- 
a£po'jot 7:<SXe|jiov 6ooy; 7iapr/£Toj3aN da'^aXei;, ßo^dtkoiadv re rolc JioXejAoyjiivotc 
aitdafl oyvdu.ee, Xatp6part xe xal Xe(a; Ti); h. KQMpm xotvt&v to (sov XaryaNf- 
xmaav ( ^po; exdxtpot • töiv xe iotwrtxäiN ojfi3oXal»v al xplaet« tv -r^pai; 
Tfiyviadmaav oexa, nap ou *v rivr/rat tö aufißoXaiav. 
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trahenten, gegenseitiger Beistand im Kriege, gleicher Antbeil an 
der Reute, Wechsel des Oberbefehls Uber das Heer zwischen 
beiden Theilen ') , eine Bestimmung Über Geld- und Pfandge- 
schäfte 2 ) und ein gerichtliches Verfahren für Processe aus Con- 
tracten festgesetzt wurde. Das ist das aequum foedus , welches 
Uopoütie. von Dionysius als Isopolitie bezeichnet wird ») , d.h. als ein 
Rcchtsverhältniss , nach welchem den Mitgliedern zweier oder 
mehrerer selbständiger und von einander unabhängiger Staaten 
gleiche Fähigkeit zu Erwerb von Grundbesitz und beweglichem 
Vermögen (commercium), zur Schliessung von Ehen [connubium) 
und zur Niederlassung in jeder der Bundesstaate zugestanden 
wird 4 ). Das Commercium haben die Laliner sowohl unter sich 
als mit den Römern unzweifelhaft gehabt b ) ; connubium bestand 
zwischen den latinischen Städten ebenfalls 8 ) , und auch zwischen 
Rom und Latium wird es unter denjenigen Beschränkungen be- 
standen haben, welche zu einer Zeit, wo in Rom selbst zwischen 

1) Festus p. 241 nach Müllers Lesung: praetor ad portam nunc salutatur 
t>, qui in provinciam pro praetore aut pro consule exit : cuius rei morem ait fuisse 
Cincius in libro de consulum pote$tate talem : Albanos rerum potitos utque ad Tul- 
lum regem; Alba deinde diruta usque ad P. Ihr tum Murem cos. populos Latinos 
ad caput Ferentmae, quod est tub monte Albimo , consulere solitos et Imperium 
cotnmuni eoruilio administrare. Itaque quo anno Romano» imperatore» ad exercitum 
mittere oporteret iussu nominis Latini, complura noxtros in Capitolio a $ole Oriente 
auspieiis operam dare solitos ubi aves addixissent, mililem ilium, qui a communi 
Lotio missus esset , iUum , quem aves addixerant , praetorem sakUare solitum , qui 
eam provinciam optineret praetoris nomine. 

1) Festus p. 166t>, 24: item in f oeder e Latino: „pecuniam quis nancitor, 
habeto" et: ,,si quid pipnoris nanciscitur, sibi habeto." 

3) Dionys. 8, 70: Aaxtvou; — eU <fiX<5xijxa ouv-fj-faxe xfj« tooTroXtxelac pe- 
xaoou;. 8, 74 : "Kpvtxa; pev xdp xai Aaxivoos, ot; vea>9xl ocodrxapcv r?jv (ootco- 
Xtxelav — . 8, 76: xot; 6e toor;oXlxat« ; ebenso wird 8, 77 mit Sy Iburg und Nie- 
bubr R. G. 2, 56 zu lesen sein : Aaxivowc pev rpaVrov , ol; dritypT] rroXtxeia; 
xotvf}; d£ia>Bfjvai, pixa e&xvyTjpa -ffloupevoi;, et xat xauxrj; rjyouv," ou p6vov 
jjTouv too7CoXtxe{av (der Cod. Urbinas hat TtoXrre(av) Srraxo; &v eyaplaaxo , dXX* 
ret xai xä»v ix xoO roXtpou Xcnf6paiv £dv xotvr^ "(Ivrrzqu axpaxcia tJjv Tptrrjv 
£^tp(aaro olooaftat. Vgl. 7, 53. 6, 63. 

4) Hauptquelle für die Definition der Isopolitie ist der Vertrag der erotischen 
Gemeinden der 'UpaTruxviot und üptrfvatot. C. /. Gr. 2556: ' IepaiCUtvblC xai llpcav- 
otoi« f,pev rrap' dXXdXot; iaortoXtxeiav xai irctxapta; (connubium) xat fvxrnaiv (com- 
mercium) xai p«xoydv xai ftetrav xai dvöpmrrivaiv roVrojv, 6001 xa Caivxt £p<puXot *rap' 
exaxepou, xai neoXövxa; xai dwoopivoc xai oavetCovrac xai oaveiCopivoe xai xdXXa 
rtdvxa ouNaXXdoaovrac xypto; r^pev xaxd xo; Jmdpyovxa; 7tap' exaxipot; vdpo;. 
i££Tcw 6e Tiü xe 'leparcuTNiq) arteipev iv xä Hpiavala xai xtji flptavatei iv xf 
' Uparrjxvla , oto&ot xd xeXea xaöaTtep ol dXXot TroXixat xaxd xö; vopo; x6« ixa- 
x£pTj xsipivo;. x. x. X. Vgl. den ähnlichen Vertrag zwischen Altana und Greta 
und Paroa n. 2557. Viel häutiger wird einzelnen Personen die Isopolitie ertbeilt. 

5) Walter G. d. B. Ii. $ 227. 

6) Es wurde im J. 338 aufgehoben, bestand also vorher. Liv. 8, 14. 9, 43. 



Digitized by Google 



- 25 — 



Patriciern und Plebejern die Ehcgeraeinschaft ausgeschlossen war, 
vorausgesetzt werdon müssen ») ; auf die Niederlassung von Lali- 
nern in Rom werden wir spater zurückkommen, hier erwähnen 
wir nur, dass den in Rom angesiedelten Latinern sogar ein be- 
schränktes Stimmrecht in den Tributcomitien und zwar in einer SU"tK« 
für sie besonders ausgelösten Tribus gestattet wurde 2 ). Der inEom - 
durch den Cassianischen Vertrag aufs Neue constituirte Bund, in 
welchen im J. 268=486 als drittes Glied die Hernikcr aufgenom- 
men wurden 3 ), bestand etwa 4 00 Jahre; im J. 365=389 traten 
die Latiner wie die Herniker aus demselben aus, um sich mit 
den Volskern gegen Rom zu erheben 4 ) ; es gelang irn J. 396 
=358 nochmals das Bttndniss herzustellen 5 ) , und im ersten sam- 
nilischen Kriege (414=343) hielten anfangs, wie es scheint, die 
Latiner zu den Römern : als die letzteren zwei Jahre später einen 
einseitigen Frieden mit Samnium abschlössen , führten sie ihrer- 
seits den Krieg weiter fort, zugleich gegen Rom eine feindliche 
Stellung einnehmend, bis endlich ihre Forderung, einer der Con- 
suln solle immer ein Latiner sein, im J. 414=340 den latinischen 
Krieg veranlasste 8 ), dessen siegreiche Beendigung im J. 416=338 
uns zum erstenmal einen Einblick in die politischen Grundsätze 



1) Mommsen R. G. I, 40. 104 nimmt an ,,dass jeder Vollbürger einer lati- 
uischen Gemeinde mit jeder latinischen Vollbürgerin eine echte Ehe abschlicsaen 
konnte." Vgl. Walter % 87 Anm. 21. Voigt Da» ius eivile und ius gentium der 
Homer S. 140 f. 

2) Ueber diesen vielbesprochenen Satz s. die Literatur bei Rein in Paulys 
Realencyclopädie 4, 817. Dionysius 8, 72 redet von dem Stimmrecht der in Rom 
angesiedelten Latiner schon im J. 268=486: xa\ ufztrAuixxo (o Kjfootoc) Aa-ci- 
varv TS xa\ 'Epvlxo>v (diese waren eben in den latinischen Bund aufgenommen 
worden) ©Wj; eoävrro TtXdoToy? l-\ -rfjv «!nj<po;p optstv , ot Ii auvr^ecov döpfoi, 
xi'i oY o/ifoo |a£<jt^ £cW* rjv ^ 7:6X1; • taura pvaddw 6 Oucp^lvio; xtjput- 
Tttv ixihvjot xatTot xoüc orevcoTrou; dr.iivxi tou; xaTOixoOvrac h T7j röXet, 
später (542=212) Liv. 23, 3, 16: testibus dati» tribuni populum summoverunt, 
sitellaque lata est, ut sortirentur, ubi Latini suffrngium ferrent, und noch später 
Appian. B. C. 1,23: xal tou; AotfvMK W -dvra Ixtß.ti rd 'Pwjxalaiv (6 rpdfx/o«), 
täv Ii itlptov <rjjA|xa/a»v, ol; oux ££fjv ^?ov h xal; 'PtDfAafaiv VCtpoTO- 



CTTiOTjjxefv -<JXei. Vgl. Niebuhr R. (». 2, 86. 89 ; 3, 620. Walter $ 227. 
Mommsen R. O. 1, 332. Zumpt Stud. Rom. p. 291—295. 344 ff. 

3) Dionys. 8, 69. 72. 74; 9, 2. Sie dienen daher mit den Latincru im 
römischen He«te, Dionys. 9, 15. 16. Liv. 2, 64, 3. 4. 5. 6. 22, und die Reute 
wird nunmehr in drei Theile getheilt. Dionys, a. a. O. Plin. N. H. 34, 20 : La- 
tinot, quibus ex foedere tertias praedae populus Romanus praestabat. 

4) Liv. 6, 2. 10 ff. 

5) Liv. 7, 12; 8, 2. Niebuhr R. G. 3, 102 ff. 

6) Ich verweise auf die Ausführung von Mommsen R. G. 1, 329—341. 
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eröffnet, welche die Römer bis dahin nur in einzelnen Fallen und 
ausserhalb ihrer bundesrechtlichen Verpflichtungen hallen zur 
Anwendung bringen können, von dieser Zeit an aber bei der 
Organisation ihrer ferneren italischen und ausserilalischen Erobe- 

toStE» ruD ß cn m ' 1 Konsequenz durchführten. Der latinische Bund wurde 
bnod^s. als politischer Körper aufgelöst und behielt nur als religiöse Fest- 
gemeinschaft sein Bestehen ; die Verbindungen der eroberten 
Städte unter einander, die Befugniss zu gemeinsamen Versamm- 
lungen {concilia) , zu gegenseitiger Eheschlicssung {connubium) 
und civilrechtlichem Verkehr (commercium) wurden aufgehoben 1 ) 
und jede Stadt einzeln in ein bestimmles aber keineswegs gleiches 
Rechtsverli.il tili ss zu Rom gesetzt, um auch durch diese Ungleich- 
heit der politischen Lage jede Gemeinsamkeit der Interessen fern 

y«rh*itaiM6zu halten. Unter den italischen Staaten lassen sich seitdem zwei 

lUliens nach 

der Anrid- Hauptclassen unterscheiden, nämlich solche , welche das römische 
Bürgerrecht theilweiso oder ganz erhielten, und solche, die durch 
ein foedus in ihrer Selbständigkeit anerkannt und nur zu be- 
stimmten Leistungen, namentlich zur Stellung von Truppen ver- 
pflichtet waren. Zu der ersten Classe gehören einmal die Muni- 
eipien und zweitens die römischen BUrgercolonien , zu der zweiten 
die eivilates foederatae und insbesondre die zu denselben zu 
rechnenden coloniae Latinae. Von diesen vier Arten von SUldlen, 
Uber deren innere Verfassung spülcr die Rede sein wird, haben 
wir hier in ihrer Beziehung zu Rom einzeln zu handeln. 

in«.*«»!»- i. Municipiu. Weder die Etymologie des Wortes muni- 
ceps , welches im Alterthum auf munus capere oder capessere im 
Sinne von mutiere fungi zurückgeführt 2 ) , in neuerer Zeit von 
munus capere „Geschenk erhalten" 3 ) abgeleitet und auf das ius 

1) Liv. 8, 14: principe* senatus rclationem consulis de summa rerum lau- 
dare, sed quum aliorum causa alia esset, Ha expediri posse consilium dicere , ut 
pro merito cuiusque statueretur, si de singulis nominathn referrent populis (es fol- 
gen die einzelnen Bedingungen). Celeris Lotini* populis connubia commtreiaque 
et concilia inter se ademerunt. Ebenso erging es 448=306 don Anagnincrn. Liv. 
9, 43, 24 : ilernicorum tribus populis, Aletrinati, Verulano, Ferentinati. quia ma- 
luerunt quam civitatem, suae leges reddiUie (d. h. sie blieben föderirte Städte), 
connubiumque inter ipsos, quod uliquamdiu soli Hernicorum habuerant, permissum. 
Anagnini* quique arma Romanis intulerant, ehitat sine suffragii latione data; 
concilia connubiaque adempta. 

2) Gellius 16, 13: munieipes ergo sunt cives Itomanl ex munieipiis , legibus 
suis et suo iure utentes, muneris tantum cum populo Romano honorarii partieipes, 
a quo muntre capessendo appellati videntur. Varro de L. L. 5 § 179 Müll. 
Ulpian. Dig. 50, 1, 1 $ 1. Paulus Dig. 50, 16, 18. 

3) Rudorff im Berliner Lectionscatalog, Winter 1848—49. 
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hospitü bezogen worden ist, welches zwischen Rom und italischen 
Staaten bestand »), noch die unvollkommenen Definitionen dessel- 
ben, welche auf uns gekommen sind, geben über den Staat srecht- 
lichen Begriff von municipium genügenden Aufschluss, und wir 
haben kein anderes Mittel denselben zu bestimmen, als die That- 
sachen, welche seinen Inhalt ausmachen. 

Bis zur Mitte des vierten Jahrhunderts der Stadt hatte Rom 
die eroberten Ortschaften entweder seiner eigenen Sladtgemeinde 
incorporirt oder in den latinischen Bund eintreten lassen. Beides 
konnte nicht fortgesetzt werden. Das Zusammenlegen von Ge- 
meinden oder, um mich eines griechischen Ausdrucks zu bedie- 
nen, der Synoikismos, hat seine natürliche Grenze und die poli- 
tische Gleichberechtigung des latinischen Bundes war für die 
Machtentwickelung Roms eine so unerträgliche Schranke gewor- 
den , dass sie unter allen Umständen gebrochen werden musste. 
Es war eine Aenderune der bisherigen Politik geboten und diese Ajü**""! 
beginnl wirklich um das Jahr 370 = 384 und kommt zur vollen 

0 Politik. 

Ausführung im J. 416=338; sie bestand darin, dass erstens die- 
jenigen Orte, welche das Bürgerrecht nicht erhielten, nur zu Rom 
selbst in ein Bundesverhällniss traten , ohne unter sich irgend- 
welche Verbindung zu haben 2 ), und dass zweitens die Einwohner 
derjenigen Orte, welche man in das Bürgerrecht aufnahm, nicht 
mehr nach Rom übersiedelten, sondern fortfuhren eine eigene, 
freilich unselbständige und von Rom aus constituirte Stadt- oder 
Dorfgemeinde zu bilden. Es begann somit in Beziehung auf die 
Ertheilung des Bürgerrechtes schon damals das Verfahren, welches 
wir spater in den Provinzen beobachtet sehen 3 ). Man liess die 

1) Wie nimlich Privatgastfreunde sich beim Abschiede ein £e*uov schenken, 
so erhalten hotpites publiei und legati in Rom ausser Wohnung und Rcköstigung 
(laulia) ein Abschiedsgeschenk. S. die von Rudorf! angeführten Stellen Liv. 28, 
39; 30, 17; 33, 24 ; 35, 23; 42, 6. 19; 43, 5. 0. 8; 44, 14; 45, 42 und das 
SCtum de Asclepiade CUi&omenio C. I. L. I n. 203. Vgl. Mommscu Dio röm. 
Tribus S. 159. Derselbe Das röm. Gastrecht und die röm. Clientel in v. Sybuls 
Uist. Zeitschr. I, 2 S. 232 ff. Ein Rezug auf diese Geschenke scheint in der 
Definition bei Isidor. Orig. 9, 4, 21 zu liegen : munieipe* sunt in eodem muni- 
eipio nati, ab officio munerum dicti , eo quod publica munia aeeipiunt, obgleich 
er fortfährt : munia mim officia sunt, unde et immune« dicuntur, qui nullum 
gerunt officium, was auf die 8. 26 Anru. 2 angeführte Erklärung hinauskommt. 

2) Man sieht dies namentlich daraus, dass die vor 370 = 384 gegründeten 
latinischen Colonien in dem Verzeichnis» der Rundcsmitglicder bei Dionys. 5, 61 
stehn, die später gegründeten aber nicht. S. Mommseu R. G. I 3 , 337 Aura. 

3) Es ist bekannt, dass im J. 48 n. Chr. unter dem Kaiser Claudius die 
römischen Rürger der Uallla comata das ius honorum noch nicht bosassen. Tac. 
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Neubürger Theil nehmen an den privatrechllichen Privilegien des 
römischen Bürgers , dem connubium und commercium , aber be- 
willigte ihnen nicht die politischen Rechte, welche in Rom selbst 
ausgeübt wurden, das ius su/fragii und das ius honorum 1 ), und 
schuf somit ein Passivbürgerrecht, welches die Historiker mit dem 
wohl nicht officiellen und jedenfalls unvollständigen Ausdruck 
civitas sine suflragio bezeichnen. Der technische Ausdruck für 
cÄAriff diese8 Rechl ist vielmehr munieipium. Denn wie maneipium oder 
de» n,Huui- civitas. so wird auch munieipium in abstractem wie in concretem 
Sinne gebraucht: im ersten bedeutet es das unvollständige Bür- 
gerrecht, im zweiten den Ort, welchem dasselbe verliehen ist. 
Dass die Geschichtschreiber den Ausdruck im ersten Sinne anzu- 
wenden vermeiden, hat seinen Grund in dem Umstände, dass zu 
der Zeit, als sie schrieben, das unvollständige Bürgerrecht in 
Italien in ein vollständiges übergegangen und der ursprüngliche 
Begriff des Municipiums verändert war 2 ); denn wie Cicero civis 
Romanus, munieeps Arpinas war, so gehörten damals alle muni- 
eipes Italiens zur römischen Vollbürgerschaft 8 ). Für die Stadt 
aber, in der sie ihren Wohnsitz halten, war auch fernerhin der 
Name munieipium von Bedeutung, weil diese, genau gesprochen, 
zwar eine respublica (d. h. eine Commune mit Stadtrecht) war, 
aber eine civitas im Sinne eines selbständigen Staates nicht ge- 
nannt werden konnte 4 ). 

Von Anfang an hatten indessen die Municipien nicht sämml- 

Ann. Ii, 23: A. ViUUio L. Vipitano conaulibus cum de aupplendo »cnatu agita- 
retur, prhnoreaque Galliae, quae Comata appellatur, foedera et ri vitalem Romatutm 
pridem asseculi, iua adipiacendorum in urbe honorwn expeterent , multu» ea super 
re variueque rumer und c. 26: primi Aedui $cnatorum in urbe ius adepti sunt. 
Hierüber g. Zumpt Stud. Rom. p. 332 ff. 

1) Festus p. 142M.: at Serviui filiu» aiebat (munieipea) initio fuisse , qui 
ea conditione ehe» Romani fuiasent , ut »emper rem publicam aeparatim a populo 
Romano haberent, Cumanos, Aeerranos , Atellmoa , qui aeque civea Romani erant 
et in Ugione merebant, sed dignitatea non capiebant. 

2) Diese Aenderung beieichnet ausdrücklich l'lpian Dig. fSO, 1, 1 § 1: et 
proprie quidem munieipea oppelUmlur muneria partieipea, reeepti in civitatem, ut 
munera nobiacum facerent: aed nunc nbuaive munieipea dieimua auae cuiuaque ci- 
vitatia che*, ut puta Campanos, Pitteolanos. 

3) Cic. de leg. 2, 2, 5: egC mehereul* et Uli (Catoni) et omnibua munici- 
pibua duoa eaat cenaeo patriaa, unam naturae, alteram civitatia. Ut ille Vato, quum 
esset Tuaculi natu», in populi Romani civitatem auaeeptus est, itoque, quum ortu 
Tusculanua eaaet, civitale Romanua, habuit alteram loci patriam, alteram iuria. 

4) Festus zwar und Ulpian nennen auch das munieipium eine civitoa, aber 
dem Rechtsbegriff nach ist civitaa eine politisch selbständige Gemeinde, und das 
ist weder eine Colonie noch ein munieipium. Dies ist gut erwiesen von Kubino 
Zeltschr. f. Alterthumswiss. 1844 S. 872. 1847 S. 084. 



Zwei Cla«- 



Digitized by Google 



- 29 - 



lieh eine Communalverfassung , sondern sie zerfielen in zwei 
Classen, jenachdem ihnen dieselbe gegeben oder genommen war. 
Zu der ersten Classe gehörte schon 373=381 Tusculum ») , seit 
401=353 Caere, welches civitns sine suffrugio erhielt 2 ) und das 
eigene Gemeinwesen nicht eingebüssl zu haben scheint* 1 ) , seit 
416=338 Cumae, Fundi, Formiae, Suessula 4 ), vielleicht seit der- 
selben Zeit Atella 5 ) und Calalia«), seit 422=332 Acerrae 7 ), seit 
451=303 Arpinum und Trebula 8 ); zu der zweiten Classe Anag- 
nia 9 ) und ein grosser Theil der Orte, welche als praefecturae 
erwähnt ,0 ) und weiter unten besonders besprochen werden. Auf 
diesen Unterschied bezieht sich das vielbesprochene Excerpl aus 
Festus p. 4 27 M. : nntnieipium id genus hominum dicitur , qui 
quum Romam venissent, neque cives Romani essent (d. h. welche 
nicht in den Tribuslisten standen ; denn in eine tribus waren die 



1) Es heisst bei Clc. pr. Plancio 8, 19: munieipium antiquissimum und ist 
in der That das älteste, von dem wir wissen, da es im J. 373=381 bereits volles 
Bürgerrecht erhielt (Llv. 6, 26, vgl. 6, 36, 2; 8, 14. Val. Max. 7, 3 ext. 9), 
und schon vorher civitas »ine suffrugio hatte (Festus p. 127). 

2) flellius 16, 13: prhnos nutern munieipes »ine suffragii iure Caerite* e»»e 
facto» aeeepimu» concesmmque Uli», ut eivitati» honorem quidem eaperent, »ed ne- 
gotii» tarnen atque oneribu» vacarent. — Hinc tabulae Caerite* appellatae versa 
vice, in qua» eentore» referri iubebant, quo» notM eau»a mffragiis privabant. Scho- 
liasta Cruquianus ad Hör. epitt. 1, 6, 62: quae {»acra) quum servassent mUgra, 
pro eo benefleio Caerite» etvitate donati sunt munieipesque facti. At posteaquam 
sunt ausi Romani» rebellare, eis devieti» iterumque civitate donati» hu suffragiorum 
ademtum est, censusque eorum in tabula» relati et a ceterorum censibus remoli sunt. 
Strabo f> p. 220 : TtoXtretav vdp Wvrc; o-jx dv£ff>a>!*xv d; touc. rcoXfTa«, dXXd %a\ 



KaipcxavÄv. Leber die Zeit s. Liv. 7, 20 Dfo Cass. fr. 142. 

3) Kubino a. a. O S. 883. Mommsen Köm. Münzw. S. 333. Es ist anzu- 
nehmen, dass der in Caere noch unter den Kaisern vorkommende dietator und 
aedili» (Orelli 3787 = Mommsen /. B. N. 6828) die alten Behörden des Muniri- 
piums sind. Dem widerspricht indessen daa Kxcerpt des Festus p. 127 M., 
welches Caere zu der zweiten Classe rechnet. 

4) Diese nennt Liv. 8, 14. vgl. Vellei. 1, 14, 3. Der »enatus Fundanorum 
kommt noch nach dieser Zeit vor Liv. 8, 19. 

f>) Festus p. 131. 142 M. 

6) Mommsen Rom. Mflnzw. 8. 335 Anm. 123. 

7) Liv. 8, 17. Vellei. 1, 14, 4. 

8) Liv. 10, 1. Die aedile» in Arpinum (Clc. ad fam. 13, 11, 3. Orelli 571) 
sind ebenso wie die dictatores von Tusculum und Lanuvium als die alten Stadt- 
behörden zu betrachten. 

9) Liv. 9, 43, 24 vom Jahr 448=306: Anagninis, quique arma Üomani» 
intulerant, civita» »ine »uffragii latione data: conettia connubittque (mit den übri- 
gen hemicisc.hen Städten) ademta et magisiraUbus praeterquam satrorum curationc 
ititerntriwn. 

10) Festus p. 233: praefecturae eae apptllabantur in Italia, in quibus et ins 
dicebatur et nundinae agebantur, et erat quaed<rm earum respublica , neque tarnen 
magittratus mos habebant. 
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municipes nicht aufgenommen) ») , participes tarnen fuerunt omnium 
verum ad munus fungendum una cum Romanis civibus 2 ), praeter- 
quam de sttffragio ferendo atU magistratu capiendo, sicut fuerunl 
Fundemi, Formiani, Cumani, Aceirani, Lanuvmi, Tusculani, qui 
post aliquot annos cives Romani effecli sunt. Alio modo, quum id 
genus hornmum definitur, quorum civitas universa m civitatem 
Romanam venit, ut Aricini, Cerites. Anagnini 3 ). Die beiden Gas- 
sen von Municipien, welche in dieser Stelle unterschieden werden, 
haben das Gemeinsame, dass die Bürger derselben cives Romani 
sine suffragio sind, dagegen ist unter ihnen der Unterschied, dass 
die erste Classe den Vorzug hat, eine eigne Gemeinde zu bilden 
(ut Semper rempublicam separatim a poputo Romano haberent, wie 
es an einer andern Stelle des Festus p. U2 M. heisst), während 
die »weile keinen Senat, keine Magistrate, keine Volksversamm- 
lung hat, sondern als ein vicus von Rom aus regiert wird. Für 
beide Classen haben wir ausser den in der angeführten Stelle 
genannten Städten ein Beispiel an Capua, welches von Festus 
offenbar absichtlich Ubergangen wird, in den neueren Forschungen 
aber eine ausserordentliche Verwirrung verursacht hat. Capua 
erhielt im J. 416=338 die civitas sine sußi agio*), und da es als 
Commune fortbestand, so ist es zu der ersten Classe der Muni- 
cipien zu rechnen. Als es aber nach der Schlacht bei Cannae 
von Rom abgefallen und 543=21 1 wieder unterworfen war, wurde 
es in die zweite Classe versetzt und war seitdem, seiner Behör- 
den und seines Senats beraubt, nichts als ein reeeptaculum arato- 
rum und ein locus condendis fructibus 5 ). Das campanische Gebiet 

1) Es sind die, von denen Strabo 5 p. 220 sagt: rcoXrwlav fdp oovrt; oiix 
dv^pa^av et« toite, iroXttac- 

2) Zu diesem munus gehört namentlich der Kriegsdienst im römischen Heere, 
wie ausdrücklich bei Kestus p. 142 von den munieipe* gesagt wird : aeque civet 
Romani tränt et in legione merebant, sed dignitales non capiebant. 

3) Von diesen drei ßeispielen ist das letzte gesichert durch Liv. 9, 43; in 

Beziehung auf Aricia berichtet Liv. 8, 14 abweichend: Arieini eodtm iure 

quo iAmuvmi m eivitatem rectpti und auch Caere scheint nicht in diese Classe 
zu gehören. S. oben S. 29 Anm. 3. 

4) Liv. 8, 14. Vellei. 1, 14, welcher letztere die Verleihung 420=334 setzt. 

5) Cicero de i. agr. 2, 33, 89. Livius 26, 16: etterum habitari tantum, 
Umquam urbem, Capuam frequenlarique plttcuU ; corpu» nulluni civitatis nee sena- 
tum nec plebU eoncilhtm nee magistratus e»se : sine coruilio publice , sine imperio 
tnuUiludincm, nullius rei inier se soeiam, ad consensum inhabilem fort : prae/ectum 
ad iura reddenda ab Roma quotannis missuros. Genauer schildert diesen Zustand 
Cicero a. a. O. 32, 88 : statuerunt honünes sapientes, si agrum Vampanis ademis- 
sent, magistralus, publicum ex Uta urbe consilium sustulissent, imagmem rtipublicae 
nullam reliquissent , nihil fort, quod Capuam timeremus. Seitdem, fährt er fort, 
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zerfiel in pagi, die unter magisfri pagi standen, und die frühere 
Stadt, welche noch immer ein wohlhabender Ort blieb, war eben- 
falls zu einem pagus oder concUiabulum degradirt, in welchem ein 
römischer praefectus iure dicwulo Recht sprach *) . Die letztere Stel- 
lung Capuas zu Rom ist sicher beglaubigt, die erste dagegen 
streitig. Denn auch nach 416=338 erscheint die Stadt, welche 
unzweifelhaft Bürgerrecht halte, in unsern Quellen als eine foederota 
civüos 2 ) , und man muss entweder eine zwiefache , sich wider- 
sprechende Ueberlieferung über diesen Punkt 3 ) oder eine unklare 
Auffassung desselben in unseren Nachrichten annehmen, zu wel- 
cher die Veranlassung allerdings gegeben war. Denn die Stellung 
der Halbbürgergemeinden war in der That ein Uebergangsver- 
hültniss; die Mitglieder derselben werden Römer genannt 4 ) und 
sind es in privatrechtlicher Hinsicht, da sie aber in die römischen 
Tribus nicht aufgenommen sind 5 ), sondern eine eigne respublica 
bilden r> ), so wird von ihnen auch wiedergesagt, dass sie Bürger 
in ihrer Stadt 7 ), nicht aber in Rom sind 8 ). Sie haben nicht 



Ist Capua immer ruhig geblieben. 33, 91 : tuque enim eontionandi poUttaa erat 
miquam nec consiW eapiundi publiei ; non yloriae cupidilaU efftrebantur, propttrea 
quod, ubi honos publice non e$t, ibi yloriae eupidita* esse non potest. 

1) Ueber die campanischen pagi, von welchen uns eine Anzahl Inschriften 
erhalten ist, s. Mommsen C. I. L. I p. 159 ff. 

2) Socii nennt die Campaner Liv. 9, 6, 5 ; 23, 5, 1 ; 23, 10, 1 ; 25, 18, 
19; dass dieser Ausdruck aber in der Zeit, von welcher er ihn braucht, falsch 
war, scheint ihm selbst nicht unbekannt gewesen zu sein. Denn wenn er 23, 
5, 9 sagt: adiieitt ad haec, quod foedus uequum dedltis, quod leges vestras, quod 
ad extremum — — civitatem nostratn magnae parii vestrum dedimus communi- 

cavimusque vobiscum, und 31, 31, 10: quum ipsos (Campanos) foedere pri- 

mum, deinde connubio atque cognationibus t postremo civitate nobis conhmxissemus, 
so unterscheidet er deutlich die Zeit des aequum foedus, welches sie nach Ihrer 
Dedition im J. 411=343, und der Civität, welche sie 416 = 338 erhielten. 
Vgl. Rubino Zeitschr. f. Alterthnmswiss. 1844 S. 972. 

3) Mommsen 0. d. R. Miinzw. »S. 334 Anm. 122. R. Gesch. I 3 , 345 f. 

4) Knnius ann. 174 Vahlen: eives Romani tune facti sunt Campani. Liv. 
8, 14; 26, 33, 10: per senatum agi de Campanis, qui cix>et Romani sunt, miussu 
pr>puli non video posse. Die Truppen der Campaner nennt Polybius 1, 6. 7. 8 

PtuiAiiou;, und unterscheidet sie 2, 24 ebenso wie Liv. 10, 26, 14 von den *oeif 
und allgemeiner sagt Festus p. 142: Cumanos , Acerranos, Atellanos, qui aeque 
eives Romani erant et in legione merebant. Liv. 8, 17: Romani facti Acerrani lege 
ab L, Papirio praetore lata, qua civitas sine suffragio data. 

5) Strabo 5 p. 220. Formiae, Fundi und Arpiiuim wurden erst 556=188, 
als sie volles Bürgerrecht erhielten, in die Tribus eingeschrieben. Liv. 38, 36: 
myatio perlata est, ut in Aemilia tribu Formiani et Fundani , m Cornelia Arpi- 
nates ferrent, atque in his tribubus tum primum ex Valcrio plebiscito censi sunt. 

6) Festus p. 142. 

7) Es ist indessen zu bemerken, dass, wenn Liv ins 23, 7; 23, 46; 26, 12; 
26, 16; 28, 46 ctvis Ctmtpanus sagt, die* sich auf die Zeit des Abfalls bezieht, 
in welcher Capua Autonomie {mos leges Liv. 23, 7, 1) hatte und mit den Pu- 
niern verbündet war. 8) Festus p. 127 M. 
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Autonomie {suas leges)*), wie die föderirten Staaten, aber ihr 
Recht ist für jede Stadt besonders constituirt 2 ) und ihre einhei- 
mischen Behörden, z. B. in Capua der flfeddix 3 ), anerkannt: sie * 
dienen im Heere nicht, wie die Bundesgenossen, unter Präfecten 
in Cohorten, sondern, wie die Kömer, unter Tribunen in Legio- 
nen, aber da sie nicht nach den Tri buslisten ausgehoben werden, 
in eignen Legionen 4 ) , sie bedienen sich endlich ihrer Landes- 
sprache, z. B. die Campaner der oskischen h ) . * In Betracht dieser 
Sachlage sind Niebuhr und seine Anhänger zu dem Resultate 
gelangt, dass unter der ersten Classe der von Festus erwähnten 
Municipien selbständige Staaten zu verstehen seien, welche mit 
Rom in gegenseitigem Bürgerrecht, d. h. Isopolitie gestanden 
hüllen 6 ). Nach seiner Meinung bestand also das Municipium, 
wie Walter es formulirt 7 ), darin, ,,dass der Bürger der andern 
Stadt, der sich in Rom, oder der Römer, der sich in der andern 
Stadt aufhielt oder niederliess, hier aller Vortheile und Lasten 
des Land rechts und Bürgerrechts, mit Ausnahme des Stimmrechts 
und des Zutritts zu den öffentlichen Aemtern, theilhaflig wurde, 
ohne jedoch Bürger zu sein und ohne das Bürgerrecht seiner 
Heimalh zu verlieren." Mit dieser Definition aber ist weder das 
angeführte Kxcerpt des Festus, auf dessen falscher Erklärung der 
letzte Theil derselben beruht**), noch der Begriff der griechischen 
Isopolitie''), noch endlich der Grundsalz des späteren römischen 



1) Liv. 9, 43, 23. 24; 9, 45, 7. 

2) Liv. 9, 20. Dass den Municipien, welche ihre eignen Gesetze aufgaben 
(Liv. a. a. O.), römische« Recht gegeben wurde, ist nicht zu bezweifeln, aber 
dies geschah in einer Form, welche den l ebergang des alten Rechtszustandes in 
den neuen practist-h vermittelte. S. Mommsen G. d. R. Münzw. 8. 339. 

3) Liv. 24, 19; 27, 6. Srhoemann im Frogr. der Greifswalder luiver*. 
Sommer 1840. Mommsen Die unteritalischen Dialekte, Leipz 18f>0 8. 278. 

4) Die Uyio Campana wird erwähnt Liv. epU. 12. 15. Folyb. 1, 7; 2, 24. 
Vgl. Liv. 28, 28. Frontin. 8trat. 4, 1, 38. Grauer a. a. 0. p. 14. lo. 

5) Mommsen Die linteritalischen Dialekte 8. 104 IT. J. Friedländer Die 
oskischen Münzen, Leipz. 1860 8. 7 ff. 

6) Niebuhr R. G. 2, 65. 

1) Walter G. d. R. R. § 85. 

8) Die Worte neque ehe» e»$ent (FesMis p. 127) bedeuten nicht ,,ohne über- 
haupt irgend eine Art des Bürgerrechts zu haben " wie Walter annimmt, son- 
dern ,,ohne VoUbürger zu sein." Denn ehe» Romani waren die tnunieipe» nach 
den 8. 30 Anm. 1 8. 31 A. 4 angeführten Zeugnissen. 

9) Die» scheint auch Kuhn Zeitschr. f. Aiterthumswiss. 1854 S. 466 zuzu- 
geben, wenn er annimmt, eivita* bedeute dreierlei : 1. volles Bürgerrecht, 2. Bür- 
gerrecht ohne Stimmrecht , 3. Isopolitie , und die letzte Bedeutung bei Livius 
31, 15, 7 (ludet, wo in den Worten ehitatque Rhodil» data, quemadmodum Rhodii 
priu» Athenientibu» dederant von Ertheilung gegenseitigen Bürgerrechts die Rede 

- 
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Rechts vereinbar, dass ein römischer Bürger nicht zugleich Bürger 
einer andern selbständigen Stadt sein darf 1 ). Denn die ausführ- 
liche Interpretation, welche Cicero an mehreren Stellen von diesem 
Satze giebt, lässt keinen Zweifel darüber, dass die griechische 
Isopolitie den römischen Gesetzen seiner Zeit widersprechend war. 
Gab es aber bis zu dem Lalinerkriege zwischen Rom und andern 
Staaten ein gegenseitiges Bürgerrecht, und war dies in späterer 
Zeit gesetzlich nicht gestattet, so muss in dem römischen Staats- 
recht ein anderes Princip in dieser Beziehung zur Geltung ge- 
kommen sein, dessen Entstehung seine natürliche Erklärung in 
«lern Kampfe mit dem latinischen Bunde findet. In der That wird 
das Municipalrecht dargestellt als entstanden nicht aus dem aequum 
foedus der Latiner, sondern im Gegensatze zu demselben : Tuscu- 
lum, eine der 30 latinischen Städte, wurde durch Verleihung des 
Municipalrecht« dem latinischen Bunde entfremdet und dem römi- 
schen Staate einverleibt 2 ). Gellius nennt Caere das älteste Muni- 
eipium, lässt also diese Classe von Städten 401=353 entstehen 3 ), 
und Feslus wählt a. a. 0. seine Beispiele nicht aus den latinischen 
Gemeinden, sondern aus denjenigen, welche seit 370=384 und 
namentlich im Jahre 416=338 Municipien geworden waren. Wir 
werden also das munieipium als eine neue, im Gegensatz zu 
dem alten Rechte der Latiner eingeführte Institution zu betrachten 
haben, welche in der ersten Zeit mannigfache Vermiltelungen mit 
den früheren Rechtszuständen der Städte, denen sie verliehen 
ward, nöthig machte, und über welche wir darum so unvollständig 

ist, welches Walter nicht statuirt. Uebrigens scheint mir ans der Stelle des Li- 
vius nur hervorzugehn , dass die Römer für Isopolitie gar kein Wort haben; in 
der Zeit des Latinerbundes nennen sie dieselbe aequum foedus, später ist too- 
TtoXtTcla nichts als civitas, Bürgerrecht, wie bei Strabo 5 p. 210: tsVi Ii kote, 
d»' ou u.ex£oooav 'PoBpatot xote 'ItaXidErTatc tt,v laoTtoXrrelav, ioofcc xat toi« ivro; 
"AArtto-v raAdkaic xal 'Evrroic t-Jjv aurfjv otaovcipat tiu.^v, irpo3a*fop£t>aai bk xal 
'iTaXtdVra« Ttavta« xal 'Peofiafou;. 

1) Cic pr. Balbo 11, 28: duarum civitatum civis noster esse iure Chili 
nemo polest. 12, 29 : alqui ceterae eivilates omnes non dubitarent nostros homines 
reeipere in suas eivilates, si idem no's iuris haberemus, quod eeteri. 8ed nos non 
possumus et huius esse civitatis et cuiusvis praeterea, ceteris coneessum est. Itaque 
in Qraecis civitatlbus videmus Athenls Rhodios, Lacedaemonios , ceteros undique 
adscribi multarumque esse eosdem homines civitatum. Quo errore duetos vidi 
egomet nonnullos imperitos homines, nostros cives, Athenis in numero iudicum atque 
Areopagitarum certa tribu, certo numero, cum ignorarent, si illam civitatem essenl 
adepti, hanc se perdidisse. — Perilus vero nostri moris ac iuris nemo unquam, 
qui hanc civitatem retinert vcllet, in aliam sc civitatem dieavit; 13, 31 ; pr. Cae- 
r/na 34, 100. 

2) Liv. 6, 25. 26. 

3) Gell. 16, 13. 

B0m. Alt«rtta. IV. 3 
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sp»t*rer ß«- unterrichtet sind , weil sie in der Periode , welcher wir unsere 

griff de« * ' 

mtnictpinm. Nachrichten über sie verdanken, nur noch dem Namen noch vor- 
handen war. Denn theils in Folge des Einflusses, welchen in 
Rom die Democratie allmählich gewann, theils auf Grund der ge- 
rechten Ansprüche, welche diese Städte , die die Gefahren und 
Anstrengungen der römischen Eroberungskriege theilten , für die 
Verbesserung ihrer Lage gemacht haben werden 1 ), wurde den- 
selben allen nach und nach das volle Bürgerrecht ertheilt, und 
zwar bereits zu einer Zeit, als die verbündeten Slttdte Italiens 
mit denselben Ansprüchen noch nicht hervorzutreten wagten. 
Dasselbe erhielten schon 373 = 381 Tusculum 2 ), 446 = 338 La- 
uuvium, Aricia, Nomentum, Pedum 3 ), 486=268 die sabinischen 
Communen 4 ), 566=188 Arpinum, Fundi, Formiae 5 ), und zu einer 
nicht bestimmt angegebenen Zeit Alina G ) und sUmmlliche Uquiscbe, 
hernikische und volskischo Städte 7 ). Durch das so geänderte 
Rechtsverhfillniss wurde auch der Begriff der munieipes ein an- 
derer, welcher nunmehr solche Personen bezeichnet, die zwar 
der Geburt nach nicht der Stadt Rom angehören, aber cives oplimo 
iure und somit in einer römischen Tribus sind 8 ). Hierauf bezieht 
sich die dritte Definition in der angeführten Slello des Paulus"): 
terlio, quam id gentts hommum definitur, qui od civilatem Roma- 
num ita venerutU, ut mtmieipes essent sttae cuiusque civitatis 10 ) et 
coloniae, ut Tiburtes , Ih nenestini, Pisani, Urbinates, Nolani, Bo- 
nonienses, Placenlini, Nepesini, Sutrini, Lucenses. Die hier als 
Beispiel angeführten Städte sind, wie es seheint, alle erst durch 

1) S. Peter in Zeitschr. f. Alterthumswiss. 1844 S. 217. 

2) Liv. 6, '26. S. oben S. 29 Anm. 1. 
31 Ltt. 8, 14. 

4) Vellei. 1, 14, 7. 

5) Liv. 38, 3«. 

6) Es hatte Bürgerrecht 652=102. Plin. N. H. 22, 11. 

7j Cic. pr. Balbo 13, 31, de off. l f 11. 35. Ueber diene Städte s. Mommsenii 
epistola in T. Livii periochae ed. Jahn p. XXII ff. 

8) Diese früheren und späteren munieipes unterscheidet die Stelle des Festus 
im Vod. Vatic. bei Mommsen Festi eodicis quaternio X VI in Abh. d. Bert. Acad. 
1864 p. Gl: munieeps [<**]. ut nit Aelius Gallus , qui in munieipio Uber natu» 
est; item qui ex alio gencre hominum munus funetus est; item qui in munieipio 
ex Servitute se Uberavit a munieipe (d. h. also munieeps wird jemand jetzt 1. durch 
Geburt, 2. durch Aufnahme , 3. durch FreiU.-sung). At Ser. filius aiebat, inilio 
fuisse, qui ea eonditione cives fuissent, ut semper rempubliettm separatim a populo 
Romano luibtrent \videlieet] Cumanos, Aeerrunos, Atellanos. 

9) Paulus p. 127 Müll. 

10) So lesen Niebuhr und Madvijr statt der handschriftlichen Lesart uti mu- 
nieipio essent »uu cuiunque rivitatit. 
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die lex Julia Municipien geworden l ) . sie hallen demnach volles 
Bürgerrecht und von der Verfassung dieser Municipien, welche 
nach der lex Julia noch allein bestanden, werden wir spater 
handeln. 

2. Römische Colonien 2 ). Den unterworfenen Völkern £ ß , Bl « sbi 

' Colonien. 

pflegten die Kömer, gleichviel ob denselben ihre Selbständigkeit 
gelassen oder die civitas sine suffragio verliehen wurde, einen 
Theil ihres Gebietes, und zwar in der Regel ein Drittel desselben 
tu nehmen 3 ), welches Land entweder ager publicus blieb oder 
verkauft 4 ) oder endlich römischen Colonisten angewiesen wurde. 
Die aus ihren Besitzungen vertriebenen Einwohner zogen nach 
Rom, im Falle ihnen nicht die Möglichkeit gelassen wurde, in 
ihrer Heimath zu bleiben 5 ) ; die Ansiedlung von Römern aber 
hatte vorzüglich den Zweck, die neue Eroberung der römischen 
Herrschaft zu erhalten und geschah somit zunächst aus mili- 
tärischen Gründen, da ein stehendes Heer zur Behauptung der 
unterworfenen Orte nicht 'vorhanden war ü ) ; erst in der Zeit der 
Gracchen sind Colonien zur Versorgung des ärmsten Theiles der 
städtischen Bevölkerung angelegt worden 7 ). Da die neue Ansicde- 

1) Savigny In Zeitschr. f. geschieht!. Rechtswiss. IX, 3 S. 223. C. 0. Zumpt 
a. a. O. Peter a. a. 0. S. 220. 

2) Ueber die Colonien ist die Hauptuntersuchung Madvig de iure et eondi- 
cione colonlarum populi Rom. in dessen Opusc. p. 208 ff. Ausserdem handeln dar- 
über Slgonius de ant. iure Haliae II c. 2— 5. Spanheim Orb. Rom. I c. 9. Trekell 
a. a. O. p. 187 ff. Heyne de veU. eolon. iure, Opu»c. I p. 290 ff.; de Romanorum 
prudentia in colon. regendis, Opusc. III p. 79 ff. Niehuhr H. 0. 2, 48 — 50. Wei- 
land de hello Marsico, Berol. 1834 c. 2. Ruperti de coloniis Romanorum, Romae 
1834. 4. C. Dumont Essai sur les colonies Romaines, Brüssel 1844. 8. Schmidt 
Das Colonialwesen der Römer, Potsdam 1847. 4. Sambeth De Romanorum colo- 
niis , Tübingen Pars i. 2. 1801. 62. 4. Rudorff Rom. Feldmesser 2, 323 ff. 
Voigt Ius natur. 2, 337 ff. 

3) Dionys. 2, 35. 50. 53. Liv. 10, 1. 

4) Hygin. Orom. p. 115 Lachm. : quaeslorii autem dicunlur oyri, quo* po- 
pulus Romanus devictis pulsisque hostibus possedlt mandavitque quaesloribus , ut 
cos venderent. Vgl. p. 116. 117. 131. 136. 137. 151. 152. 

5) S. oben S. 27. Dionys. 2, 35 : 6 U 'Po»p.6Xo« rpiaxoolouc dvopac 
etc £xct?lpa; drolxou; ditdsreiXev, ol; looaav al rcXctc -y-r,-* xXr^pou/fjOat p.otpav 
rfjc iauxwv rffi. KamTüv Ik xal 'AvrcavaTwv tou; ßovXouivouc p*Tao£aÄai TfjV 
otXTj«v cU 'PcijjL^v, -pvatSlv äfia %i\ rtxvotc uxri^a^t. 

6) Daher heisst die Colonie ~ j).axT ( oder tppoupd (Dionys. 2, 53. 54), die 
Colonisten upoupol (Dionys. 6, 32. 34, und von Crustumerium heisst es bei dem- 
selben 3, 49: toü ik firjoev tri ftapaxtvfjoai ydptv inotxouc oitot; xatT^Xtire ' Pai- 
p-olouc). Vgl. 7, 13. Liv. 1, 56; 2, 34; 4, Ü. Appian. B. C. 1, 7. 

7) Die Ansicht, dass die Colonien den Zweck gehabt hätten, die Hefe der 
römischen plebs zu versorgen (Roth de re municipali, Stuttgart 1801 p. 5 Anm.) 
ist von Madvig p. 245 schlagend widerlegt worden, der das Beispiel der Coloni- 
sation von Velitrae 262=492 anführt, bei welcher, als es an freiwilligen Colonen 

3* 
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lung in der Regel an bereits bewohnten Orten und in schon vor- 
handenen Gemeinden stattfand 1 ), so sind in der Colonie zwei 
verschiedene Bestandtheile zu unterscheiden, die Golonisten und 
die ursprünglichen, unterworfenen Einwohner. Die ersteren, mei- 
stens 300 an Zahl 2 ), haben unter sich ein der Muttersladt Rom 
nachgebildetes Gemeinwesen 3 ), wie denn auch die Zahl selbst 
den ursprünglichen 300 römischen gentes analog ist 4 ). Sie bil- 
deten in dem Orte den bevorzugten Stand, wie die Patricier in 
Rom 5 ) , besassen den dritten Theil des zu dem Orte gehörigen 
Gebietes, wühlten aus sich ihren Senat und ihre Behörden und 
blieben, so viel wir erkennen können, auch nach ihrer Ansiede- 
lung im Besitze der unverminderten civitas cum suffragio et iure 
bonorum *>). Auf sie allein bezieht sich ursprünglich der Begrift 
der Golonie, der die unterworfenen Einwohner nicht mit umfasst 7 ). 
Im Gegentheil versuchten die letzteren oftmals ihre Freiheil durch 

fehlte, durch das Loos aas dem ganzen Volke die C'olontsten bestimmt und durch 
Androhung schwerer Strafe gezwungen wurden, an der Colonie Theil zu neh- 
men. Dionys. 7, 13. Plut. Coriol. 13. Allerdings benutzte man schon in dem Streite 
zwischen Patriclern und Plebejern die Colonien, um die plebs zu beruhigen und 
einen Theil derselben zu entfernen (Liv. 5, 24. 6, 16), oder, wie Liv. 8, 16 
sagt: ut beneficio praevenirent desidtrium plebis, aber dabei ging die Colonie im- 
mer in eben erobertes üeblet und erfüllte so auch ihren eigentlichen Zweck. 

1) Was Niebuhr 2, 49 bemerkt, die griechischen Colonien seien durchge- 
hend« neu erbaut« Orte gewesen, die römischen dagegen nicht, erleidet zwar In 
Bezug auf die letzteren einige Ausnahmen, da Ostia (Liv. 1, 33) und Signia 
(Dionys. 4, 63) neu angelegt wurden, scheint aber auch in den alten Definitio- 
nen der Colonie als Regel angenommen zu werden. Siculus Flaccus in (irom. 
ed. Lachm. p. 135: coloniae autem mdt dittae sunt, qucxl Romani in ea muni- 
cipia miserint colonos , vel ad ipsos priores municipiorum populos coercendo», vel 
ad hostium incursus repellendos. Serv. ad Verg. Aen. 1, 12: sunt vettrts eolonias 
ita definiunt. Colonia est coetus eorum hominum, qui universi deducti sunt in 
locum certum aedifieiis munitum , quem ccrto iure obtinerent. AM: colonia est, 
quae Uraeee dnotxla voeatur : dieta autem est a eolendo : est autem pars eivium 
aut sociorum missa, ubi rempublicam habeant ex consensu suae civitatis aut publico 
eius populi, unde profeeti sunt, consilio. Hat autem coloniae sunt, quae ex con- 
sensu publico, non ex secessiont sunt conditae. Dionys. 2, 16. 

2) Madvig p. 226 und die dort angefahrten Stellen Dionys. 2, 35. 53. Liv. 
7, 21 ; 32, 29; 34, 45. Doch ist dies nicht ohne Ausnahme geschehen, wie z. B. 
Lavici 1500 coloni erhielt Liv. 4, 47. 

3) Qellius 16, 13: quasi efflgies parvae shnulacraqut populi Romani. 

4) Niebuhr R. O. 2, 55. Madvig p. 225. 

5) Niebuhr a. a. O. 

6) Ein dlrectea Zeugnlss für diese Ansicht, welche Madvig p. 244 — 254 
ausführlich entwickelt und Peter Zeitschr. f. Alterth. 1844 S. 198, Rein in 
Pauly's Realenc. 2, 506, Walter $ 219 theilen, ist nicht vorhanden; ebenso we- 
nig aber giebt es einen Beweis für die entgegengesetzte Annahme, für welche 
sich Kuhn Zeitechr. f. Alterth. 1854 N. 67. 68 und A. W. Zumpt 8tudia Rom. 
p. 367 erküren. 

7) Dionys. 8, 14: lv\ Ktpxatav r«5).tv, iv ^ xX^pou/oi 'Pa»u.atav ^oav afxa 
toi; 7ToXtTeo<S|ACvot. Niebuhr 2, 52. 
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Austreibung oder Ermordung der cnhm wieder zu gewinnen »), 
woraus zu ersehen ist, dass ihre Lage sehr ungunstig sein musste. 
Etwas Näheres über dieselbe wird nirgends berichtet. Unter den 
verschiedenen Ansichten darüber ist indessen die von Madvig die 
bei weitem wahrscheinlichste, wonach sie, wie die älteren muni- 
eipia, cwiUis sine suffragw halten 2 ). Denn erstens wird ausdrück- 
lich erwähnt, dass sie Bürger wurden 3 ), was natürlich bei eben 
unterworfenen Orten in dem vorhin besprochenen Sinne einer 
ünterthanigkeit ohne politische Rechte zu verstehen ist; sodann 
gab es für die alten Einwohner keine anderen Behörden, als die 
der Colonie, unter welchen sie ebenfalls standen, und kein an- 
deres Recht, als das der römischen Colonen 4 ), so dass sie in 
keiner Beziehung diesen gegenüber als eine eigene Gemeinde zu 
betrachten sind ; und endlich würde die Verschmelzung der beiden 
Bestandtbeile in den Golonien , welche lange vor der lex Julia 
eintrat, und durch welche der Begriff der colonia auf die ganze 
Bevölkerung derselben ausgedehnt wurde 5 ), viel schwieriger er- 
folgt sein, wenn die alten Einwohner peregrini geblieben wären. 
So al>er erhielten einerseits diese allmählich das volle Bürger- 
recht, wie die munieipes, andrerseits verloren die Colon isten den 
Character einer militärischen Besatzung, welche nach Unterwer- 
fung Italiens nicht mehr nöthig war. Das alle Verfahren , neu- 
croberle Länder durch Bürgercolonien zu sichern, haben die Römer 
nur noch auf Gallia Cisalpina angewendet, wovon weiter unten 
die Rede sein wird ; seit den Gracchcn hört dieser ursprüngliche 



1) S. Madvig p. 227. So heisst es von Cameria Dionys. 2, 54 : to-j; jjtev 
flb:£xTtivav twv ir.rAxmi tou; o ££eß?).ov. So fiel Sora 444=310 r.u den Samnitcn 
ab inUrfccii» colonia Romanorum. Liv. 9, 23. Diodor 14, 102. 

2) Madvig p. 232-244. 

3) Niebahr 2, 56. S. Dionys. 2, 35. 50; 3, 49. Liv 8, 14; vgl. 6, 17; 
9, 16 und über diese Stellen Kein a. a. 0. S. 506 f. 

4) S. unten über die Prifecturen. 

5) Niebüll r 2, 52: Allein der Sprachgebrauch änderte sich angemessen, 
wenn Colonen und Einwohner zu einer geflammten Bürgerschaft verschmolzen, 
wio zu Rom Bürger und Gemeinde zu einem gesammten römischen populus. Ehe 
es zu Rom so weit gekommen war, konnte das freilich nicht geschehen, und als 
die Patricier den gemischten Ehen noch keine bürgerliche Gültigkeit zugestau-* 
den, werden sie auch in den nach der Form des alten Rechts gegründeten Colo- 
nien kein eonnubium mit den alten Einwohnern, schwerlich nur ein commercium, 
gestattet haben." Die letztere Bemerkung bezieht sich auf die ältesten Golonien 
vor Senrius Tullius , in welche nur Patricier ausgeführt wurden , und von wel- 
chen ich absichtlich hier nicht spreche , weil über ihre Verfassung nichts über- 
liefert ist. Für die Colonien der früheren Republik giebt die Verfassung dor 
damaligen Municipien die einzige sichere Analogie. 
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Zweck derselben gänzlich auf, und hei neuen Colonisationcn ist 
nur noch die Versorgung' ärmerer Bürger maassgebend; bis endlich 
seit dem J. 100 v. Chr. 1 ) die Bestimmung derselben wieder eine 
andere wird, nämlich die Belohnung ausgedienter Soldaten durch 
einen Ackerbesitz. In dieser letzten Entwickclungspcriode, welche 
hier nicht in Betracht kommt, stehen die Colonien, nunmehr aus- 
schliesslich Militärcolonien, ihrer ursprünglichen Bestimmung zum 
niw'der- Sc ftulzo eroberter Länder wieder näher. Das Verzeichniss der 
«eiben. ßürgercolonicn in Italien, denen wir, um uns hernach darauf zu 
beziehen, zugleich die wenigen ausseritalischen bis zum J. 654= 
100 hinzufügen, ist nach Madvig und Mommscn folgendes 2 ): 

1. Ostia gegründet unter Ancus Marcius 3 ). 
[Labici 336 = 448]«). 

2. Antium 446 = 338»). 

3. Anxur oder Terracina 425 = 329«). 

4. Minturnac in Campanien, 

5. Sinuessa in Campanien, beide 458 = 296'). 

6. Sena Gallica in Umbrien, 

7. Castrum novum in Picenum, beide um 471=283*). 

8. Acsium in Imbrion Getzt Jesi) 507 = 247«). 

9. Alsium in Etruricn 507 = 247»«). 

1) Vellei. 1, IT), 5: m Itayiennis Eporcdia (dedueta colonia est) Mario 
sextum Valeriotfite Flacco consulibus. Aeyue facil* memoriae mandaverhn, quae, 
nisi militari*, post hoc tetnpus dedueta sit. Vgl. Zumpt commtnt. epiar. I p. 205. 

2) Madvig p. 265. 295 IT. Mommscn R. Münzw. S. 332 fT. Das Verzeichnis! 
ist, wie Mommscn S. 860 bemerkt , nicht vollständig, denn nach Aseonius in 
Pison. p. 3 war die 536 = 218 Renründcte Colonic die 53ste, wir kennen indess 
bis zu diesem Jahre nur 11 Bürger- und 34 latinischo, im Ganzen 45 Colo- 
nien, so dass hienach 8 unbekannt sind. Viel ist aber auf diese Notiz nicht zu 
geben, da der Toxt de« Aseonius auf der unkritischen edilio prineeps beruht. 
Madv. p. 300 Anm 1. 

3) Liv. I, 33; 27, 38. Dionys. 3, 44. Tolyb. 6, 2, 9. Cic. de rep. 2, 18. 33. 

4) Liv. 4, 47, 7. Die Nachricht ist aber zweifelhaft und Mommsen R. G. P, 
338 glaubt, dass in derselben nur von einer Ackerassignation die Rede ist. Vgl. 
Madvig p. 264. 

5) Liv. 8, 14; 27, 38; 36. 3. Ks war schon seit 287=467 Colonie gewor- 
den (Liv. 3, 1. Dionys. 9, 59), aber wahrscheinlich latinische. S. Madvig p. 260. 
Mommsen 8. 311 Anm. 63. 

6) Liv. 8, 21 ; 27, 38: 36, 3. Velleius setzt sie 1, 14 ins Jahr 427 = 327. 

7) Liv. 10, 21; 27, 38 ; 36, 3. 

8) Das Jahr ist nicht bostimmt überliefert. Für 8ena Gallica orgiobt es sich 
aus Polyb. 2, 19, 12; Castrum, worunter wohl Castrum novum Pieeni zu ver- 
stehen ist, erwähnt mit Sena und Hadria zugleich Liv. ep. 11, während Velleius 
1, 14, 8 es in den Beginn des ersten punischen Kriegs, 490 = 264 setzt. 
Castrum novum nennt die Colonie Liv. 36, 3. 

9) Vellei. 1, 14, 8 wo Acsulum steht. fc>. Mommsen a. a. O. S. 332 Anm. 113. 
10J Vellei. I, 14, 8. Liv. 27, 38. 
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Fregenao in Elrurien 509 = 2451). 



11. Pyrgi in Etrurion vor 563= 191*). 
42. Puleoli in Cainpanicn, 

13. Vol in riu im in Cainpanicn, 

14. Liternum in Campanien, 

15. Selernum in Campanicn, 
10. Buxenlutn in Lucanicn, 

17. Siponlum in Apulien, 

18. Tempsa in Bruttüs, 

19. Croton in Bruttüs, alle 560 = 194 3). 

20. Potentia in Picenum, 

21. Pisaurum in Umbria 570 = 184 *). 

22. Parma in Gailia Cispadana, 

23. Mutina in Gailia Cispadana, 

24. Saturnia in Elrurien 571 = 183*). 

25. Graviscae in Elrurien 573 = 181«). 

26. Luna in Elrurien 574 = 180 und nochmals 577=177'). 

27. Auximum in Picenum 597 = 157*). 

28. Fabraieria in Latium 630 = 124"). 

29. Minervia, ehemals Scylacium, in ßrulliis, 

30. Neplunia, ehemals Tarcnl, 632= 122 »»). 

31. Dcrlona in Ligurion? n ). 

32. Eporedia in Gailia Transpadana 654 = 100 ,2 ). 
Endlich ausserhalb Italiens : 

Colouia Junonia Garlhngo, welche keinen Bestand halte, 
Narbo Martius 636 = 118»»). 



1) Vcll. a. a. O. Liv. ep. 19. Liv. 36, 3. 



10) Vell. 1, 15, 4. Appian. B. V. 2, 23. 8. Mommsen l'cber zwei nun. Co- 
lonien bei Vclleius in Berichten der sächs. fiescllscb. d. Wiss. l'hilol. hf&tor. 
("lasse 1849 S. 49 IT. Castra, d. h. caslra Hunnihalh, der Hafenort von Scyla- 
cium, wurde nach Livius 32, 7 schon im J. 555=199 durch 300 Ansiedler colo- 
nisirt , blieb aber zunächst nach Mommsens Ansicht ein pagus uud wurde erst 
632=122 mit der damals ausgeführten Colonie Scylacium zu einer Stadtgemeinde 
voreinigt. 

11) Vell. 1, 15, 5. Ks ist unsicher, ob dies eine Bürgercolonie war. 



12) Vell. 1, 15, 5. 

13) Von ihnen ist bei den Provinzen Africa und OalHa Narbonensis nochmals 

die Rede. 
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Foi«nder Wir haben bisher die beiden Staatsinstilute besprochen, 

Auflehnung 

derrömi- deren die Römer sich als Mittel bedienten, um einen Theil der 

schon Ge- 

meinde. Bevölkerung Italiens durch unmittelbare Aufnahme in den römi- 
schen Staat seinen früheren Interessen und Verbindungen zu 
entziehen und der römischen Gemeinde für alle Zeil unter ver- 
schiedenen Modificationen einzuverleiben. Ehe wir zweitens ihr 
Verfahren gegen diejenigen italischen Gemeinden in Betracht ziehn, 
welche sie als selbständige Staaten fortbestehen Hessen, müssen 
wir in Kürze die Folgen andeuten, welohe dieses Verhältniss so- 
wohl für den römischen Staat als für die in denselben neu ein- 
getretenen Gemeinden hatte. Für den ersten war die Folge die, 
dass, da nicht nur die ausgesendeten Golonisten in den Tribus 
blieben , sondern auch die in den Colonien und Municipien ur- 
sprünglich ansässige Einwohnerschaft nach und nach ebenfalls das 
volle Bürgerrecht und damit Aufnahme in eine Tribus erlangte 1 ), 
JjjJjJJ 'die Zahl der Tribus, welche nunmehr ihren Namen nicht mehr 
8C Tribui!! er von patricischen Geschlechtern , sondern von den eroberten Ort- 
schaften erhielten 2 ), bis zum Jahr 543 = 241 auf 35 erhöht wurde, 
und dass in diesen 35 Tribus schon damals ein grosser Theil 
Italiens, nach der lex Julia (90) aber das ganze Italien enthalten 
war. Die Tribus sind, wie man aus ihrer Eintheilung in urbanae 
und rmticae und aus ihren Localnamen erkennt, ursprünglich 
geographische Bezirke gewesen, sio sind aber als solche nicht 
erhalten worden, sondern man scheint schon früh, um das Prä- 
valieren einer naher gelegenen Tribus gegen eine entferntere in 
den Gomitien zu verhindern, neu aufgenommene Städte einer und 
derselben Gegend absichtlich in verschiedene Tribus vcrtheilt zu 
haben: nach dem Schluss der Tribuszahl (5<3 = 2ifs aber war 
man genöthigt, die grosse Masse der Neubürger in die vorhande- 
luum'dt nen TriDUS glcichmässig aufzunehmen. Unter der Italia tributim 
descriptn*) hat man daher nicht eine chartographische Darstellung, 



1) Die Bewilligung des vollen Bürgerrechtes an eine Gemeinde geschah durch 
ein Plebiscit , in welchem bestimmt wurde , welcher Tribus die neue Bürgerge- 
meinde angehören solle. Liv. 38, 36. 

2) Die tribus Crustumina hat ihren Namen von Crnstumcria, das die Körner 
255 = 499 eroberten (Liv. 2, 19), und ist wohl 259 = 495 eingerichtet (Liv. 
2, 2t); die Mafcia und Scaptia, entstanden 421=333 (Liv. 8, 17), sind, die 
erstere von einem Castrum, dio zweite von einer urbs Scaptia benannt. Festus 
p. 136. 343; die Terctina ist abzuleiten vom Flusse Tores, dem heutigen Sacro. 
8. hierüber Urotefend in der gleich anzuführenden >Schrift S. 4. 

3) Q. Cic. de petit. com. 8, 30. 
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sondern eine Liste zu verslehn, in welcher jede Stadt Italiens 

nebst der Tribus, zu der sie gehörte, verzeichnet war 1 ). Allein 

trotz der gleichmäßigen Verlheilung der italischen Bürger auf alle Di n e u A g aJJ 1 ' 

Tribus konnte es nicht verhindert werden, dass die Ausdehnung . B ^T r " 

1 ~ schuft i'M' In- 

der stimmberechtigten Bürgerschaft über die ganze Halbinsel die tr ^JJ l b « l n ^ e 

Ausübung des Stimmrechtes einem Theile derselben gradezu un- de r 8 e ^ m " 
möglich machte, und eine vollständige Vertretung der Bürgerschaft 
in den Gomitien nicht mehr vorhanden war 2 ). 

Für die Municipien und Golonien war andererseits die Folge 
die, dass, nachdem sie in die civüas Romana aufgegangen waren, 
sie selbst aufhörten, civüates zu sein 3 ), und dass, seitdem das 
römische Becht bei ihnen Geltung erhalten halle, sie unter die 
Jurisdiction des praetor urbanus gestellt wurden. Der Prälor sprach Prat/e- 
indessen in diesen Ortschaften nicht in Person Becht, sondern e " rae 
mandirtc seine Jurisdiction an Stellvertreter 4 ) {praefecti iure di- 
cundo) , von welchen die praefecturac ihren Namen bekommen 
haben, deren Begriff noch zu erörtern ist 5 ). Die praefecti iure 
dicundu gehören zu den Beamten, welche ursprünglich nicht ge- 
wählt, sondern ernannt wurden 6 ), und zwar in diesem Falle vom Di« /y«r- 
praetor urbanus ; auch später werden von ihnen nur vier, welche 
in den campanischen Städten Becht sprachen, den Titel llllviri 
praefecti iure dicundo Capuac Cumis führen, und zu dem Colle- 
gium der XXVI viri gerechnet werden, auf Vorschlag des Prätors 
in Tributcomilien gewählt, die übrigen aber nach wie vor vom 
Prätor ernannt 7 ). Fraglich ist nur, ob dieselben ursprünglich in 

1) Dieses Verzeichniss herzustellen ist der Zweck der vortrefflichen Schrift : 
Orotefend Imperium Romanum tributim dencriplum, Hannover 1863. 8. 

2) Erst in der Kaiserzeit hat man angefangen, ganze Provinzen einer Tribus 
zuzuweisen. So gehören seit Augustus alle neuen Colonien und Municipien 
von Lusitania und Hispania zur Quirma und GaUria, die von Gallia Narbonensis 
zur Voltinia, die von Griechenland, Kleinasien und Africa zur Quirina. Grotc- 
fend S. 7. 

3) S. oben S. 28 Anm. 4. So sagt Cicero von Placentia bei Asconius in 

Pitonianam p. 4 Or. : hie (Piaonia avw) m ettm eivitatem (nam tum erat 

civita») adscendit. 

4j Mommsen Staatsrecht, 185. 

5) S. Rein in Pauly's Realencycl. VI, 4 — 8. A. W. Zunipt Comment. epigr. 
I p. 50— -60 und namentlich Mommsen C. /. L. I n. 037. 

6) Alle Arten von praefecti werden ernannt, nicht gewählt, so der praefectut 
praetorio, praef. urbi, praef. annonae. Auch die Befehlshaber der Flotte heissen, 
so lange sie vom Volke gewählt werden, II viri navales (Liv. 9, 30; 40, 18 20; 
41, i); seitdem sie ernannt worden, was schon in den Börgerkriegen uud später 
unter den Kaisern geschah, praefecti. S. Zumpt a. a. O. 

7) Liv. 9, 20: eodem anno (430 = 318) primum praefecti Vapuam creari 
coepU, legibus ab L. Furio praetore daUa t quum utrumque ipai pro remedio aegris 
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alle Colonien und Municipien abgesendet wurden, oder nur in 
einige; ob also der Name praefectura ursprünglich allen Ort- 
schaften römischen Rechtes gemeinsam zukommt, oder die Be- 
zeichnung einer besonders organisirten Commune ist, wie nach 
der lex Julia wirklich drei Arten römischer Städte, colontae, 
munieipia, praefeetwae unterschieden werden 1 ). In der Haupt- 
stclle Uber dio Präfecturen bei Fcslus p. 233 lassen sich nun 
namentlich auf Grund der angeführten Beispiele drei Classen der- 
selben unterscheiden: erstens Municipien ohne Stimmrecht und 
ohne Gemeinwesen, zu welchen seit 448=306 Anagnia 2 ), seit 
543 = 24 4 Gapua gehörte; zweitens Municipien ohne Stimmrecht 
mit erhaltenem Gemeindewesen, wie Capua seit 446 = 338 war, 
als es 436 = 348 Priifeclur wurde 3 ), ferner Gumae 4 ), Acerrae 5 ), 
Suessula',, Alella, Galalia 7 ), Fundi, Formiac*), Alifae"), Pri Ver- 
num 10 ), Frusino 11 ), Arpinum 12 ), und drittens Golonien, wie Liler- 
num, Volturnura, Puteoli, Saturnia, in wolchen Recht zu sprechen 



rebus discordia intestina petissent. Wenn Livius sagen will, dio praefeeti seien 
schon damals vom Volk gewählt worden, so ist das eine Ungcnauigkeit. S. Momm- 
sen 0. f. h. I p. 47. H. G. I 3 , 412. Fostus p. 233: praefeeturae tat appetta- 
bantur in Italia, in quibus et ius dicebatur et nundinue agebantur, et erat quaedam 
carum res publica, neque tarnen magiatratus suos habebunt, in quas legibus prae- 
feeti mittebantur quotannis qui ius dicerent. Quorum genera fuerunl duo: aUerum, 
in quas solebant ire praefeeti qualtuor e viginti sex virum numero populi suffragio 
crcali in haec oppidu: Capuam, Cumas, Casilinum, Volturnum, Liternum, Pu- 
teolos, Acerras, Suessulam, Atellam, (*alatiam : alterum, in quas ibant, qttos praetor 
urbanus quotannis in quaeque loea muerat legibus, ut Fundos, Formias, Caere, 
Venafrum, Allifas, Privernum, Anagniam, Frusinrmcm, Reate, Salurniam, Sur- 
siain, Arpinum alinque comptura. Dio Caw. 54, 2« vom Jahr 741 = 13: 01 Tt 

W| tXxoQiv oGtoi dvopcc ix täv e? xai cixoolv eiatv ■ ot vdp orj 060 ol 

rdc toO TEtyou; ioouc e' , r/£ipi(/$|Aevoi, ol te Tetjoapec oi i; ttjv Kapxivlav 
7:e(jn:6]ACvot xaxeiUX'.JVTO (nach Mommsen 734=20. Dio Caan. 54, 8). In In- 
schriften finden sich die Titel : //// VI Iii PRaefecti(C. /. /,. I n. 637); PRAEF 
VAPuae VVMis (Uenzen n. 0463). 

1) Cic. pr. Sext. 14, 32: nullum erat Italiae munieipium, nulla eolonia, 
null 11 praefectura, — nullum cotlegium — quod tum non honorificentissime decre- 
visset de mea salute. in Pison. 22, 51 : neque enim regio fuit ulla nec muniei- 
pium neque praefectura aut eolonia, ex qua non publice ad me venermt gratuUitum. 
Phil. 4, 3, 7: quid? munieipia, colonias, praefeeturas num aliter iudicare cen- 
setis? Vgl. oben 8. 6. 

2) Liv. 9, 43, 24. 3) Liv. 9, 20. 

4) Liv. 8, 14, 11. Festns p. 142. 

5) Liv 8, 17, 12. 6) Liv. 8, 14, 11. 

7) Fostus p. 142. Sie verloren ihr Recht mit Capua zugleich 541=210. 
Liv. 26, 34, 6. 

8) Liv. 8, 14, 10. 

9) Seit 444 = 310. Liv. 9, 38, 1. 

10) Seit 425 = 329. Liv. 8, 21. 

11) Wohl seit 451 =303. Liv. 10, 1. 

12) Seit 451=303. Liv. 10, 1. 
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war nicht nur für die ColonLslen, sondern auch für die ursprüng- 
lichen Einwohner, denen das volle Bürgerrecht nicht verliehen 
war. Nach der Ansicht des Festus .waren also alle Municipien 
und Golonien ursprünglich praefecturac , und für die Richtigkeil 
dieser Ansicht spricht der Umstand, dass noch in der Kaiserzeil 
Municipien und Golonien aus besonderen Gründen vorübergehend 
in jtraefeclurae verwandelt werden '), voraus man schliessen darf, 
dass in dem Begriffe der Präfoctur nichts liegt, was mit dem der 
Colonie und des Municipiums unvereinbar wäre. Die Prafecturen 
haben in den besprochenen Gemeinden grossentheils nur so lange 
gedauert, bis dieselben das vollo Bürgerrecht erhielten, in wel- 
chem Falle den Golonien, die nunmehr keine doppelte Bevölke- 
rung mehr halten, und den Municipien gestaltet ward, ihre eig- 
nen richterlichen Behörden selbst zu wählen 2 ) ; nach der lex Julia 

' . der prat- 

ßnden sich nur noch in geringer Anzahl praefecturae, aber auch 
diese haben später immer mehr aufgehört 1 »). Wo sie aus Grün- 
den, welche uns unbekannt sind, noch nach der lex Julia (90) 
fortbestanden, haben auch sie ihren Begriff verändert; denn wäh- 
rend unter ihnen ursprünglich entweder munieipta ohne ius suf- 
fragii und honorum oder solche Golonien zu verstehen sind, deren 
alte Einwohnerschaft noch nicht das Vollbürgerrcchl erlangt hat, 
sind die späteren Präfecluren ebenfalls Vollbürgerslädle, und un- 
terscheiden sich von den Municipien und Golonien durch nichts 
weiler als dadurch, dass sie slalt der von der Gemeinde gewählten 
Uvhri oder IVviri iure dicundo einen pruefectus iure dkunilo hatten, 
welcher in Rom ernannt wurde. 



1) Cenot. Pisan. bei Orclli 643: quando eo casu in colonia ncque II vir 
neque praefecti tränt neque quwjuam iure dicundo praeerat. In die italischen 
Municipion und Colonien pflegte nämlich, wenn wegen Partciungeu in denselben 
oder aus andern Gründen die Wahl der ilvM oder IVviri nicht zu Stande kam, 
von Rom aus ein praefectu» iure dicundo geschickt KU werden, welchen vielleicht, 
wie in alter Zeit, der praetor ernannte, und welcher interimistisch fanglrte, 
namentlich der Curie prasidirte. S. Zumpt Comm. ep. I p. 58 — 60. 

2) Von den bei Festus aufgezählten Prafecturen erhielten Formiae , Fundi 
und Arpinum im J. 506 = 188 volles Bürgerrocht Liv. 38, 36. Arpiuum ist her- 
nach munieipium (Cic. de Ug. 2, 3, ü) und hat drei aedile» (Cic. ad fam. 13, 
11, 3. Orelli 571); ebenso finden sich aedile» als höchster Magistrat in Fundi. 
Uenzen 7035. 7036. Die Colonie Puteoli hatte 649=105 aufgehört Prafectur zu 
sein und stand unter llviri, C. I. L. I n. 577; Cumae hatte 705 = 40 llllviri, 
Cic. ad AU. 10, 13. 

3) Mutina, welches noeh bei der Auflösung der cisalpinischen Provinz Prä- 
fectur war, hat hernach quatuorviri (Zumpt Comm. ep. I p. 54), Amiternum, 
noch unter Augustus Präfectur (Orelli 369«), später dvwnviri Orelli 3828. 
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V su!uB to 3 ' Civittttes foederatae. Völkerrechtliche Beziehungen sind 
dem Alterthum ursprünglich unbekannt, und wie bei den Grie- 
chen, so steht bei den Römern der Fremde ausser jeder Verbin- 
dung des Rechtes und der Sitte, bei jenen als ßapßapoc, bei 
diesen als hostis *j ; erst allmählich hat sich ein ius gentium aus- 
gebildet, dessen erste Spuren in der Unverletzlichkeil der Ge- 
sandten zu erkennen sind 2 ). Einem rechtlichen Vcrhältniss zwi- 
schen zwei unabhängigen Staaten muss daher ein ausdrücklicher 
Vertrag zu Grunde liegen , und durch einen solchen haben die 
Römer schon frühe mit italischen und ausseritalischen Staaten 
Verbindungen angeknüpft, unter welchen sich hauptsächlich drei 
Formen unterscheiden lassen 3 ) , nämlich erstens die eines allge- 

Bchaftmr- me ' nen Freundschaftsverhältnisses, wodurch zunächst nur ein 
Friedenszustand und Verkehr zwischen beiden Theilen gesichert 
wurde j wie in dem Vertrag des Romulus mit Alba 4 ) und den 
beiden ersten Frcundschaflstractalen zwischen Rom und Garthago 
aus den Jahren 406 = 348 und 448=306 5 ); zweitens die des 

PhSCSmT hotpü***** publicum, welches nach der gallischen Invasion der 
Stadt Caere ertheill ward"), und wodurch, wie es scheint, den 
Mitgliedern einer ganzen Commune die Rechte zuerkannt wurden, 
welche einzelno Fremde öfters durch ein besonderes Privilegium 
erhielten, nämlich ehrenvolle Aufnahme, Verpflegung auf öffent- 
liche Kosten, Zutritt zu Opfern und Spielen, Anspruch auf ein 
Gastgeschenk und vornehmlich die Befähigung zu kaufen und zu 
verkaufen und in diesen Geschäften in eigener Person und ohne 
die Vermittelung eines römischen Bürgers vor Gericht aufzu- 

1) Varro de I. L. 5, 3: multa verba aliud nunc ostendunt, aliud ante signi- 
ficabant, ut hoftis : nam tum eo verbo dicebant peregrinum , qui suis legibus ute- 
relur, nunc dieunt cum, quem tum dicebant perduellem. Festus p. 314 : statu» 
die« vocatur qui iudici causa e*l constitutus cum peregrino. eiu» enim generis ab 
antiquis hoste» appcUabantur , quod erant pari iure cum populo R. atque hostire 
ponebatur pro acquare. Paulus p. 82 8. v. exesto. Dig. 49, 15, 5 $ 2. Osonbrüg- 
gen de iure belli et pacis, Lips. 1836. 8 p. 8 ff. 

2) 8. Voigt Das ius civile und ius gentium der Römer S. 26 und die dort 
angeführten Stollen Clc. aec. in Verr. 1, 33, 85. Caes. D. U. 3, 9. Nepos Pelop. 
5. Tac. Hist. 3, 80. Clc. de off. 3, 29, 108. 

3) Dig. 49, 15, 5 $ 2. 

4) Dionys. 3, 1. 

51 Polyb. 3, 22. 24. Der erste beginnt mit den Worten : iz\ toI;oe «ptMav 
thai 'Pc>|Ailot; x«tt toü Ptou-alcnv auu-u-dy/n; xou Kap/T)5ov(otc xai toT; KapyTj- 
oovlogv oup-pvi/oi«. Ueber die Zeit derselben s. Mommsen Hörn. Chronologie 
2te Aufl. S. 320. 

6) Liv. 5, 50 : rettulit — cum Caerilibus hospitium publice fieret, quod sacra 
populi Romani ac sacerdotes reeepissent. 
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treten *) , drittens endlich die Form eines wirklichen Bündnisses Fotd«s. 
mit bestimmten Rechten und Verpflichtungen, welches indessen 
unter verschiedenen Bedingungen abgeschlossen wurde. Gemein- 
sam nämlich ist allen civitates foederatae, dass sie autonome, oder 
wie wir sagen, souveräne Staaten sind; als solche haben sie das 
Münzrecht 2 ), Befreiung vom Dienste in den Legionen gegen Stellung 
von H Ulfstruppen oder Schiffen und Matrosen 3 ), eigene stadtische 
Verwaltung und eigene Gerichtsbarkeit; im übrigen aber kann ihre 
Souveränität von Rom entweder vollständig anerkannt oder durch 
die Bedingungen des foedus beschränkt werden. 

Die vollständige Souveränität zeigt sich namentlich in dem B ^ d n e ; it 
Exilrechte, d. h. der gegenseitigen Anerkennung politischer Selb- 
ständigkeit, wie diese zwischen Tibur, Praeneste, Neapolis einer- ^JjjjJJk 
seits und Rom andererseits stattfand 4 ), in Folge deren ein römi- 
scher exul in diesen Städten sich niederlassen und statt des 
verlorenen römischen Bürgerrechts das dortige Bürgerrecht erwer- 
ben konnte 5 ). Städte, welche in diesem Bündniss standen, hielten 
ihre Stellung für so vortheilhaft, dass sie nicht allein im hanni- 
balischen Kriege ihre Treue gegen Rom bewährten 6 ) , sondern 
auch nach dem Bundesgenossenkriege zur Annahme des römischen 
Bürgerrechtes wenig Neigung zeigten 7 ). 

Die Beschränkung der Souveränität eines Bundesstaates findet ^"„ub" 
dagegen ihren Ausdruck in der Glausei des Bündnisses : ut is g^iJfiJJ^. 
populus altert'us populi maiestalem comüer conservaret, deren Sinn keit 



1) 8. Momuisen in v. Sybels hist. Zeitschr. 1,2 8. 332 ff. Walter $ 83. 

2) Dies ist, wie in neuerer Zeit, so auch im Alterthum ein Vorrecht sou- 
veräner Staaten. S. Mommsen 0. d. R. Mfinzw. 8. 309. 

3) 8. die Nachweisungen bei Mommsen a. a. 0. 8. 323. 

4) Polyb. 6, 14, 8: !<m &' do<jxi).eta rot; 9667000™ f v ts rn NeairoXitüiv 
xai IWveirrtvcBv frt U TiSouplvtuv 7i6Xet xal Tai« dEXXai«, *poc 5« r/ouctv Spxia. 
Liv. 43, 2, 10. 

5) Cic. pr. Balbo 11, 28: duarum civitatum civis noster esse Hirt -civili nemo 
polest: non esse huhu civitatis, qui st alii civitatt diearit , polest: neque solum 
dieatione, quod in calamitate clarlssimiM viris Q. Maxhno, C. Jjaenati, Q. Phüippo 
Nueeriae, C. Catoni Tarracone , Q. Caepioni . P. Hutilio Zmyrnae videmus acci- 
disse, ut earum civitatum fierent civet, sed etiam postUminio potest civi- 
tatis ftert mutatio. Ib. 12, 29 : civi Romano licet esst Oaditanum sive exilio sive 
postlimmio sive reieetione huius civitatis. 

6) So Neapoli« Liv. 23, 1; 24, 13; Petelja Ltv. 23, 30; Croton, Regium 
Liv. 23, 30. , . 

7) So Heraclea und Neapolis. Cic. pr. BnHo 8, 21. Ein ahnliches Beispiel 
kommt schon im J. 448 = 306 vor bei Liv. U, 43, 23: Hernicorum tribus populis, 
Aletrinati, Verulano, Fcrentinati, quia maluerunt quam civitatem, suae leges red- 
ditae. Vgl. c. 45, 7. 

s 
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ist, dass der in den Bund mit Rom eintretende Staat nicht ein 
ncquum foedtts erhält, sondern als in einem Abhängigkeits- oder 
Glienlei Verhältnisse stehend betrachtet wird 1 ). Es handelt sich 
also bei dieser Unterscheidung nicht um die factische Präpolenz 
des römischen Staates, welche sich mit der Zeit gegen alle Bun- 
desstädte gellend machte 2 ) , sondern um eine von Anfang an 
rechtlich festgestellte Unterordnung, in welche wahrscheinlich der 
grössle Theil der föderirten Städte sioh fügen musste. 
SnSSSL Denn aufgenommen sind in das Bündniss mit Rom nach und 
*uat*n. nach aIle Suklle Miltel _ und Unteritaliens, welche nicht entweder 

actives oder passives Bürgerrecht erlangt oder zur Strafe in einen 
Zustand der politischen Unfreiheit versetzt waren, wie Tarenl im 
zweiten punischen Kriege 3 ) und nach demselben die Bruttier 4 ); 
über die Bedingungen desselben aber können wir nur zuweilen 
aus den Verhältnissen einen Schluss ziehn, unter welchen das 
faedus zu SUinde kam. Den ältesten Theil der socii bilden die 
latinischen Städte, mit welchen, nachdem sie anfangs dem lali- 
nischen Bunde angehört hatten, später ein besonderes Bündniss 
geschlossen worden war, wie Tibur, Praeneste 5 ), Lavinium") und 

1) Proculus Dig. 49, 15, 7 $ 1: Uber autem populus est is , qui nullius 
tilterius populi potestati est subiectus: in foederatus est item, sive aequo foedere in 
rnnkttkan venit she foedere eomprehensum est, ut is populus alterius populi ma- 
ieslatem comiter conservaret. Hoc enim adiicitur, ut intellcgatur, allerum populum 
superiorem esse, non ut intelleg utur, allerum non esse liberum : et quemadmodum 
clienUs nostros intelleg hnus liberos esse, etiamsi neque auetoritaU neque dignitate 
— — nobis praesunt , sie cos, qui maiestatem nostram comiter conservare debent, 
liberos esse intellegendum est. At ftunt apud nos rei ex civitatibus foederalis et in 
eos damnatos animadvertimus. 

2) So wurde das Münzrecht den föderirten Staaten seit 480=268 entweder 
beschränkt oder ganz entzogen (Mommsen a. a. 0. S. 322); das römische Geld- 
schuldrecht durch das Sempronische Plebisclt von 561 = 195 auf alle Italiker aus- 
gedehnt (Liv. 35, 7) und die Feier der Bacchanalien 568=186 in ganz Italien 
verboten (Liv. 39, 18, 7). 

3) Strabo 6 p. 281 : r.tpi te xd AvvlSeia xot tJ)v £Xeu8eplav dtprjpiJhjOav. 
Liv. 27, 25. 

4) Üellius 10, 3, 19: Romani — RruUios ignommiae causa non n 
btbant, nee pro sociis habebant, sed magislratibus in provincias tuntibu, 
pracministrare servorum vieem iusserunt. 

5) Polyb. 6, 14, 8. Liv. 43, 2, 10: Furius Praencste, Mntienus Tibur 
tum abierunt (a. 583 = 171). Heide Städte blieben verbündet bis zur lex Julia (90) 
Appian. R. C. 1, 65. Ob sie aber die Bedingungen des alten cassianischen Bünd- 
nissen liatten, wie aus Cic. pr. Ralbo 23, 53 geschlossen worden ist, bezweifle 
ich, da mir das Kxilrecht mit dem gegenseitigen Burgerrecht nieht ohne weiteres 
vereinbar erscheint. Auch bei den latiuischen Colonien wird das Kxilrecht nie- 
mals erwähnt. 

6) Im J. 414 = 340. Liv. 8. 11, 15. Orelll n. 2276. Zumpt de Lavinio et 
J^aurentibu« Lavinalibus p. 12. 
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die hernikischen Städte Aletrium , Forentinum , Verulae l ) ; dazu 
kamen 2 ) nach und nach die etruskischen SUidle 3 ) , namentlich 
Populonin 4 ), Tarquinii, Volalerrae, Arretium, Perusia, Clusium, 
Rusellae 5 ) ; in Umbrien Iguvium 6 ), Camerinum 1 ), Ocriculum s ), 
die Samnitischen SUimme der Picentes *) , Veslini 10 ) , Marrucini, 
Marsi, Peligni, Frentani n ) ; in Gampanien Neapolis 12 /, Nola 13 ), 
Nuceria 14 ) , Teanum Sidicinum 1& ) ; in Lucanien Velia 16 ) , Hera- 
clea 17 ) , Thurii; 1 ») - ; im Lande der Brullii Rhegium ,s *), Locri 2ft ), 
Petelia 21 ). Neben diesen und den übrigen verbündeten Staaten, Latinische 

' «■* Colonien 

y Uber welche besondre Zeugnisse nicht vorliegen, sind ondlich 
die latinischen Colonien zu erwähnen, die ausdrücklich zu den 

— ^ciwtates foedcratae gerechnet werden 22 )\ Der Kriegsgebrauch 
nämlich, besiegten Völkern ein Drittel des Landes zu nehmen 
und auf dieses Land eine Ansiedelung auszuführen , war nicht 
den Römern eigentümlich 23 ) , sondern gemeinsame Sitte aller 
Ilaliker 24 ). Auch die Latiner haben Colonien gegründet, welche, v«» Latin-r- 
da sie von dem Bunde ausgingen, in diesem eine Stellung erhallen #anA$. 



1) Liv. 9, 43. Die Ferenlinatt» nennt daher Liv. 34, 42, f> Ixilini. 

2) Ueber die folgenden Angaben 8. die' Sammlungen bei Mommsen Ii. d. K. 
Münzw. S. 322 ff. Voigt Da« ius civiU und it« gtntixtm S. 211 ff. 

3) Seit 471=283. Polyb. 2, 20, 5. Hie stellen im zweiten punisohen Kriege 
Hiilfstruppen. Polyb. 2, 24, 5. Liv. 27, 26, 11. 

4) Liv. 28, 45, 15. Ueber die Münzen s. Mommsen a. a. 0. S. 210. 285. 

5) Liv. 28, 45. Mommsen a. a. ü. S. 219—222. 

6) Clc. pr. Balbo 20, 47. 

7) Liv. 9, 36, 7; 28, 45, 20. Val. Max. ü, 5, 1. de. pr. Balbo 20, 40. 

8) Liv. 9, 41. 

9) Liv. 10, 10, 12. 

10) Liv. 10, 3, 1 vgl. 44, 40, 6. 

11) Liv. 9, 45, 18 vgl. 25, 14, 4; 33, 30, 10; 44, 40, 5. 

12) Seit 428=326. Liv. 8, 26 vgl. 23, 15; 29, 21; 35, 16; 36, 42. Polyb. 
1, 20; 6, 14. Clc, pr. Balbo 8, 21 ; 24, 55. 

13) Liv. 8, 26; 9, 28; 23, 14; 23, 44. Paulus p. 127 Müll. 

14) Cic. pr. Balb. 11, 28. 

15) Liv. 22, 57 ; 23, 24; 26, 14. 

16) Cic. pr. Balbo'U, 55, vgl. Polyb. 1, 20, 14. Liv. 26, 39, 5. 

17) Clc. pr. Balbo 8, 21. 

18) Von 452=302. Liv. 10, 2; epit. 11. Fite. N.H. 34, 32. Appian. Sumnit. 
7, 1. 2. Im J. 560=194 wurde es latinische Colonie. Liv. 34, 53. 

19) Polyb. 1, 7; Liv. 26, 39; 31, 31 ; 35, 16; 36, 42; 42, 48. 

20) Polyb. 1, 20, 14. Liv. 29, 17 ff. ; 36, 42; 42, 48. 

21) Appian. dt bello Hannibalico 29. 57. Mommsen a. a. O. S. 324. 

22) Cic. pr. Balb. 24, 54 i Laim«, id e*l fotderatli. 

23) Dionysius 2, 16 macht freilich den Itomulus zum Erfinder der Colonien. 

24) So kommen Colonien der Samniter (Liv. 4, 37), Aequer (Liv. 4, 49), 
Etrusker (Hadria Liv. 5, 33), der Antiaten (Satricum Liv. 7, 27), der l'mbrer 
(Strabo 5 p. 216), der Lucaner (Posidonia Strabo 6 p. 254. Athenaeus 14, 31 
Schweigb.) vor, welche Beispiele Walter £ 217 anfahrt. 
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haben werden. Noch nach der Erneuerung des Bundes durch 
Spurius Gassius und der Aufnahme der Herniker in das Bünd- 
niss betheiliglcn sich bei diesen Colonien Homer, Kaliner und 
Herniker ! ) . aber auf alle (Kolonisten ging der Name der Latini 
über, von welchem der Bund selbst benannt war. Nach den im 
J. 365=389 beginnenden Zerwürfnissen zwischen den Bundes- 
mitgliedern war eine fernere gemeinsame Colonieanlage unmöglich 
und die nach dieser Zeit entstandenen lalinischen Colonien Su- 
trium, Ncpele und Selia werden in Rom selbst beschlossen sein, 
glgrönd™ D&0 ^ Beendigung des Krieges mit den Latinern (416 = 338) 
und Hernikern (448 = 306) das BUndniss definitiv aufgelöst war, 
fuhren die Römer fort, in ihren ausserhalb Laliums erworbenen 
Gebieten Colonien , nicht römischer Bürger , sondern mit dem 
Rechte der bisher bestehenden latinischen Colonien anzulegen, so 
dass man drei Perioden in dieser Colonisation unterscheiden kann, 
die des alten latinischen Bundes vor 261=493, die des Drei- 
völkerbündnisses bis 365=389 und die der römischen Deduction. 
Das Verzeichniss der latinischen Colonien ist nach Madvig und 



Verzeich- 
nis* derael- 



»*«•• Mommsen folgendes: 
1. Signia, 



2. Circeii, beide dem Tarquinius Superbus zugeschrieben 2 ), 
beide nochmals deducirt, die erste 259 = 495, die letztere 
361 =393 3). 

3. Suessa Cornelia im Volskerlande, 

4. Cora im Volskerlande, beide ebenfalls vielleicht aus der 
Königszeit 4 ) . 

5. Velitrae im Volskerlande, gegründet 260 = 494, wieder 
aufgehoben 41 6=338 5 ). 



1) Dionys. 9, 59 sagt von der Colonie Antium : dXfycuv tc ditofpa^'ap.ivaiv 
Pjo^s. ttq ßouX^j — IrtTpl^ai AorHvmv tc xai 'Epv(xa>v toU ßouXofi£vo«c rfjc 

2) LW. 1, 56. Dionys. 4, 63. 

3) Liv. 2, 21. Diodor. 14, 102 vgl. LW. 6, 21. 

4) Liv. 2, 16. Niebuhr R. O. 2, 123. Madvig p. 259. Mommsen a. a. (). 
8. 311. 

5) Liv. 2, 30. 31. Dion. 6, 42. 43; sie wurde verstärkt 262 = 492 Liv. 2, 
34. Dionys. 7, 13 und nochmals 350 = 404 Diodor. 14, 34, wird aber nach 416 
= 338 nicht mehr erwähnt und hat damals wahrscheinlich civita» »ine mffragio 
erhalten. Madvig p. 295. Mommsen S. 312. 
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6. Norba im Volskerlande 262 = 492 »), 

7. Antium 287 = 467 2 ), hernach 416 = 338 in eine römische 
Golonie verwandelt 3 ). 

8. Ardea im Rutulerlande 342 = 442«). 

9 Salricum im Volskerlande 369 = 385*). 

10. Sutrium in Etrurien 371=383«). 

14. Nepele in Etrurien 371=383 '). 

12. Setia im Volskerlande 372 = 382»). 



13. Gales in Campanien 420 = 334 »). 

14. Fregellae im Volskerlande 426 = 328 ,0 ), wurde zerstört 
629 = 125»). 

15. Luceria in Apulien 440 = 314 n ). 

16. Suessa im Aurunkergebiete 441=313, 

17. Pontiac, Insel der Volsker 441=313»»). 

18. SaUcula in Samnium 441=313"). 

19. Interamna Lirinas im Volskerlande 442 = 312 16 ). 

20. Sora im Volskerlande 451 =303 l6 ). 

21. Alba am lac>is Fucinus 451=303 "). 

22. Narnia in Umbrien 455 = 299'*). 

23. Carseoli im Aequerlande 456=298 19 ). 

1) Liv. 2, 34. Dionys. 7, 13. 

2) Liv. 3, 1. Dionys. 9, 59. 

3) Liv. 8, 14. 

4) Liv. 4, 11. Diodor. 12, 34. 

5) Livius 6, 16 sagt zwar: »enntu» — Satrlcum eoloniam duo miUia eivium 
Romunontm dtduei iustit, allein Satricum gehört zu den 30 latlnisrhen Gemeinden 
(Dionys. 5, 61. Mommseu R. G. I 3 , 337) und kann erst spater Bürgerrecht erhal- 
ten haben. Nach ihrem Abfall zu den Saniniten wurde sie 435 = 319 ganz auf- 
gelöst. Liv. 9. 16. Mommsen O. d. R Mönzw. S. 313. 

61 VeUei. 1, 14. 

7) Liv. ü, 21. Velleius setzt die Gründung 10 Jahre nach Sutrium, also 
381 = 373 

8) VeUei. 1, 14. Liv. 6, 30. 

9) Liv. 8, 16. Vell. 1, 14. 

10) Liv. 8. 22. 

11) Liv. epit. 60. Obsequens c. 30(90). Auct. ad Herenn. 4, 15, 22 und öfters. 

12) Liv. 9, 26 , nach Diodor. 19, 72 im J. 439«= 315; nach Velleius 431—323. 

13) üeber beide ■. Liv. 9, 28. 

14) Festus p. 340. Liv. 9, 22. Vell. 1, 14. 

15) Liv. 9, 28. Vell. 1, 14 Diodor. 19, 105. 

16) Liv. 10, 1. Vell. 1, 14. Livius 9, 23. 24 (vgl. Diodor. 19, 72) erwähnt 
freilich schon 439 = 315 Colonisten , welche bei dem Abfall der Stadt zu den 
Saniniten ermordet wurden; über diese Colonie ist aber nichts weiter bekannt. 

17) Liv. 10, 1. Vell. 1, 14. Ueber die Stadt Min. N. H. 3, 107. 

18) Liv. 10, 10. 

19) Liv. 10, 13. 

Rüni. AIWrtta. IV. 4 
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24. Venusia in Apulien 463 = 894«). 
45. Hairia in Picenum 465 = 2K9 2 ). 

26. Cosa (in Campanien?) 481 =273 '*). 

27. Paestum in Lucanien 484 = 273 4 ). 

28. Ariminum im ager Gallicus 486 = 268, 

29. Benevenlum in Saninium 486 = 268 a ). 

30. Firmum in Picenum 490 = 264 »). 

31. Aesernia in Sainnium 491 = 263 7 ). 

32. Brundisium in Cnlabrien 510 = 244 *»). 

33. Spoletium in Umhrien 513 = 841 •). 

34. Crcmona in Gallien und 

35. Placenlia in Gallien 536 = 248'°). 

36. Copia (Thurii; in Lucanien 561 = 493«»). 

37. Valentia Vibo) im Lande der Bruttier 562 = 492 

38. Bononia in Gallien 565 = 4 89 »). 

39. Aquileia in Gallu n 573 = 484 ■«). 



rowiwta. 



uie coionia* Vergleicht man das Verzeichnis« der laiinischen Colonien seil 
bleiben 416 = 338 mit dem der BUrgercolonien derselben Periode, so 
lindel man, dass bis zum Ende des /weilen punischen Krieges 
die letzteren immer noch zum Schutze der beiden Seeküsten Ita- 
liens ausgeführt wurden '*) und die vaculio miläiae für sich in 

1) Dionys. Exe. p. 2335. Vell. 1, 14 

2) Liv.. epit. Ii. 

3) Liv. epit. 14. Vell. 1, 14. l>ie Lage ist unbekannt. S. darüber Momm- 
sen U. d. R. Müuiw. 3 315. 

4) Vell. und Liv. a. a. O. 

51 Ueber beide 8. Vell 1, 14. Liv. epit, 15. Hiltrop. 2, 10. 
u) VeU. 1, 14. 

7) Vell 1. 14. Liv. epit. IG. 
8j Vell. 1. 14. Liv. epit. 19. 
9) Vell. 1, 14. Liv. epit. 20, 

10) Asconius in de ti»on t an.nn p. 3 Or. Folyb. 3, 4U. Liv. ep. 20. Vell. 
1, U, 8. 

11) Liv. 34, 53. Es scheint dieselbe Colonie, welche in das Castrum Frenti- 
num geführt wurde. Liv. 35, 9. Mommsen S. tlG. 

12) Liv. 35, 40, vgl. 34, 53. Velleiu» setzt sie schon 515 = 239. 

13) Liv. 37, 57 Vell. 1, 15. 

14) Liv. 40, 34. Vell. 1. 15. Mommaen C. /. 1 u. 538; V p. 83. 

15) Dass nämlich alle sogenannten eoUmiae nuiritimae Bürgerrolonien sind, 
beweist Madvig p. 2<k'i daran-, dass Livius 27, 9. 10. wo er die im J. 545=209 
Urteilenden latinixhen Cdonien aufzahlt, diese nicht aufführt; dass bei Liv. 
36, 3 die ndoniue mnritimae das uuxilium tribunieium anrufen und dass die 
Aushebung in ihnen durch römische Magistrate geschieht. 
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Anspruch nahmen ') , welche den alten Bürgercolonien insofern 
gewährt worden war, als der Stalionsdienst als Kriegsleislung 
angesehn wurde 2 ). Zur Besetzung des ausserhalb Latiums erober- DkColmü*« 

im Binnen* 

ten Landes bedienten sich dagegen die Römer in der Regel nicht Und« »inj 
mehr der eigenen Bürger, sondern verbündeter und verwandter 
Stamme, welche, nunmehr unter sich ohne alle Verbindung, mitten 
unter fremden und eben unterworfenen Völkern , zum fortwäh- 
renden engen Anschluss an Rom durch ihre Lage selbst gezwun- 
gen waren, und den ihnen assignirten Acker als eine Wohllhal 
annahmen, wogegen die römische Bürgerschaft zusammen blieb 
und nur ärmere Personen aus derselben von der Erlaubniss Ge- 
brauch machten, mit Aufgabe ihres Bürgerrechtes 3 ) um des Acker- 
besitzes willen sich einer latinischen Colonie anzuschliessen. Nur 
noch zweimal ünden wir spater Bürgercolonien zum Schutz erober- 
ten Landes angelegt, einmal nach dem zweiten punischen Kriege 
in den von Hannibal längere Zeit besessenen Gegenden Unter- 
italiens, wo, während die Einwohner selbst hart bestraft wurden, 
an der Küste mehrere coloniae marilimae, im Binnenlande da- 
gegen zwei latinische Colonien gegründet worden sind 4 ), und 
zuletzt zur Befestigung der römischen Herrschaft auf dem galli- 
schen Gebiete. 

Die lalinischen Colonien der letzten unter den drei oben be- „ z ? h, d 5 r 

C'olonuUn. 

zeichneten Perioden wurden zwar, wie die Bürgercolonien, auf 
Beschluss des Volks durch triumviri ausgeführt*), allein sie waren 

1) Liv. 27, 38; 36, 3. 

2) Huschke Die Verf. des Servius Tullius S. 481 ff. 

3) Der civis Romanus , welcher si< h iii eine latinische Colonie einschreiben 
Hess, erlitt capitis dhninutio minor, üaius 3, 56: Latinos ideo (nppellatos esse), 
quia lex tos liberos perinde esse voluit atque si essrnt cives Romuni ingenui , qui 
ex urbe Roma in Latinas colonias dedueti, Latin i coloniarii esse coeperunt. 1, 131 
nach Huschlies Restitution : oUm quidem, quo tempore populus Romanus in La- 
tinas reyiones rolonias deducebat, qui iussu purenlis profcclus erat in Latinum 
coUmiam, et ipse et potesttite exibat, cum qui itu eivitute Romana cesserant, acci- 
perentur alterius civitatis cive«. Roethiua in (ic. Topica p. 302 Or. : media vero 
{capitis deminutio) est, in qua civitas amittitur, retinetur liberum, ut in JMtinas 
colonias transmiy ratio. ( ic. pr. Caecinu 33, 98: cerle quaeri hoc sotere me non 
praeterit — quemadmodum , si civitas adimi non possit, in colonias Latinas saepc 
nostri cives profecti sint. Aut sua voluntute, aut leyis mulla profeeli sunt : quam 
multam si sufferre voluisfent , tum manere in civitate potuissent. Cic. pr. domo 
30, 78 : qui cive* Romuni in colonius Latinas proficiscebimtur , ficri non poterant 
LaUni, qui non erant auetorts facti nomenque dederant. 

4) S. über die Bruttier Uellius 10, 3. Paulus s. v. Brutiani p. 31 M. 
Liv. 34, 53. 

5) Liv. 34, 53. 

4» 
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darin von jenen wesentlich verschieden, dass sie nicht in kleiner 
Anzahl als pruesiüia in bewohnte Städte gelegt, sondern in grossen 
Massen zu neuen SUidteanlagen gebraucht wurden. Cales z. B. 
erhielt 2500, Luceria ebensoviele, Alba 6000, Sora 4000 Coloni- 
sten, eine Anzahl, die, wenn man Weiber und Kinder hin- 
K«ciit«der zurechnet, zur Bevölkerung einer Stadl hinreichte. Die neue 
coiomarii. Gemeinde bildet einen Souveränen Staat, ist nicht verbunden, 
römische Gesetze anzunehmen, ausser wenn sie dieselben beson- 
ders genehmigt (fumius fit) 1 ), ist keinem römischen Magistrate 
unterworfen *) und besitzt das Münzrechl, dessen die Bürgercolo- 
nien entbehren, da sie in die civitas Romana aufgehn ; ihre Mit- 
glieder sind peregrmi 3 ) und dienen daher nicht in den Legionen, 
sondern, wie die übrigen Bundesgenossen in nlae und cohortes. 
Im Uebrigen traten die latinischen Colonien auch nach dem Jahre 
416 = 338 in dasselbe Rechtsverhältniss ein, in welchem sich 
damals die ursprünglichen Bundesstaate, wie Tibur und Praeneste, 
erhallen hatten : sie bildeten mit diesen zusammen das nomen 
Latinum*), welches zwar keine politische Einheit, aber einen 
bevorzugten Theil der socii bezeichnet, der sich noch im Genüsse 
eines Theils der Zugeständnisse befand, welche das cassianische 
Bündniss den latinischen Städten gewährt hatte*), namentlich des 
commercium •) , des connubium 7 ) und des Niederlassungsrechtes in 

1) Fundus ist auetor. Plautus Trm. f>, 1, 6 (1122): nunc mi is propere 
conveniumlust, ut, quae cum eius (Mo egi, ei rei fundus pater sit potior. Gellius 

16, 13 : munieipes sunt cives Rom-mi ex munieipiis , nulla populi Komani 

lege adstricti, ni m quam populua eorum fundus faetu» est. 19, 8: non ut huius 
sententiae legisque fundus subscriptorque fterem. Cic. pr. Bulb. 8, 21 : tulit upud 
miliare« nostros legem C. Furius de testamentis , tulit Q. Voconius de mulierum 
htredltutibus , innumerabiles aliae leges de civiti iure sunt latae ; qua* Latini volue- 
runt, adsriverunt , ipso, denique lege Julia , qua lege eivitas est sortis et Lalinis 
data, qui fundi populi facti non «»ml, eivitatem non haberent. So hatten die 
latinischen Städte ein eigenes ius sponsaliorum , welche» den Kömern unbekannt 
war. Gell. 4, 4. 

2) Von Nemausus in Gallien, welches latinische Stadt war, sagt Strabo 4 
p. 18?: lia Ii toüto ovo' '!»t:ö tot; TiooTrcfyu.'aii tuiv in rrj;''P<6(AT); axparrflön 
lo-i t6 £ftvo; toOxo. 

3) Gaius 1, 79: sed ad alios Latino» pertinet, qui proprios poputo» propriasque 
civilate» habebanl et erant peregrinorum numero. Liv. 43, 13 : duo non stueepta pro- 

digiu sunt alterum, quod in loco peregrino (factum esset): Fregeliis — hasta 

— arsisse — dicebatur. 

4) Sie heissen socii Latini nominis. S. die Stellen bei Kiene Köm. Bandes- 
genossenkrieg S. 1 12 fT. 

5) Auf diese* führt noch Cicero pr. Balbo 23, 53 das Kecht von Tibur und 
Präneste zurück. Doch s. oben S. 4ti Anm. f>. 

6) Dies geht namentlich daraus hervor, das» ein Latiner seine Kinder einem 
Körner maneipiren konnte. Liv. 41. 8. S. Walter G. d. R. R. $ 85. 87. 227 Anm. 29. 

7) Hiefiir fehlt ein besiiunutes ZeiiRiiiss und die Meinungen sind hierüber 
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Rom. Allein in diesen Zugeständnissen sind später wesentliche B«*chrim- 
Besrhränkungen eingetreten l ). Denn wie bei der Auflösung des totS». 
latinischen Bundes den lalinischcn Städten ein Theil ihrer Rechte 
verloren ging, nämlich die Befugniss zu jeder politischen Verbin- 
dung untereinander, die gegenseitige Ehegemeinschaft und das 
gegenseitige Commercium, so hat auch die Unterwerfung des gan- 
zen Italiens den Unterschied des herrschenden Volkes und der 
Verbündeten immer ungleicher gestaltet, den Zutritt zu dem rö- 
mischen Bürgerrechte erschwert und die Weiterbewilligung des 
alten Latinerrechles an neue Gemeinden aufhören lassen. Wir 
haben hierüber ein zwar vereinzeltes, aber bestimmtes Zeugniss 
des Cicero, nach welchem Sulla durch eine lex Cornelia sowohl 
andern Municipien 2 ) als auch Volaterrae das Bürgerrecht nahm 
und ihnen nur das Commercium Hess, indem er sie in die Classe 
der zwölf latinischen Colonien versetzte, welche das Recht von u^tm 
Ariminum halten 3 ). Er meint, wie nach vielen vergeblichen Er- i2Coioi>i«n. 
klärungsversuchen dieser Stelle 4 ) zuerst Mommsen bemerkt hat 5 ), 



getheilt. S. Walter $ 227 Anm. 30. Man kanti daher nur sagen, dass die An- 
nahme des connubiuma wahrscheinlich ist (Mommsen R. G. I 3 , 104. 411), zumal 
da dasselbe auch später noch au peregrini ertheilt wurde. S. die von Momm- 
sen angeführten Stellen Diodor. Excerpta de virt. p. 590, 62 Wess. ; fr. Vat. 
p. 130 Pind. 

1) Ueber die Rechtsverhältnisse der Latin! s. Savigny Ueber die Entstehung 
und Fortbildung der Latinität, zuerst herausgeg. in Abh. d. Berliner Acad. 1812. 
1813, sodann in Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. 5, 2. 1823 S. 229—241, zuletzt 
in Savigny's Venn. Schriften, Berlin 1850. 8. Bd. 1, 14—28. Savigny Der röm. 
Volksbeschluss der Tafel von Heraclea in Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. 9, 3 
S. 300—378; Verm. Sehr. 3. 279—412. Madvig a. a. 0. Walter $ 227. Rein in 
Pauly's Realenc. 4, 818 ff. Rudorff R. Rechtsgesch. 1 § 11. Zumpt 8tud. Rom. 
p. 354 und im Philologus 17, 1 (1860) p. 111 ff. Huschke Gaius. Beiträge zur 
Kritik und zum Verständniss seiner Institutionen. Leipz. 1855. 8 S. 3 ff. 

2) Cic. pr. dorn. 30, 79 : populus Romanus L. Sulla dlctatore ferente co- 
miliis centuriatis munieipiis civitatem ademit. Sallust. Hist. I fr. 41 p. 12, 6 
Dietsch. 

3) Cic. pr. Caecina 35, 102: iubet mim {Sulla Volaterranos) eodem iure 
esse, quo fuerint Ariminenses, quos quis ignorat duodeeim coloniarum fuisse, et a 
eivibus Romanis hereditates eapere potuisse? 

4) Ueber diese Stelle handeln Savigny Verm. Sehr 1, 20—26; 3, 301—302 
[Savigny denkt an die 12 latinischen Colonien, welche im zweiten punischen 
Kriege von Rom abfielen ( Liv. 27, 9. 10 , 29, 15), während 18 treu blieben. 
Von diesen letzteren, glaubt er, rede Cicero, und es sei daher in der angeführten 
Stelle XII In XIIX zu ändern]. Vangerow fxxtini Iuniani § 19. Madvig a. a. 0. 
p. 282. 283. Huschke Servius Tullius S. 571. C. G. Zumpt Ueber die Bevölke- 
rung im Altcrthum N. 26. A. W. Zumpt Comm. ep. I p. 230—239. Eine Kritik 
der verschiedenen Ansichten giebt Walter § 253 Anm. 84. 

5) Mommsen G. d. R. Münzw. S. 317 ff. Ihm folgen Rudorff R. Rechtsge- 
schichte I S. 30; Lange 2, 118; Voigt Das ius civile nnd hu gentium der Römer 
8. 348 ff. 
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die zwölf jüngsten Colonien unseres Verzeichnisses, Ariminum, 
Beneventuni , Firmum , Aesernia , Brundisium , Spoletium , Cre- 
mona , Placentia, Copia , Valentia, Bononia , Aquileia , und lässl 
erkennen, dass seitdem J. 486 = 268 den latinischen Colonien 
nicht mehr die bis dahin anerkannten Vorrechte bewilligt, son- 
dern ein anderes Recht gegeben wurde, nämlich dasjenige, wel- 
ches später, wie wir sehen werden, dem transpadanischen Gal- 
lien und verschiedenen sicilischen Städten , und unter den Kai- 
sern ganzen Provinzen verliehen worden ist. Worin der Unter- 
schied der älteren und jüngeren latinischen Gemeinden lag 1 ), ist 
zwar vollständig nicht mehr zu erkennen, in drei Puncten aber 
noch deutlich nachweisbar. 
IS**!" Zuerst, ist den jüngeren latinischen Städten ein Haupterfor- 
Monirocht*. derniss der Souveränität, das Münzrecht, entweder gar nicht, oder 
nur in beschränkter Weise zugestanden worden; von den ge- 
nannten zwölf Colonien haben fünf, nämlich Spoletium, Bononia, 
Placentia, Cremona, Aquileia überhaupt nicht, die übrigen sieben 
nur in Kupfer gemünzt 2 ; zweitens haben sie zwar commercium 

d %i«r M " init ^ en Römern3 )> aner nicnl connubium*) ; und drittens sind 
ihren Gemeindemitgliedern für die Erwerbung des römischen Bür- 
gerrechtes neue und erschwerende Bedingungen gestellt worden. 
Die Latiner, welche sich noch im Besitze der alten Vorrechte befan- 
den, hatten die Befugniss, sich in Rom niederzulassen, dort ein 
Passivbürgerrecht auszuüben und sogar au den Comitien einen ge- 
wissen Antheil zu nehmen ;S. 25); auch die Erwerbung des vollen 
römischen Bürgerrechtes war ihnen durch ein Gesetz ausdrück- 
lich gestaltet, im Falle sie einen Sohn in ihrer Colonic zurück- 

• — ■ ' 

1) Die Stellen, in welchen altes und neues Lalixtm unterschieden wird, ge- 
ben über die vorliegende Frage keinen Aufschluss. Denn wenn Tacitus Ann. 
4, 5 sagt, die cohorles urbanac und praetoriae seien ausgehoben worden Etruria 
ftrmt Lmbriaque aut vetere Lotio et crAvnte antiquitus Romante, so meint or, wie 
Nipperdey richtig erklärt, die Städte , welche vor der Itt lulia latinisches Hecht 
gehabt hatten; und wenn Plinius in Spanien oppidani Latii veteris (3. 25), mu- 
nieipia Latü antiqui (4, 117), oppida Lotio antiquitu» donata (3, 7), oppida Lati- 
norum veterum anführt, so meint er die Städte, welche vor Vcspasian das ius Latii 
erhalten haben. S. Kudorff De maiore ac minore Lotio p. 22. 

2) Mommsen (i. d. K. Mfinzw. S. 319. 

3) l lpian fr. 19, 4: mancipatio loeum habet inter cives Romanos et Lotino.% 
coloniarios Latinotque luniano» eonqtte pereyrinos . quibu-i commercium dotum e»t. 
Ausführlich handelt hierüber Mommsen Die Stadtrechte S. 401 Ann». 27. 

4) Ulpian fr. 5, 4 : connubium habent che» Romani cum civibus Romanii ; 
cum Latinte outem et peregrinte ito , *i conetssum $it. In der Urkunde von Sal- 
pertsa und Malaca findet sich keine Erwähnung des connubium. 
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Hessen 1 ). Je grösser die Neigung der Latiner war, diese Freiheit 
selbst mit Umgehung der gesetzlichen Bedingung 2 ) und zum Nach- 
theil ihrer heimatlichen Gemeinde 3 ) zu benutzen, desto geringer 
wurde in Rom die Bereitwilligkeit, immer aufs Neue Latinern die 
Gleichberechtigung zuzugestehn, und namentlich ihnen den Zutritt 
zu den Ehrenämtern zu gestatten «). Man wies im J. 567 = 487 Jj*;*; 
1*000 Latiner aus Rom aus 5 ) und wiederholte diese Maassregel 
zehn Jahre spater •) , aber der Uebelstand dauerte fort bis zum 
Ende dieser Periode ') , und mit demselben steht es offenbar im 
Zusammenhange, dass man den Laiini coloniarii seit 486 = 268 
diese Freiheiten nicht mehr zugestand, sondern ihnen den Eintritt 
in das römische Bürgerrecht nur in einzelnen Fällen als eine per- 
sönliche Belohnung gestattete. Dieser Fälle sind zwei. Einmal 
erwerben diejenigen der jüngeren Latini die civitas Romana, r B ft£or- n 
welche in ihrer Gemeinde einen Äo«or, d. h. das Amt eines recbt " 
duumvir , aedilis oder quaestor bekleidet haben 8 ) , und zweitens 

1) Liv. 41, 8, 9 vom Jahr 577 = 177: lex soeiis nominis Latini, qui stirpem 
ex sese domi relinquerent, dabat, ut cives Romani fierent. Lange 2, 120 verrau- 
thet, es >ei bei der Gründung von Cales (420= 334) mid Fregellae (426 = 328) 
gegeben, um die Bürger zur Theilnahme an den latinischon Colonien willfahrig 
zu machen. 

2) Liv. 41, 8, 10 und dazu Huschke Gaius p. 8. 

3) Bei Liv. 41, 8 sagen die Gesandten der socii nominis Latini: perpauci» 
lustris futurum, ut deserta oppida, deserti agri nullum militem dare postint. 

4) Liv. 23, 22 ; 34, 42. 

5) Liv. 39, 3. 

6) Liv. 41, 9, 9. 

7) Das letzte Gesetz, welches sich mit demselben beschäftigt, ist die lex 
Lieinia et Mucia de civibu» regundia vom J. 659 = 95. Asconius p. 67: cum 
summa cupiditate civitatis Romanae Italict populi tenerentur, et ob id magna pars 
eorum pro eivibus Romanis se gereret, necessaria lex visa est, ut in suae quisque 
civitatis ius redigeretur. Verum ea lege ita alienaii animi sunt prineipum Italico- 

rum populorum, ut ea vel maxima causa belli Jtalici fuerit. Cic. pr. Sest. 

13, 30. Schol. Bobiens. p. 296. 

8) Dieses Recht erhielten im J. 665 = 89 durch den Consul Cn. Pompeius 
Strabo die transpadanischen Gemeinden, wie' es bis dahin die andern latinischen 
Städte gehabt hatten. Ascon. in Pisonianam p. 3: Pompeius enim non novis co- 
lonis eas (colonias) constituit, sed veteribus ineolis manentibus ius dedit Latii, ut 
posseni habere (Kudorff liest: ut postea haberent) ius, quod ceterae Latinae colo- 
niac , id est, ut gerendo magistratus civitatem Romanam adipiscerentur. Von Co- 
mum , welches 695=59 latinisebe Colonie wurde und seitdem Novum Comum 
heisst (s. Madvig p. 291. Zumpt Comm. epigr. 1, 308). sagt Appian. B. C. 2, 26: 
noXtv 8c Ncöxohaov 6 KaToap d; Aaxlou 5(xaiov u/xlxei o>v 8aot xotT fco« fo/ov, 
iff-povro 'Pcaptataav ttoXItoi ■ töoe vdp itsyyti xo Arftiov. Cic. ad Att. 5, 11, 2. 
Strabo 4 p. 187 : Niu.auoo; — — lyouai xat to xa).oiu*vov Adxtov, Aar« tous 
d£ta>fteVrac avopavopiia; xai tafuciac h Ncfiauwu 'Pa>p:a(ooc tmdlpyeiv. Lex mu- 
nieipii Salpensani (Mommsen Die Stadtrechte 8. 374«= C. 1. L. 2/ 1963.) [Ru- 
brica. Ut magistratus civitatem Romanam eonsequantur. XXI . ... Qui 11 vir 
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wurde, nachdem die lex ActUa repetundarutn des Jahres 634 oder 
632 ( 4 23 oder 1 22 ) jedem Peregrinen , wenn er eine Ankiage 
nach diesem Gesetze durchführte, entweder das römische Bürger- 
recht 1 ) , oder, wenn er dieses nicht wünschte, wenigstens das 
Provocationsrechl der römischen Bürger 2 ) als Belohnung zuge- 
sichert halte, durch die lex Servilia repetundarutn des J. 643= 
III* diese Belohnung den Latinern allein vorbehalten 4 ) . Die 
zweite Art der Erwerbung des Bürgerrechtes konnte nur selten vor- 
kommen : die erste war die regelmässige ; auf sie bezieht sich die 
Formel per Latium venire in civüatem h ). In der Kaiserzeil ist aber 
auch in Beziehung auf die erste Art der Unterschied gemacht 
worden, dass der Laünut , welcher einen honor bekleidet hatte, 



aedilis quaestor ex hac lege factus erit, cives Romani sunto cum post annum ma- 
gistratu) abierint, cum parentibu$ coniugibusque ac liberis. Vgl. cap. XXII. XXIII. 
XXV. Inschrift von Tergeste aus der Zeit des Antoninus Pius C. 1. L 9 n. 532 
col. 2, 3: impetrando, uti Carni Catalique attributi a divo Auguslo rei publicae 
nostrae — per aedilitatis gradum in curiam nostram admitterentur ac per hoc ci- 
ritatem Romanam apisccrentur , et aerarium nostrum ditavit et curiam complevit 
et univrrsutn rempublicam nostram cum fomentis ampliavit admittendo ad bonorum 
communionem et uturpationem Romanae civitatis et optimum et locuplelissimum 
quemque. C. 1. L. 2 n. 1631 : L. lunius Faustinus, L. luniui L. f. Mamhu Fau- 
stinus c(ivitatem) R(omanam) per honorem consec(uti). Ib. n. 2096 : m{uni- 

cipes) m(unicipii) ben(eficio) imp. Caesaris Aug. Vespasiani ■ — — c(ivitatem) 
R{omanam) cont(ecuti) cum u[x}>r[e et liberis] per hon\orem JJvir{atus). Daher 
führt ein gewesener Jlvir in seinem Namen die Tribus. Inschr. v. Astigi in 
Baetica C. /. L. 2, 1478. 

1) C. /. L. 1, 198 lin. 76 : de ceivitate danda. Sei quis eorum, quti ceivit Ro- 
manus non erit, ex hac Lege alterei nomen [ad praetor]em, quoius ex hac lege 

quaestio erit, detolerit, et i» [eo] iudicio hace lege condemnatus erit, tu'm eis, quei 
t iu s nomen detolerit, quoius eorum Optra maxime unius cum condemnatum esse ei 

iudicio constiterit , sei volet ipse filieique quei eiei gnatei erunt , cum] 

ceMs Romanus ex hace lege fiet, nepotesque [tu]m eiei filio gnateis, civeis Romanei 
iustei sunto, [et in qua tribu, quoius is nomen ex hace legt detolerit, sufragium 
tulerit, in ea tribu sufragiulpn ferunto inque eam tribum censento. 

2) Ibid. lin. 78 und dazu Mommsen p. 71. Dies Privilegium sicherte dem 
Latiner die Vortheile der lex Valeria (Liv. 10, 9) und der drei leges Porciae, 
d. h. die Provocation gegen körperliche Strafi n, welche dem gewöhnlichen Lattnu» 

nicht zustand. Sali. lug. 69: Turpitius condemnatus verberatusque capite 

poenas solvit : nam is civis ex Lotio erat. Rudorff a. a. 0. p. 15 ff. 

3) Mommsen a. a. 0. p. 55. 

4) Cic. pr. Balb. 23, 53 : quomodo L. Cossinius Tiburs — — damnato 
T. Coelio, quomodo ex eadem civitate T. Coponius — damnato C. Massone civis 
Romanus est factus? — 24, 54: quod si acerbissima lege Servilia prineipes viri 
ei gravissimi cives hanc Lntinn, id est foederatis, viam ad eivitatem populi iussu 
paler e passi sunt — — cum praesertim genus ipsum accusationis et nomen et 
einsmodi praemium, quod nemo assequi passet nisi ex senatoris calamilate , neque 
senatori neque bona cuiquatn nimis iueundum esse posset, dubitandum fuit, quin quo 
in genere iudicum praemia rata essent , in eodem hidicia imperatorum valerent ? 
Num fundos igitur faetos populos Latinos arbitramur out Serviliae legi aut cete- 
ris, quibus Latin» homlnibus erat propositum aliqua ex re praemium civitatis? 

5) Plin. paneg. 37. Gttus 1, 95. 
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in einigen Gemeinden nur für seine Person den Anspruch er- Latium 

m cutis nnd 

langte, sich in eine Trihus einschreiben zu lassen, in andern mhm$. 
Gemeinden dagegen mit seiner ganzen Familie, seinen Eltern, seiner 
Frau und seinen Kindern des Bürgerrechts theilhaftig wurde 1 ), 
und dies ist der Unterschied, welchen die Ausdrücke Lalium maius 
und Lalium minus 2 ) bezeichnen, welche auf die hier in Rede ste- 
hende Zeit keine Anwendung zu haben scheinen. 



Zweite Periode 

Italien nach dem Bundesgenoggenkriege. Erweiterung 
Italiens durch Hinzuziehung von Gallia Ctialpintu 

Das Verhaltniss der Bundesstädle , von welchen wir ge~ ^SSSitm 
sprochen haben, war durch die wachsende Macht Roms schon 
nach dem zweiten punischen Kriege ein so ungleiches geworden, 
dass, wahrend die Lasten der fortdauernden Kriege grossentheils 
den Verbündeten aufgebürdet wurden, die Früchte der Erobe- 
rungen den Römern allein zu Gute kamen. Seit dem J. 536=218 
hatten die socii doppelt so viel Truppen gestellt, als die Römer 3 ) 
und ihr Contingent selbst besoldet 4 ), bei dem Triumph des 
C. Claudius Pulcher Uber die Ligurer 577 = 177 erhielten sie 
dagegen als Triumphalgeschenk die Hälfte von dem, was die 
römischen Soldaten bekamen 5 ), und bei der Ackerassignation in 
Ligurien im J. 581=173 wurden den Römern zehn, den Lati- 
nern drei htgera angewiesen •). Dies sind nur einzelne Beispiele 

1) Lex munic. Salpens. c. 21. Mommsen Stadtrechte S. -405. Rudorf! De 
maiore ac minore Latio ad Gaium 1, 95. 9G disputatio critica, Berol. 1860. 4. 

2) Gaius 1 , 95 »ach RudorfT» , Mommsens und Husehkes Restitution iu 
Huscbke lurisprudentia anUiustiniana . alia causa est forum , qui Lati[i iure] cum 
liberis suis ad civitatem Romanam perveniunt ; nam Horum in potestate ftunt liberi. 
Quod im quibusdam pe\regrinis eivitatibua competit, $i modo malus Lalium habeni. 
iVam auf maiu» Latium dicilur aut minus. Maius Lalium est, cum magistratum 
vel honorem in civilate sua gerendo etlam parenles et Liberi et uxor cum bis, qui] 
magistratum gerunt , civitatem Romanam consequuntur ; minus Latium est, cum 
hi tantum, qui vel magistratum vel honorem gerunl , ad civitatem Romanam per- 
veniunt, idque compluribus epistuli» prineipum signipeatur. 

3) So stellten im J. 536 = 218 die Homer 24,000 M. Infanterie, 1800 Reiter; 
die socii 40,000 M. Fussvolk, 4400 Reiter. Liv. 21, 17, vgl. Polyb. 2, 24. 

4) Liv. 27, 9, 13. 

5) Liv. 41, 13. 
b) Liv. 42, 4. 
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einer Zurücksetzung, welche, mit Consequenz durchgeführt die 
Italiker in eben dem Grade erbitterte 2 ], wie die Ausschliessung 
von den gesetzlichen Schutzmitteln, welche die römischen Bürger 
der anmaassenden Willktlhr der Behörden gegenüber zu ihrer per- 
sönlichen Sicherstellung errungen hallen 5 ) . Dazu kam, dass die 
eigene Verwaltung eines Gemeinwesens um so mehr an ihrem 
Werthc verlor, je mehr dieselbe den Eingriffen des Übermächtigen 
Rom fortwährend ausgesetzt war, während das Streben nach 
politischem Einflüsse, welches in Rom durch die Fortschritte der 
Demokratie immer allgemeiner ward, sich den Italikern milthcille 
und am Ende zu der Ueberzeugung führte, dass nur in einer 
vollständigen Gleichberechtigung zwischen Rom und Italien eine 
Abhülfe der vorhandenen Uebel zu finden sei. Der erste Antrag, 
allen italischen Bundesgenossen das Bürgerrecht zu ertheilcn, ging 
von dem Consul M. Fulvius Flaccus (629 = 125) aus 4 ), aber weder 
er noch drei Jahre darauf C. Gracchus 5 ) drangen damit gegen die 
Nobilität durch; die harte Ausweisung aller llaliker, welche in 
Rom das Bürgerrecht zu usurpiren suchten, durch die lex Liciniu 
Mucia des J. 659 = 95°) und die Vereitelung der durch den Tri- 
bunen M. Livius Drusus im J. 663=91 zum dritten Mal den 

"wMkKg. ,ta likcrn erregten Hoffnungen 7 ) führte endlich zu dem kurzen 
aber blutigen Bundesgenossenkriege, durch welchen die Italiker 
ihren Forderungen Gewährung verschafften. Schon Ende 664 = 90 

ux Mia. W urde das Gesetz des Consuls L. lulius Caesar [lex lulia) geneh- 
migt, durch welches die bis dahin Ireu gebliebenen föderirlen 
und namentlich alle latinischen Städte Italiens das Bürgerrecht 
erhielten, wenn sie dasselbe annehmen wollten [si ei legi fundi facti 
essent) H ) ; unmittelbar darauf, "im December desselben Jahres oder 

1) S. die Ausführungen bei Momnisen R. G. I 3 , 796 ff. Lange 2, 254 ff. 

2) Liv. 41, 13, 8. Ascouius p. 67. 

3) S. oben S. 56 Anm. 2. 

4) Appian. B. C. 1, 21. 34. Val. Max. 9, 5. 1. 

5) Appian. B. C 1, 23. 34. Plut. C. Qraech. 5. 8. 9. Vell. 2, 6: dabat rivi- 
tattm omnibus Italien, extendebat tarn paene usque Alpes. 

6) B. oben S. 55 Anm. 7 und Rudorff R. Recht sgesch. 1, 30. Lange 3, 88. 

7) Appian. B. C. 1, 35. Liv. ep. 71. Vell. 2, 14. 

8) Appian. B. C. 1,*49: 'ItoXioitöiv hi to-j; £ti £v TijJ rsj[L\iayla Trapaui- 
vovra; t«]n;?flaaTQ (+\ ßouXf,) ihn roXirac * oy o-f, (xaXiaTflt u.<Svoy rdvtEC e'rreOuu.oyv. 
x*\ Tfihc U TuppTjvo'i« 7T£pi^7t£p.7tev ' ol Ii dopLcvoi Tf ( ; roXirelac |xeTeXc{(jLßavov. 
Cic. pr. Balb. 8, 21: ipsa denique {lege lulia), qua lege civitas est sortis tt 
Latinis data, qui fundi populi facti non essent, eivitatem non haberent. Gell. 4, 
4, 3. Vell. 2, 16. 
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im Januar 6135 = 89 ! ), bestimmte ein zweites, von den Volkstri- 
bunen M. Plautius Silvanus und C. Papirius Carbo rogirlcs Gesetz, 
die lex Phmtia Pnpiria, dass alle cives und tncnlae der fttderirten l '"f p ^ a 
Staaten, welche zur Zeit des Gesetzes in Italien ihr Üomicil hatten, 
das römische Bürgerrecht bekommen sollten, im Falle sie sich 
innerhalb 60 Tagen bei dem städtischen PrHtor in Rom melde- 
ten 2 ). Allein die Ausführung dieser Gesetze stiess auf verschiedene 
Schwierigkeiten. Die erste war die Einschreibung der neuen Bür- 
ger in die Tribus. Man beabsichtigte, dieselben, um sie nicht ein 
Uebergewicht in den Comiticn erlangen zu lassen, in acht Tribus 
zu vertheilen 3 }, in derselben Art, wie man die Freigelassenen in 
vier Tribus stimmen liess, allein diese halbe Maassregel kam weder 
bei dem nächsten Census des J. 665 = 89*1, noch überhaupt zur 
Ausführung, sondern nach einem vergeblichen Versuche des Tri- 
bunen P. Sulpicius 666 = 88, diese beschränkende Bedingung 
durch ein neues Gesetz aufzuheben 5 ) , gestand schliesslich der 
Senat durch einen Beschluss des Jahres 670 = 84 den Neubür- 
gern das Stimmrecht in allen Tribus zu 6 ). Sodann hatte ein 
Theil der Bundesgenossen das angebotene römische Bürgerrecht 
nicht sofort angenommen 7 ) , ein anderer Theil durch Sullas lex 
Cornelia de civitate (673 = 81) wieder verloren*) ; es dauerte so- 
nach noch einige Zeit, bis ganz Italien wirklich desselben theil— 
haftig wurde 9 ). 



1) Momru^en R. 0. 2, 242 Am». 

2) Cic. pr. Areh. 4, 7: data est civitas SUvani lege et Curbonis qui 
foederatis cir-itatibus adscripti fuissent ; si tum, quum lex ferebatur, in Itnlia dn- 
mirilium habui*sent ; et si seraginta diebus <tpud prae forem essent pmfesii." Schol. 
Hob. P . 353. < ic. ad fam. 13, 30. 

3) Velleiu» 2, 20: itaque quum ita civitas Ituliae data esset, ut in octo tribus 
eonlributrentur novi cives , ne potentia eorum et multitudo veterum cirium digni- 
tatem frangeret , plusque posstnt recqdi in leneficium , quam auclores henefici, 
Cinna in otnnibus tribubus eos se diatributurum pollicitus est. Appian 1, 49 sagt 
dagegen, da*s neue Tribus gebildet »erden sollten. Die Stelle ist indess in der 
Krkläruug zweifelhaft. S. Monuusen Die K. Tribus S. 11. 

4) Cic. pr. Arch. f>. 11: est enim obscurum, — prhnis ( rensvrtbus) Julio et 
t rasso, nullam populi pariem esse censam. 

ü) I.iv. ep. 77. Appian. Ii. C. 1, ob. f>6. 
i>) Liv. ep. H4. 

71 So die Luraner und Samniten. Appian. Ii. C. 1, Ü3. Dio CtM. fr. 102, 
10 Hekk. 

8) Sali. Hist. 1 /T. 41 p. 12, 6 Dietsch. Cic. pr. domo 30, 79. de lege agr. 
3. 2. fr. Appian. B. C. 1, 100. 

9) VeU, 2, 16: paulathn deinde reeipiendo in civitatem qui artna aut non 
ceperant aut deposuerant maturiua vires rtfectae sunt. 
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Dmcu&i- Wir haben oben S. 19 gesehn, dass Italien damals im Nor- 

o.iiien. Jen nur bis zum Arnus und Aesis reichte, Gallia Cisalpina aber 
ebenfalls von Rom aus verwaltet und, nachdem es aus unbe- 
kannten Gründen auf kurze Zeil, wahrscheinlich von 673 «=81 
bis 712=42, mit einer neuen Begrenzung als Provinz admini- 
slrirl war, de6nitiv zu Italien gezogen wurde. Wahrend des Bun- 
desgenossenkrieges stand das cisalpinische Gallieu treu zu Rom 
und nahm am Ende desselben Thcil an den Bewilligungen der 
lex lulia. Es lagen in ihm sieben Colonien, drei cobniae avium 
Hnmanorum , Mutina, Parma und Eporedia, und vier latiuische, 
ruimlich südlich vom Po Placenlia und Bononia, nördlich vom Po 
Cremona undAquileia; die ersteren blieben in ihrem alten Ver- 
haltnisse, die letzteren wurden in die civitas aufgenommen und 
in munieipia verwandelt 1 ). In Beziehung auf die Übrigen föde- 

inStSC* r ' rten Städte unterschied man zwischen dem cispadauischeu Lande, 
welches bereits grossenlheils romanisirl war, und dem transpa- 
danischen, in welchem sich noch bis in die Kaiserzeit barbarische 

erhiitd« Keltenstämme erhielten; dem ersteren scheint damals das Bür- 

MnttNefcti 

gerrecht allgemein verliehen zu sein 2 ), das Verhältniss des letz- 
teren ordnete im J. 665 = 89 der Consul Cn. Pompeius Sirabo 
durch ein eigenes Gesetz [lex Powpeia) 3 ) , indem er dasselbe in 

1) Paher nennt Cicero in der Piaoniana bei Asconius p. 3 Placentia ein 
munieipium, and es ist nur Unkenntnis«, wenn Asconius dazu bemerkt: magno 
optrt me hacaiture confiteor, quid sit quare Cicero PUwentiam munieipium c**e 
dicat. Video enim in annalibua eotum, qui Punicum bellum aecundum »eripaerunt, 
tradi, Placentiam eoloniam deduclam. Auch Aquileia heisst munieipium. Vitruv. 
I, 4, Ii. CLL. V n. 903. 968 und dazu Mommsen p. 83. 

2) Hiefür giebt es ein directes Zeugniss nicht, man kann nur einen Schluss 
machen aus dem besonderen Verfahren, welches die Transpadaner nöthig machten. 
Im J. 689 = 65 hatten die Cispadaner bereits das Bürgerrecht. Denn Cicero ad 
Alt. 1, 1, 2 sagt in diesem Jahre: vidttur in auffragiia multum posse Gallia, und 
Dio Cass. 37, 9 von den Censoren desselben Jahres : xai ol Ttpr/rat nept tö>v 

U7TCp TÖV 'HptSlVOV 0(XO'JVTO)N ^tCVf/ 8£vTC« (t«L p.6V fÄp i$ T^jV TToXtTCtav O'JTOUC 

eooYctv Ihoxtt, tu) hi oü) otökv o'jo*e töjv dftXwv £itpa£*v, dX).d xot t^v ipyV 
«7TeiTrov. Ausführlich handelt über die ganze Frage Savigny Verm. Sehr, o, 
304 ff. Mommsen R. G. 2, 242 f. und im Widerspruch zu Savigny Zumpt 8tud. 
Rom. p. 32 — 42. 

3) Plin. N. U. 3, 138 giebt das Verzeichnis» der von Augustus unterworfe- 
nen Alpenvölker und fügt hinzu : non mnt adieetae Cottianae civitatea XII, quae 
non fuerunt hoatilea . item attribuiae munieipiU lege Pompeia. Asconius in Piao- 
nianwn p. 3: nequt iliud dici poteat , aie com eoloniam eaae deduclam (nämlich 
Placentiam), quemadmodum post plurea aetalea Cn. Pompeiua Strabo, pater Cn. 
Pompeii Magni, Tranapadana» coloniaa deduxerot. Pompeius enim non novia colonia 
eoa conatiluit, aed veteribua ineolia manentibua iua dedit Latii, ut poaaent habere 
\ut pott ea habtrent Rudorff] iu$, quod ceterae Latinae coloniae, id eal, ut g er endo 
magiatratua civitatem Romanam adipiacerentur. 
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eine Anzahl von städtischen Territorien eintbeille, diese Städte 
auf italische Weise eonstituirte, ihnen zwar nicht die römische 
CiviUit, aber das Recht der jüngeren latinischen Golonien ge- d "*JJJ£f*" 
wahrte, und ihren Stadtgebieten die noch ganz unrömischen Kel- £ "Jjjjj*, 
tenslämme nicht als gleichberechtigte Gemeindemitglieder, sondern 
als unterworfene und zinspflichtige Peregrinen einverleibte >) . Für 
die Transpadaner selbst war diese Organisation nur eine vorbe- 
reitende Maassregel, deren baldige Abstellung sowohl sie selbst 
erstrebten als auch die römischen Behörden von vorn herein an- 
nahmen 2 ). Im J. 705 = 49 gewahrte Cäsar ihnen das Bürgerrecht B jj" r ;j£ ht 
und rtfmische Municipalverfassung 3 ) ; nach der Schlacht hei Phi- 
lippi, 7H=42, wurde die Provinz Gallien aufgehoben 4 ), das 
Land definitiv mit Italien vereinigt, und seitdem giebt es in Ita- 
lien keine latinischen Städte mehr. Nichtsdestoweniger erhielt 
sich aber das neue Rechts verhältniss, welches Cn. Pompeius 
Siraho dadurch geschaffen hatte, dass er, ohne Golonisten aus- 
zuführen, vorhandene Gemeinden mit einem fingirten Rechte von 
rohmi Laiini ausstattete, durch die ganze Kaiserzeit als ein neues 
im Latii oder Latiutn 5 ) , welches theils ganzen Provinzen , wie ^jJjJJJJ* 
Spanien durch Vespanian K ), theils durch die lex lunia Norbtma 
des J. 772t= 1 9 n. Chr. einer gewissen Classe von Freigelas- 
senen mit besonderen Beschränkungen ertheilt wurde 7 ) , so 

l) S. oben S. 13 f. Momuisen Hermes 4, 112 ff. 

2j Im J. 608 = 66 heisst es vou Caesar Suet. Caes. 8: deeedena erao ante 



lempus colonias totinus de petendo eivitate ayitante» adiit, worunter nur die 
padaiiifrchen verbunden werden können (Savtgny Venn. Sehr. 3, 309); im fol- 
genden Jahre war einer der Censoren Willens , die Transpadaner in die Tribut» 
aufzunehmen (Dio Cass. 37, 9); Casar liess sie schon vor 70ös=49 in den Le- 
Kiouen dienen (Caes. B. C 3, 87: hae eopine, quas videlis, ex dileetibus Horum 
tintiorum in eiteriore Qallia *unt refeetne : et plerique sunt ex eolonis Transpada- 
nis; im J. 703 = 51 spricht Cicero ad Att. 5, 2, 3: eratque rumor de Transpa- 
donis, eos iussos IJUviros creare. Vgl. ad fwn. 8, 1, 2 und Mommsen R. O. 
3, 309 Anm. 

3) Dio Cass. 41, 36: toi? FaXflrraic Tote Ävtö; tö»v "AXtrecov urep tov 'Hpt- 
oavov oixoOat rr,v icoXttsttrv — di:iha>xt. 

4) Appian. B. C. 5, 3: rfjv T6 -räp KeXTtxVjv rf,v dvröc 'AXretuv eoöxct, 
Kibapo; dSioüvroc, ctvrdvou.ov dfdvat, fvjiüu.^ xoö Rporcpou Kaiaapo;, vgl. r. 22. 
Dio Cass. 48, 12. Ks war dies schon früher beabsichtigt. Appian. B. f. 3, 30: 
^actv o oi xal tö fftvo; 8Xo>; eXeuÄtpoyv rjejxovh; t^(ö'jv * o&ra>c £fcoo(xcoav 
dr/oO Tip KcXtixtiv oiaav. S. Drumann 1, 387. Mommsen C. I. L. I p. 118. 

" 5) l eher die Bezeichnungen ius Latfl (Tac Ann. 15, 32 j, Aaxtoü ttxaiov 
(Appian. B. C. 2, 26), I M tium (Tac. Hit. 3, 55. Plin. A\ H. 3, 7 u. ö.) s. Ru- 
dorff De malore et minore Isitio p. 21 Anm. 

6) Plin. iV. H. 3, 30. 

7) S. Vangerow lieber die Laitni luniani, Marburg 1833. 8. Rudorff R. 
Recht gench 8. 62. l'eber die Zeit des Gesetzes Borghesi Oeuvres 5, 216. 
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dass es bis auf lustinian noch immer ein latinisches Recht dop- 
pelter Art giebt, das der Laiini cnhniarii und der Latmi luniuni »). 



jgggjg Die Ertheilung der Civität brachte in Italien wie in den» cis- 
tÜSTET al P miscDen Gallien eine völlige Umwandelung der Verhältnisse her- 
g »nz luiiea vor ; mit ihr erhielt die römische Sprache officielle Gellung und 
allgemeine Verbreitung, wogegen die einheimischen Dialecte, z. B. 
in Campanien das Oskische , ausstarben ; die Berechtigung Münzen 
zu schlagen hörte in ganz Italien auf; das alte l'rivalreeht der 
föderirten Städte wurde durch das römische Recht ersetzt; römische 
Tracht, römische Sitte, römische Vornamen, römische Zeitbestim- 
mung kamen auch in Unleritalien in Gebrauch und die Erinne- 
rungen an vorrömische Zustande verschwanden in Kurzem ganz- 
lich l ). Die wichtigste Folge dieser Umgestaltung war indessen 
i>i«> Munici- die Ausbildung des römischen Municipalwesens. Der dem ganzen 

{»ifii als . _ , , 

büt&ndig« Altertbum gemeinsame Grundsatz, dass Stadl und Slaal iden- 

Sta il> u 

conftttuirt iisclic Begriffe sind, war bisher auch von den Römern in der 
Weise befolgt worden, dass der römische Staat nur eine Gemeine 
bildete, die römischen Municipien und Colonien nicht selbständige 
ci vitales , sondern Theile der römischen civilas ausmachten, die 
föderirten Städte dagegen, zu denen die lalinischeu Colonien ge- 
hörten, als formell selbständige, ausserhalb der römischen einlas 
stehende Staaten betrachtet wurden. Nunmehr war jeder Unter- 
schied der italischen Städte beseitigt, sowohl die allen Munici- 
pien (s. S. 26 ff.) als die Bundesstaaten waren römische Vollbürger- 
gemeinden geworden, und es stellte sich als unmöglich heraus die 
Einwohnerschaft ganz Italiens zu einer Stadtgemeinde zu vereini- 
gen 3 ). Die städtische Republik halle sich zu einem grossen 
republikanischen Slaat erweitert; und es kam darauf an, die 
neuen BUrgergemeinden als gleichberechtigte Glieder in den Or- 
ganismus desselben einzufügen 4 ). Vollständig ist dies den Römern 

1) l'lpian. fr. Iii, 4: mancipatio locum habet ititer eivet Ucnnanoa et lAitino» 
coUmiurioi l.nttnosque lunianot. Dostlheus iU manumhs. $ 6 p. 49 Bäckt ng: »ed 
nunc haftent proprium libertatem inttr «njaOf manumisti et fiunt Lidini luniuni, 
quoniam lex hinia , quut libertatem ei$ dedil , exueqw/vit eos l.titini» coloniarii», 
qui cum t**enl cives Komani liberti, nomen »uum in cokmiam deditsent. tiaius 
3, 66. 

*2j S. Momuisen Unteritalische Dialekt« S. 113. 

3) Mit Bezug hierauf bezeichnet Tiberiua bei Tacit. Ann. 3, T>4 drei Pe- 
rioden der römischen Geschichte. Von der ersten sagt er: uniun urbis cive* eru- 
WUU; die zweite, d. h. die Zeit nach dem Bundesgenossen k i i< -ge , neniit er Ho- 
manorum intra Ilaliam dominatio ; die dritte ist die Periode der Weltherrschaft 

4) Monimsen R. ü. 2, 366 ff. 
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nie gelungen, namentlich haben sie kein Miltel gefunden die Aus- 
übung des Stimmrechtes den entfernter wohnenden Municipes zu 
ermöglichen ; sie begnügten sich vielmehr, die neuen Bürgerge- 
meinden einerseits selbständig zu machen, indem sie ihnen die 
Wahl eigener Gerichts- und Verwaltungsbeamten gestatteten, an- 
dererseits in ein bestimmtes Abhüngigkeitsverhftllni ss zur Staats— n«m^V»r- 
regierung zu setzen, indem sie die Grenze zwischen der Competenz jjjjjjj^j* 
der Stadt- und Staatsbehörden durch besondere gesetzliche Be- « es * ut 
Stimmungen (leges municipales) feststellten. SJJmET 

Der Ausdruck lex municipnlis kommt in zweierlei Bedeutung 
vor ') . Zuerst hat jede römische Colonie 2 ) , jedes römische Muni- 
ripium, jede lalinische Stadt 3 ), endlich jede autonome Provincial- 
gemeinde 4 ) ihr eigenes Gesetz {lex municipalis b ) y lex munieipii tt ) , 



1) Savigny Verm. Sehr. 3, 354. Mommsen Stadtrechte von Salpensa und Ma- 

laca 8. 392. 

2) Frontin. grom. p. 19, 4: quidquid «tum ad eoloniae municipiive Privile- 
gium pertinei, Urritorii iuris appcllant. Hygin. p. 118, 9: $ed et haee meminerimua 
in legibus saepe invtniri — — inscriptum ,,Quoa agros — mtra finea — dedero 
uaaignavero, in iia agria iuriadictio cohereitioque ttto eoloniae iUius." p. 133, 17: 
de iure territoriorum — — quid possumua aliud »und er e , quam ut lege» — per- 
legamua et ut interpreiemur aecundum singula momenta. Sulla schrieb der Stadt 
Puteoli ( Dikaearchia ) , welche damals schon Militärcolonle war, Gesetze ( Flut. 
Sult. 37), und Fronte ad amicos 2, 7 p. 193 Naher, sagt von der Colonia Julia 
Concordia (C. 1. L. V p. 178): eatne lege Concordenaium cautum, ne quis acribam 
faxit niai cum, quem deeurionem quoque rede faeere posaitf 

3) Die formula von Nemausus erwähnt Plin. N. U. 3, 37, und die Inschrif- 
ten von Salpensa und Malaea enthalten zwei leges munictpale*. 

4) Hierüber s. den Abschnitt von den Provinzen. Als Beispiele mögen die- 
nen Ätnisus in Bithynien, dessen lege* bei Plin. ep. ad Trojan. 93 erwähnt wer- 
den, und Antiochia in Syrien. Papinian. Dig. 42, 5, 37: Antiochenaium Coelae 
Syriae eivitati , quod lege tua Privilegium in bonis defuneti debitorit aeeepit, iu$ 
peraequendi pignoria durore conatitit , welche Stelle sich auf die Zeit bezieht, in 
welcher Antiochia noch nicht Colonie war. Erhalten ist noch die lex Antonia de 
Termesaibus vom Jahie 683 = 71 . C. I. L. I n. 204. In Sicilien hatte jede Stadt 
ihre lex. Cic. ace. in Verr. 2, 49, 120: legati Centuripini, Haleaini, Cotinenae*. 
l'anormitanique dixerunt — — , neminem ulla in eivitate aenatorem factum eaae 
gratia, neminem, ut lege* eorum sunt, auffragiis. Vgl. § 122. 

5) Dig. 43, 24, 3 $ 4: koe ita verum est, ai non lex munieipalia euratori 
• rei publieae ampthu coneedat. 47, 12, 3 $ 5: quid tarnen, ai lex muniripalia 

permittat in eivitate aepeliri ? 50, 1 , 25 : magiatratua munieipalea cum unum ma- 
giatratum adm'tniatrtnt , etium uniua hominia vieem auatinent. Et hoc plerumque 
qutdem lege municipali eia datur, verum et ai non ait datum, dummodo non dene- 
gntum, moribu* competit. 50, 3, 1 pr. : deeurione* in albo ita acriptoa eaae oportet, 
ut lege municipali praeeipitur. 50, 4, Ii § I : etai lege municipali caveatur, ut 
praeferantur in honoribu* certm conditionia homine* , attumen sciendum e*t, hoc 
eaae obattvondum, ai idonei smx. 

6) Dig. 3, 4, 6 pr. : quod et in honorum pelitione erit aervandum , niai lex 
munieipii — — prohibeui. Cod. Iust. 8, 49, 1 und von einer griechischen Stadt : 
Dig. 50, 9, 6: munieipii lege ita cautum erat: ids -t; Egn to& ouveftpio-j Itxd- 

OT ( T7l X. T. X. 
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lex civitatis*), lex foci 2 )), worunter weder ein römischer Volks- 
beschluss, noch eine von der Sladtgemeinde seihst ausgegangene 
Bestimmung, sondern eine Constitution zu verstehen ist, welche 
ein vom römischen Volke bevollmächtigter Commissar, und xw.tr 
ein mugistratus cum imperio, gewöhnlich ein commandirender 
Feldherr der betreffenden Stadt verlieh 3 ) . HiefUr ist die Formel : 
legem dare*), d. h. ein Sladtrecht oder ein Provincialrechl vor- 
schreiben, während die Römischen Gesetze beim Volke beantragt 
[legem rogure) und vom Volke genehmigt werden. Der fcrlass 
solcher speciellen Municipalgesetze wird zwar in alter Zeil selten 
erwiihnl 5 ), wurde aber schon damals nölhig, als man den Mu- 
nicipien mit unvollständigem Bürgerrecht nach und nach die volle 
cwitas ertheilte und statt der bisher aus Rom gesendeten prae- 
fecti iure dicvndo eigene richterliche Beamte bewilligte 6 ), und es 
ist unbedenklich anzunehmen, dass es specielle leges municipales 
dieser Art lange vor dem Bundesgenossenkriege gab. 

Nach der lex Ittliu dagegen bedurfte es einer allgemeinen 
und gleich massigen Gesetzgebung für eine grosse Anzahl neuer 
Vollbürgennunicipien und zu diesem Zwecke sind in Rom selbst 

i) Dig. 50, 4, 18 $ 26. Cod. Iust. 11, 29, 4. Plin. ep. ad Traian. 113 (114). 
2} l>tg. 50, 6, 6 $ 1 vgl. 50, 4, 3: eeteri autem — legibus patriae suae et 
provinciue oboedire debent. 

3) lieber diese Bedeutung von lex handelt Mommsen a a. O. S. 393. Bei- 
spiele sind: die Constitution, welche L. Aetnilius Paulus 587 = 167 für Make- 
donien gab. Sie bestand aus einer formula (Liv. 44, 31), welche die Grenzen 
der vier Theiie Makedoniens feststellte , und aus Uges entweder für diese vier 
Theile oder iür die einzelnen Städte (Liv. 45,32, 1: lege» Maeedoniae dedit. 
lustin. 33, 2: Ugesque, quibus adhue utitur, a Paulo accepit) : die Constitution 
des Mumniius für Achaia (Polyb. 40, 9. 10. Pausau. 7, 16. 6. Zouar. 9, 31); 
die lex Pompeia von 691=63 für Bithynien und Pontus (Plin. ep. ad Trojan. 
79 (83), 80(84). Die lex Kupilia (623 = 131) für Sicilien war nur auf Anord- 
nung des Senates erlassen (Cic. accus . in Verr. 2, 16, 40; 2, 37, 90) und daher 
nicht eigentlich eine lex zu nennen. Cic. acc. in Verr. 2, 13. 32: ex Kupilii 
decreto , quod u de deeem legatorum tententiu statuit , quaru Uli legem Rupiliam 
vocarü. Leber die leges eolonieue s. Mommsen und Budorff Feldmesser S. 188. 
332 und besonders Hygiu. grom. p. 117, 15: hi agri Uges aeeiphml ab bis, qui 
veUranos dedueunt et ita proprium observationem eorum lex data praestat. 

4) S. Mommsen a. a. O. 8. 394. So heisst es in der lex fulia municip. 
lin. 159: quei lege plebeive »cito permisnu est fuil. utei leges in municipio fun- 
dano mnnt< ipibusque eius municipii daret; in der Ux von Saipensa S. 26: post 
lianc) Hegern) datam; von der Ux Aemilia für Makedonien Uges se daturum 
{osUndit ) (Liv. 45, 31 : leges dedit. ib. 45, 32. Andere St. s. b. Mommsen). 

5) Liv. 9, 20 erwähnt nur eine ausnahmsweise Constitution dieser Art im 
J. 430 = 318: eodetn anno primum praefeeli ('apuam ereari eoepti , legibus a 
L. feurio praetore dntis , quum utrumque ipsi pro remedio aegris rebus discordia 
intestina pttissent. 

6) l>ies ist auch Mommsen» Ansicht a. a. O. S. 392 Anm. 10. 
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leges municipales rogirt worden , um gemeinschaftliche Bestim- 
mungen Uber deren Verfassung zu treffen. Die älteren Gesetze 
dieser Art kennen wir nicht, dagegen sind zwei Municipalgeselze 
aus Casars Zeit wenigstens theilweise erhalten. 

Das eine ist die lex Rubria*), auf Veranlassung Cäsars von . Rutm ■ 
einem sonst unbekannten Tribunen Rubrius eingebracht im J. 
705 = 49 2 ). Es enthält eine Gerichtsordnung fUr die cisalpinischen 
Municipien, welche sich der römischen Gerichtsordnung, d. h. dem 
prätorischen Edict, anschlicsst und in dem uns erhaltenen Theile 
anordnet, dass die Municipalmagistrate die Befugniss haben soll- 
ten, alle Processe, deren Object 15000 Sesterzen nicht überstieg, 
und ausserdem gewisse Processe ohne Rücksicht auf den Betrag 
des Objectes durch Geschworene aburtheilen zu lassen, in Sachen 
aber, in welchen sie nicht competent waren, nur die Vorunter- 
suchung zu übernehmen und di© Parteien an den römischen 
Prätor zu verweisen 3 ) . 

Das zweite Gesetz ist die lex Julia municipalis 4 ) , von Cäsar LnMia 

municipalis. 



1) Von mehreren Erztateln, welche das Gesetz enthielten, ist eine, nämlich 
die vierte, im J. 1760 in den Ruinen von Veleia gefunden und zuerst in Carli 
Antichita Italiche T. I, 1788 p. 135, zuletzt in C. /. L. I n. 205 herausgegeben. 
Zur Erklärung desselben s. Hugo im Civilistischen Magazin Bd. 2 (3te Ausg. 
1812) S. 431— 496; Dirksen 06s«. ad selecta legi» Oaltiae Cualpinae eapita, 
Berol. 1812. 4; Huschke Ouius S. 203—242. Huschke u. Ritsehl im Rhein. Mu- 
seum N. F. 8, 44b; Mommsen Ueber den Inhalt des rubrischen Gesetzes in 
Bekker u. Muther Jahrbuch des Deutschen Rechts 2, 319 — 334 und im C. /. L. 

1, 205. Den Namen des Gesetzes gefunden zu haben ist das Verdienst Puchtas. 

2) Sicher ist das Gesetz nicht vor 705 = 49 und nicht nach 712 = 42 ge- 
geben. Für das letztere Jahr entscheiden sich Savigny Verm. Sehr. 3, 319 und 
Puchta Institutionen $ 90, für das erste Mommsen und Kudorff R. Rechtsgesch. 
S. 34. Für das J. 705 = 49 spricht namentlich, dass das Land in dem Gesetze 
col. II lin. 26. 27 (Jallia eis Alpeis, lin. 54 Quliia Cutäpeina genannt , und dass 
in der mehrfach vorkommenden Formel (col. II lin. 53) queiquomque in eorum 
quo o(ppido) mfunicipio) cfolonia) p{raefeetura) floro) r(eico) c(oneiliabuio) c(asteUo) 
t(erritorio)ve — — i(ure) d(eicundo) p{raeerit) hinter territoriove nicht zugesetzt 
ist c(ivium) R{omanorum) , so dass also die Ortschaften noch nicht als Rürger- 
gemeinden bezeichnet werden, wie es in der lex lulia municipalis geschieht. 

3) Mommsen in Bekker u. Muther Jahrbuch des gemeinen Deutschen Rechts 

2, 326. 

4) C. /. L. I n. 206 und dazu Mommsen. Ueber dies Gesetz s. Mazochl 
Commentariorum in Regii Herculanensis musei aeneus tabulas Heracleenses P. 1. 
II, Neap. 1754. 1755 fol. Marezoll Fraginentum legis Romanae in aversa tabulae 
Herucleensis parte, Gott. 1816. 8. Dirksen ffbss. ad lab. Ilerucl. purtem alteratn, 
Berol. 1817. 8 und in Civilistische Abhandl., Berlin 1820. 8 Bd. 2 8. 145 IT., 
besonders aber Savigny Verm. Sehr. 3, 279—412. Der Name lex lulia munici- 
palis für dies Gesetz war schon von Mazo<-hi p. 409 vermuthet und wurde erwie- 
sen von Savigny S. 365 ff. 403 ff. Kr findet sich in der Inschrift von Padua 
C. 1. L. V, 1 n. 2864. 

Rom. Altertb. IV. f> 
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selbst rogirt im J. 709=451), uns wenigstens theilweise erhalten 
auf zwei im J. 4732 in dem allen Heraclea gefundenen Bronce- 
tafeln und daher anfangs tabula Heracleensis genannt 3 ) ; eine 
vollständige und allgemeine, sowohl filr die Hauptstadt selbst als 
für die italischen und ausseritalischen Municipien geltende Com- 
munalordnung, welche in der Kaiserzeit fortbestand 3 ). Der Zu- 
sammenhang der sehr disparaten Theile derselben, insbesondere 
der erste Theil, welcher Anordnungen Uber Getreidespenden und 
Strassenpolizei der Stadt Horn enthüll, hat zu verschiedenen Er- 
klärungen Veranlassung gegeben 4 ), nach Momtnsens Ansicht 5 ) gab 
Cäsar in seinem Gesetze zuerst dem Resultate der bis hieher 
dargestellten Entwicklung Ausdruck , indem er Rom , welches 
nun aufgehört hatte die ganze Bürgerschaft zu umfassen, als eine 
und zwar die erste der italischen Municipalstädle behandelte. Dies 
war unvermeidlich in einem Gesetze, dessen Hauplzweck dabin 
ging , sämmtliche Städte römischen Rechtes von ihrer Unterord- 
nung unter die Stadt Rom loszulösen und ihnen eine Selbstän- 
digkeit neben der Stadt Rom zu gewähren, welche hauptsächlich 
in drei Punclen enthalten ist. Zuerst wurde fUr alle diese Städte 
eine Gommunalverfassung festgestellt mit eigener Volksversamm- 
lung, eigenem Senat und eigenen Behörden 6 ), welchen das ganze 
Territorium der Stadt mit den darin liegenden conciliabula und vici 
untergeben wurde, zweitens Ubertrug das Gesetz die Abhaltung 
des Census, welche bisher für alle römischen Bürger in Rom 
stattgefunden halte, den höchsten Municipalmagistraten in der 
Art, dass dieselben die Censuslisten in ihren Communen anfer- 
tigten und nach Rom ablieferten 7 ) ; drittens endlich verlieh es 
jeder Stadt eine eigene Gerichtsbarkeit, welche von den IVviri 
oder Ilviri iure dicundo ausgeübt wurde, und, obgleich sie die- 
jenigen Handlungen nicht gestattete, welche der Prätor vermit- 

1) Die Zeit ergiebt sich »um Cic. ad /am. 6, 18, 2. 

2) Von den drei gefundenen Tafeln, auf welchen »ich eine griechische, 
C. 7. Ur. n. 5774. 5775 edirte Inschrift bellndet, sind zwei auf der Rückseite 
beschrieben und enthalten den grösseren Theii der l. Julia mun. 

3) Bei den classischeu Juristen heisst sie nur lex municipalis. Savigny S. 356. 
Dig. 50, 9, 3. Dig. 50, 1 od municipalem. Cod. Iust. 7, 9, 1. 

4) Savigny a. a. 0. S. 328. 

ö) Mommsen C. 1. L. 1 p. 124. Vgl. Bethmann- Hollweg Rum. Civilprocess 
2, 21. Anderer Ansicht sind Zurapt Comment. epiyr. I p. 82 IT. Nipperdey Die 
lege» annale», Leipz. 1865. 8 p. 14 — 19. 

6) Hierüber s. unten den Abschnitt über die Municipalverfassuiig 

7) Lex Julia munieipali$ Un. 142 rT. Mommsen R. ü. 3, 542. 
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telst des ihm durch Volksheschluss übertragenen Imperium aus- 
übte *) , doch darin der prätorischen gleichstand, dass sie nicht 
delegirt, sondern selbständig war 2 ). Sie bezog sich sowohl auf 
Civilsachen 3 ). jedoch mit Beschränkung auf eine bestimmte Summe 
des Streitobjecls , als auch auf Criminaiprocesse von Sclaven 4 ) 
und Freien mit Ausnahme derjenigen , welche nach den legen 
iudiciorum publicontm vor eine römische quaestio gehörten 5 ). 



Dritte Periode. 
Italien unter den Kaisern« 5 ). 

Während in der ersten der von uns unterschiedenen Perio- luuenim 
den die Bevölkerung des römischen Reichs in drei ungleich be- zufpJS 
rechtigte Classen zerfiel, nämlich die herrschende Nation, welche "«n?**" 
sich in der Stadt Rom concentrirte, die italischen Bundesgenossen 
und die Unterthanen der Provinzen, hatte sich in der zweiten 
Periode der Gegensatz zwischen Römern und Ilalikern ausgegli- 
chen ; ganz Italien bestand am Ende derselben aus einem Com- 
plex freier römischer Städte, welche zunächst einer concentrirten 
Verwaltung durch einen Statthalter nicht bedurften, da sie 
Grundsteuer nicht zahlten und unter den Kaisern wenigstens 
auch Recruten zum Heere regelmässig nicht stellten. Es gab nur 
noch einen Gegensatz zwischen Italien und den Provinzen. In 
der dritten Periode verschwindet auch dieser. Denn nachdem die 
Souveränität des Volkes factisch auf den Kaiser Ubergegangen 



1) Paulus >0, 1, 26: ea, quae magis hnperii sunt quam Iuris dlctionis, 
magistratus municipalis facere non polest. Magistraübus municipalibus non per- 
mUtitur in integrum restituiere aut bona rei servandae causa iubere possideri aut 
dotis servandae causa vel legatorum servandorum causa. S. hierüber Mommsen 
Jahrbuch des gemeinen Deutschen Rechts v. Rekker u. Muther 2, 328 ff. und 
.Staaterecht 1, 48 f. 

2) Mommsen Jahrbuch a. a. O. S. 332. 

S\ I^ex Iul. mun. I. 116—118. Bethmann-Hollweg Rom. Civilprocess 2. 23. 

4) Cic. pro Cluent. 64 — 66, nach welcher Stelle in Larinum ein Sclave ge- 
kreuzigt wird. In der Kaiserzeit ist diese Jurisdiction ebenfalls beschränkt worden. 
Llpian. Dig. 2, 1, 12: magistratibu* municipalibus supplicium a servo sumere non 
licet, modica autem castigatio eis non est deneganda. 

5) Bethmann-Hollweg a. a. O. S. 24 Anm. 32. 

6) S. Mommsen Die Schriften d. Rom. Feldmesser Bd. 2, Berlin 1852 S. 172 
— 214. Borghesi Iscritione onoraria di Concordia. Oeuvres 5, 383 — 422. A. W. 
Zumpt Tituhts Concordiensis Arrli Antonini in Comment. epigr. 2 p. 3 — 72. 
v. Bethmann-Hollweg Der Köm. Civilprocess Bd. 2 S. 63 ff. Roulez Explieation 
d'une inscriplion latine mfditc in Bulletin de l'acad. roy. dt Belgique XVI II 
n 11. 12. Dirksen Die Scriptores Hisloriae Augwtae, Leipzig 1842. 8 S. 7S ff. 
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war, wurde die italische Bevölkerung, ihres Antheils an der Re- 
gierung beraubt, immer mehr in ein Unterthanenverhällniss hinab- 
gedrängt, welches vor der politischen Stellung der Provincialen 
wenig mehr voraus hatte, und einer staatlichen Administration 
unterworfen, welche schliesslich in eine völlige Provincialverwal- 
tung Uberging. 

dJÄÄ! Es ist Detannt > d ass be 1 * 0 ' 1 « Augustus Italien in elf Regionen 
_eif Regio- theilte, zu denen als zwölfte der Stadtkreis von Rom zu rechnen 
ist. Welchen Zweck diese Einlheilung hatte, wissen wir nicht: 
kein Historiker gedenkt ihrer 1 ) und der einzig vorhandene Be- 
richt des Plinius 2 ) beschrankt sich auf die geographische Darstel- 
lung derselben. Ging aber die Absicht des Kaisers zunächst nur 
auf eine statistische Aufnahme Italiens 3 ), so ist diese doch sofort 
zu gewissen administrativen Zwecken verwerthet worden; die in 
dem kaiserlichen tabularium*) deponirten Verzeichnisse der sub— 
secivu, d. h. der bei der Anlage von Golonien nicht assignirten, 
entweder den Gemeinden Uberlassenen oder noch verfügbaren 
Centurienlheile 5 ), waren nach Regionen verzeichnet 6 ); in der Ver- 
waltung der Domainen 7 ) , der Erbschaflsteuer (XX hereä. ) h ) 1 

1) Nur Dio Cass. 52, 22 lässt den Maecenas dem Augustus den Rath geben : 
rff» rt "lTo).bv xcäoov Tfjv Jmep rtevr^xovra xai iirroxoolou« drcö ri); rAXtms 
oraoiouc ouoav xai tdXXa rcdVra xd xe £v xai; v^jaoi; xai tö iv xai; ^retpou 
<j>t'j'j-;tyj;-'i xaxdv£ip.ov cxaoxayr«5ttt xaxd xe fi-*ri xai £ÄvT). Man lernt 
aber ans dieser Stelle nichts über 'die "Regioneneintheilung. 

2) Plin. N. H. 3, 46: nunc ambitum eiu» (Ituliae) urbiaque cnumerabimut, 
qua in re praefari neectsarium est auctorem not dixrum Auguttum teeuiurot, 
descriptionemque ab eo factum Italiae totiu» in regione» Xi , »cd ordinc eo, qui 
l Horum tractu fiet , urbhtm quidem vicinitate* Oratione uliquc praepropera gervari 
non poaae, itaque tnttriore parte digealionem in Utero* eiusdem noa »ecuturoa, 
coloniarum mentionc »ignatu qua» UU in eo prodidit numero. Der augusteische 
liber reaionum (Gromat. vet. p. 229, 12; 258, 2) enthielt also ein alphabetisches 
Verzeichnis« der in jeder Hegion liegenden Städte. 

3) Mommsen a. a. O. S. 190. 

4} Gromat. p. 202, 17 ; 203, 3 ; 400, 9. 14. 

5) Rudorff Feldmesser S. 455. 

6) Nämlich in den libri beneficiorum. (iromat. p. 202, 5; 203, 1; 295, 12: 
vel quacri$ »i in Ubro beneficiorum reyionia iltiua benejicium alieui Auyuatua dederit. 
So wird in dem liber coloniarum erwähnt p. 221, 14 regio Campaniac, p. 226, 
5 Piccnum, 229, 12 civitute» Campaniae ex Ubro reyionum, 262 civitates Ficcni, 
259 civitute» regioni» Samnii. 

7j Es ist damit nicht behauptet, dass jede Kegion einen procurator gehabt 
hätte, wie ein proc. rey{ionia) CaUtbric(ae) Mommsen /. 11. A'. 2627 nachweisbar 
ist, sondern nur, dass die procuratorischen 1> ist riete auf der Grundlage der Ke- 
gioneneintlieiliing beruhn, also entweder Theile einer Region oder auch mehrere 
Regionen umfassten. S. Mommsen Feldmesser 2, 190 Aum. 57. 

8) Orelli 3S35: j>roc. XX her. rtgion. Vamp. Apul. Culabr. Grut. 411, 1: 
\jprvc.\ XX her. Umbriuc lusciae, Pictni. 
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der Steuer der Freigelassenen {vicesima libertatis) ! ) sind die Ver- 
waltungsbezirke nach Regionen normirt; die Resultate des Census 
werden nach Regionen zusammengestellt 2 ), und später bilden die 
Regionen die Grundlage fUr die ganze Administration und die 
schlicssliche Provincialeinrichtung Italiens. Es wird daher zweck- JJjJjJäi. 
massig sein der folgenden Darstellung eine Ucbersicht der augu- 
steischen Regionen voranzuschicken. 

A. OberitaJien. 

Regio XI, regio Trunspadana*) , llalia Transpuduna 4 }, begrenzt 
im N. und W. durch die Alpen, im S. durch den Po, im Osten 
durch die Addua 5 ). 

Regio A' 8 ), Venelia ei Uistria 1 ), im W. durch die Addua, im 
N. durch die carnischen Alpen , im 0. durch den Fluss Arsia, 
im S. durch das adriatische Meer und den Padus begrenzt *). 

Regio IX, Ligurin, begrenzt im W. durch den Fluss Varus, 
die Alpes maritimae und Alpes Cottiae , welche vor Diocletian 
nicht zu Italien gerechnet wurden, im N. durch den Padus, im 
O. durch die Trcbia und Macra, im S. durch das tyrrhenische 
Meer •) . 

Regio VIII, begrenzt im N. durch den Padus, im W. durch 
die Trebia, im S. durch den Apenninus und an der Küste durch 
den Fluss Cruslumius, der südlich von Ariminum ausfliesst, im 

0. durch das adriatische Meer 10 ). Sie erhielt den Namen Aemi- 

1) Eine familia XX Hb. reg(ionis) Transpad. Orelli 3340= C. I. L. V, 

1, 3351. 

2) rini .V. H. 7, 162 ff.: accedunt experimenta recentissimi census, quem mtra 
ijuadriermium imperatores Vaesares Vespasiani pater filiusque censores egerunt. 
— — (164) in regione Italiae octava eenttnum annorum censi sunt homine» 
Ulli, centenum denum hominis XI III, centenum vicenum quinum homines duo, 
centenum Iricenum homines qunttuor. 

3) Pliu. 19. //. 3, 123. Orelli 2273. 3143. Grut. 1054, 3. Mommsen 7. Ä. N. 
3604. 

4) Orelli 111)4. 

5) Plin. N. II. 3, 123—125. Paulus Diac. de gestis Longob. 2, 14: Venetia 
enim non solum in puueis insulis. qua» nunc Venetias dieimus , constat, sed eius 
terminu* a Pannoniae finibus usque Addttam fluvium protelatur. 

6) Plin. S. II. 3. 126-131. 

7) Plin. »• »• O. Orelli 2285. Boecking jV. I>. Ott. p. 440 ir. 
S) Diese KcKion bildet den Inhalt von C. /. L. V, 1. 
91 Hin. A. //. 3, 47—49. 

10) Plin. N. H. 3, 115. 116. 
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lia 1 ) von der via Aemiliu, welche der Consul M. Aemilius Le- 
pidus 567 = 487 von An im nun i bis Placentia geführt hatte 2 ). 

B. Mittelitalien. 

Regio VII, Elruria 3 ), sptftor Tusciu*}, im N. durch die Macra 
und den Apenninus, im O. und S. durch den Tiber begrenzt. 

Regio Vt t Umbria^. Sie geht an der Küste des adriatischen 
Meeres vom Flusse Cruslumius bis zum Flusse Aesis, im \V. bis 
zum Tiber, im S. bis Ocriculum, und hat als Ostgrenze den Nar 
und Aesis. 

Regio V , Picenum , der Küstenstrich zwischen Aesis und 
Aternus «). 

Regio IV, Sumnium 1 }. Die Grenze gegen ümbria bildet der 
obere Lauf des Nar, gegen Etruria der Tiber; im SO. reicht es 
bis in die Nahe Roms; im S. wird es von Campanicn getrennt 
durch eine Linie, welche südlich von den SUidten Fidenae, Tibur, 
Sublaqueum, Antinum, Aufidena, Aesernia, Bovianum undecu- 
manorum liegt; im 0. umfasst es das Küstenland vom Aternus 
bis zum Frento K ). 

Regio I , Campania ö ) , deren Nordgrenze bereits bezeichnet 
ist, reichte an der Küste vom Tiber bis zum Silarus 10 ) , schloss 
also ganz Lalium ein. Die Ostgrenze ist zu verschiedenen Zeilen 
verschieden gewesen; denn das Land der Hirpini mit der Stadt 
Beneventum rechnet Plinius zur zweiten Region 11 ) ; spater gehörte 
es zur ersten 12 ). 

1) Martial. 3, 4, 1: 

Romam vade, Uber: si, veneris undt, requiret, 
Aemiliae diees de reyione viae. 
6, 85, 5 : Funde tuo lacrimas, orbata Ftononia, Rufo, 
Et resonet tota planctus in Aemilia. 
Oielli 3044. Momuisen 1. R. N. 4237. 

2) Liv. 39, % 10. Strabo 5 p. 217. 

3) Plin. N. H. 3, 50—52. 

4} Forbiger Handb. der alten Gcogr. 3, 5b9. 
5) Hin. A T . H. 3, 112—114. 

6» Plin. N. H. 3, HO. 111. Uber coloniarum in Gromat. vet. p. 252 ff. 
7i PUn. a. a. 0. 3, 106-109. 

8) Teate, welches In der Nähe dea Frento liegt, rechnet Plinius § 106 zur 
Tlerten Hegion. 

9) Plin. A\ H. 3, 53-70. 
10) Plin. A". H 3, 63. 71. 
llj Plin. N. H. 3, 99. 105. 

12) Mommsen Sulla lopographia degli Irpini im BulUtt. 1847 p. 161 nimmt 
gradezu einen Irrthum des Plinius an, später (Feldmesser 2, 206 Aum. 113) be- 
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C. Unteritalien. 

* 

Regio III, Brutiii et Lucania 1 ), gegen Canipanien begrenzt 
durch den Silarus, gegen Apulien wahrscheinlich durch den 
Bradanus 2 ). 

Regio' II, Apuliu et Calubria*) . 

Dass die Stadt Rom, welche Plinius zur ersten Region rech- 
net 4 ) , von Anfang an einen eigenen Bezirk bildete , ist an sich 
anzunehmen & j, welche Ausdehnung dieser Bezirk aber hatte und 
wie er sich zu der alten Bannmeile der Stadt 6 ) und der später 
vorkommenden urbica dioecesis verhielt, ist unbekannt. 

Wir haben bereits bemerkt, dass die augusteische Regio- 
neneintheilung nicht den Zweck hatte , die durch die lex Julia ffjgftftj 
municipalis den italischen Städten gewährte Selbständigkeit zu Ver 
beeinträchtigen; vielmehr bestand diese ungeschmälert fort bis 
zum Anfange des zweiten Jahrhunderls, um welche Zeit sich zu- 
erst ein Verfall der freien Communcn und gleichzeitig eine Ab- 
nahme des Gemeinsinnes in Italien wie in den Provinzen be- 
merklich macht. Die grössten Uebelstände scheinen in der 
Rechtspflege hervorgetreten zu sein; aber auch die Finanzen der 

zeichnet er die Grenze als schwankend. S. auch Desjardins De tabulis aliinen- 
tarüs, Paris 1854. 4 p. 73 ff. Dass Benevent später zu Campanien gehörte, geht 
hervor aus den von Monmisen angeführten Zeugnissen /. Regni Neap. n. 1413. 
1418. 1419. 1422. 1429. 1431, der Unterschrift de» sardischen Concil» von 347, 
Mansi 3 p. 42 und dem Uber colon. in Gromatici vet. p. 231, in welchem unter 
den chitates Campaniae ex libro regionum auch Beneventum aufgeführt wird. 

1) Plin. .V. //. 3, 71—75. 

2) Dieser Flnss kommt nur einmal vor im Itinerar. Antonini p. 104 Weas., 
aHein seiue Lage ist sicher ; er heisst noch Bradano und macht die Grenze z wi- 
schen der ßasilicata und terra d'Otranto. 

3) Plin. A\ //. 3, 99—105. 

4) Plin. N. //. 3, 05. 

5) Vgl. liuschke lieber den Census und die Steuerverfassung der früheren 
röm. Kaiserzeit, Berlin 1847. 8 S. 63. Bethmann-Hollweg 2, 64. Daas in Be- 
ziehung auf die Erbschaftsteuer Koni eiuen eigenen Bezirk bildete, zeigt die 
Inschrift C. I. Gr. 2980: [töv xpdTiaxJov eTtlxpOTiofvj cix[oJor[^;J x).T)povop.ieiv 
'Pobp-Tjc TraXlac. 

6) Liv. 3, 20, 7 : neque enim provocationem e*se longiua ab urbe milU pat- 
auum et tribunoa, »i eo veniant , in alia turba Quirithun tubiectot fort comulari 
imperio. Dio Cass. öl, 19: xat tew Kataapa Trjv tc i;oo3(av t9)v tojv orjfiapytiiv 
otd ßiou fyctv U4*Yf* aavT0 ) * al T0 ^ i^i?oe>|*4voic asitov xai eVrö« toü rwpijpiou 
xal Um pi/pu oyo6üu t)p.ioraotov (d. h. bis auf 7'/* Stadien, was 1000 patsu» 
ist) djxuvetv. Gaius 4, 104: legitima tunt iudicia, quae in urbe Borna vel intra 
primum urbia Bomae miliorium inter onmca civea Romanos sub uno iudice acci- 
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freien Städte fingen an in Unordnung zu gernthen ; die Verant- 
wortlichkeit fUr dieselben, welche auf den Magistraten und Decu- 
rionen lag, machte deren Stellung bereits damals zu einer lästigen 
und gefährlichen die Sicherheit des Verkehrs litt unter schlechter 
Strassenpolizei und fUr das Bedtlrfniss der Truppenaushebung, 
obwohl diese in Italien nur eine sehr beschrankte war 2 , , schei- 
nen die städtischen Behörden ebenfalls ungeeignet geworden 
zu sein. 

Diesen UebelsUinden gegenüber begnügte man sich zunächst, 
die Rechtspflege wicderholentlich neu zu organisiren , die ver- 
schiedenen Zweige der Verwaltung aber, soweit es nölhig war, 
durch Einsetzung ausserordentlicher Commissarien in Controle zu 
nehmen, und es dauerte noch beinahe zweihundert Jahre, che 
man sich cntschloss, die alten gesetzlich garantirlcn Freiheiten 
Italiens abzustellen und dasselbe einer dauernden und regel- 
mässigen Staatsverwaltung zu unterwerfen. 



Die erste Organisation des Justizwesens unternahm Hadrian 



Ure gestellt, (i n — 138), welcher Italien in vier, mehrere Regionen umfas- 
sende 3 ) Gerichlssprengel thciltc 4 ), jeden derselben einem Consu- 
laren übergab, und diesem nicht nur die höhere Civiljurisdiclion, 



1) Hie von wird weiter ausführlich die Rede »ein, ich bemerke hier nur, dass 
schon Fliii. ep. 10, 113 Leute erwähnt, qui inriti fhtnt decuriones. 

i 

2) In Italien fanden seit dem Endo der Bürgerkriege allgemeine Truppen- 
ausliebungen nicht mehr statt. Herodian. 2, 11 und mehr in meiner /7mI. equitum 
Rom. p. 62 IT. Nur die Besatzung der Stadt Horn recrutirte sich aus Italikern 
(Tac. Ann. 4, 5); Freiwillige dienten allerdings in den cohortt» Italicae civium 
Romanorum voluntariortim ( Kellermanu Vig. n. 269. Borghesi Oeuvre* 4 p. 198), 
aber wenn in Zeiten der Noth eine Conscription in Italien versucht wurde, so 
stiess diese auf grosse Hindernisse, wie unter Augustus nach der Varusschlacht 
(Tac. Ann. 1, 31 mit Nipperdcys Note und daru Dio Cass. 56, 23), unter Nero 
(Suet. AVro 44) und Vitelüus fSuet. ViteU. 15). 

3) Die Kegion, welche Antoninus als Consular verwaltete (Capitolin. Ant. P. 
2, 11), war Campaiiien (ib. 7), wahrscheinlich mit Hinzufügung zweier anderen 
Regionen. 

4) Spartian. Hadr. 22, 13: quattuor conmlare* per omnem Italiam iudices 
eonttituit. Capitolin. Anton. P. 2, 11: ab Iladriano inier quattuor comulares, 
quibu» Jtaliii rommittebatur , electus e*t ad eam partem Jtaliae regendam , in qua 
plurhmtm pomdebat. c. 3: huie, quum Italiam regeret, imperii omen e»t factum. 
iVam «im tribunal a$eendi$$et, inier alias acclamatione» dictum e»i : Auguttt, di 
te servent. Capitolin. M. Ant. 11: ad id exemplum, quo Hadrianus consularet 
riro» reddere iura praeeeperat. Appian. Ii. V. 1, 38: tyav fap, «>; £otxc, täte 
xal tt ( ; 'IraXb; apyovre; dvtt'jrraTot (er versteht darunter conttularts. S. Marini 




Digitized by Google 



— 73 - 

sondern auch die Criminaljustiz in diesem Sprengel ertheille 1 ). 
Die Consularen blieben indess nicht lange in Wirksamkeit 3 ). 
M. Aurel ersetzte sie in der Zeit zwischen 164 — 1 69 3 ) durch 
eine andere Behörde, die iuridici*), welche sich von den Con- ^jj-JJ} 1 *' 
sularen dadurch unterschieden, dass sie erstens praetorii waren 6 ), 
zweitens eine beschränkte Competenz hatten 6 ) , und drittens nur 
in einem Theile von Italien Recht sprachen 7 ). Die Criminalgerichts- 
barkeit hat nämlich seit dieser Zeit in der Stadt Rom und hun- 
dert römische Meilen im Umkreise derselben der praefectus urbi, 
in dem übrigen Italien der praefectus praetorio H ) : in Beziehung 
auf die Giviljurisdiction zerfällt Italien ebenfalls in zwei Theile, 
die urbica dioecesis, in welcher die städtischen Prätoren Recht 
sprechen, und die entfernteren Regionen, in welchen die präto- 
rische Gewalt auf die iuridici Uberging 9 ). Leider giebt es weder 



1) Die verachiedenen Ansiebten über die Befugnisse der Consularen findet 
man zusammengestellt bei Dirksen Die 8er. Jiiat. Aug. S. 80 ff. 8. besonders 

S 95. 

2) Appian. B. C. i, 38. 

3) Diese Zeitbestimmung ergiebt sich aus der Inschrift von Concordia C. I. L. 
V, 1874. Borghesi Oeuvres 5, 392. 

4) Capitolin. M. Ant. phil. 11: datla iuridici» Italiae conauluit ad id exem- 
plum, quo /lad ricinus cormUarea viroa reddere iura praeeeperat. Einen iuridiew 
erwähnt Scacvola Dtp. 40, 6, 41 § 5. 

5) Dies ergiebt sich aus den weiter unten angeführten Inschriften. 

6) Zuerst beschränkte sich ihre Jurisdiction auf Civilsachen ; dass sie aber 
auch in diesen nur überObjecte bis zu einer gewissen Summe urtheilten, schliesst 
man aus zwei Zeugnissen. Dio Gans. 78, 22 sagt zum J. 217 von Macrinus: 
ötxatovöp-oi ol ttjv IxaXlov &totxo*w£$ e7tauoovTO uzep xd vo(Aioft£vro tinö toü 
Mctpxo'j dxaCovTcc» d. h. nach der Erklärung von Uenzen Bull. 1853 p. 25, 
welcher Borghesi und Mommsen zustimmen : iuridici Jtaliam adminiatrantea de- 
aierunt ultra ea, qua* a Marco lege ordinata er ant, iudicare. Allein dieser Satz 
ist in dem Excerpt des Xiphilin so ausser allem Zusammenhange mit dem Vor- 
hergehenden, dass seine Interpretation jedenfalls unsicher scheint. Beweisender 
ist der unter Valerianus und Galliern (253) vorkommende iuridicua de mfinito 
per Flum. et Umbriom Picenum (Orelli 3174), welcher im Gegensätze zu den 
übrigen iuridici mit ausserordentlicher Vollmacht versehn gewesen sein muss. 

T) Dirksen Die Scr. H. Aug. S. 94 ff. Bethmann-Hollweg a. a. O. S. 66. 

8) Mos. et Rom. legum coli. 14, 3, 2: aed enim iam eo perventum eat con- 
atitutionibua, ut Romne quidem praefectua urbia aolua super ea re eognoacat, ai 
intru miliarium centeaimum ait in Fabiam commiaaum. Enimvero ai ultra centeai- 
mum. praefectorum praetorio erit eognitio. Dig. 1, 12, 1 pr. : omnia omnino cri- 
mina praefectura urbia aibi vindieavit , nee tantum ea , quae intra urbetn admit- 
tuntur , verum ea quoque, quae extra urbem intra Jtaliam. $ 4 : quidquid igitur 
intra urbem admiltitur, ad praefectum urbi videtur pertinere. Sed et ai quid intra 
centeaimum miliarium admiaaum ait, ad praefectum urbi pertinel. Diesen Gerichts- 
sprengel giebt auch Dio Cass. 52, 22 an. Vgl. Fr. Vat. $ 155. Gaius 1, 27. 
Herodian. 2, 13, 9. Cod. Th. 16, 5, 62. 

9) Ulpian. fr. Vat. $20: ai quia ad urbicam dioeceain pertinena [teatomenlo 
datujr, excusare ae debebit ab eo patrimonio , quod in regio[nibua iuridico- 
est, aimiliter) a re provineiaU. $ 232: obaervari autem oportet, ne hia pupülia 
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Uber den Umfang der städtischen Diöcese ') noch über die Zahl 
der iuridici und ihrer Bezirke eine bestimmte Nachricht ; die in— 
schriftlichen Zeugnisse lassen uns erkennen, dass die Sprengel 
der iuridici nach Regionen abgegrenzt, aber im Laufe der Zeit 
vielfach verändert worden sind 2 ) ; indessen darf man als die 
z»^«r B «i-Norraalzahl der iuridici fünf annehmen »), deren Bezirke sich fol- 
gendermaassen verthcilen: 

I . regio Transpadunu *) mit Einschluss von Venetia und llistria, 
also Reg. XI und X»). 

tultjrem det (praetor), qui patrimoniu in Ml regionibus habent, quae sunt sub iuri- 
dici«, ut Claudio Pompeiano praetori Imperator notier rt*crip»it. $ 241 : si quis 
Patrimonium in ea regione, quam iuridicus administrat , habet. Dig. 40, 5, 41 £ ö. 

1) Der Gerichtssprengel der Prätoren ist weder identisch mit der alten Bann- 
meile (s. S. 71 Anm. 6) noch mit dem unter dem praefectus urbi stehenden Po- 
lizeibezirk, der bis zum hundertsten Meilenstein reichte. Denn Campanien, wel- 
ches zur urbica dioecesis gehörte , lag schon ultra centesimum lapidem. S f Tac. 
Ann. 13, 26 : quid enim aliud laeso patrono concessum, quam ut centesimum ultra 
lapidem in oram Campaniae libertum releget und die Ausleger zu d. 8t. 

2) Mommsen Feldmesser 2, 193 nimmt an, dass die -uridici bleibende Spren- 
gel überhaupt nicht hatten , sondern bald für diese , bald für jene Landschaften 
nach Umständen committirt wurden , und hierin stimmt ihm bei Uenzen Annali 
1863 p. 282, während Rorghesi die Bezirke als eine dauernde Organisation nach- 
zuweisen sucht, in welcher nur einmal und zwar unter Caracalla eine wesent- 
liche Aenderung eingetreten sei. Die Differenz hat ihren Grund in der verschie- 
denen Art, wie beide die inschriftlich überlieferten Namen der Bezirke zusam- 
menstellen. Ciiebt man zu, was, wie ich glaube, von Borghesi erwiesen ist, dass 
in dem Titel der iuridici nicht immer alle Kegionen aufgeführt werden, welche 
zu ihrem Sprengel gehören , sondern dass dieser Titel abgekürzt wird, wie dies 
auch bei den später zu besprechenden correctorts unzweifelhaft geschieht , so 
vereinfacht sich die Liste der Sprengel erheblich und beschränkt sich die Zahl 
der Veränderungen auf dasjeuige Maass, welches bei einem hundertjährigen Be- 
stehen der Einrichtung nichts auffallendes hat. 

3) Zumpt t'oinm. epigr. 2, 45, welcher mit Borghesi's Ansicht übereinstimmt, 
nimmt 4 an , indem er die Zahl der iuridici mit der der Gonsularen identiticirt, 
wio dies schon Carli Ant. Ital. III p. 38 gethan hatte. Diese Annahme lässt 
sich indessen mit den inschriftlichen Zeugnissen nicht vereinigen. 

4) Hieher gehören : 

[C] Arrius Antoninut — iuridicus per Italiam regionis Transpadttnac primus 
(zwischen 161 und 169), luschr. v. Concordia C. J. L. V, 1874 = Borghesi 
Oeuvr. 5, 383. 

M. Nonius Arrius Paulinus Aper — iuridicus region(is) Tran{spadtmae), 
Inschr. v. Brixia (vor 207) C. /. L. V, 4341 = Borghesi O. 5, 393. 

L. Fulvius Gavius N(umi*ius Petronius) Aemilianus — electus ab opitimo imp. 
Severo) Alexandro Aug. ad (ius dicendum) per regionem Tra{nspadunam) (223 
— 235. Mommsen /. R. It. 3604 «Uenzen 6486). 

C. IauüUus Sabinus Egnatius Proculus — iur. reg. Transpad. ( uuter den 
Gordianen, nach 237. Orelli 3134). 

[Siynonius Proculus lullanus — (iu)ridicus per Transpadum , aus derselben 
Zelt. Borghesi O. f), 403. 

L. Gabonius Arunculeius Paciliüs Severus, iurid. reg. Xranspad. Inschr. v. 
Brixia C. /. L. V, 4332. 

5) Dass die X. Kegion ( Veneria) unter diesem iuridicus stand, zeigen nicht 
nur die angeführten Inschriften von Brixia und Concordia, sondern namentlich 
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2. Aemilia Liyuria (Reg. IX und VIII) *). 

3. A pul tu et Calabria (Reg. II)' 2 ). 

4. Lucania Britta (Reg. HI) 3 ). 

5. Umbria et Picenum nebst dem ager GaUicus, welcher in 
dieser Zeit *on der durch denselben führenden Strasse den Na- 
men Ftaminia hat (Reg. V und VI) 4 ) . 

Es sind sonach in diesen Bezirken acht Regionen enthalten, 
wahrend drei, Campania (Reg. 1) & ), Tuscia (Reg. VII) und Samnium 
(Reg. IV) 8 ) nicht vorkommen ; man wird verumthen dürfen, dass 



ein Brief de» Fronto an Arrius Antoninus {ad arnicoa 2, 7 p. 192 Naber), in 
welchem Fronto »ich in einer Processsache für den Concordienser Voluranius Se- 
rena« bei dem Arrius Antoninus verwendet, und von diesem sagt, dass -er »ich 
admini strandet provincia Lob erwerben müsse. Man sieht also deutlich, dass der 
Titel des Arrius, iuridicus regionis Tranapadanae , ein abgekürzter ist, in welchem 
Venetia nicht besonders erwähnt wird, und ist somit berechtigt auch in den an- 
dern Titeln eine Abkürzung anzunehmen. 

1) P. Plotius Romanus — iur. per Aem. Lig. (vor Alexander Severus. 
Orelli 3044). 

(Ohne Namen) — iuridicus per Aemiliam et Liguriam. Mommsen I. R. S. 
4237 = Henzen 6482. 

2) L. Sempronhis Celsu» Serviliu* Fabianu», — [tujrid. per Apu[liam et] 
Culubria(m). Marini Arv. p. 180. 

AI. Caecilius Novatillianus — iurid. Apul. et Calabr. Mommsen /. R. N. 
1420= Orelli 1178. Und bieher gehört wohl auch 

L. Ragoniua Urinatius Larciua Quintianus iuridictu per Apul. unter 

Commodus in drei Inschriften: Grut. p. 1029; Orelli 2377 = C. 1. L. V, 2112; 
Henzen 6492. 

3) Dieser Spreugel beruht allerdings uur auf einer Vermuthung Borghesi's 
5, 398, für welche der Umstand spricht, dass auch später Lucania und Brittit 
einerseits (Cod. Theod. 11, 29, 1; 11, 30, 1) uud Apulia und Calabria anderer- 
seits unter einem Corrector stebn. S. Borghesi O. 5, 398; 6, 384 ff. In der Zeit 
des Camcalla war Calabrien zu diesem Sprengel gezogen , Apulieu dagegen mit 
Picenum zu einem Bezirk vereinigt. Dies geht hervor aus den Inschriften des 

Q. Herenniu» Silvius Maximus — iurid. per Calabr. Lticaniam Briltio*. 
Uenzen 6745 und des 

V. &iUius Aristaenetus — iuridicus per Picenum et Apuliam. Grut. 465, 5. 6. 

4) C. Sabucius Maior CaeciUanu» — iurid. per Flamin, et Umbriam, unter 
Commodus. Henzen 7420. 

C. Cornelius Felix Thrallus, iurid. per Flam. et Vmbr. Orelli 3177. 
P. Aeliu» Coeranus — iuridicus per Flaminiam et Umbriam, unter Caracalla. 
Orelli 3851. 

/. Annius Italiens Honoratus, — iurid. per Fl. et Umbriam. Desjardins Annali 
1868 p. 97. 

O. Mamilhu Capitolinus , iurid. per FUtminiam et Umbriam et Picenum. 
C. I. /,. II, 2634. 

M. Aeliua Aureliua Theo , Aug{usti) iuridicus de infinito per Flam. et Um- 
briam Picenum (Orelli 3174), aus der Zeit des Valerianus und Gallieuus (253). 

5) Die Inschrift Orelli 3173, in welcher ein iuridieua prov. Companiae vor- 
kommt, ist falsch. 8. Mommsen 1. R. N. Faltae n. 538. Borghesi Oeuvr. 5, 393. 

6) Einen Bezirk Picenum Valeria , in welchem man die vierte Region hat 
erkennen wollen, giebt es überhaupt nicht. Die Inschrift, in welcher man ihn 
zu finden glaubte , ist nach Borghesi O. 5, 401 = Henzen 6489 zu lesen : Sex. 
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keit durch 
dieselben. 



die beiden ersleren ganz und von der letzten wenigstens ein 
Theil zur urbica dioecesis gehörten. Nichtsdestoweniger war auch 
diese Einrichtung nicht conslant, sondern am Ende des zweiten 
Jahrhunderts wenigstens hatte Tuscia ebenfalls einen iuridicus 1 ). 

Eine u nrait telbare Folge der durch M. Aurel eingeführten Or- 
g«n>sation der höheren Gerichte scheint die Beschränkung der 
Municipalgerichtsbarkeit gewesen zu sein, welche für das zweite 
und dritte Jahrhundert die classischen Juristen bezeugen 2 ). Das 
Strafverfahren der städtischen Behörden war in dieser Zeit auf 
eine massige Züchtigung der Sclaven reducirt 3 ) ; in Civilprocessen 
unter einer gewissen, uns unbekannten Summe urtheilten sie zwar 
sowohl selbst 4 ) als mit Hinzuziehung von Geschworenen 5 ), aber 
wichtigere Sachen kamen extra ordinem*) zur Cognition des 
iuridicus 1 ), während alle Entscheidungen, die auf dem Imperium 
beruhten, selbstverständlich den römischen Behörden vorbehalten 
blieben 8 ). Das Wichtigste war indess, dass die Municipalmagi- 
slralc Uberhaupt in ein untergeordnetes Verhaitniss zu dem Prätor 
und iuridicus traten, welche in einigen Sachen ihnen die Juris- 

Pedio. Sex. f. Arn. Hirruto Lucilio Poltion. Cos. praef. aer. militar. leg. Aug. 
iurid. (Asturiae) et Oalüiee^iae). 

1) Inschr. von Chiusi bei Uenzen Annali 1863 p. 277: M. Fabio M. f. 
Qulr. Magno Valeriana — iur. reg. Tusciae et Pieeni. Henzen erklärt sich zwar 
bestimmt gegen Borgbesi's Annahme einer Abkürzung der Titel der iuridici ; da 
aber Tuscia und Picenum durch Umbria getrennt sind, so sehe ich doch auch in 
diesem Falle keine leichtere Erklärung der Sache, als die Supposition, das.» 
Tuscia zeitweise mit dem Bezirk Umbria l*icenum vereinigt, uud in der Titu- 
latur Umbria ausgelassen ist. 

2) Bcthmann-Hollwcg a. a. O. S. 68. Anders Pnchta in Zeitschr. f. geseh. 
Rechtswiss. 10 S. 204. Institutionen 1 $ »2. Savigny Gesch. d. R. R. im Mittel- 
alter 1, 55. 

3) Dig. 2, 1, 12; 47, 10, 15 S 39; 47. 10, 17 $ 2; 47, 2, f>2 $ 12. 

4) Paulus b, 5*, 1 : res iudicatae videntur — — n magistrati'iux munieipa- 
libus us,fue ad summam, qua ius dieere posaunt. Dig. 2, 1, 20; 50, 1. 28. 

ä) Dig. 2, 1, 13 § 1. 

6) Ueber den Begriff der extraordinariae cognitiones und di<- Fälle, in wel- 
chen sie zur Anwendung kamen, verweise ich auf Bethmanu-Hollwug Civilprocess 
2 $ 122 S. 763 ff. 

7) In dem Digcstentitcl de variia et extraordinarüs cognitionibus et si iudex 
litem suam fecisse dicetur (Dig. 50, 13) heisst es in dem fr. des Callistratus 1. ö 
pr. : numerus ergo eognitionum in qwittuor fere genera dividi polest : aut enim de 
honoribu» sive muneribus gerendis agilatur, aut de re pecuniaria diseeptatur , aut 
de exiatimatione alieuius cognoscitur , aut de eapitali crimine quaeritur. In die 
dritte Classe gehört die Sache des Volumnius Sercnus aus Concordia , welcher 
seriba und decurio gewesen , dann aber relegirt worden war uud nach seiner 
Rückkehr verhindert wurde wieder in die Curie von Concordia einzutreten. IHese 
Sache kam vor den iuridicus regionis Transpadanae Arrius Anton im -. au welchen 
Fronto ep. ad amiros 2, 7 p. 193 Naber darüber berichtet. 

8) Paulus Dig. 50, 1, 26. S. oben S. 67 Anai. 1. 
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diction delegirten *) , in andern die Vollziehung des Urlheils auf- 
trugen , dabei ein Aufsichtsrecht über die Ausführung ihrer 
Auftrüge übten 3 ) und in allen Sachen Appellation annahmen 4 ). 
Ueberhaupt werden die iuridici im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
schon den praesides, d. h. den Provinzia (Statthaltern , gleichge- 
stellt b ) , obgleich ihnen dieser Titel ofßciell nicht zukam und sie 
Verwaltungsgeschäfte nur ausnahmsweise übernommen zu haben 
scheinen 6 ). Vielmehr lag die ganze Administration damals noch 
in den Händen der Municipalbehörden , und nur wo diese sich 
unwirksam zeigten, griff der Staat durch ausserordentliche Com- jgjjgfi 
missarien ein, welchen in einzelnen Regionen oder in ganz Italien ta j5Jjj f . 
gewisse Verwaltungszweige zeitweise übertragen wurden, ohne 
dass dieselben dabei mit den iuridici concurrirten. Das erste Bei- 
spiel einer solchen Specialcommission giebt schon vor der Epoche 
der iuridici, nämlich unter Traian, ein leg[attts) Aug(usti) p(ro) 
p{raetore) reyion{ü») Transpadanae, dessen Auftrag uns unbekannt 
ist 7 ) ; später kommen vor ein pruepositus tr actus Apuliue Cula- 
briae Lucaniae Brultiorvm, dessen Sorgfalt in der Erhaltung der 
Sicherheit des Landes erwähnt wird ») , und ein praepostlus Um- 
briae Piceni et Apul/ue ,J ). Das dringendste Bedürfniss einer Staals- 



1) Dig. 39, 2, 1 ; 39, 2, 4 $ 3. 

2) Paulus 4, 4, 2. 

3) Dig. 27, 8 pr. $ 5. 6. 

4) Dig. 49, 1, 21 pr. ; 49, 4, 1 $3. 4. 

b) In den angeführten Stellen der Digesten ist immer vom praetor und 
praeses die Kede, vom iuridicu* specietl nur 49, 5, 41 $ 5, aber man sagt: iuri- 
dieu» regionem admmintrat (fr. Vat. $ 241) oder provincitim administrut (Fruuto 
ep. ad am. 2, 7 p. 192 Naber), wie man dies auch vom praese* sagt. 

6) Ein Fall dieser Art wird erwähnt in der Inschr. Orelli 3177: C. Cor- 
nelia — Thrallo, iurid. per Flam. et Umbr. — iuridiealu» eius ob exhniam mode- 
rat ionem et in «teriUtate annonae Uiboriosam erga ipso* fitlem et induntriam, ut et 
eivibus unnona super eiset et vicini» eivitatibtu mbveniretur. Mau darf aber aus 
diesem einen Falle nicht mit Zumpt Cotrim, ep. 2, 47 schliessen, dass die iuri- 
dici überhaupt Verwaltungsbeamte gewesen wären. 

7) Orelli 2273 = Marini Jser. Alb. p. 54. Zumpt Comrn. ep. 2, 41 hält diesen 
Legaten für einen während des Dacischen Krieges in der Transpadana eingesetz- 
ten militärischen (Jouverneur ; Borghesi Oeuvres 5, 406, dem Uenzen zu n. 6482 
folgt, für einen Vorläufer der späteren Correctoren ; Mommsen Ephem. epigr. 
1872 p. 138 für einen mit der Aushebung beauftragten Offleier (dileetator , ke- 
iner MÜanges p. 73), wie er erwähnt wird in t der Inschr. Keuier Inscr. de l'Alg. 

n. 1817. T. Caesernio mis»o ad dilec[tu]m iuniorum a divo Uadriano in 

regionem Transpadanam. Nach dieser Inschr. glaubt Mommsen auch /. R. A*. 
3604 lesen zu dürfen: L. Fulvio Atmiliano — eleeto ab op[timo imp. Severo\ 



Alexandra ad[diUctum habendum] per regionem Tru[nspadanam]. 

8) Motniusen /. N. 646: ob — xhujularem industriam ad auietem regioni» 

9) UreUi 3175. 
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aufsieht lag aber vor in der Finanzverwaltung der freien Städte, 
stu deren Revision nicht nur in denjenigen Provinxen, welche 
nicht unmittelbar unter dem Kaiser, sondern unter dem Senat 
standen, seit Traian besondere kaiserliche Legaten commiltirt wur- 
den , welche griechisch öiopiWrat oder foravopOtoTat , auch wohl 
Ao-fiarrat, lateinisch correctores heissen 1 ), sondern auch für ganz 
Italien zeilweise ein correclor eingesetzt wurde, der wenigstens 
seit Caracalla nachweisbar ist und zuerst ohne eigentlichen Titel 
electus ad cotrigendum statum ftaliae genannt wird 2 ). Alle diese 
interimistischen Maassregeln wurden beseitigt am Ende des dritten 
Jahrhunderls, zu welcher Zeit die iuridici aufhörten 3 ), die urbica 
dioecesis einging 4 ), und ganz Italien in feste Verwaltungsbezirke 
getheilt wurde, welche sich von den Provinzen nur dadurch un- 
terschieden , dass man fUr ihre Statthalter den in Italien bereits 
sandig* bekannten Titel correclor Ä ) beibehielt, obgleich dieselben die 

corrtetortt, 

1) Ausführlich handelt über diese kaiserlichen Comraissarien Borghesi Otuvret 
5, 408 ff. S. EpirUti diu. 3, 7, welches Capitel die l'eberacbrift hat: zp6« tov 
iiopttuoT^v Td»v tXeyJHpor* n<SXe<»v. Bin solche« Amt bekleidete unter Traian in 
Acnaia Messiiis Maximus — — mi*m* in provinriam Arhaiam ad ordinandum 
statum liberarum ciritatum (Plin. ep. 8, '24, 2), In Bithynien Plinius selbst, von 
dem Traian (Plin. ep. 10, 32(41)) schreibt: meminerimus, ideireo te in intam 
provinriam mismm, ijuoniian mulla in ea emendanda apparuerunt. Vgl. ep. 117 

(118); 18, 29; unter Hadrian P. Pactumeius Clemens legatu» divi Hadrian» 

Athenis Thespii» FUttei» item in Thestalia, legatu» divi Hadriani ad ratio- 

nea civitulium Syrioe putanda$ (Uenzen 6483 = Kenier Inscr. de l'Alg. 1812): 
L. Kgnatius Victor, dTCivopftornfj« 'Ayatac ( f \ Or. 1024); Ti. 8everu9, rpös r.trct 
o'/>,vj; Tterxcpttd; c(? BeiBuvlov otop9<DTT)e xcd Xo-rior^j; : jtA OcoO 'Aopiavoü 
C I. tir. 4033. 4034; L. Burbuleius Optatus — Jopiafci Syriae Uenzen 6484: 
Merodes Atticus, von dem Philostratus Vit. Soph. 1, 25, 6 sagt: dcpixto piev ec 
tV ( v £p.ypvav — xaid ypovouc, oOt rds ^XeulHpa; t&v k6) eobv auroc otojptto'iro 1 
und 2, 1,3: fjpyc jarv* ^dp tot* xatd ttjv 'Aalav £XcuM£p<Dv röXeaiv 6 'HpdjOTjc 
endlich unter Septimius Severus Ti. Claudius Callippianus , öttitoc, rpeoßcur^c 
aal dvrtOTpdtT ( *fO« xärv üsßaartüv, Xovtar^c xal srcavop&wrrj« x&v eX«y&£ptuv rö- 
Xcojv ( Athenische Ins.hr. llullett. d. Jnst. 1862 p. 119). Wenn Papinian im 
ersten Buche seiner Digesten, welches zwischen 198 und 206, also unter Seve- 
rus, geschrieben ist, sagt: Legatu» Caesaris , id ett praete» vel eorreetor provm- 
eiae, abdieando te non amitlit imperium (lüg. 1, 18, 20), so unterscheidet er zwei 
Arten Legati , die ordentlichen Statthalter der kaiserlichen Provinzen , welche er 
praetlde» nennt, und die ausserordentlichen kaiserlichen Commissarien, correctores 
oder ouDpWrvi. 

2) So C. Octavins Sabinus aus Caracalla« Zeit in zwei Inschr. Ephem. epigr. 
1872 p. 130 und Henzen 6482. Dagegen war Pomponios Bassus, wahrscheinlich 
der Co». 271, vor seinem Consulat £Tcavop8(tnTT|<;) «d<JT)(; itaXla«), Inschr. bei 
de Kossi Bullettmo nstiano 1871 p. 45 = Mommsen Ephem. epigr. 1872 p. 139. 

3) Die iuridici sind bis zu Aurelians Zeit nachzuweisen; C. Luxilius (Orelli 
3143) und Simonius Proculus lebten unter oder nach den Gordianen, Aelius 
Aurelius Theon (OreUi 3174) unter Valerian und Gallien. S. Borghesi Oeuvre» 
5, 403. 

4) Dies zeigt der spater vorkommende eorreetor Campaniae. 

5) Ueber den Namen, der von eorrigere abzuleiten ist, das Qnellenmaterial 
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Gewalt der Provincialstatthaller in vollem Umfang erhielten, die 
Civilgerichtsbarkeit wie die Criminaljustiz l ) ausübten und die 
ganze Verwaltung Ubernahmen. 

Dies ist die letzte Organisation Italiens, welche mit einigen 
Veränderungen bis zum Untergange des weströmischen Reiches 
bestehen blieb; wir haben von derselben eine Anschauung erst 
aus dem vierten Jahrhundert, in welchem in einigen Provinzen 
der Stalthalter einen höheren Rang erhallen und von einem cor- 
rector mit fünf fasces 2 ) zu einem consularis mit sechs fasces 2 ) 
erhoben war. Ob die Einrichtung der correctorischen Provin- 
zen von Aurelian herrührt 4 ) , oder ob zuerst für ganz Italien 
e i n Correclor fortbestand :> ) , und erst Diocletian , wie die P ro- 



und die Ansichten der älteren Forscher Ober die correetorea findet sich die 
Hauptsammlung bei Boecking Not. Dion. Occ. p. i 180 II Borghesi Oeuvre* 5, 
395 IT. Die bisher sehr unklaren Verhältnisse Italiens während dieser letzten 
Periode hat Monimsen Feldmesser 2, 190 ff. mit glücklichem Scharfsinn erörtert 
und nochmals Ephem. epigr. 187*2 S. 138 IT. einer Prüfung unterworfen. Die uns 
vorliegenden Zeugnisse sind indessen so unzureichend, dass eine sichere Behand- 
lung dieser Zeit noch nicht möglich ist. 

1) Ammian. 15, 7, 5. Cassiodor. Vor. Ii, 21. 

2) C. 1. Or. 4033. 4034. 

3) Kutilius Namatianus Hin. I, 570 sagt von seinem Vater Lachauius, der 
um 389 als eonauUiria Tuscia und l mbria verwaltete: 

Namque puter quondam Tyrrhenia pmefuit arvia, 
Foacibu* et aenia eredita iura dedit. 
Die fatee* werden auch bei dem conauloria Companioe erwähnt in der Iuschr. 
Orelli 3170 = Mommsen /. ff. 1422. 

4) Dies nehmen an Borghe9i a. a. 0. und Mommsen Feldmesser 2, 190. 
Nach Vopisc. Aurel. 39; Aurel. Vict. Cae*. 35 und epit. 35, 7; Eutrop. 9, 13 
war Tetricus bereits unter Aurelian correclor Lucimiae , nach Aurel. Vict. Cae*. 
39, 10 war Iuliatius bei dem Tode des Carus (284) corrertor Veneliae, und unter 
Carinus (f 285) kommt in einer freilich unsicher und ohne Ortsangabe überlie- 
ferten Inschrift Mommsen /. N. 0328 Huffius Volusianus als correclor Campaniae 
vor. Die Zeit wird bestimmt durch n. 2497= Uenzen 0481. 

5) Von den ebenangeführten drei Zeugnissen werden zwei unsicher gemacht 
durch widersprechende Nachrichten. Nach Trebellius Folllo trig. tyr. 24 war 
Tetiicua nicht correclor Lucasuae, sondern totiua lloliac. Die Stelle ist merk- 
würdig wegen der Aufzählung der nachherigen Provinzen, und so zu interpun- 
giren : [Awelianu* l'etricum) correctorem toiiua iUiliac fecit, id tat Campaniae, 
Samnii, Lucankie Briltiorum, Apuliae Valabriae, Etruriae alque Umbriae, Piceni 
ei Flammiae omnUque atmonariae regionia. Ebenso heisst Kuffius Volusianus in 
zwei andern Inschriften correclor JtaUoe per annvs octo (Orut. p. 387, 5) und 
Herum correclor ohne Zusatz Mommsen /. N. 2497, ao dass nur noch lulia- 
uua bei Aux. Victor Cae*. 39, 10 übrig bleibt, der, wenn Victor in Betreff des 
Tetricus irrt, ebenfalls auf einem Irrthum beruhen kann. Dagegen findet sich 
noch unter Diocletian Numidius correclor Italiat im J. 290 (Cod. Iust. 7, 35, 3) 
und Paetua Honoratus — correclor lUüi^ae) (a. 293. Cod. lust. 2, 11, 1) C. 1. L. 

V, 2817. Auch gehört hieher wohl L. Aelius Helvius Dionysius eorreetor 

utrhuque Italiae (Orelli 00), der also nach der gleich zu besprechenden Thei- 
lung Italiens in zwei Diöcesen zu setzen sein würde. Dieaer scheint in einer 
andern Inschrift Mommsen /. AT. 4087 als corr Campaniae) vorzukommen, also 
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Einteilung vinzen l ) , so auch Italien in kleine Amtsbezirke theille , ist bei 
pm^zen" der unvollständigen und widersprechenden Ueberlieferung nicht 
ins Klare zu bringen. In den Jahren 290 — 300 war die neue 
Provinzialeintheiiung Italiens vollendet 2 ), und die unmittelbare 
terSSww- Fo, 8 e derselben war, dass die alte Steuerfreiheit des italischen 
frfibeit. Bodens aufhörte. Maximian, welcher seit 286 Augustus war und 
in Mailand residirte 3 ) , erhob in dem Theile Italiens, welcher 
nördlich von den Flüssen Macra und Rubico liegt 4 ), eine Abgabe 
für seine Hofhaltung (orniona), von welcher seitdem diese Land- 
■gftfjjf schaft regio annonaria heisst, wUhrend Mittel- und Unterilalien 
«rbicaria. wenigstens im vierten Jahrhundert zur Versorgung der Stadt Rom 
Kalk , Holz , Schweine , Rinder und Wein lieferte 5 ) und den 
Namen der urbicariae oder suburbicariae regtones erhielt 6 ). 

eben die sich widersprechenden Titel zu haben , welche dem Tetricus und dem 
Kuffius Volusianus beigelegt werden (vgl. über ihn Moinmsen Eph. epigr. 1872 
p. 141). Die Lösung dieser Widersprüche geben nach meiner Ansicht die beiden 
Inschriften des F. Ft. Postumius Titianu» {Cos. 301) bei Uenzen Tab. Alim. p. 
62. 53. In der einen heisst dieser eorrector Italiae Transpadanac, in der andern 
eorrector Jtaliae regioni» Trantpadanae. Der Titel war also ursprünglich correrlor 
Italiae oder eorrector ohne Zusatz , wie auch die vier praefeeli prnetorio bis zum 
Ende des 4ten Jahrb. ihre Diöcese ihrem Titel nicht zusetzen (Mommsen Me- 
morie d. Inst. 2, 301) , es folgt aber aus demselben nicht, dass dieser eorrector 
uach Aurelians Zeit noch ganz Italien verwaltete. Tetricus konnte demnach eor- 
rector Italiae regionin Lucaniat sein, und Trebellius Pollio durch die Abkür- 
zung dieses Titels getäuscht werden. 

1) Lactant. dt mort. pertec. 7. 

2) Die Correctoren dieser Zeit sind unten bei den einzelnen Provinzen an- 
geführt. 

3) Burkhardt Die Zeit Constantins des Grossen, Basel 1853 S. 56 ff. Ausonii 
(frdo nobilium urbium 5. 

4) Trebellius Pollio triy. tyr. 24 bezeichnet als annonaria regio das Land 
nördlich von Tuscia und Flaminia. 

5) Die Beweisstellen s. bei Mommsen Feldmesser 2, 199. 

ü) Leber die rtgione* unnonariae und suburbicariae ist ein heftiger Streit 
namentlich mit Rücksicht auf die ursprüngliche Herrschaft des Pabstes geführt 
worden, über welchen man eine vollständige literarische Nachweisung findet in 
der Vorrede zu Jac. Gothofredi Opera iwidica minora ed. Trotz, Lugd. Bat. 1733 
fol. p. 16 f. Gothofredus in der anonym erschienenen Schrift De auburbicarii* 
regionibw et eceletiu, stu de praefeetura et epiacopi urbia Rotnae dioece$i con- 
iecturu, Francofurti 1618. 4, und zum Cod. Theod. 2, 16, 2 deflnirt die regio 
urbicaria als die nächste Umgebung Roms bis zum 100 Meilenstein, welche unter 
dem Stadtpräfecten stand, die regio annonaria aber als das ganze übrige Italien. 
Seiner Ansicht sind ausser Salmasius auch Savigny Venn. Sehr. 2, 105 und 
Roeckiiig N. D. Occ. p. 172 beigetreten. Nach Jac. Sirmond dagegen (s. Jac. 
Sirmondi Optra, Venetiis 1728 fol. Vol. IV p. 1 — 159) umfasst die annonaria 
regio nur die Lombardei ; die urbicaria regio aber ist nicht der Sprengel des 
pruefectu» urbi, sondern die Diöcese des vicariu» urbit Romat und umfasst ganz 
Mittel- und Unteritalien. Mommsen Feldm. 2, 200 entscheidet sich für Sirmonds 
Ansicht, dessen Argumente er kurz zusammenstellt. Auch ich bin dieser Ansicht 
gefolgt und verweise darüber auf Siruioud und Mommsen. 



Digitized by Goo 



- 81 



Im J. 292 wurde das römische Reich unter vier Kaiser uiocutuni- 

«che Keichi- 

getheilt, nämlich Dioclelianus, Maximianus, Constantius und Gale- *intb*iiun g . 
rius 1 ), von welchen jeder seinen praefectus praetorio hatte 2 ), 
und als Gonstanlin im J. 321 zur Alleinherrschaft gelangte, be- 
hielt er die vier pvaefecti praetorio für die vier von ihm con- 
stituirten Theile des Reiches , Oriens, Wyricum , Italia , Galliae, 
bei 3 ). Unter ihnen standen 12 vicarii*) und unter diesen H6 
Statthalter der einzelnen Provinzen mit verschiedenen Titeln, aber 
sowohl die ersteren & ) als die letzteren sind nicht von Gonslantin, 
sondern bereits von Diocletian eingesetzt, und auf diesen hat 
man wenigstens in der Hauptsache die spatere Organisation Ita- 
liens zurückzuführen •] , welche wir im Folgenden übersichtlich 
darstellen. 

Die praefechtra Itnliae umfasste drei Diöcesen, Africa, ^ taPr f t 4 ^^ ra 
und lllyricttm occidentale. Das letztere, welches indem veroneser 
Verzeichniss dioecesis Pannoniarum heisst 7 ), stand unmittelbar 
unter dem praefectus praetorio Italiae H ) , während Africa einen 
vicarius, Italien aber, mit welchem unter Diocletian mehrere be- 
nachbarte Provinzen vereinigt worden waren, zwei vicarii halte, 
von welchen der eine in Rom residierte und daher vicarius in 
urbe oder vicarius urbis heisst 9 ), der andre in Mediolanum seinen 



1) Aur. Vict. Caes. c. 39 S 23—30. 

2) Constantius hatte zum pr. praet. den Asclepiodotus (Aur. Victor Caes. 39, 
42), Maxentius (306—312) den Ruflus Volusianua (Zosim. 2, 14. Aur. Vict. 40, 18). 

3) Zosimus 2, 32 schreibt die Einsetzung der 4 praefecti dem Constantin 
zu, was nicht genau ist. S. Tillemont 4, 284. Momnisen Memorie deW Institute 
2 p. 301. Bethmann-Hollweg Köm. Civilprocess 3, 14. 

4) Rethmann-Hoüweg Rom. Civilprocess 3, 49 ff. 

5) Lactant. de mort. pertec. 7 sagt von Diocletian : tres enim participes 
regni sui fecit, in quatuor parte* orbe diviso, — — provinciae quoque in fru»ta 
concisae, multi praesides et plura officia singulis regionibus ac paene iam civilaii- 
bus incubarc, item rationale» multi et magistrl et vicarii praefectorum , und dies 
bestätigt die römische, von Mommsen Mcmorie deW Institut 2, 298 behandelte 
Inschrift des C. Caelius Saturninus, welcher schon vor Constantin vicarius praeff. 
praetorio bis in urbe Roma et per Mysias gewesen zu sein scheint; ferner Septimius 
Valentio v. c. a{gens) v(ices) praeff. prattt. aus dem Jahre 293 Orelli 1049. Ein 
vicarius Africae ist schon 315 nachweisbar. Mommsen Feldmesser 2, 202. 

6) Dies folgt jetzt auch aus dem veroneser Verzeichniss von 297, welches, 
obwohl an dieser Stelle lückenhaft, doch die Provinzen der Italischen Diöcese 
bereit, aufzählt. S. Mommsen Abh. d. Berliner Acad. 1862 S. 513. 

7) Mommsen a. a. O. S. 491. 

8) Mommsen a. a. O. S. 497 und Polemii 8ilvii Lattrculus (Abh. der sächs. 
Oeselisch, d. Wiss. 3, 260). Bethmann-llollweg R. Civilprocess 3, 4? ff. 51 ff. 

9) Bethmann-Hollweg a. a. Ü. S. 51 Anm. 27. Der Titel ist vicarius prae- 
fectorum praetorio in urbe Roma. Inschr. bei Momm-en Mcmorie d. Inst. 2, 315; 
nicht vicarius praefecti, denn er ist ein selbständiger Beamter, der unmittelbar 

Rüm. Altsrth. IV. 6 
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Sitz nahm 1 ) und den Titel vicarius Italiae bekam 2 ). Der Name 
Italia hat also in dieser Zeit zwei neue Bedeutungen erhalten : 
er bezeichnet zuerst den Verwaltungsbezirk des praefectus prae- 
torio, zu welchem ausser der apenninischen Halbinsel verschiedene 
früher selbständige Provinzen gehörten, zweitens aber in specia- 
lem Sinne die Itaita annonaria, welche zur Hauptstadt Mediola- 
num hat 3 ) und der urbs mit den regiones suburbicarioe entge- 
gengesetzt wird 4 ) . Es zerfallt demnach die ganze Diöcese in 
folgende Unterabtheilungen 5 ). 



unter dem Kaiser steht. S. Mommsen a. a. O. Auch pro praefectis praelorio in 
urbe Roma finitimisque provinciis Orelli 1186 oder kurz vicarius urbis oder vica- 
rius urbi Cod. Theod. 10, 4, 1 aus dem Jahr 313; Orelli 3171. Uenzen 6471. 
6473. 6904. Cassiodor. 6, 15. 

1) Böcking N. D. Oce. p. 440. Auch der praef. pratt. Haliae residiert in 
Mailand. Cod. Th. 8, 4, 6; 16, 2, 15; 8, 11, 3. 

2) Vic(arius) praef{ecturae) per Itul[iam] Orelli 3764, vgl. Borghesi Oeuvres 
6, 386. Mommsen Memorie 2, 310. Im Codex Theodos. wird er erwähnt in den 
Jahren 320 (9, 8, 1), 321 (6, 35, 4), 365 (9, 1, 12), 370 (8, 5, 31 ; il, 10, 2), 
374 (13, 1, 10); im J. 368 erzahlt Ammian 27, 7, 5 von drei apparitores pote- 
statis vlcariae per Italiam. 

3) Athanasius II int. Arianorum ad monachos in Äthan. Opp. Paris 1698 
fol. I p. 363 : Aiov6oto; 6 dr.b Me&toXavcav • ird hi xot outtj uwcpllcoAtc tfi; 
TcaM«. Die Notiz bezieht sich auf das Jahr 355. 

4) Schon Trebellins Pollio trig. tyr. 24 setzt der annonaria regio die tub- 
urbicariae regiones entgegen, welche er einzeln aufführt ; ebenso werden in einer 
Verordnung des Cod. Th. 11, 1. 9 die suburbicarioe regiones den regiones Italiae 
entgegengesetzt. Vgl. 11, 16, 9: non enim per Italiam tantum, sed etiam per ur- 
bicarlas regiones. 11, 13, 1 : per omnem Italiam, tum etiam per urbicarias Afri- 
eanasque regiones. In den Acten der Concilien finden sich die Unterschriften : 
Merodes episcopus de civitate Mediolanensi , provineia Italia (Conc. Arelatense 
a. 314 bei Mansi 2, 476), Lucius ab Italia de Verona, Fortunatianus ab Italia 
de Aquileia, L'rsacius ab Italia de Britta, Severus ab Italia de Ravenna (Con. 
Sardicense a. 347. Mansi 3, 38. 42). In der Notitia Dign. endlich haben nicht 
mir die viearii ihre Titel von diesen beiden Diöcesen, sondern anch andere Be- 
amten, wie der ratiomdis rei privatae per Italiam und der rationalis rei privatae 
per urbem Romam et suburbicarias regiones (N. D. Oee. c. XI). 

5) Die Provinzen Italiens sind aufgeführt im veroneser Verzeichnis« S. 513, 
im laterculus des Polemius Silvius S. 251 , welchem Mommsen auch das früher 
bekannte, von Schonhoven in der Ausgabe des Eutrop Basil. 1552 publicirte, 
hernach oft wiederholte Verzeichnis» der römischen Provinzen hinzugefügt hat, 
und in der Notitia Dignilalum Occid. c. 2; die Diöcese des vicarius urbis ist in 
derselben besonders behandelt c. 18, das Capitel aber, welches die Provinzen 
des vicarius Hnliae enthielt , ist in der Notitia nicht mehr vorhanden und von 
Böcking p. 439 ergänzt. In der geographischen Begrenzung der Provinzen ist 
mehrfach geändert worden, es fehlt Über dieselbe aber noch eine Untersuchung, 
denn das Hauptwerk Caroli a S. Paulo Geographia Sacra. Accesserunt Lucae 
Holstenli animadversiones, Amstelaedami 1704 fol., enthält nur ein kritisch un- 
gesichtetes Material, das Bingham Origines, vertit I. H. Grischov , Halae 1727. 4 
Vol. III p. 504 fT. benutzt und auch Böcking nicht überall einer Prüfung unter- 
zogen hat. 
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A. Unter dem Vicarius Italiae* 

K. Venetia et Histria (Reg. X) mit der Hauptstadt Aqui- Jjg}"£ 
leia») unter einein corrector 2 ), später unter einem consularis*). gggjj 

2. Italia Transpadana (Reg. XI) , unter Diocletian eine 
besondere Provinz unter einem currector 4 ). Sie hiess später Li- 
guria, hatte zur Hauptstadt Mediolanum & ) und stand damals unter 
einem consuiarü 6 ). Die Uebertragung des Namens Liguria, wel- 
cher früher die IX Region bezeichnete , auf die XI Region ist nur 
durch die Annahme erklärbar, dass beide Regionen zu einer Pro- 
vinz vereinigt waren 7 ) , bis etwa in der Zeit Iustinians (527— 
.565) die Bezeichnung Liguria auf die mailändische Provinz be- 
schrankt 8 ) und die IX Region mit den Alpes CoUiae zu einem 



1) Polemius Silvius p. 361. Gothofred. Topographia codicis Theodosiani p. 
112 f. ed. Ups. Boecking N. D. Oee. p. 441. 

2) Iulianus (corr. Venetiae) a. 284. Aur. Vlct. Co«*. 39, 10. Cor. Gaudentius 
v. p. eom(e$) et eorr. Ven. et Hittr. C. I. L. V, 4327. 4328. 

Jttehu Tcrtullus — corr. Yen. et UutrUxt unter Maximian (286 — 305) Or. 
1050= C. 1. L. V, 2818. 

C. Vetthu Co$sinius Ruftmu e. v. eorr. Venetiae et Histriae um 312. Orelli 
2285. 

M. Maecius Balburius — eorrector Venetiarum et Hy$triae vor 343. Or. 3191 
= Mommsen /. N. 2618. 

L. Nonitu Venu — correct. Venetiarum et Istrlae unter Constantin. Orelli 
3764. Borghesi Oeuvre» 6, 388. 

3) Florianu* cormdari» Venetiae 365 Cod. Th. 8, 8, 1 ; 11,7, 10. Contularee 
hat die Provinz auch nach der N. D. Oee. p. 5. 

4) T. Fl. Poitumku Titianua corr. Campaniae, eorr. Italiae Transpa- 

danae (Orelli 1194) vor 301, in welchem Jahre er zum zweiten Male Cousul 
war. Auf ihn bezieht sich eine zweite Inschrift bei Janssen Musei Lugduno- 
Batavi Jrucr. tab. IX n. 2. Uenzen Tab. Alim. p. 52, in welcher er den Titel 
(cor~)rector Italiae reg(ioni$) Tr^anspadanae') führt. 

5) Polem. Silvius p. 251 : iJguriu, in qua est Mediolanum. Not. Dign. Oee. 
p. 47 : praepoailu» thetaurorum Mediolanensium Liguriae. p. 48 : proeurator Gy- 
naecii Mediolanenti» Liguriae. Procop. de B. Ooth. 1, 14: ix Mc&toXdEvav — t) h 
Aivo&pot; xelxai, vgl. 2, 18. Paulus Diac. de gest. Ijombard. 2, 15: Liguria — 
in qua Mediolanum est. Auch Veroellae, welches nördlich vom Po liegt, heisst 
bei Hieronym. ep. 1,1 § 3 (um 370) Ligurum eivitas. 

6) Ein Statthalter Liguriens, Magnillus, vor 392 bei Symmachus ep. 3, 34 j 
Arrianus , eonsularis Liguriae 396. Cod. Theod. 4, 22, 4. Einen eonsularis pro- 
vineiae Liguriae erwähnt noch Cassiodor. Var. 12, 8. 

7) Zu Liguria gehören z. B. Pollentia, welches südlich vom Po in der IX Re- 
gion liegt, noch um 400 (JV. D. Oee. p. 121. 1137), Asta («in tyrrhenischen 
Meerbusen, westlich von Genua) noch jum 500 (Cassiodor. Var. 11, 15), worauf 
Menke im Atlas antiq. zu Taf. XX aufmerksam gemacht hat, endlich im J. 355 
Genua, Liguriae oppidum. Ammian. 15, 10, 10. 

8) Procop. B.G. 1, 15: üitep Ii 'PaSiw^ TtöXtwc Flcioou toü irorafioü h 
dpiortp- Aito<iptoi qixtjrcat — <roü U UdhoM b 0€^ AtpitXb xi tan xai xa 
To6axa»v. 

6* 
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Bezirk verbunden wurde, der von da ab Alpes Cottiae genannt 
wird *). 

3. Aemilia, die VIII Region mit Ausnahme des Ravenna- 
Lischcn Gebietes, war zeitweise, vielleicht bis 396 mit Liguria 
zu einer consularischen Provinz verbunden 2 ), bildete aber nach 
diesem Jahre einen eigenen Verwaltungsbezirk mit der Hauptstadt 
Placenlia 3 ) . 

4. Flaminia et Picenum annonarium unter einem 
consul aris *) , auch Flaminia genannt, mit der Hauptstadt Ra- 
venna*), ist keine Diocletianische Provinz, sondern erst nach 364 
von der Provinz Picenum und Flaminia abgesondert, welche bis 
dahin ganz zu den urbicariae regiones gerechnet wurde 6 ). Fla- 
minia reichte südlich bis zum Aesis und es gehörten dazu ausser 
Ravcnna auch Forum Popilii, Ariminum, Pisaurum, Fanum und 
Sena '). 

5. Alpes Cottiae, eine der gallischen Provinzen, seil Die— 
cletian zu Italien gezogen*), unter einem praeses"). 

6. und 7. Raetia, früher eine der Donauprovinzen, wurde 
unter Dioclelian ungetheilt mit Italien vereinigt , im vierten 



1) Paulus IMac, de gest. I.ngob. 2, 16: quinta vero provinria Alpes Cottiae 
dicuntur. — In hin Aquis — Derlona, et monasterium Bobium, Genua quoque et 
Savona civitate$ habentur. Diese geographische Bezeichnung braucht auch Jor- 
nandes in seinem 552 geschriebenen Ruche de rebus Oetieis c. 30, indem er den 
Stilico die Schlacht des Jahres 402 gegen die Westgotben liefern lässt ad Po- 
lenliam civiUdem, in Alpibus Coltiis locatam. Auch in dem Uber Sehonkovianus 
(Mommsen Polem. Silv. p. 251) findet sich die Notiz: Alpes Cottirae et Apenn. 
in quibt i* est Genua. 

2) Es kommen vor: 

a. 321 lunius Rufus, ronsularis Aemiliae Cod. Th. 4, 12, 1. 

a. 323 Vlpius Flavianus , eons. Aemiliae et Liguriae Cod. Th. 11, 16. 2. 

unter Constantin (324 — 337) C. hüius Rufinianus Ablavius Tatianus, — con- 
sularis Aemiliae et Liguriae Orelli 1181. 

a. 357 Dulritius, eonsularis Aemiliae Cod. Th. 13, 10, 3. 

a. 385 Romulus, ronsularis Aemiliae et Liguriae Cod. Th. 2, 4, 4. 
Man kann daher wohl mit Mommsen Feldm. 2, 204 annehmen, dass der 
zweimal erwähnte Titel eonsularis Aemiliae abgekürzt ist. Im J. 396 findet sich 
dagegen ein eonsularis Liguriae (Cod. Th. 4, 22, 4) und vor 399 Chronius Euse- 
bius v. r. eonsularis Aemiliae, addita praedietae provineiae — etiam Ravennathtm 
eicitate, quae anlea Piceni rapid provineiae videbatur. Orelli 3649. In der Not. 
Dign. ist Aemilia eine besondere Provinz. 

3) Boecking N. D. Oee. p. 442. 

4) A'oc. Dign. Oee. p. 5. p. 10. 

5) Polem. Silvius p. 251. Zosimus 5, 27: 'Po3^vtj uYjTfxJjtoXtc <l>X<j(i.tvia;. 

6) Cod. Th 9, 30, 1 und 3. Mommsen Feldm. 2, 210. 

7) >S. Mommsen a. a O. 

8) Veroneser Verzeichnis* S. 514. 

9) A'ot. Dign. Oee. p. 6. 
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Jahrhundert aber gelrennt 1 ) in Haetia prima mit der Hst. Curia 
(Chur) 2 ) und Haetia secunda mit der Hst. Augusta Vindelicorum 
(Augsburg) 3 ) , jede unter einem praeses 4 ) . 

B. Unter dem Vicartus Urbis, 

8. Tutcia et Umbria, schon vor Constantin durch einen ftyfaf » 

» unter dem 

gemeinsamen Landtag verbunden, welcher in Volsinii zusammen- 
kam 5 ), stand bis 366 unter Correctoren, welche öfters mit abge- 
kürztem Titel correctores Tusciae genannt wurden 6 ) und in Flo- 
ren tia residirten 7 ), seit 370 aber unter Consularen 8 ) . Schon 367 
war die Provinz in zwei Theile getbeilt : Tuscia annonaria nörd- 
lich vom Arnus und Tuscia suburbicaria südlich vom Arnus, 
welche beide ursprünglich unter dem corrector oder consularis 
gestanden zu haben scheinen»). Später, im J. 458, kommt ein 



1) Im veroneser Verzeichniss S. 514 heisst sie Raetia und im J. 290 kommt 
ein praeses provinciac v. p. vor C. /. L. III, 5810; Raeüa prima und Hut im se- 
eunda hat zuerst der Catalog des Polemius Silvius, abgefasst 385, dann die Notitia 
Dign. Oce. (um 400) p. 6. p. 10. 

2) Boecking N. D. Oce. p. 444. 

3) N. D. Oce. p. 48. 

4) N. D. Oce. p. 6. 

5) Mommsen Berichte d. sächs. Gesellsch. 1850 S. 209. 

6) C. Vettitis Cossinius Rufinus — corr. Tusciae et Umbriae um 312. Orelli 
2285 = Mommsen /. N. 4550. 

Tatianus corrector Tusciae et Umbriae unter Constantin (324 — 337). 

Orelli 1184 = Mommsen /. N. 1883. 

L. Turciiu Aproniimu» — corrector Tusciae et Umbriae a. 346. Orelli 1100. 
Grut. 379, 1. 

Anonymer corrector Tusciae et Umbriae zwischen 315 — 366. Bull. 1863 p. 208. 
Jhmamius corrector Tusciae a. 355. Ammian. 15, 5, 14. 

Julius Festus Hymetius corrector Tusciae et Umbriae vor 362. Uenzen 6904 
und Bull. 1852 p. 178. 

Vcltius Agorius Practextatus — corrector Tusciae et Umbriae vor 367. Orelli 
2354. Borghesi Oeuvres 3, 505. 

Au st man corrector Tusciae a. 362. Cod. Th. 8, 1, 6. 

Terentius corrector Tusciae a. 364 und 365. Cod. Th. 2, 1, 4; 12, 1, 61; 12, 
1, 65. Ammian. 27, 3, 2. 

Maximus corrector Tusciae a. 366. Cod. Th. 9, 1, 8. 

Maximinus — rexil Tusciam vor 368. Ammian. 28, 1, 6. 

Iulius Eubulides e. v. corr. Tusciae aus unbestimmter Zeit. Orut. 422, 1. 

Publicius Caeionius lulianus v. c. corrector Tusciae et Umbriae aus unbest. 
Zeit. Henzen 5130. 



7) Cod. Th. 9, 1, 8. 



Olybrius consularis Tusciae a. 370. Cod. Th. 12, 1, 72. 
Betieius Perpeluus Artirlus cons. Thusciae et Umbr. Orelli 3648. 
' CUtudius Lachanius consularis Tusciae a. 389. Cod. Th. 2, 4, 5. Kutilius Na- 
mat. Hin. 1, 579. 

Caeeina Deeius Albinus a. 416. Kut. Nam. Hin. 1, 599. 
9) Ammian. 27, 3, 1 und Mommsen Feldm. 2, 207. 
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eigener consularis Tusciae suburbicariae vor 1 ). Für Titscta an- 
nonaria ist ein solcher nicht nachzuweisen, und da in der Notitia 
dignitatum die Stadt Luca, welche in Tusciu annonaria liegt, zur 
Diöcese Italia gezahlt wird 2 ), ohne dass Tuscia annonaria als 
Provinz dieser Diöcese genannt ist, so muss man annehmen, dass 
dieser kleine District Überhaupt keinen eigenen Statthalter erhielt, 
sondern zur Aemilia gezogen wurde und zwar, wie es scheint, 
bereits vor dem Jahr 400. 

9. Campania Reg. I) 3 ) mit der Hauptstadt Gapua 4 ). Die 
correctores Campaniae sind von Anfang an viri clarissimi oder viri 
consulares*), von etwa 333 an haben sie den Titel consulares*), 
einmal kommt auch ein proconsul Campaniae vor 7 ). 

10. Lucania et Britta (Reg. III) 8 ) mit der Hauptst. Re- 



1) Nov. Maiorian. 9, 1 p. 327 Haenel. 

2) Not. Dign. Occ. p. 43, 24. 

3) Ueber die Aasdehnung dieser Region s. den Uber coloniarum I in Groma- 
tici ed. Lachm. I p. 229 ff. Mommsen Feldm. 2, 203. 

4) Athanasius Hitt. Arian. ad monachos (geschrieben 358) in Äthan. Opp. 
Paris 1698 fol. I p. 355: Kairuijc' l<m oe a'jTT) p.TjTp<5noXt« ttjc Kapravlac. 

5) Wenn die nicht mehr vorhandene Inschrift Mommsen I. N. 1413: Divo 
Valeriana parenti reip. Pio Felici Victori NaeraUus Seopi. v. c. Cons. Camp, nu- 
mini eius maiestatique devot, richtig überliefert ist und sich auf den Kaiser 
Saloninus bezieht, welcher 260 starb, so war Naeratius Scopius, der nochmals 
n. 1987 als Com. Camp, vorkommt, schon in diesem Jahre oder nicht lange 
darauf, jedenfalls vor der Zeit der Correctoren Statthalter von Campanien, eine 
Thatsache, deren Erklärung für jetzt ganz unsicher ist. Spiter kommen vor: 

Buffius Volu$ianua v. e. eorreetor Campaniae (Mommsen 1. N. 6328), iterum 
corrector unter Carinus im J. 283. Mommsen /. N. 2497= Henzen 6481. 

P. Helvius Aeliut Dionysius, Cons(ularii) vir, corr. Campaniae a. 298. Momm- 
sen /. N. 4087= Henzen 6909. Fragm. Vat. §41. 

T. Fl. Postumhu Titianu» v. e. —corr. Campaniae vor 301. Orelli 1194. 

Pompeitu Faustinus v. e. corr. Campaniae zwischen 292 — 306. Mommsen /. AT. 
3992. Borghesi Oeuvre* 6, 381. 

C. V«i!iu« Cossinius Rufinus c. v. — corr. Camp, um 312. Orelli 2285 = 
Mommsen /. N. 4550. 

Virius Gallus v. c. Corr. Campaniae aus unbestimmter Zeit Uenzen 5156. 

6) Von den consulares Campaniae kommen im Cod. Tbeod. sowie in Momm- 
sens Neapolitanischen Inschriften, ferner Bull. 1863 p. 208. Henzen 6909 zu- 
sammen etwa 29 vor, von denen der Älteste Barbarus Pompeianus, Consularis 
Campaniae 1. J. 331 ist. Cod. Tb. 1, 2, 6. Orelli 3316 = Mommsen /. A\ 1946. 
Einer der spatesten ist Aeilhu Olabrio um 438. Henzen 6910. 

7) An ic iu% Auchenius Baseus, v. c. proconsul Campaniae, hernach praefectus 
urbi 383. Orelli 105. Mommsen /. ff. 1418. 1419. C. 1. Gr. 2597. Garucci Bull. 
1859 p. 90 ff. Die Inschr. Orelli 753 = Mommsen 1. ff. 520* ist falsch; ebenso" 
Orelli 1425= Mommsen /. N. 749*. 




Ueber den Umfang der Provinz s. Lib. Colon. In Grom. ed. Lachm. 
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gium *) , stand von Aurelian bis wenigstens 500 unter cor- 
rectores 2 ). 

4 4. Apulia et Calabria (Reg. II), deren correctores bis 
zum Ende des vierten Jahrhunderts nachweisbar sind 9 ). 

4 2. S amniutn (Reg. IV) 4 ), zuweilen mit Campania ver- 
einigt, scheint correctores nicht gehabt zu haben. Die Statthalter 
heissen wenigstens nach 352 rectores oder praesides b ). 



1) Cod. Th. 11, 29, 1; 7, 22, 1; Olympiodor bei Photius p. 58», 20Bekk.: 

TO 'P+JtOV (ATJTpÖTToXlc *iOTt Tffc fycttfofc 

2) Tetricus corrector Lucaniae nach 274. Vopisc. Aurelian. 39. Eutrop. 
9, 13. Aur. Virt. Caes. 35. 

Claudius Plotianus corrector Lucaniae et Brittiorum a. 313. Cod. Th. 11, 29, J ; 

11, 30, 1. 

Mechilius HUarianu$ corrector Lucaniae et Brittiorum a. 316. Cod. Th. 9, 19, 
1 ; 12, 1, 3. 

Octavianu» Corrector Lucaniae et Brittiorum Cod. Th. 7, 22, 1; 16, 2, 2. 
Arthemius corrector a. 364 Cod. Th. 8, 3, i. 

Q. Aur. Symmachus v. c. corrector Lucaniae et Brittiorum a. 365. Orelli 1187. 
Alpinus Magnus v. c. corr. Lucaniae et Brittiorum unter Constantin. Orelli 1074. 
Annius Victorinus v. c. corr. Lucaniae et Brittiorum. Mommsen /. AT. 107. 
RulXus Festus corr. Lucan. et Brit. Mommsen /. JV*. 315. 
VenantHts vir spectabilis , corrector Lucaniae et Brittiorum unter Theodorich. 
Cassiodor. Var. 3, 8. 46. 47. Marini Pap. Dipl. p. 138. 

3) Vibonius Caecilianus v. p. corr. Apuliae et (Calabriae) a. 312. Borgbesi 
Oeuvres 6, 388. Die Inschr. Lupoli Iter Venus, p. 312 hält Mommsen /. JV. 

210* für falsch; der Caecilianus p. v. corr. Apul. et Caiab. wird aber 

gesichert durch eine andre Inschr. Orelli 3764 = Cavedoni Marmi Modenesi n. XI. 

L. Sonius Verus v. cons. bis corr ed. Apuliae et Calab. unter Constantin, in 
mehreren Inschr. Orelli 3764 = Cavedoni Marm. Mod. n. XI. Henzen 5574 = 
Mommsen /. JV. 1107. Bullett. 1855 p. XXVII. Henzen 5574». 

Volusius Venusius v. c. corrector Apul. et Calabr. um 337. Orelli 3285 = 
Mommsen /. JV. 7205. 

Annius Antiochus v. p. corr. Apul. et Cal. unter Constantiu» II (Mommsen 
1. JV. 1108, fehlerhaft Orelli 1087) und Iulianus (Mommsen /. JV. 631 = Uenzen 
5588), also a. 361. 

Flavius 8ezio, vir perfectissimus, corrector Apuliae et Calabriae um 376. Orelli 
1126. Mommsen /. JV. 642. 

Clodius Celsinus, c. v. corr. regionum duarum. Inschrift v. Benevent Mommsen 
I. JV. 1423. 

Ael. Restitutianus v. p. corr. Apuliae et Calabriae. Mommsen 1. JV. 706. 
Ft. Cornelius Marcellinus v. [c. corr. Apul.] et Calabriae. Mommsen 1425. 
Auch in der Not. Dign. Occ. p. 6 hat die Provinz einen Corrector. 

4) lieber die Ausdehnung der Provinz s. Mommsen Feldm. 2, 159. 207. 

5) Fabius Maximus v. c. rect. provinciae a. 352. Mommsen /. JV. 4758. 4850. 
4926. 5018. 

Fl. Vranius v. p. rec. prov. Mommsen 7. JV. 5191. 

Maecius Felix — rector provinciae 8amnii adiniunctivae vicis. Ib. 4620. 

Avionius lustmianus praeses provinciae. Ib. 4617. 5017. 5292. 

Flavius lulius Innocentku V(»r) P[erfeetissimus] P[raeses] 8[amnii]. Ib. 50*20. 

Quintiiianus [rector 8]amniticus. Ib. 4621. 

Julius Festus Bymetius — eonsularis Campaniae cum Samnio vor 362. Hen- 
zen 6904. 
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13. Flaminia et Picenum, (Reg. V und ein Theil von 
Reg. VI) mit den Städten Tibur, Amiternum, Alba am locus Fu- 
cinusy Ancona, Fanum, Ravenna 1 ). Die Geschichte dieser Pro- 
vinz, welche nach und nach in drei Theile zerlegt wurde, ist 
noch sehr unklar. In dem veroneser Verzeicbniss von 297 wer- 
den bereits Flaminia und Picenum gelrennt aufgeführt 2 ) ; nichts- 
destoweniger scheinen, wie wir oben S. 84 gesehen haben, beide 
Bezirke bis 364 unter einem corrector 3 ) vereinigt gewesen zu sein. 
Um diese Zeit wurde das Küstenland nördlich vom Aesis, d. h. 
der alte ager Galliens mit der Hauptstadt Ravenna, zuerst viel- 
leicht mit der Aerailia zusammengelegt 4 ), dann aber als eigene 
Provinz unter dem Namen Flaminia et Picenum annonarium dem 
vicarius Italiae untergeben ; das Land südlich vom Aesis dagegen 
nochmals in zwei Provinzen getheilt, von denen die östliche, mit 
den Städten Potentia, Firmum, Asculum, Truentum, Hadria 5 ), nun- 
mehr Picenum suburbicarium fl ) oder Picenum hiess und einen con- 
sularis erhielt 7 ), die westliche, mit den Städten Tibur, Carseoli, 
Reale, Amiternum, Nursia 8 ), als eine selbständige Provinz, nämlich 



1) S. Monirasen Feldm. 2, 210. 

2) Abb. der Berl. Acad. 1862 S. 513. 

3) Bekannt sind folgende : 

.V. Aurel im Valerius Valentinus — corr. Flam. et — — vor 330. De Con- 
stanzo mem. di 8, Rufino p. 56 , angeführt von Mommsen Feldm. 2, 208. 

Fabhu Titianus v. c. corrector Flaminiae et Piceni vor 337. Grut. 407, 8. 
Borghesi Oeuvre» 3, 466. 

corrector Piceni Fr. Vat. $ 35. a. 337. 

L. Crepereiua Madalianus v. c. — — corrector Flaminiae et [Pi]e. vor 341. 
Renier Inscr. de VAlg. 2743. Mommsen Feldm. 2, 209. 

Turcius Secundu» Asterius corr. Flam. Piceni vor 350 in mehreren Inschr. 
Orelli 603. 1099. Henzen 6475. Orut. 1079, 1. Borghesi Oeuvres 3, 162 ff. 

Furhis Maecius Gracchus v. c. corrector Flaminiae ei Piceni. Orelli 3172. 

M. Aur. Consius Quartus Junior c. v. corrector Flaminiae et Piceni. Orelli 3969. 
Unter den Orelliscben Inschr. ist n. 3173 falsch (s. Borghesi Oeuvr. 5, 393), 
n. 1087 = Mommsen /. A\ 1108 falsch gelesen. 

4) Orelli 3649 : Cronio Eusebio v. c. Consulari Aemiliae addita praedictae 
provinciae contuitu vigilantiae et lustitiae eius etiam Ravennalensium civitalc, quae 
antea Piceni caput provinciae videbatur. Mommsen Feldm. 2, 210 halt diesen 
Eusebius für den Consul des J. 359, obgleich ihm die Inschrift erst 40 Jahre 
später a. 399 gesetzt ist. 

5) Mommsen Feldm. 2, 212. 

6) Not. Dign. Occ. p. 5. 

7) Patrumus consularis Piceni nach 355. Ann nun. 15, 7, 5. 
Valentinianus Com. Piceni 365. Cod. Th. 15, 1, 17; 9, 30, 4 ; 9, 2, 2. 
Sophronius Cons. Piceni 370. Cod. Th. 12, 1, 71. 

Tarrutenius Maximiiianus v. c — consularis Piceni 438. Or. 3171, in welcher 
Inschr. zu lesen ist: consulari Piceni, anno aetatis nonodeeimo. 
Consularis Piceni 458. Nov. Maioriani 5, 2 «d. Uaenel p. 305. 

8) Mommsen Feldm. 2, 212. 
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14. Valeria, unter einen praeses gestellt wurde 1 ). Hiezu 
kamen endlich noch drei Provinzen , welche vor Diocletian eine 
selbständige Verwaltung gehabt hatten 2 ), nämlich: 

4 5. Sicilia, zuerst unter einem con'ector 3 ) , dann unter 
einem consularis*), 

4 6. Sordini a , unter einem praeses & ), 

17. Corsica, unter einem praeses*). 
Die beiden letzteren Provinzen wurden nach 439 von den 
Vandalen besetzt und nach ihrer Wiedereroberung 534 dem neuen 
praefectus praetor io von Africa zugewiesen. 



1) Not. Dign. Occ. p. 6. 64. Die provincia Valeria wird erwähnt 399. Cod. 
Tri 9, 30, 5. 

2) In dem veroneser Verzeichnis von 297, welches an dieser Stelle un- 
vollständig ist, wird wenigsten» Corsica unter den italischen Provinzen schon 
aufgeführt. 

3) Culvisianus eorrector Siciliat 304. Ruinart Acta primorum martyrum p. 406. 
Darüber, dass hier eorrector, nicht consularls zu lesen ist, s. Acta Sanetorum 
Auyusti Tom. II p. 717. Hienarh ist Böckiog zu berichtigen. 

Latronianus eorrector Siciliae 314. Mansi 2, 467. Euseb. H. E. 10, 5. Tor- 
remuzza p. 35 n. 32. 

Belitius Ferpetuus v. c. eorr. prov. Steil, unter Cpnstantin. Torr ein uz/.a p. 36. 
Zenofilm v. e. eorr. prov. Steil. Torremuzza p. 55 n. 42. 

4) Fabhts Titiamu v. e. consularis Siciliae vor 337. Grut. 407, 8. 

Borghesi Oeuvr. 3, 466. 

L. Aradius Val. Procului v. c. — coruulari« provinciae Siciliae vor 340. 
Orelli 3672. 

C. Caelius Censorinus — cos. provine, 8icil. unter Constantin. Henzen 6507. 
Memmius Vitrasius Orfitus — consularis Sicil. vor 353. Orelli 3185. 
Orfitus et Fl. JJulcitius w. ec. Consulares p. 8. Orelli 3181. 
Arsinius v. c. consularia 8. vor 359. Orelli 5049 = C. /. (fr. 5649»». 
M. Valerius Quinctianus v. c. com. p. 8. unter Valentinian (364—375). Tor- 
remuzza p. 37. n. 35. n. 37. 

Domnus Consularis Siciliae 368. Cod. Th. 8, 5, 29. 

Virius Nicomachus Flavianus — consularis 8iciliae vor 377. Orelli 1188. 
Uenzen 5593. 

5) Sex. Rufus brev. 4. N. D. Occ. p. 6. 64. Es kommen vor: 
Septimius Januarius v. c. praes. prov. Sard. um 312. Uenzen 5567. 
Festus praeses Sardiniae 319. Cod. Th. 9, 40, 3. 

Dibulenius Restitutus praeses Sardiniae 353? Cod. Th. 11, 7, 7. 
Laodicius praeses Sardiniae 374. Cod. Th. 9, 1, 12. • 

6) Sex. Ruf. 6ret>. 4. Not. Dign. Occ. p. 6. 64. Felix, praeses Corsicae 319. 
Cod. Th. 1, 16, 3; 2,6,2. 
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B. Die römischen Provinzen. 



1. Statistische Lebersicht. 



Bevor ich von den allgemeinen Grundsätzen bandele, welche 
die Römer bei der Errichtung und Verwaltung der Provinzen 
befolgt haben , ist es nölhig eine specielle Uebcrsicht der Pro- 
vinzen selbst voranzuschicken, welche theils zur Orientierung Uber 
die äusseren Verhältnisse derselben, theils zur Grundlage für die 
folgende Erörterung der inneren Organisation der unterworfenen 
Länder dienen soll. Bei der Aufzählung der Provinzen kann man 
nach chronologischer oder nach geographischer Ordnung verfahren ; 
bei der ersteren Methode würden drei Perioden zu unterscheiden* 
sein, die Zeil der Republik, die Zeit von Augustus bis Diocletian 
und die Zeit Diocletians und seiner Nachfolger *) ; ich wähle 
indess für diesen Abschnitt die letztere Methode , um nicht bei 
den in einem und demselben Lande zu verschiedenen Zeilen vor- 



1) Ueber die Provinzen der ersten Periode s. Sigonius De antiquo iure po- 
puli Romani, Lips. et Halae 1715 Vol. II. W. Bergfeld Commentatio de iure et 
conditione provinciarum Rom. ante Caesaris principatum , Neustrelitz 1841. 4; 
über die der zweiten Periode lioeck Rom Gesch. vom Verfall der Hep. bis zur 
Vollendung der Monarchie Th. I S. 356 — 387. Mommsen Res gestae DM Augvati, 
Berolin. 1865. 8. A. M. Poinsignon Sur U nombre et Vorigine des provinces. Ro- 
maines, criies depuis Auguste jusqv'a DiocUtien, Paris 1846. 8 und die in den 
letzten Jahren erschienenen Untersuchungen über einzelne Provinzen, welche an 
ihrem Orte citirt werden ; für die Zeit deB Diocletian und seiner Nachfolger 
endlich haben wir jetzt fünf Quellen: 1. Ein Verzeichniss der Provinzen aus 
dem Jahr 297 , herausg. von Mommsen in Abb. d. Berliner Academie 1862 
S. 489 ff. 2. Das Breviarium des Rufus Festus , geschrieben um 369. 3. Den 
laterculu» des Polcmius Silvius , verfasst um 385, herausg. von Mommsen in 
Abhandl. d. Sachs. Ges. d. Wiss. III (4853) S. 233 ff. 4. Die Kotitia digni- 
tatum , abgefasst um 400, herausg. von Boecking, Bonn 1839 — 53. 8. Endlich 
5. für den Orient den um 535 rediglrten Syneedemut des Uierocles , zuletzt 
herausg. von Partbey, Berolini 1866, 8, 
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genommenen Veränderungen wiederholentlich auf eine und dieselbe 
Provinz zurückzukommen. Vier Tabellen werden am Ende dieses 
Abschnittes die Resultate desselben sowohl geographisch als chro- 
nologisch zusammenstellen ; aus ihnen wird die Zahl der Provinzen 
fUr jede Zeil zu ersehen sein. Bei der Zahlung ist das Ende der 
Regierung des Traian zu Grunde gelegt, zu welcher Zeit das 
römische Reich seinen grössten Umfang erreicht hatte. 

I. Sicilia. 

Der westliche, bei weitem grössere Theil Siciliens, welchen Einrichtung 

dörProvint. 

die Römer nach dem ersten punischen Kriege 241 besetzten 1 ), 
bildete die erste römische Provinz 2 ). Daneben bestand damals 
noch das Königreich Syracus, welches aber nur die Territorien 
von sieben Städten, Syracusae, Acrae, Lcontini, Megara, Elorum, 
Netum und Tauromenium in sich begriff*). Nachdem auch Sy- 
racus im zweiten punischen Kriege 542 = 212 von Marcellus 
erobert war 4 ), wurde ganz Sicilien durch M. Valerius Laevinus 
im J. 544=210 beruhigt und zur Provinz gemacht 5 ). Noch ein- 
mal störte den Frieden der Sclavenkrieg der Jahre 619 — 622 = 
435 — 132 6 }, nach dessen Beendigung der Proconsul P. Rupilius 
die rechtlichen Verballnisse Siciliens mit Hülfe einer Gommission 
wm 1 0 Legaten in einem Grundgesetz , der lex Rupilia , fest- 
stellte 7 ) . Der zweite Sclavenkrieg 651 — 654 = 1 03 — 100 scheint 
für den Zustand der Provinz von weniger nachtheiliger Einwir- 
kung gewesen zu sein 8 ). 



1) Polyb. 1, 63; 2, 1. Zonaras 8, 17. Oros. 4, 11. AppUn. 8ie. 2, 2 und 
über die Grenzen der Provinz Bergfeld a. a. O. 8. 6 ff. Eine kurze Schilderung 
der Provincialverhältnisse giebt C. O. Znmpt l'eber den Zustand und die Ver- 
waltung von Sicilien unter röm. Herrschaft in Seebode*s Archiv f. Philol. und 
Paedagogik II, 2 (1825) 8. 2Ö9 ff. R. Dareste De forma et eonditUme SiciUae 
provmciae Romanae, Lutetiae 1850. 8. 

2) Cic. act. II in Verr. 2, 1,2. 

3) Diodor. exe. Hoesch. 23, 5. 

4) LIy. 25, 23 - 31. 

5) Liv. 26, 40. 

6) Diodor. exc. I. 34 (Exe Phot. p. 525—29. Exc. Vales. p. 598 — 601. 
Exe. Vatic. p. 100—102). 

7) Cic. act. II in Verr. 2, 16, 39: legem esse Rupiliam, quam P. RuptUus 
eonntl de decem leyatorum nententia dedit*et: hanc omne» semper in Sieilia con- 
*tdc*praetore»mu urvaut. Vgl. 2, 16, 40; 13, 32. 34; 15, 37; 37, 90. Pseudo- 
Asconius in divm. p. 106. In Art. II p. 212. Schol. Gronov. p. 391 Or. Valer. 
Max. 6, 9, 8. 

8) Florus 3, 19. Dio Gas», fr. Peireec. 101. 104 (93 Bekk.). Liv. ep. 69. 
Diodor. 36 p. 536, 26 ; 608, 23. 
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Verwaltung. Nach Appian >) wurde Sicilien schon seit 513 = 241 von einem 
Prätor verwallet. Wenn dies, wie es scheint, eine irrthümliche 
Nachricht ist, da nach Livius epit. XX erst um das J. 527=227 
die Zahl der Prätoren von zwei auf vier erhöht und einer der 
beiden neuen Prätoren zur Regierung Siciliens bestimmt wurde, 
so wissen wir von der frühesten Administration der Provinz 
nichts und können nur vermulhen, dass sie unter einem der 
beiden städtischen Prätoren oder unter einem vom Volke ausser- 
ordentlich gewählten Statthalter gestanden hat. Seit 527=227 
war aber in Sicilien ein praetor" 1 ), und später, seit 632=122 3 ) 
ein propraetor*). Bei der Theilung der Provinzen unter Augustus 
im J. 727 = 27 wurde Sicilien eine senatorische Provinz, deren 
Statthalter den Titel proconsul führt 5 ) und auch einen Legaten 
hat 6 ) ; erst unter Diocletian wurde Sicilien zu Italien gezogen und 
erhielt einen corrector wie die italischen Provinzen 7 ), nach Con- 
slantin einen consularis*). 

Die beiden Theile der Provinz Hess man insofern gesondert, 
als Sicilien, was sonst nirgends vorkommt, zwei quaestores hatte"), 
von denen der eine in Lilybaeum, der andere in Syracus resi- 
dierte 10 ). Ob diese Einrichtung unter den Kaisern fortdauerte, ist 
unbekannt n ). 

1) Appian. 8ic. 2: (pöpovic tc a&totc ftire&coav xal t£Xt] tä öaXdoota rate 
roXeot p.epiodu.evot orparr^iv £rrjaiov lr.t\ir.ov de SixcXlav. 

2) Liv. ep. 20 : praetorum numerus ampliatus est, ut essen t quattuor. Pom- 
ponius de orig. tur. (Dig. 1, 2 $32): capta deinde Sardinia mar Sicilia item 
Hispania deinde Nurbonensi provineia totidem praetores , quot provinciae in ditio- 
nem venerant, ereati sunt. Vgl. Liv. 32, 27. Der erste Prätor von Sicilien, also 
im J. 226, war nach Solinas polyh. 5, 1 C. Flaminius. Pratoren von Sicilien 
erwähnt in den Jahren 216 und 215 Liv. 23, 22,8; 30, 18; 32, 2. 

3) Ueher diese Zeitbestimmung wird weiter unten die Rede sein. 

4) Cicero nennt zwar noch den Verres öfters praetor (act. I, 4, 13. aet. //, 
13, 33 n. 5.), allein dies ist nur ein ungenauer Ausdruck, da Verres 74 praetor 
urbanus war und 73 als propraetor nach Sicilien ging. 

5) Orelli-Henzen Jnscr. n. 151. 723 3179. 6506. Borghesi Oeuvre» 2 p. 208. 
451-457. 

6) Als solcher kommt ein Ti. Claudius Herodianus, vielleicht der Historiker, 
vor auf der Inschr. Uenzen 5604. Vgl. Borghesi Oeuvres 3 p. 120. 

7) S. oben S. 89 Anm. 3. 8) S. oben S. 89 Anm. 4. 
9) Cic. aet. II in Verr. 2, 4, 11 u. ö. 

10) Pseudo-Ascon. p. 100 i cum a duobus quaestoribus Sicilia regi soleat, uno 
LUybaetano aliero 8yracu*ano , ipse vero ( Cicero ) LUybaetanus quaestor fuerit 
Sex. Pedueaeo praetore , Omnibus tarnen $c placuisse dieit. p. 298 : Lilybaetanus 
»cilicet quaestor, non Syracusanus. Nam hos binos quaestores annuos habuit Si- 
cilia. Cic. pr. Plancio 27, 65. Ein dvrrrap.(<xe (pro quaestor e) C. Vergilius Baibus, 
wahrscheinlich der, welcher 60 v. Chr. praetor war, kommt vor C. I. Gr. n. 5597. 

11) Sonst kommen quaestores 8icilia* öfters vor. OreUi-Henien n. 3177. 6452. 
6491. 6506. 
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Sicilien bestand zu Ciceros Zeit aus etwa 68 Communalver- Gemeinden, 
bänden *) , deren innere Verfassung sich noch lange unverändert 
erhielt 2 }. Bei der Einrichtung der Provinz wurden von diesen 
17 durch ein besonderes Privilegium bei dem Gull der Venus 
Erycina ausgezeichnet 3 ), alle aber ihrer politischen Berechtigung 
nach in 4 Glassen getheUt 4 ), nämlich: \. drei civitates foederatae, 
Messana, Tauromenium und Netum 5 ) , welche ihr Land frei be- 
sasseo, keinerlei Abgaben zahlten und nur zu Leistungen fUr den 
Fall eines Krieges verpflichtet waren ; 2. fünf civitates liberae et 
immunes, Genturipae, zu Giceros Zeit die blühendste Stadt der 
Insel 6 ) mit 4 0,000 Bürgern 7 ), Alesa, Segesla, Panormus, Halicyae; 
3. 34 civitates decumanae*), welche, wie schon unter Hiero, den s 
Zehnten des jährlichen Ertrages an Weizen, Gerste, Wein, Oel 
und kleinen Früchten als Abgabe zahlten •) ; 4. 26 civitates cen- 
soriac, welche im Kriege erobert worden waren, und deren Land 
ager publicus wurde 10 ). Zu ihnen gehören Syracusae, Lilybaeum, 
und ursprünglich vielleicht auch Agrigent, dessen Einwohner nach 
der Eroberung 544 = 240 hingerichtet oder in die Sclaveiei ver- 



1 ) Im ersten punischen Kriege werden 67 Städte angegeben , Diodor. exe. 
Hoescbel. 23, 5; im zweiten punischen Kriege 66, Liv. 26, 40, 14. Eotrop. 3, 8; 
nach Cicero wurden in Sicilien 130 Censoren gewählt (act. II in Verr. II, 55, 
137), zwei auf jede Stadt (ib. II, 53, 133); er zählt demnach 65 Städte, wobei 
freilich nicht sicher ist, ob er die zu Sicilien gehörigen kleinen Inseln oder auch 
die freien Städte mitrechnet. Plinius N. H. 3 % 88 giebt die Zahl 68 an, Ptole- 
maeu* 3, 4 die Zahl 58. 

2) Leber die griechische Verfassung der sicilisrhen Städte und deren unter 
den Römern fortbestehende Behörden s. Tittmann Darstellung der griech. Staats- 
verfassungen, Leipzig 1822. 8. Kuhn a. a. 0. S. 58 — 63. 

3) Diodor. 4, 83: tj tc o^^xX-rrroc t&v 'Pamalrov tlz tdc rfk fttoü Tt|*d; 
ctXortfxTjöeioa xdc p.ev iriTcordTac t&v xaxd T-rjv LtxeXtav räXcmv ouoac errraxat- 
öcxa ypyaocpopeTv doo^u-d-nae ttq 'A'fpo&l-qj. In Beziehung hierauf sagen bei Cic. 
act. Ii in Verr. 5, 47. 124 die Tyndaritaner : no$ in »eptemdeeim populi» nume- 
rarnur. * 

4) Hauptstelle ist Cic. act. II in Verr. 3, 6, 12. 13. 

5) Oic. act. II in Verr. 5, 22, 56. Leb. Messana Plut. Pomp. 10. 

6) Ib. 4, 23, 5«. 

7) Ib. 2, 63, 163. 

8) Wie es scheint, zählt Cicero in der dritten Verrinischen Rede sie voll- 
ständig auf, nämlich in alphabetischer Zusammenstellung: Acestenses, Acherini, 
Aetnenses, Agyrinenses, Amestratini, Apollonienses, Assorini, Calactini, Capitini, 
Catinenses, Cephaloeditani, Cetarini, Kriguitii, Elorini, Ennenses, Enteilini, Ge- 
lenses, Baiuntini, Heracleenses, Herbitennes, Hyblenses , Ietini , Imacharenses, 
Iuenses, Leontini, Liparenses, Menaeni, Murgentini, Mutycenses, Petrin!, Solun- 
tini, Thermitani, Tissenses, Tyndarltani. 

9) Zumpt in Seebode' s Archiv a. a. O. S. 265. 

10) Diese Zahl giebt Liv. 26, 40, 14 an. Auf sie kommt auch Zumpt ad 
Verr. 3, 6, 13, wiewohl dort durch einen Druckfehler XXI statt XXVI steht, , 
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kauft wurden 1 }. Drei Jahre später wurden dabin Colonisten aus 
sici tischen Städten 2 ) geführt, woraus ich nicht mit Mommsen auf 
eine schon damals stattgefunden Gründung einer latinischen Co- 
lonie in Agrigent sch Ii essen möchte 3 ). 

lieber die Veränderungen, welche diese Verhältnisse am Ende 
der Republik und im Beginne der Kaiserzeit erfuhren , sind wir 
mehrfach auf Vermuthungen angewiesen, da unsre Hauptquelle, 
der Bericht des Plinius, nachweislich unvollständig und ungenau 
ist. Plinius zählt unter den noch zu seiner Zeit vorhandenen 68 
Communen 3 Städte latinischen Rechtes, Cenluripae, Netum, Se— 
gesta, 2 oppida civium Romanorum, Messana und Lipara , und 5 
römische Golonien. Die übrigen Städte nennt er oppida ohne wei- 
teren Zusatz oder civitales stipendiariae. Nun aber befinden sich 
unter diesen oppidis Agrigent, welches nachweislich latinische 
Stadt war 4 ), und Aluntium, welches in Inschriften municipium 
heisst 6 ) ; unter den stipendiariae aber Henna, ebenfalls eine lati- 
nische Stadt 6 ), Melite (Malta) und Gaulos, welche zur Provinz 
gehörten 7 ), aber von Plinius nur als geographische Namen erwähnt 
werden, waren römische Municipien 8 ). Es ergiebt sich hieraus, 
dass zu Plinius Zeit viel mehr lattnische und römische Gemeinden 
in Sicilien waren, als man aus seinem Berichte ersieht. Diese 
Veränderung aber ist herbeigeführt durch Gaesar, Antonius und 
Auguslus. Gäsar scheint nicht nur die Abgaben Verhältnisse der 
Provinz anders geordnet 9 ) und namentlich die Naturalabgaben 



1) Liv. 26, 40, 13. 

21 Cic. ort. II in Verr. 2, 50, 123: ,,<& oppidis 8iculorum. li 

3) Mommsen G. d. R. Münzw. S. 663 hält diese Gründung für wahrscheüi- 
lieh; dagegen It. G. I 5 S. 631; II 8 S. 4 für sicher. Meiner Ansicht ist Heuzen 
Annali d. 1. 1857 p. 114; Mommsen folgt Walter G. d. R. R. $ 245. 246. 

4) Agrigent schlägt Kupfermünzen mit römischer Aufschrift und hat Jlviri. 
Eckhel i, 194. Mionnet Suppl. 1, 368. Mommsen G. d. R. M. S. 663. 

5) C. I. Gr. 5608 : t6 u,ouv«uiuov tö»v 'AXovrivwv, wo zwei andre lateinische 
Inschriften citirt werden. 

6) Auf Münzen MVNicipium HENNA nebst den Namen von llviri. Eckbel 
1, 207. Mionnet 1, 234. Suppl. 1, 385. Henzen Armali 1857 p. 113. 

7) Leber Malta s. Cic. aet. II in Verr. 4, 46, 103; 4, 18, 39, Über beide 
Plin. N. H. 3 $ 92. 

8) Die Bürger beider Städte Bind in der tribu» Quirina C. I. Qr. 5754. 
Henzen 6469. Grotefend Imperium Romanum tributim deacriptum , Hannover 

1863. 8 p. 92. 

9) Mommsen R. G. III* S. 492 bemerkt , dass bereits Varro de r. r. II pr. 
unter den Kornprovinzen nur noch Africa und Sardinien , nicht Sicilien nennt, 
und in dem Verzeichnis* des Flinius fehlen eMtatet deewnanae, wogegen 47 ci- 
vitate* stipendiariae aufgezählt werden. 
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aufgehoben, sondern auch vielen — Mommsen nimmt an allen — 
sicilischen Städten die LatiniUlt verliehen zu haben *) ; in wie 
weit das Gesetz des Antonius Uber Ertheilung des Bürgerrechtes 
an die Siculer zur Ausführung gekommen ist, lässt sich ebenfalls 
im Einzelnen nicht nachweisen 3 ) ; Augustus endlich gründete in 
der Provinz sieben MiliUli colonien 3 ), Tauromenium, Calina , Sy- 
racusae, Thermae Himerenses, Tyndaris 4 ), Lilybaeum und Pa- 
normus 6 ). 

In Beziehung auf die Jurisdiction zerfiel die Provinz von 
Anfang an in eine Anzahl conventus (Gerichtsbezirke) 6 ), unter 
welchen der von Syracus 7 ), Lilybaeum, Panormus 8 ) und Agri- 
gentum erwähnt wird. 

II. Sardinia mit Coraica. 

Bald nach dem Ende des ersten punischen Krieges, im J. 
516 = 238 10 ), entrissen die Römer ohne einen genügenden recht- 



1) Du 
14, 12, 1 : 



Die einzige Erwähnung dieser Verleihung findet sich bei Cic. itd Atl. 
scis , quam diligam Siculo$ et quam illam clientelam honeslam iudicem. 
Mulla iUis Caesar, neque me invito, etsi Latinitas erat non ferenda, verum tarnen — 
welche Stelle bisher so verstanden worden ist (b. z. B. Voigt Jus nat. 11 S. 720), 
dass Casars Absichten nicht, oder doch nicht vollständig, zur Durchfuhrung ka- 
men. Mommsen R. O. III* S. 491 versteht sie dahin, dass ganz Sicilien die 
Latinität erhielt. 

2) Cic. ad Alt. 14, 12, 1: ecee indem Antonius, accepta grandi pecunia, fixit 
legem o dictatore comitii» latam , qua Sieuli cives Romani ; cuius re't vivo ilto 
mentio nuUa. Hierauf geht auch Cic. Phil. 2, 30, 92 s toto Capitolio tabula* fige- 
bantur, neque solum singulis venibant hnmunitates sed etiam populU universis : 
eivitas non iam singillathn, sed provineiis totis dabatur. Dio Cass. 44, 53 ; 45, 23. 
Diodor. 13, 35: TtoXXot! fouv Tür* xatd rfjv vfjaov irdXeaiv ypiöfxevai fciexiXesav 
toi; to6tou v<$u.oi; (des Diocles), piypi Sto-j 7idvr£« ol SixeXiäVrai rrjc 'Pe»|xalu)v 
iToXitelac f 4 £toj»r,oav. Dass diese Gese'tze aufgehoben wurden, berichtet Cic. Phil. 
12, 5, 12; 13, 3, 5. 

.'5 1 Dio Casa. 54, 7. Monum. Ancyr. 5, 35. Borghesi Oeuvres 2 p. 209. 453. 

4) Diese 5 Colonien nennt Pliniua N. H. 3 § 88. 39. 90. Ueber Syracus 
s. Dio 54, 7; Ober Tyndaris Appian. JB. C. 5, 116. Borghesi Oeuvres 2 
p. 452 fT. Benzen Inscr. n. 5483. 

5) Dass auch diese beiden, welche Plinius als Colonien nicht bezeichnet 
und Zunipt Comm. Epigr. I p. 409 als Colonien Hadrians ansieht, bereits von 
Augustus herrühren , zeigen Borghesi Oeuvres 2 p. 208. Uenzen Annali d. Inst. 
1857 p. 115 ff. Ueber Panormus s. auch Schubrtng Der historischen Topographie 
von Panormus erster Thell, Lübeck 1870. 4 S. 15. 

6) Cic. ael. II in Vetr. 5, 11, 28: nam scitote oppidum esse in Siettia nul- 
lum ex iis oppidis, in quibus eonsistere praetores et eonventum agere soleant, quo 
in oppido non isti ex aliqua familla non ignobili deleeta ad libidinem mutier esset. 

7) Ib. 4, 25, 55. 

8) Beide erwähnt Ib. 5, 54, 140. 

9) Ib. 2, 26, 63. 

10) Polyb. 1, 88; 3, 10. 27. Appian. 6, 4; 8, 2. 5. Zonar. 8, 18. Liv. 21, 
1,5. S. Hudemann im Philologus 2, 4. S. 632 ff. 
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liehen Vorwand 1 ) auch Sardinien den Garthagern. Sie musslen 
es indess vollständig erobern, und obwohl dies im J. 519 = 235 
durch T. Manlius Torquatos geschah 2 ), so ist doch noch in beiden 
folgenden Jahren der Kampf forlgesetzt worden 3 ). Zugleich mit 
Sardinien wurde im J. 516 = 238 Corsica occupirt 4 ) und, nach- 
dem es 523 = 231 durch C. Papirius Maso unterworfen war 5 ), 
zu einer Provinz mit Sardinien vereinigt 6 ) und einem praetor 
untergeben 7 ), weshalb im J. 527 = 227 nur zwei Prütoren, einer 
fUr Sicilien, der andre für Sardinien neu gewählt wurden 8 ). 
Unter Sardinia ist daher immer die combinirte Provinz Sardinia- 
Corsica zu verstehn 9 ). Seit 632 = 122 führen die Verwaltung^ 

1) Die Bedingungen des Friedens von 241 enthielten keine Abtretung von 
Sardinien. Polyb. 1, 63: tön tc rfjaoav dxympciv Kap/Tjoovtou; rpo«T:f:a$a>, 
Zacu pCTaSu rrje 'IraXlac xclvrai xat rr); InicXfa; , vgl." 3, 27 ; Zonar. 8, 17 ; 
Appian. 5, 2 : xai StxcXlot; 'Prou-atou arootf^ott xcti t&v ßpayjTepmv v/jOaiv, 
oaett rcepl ZtxeXlav. Erst spät« Schriftsteller verstehen diese Worte von einer 
Abtretung Sardiniens. Eutrop. 3, 2. Aurel. Vict. de v. ill. 41. Gros. 4, 11, wäh- 
rend Polyb. 3, 28 urtheilt: woirep ojv rlp eU XtxcXtav ötdßaatv Pa>|jLa((uv o*i 
Jtapd xou; ooxou; eypl3xou.ev ^evevrj|x£vT}v , o5to>; v»rep toO fccjTfpo'j 7:oX£u.o'j, 
xaff 8v iroiTjaavTo Ta; rcepl 2apo*5vo; auvfHjxa;, ourc npocpaatv oüt altlorv svpoi 
tt; ov eüXojov, <£XX ojxoXoyo'Juivc»; Toy; Kapyjr ( oov(oyc f^iYxaauivouc rapd ndvra 
■cd olxata otd tov xaipov exycupfja'it jxiv EapWvo; i;tv£-putv oe t6 :rpoeipTju.£*ov 
7rX^»o; tojv ypTjpuxTtnv. Liv. 21, 1, 5. Vgl. Bergfeld a. a. O. S. 10. 

2) Vellerns 2, 38 : Sardinia — durtu T. Manli conaulia eertum reeepit im- 
peri ittjfum. Eutrop. 3, 3. 

3) Die Ftuti triumph. Capitolini (C. /. L. I p. 458) lassen den T. Manlius 
519 = 235, den Sp. Carviüus 520 = 234, den Q. Fabius Maximus 521=233 dt 
Sardia triumphiren. 

4) Festus p. 322 b : Sinniua Capilo ait , Ti. Oracchum eonaulem , collegam 
P. Valeri Faltonia, Sardiniam Cwicamque subegisae. Ueber abweichende Zeitbe- 
stimmungen Neuerer s. Bergfeld p. 12. Hudemann a. a. O. — J. Rospatt de 
Corsica inntda a Romanu eapta , Monasterii 1850. 8 p. 21 nimmt ohne Grund 
das Jahr 236 an. 

5) Faati triumph. in C. I. L. I p. 458 ad a. 523. Val. Max. 3, 6. 5. Plin. 
iV. //. 15 S 126. Zonaras 8, 18. 

6) S. Rufus 4: iuneta administratio harum insularum fuerat; poat quaelibet 
suoa praetorea habuit: nunc aingulae a suis praesidibua reguntur. 

7) Zonaras 8, 19: Uvtxd It toDto Sapöovtoi £v ocrvip reotoyuevot , ort orpa- 
TTj-yo; 'Pwfxaiarv diel xatteiar^xet auxoic, 4i:av£oTT)0av. Liv. 40, 18, 3: provineiae 

ita »orte evenerttnt : M. Pinario Sardinia. c. 19, 6: peatilentiae tanta vi* 

erat, ul cum propter defeetionem Coraorum beUxtmque ab llienaibua concitatum in 
Sardinia oeto milia peditum — placuis$et $cribi — it numerus effici militum non po- 
tuerit. c. 34, 12: in Corsica pugnatum cum CoraU, — inde in Sardiniam exer- 
citua duetua. 42, 1, 3 : ad hoc milte et quingenti pediUa — acribi iuaai, cum quibua 
praetor, cui Sardinia obtigiaaet, in Coraicom tranagressua bellum gereret. c. 7, 2 : 
ex Coraica subactu Cicereiua in Sardiniam tranamiait. 

8) 8. S. 92 Anm. 2. Unter den Prätoreu ist der bekannteste der ältere 
Cato, der die Provinz 556=198 verwaltete. Liv. 32, 8, 5. Nepos Cot. m. 1. Plut. 
Cat. m. 6. 

9) Auch Strabo p. 840 zählt unter den Provinzen der augusteischen Zeit auf 
Eapod» |Mta K6pvou. Beide Provinzen gelten immer als zusammengehörig; bei 
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Propriitoren , von denen bekannt sind T. Albucius propraetor *) 
Snrdmiae um 650 = <04 2 ) und M. Aemilius Scaurus pr. pr. Sard. 
699 = 55 3 ), von dem wieder ausdrücklich bezeugt wird, dass 
ihm auch Corsica untergeben war 4 ). Bei der Theilung der Pro- 
vinzen im J. 727 = 27 verblieb Sardinien dem Senate 5 ) und 
erhielt als Statthalter einen Proprätor mit dem Titel proconsul, 
dem ein legatus*) und ein quaestor 1 ) beigegeben wurde. Allein 
theils der unruhige und unzuverlässige Character der Einwoh- 
ner s ) , theils äussere Veranlassungen machten wiederholentlich 
einen Wechsel der Verwaltung nöthig. Im J. 6 n. Chr. wurde 
dieselbe einem kaiserlichen Procurator übergeben 9 ) , und erst 
unter Nero erhielt der Senat Sardinien zurück als Ersatz für 
Achaia, welches Nero im Herbste 67 für frei erklärte 10 ). Unter 

Varro fr. Vol. II p. 358 Bip. kommt schon in mythischer Zeit ein Phorrys, rex 
Corsieae et Sardiniae, vor. 

1) Cic. de prov. coru. 7, 15. 

2) Er wurde repetundarum belangt und verurtheilt Cic. in Piton. 38, 92; 
de off. 2, 14, 50; in Q. Caeeilium divin. 19. 03. S. Orelli Onomcut. p. 27. 

3) Asconius p. 118. L'eber seinen Process s. Drumann Gesch. Korns 6, 36 ff. 

4) Asconius p. 19 sagt von den Anklagern des Scaurus: [inj inquisitionein 
in Sardiniam itemque Cor»ieam inmlas die» triceno» aeceperunt. 

51 Dio Cass. 53, 12. Strabo p. 840. 

6) M. Iul. Romulus, Ug. pr. pr. des procontul L. Helvius Agrippa im J. 68 
kommt vor in dem Decret des letzteren bei Mommsen Hermes 2, 104; C. Caesius 
Aper — Legat, pro pr. provineiae Sardiniae in der Inschr. v. Sestinum Borghesi 
Bullett. 1856, 141. Mommsen llermes 2, 173. 

7) Der Kaiser Severus hatte die quaestura Bafdiniensi» bekleidet. Spartian. 
Sev. 2, 5. 

8) Cic. pr. Seauro 2, 38: ipsa natio, cum» ttmta vanitas e*t, ut UbertaUm 
a Servitute nulla re alia nisi mentiendi licentia dintinguendam putent. Vgl. $ 42; 
ad fam. 7, 42, 2: habe» Bardo» venale» , alium alio nequiorem. Ueber dies 
Sprüchwort s. Varro fr. p. 304 Bip. Festus p. 322. 

9) Dio Cass. 65, 28: xdv Tot« autot; xouxotc ypövoi; xai rcoXefxot ttoXXoi 
£f£vovro ' xat Tfdp Xtjoxou auyvd xaxtrpeyov, ä>axe t?)v 2apo<u \irfi' «Jpyovxa 
ßo-jXeux^v üxtal xiai (die von Bekker aufgenommene Conjectur xptol entbehrt der 
historischen Begründung) oyelv, dXXd oxpoxidVcaic xe xai <rrpaxidpy*u Irirreuaiv 
iTzixoazf^n.. 

10) Pausan. 7, 17, 2: xal iXeiifttpov 6 N£paw dttpltjaiv drcefoxeuv, dDAa^v 
Ttobi xov o-Kjaov TCOtTjadjASvoc xärv 'Poou.a(<»v • 2apcd> jap -r?]v vfjaov U xd u.dXt<rra 
e'jOa(|Aova avxl KXXdtöo? O'ftsiv d-ihajxiv. Diese Nachricht wird jetzt bestätigt 
durch das von Mommsen Hermes 2, 102 — 127 herausgegebene Decret des Pro- 
consul L. Helvius Agrippa, der im J. 68 n. Chr. eine Grenzstreitigkeit zwischen 
zwei sardlriischen Gemeinden entscheidet, in welcher vor ihm der procurator 
Augunli M. luventius Kixa und darauf sein Vorgänger Caecilius Simplex ein Ur- 
thal gesprochen halten. Nimmt man mit Mommsen an, dass diese drei Personen 
in der Verwaltung Sardiniens unmittelbar auf einander folgten, was wahrschein- 
lich ist, so dauerte das Regiment der Procuratoreu in Sardinien von 6 n. Chr. 
bis 1. Juni 66. Von da begann die proconsularische Verwaltung des Caecilius 
Simplex, auf den am 1. Juni 67 der Proconsul L. Helvius Agrippa folgte. Un- 
gelöst bleibt indessen bei diesen Annahmen eine chronologische Schwierigkeit. 

Köm. Altarth. IV. 7 
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Vespasian verlor Achnia diese Freiheit wieder 1 ) und gleichzeitig 
wurde Sardinien kaiserliche Provinz unter einem procuratov et 
praeses 2 ). Dieser Wechsel scheint noch einmal eingetreten zu sein 
unter M. Aurel, der auf kurze Zeit dem Senate die Provinz zu- 
rückgab 3 ). Commodus stellte aber die kaiserliche Verwaltung 
wieder her 4 ) und von ihm an lassen sich bis in das dritte Jahr- 
hundert procuratores Augusti et praesides (oder praefectt) provin- 
ciae Sardiniae nachweisen 5 ). Seit Diocletian sind Sardinien und 
Corsica getrennte Provinzen, jede unter einem Präses 6 ). 

In Hinsicht auf die politische Stellung der Einwohner gehörte 
Sardinien zu den am wenigsten begünstigten Provinzen; es war 



Denn da Nero die Freiheit Griechenlands an den isthmischen Spielen des .fahren 
07 proclaniirte (Plutarch. Titus Flamin. 12. Suet. Nero 24. IMo Cass. 43, 11. 
Clinton Fatti Rom. ad a. 67), so muss da* dem Senat dafür verliehene Sardi- 
nien auch erst 67 procousularische Provinz geworden »ein. Die Lösung dieser 
Schwierigkeit versucht nochmals Mommsen Hermes 3, 172, ohne ein überzeu- 
gendes Resultat zu gewinnen. 

1) Suet. Vesp. 8. Paiisan. a. a. O. Das« bis auf Vespasian und vielleicht 
noch unter diesem die Verwaltung proconsularisch war, zeigt die Inscbr. von 
Sestinum Hullett. 1856 p. 141 n. 3 ; vgl. Mommsen Hermes 2, 173. Der pro- 
eurator von Corsica, den Tac. IJist. 2, 16 unter Otho erwähnt, kann ein kaiser- 
licher Beamter sein, wie er auch soust in senatorischen Provinzen vorkommt. 

2) Oreüi-Henzen 4031. 5190. 

3) Spartian. Sever. 2, 3: po$t quaesturam sorte Baetieam aceepit atque inde 
Africam pttit, ut mortuo patre rem domestieam componeret. Sed dum in Africa 
est, pro Kattien Sardinia ei attributa est, quod Baetieam Mauri populabantur. 
Severus ging also nach Vollendung der stadtischen Quästur als quaestor pro prae- 
tore (s. Borghesi Oeuvres I, 482) nach Sardinien, welches somit Senatsprovinz 
war. Es ist eine ansprechende Vermuthung von Zumpt Stud. Rom. p. 144, dass 
wegen des Einfalls der Mauren in Raetica etwa im J. 172 M. Aurel diese Pro- 
vinz übernommen habe, um darin den Krieg zu führen, und dass an Stelle der- 
selben Sardinien dem Senat überlassen worden sei. 

4) Cnter Commodus war L. Ragonius Urinatius proeonsul prov. Sardiniae 
(Orelli-Hcnzen 2377. 6492), aber unter ihm kommt auch wieder ein proeurator 
vor. Origenes oder Hippolytus refut. Kaetesium IX p. 288 Miller: nr/ouaa o\r* 
rfi; d&tc&oeoi; Y) Mapxta izaa* toj Ko(jl|a<5oou o(oa>at rr ( v d7roX6otu.ov (ktaroX^v 

laiuviHp tivl arrdoovTi TrpeojJy-reptp, 8; Xaßdiv ot^Xeyoev ei; t^Jv Eapoo^Urv xa\ 
dzooou; xip xar ixsivo xatpoü rf)4 yajpa; ir.npor.vjovzi dxikjtt tou« pdpTupa;. 
Oleich darauf nennt er wieder den emporo; d. h. proeurator. 

5) Es sind dies: M. Metcllus proe. unter Septimius Severus und Caracalla 
Uenzen 5191; M. Ulpius Victor, proe. Aug. praef. prov. Sard. unter Philippus 
('243-249), Orelli-Henzen 4929. 5192. 5195; M. Calpurnins Caelianus praeses 
prov. Sardiniae, proe] um 254, Uenzen 5542; Ianuarius proe. im Jahr 257 unter 
Gallienus, Uenzen 5544 ; M. Aelius ViUlis, praeses pr. Sard. unter Carus , Gaz- 
zera di un deereto dl patronato p. 53. Borghesi Annali 1853 p. 211. Ausserdem 
kommen vor P. Vibius Marianus proe. et praeses prov. Sardiniae Orelli 74; 

Coaconius Fronto proe. Augg. et praef. pr. Sardiniae Uenzen 6940; L. Bal- 
bius Iuncinns, proe. Aug. praef. prov. Sard. Murat. 782, 4; llo. 2aXXoü<rrio; — 
OuixTaip — tj^epicuv xa\ oouxirjvdpto; Sapoovla? C. 1. (ir. 2509. 

6) Mommsen Verz. d. röm. Prov. von 297 in Abh. d. Berl. Acad. 1862. 513. 
Boecking Not. IHgn. II p. 6, 28; 10, 14; p. 805 ff. S. Rufus 4. 
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im Kriege erobert und in seinem ganzen Umfange oger publicus 
geworden ; es zahlte von allem Lande den Zehnten und ausser- 
dem ein Stipendium x ) ; in Zeiten grösseren Bedarfs wurde ein 
zweiter Zehnte, indessen dieser gegen eine Entschädigung aus 
der Slaalscasse, aufgelegt 2 ), so dass Sardinien unter die tria fru- 
mentaria subsidia reipublicne gerechnet werden konnte 3 ) . Zu Ci- 
ceros Zeit gab es in der Provinz keine Stadt mit besonderen 
Vorrechten 4 ), sondern die Communen wurden, wie die campa- 
nischen, durch praefecti verwaltet 5 ), die in Sardinien der Pro- 
praelor ernannt haben wird. Dagegen hatte Corsica unter seinen 
32 SUidten 6 ) zwei MiliUircolonien , Mariana, eine Colome des 
Marius, und Aleria, eine Colonie des Sulla 7 ) , und später erhielt 
auch Sardinien einige Ansiedelungen, die Stadt ad turrim Liby- 
NRf**), vielleicht untor Auguslus 9 ), Uselis ,0 ) und Cornus »). Ca- 
rales wird als municipium aufgeführt 12 ). 

III — V. Die spanischen Provinzen. 

Der Krieg, in welchem die Völker Spaniens einzeln und Einrichtung 
nacheinander von den Römern unterworfen wurden, hat zwei- 
hundert Jahre gedauert 13 ), nämlich vom Anfange des zweiten 
punischen Krieges 536=218 bis zur definitiven Besiegung der 



1) Cic. pr. Balbo 18, 41: quod si Afris, «i Sardi» , »i Hinptmis , ayri» sti- 
prndioque multatia, virtute adipinci licet civitatem . (JadiUtni* autem — idem non 
licebit, non foedus tibi nobitcum *ed iniquistima* lege» impotitat a nobis esse ar- 
bitrabuntur. Liv. 23, 32, 9: \Sardoi) gravi tributo et conlatione miqua frumenli 
presto», vgl. 41, 6. 

2) Liv. 36, 2, 13: idem L. Oppio de alteri* deeumis exigendi> in Sardinia 
imptratum. 37, 2, 12; 37, f>0, 10; 42, 31, 8. 

3) Cic. dt imp. Pomp. 12, 34. Val. Max. 7, 6, 1. Varro de r. r. 2, 1. Hu- 
demann a. a. O. S. 630 Anm. Oothofr. ad C. Th. 9, 40, 3; 14. 17, f>. 

4) Cic. pr. Scauro 2, 44: quae *H enim praeter Sardiniam prorincia, quae 
nullam habeat amieam populo Romano ac liberam civitatem? 

5) Die» lässt sich schliessen au» einer der Zeit der Republik ungehöri- 
gen Inschrift: TERMIN V 8 Cl DDI LITANOR YM PRAKFecturae Wymphaei?) 
PORT K*, über welche s. Bormanu Bullctt. 1869 p. 182 ff. 

6) Plin. A\ //. 3 S 80. 

7) Plin. 1. 1. Senec. eoru. ad Häv. 7, 9. Solin. 3, 3. Mela 2, 7, 19. Znmpt 
< omm. epigr. I, 228. 255. 

8) Plin. N. //. 3 S 85. 
91 Znmpt a. a. O. p. 364. 

10) Ptolem. 3, 3, 2. Sie heisst Colonia Iulia Augutta Unelli*. Uenzen 6413. 
• 11) Znmpt a. a. O. p. 410. 

12) Es heisst oppidum civium Romanorum. Plin. N. H. 3 $ 8ö. 

13) Strabo 3 p. 158, vgl. Liv. 28, 12, 12. Vellerns 2, 38, 4. 
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Cantabrer 735 = J9 l ). Nachdem die Carthager unter Hamiicar 
seil 517=237 in Spanien festen Fuss gefasst hatten 3 ), schlössen 
526 = 228 die Römer mit ihnen den Vertrag, dass der Ebro die 
Grenze des carthagischen Gebietes sein 3 ) und Sagunt , welches 
schon um diese Zeit mit Rom verbündet war 4 ), neutral bleiben 
sollte. Sie selbst hatten damals noch keinen Besitz in Spanien 5 ). 
Der Bruch dieses Vertrages durch die Eroberung von Sagunt 
(535 = 219) hatte zur Folge, dass die Römer 536=218 den 
Krieg in Spanien begannen 6 ) und, nachdem P. Cornelius Scipio, 
der 543 = 241 die Fuhrung desselben erhielt 7 ), im folgenden 
Jahre Neucarthago erobert hatte 8 ), die Carthager 548 = 206 zur 
gänzlichen Räumung Spaniens nöthigten 9 ). Von dieser Zeit an 
schritt man zur Unterwerfung der einheimischen Völkerschaften >0 ) . 
Der Verlauf dieser Unterwerfung ist im Allgemeinen bekannt, 
während Uber die Ausdehnung des römischen Gebietes in den 
verschiedenen Perioden des Krieges es an jeder speciellen Nach- 
richt fehlt. Die Entstehung der Provinz setzt Appian schon in 
das Jahr 548 = 206 n ), in welchem Scipio nach Rom zurückging 12 ); 
aber obwohl es richtig ist, dass die Römer ihre Eroberung be- 
haupteten und zu diesem Zwecke jährlich zwei ausserordentlich 
gewählten Proconsuln das Commando in Spanien übertrugen n ), 



1) In den Jahren 2G und 25 v. Chr. war Augustus selbst des Krieges wegen 
in der Provinz, Sueton. Oct. 26. 81. Dio Cass. 53, 22. 25, im J. 19 v. Chr. 
beendigte Agrippa den Krieg. Dio Cass. 54, 11 ; vgl. Strabo 3 p. 156. Mon. 
Anc. 5, 10—12. Tac. Arm. 4, 4. 

2) Polyb. 2, 1. Liv. 22, 2, 1. 
. 3) Polyb. 2, 13. 

4) Polyb. 3, 30. _ 

5) Liv. 34, 13, 7: patres nostri, cum in Hitpania CarUtaginicneium et im- 
pcratore* et etercUus essent. ipti nulium in ea militem haberent, tarnen addere hoc 
in foedere voluerunt, ut imperii sui Hiberu» fluvhu einet finis. 21, 2, 7. Appian. 
//ijp. 7. 

6) Polyb. 3, 76. Liv. 21, 22. 60. 61. 
71 Liv. 26, 18. 

8) Polyb. 10, 8-20. Liv. 26, 41-51. 
9 Polyb. 11, 24«. Liv. 28, 16. 

10) Polyb. 11, 31. 

11) Appian. Hup. 38: orpaTTftou; hi 'Ißrjpia; £n)<jtou« 4; td IItvtj td elX^fiiva 
£rep.icov, dzb toüSe dpEdfievot, (Mxpov r.o6 rfj? TSTdpTTjc xol TeoaapaxoTrrjc *od 
tTtaToorfjc dX'jpxidooc (diese beginnt 204), dppoord« ^ emordrac auxou rffi 
clp-rjvTjc ioofiivouc- Kai 

).trd»v — d; 'Pcupujv — SiinXet. 

12) Liv. 28, 38. 

L3) Die Nachfolger des Scipio waren die Proconsuln L. Lentnlus und 
L. Manlius Acidinus (Liv. 28, 38, 1 ; 29, 13, 7), von denen der erbte, welcher 
erst 200 nach Koni zurückkehrte, nicht trinmphiren konnte, weil er weder corunil 
noch praetor gewesen war. Liv. 31, 20. 
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so wird man doch die Organisation der beiden Provinzen Hispania Uupama 

° ' cittnor und 

citerior und viter vor 1 ) erst 557=197 setzen müssen, von welchem »itrrior. 
Jahre an zwei ständige Priitoren 2 ), gewöhnlich ebenfalls mit pro- 
consularischer Gewalt 3 ) und mit 12 fasces*) , für dieselben ge- 
wühlt wurden. Die Grenze, beider Provinzen bildete seit dem J. 
557 = 1 97 5 ) der snltus Castuhnensü 6 ) , so dass Neucarthago, zur 
Zeit der Punier die erste Stadt in ganz Spanien, Hauptstadt der 
diesseitigen, Corduba Hauptstadt der jenseitigen Provinz wurde 7 ). 
Eine Vereinigung beider Provinzen fand vorübergehend im zweiten 
macedonischen Kriege statt; seit 587 = 167 sind wieder zwei Pro- 
vinzen vorhanden 8 ). Eine weitere Theilung von H ispania ulterior ^Bjjgmfa 
in zwei Provinzen, Baetica und Lusitania, welche sich schon dem"n g eth«iit. 
Pompeius im spanischen Kriege des J. 705 = 49 empfohlen zu 
haben scheint 9 ), kam zur Ausführung im Beginne der Kaiserzeit, 
nach gewöhnlicher Annahme im J. 727 = 27. Diese Annahme 
beruht nicht allein auf einer unsicheren Aeusserung Appians ,0 ) 

1) Strabo 3 p. 166: 'Pcup-atot Ii rfjv o6p.naaav xaXtaavrcc 9WW&pmt 
"Ißriptav tc xai 'larravlav tö (xcv a-irr^ pipo; eittov rftv dxtoc, tö bi frepov rfjv 
ivro; • oXXote o' iXXcu; owipoüat rcpö; tou; xatpov»; jtoXtTev»<Sp*vot. Hitpania ulte- 
rior erwähnt Varro de r. r. 1, 10, 1. Cic. pr. ForUeio 20, 45; duac Hispaniae 
Cic. pr. Fonteio 7, 16; de imp. Pomp. 12, 35. 

2) Liv. 32, 27, 6: sex praetores iUo anno primum creati erescentibus iam 
provinciis et latius patescente imperio. Ib. c. 28, 2: Hispania» Sempronius ctterio- 
rem, Helvius täteriorem est sortitus. 

3) Liv. 37, 46, 7; 39, 29, 4; 40, 39. 

4) Plutarch. Aemil. Paul. 4: im toütov (töv £v Ißtjplqt 7r6Xep.ov) t AlpCXtoc 
i£rirefi«lb) orpaTT)^«; (er war 190—189 propraetor Hispaniae ulleriorü Liv. 36, 
2, 8; 37, 57, 5), ouy e£ rceXixetc, ooouc lyouotv ol oTpaTTjYoüvrec , dXXd 
itpocXaßdiv exipo'jc tooouto'j;, atore rfj; dpyrjC üJtctTtxöv ftv £oöat tö d^cufia. 

5) Liv. 32, 28, 11^ el irnninare iussi (praetores), qua ulterior eiteriorve pro- 
vincia servaretur. 

6) Hübner im Hernies 1, 106. Weissenborn zu Liv. 32, 28, 11. 

7) Hübner a. a. O. S. 106—109 und über Neucarthago Strabo 3 p. 158. 
Hübner C. 1. L. II p. 462. 

8) Liv. 44, 17, 10; 45, 16, 1 : Q. Aelio M. lunio consulibus (167) dt pro- 
vinciis referentibus censuere patres, duas provincias Hispanutm rursus fieri, quae 
una per bellum Maeedonieum fuerat. 

9) Caesar B. C. 1, 38: Afranius et Petreius et Varro, legati Pompeii , quo- 
rum unus tribus legionibus Hispaniam ciUriorem , alter a saltu Castuümensi ad 
Anam (dies ist die nachherige Provinz Baetica) duabus legionibus, tertius ab Ana 
Vettonum agrum LusiUtniamque pari numero legionum obtinebat, officio inter se 
partiuntur. 

10) Appian. llisp, 102: xat i% £xclvoy (dem Augustus) p.ot ooxoüoi 'Pa>u.a!ot 
T^ t v 'Ißrjpwv, -TjV W) vüv 'Ionavlov xaXoDotv, ic rpla owipcTv xal ©Tparnjoo; 
imTr^pmetv , irrjolou; uiv <c to oüo -rj ßo-jX^, , töv Ii rplrov ßaotXrj; iy ooov 
öoxtfidaeitv. Er spricht also nur eine Vermuthung aus und ist insofern ebenfalls 
schlecht unterrichtet, als er Lusitanien für eine Senatsprovinz halt. 
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und dem späten Zeugniss des Dio Cassius 1 ), sondern auch auf 
Slrabos Aussage, welcher, unmittelbar nach Auguslus Tode 
schreibend 2 ), dio Theilung nicht als eine so eben eingetretene, 
sondern als seit 27 bestehend deutlich bezeichnet 3 ). Wenn daher 
Augustus selbst im Monumentum Ancyranum V, 35. 36 von seinen 
Golonieanlagen in utraque Hispania redet, so möchte ich diesen 
Ausdruck nicht sofort als einen Beweis dafür betrachten, dass 
Lusitaniens Einrichtung erst dem Tiberius zuzuschreiben sei 4 ), 
sondern vielmehr von dem kaiserlichen und dem senatorischen 
Spanien verstehn 5 ) . Unter Tiberius kommt ein legatus Ti. Caesaris 
Aug. provinciae Lusitaniae vor B ) und seit dieser Zeit ist immer 
von drei spanischen Provinzen die Hede 7 ). Es sind dies: 

1. Hispania citerior oder Tarr aconensis , begrenzt 
gegen die beiden andern Provinzen durch den Durius 8 ) , den 
saltus Castulonensis und die Stadl Urci am mittelländischen Meere"), 
kaiserliche Provinz unter einem consularischen legulus Augusti pro 
praetore i0 ), durch dessen Residenz nunmehr Tarraeo Hauptstadt 

1) Dio Cass. 53, 12. 

2) Strabo schrieb da« 6tc Buch zwischen 14—19 u. Chr. (Strabo 7 p. 288), 
das 4tc Buch im J. 18(4 p. 206. Clinton. Fasti Hellen, from 0«, CA .17 V Olym- 
piad to the death of Augustus ad a. 14). Wenn also Tiberius die Provinzen 
getheiit hätte, so wäre dies eine ganz neue Einrichtung gewesen , dio wohl eine 
besondre Andeutung verdient hatte. 

3) Strabo 3 p. 166: vyvi hk töjv d~apyidjv täv pev äxohzv/ütwäiv T<j> o^jjwp 
tc xai njj ou-p^'u» töjv 6e tu) ifmpdvi tü>v ' Pcspalwv (d. h. jetzt, nach der 
Theilung der Provinzen im J. 2/) yj piv BatttxV) rpo'axmat Tt» o-fjjjitp , **i 
r.iu.r>txai arpaTTj-yö; lit' avtVjv lyaw xaitlav xe xi\ r.pta^vjvip ' — T) oe )vOt:rr 4 
Kottoapo; iori • 7r£prcovrat o' ur:' outoü oüo T:peo3t'jTa(, OTparrjf tx<5; re xai iina- 
tix<S; , 6 piv OTpotTTfltxö« £yaiv oi»v aurcp TtpeopVj-nrjv , oixaioaoTf,o«uv AuottavoU 
toi; rapaxapivot; tiq Bamxfl ■ — xaXoüot y*P ov»t» tVjv ydipav tiuttjv l&lrac 
iv T«p napovri . . . (Lusitania ist also ein neuer Name ) — ■/) oe Xotirtj ( atmj 
6' irrtv tj TrXttonr) rfj« IpTjpta;) t»rcö T«p üraTtxm tj-repovt arpa-uiv tc fyovri 
dl^töXoYOv tpiöiv ico'j Tafpdriuv xai Tipea^EUTdi ipEic, uiv 6 piv oOo £/jor* Taypaxa 
Trapa^poupet tV,v zipav tgu Aovplou Träaav tVi -a; dpx-roy;, f,v ol pev zpoxepov 
A'jsrravovi; IXe^ov, ol oe vüv Ka/j.aixoü; xaXoOci ' — tt,v o e;rj; zap^petov piypt 
Il'jpf,*^; 6 5e0-repo; t&v rpeoßeuT&v perd xoü eripou TafypaTO« ixiuxoTTst. 6 oe 
Tpito; r?,v peao^atav. 

4) Mommsen Res g. d. Aug. p. 83. 

5) Was Mommsen zu Uenzen n. 6928 vermuthete, dass die getbeilte Provinz 
Baetica vetus und Baetica nova genannt worden »ei, hat sich nicht bestätigt. 
S. C. /. L. II n. 1970. 

6) Orelli 31*28 = Mommsen /. R. N. 4234. Mommsen /.'. g. d. Aug. p. 83. 

7) Mela 2, 6, 3. Plin. A r . H. 3 $ 6. Solin. 23, 2 p. 116. Mommsen Ma- 
rini AUi p. 78ö b . 

8) Ptolemaeus 2, 6, 1. 

9) Plin. N. H. 3 S 6. 

10) Oefters in Inschriften. OreUi-Henzen 798. 1045. 6495. Tac. Ann. 4, 45. 
<i alba war 8 Jahre leg. Aug. pr. pr. pr. Tarraconauiis. Suet. QaUt. 9. 



Digitized by Googl 



- 103 



wurde 1 ). Die Provinz bestand aus vier Districlen, drei des Fest- 
landes und einem der balearischen Inseln. Die erstem wurden 
von drei Legaten des Statthalters verwaltet, von denen einer das 
Land nördlich vom Durius mit zwei Legionen , der zweite die 
übrige Nordkusle mit einer Legion besetzt hielt, der dritte das 
bereits romaqisirte Binnenland ohne Truppenmachl acfministrirte 2 ) , 
wahrend die Inseln von einem praefectus pro legato regiert wer- 
den 3 ). Aus allen vier Districlen sind spüler selbständige Provin- 
zen gemacht worden. Der eiste, in welchem schon in dem Be- 
ginne der Kaiserzeit ein praefectus Gallaeciae 4 ) , ein praefectus 
Asluriae 5 ) und verschiedene procuratores Asturiae et Gallaeciae 
oder procuratores Hispaniae citerioris per Asturicam et Gallaeciam 
vorkommen®) und welcher seit Antoninus Pius vorübergehend von 
Tarraconensis gelrennt durch einen legattis Augusti iuridicus Astu- 
riae et Gallaeciae verwaltet 7 ), dann aber vielleicht wieder mit der 
tarraconensischen Provinz verbunden wurde b ) , ist seil 216 oder 
217 n. Chr. besondre Provinz mit dem Namen provincia Hispania 
nova citerior oder Asturia et Gallaecia und hat einen prätorischen 
kaiserlichen Legalen 9 ) ; aus den drei andern Bezirken sind unter 



1) Strabo 3 p. 159. 167. Mela 2, 6, 5. Hühner im Hermes 1, 109 und 
V. /. L. II p. 538. 

2) Einen dieser Legaten erwähnt die Inschr. Henzen 5449. 

3) Ein praefectus pro leyalo insularum Baliarum Orelli 732. Verschieden 
davon ist der praefectus orae mariUmae, welcher In Tarraco stand. S. Hübner im 
Hermes I, 123. Uenzen 6942. C. /. /,. II n. 4138. 4224. 4264. 4266. 4217. 4239. 

4) C. 1. L. II n. 3271. 

5) C, 1. L. II n. 4616 = Henzen 6937. 

6) Ein proc. imp. Nervae Traian(i) Caea. — provinc. Astur. etGallaec. Henzen 
5212; Q. Petronius Modestus proc. provinc. Hispaniae citer. Asturiae et Callae- 
ciarum Unit. 193, 3, besser Furlanetto lscr. Patavine n. 87 = C. /. />. V, 1, 534, 

ebenfalls unter Traian; Bassaeus Rufus proc. Asturiae et OaUaeciae unter 

den Antoninen, Orelli 3574; C. Iunius Flaviauus — proc. Hispaniae citerioris per 
Asturicam et Gallaeciam aus derselben Zeit, Orelli 3331. Auf den einheimischen 
Inschriften kommt ein proc. Asturiae et OaUaeciae nur einmal vor C. 1. L. II, 
2643, sonst heisst er procurator ohne Zusatz. 

7) Von diesen sind bekannt L. Novius Crispinus — Satuminus — leg. Aug. 
iuridicus Astyriae et Gallaeciae vor 146, Uenzen p. 511 n. 7420a; Sex. Pedius 
Hirrutus — leg. Aug. iurid. (Asturiae) et Gallaec{iae) Uenzen 6489; L. Banius 
Optatus, welcher Orut. 463, 4 legatus Aug. et iuridicus Astyriae et Galacciae, in 
einer andern Inschr. Borghesi Oeuvres 4, 133 leg. Aug. iuridicus Astur{iae ei 
gal)leciae heisst. In diese Zeit scheint auch Q. Mamil. Capitoliuus, leg. Aug. per 
Asturiam et Gallaeciam, dux leg. VJI G. P. F. bei Murat. 716, 5 = C. 1. L. 
II n. 2634 zu gehören, wiewohl er sich nicht iuridicus nennt. 

8) Dies schliesst wenigstens Zumpt St. Born. p. 1.49 aus der Inschr. Orelli 
798 *= C\ /. L. II, 4114, in welcher Tib. Claudius Candidus unter Septimius 
Severus (s. Uenzen lnscr. p. 78 und Rhein. Jahrb. XII (1848) S. 5 ff.) leg. Augg. 
pr. pr. provinciae Hisp. Citerioris heisst. 

9) In der Inschr. Uenzen 6914 « C. I. L. U n. 2661 aus Caracallas Re- 
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Diocletian die Provinzen Tarraconensis und Carthaginiensis und 
zwischen 369 und 386 die Provinz der insulae Baleares ent- 
standen l ). 

Gemeinden. Nach den unter Augustus gemachten Aufnahmen 2 ) gab es 
in der ganzen tarraconensischen Provinz, ungerechnet die Inseln, 
293 selbständige civüales, nämlich 179 städtische Gemeinden 
(uppidu) , unter denen 12 co/omae 3 ), 13 oppida civium Romano- 



gierung (n. Chr. 216 oder 217) heisst C. Iulius Cerealis eo». leg. Aug. pr. pr. 
pr{ovinciae) H(ispaniae) N(ovae) C[iterioris) Antonmianae , post division(em) pro- 
vine. prbnus ab eo m[issus). Zu seinen Nachfolgern scheinen zu rechnen: 
L. Coelius Festus leg. imp. Antonini Aug. (de» Caracalla) Asturiae et CalUieciae, 
Orelli 77 = Borghesi Oeuvre» IV, 128 ; der leg. A VO. PRO VINCI ARum ASturiae 
et gALLEICAE Marini AM p. 341 ; L. Albinius Saturninus leg. Aug. A$turicae 
et Oallaec(iae) Mommsen /. R. N. 4033. Auch der Triarius Ma^gnus?) leg. iur. in 
der Inschr. von Braga fällt der Schrift nach frühestens in die Zeit des Caracalla. 
Hübner Berl. M B. 1861 S. 791 = C. I. L. II n. 2415. Von diesen Verände- 
rungen handeln Borghesi Oeuvres 8, 324 ff. j Zumpt Stud. Rom. p. 144 ff.; Kuhn 
Verf. d. Köm. Reichs II, 182. Uebrigens kommen auch in Terraconensis iuri- 
dici vor , nämlich T. Iulius Maximus iuridicus Hisp. citerior. Tarraeonens. aus 
M. Aurels Zeit, Uenzen 6490 ; M. Caecilius Novatillianus iurid. Hisp. cit. aus 
Gordians Zeit, Mommsen /. R. N. 1420 und C. I. L. II n. 4113; Allius Maximus 
leg. iur. prov. Hisp. Tarraeonens. im J. 280 n. Chr. Mur. 250, 2 = Hübner Berl. 
M. B. 1860 S. 430. C. /. L. II n. 3738. 

1) Mommsen A. d. Berl. Acad. 1862 8. 514. Not. Dign. Occ. c. XX, 
Boecking II p. 466 ff. 

2) Dieser Quelle folgt Plinius (8. Zumpt Comm. ep. 1 p. 197 ff.), welcher 
über die tarraconensische Provinz A\ U. 3 $ 18-30. 76-79, 4 $110— 112 
handelt. Die Resultate, welche sich aus seinem Bericht ergeben, tlndet man auf 
Grund eines zum erstenmal kritisch gesicherten Textes zusammengestellt von 
Dctlefseu Die Geographie der Urraconensischen Provinz bei Plinius im Philolo- 
gie Bd. XXXII S. 600 ff. Ein wesentliches Ergebniss dieser Untersuchung ist 
die Feststellung des summarischen Berichtes 3 $ 18, welcher so zu lesen ist - 
nunc universa provmcia dividitur in conventus septem, Carthaginiensem Tarraco- 
nensem Caesaruugustanum Cluniensem Asturum Lueenstm Braearum. accedunt 
insulae, quarum mentione seposita civitates provincia ipsa praeter contributas aliis 
CCXCIII continet, oppida CLXXVIIII, in iis colonias XII, oppida civium Ro- 
manorum XIII, Latinorum veterum XVIII, f oeder atorum unum, stipendiaria 
CXXXV. 

3) Es sind dies: 5 Colonien Casars: 1. Carthago nova oder colonia Victrix 
tulia Nova Carthago; 2. Valetüia (C. /. L. II p. 501)-, 3. Tarraco, oder COL. 
I. V. T. TARRAC, nach Hübner im Hermes I, 96 ff. C. I. L. II p. 538 zu 
lesen Colonia Iulia Victrix Triumphalis Tarraco ; 4. Celsa oder Colonia lulia 
Victrix Celsa; 5. Acci, Colonia Iulia (remella Accitana, über welche s. Zumpt 
Comm. epigr. 1, 311 ff. Hübner f. /. L. II p. 458. Ferner 6 des Augustus: 
6. llici; 7. ßarcino; 8. Caesaraugusta ; 9. Libisosa; 10. Salaria (C. /. II 
p. 448); 11. nach Zumpts Vermuthung Clunia (s. Zumpt Comm. epigr. I, 366 f.), 
welches aber erst unter Hadrian (C. /. L. 11 D. 2780) colonia genannt wird 
(Hübner C I. L. II p. 383); nach Hübners Annahme (f. /. /,. 11 p. 535) Der- 
tosa, welche Stadt Plinius 3, 23 als (oppidum) civium Romanorum bezeichnet; 
nach Detlefsen p. 616 Belblis oder BilbUis; vgl. Plin. N. II. 3 S 24 : Caesar- 
augusta colonia immunis — — reeipit populos L V , ex his civium Romanorum 
Belblitanos, Celsenses ex cAonia, welche Stelle Detlefsen so versteht , dass, weil 
der von Plinius beobachteten Rangfolge nach Muuicipien nicht vor den Colonien 
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rum 1 ), 18 oppidu mit tun Lattt 2 ), 1 wbs fbederatu*), 135 civi- 
tates stipendiuriae waren, und 1 1 4 ländliche Gemeinden , welche 
keine Stadl hatten. Alle diese waren unter sieben Gerichtsspren- 
gel (conventus) verlheilt 4 ), deren Ilauplorle Carthago nova, Tar- 
raco, Gaesaraugusla, Glunia und für Asturien Lucus Augusti [con- 
venlus Lucensis), Bracara Augusla und Astuiica Augusta waren 5 ). 

2. H ispania ulterior, nach der Abtrennung von Lusita- Ua*t%ca. 
nien auch Baelica*) genannt, erstreckte sich von Urci bis zum 
Anas, und wurde als senatorische Provinz 7 ) von einem proprae- 
/or 8 ) mit dem Titel proconsul' 1 ) verwaltet, der einen legutus und 
einen quaestor unter sich hatte 10 ) und in Corduba residirle 11 ). 
Nur vorübergehend wahrend des Krieges mit den Mauren unter 
M. Aurel scheint der Kaiser selbst die Provinz übernommen zu 
haben 12 ). Dieselbe zerfiel in 4 conventus, Gadcs , Corduba, 
Astici und Hispal, und enthielt 175 Städte 13 ), darunter 9 colo- 



aufgeführt werden, der Zusatz ex colonia auf beide Städte, Belblis und Celsa zu 
beziehn ist. Die 12te, Flariobriga , bezeichnet Plin. N. H. 4 § HO als eine 
Colonie seiner Zeit: Amunum portus, ubi nunc Ftaviobriga colonia. 

1) Von diesen 13 nennt Plinius 11. nämlich Saguntum (3 § 20), Baetulo, 
lluro, Blandae, Emporiae (§ 22), Dertos'tni, Bisgargitani (§ 23), Calagurritani, 
Jterdenses, Oscenses, Turriasonemes ($ 24). 

2) Namentlich nennt Plinius hievon 16 in g 20. 23. 24. 20. 

3) foederati Tarracenses Plin. N. //. 3 $ 24. 
41 Plin. N. H. 3 S 18. 

61 l'eber die conventus, deren Namen Plinius anfuhrt, s. Hübner im Hermes 
1. III ff. und im C. /. L. II; über den Ort Lucus Augusti ausserdem Boecking 
S. 1). 11, 1035 f. Espana sagrada Vol. XL p. 1—49. 

6) Plin. A\ H. 3 $ 6 : ulterior appellata eadem Baetica. — Ultcrior in duas 
per longitudinem provincias dividitur , liquidem Baeticae latere septcntrionali 
praetenditur Lusitania amne Ana discreta. Den alten Namen bat Tac. Ann. 4, 13: 
Vibiu < Serenusy proconsul ulterioris llispaniae; beide Namen hat die Provinz Orelli 
5040: proc. Aug. provineiae ulterioris Hispaniae Baeticae. Bei Liv. 28, 2, 15 ist 
in Baetica jedenfalls an falscher Stelle. Mommsen R. g. d. A. p. 83 streicht es 
gänzlich, da für diese Zeit der Name ganz unerhöit ist. 

7) Strabo 3 p. 106. Dio Cass. 53, 12. 

8) Strabo a. a. O. : xal 7t£u.7:eTat oroaTtj-ro; erc' autTjv. 

9j Beispiele sind: unter Tiberius Tac. Ann. 4, 13; unter Traian Plin. ep. 
3, 4, 2; 6, 29, 8; 7, 16, 3; 7, 33, 4. Orelli 3570. Uenzen 6497; unter Hadrian 
Orelli 2759. 3306; unter Antoninus Pius Digest. 1, 6, 2; unter Septimius Se- 
verus V. I. L 2073; aus unbestimmter Zeit Orelli 3670. Henzen 6461. 

10) Strabo 3 p. 166: l/rov znuXm xt %<x\ Kpeafejrty. Beispiele von Lega- 
ten: Orelli 3179. 3306. Märini Atti p. 793. C. I. L. II o. 4967, 1 ; von Quä- 
storen: Tac. Hisl. 1, 53. Uenzen 5199 5494. 

11) Hübner Bcrl. Monatsber. 1861 S. 51; C. I. L. II p. 306. 

12) S. oben Sardinien. Zumpt Stud. Rom. p. 144 ff. Hübner Bcrl. M. B. 
1860 S. 614. 1861 8. 9*2. 

13) Plin. A T . H. 3 § 7 ff. und dazu Detlefsen Die Oeographic der 
Provinz Baetica bei Plinius im Philologus Bd. XXX S. 265—310. Strabo 
3 p. 141 bat von 200 Städten gehört; Ptolemaeus 2, 4 zählt 92 Städte auf. 
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w'ae 1 ), \0 municipia, 27 civitatis iuris Lattni, 6 liberae , 3 f'oe- 
deralae, HO stipendiariue. 
Lutitania. 3. Lus Hania, vom Auas bis zum Durius, kaiserliche Pro- 
vinz unter einem prätorischen legatus Augusli 2 ) , der unter sich 
einen legatus*) und einen procurator*) halte, war in drei con- 
venlus getheill, nämlich Emerita, Pax lulia und Scallabis b ), und 
enthielt zu Augustus Zeit 5 Colonien, nämlich Augusla Emerita, 
Metellinensis , Pax Julia , Norba colonia Caesarina , Scallabis , ein 
municipium civium Romanorum, 3 civitatis mit hu Latii und 36 
civitatis stipendiariue 6 ). Hauptstadt der Provinz war Emerita 7 ) 
(Merida) . 

fn^*spa- Sowohl Baetica *) als der angrenzende Theil von Tarraconen- 
nienf. s j s ») waren bereits zu Strabos Zeit in Sitte und Sprache völlig 



1) Es sind dies 1) Hiapalia oder lulia Romula, 2) Ituci oder Virtut Julia, 
3) L'cubi oder Claritaa lulia, 4) Corduba oder colonia Patricia, 5) Hasta Regia, 
6) Aatigi , colonia Auguata Firma , 7) Tucci , Auguata Gemella , 8) Vr$o oder 
Genua Urbanorum (s. Plin. JV. H. 3 $ 11. 12. Zumpt Comrn. ep. 1, 311 ff.; 365 f. 
llübner C. /. L. II p. 152. 213. 210. 30G. 175. 20t. 221. 191). Die 9te ist bei 
Plinius 3 § 11 ABido, quat Caesarina, welches in Inschriften nicht als Colonie 
erscheint (C. /. L.II n. 1315 Jdunicipea Caesarini. n. 1305 POP Vit V8 Municipii 
Caeaarini). Hübner will daher bei Plinius lesen colonia (statt coloniae) Atta, quae 
Regia dicitur, et in mediterraneo Asido, quae Caeaarina, und betrachtet als 9te 
Colonie Carteia (s. C. /. L. II p. 152. 242), von welcher wir indessen nur wis- 
sen , dass sie als latinischc Colonie im J. 171 v. Chr. angelegt war. Liv. 43, 3, 
wozu Detlefsen S. 271 als 9te Colonie Munda rechnet. 

2) Strabo 3 p. 166. Borghesi IiulleU. 1856 p. 85. Ein leg. Ti. Caeaaria Aug. 
prov. Luait. Orelli 3128 = Monimsen 1. R. N. 4234, vgl. Orelli 25. 3665, ein 
leg. Aug. propr. prov. Luaitan. unter Hadrian Orelli 2759. 3306; unter Alexan- 
der Severus, Marini AUi p. 793 = Grut. p. 381, 1; ein Ttptoßeur?]; xat drmoTpd- 
TTflOC AuToxpäropo« Kataapoc Tpaiavoü 'Aopiavoü Xejiaaxoti iitapycb« Aouoito- 
vta; C. /. Gr. 2638. Vgl. C. /. L. II n. 258. 259. Dass der Kaiser Traianus 
Dccius vor seiner Thronbesteigung etwa 238 Legat von Lusitania war (Borghesi 
Oeuvrea 4, 289), ist nicht sicher. 

3) Strabo 3 p. 166. 

4) Er heisst procurator prov. Luaitaniae C. 1. L. II n. 1120. Orelli 485. 
Uenzen 6767 ; unter Nero s. Borghesi Oeuvr. 3 p. 307 oder proc. Augusti C. I. L. 
II n. 2015; nach Septimius Severus proc. provinciae Luaitaniae et Vettoniae 
C. 1. L. II n. 484 (= Orelli 3664), n. 1178. 1267, so wie iu dieser Zeit auch 
ein tabulariua Luaitaniae et Vettoniae C. I. L. II n. 485 vorkommt. Vettonia 
ist derjenige Theil Lusitaniens, der von der heutigen Grenze Portugals östlich 
liegt. S. die Karte im C. /. L. II. Ein mbprocurator provinc. Luaitaniae nach 
Borghesi's Lesung Borghesi Oeuvr. 5, 275. 

5) Plin. .V. //. 4 S 117. 

6) Plin. a. a. O. Zompt Comm. ep. I p. 369. C. 1. L. U p. 52. 72. 8. 
81. 35. 

7) Hübner C. I. L. II p. 52. 

8) Strabo 3 p. 151 : ol pivcoi ToupOTjxavol xat u.äXtara ol 7tcpi töv BatTtv 
Tt)icu; eU töv Tajpalwv |x£Toß£ßXTjvToi ipixon o-ioi t*)c ötaX&Tou rrj; o^eTipa« 
£ti u.eu.v7)u.£vot. Vgl. Ukert Geogr. d. Gr. u. Rom. U, 1 S. 332. 

9) Strabo 3 p. 167 : 6 U tptxo« (täv rcpcaßcuTwv ircioxoTtei) ttjv u^ao^atav, 
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römisch geworden. Die Anlage von Landstrassen 1 ), um welche 
sich namentlich Pompeius, später die Kaiser verdient machten' 2 ), 
die Ansiedelung von Römern im Lande und der Militärdienst im . 
römischen Heere zogen auch die übrigen Theile der Halbinsel 
immer mehr in den Bereich römischer Cultur,' so dass, als Ve- 
spasian, welchem bei seiner Erhebung die Provinzen Spaniens 
sich sogleich anschlössen 3 ) , denselben während seiner Gensur im 
J. 75 sämmtlich das im Latii ertheilte 4 ) , die Romanisirung der 
Halbinsel als vollendet betrachtet werden konnte. Unter den 
Mitteln, welche man anwendete , um einerseits die noch dispara- 
len Theile der Provinz zu vereinigen, anderseits dem kaiserlichen 
Regiment in denselben eine innere Autorität zu schaffen, ist 
namentlich eine Institution zu erwähnen, welche wir bei den 
andern Provinzen wiederfinden werden , nämlich der religiöse 
Cult der Stadt Rom und des kaiserlichen Hauses. Schon zu Leb- 
zeiten des Augustus gab es in Tarraco eine ara Augusli b ) und 
im J. -15 n. Chr. gestattete Tiberius der provincia Tarraconensis 
einen Tempel des Augustus zu bauen 6 ). Seit dieser Zeit versam- L»ndu«<. 

der drei 

meltc sich jährlich einmal in Tarraco ein concilium provinciae Pro»i«z«n. 
Tarraconensis 1 ) und in gleicher Art bald darauf iu Emerita ein 
concilium provinciae Lusitaniae s ) , in Corduba ein concilium pro- 
vinciae Baeticae 9 ) , d. h. eine Feslgetneinschaft von Abgesandten 

ouviyet hk Td T&v [tOYaTcuv] ffir\ Xe^ouivow tue äv eip-rjvtxuiv xol et; tö •fjp.cpov 
xai tov 'fcvXtxfcl tuttov uetaxctuevaiv ev tt TTÖevviXTj ioBirrt. 

1) Polyb. 3, 39. 

2) ükert a. a. O. S. 240. 
Sl Tao. Hiat. 3, 53. 70. 

4) Plin. N. IL 3 $ 30: univeraae Hiapaniae Veapaaianua imperator Augu- 
stu» — — Luttum tribuit. Daher bezeichnet Plinius 3 § 18 n. ö. diejenigen, 
welche schon vorher das iu» Lutii hatten , als Lutini vetcrea. Dass Vespasian 
während seiner Censnr im J. 75 den Spaniern die Latinität verlieh, ergiebt sich 
aus den lnschr. C. I. L. II n. 1049. 1050, vgl. 1610. 1631. 

5) Münzen von Tarraco mit viereckigem Altar, aus dem eine Palme hervor- 
wachst. Eckhel, D. N. I p. 58. Florez Medallaa II t. 44. 45, vgl. Quintilian. 6, 
3, 77: Auguttua nuntianlibu* Tarraconenaibua palmum in ara eitu enntam : Ap- 
p<irct, inquit, quam saepc accendatia. 

6) Tac. Ann. 1, 78: tcmplum ut in colonia Tarraconenai »trueretur Augusto, 
petentibus Hiapania permissum , datumque in omnea provincia» exemplum. Dieser 
Tempel, der ebenfalls auf Münzen von Tarraco erscheint, welche auf der H. S. 
den sitzenden Augustus mit der lnschr. I>EO AVGV8TO darstellen (Eckhel D. N. 

I p. 57), wird noch später erwähnt bei Spartian v. Hadr. 12; v. Severi 3. 

7) C. /. II n. 4055. 4127. 4230. 4246. 

8) Obwohl das concilium nicht besonders erwähnt wird, ergiebt sich das Vor- 
handensein desselben aus dem ßamen divi Auguati provinciae Luaitaniae C. 1. L. 

II n. 473. 35. 160. 396 u. ö. 

9) concilium univeraae provinciae Baeticae C. /. L. Ii n. 2221. cf. 2344. 
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[leijnli) aller selbständigen Städte jeder Provinz 1 ), welche bei 
den Festspielen Ehrenplätze erhielten 2 ) und zugleich einen Land- 
lag der Provinz bildeten, der zunächst die für die Bestreitung 
der Opfer und Spiele erforderlichen Geldl>cilräge ausschrieb, diese 
Gelder durch eigne Beamte verwaltete 1 *) , für den Tempel einen 
curator*) und für den Opferdienst einen jährlich wechselnden 5 ) 
Priester {flamen Romae et divinum Augustorum provinciae*')) aus 
einer der belhciligten ProvincialsUidte 7 ) erwHhlte, dessen Frau 
zugleich als ßaminica fungirle 8 ) ; ausserdem aber bei dem Hei- 
ligthume als dem Mitteipuncl der Provinz verdienten Männern 
Statuen decretirte 9 ) , Beamte zur Ausführung dieser Beschlüsse 
ernannte l0 ) , Privatpersonen die Errichtung von Monumenten 
gestattete 11 ) und zuweilen auch im Interesse allgemeiner Be- 



Falsch ist demnach, was Nipperdey zu Tac. A. 1, 78 annimmt, dass für alle drei 
spanischen Provinzen in Tarraco ein Tempel gegründet worden sei. 

1) Dass die Abgesandten legati hiessen und von ihrer Stadt eine Instruction 
(mandata) erhielten, lehrt in Bezug auf den Landtag in Lugdunum, von welchem 
unten die Rede sein wird, die I nachr. von Torigny (Mommsen Ep. An. in Her. 
d. K. sichs. Oes. d. Wiss. phil. bist. Claase. 18f>2 p. 24*2). Hienach scheint mir 
die Inschr. C. I. L. II n. 4055, welche Hühner nicht gesehn hat, von einer dop- 
pelten Legation zu verstchn und so zu lesen : ob legationes in concilio Provin- 
ciae Hisp. CiL [et] aput Antoninum Aug. prospere gestas. 

2) C. I. /,. II n. 4280. Dasselbe wisseu wir von den Spielen in Lugdunum. 

3) Hierüber s. unten bei Galliae. 

4) C. I. L. II n. 4202. 

5) Dass das Amt jährlich war, lehrt 1) die Inschr. C. I. L. II n. 2221: 

Fabio flamini divorum Aug. provinc. Baeticae. Huic eonsummato 

honore flamoni — — consensu cemcili universae prov. Bact. decreti sunt honores. 
Vgl. n. 2344 : hic provinciae Baeticae consenm flaminis munus est consequutus. 

Peracto honore omn(«) concil(ium) et consensus (lies ex consensu) sta- 

tuam decrevit. 2) der Ausdruck flaminalis. der nach Analogie von duumviralis, 
sacerdolalis den gewesenen flamen bezeichnet. C. I. L. II n. 983: C. Varinio 
Pientiss. viro flaminali provinciae Baeticae annorum LXX. D. 4248: C. Vol. Ara- 

bino sacerdoti Romae tt Aug. P. H. C. statuam inter flaminales viros 

positam exornandam univers(i) censuer{e). Aus diesen Inschriften geht hervor, 
dass die Statuen vor dem Tempel den flamines nach ihrem Austritte aus dem 
Amt gesetzt wurden, dass die flamines also nicht lebenslänglich waren. 

6) Der Titel wechselt: flamen Romae divorum et Augusti (oder Augustorum) 
prov. Hisp. citer. (n. 4205. 42*22 u. ö.); flamen Romae et Aug. (4224. 4225V; 
sacerdos Romae et Aug. (4248); flamen divorum et Augustorum ( 4190. 4217); 
flamen Augustalis (4223) oder Jörnen provinciae (2220 u. oft) S. Hübner C. I. L. 
11 p. 541. 

7) Die in den Inschriften erwähnten flamines prov. Tarraconensis sind aus 
39 verschiedenen Städten. S. Hübner a. a. O. p. 541. 

8) C. I. L. II n. 4198. 4233. 4236. 4241. 4242. 4252. Meine von Hübners 
Resultaten in einigen Puncten abweichende Ansicht über den ganzen Gegenstand 
habe ich in der Ephcmcri* epigr. 1872 p. 201 ff. ausführlich begründet. 

9) n. 4127. 4192. 4210. 

10) n. 4230. 

11) n.4246. 4233 . 4269. 
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dürfnisse der Provinz Gesandtschaften an den Kaiser ab- 
schickte l ) . 

Der Gultus des kaiserlichen Hauses bestand, den Denkmälern 
nach zu urtheilen, so lange, als die Provinzen in ihrer Integrität 
sich erhielten, d. h. bis ins dritte Jahrhundert, in welchem die 
Provinzen selbst verkleinert und einer andern Verwaltung unter- 
geben wurden. Die Entstehung der Provinz Gallaecia ist bereits Eintheünng 
erwähnt worden; nach der dioclelianischen Einrichtung 2 ) besteht nJSTwode- 
die dioecesis Hispaniarum aus fünf spanischen Provinzen und einer 
;i fr iranischen , Mauretania Tingüana; dazu wurde noch zwischen 
369 und 386 eine siebente Provinz der balearischen Inseln ein- 
gerichtet 3 ) , so dass im öten Jahrhundert unter dem vicarius 
Hispaniarum sieben Provinzen stehn 4 ), Baetica, Lusitania, Cav- 
thaginiensis, Gallaecia, Tarraconensis , Tingüana, insu lue ßaleares. 
Alle diese Provinzen wurden am Ende des dritten Jahrhunderls 
von pruesides verwaltet, die kein Militärcoramando haben und zu 
der untergeordneten Rangclasse der viri perfectissimi (entgegen- 
gesetzt den viri clarissimi) gehören ; indessen erhielt Buetica unter 
Constantius II (337—361) zum Stalthalter wieder einen vir cla- 
rissimus consttlaris 5 ) ; um dieselbe Zeit ebenfalls Lusitania«), 
später, zwischen 383 und 388, Gallaecia f); die übrigen Provinzen 
sind präsidialisch geblieben»). 

1J n. 4201. 4055. 4208. 

2) S. das Verzeichnis» der röm. Provinzen von 297 herausg. v. Mommsen 
Abh. d. Herl. Acad. 1862 S. 514. 

3) Mommsen a. a. O. S. 515. 

4) Not. Dign. Oceid. c. XX und Boecking dazu II p. 464 ff. 

ö) Pracsides Bacticae, viri perftetistimi kommen vor: im J. 276 C. I. L. II 
n. 1115. 1116; unter Constantin ib. n. 2204; im J. 337 ib. n. 2205. Cod. Theod. 
XI, 9, 2. Dagegen unter Constantius II ein conaulnri* C. I. L. II n. 2206. Auch 
S. Rufus, der 369 schrieb, nennt Raetica eine consularische Provinz. 

6) S. Rufus brev, 5. Pracsides iAtsitaniat sind bekannt aus dem J. 315 
C. I. L. II n. 481 ; aus dem J. 336 ib. n. 191 , und aus derselben Zeit Orelli 
n. 3764 = Cavedoni Marmi Moden, p. 163 ff.; ein eonsularis aus dem J. 390 Orelli 
n. 2354. 

7) In der Inschr. C. /. /,. II n. 4911 aus der Zeit des Maxi njus (383— 388) 
heisst es: Antonku Maximinus a novo provineia [Q]al[l)u[ccia] primu* conmlaris, 
\ant\c praest«. Die Ergänzung ist sehr wahrscheinlich, da 369 Gallaecia noch prä- 
sidialisch war (Rufus c. 5), um 400 aber {Not. Dign. 1. I.) consularisch ist. Hie- 
nach aber kann der Catullinus vir eonsularis praeses prov. Cullaciae C. 1. L. II 
n. 2635 nicht in das Jahr 315 gesetzt werden. 

8) S. Rufus br. 5. NU. Dign. 1. 1. Ein praeses prov. Tarraconensis ist nach- 
weisbar aus dem J. 288 C. 1. L. 4104, aus dem J. 312 ib. 4105, aus dem J. 
316 Cod. Theod. II, 6, 1 und aus etwas späterer Zeit C. /. L. II n. 4106. 
4108. 4112. 4133. Für die andern spanischen Provinzen sind Beispiele nicht 
vorhanden. 
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VI — XIV Die gallischen Provinzen. 

Einrichtung Ungeachtet der vielen und zum Theil sorgfältigen Unter- 
Narbontn- suchungen über die gallischen Provinzen <) ist die Geschichle 

St*. 

derselben in vieler Beziehung dunkel. Die erste Eroberung in 
CfiUia Celtiea oder Trnnsalpina 2 ) — denn von dieser allein haben 
wir hier zu reden — machte der Consul Q. Opimius, als er 600 
= 454 den Massiliern gegen die Ligurer zu Hülfe zog 3 ). Diese 
Kämpfe wurden fortgesetzt in den Jahren 629 und 630 = 125 und 
durch M. Fulvius Flaccus«), 123 und 122 durch C. Sextius Cal- 
vinus, die Gründer von Aquae Sextiae, welches eine römische 
Besatzung erhielt 5 ) ; der doppelte entscheidende Sieg, welchen des 
letzteren Nachfolger, Gnaeus Domitius Ahenobarbus, und der ihm 
zu Hülfe gesendete Consul Q. Fabius Maximus über die A Dobra- 
ger und Averner im J. 633=121 an dem Einfluss der Isere in 
die Rhone und bei Vindalium in der Nähe von Avignon erfoch- 
ten 6 ), hatte zur Folge die Einrichtung der Provinz 7 ), welche von 

1) Leber die altere Geschichte derselben s. A. Thierry Histoire des Gaulois 
depuitt les temps les p/u.« rtculrs jusqu' a ientibre soumission de la Gimte sous 
l'admmistration romaint I, Paria 182H. 8. Derselbe Histmre de la Gaule sous la 
domination romaine , Paris 1840. 8. K. Herzog Gtdliae Narbonensis provmciae 
Romanae historia, Lips. 1869. 8. Zurapt Studia Rom., Berol. 1859. 8. Kuhn 
Verf. d. Et. It. II 8. 407 ff. Mommsen R. G. II« 166 IT. III«, 211 und beson- 
ders E. Desjardins Urographie dt la Gaule, Paris 1869. 8. 

2) Das von Casar eroberte Gallien heisst gewöhnlich Celtiea (hier Nova { Uen- 
zen Jnser. p. 28 ad n. 186), aber Gallia transalpina intus ad Rhenwn hat Varro 
de r. f. 1, 7, 8. 

3) Polyb. 33, 5. 7. 8. Liv. ep. 47. Herzog a. a. O. p. 42. 

4j Fasti triumph. ad a. 631 (C. /. L. I p. 460). Liv. ep. 60. Aramlan. Marc 
15, 12: hae regtone», praecipue quae confines Italieis , paullatim levi mdore sub 
imperiwn venire Romanum: primo tenlatae per Fuloium, deinde proelii» parvis 
quassatae per Sextium, ad ultimum per Fabium Maximum domitae. 

5) Fasti triumph. ad a. 632 (C. /. L. I p. 460). Liv. ep. 61. Cassiodori 
Chron. (Abh. d. Sachs. Ges. d. Wiss. VIII p. 618) zum J. 632: his eonss. 
C. Sextiu» oppidum aedifieavit, m quo Aquae Sextiae, in Gallia. Aquae Sextiae 
wird von Livius a. a. O. irrthümlich Colonie genannt; es war ein castellum, 
«fpoupdL Strabo 4 p. 180. Vellei. 1, 15. Herzog a. a. O. p. 50 f. 

6) Fasti triumph. ad a. 634 (C. /. L. I p. 460). Strabo 4 p. 185. 191 und 
mehr bei Drumanri 3, 226. Herzog p. 46 und über die Zeitbestimmung der 
beiden Schlachten Mommsen R. G. 1P, 166 f. 

7) Ein direktes Zeugniss über das Jahr der Einrichtung der Provinz ist nicht 
vorhanden. Da jedoch Caesar B. G. 1, 45 sagt: beUo superatos e»se Averno» et 
Rutenos ab Q. Fabio Maximo, quibus populus Romanus ignovisset , neque in pro- 
vinciam redegisset neque Stipendium imposuisset, so lasst sich aus dieser Erwäh- 
nung von Völkerschaften, die nicht zur Provinz gezogen wurden, auf die Ein- 
richtung der Provinz selbst schliessen. Zumpt Stud. Rom. p. 25 lässt die Pro- 
vinz im J. 100 durch Marius einrichten, gegen welche Annahme sich auch Her- 
zog p. G3 erklärt. 
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der H8 gegründeten Colonie Narbo Marlius') den Namen Nar- 
bonensis erhielt 2 ). Dass die Eroberung einer neuen Provinz schon 
bei dem Beginne des Krieges beabsichtigt war, lässt sich theils 
aus der Notwendigkeit einer Landverbindung zwischen Spanien 
und Italien, theils aus den Planen der Gracchischen Parthei, wel- 
cher Fulvius Flaccus angehörte, schliessen. Man hoffte hier ein 
neues Gebiet für die römische Colonisation zu gewinnen , das 
ohne den Widerstand der Gegenpartei ausgebeutet werden 
konnte 3 ). 

Die Grenzen der Provinz bildeten im Osten die Alpen, im 
Norden der Lauf der Rhone vom Genfer See 4 ) bis Vienna, im 
Westen die Cevennen 5 ) und der obere Lauf der Garonne, im 
Süden die Pyrenäen und das mittelländische Meer, sie sind in der 
nächsten Zeit nicht verändert worden , da der Sturz der Gracchen 
«las politische Interesse an dieser Erwerbung für eine Zeit lang 
beseitigte. Der Krieg mit den Cimbern 645 — 652=109 — 402 
stellte sogar das Bestehen der Provinz in Frage, und erst Cäsar 
fand es seinen Absichten entsprechend, den Eroberungskrieg in 
Gallien aufs Neue zu beginnen ß ). Im J. 695 = 59 erhielt er beide 
Gallien, das cisalpinische und das narbonensische, dazu Dalmatien 
und Istrien'), und in acht Jahren, von 58—54, halte er die 

1) Vellerns 1, 15, der du Jahr angiebt. Eutrop. 4, 23. Gründer der Colonie 
war L. Licinius Crassus. Cic. Brut. 43, 1BO. 

2) Sie hiess zuerst Oallla Braecata. Mela 2, 5, 1 : fuit aUquando Braecata, 
nunc Sarbonemi». Plin. JV. //. 3 $ 31 : Narbonensi» provineia — BraccaUi antea 
dicla. Im Gegensätze dazu heisst das übrige Gallien Comata. PHn. N.H. 4 $ 105. 

3) Mommsen R. G. IT», 167. 

4) Genava (Genf) liegt im Gebiete von Vienna. Caesar. B. G. 1, 6. Momm- 
sen Inaer. Confoed. Helvet. p. 11. 

5) Nach der Jetzt bei Cicero pr. Fonteio 9, 19 aufgenommenen, von Momm- 
sen in Halms Ausgabe II, 1 p. 477 verteidigten Lesart gehörte noch Segodu- 
num im Gebiet der Ruteni zur Provinz, und lag demnach die Grenze westlich 
von den Cevennen. Indessen ist dies unsicher, da Caesar B. G. 1, 45 ausdrück- 
lich sagt, dass Q. Fabius Maximus die Ruteni nicht in provinciam redegisset, 
vgl. Herzog p. 47. 

6) Cic. de prov. con». 13, 32: bellum GaUicum, patre$ conscripti, C. Caesare 
impf rut>->r<- gestum est, antra tantummodo reputeum. Semper illas nationes nostri 
imperatores refutandaa pothu hello quam lacessendas putaverunt. Ipse ille C. Marius 
— inßuentet in Jtaliam GaUorum maximas copias repressit, non ipse ad eorum 

urbes sedesque penetravit. C. Caesaris longe aliam video fuisse ralionem: 

non enim sibi solum cum iis, quos iam armalos contra populum Romanum vide- 
bat, beüandum esse duzU, sed totam GaUiam in nostram dieionem esse redtgendam. 

7) Plut. Pomp. 48: Kabapt hk t*jv bnbt 'AXtäcdv xal rrjv fctto; fy«v ta- 
Xaxkv xal UXXuptou«. De«. Caes. 14 : Try* 4vro< 'Alverns x*\ r/jv taft« ,owow 
KcXtixV Dere - Cato min ' 3a : ^t^?' oavTO K* lo *P l P** M ,J P tfi » v * al 1 aXaxia; 
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Eroberung von ganz Gallien vollendet, sodass das Jahr 704 = 50 
%ViSi" r a,S Anfangspuncl der neuen Provinzen gellen kann 1 ). Das ganze 
^ aDU \ <" e a ^ Provinz mit eingeschlossen. Hess er bis zum Jahre 
710 = 44 ungetheilt verwalten 2 ), und erst kurz vor seinem Tode 
verlieh er das Gommando in der Narbonensis dem Lepidus in 
der Belgica dem Hirtius, in dem übrigen Gallien, also der nach- 
herigen Aquitania und Lugdunensis dem Munatius Plancus 3 ). Eine 
eigentlich organisatorische Thätigkeit hatte er bis dahin nur der 
alten Provinz zuwenden können. In Folge des Widerstandes näm- 
lich , welchen ihm im J. 705 = 49 Massilia, die älteste Bundes- 
genossin Roms auf gallischem Boden und die durch die Ausdeh- 
nung ihres Gebietes mächtigste Commune des Landes, leistete 
hatte er der Stadt zwar ihre Freiheit gelassen 4 ), aber den grössten 
Theil des Territoriums genommen s ) und als ager publicus einge- 
zogen 6 ) , so dass damals der ursprüngliche Plan der Graechen 
das Land zu romanisiren, aufs Neue aufgenommen werden konnte. 
In Folge dessen wurde seit dem J. 708 = 46 nicht nur nach 
Narbo eine neue Golonie ausgeführt 7 ), sondern auch zur Anlage 
der Colonien Baetenae (Beziers), Arelate (Arles), Forum Iulii 
(Frejus), Arausio (Orange) geschritten *) , von welchen die drei 
ersten auf dem früheren Gebiete von Massilia gelegen sind , und 
gleichzeitig einer grossen Anzahl von Ortschaften latinisches Recht 



qwdem Galliam Cisalpmatn, Jllyrieo aducto , lege Vatinia accepit, mox per »ena- 
lum ( omatarn quoque. 

1) Suet. Caes 25 : omnem Galliam, quae »altu Pyrenaeo Alpibxuque et monte 
Gebenna, fluminibus Rheno et Rhodano continetur — in provinriae L IMn T 
degit. Dio Ca*,. 40, 43. Velleiu, 2, 39. Eutrop. 6, 17. ZuTbZ 6 

Appian S ß V6 C W 2 TS S/-J2 SS 46 ?: BrUtUS •" 0 o J™»"'Pi«»-chen Provinzen. 
Apptan. B. C. 2, 4tt. 111 und hchweighauscr zu 3, 98. Drumann 3 568 

3) Drumann 3, 685. ' 

4) Strabo 4 p. 181. Plin. H. N. 3 $ 34. 

5) Dio Gass. 41 25: xal 8 C (Caesar) dxdvo.v TOT* ab xd xt fafe xat xdc 
vay; xdxt /p^axa d^lAcxo, Soxepov U xat xd UtrA i:d\x>x ttX*v ii* Iii 
»epla; 6vö>axo;. Florus 2, 13. Orosius 0, In 1 * XtU " 

IMMflMm no,M imperatoru ex transalpini» belli» triumphanmt ^ 
7) Suet. Ti. 4. Zumpt Comm. epigr. 1,313. Her™* Gaü A«r* n kl o- 
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verliehen , namentlich Nemausus *) und Cobellio 2 ) , ebenfalls auf 
dem Gebiet von Massilia, und wahrscheinlich zu derselben Zeit 
Antipolis, Avenio, Alba Helviorum, Glanum Livii, Cnenicenses, 
Anatilia , Forum Voconii, Scxtiae 3 ). Die neuerworbenen Land- 
schaften waren dagegen bei Beendigung des Krieges weder völlig 
unterworfen 4 ), noch vollständig besetzt, noch endlich neu orga- 
nisirt worden ; im J. 708 = 46 empörten sich die Bellovaci in 
Belgien 5 ) und in den Jahren 43, 28 und 27 ist noch dreimal 
Uber Gallien triumphirl worden 6 ). Wie viel noch an der voll- 
ständigen Einrichtung der Provinz fehlte, sieht man daraus, dass 
bei der neuen Organisation des Reiches im J. 727=27 v. Chr. 
Augustus den ganzen gallischen Ländercomplex mit Einschluss f™^ 1 ,** 
der Narbonensis selbst übernahm, und alle vier Provinzen, in Mit 
welche er denselben theilte, zuerst äusserlich fest begrenzte und 
innerlich constituirte 7 ). Diese Provinzen waren: 

4. NurbonenstSy welche, so lange die Organisation dauerte, 'JJjJj 
nämlich von 27 — 22 v. Chr., in kaiserlicher Verwaltung blieb, 
im J. 22 aber dem Senate Ubergeben wurde 8 ) und seitdem, wie 

1) Dass Nemausus latinische Colouie war, sagt ausdrücklich Strabo 4 p. 187. 
Hin. N. H. 3 § 37. Dass diese Colonle von Caesar herrührt, lehren ihre Mün- 
zen; das Jahr ihrer Grflndung scheint 49 v. Chr. zu sein. S. Mommsen a. a. O. 
S. 675. Herzog p. 85. Die übrigen oppida I*tina der Provinz s. bei Plin. N. H. 
2 $ 36. 37. 

2) Herzog Q. N. p. 86. Die Münzen von Cabellio aus den Jahren 44 und 
42 v. Chr. haben die Inschrift COL CABE. S. De la Saussaye p. 42. pl. XVII. 

3) Herzog O. N. p. 87. Mommsen R. G. 3, 686. 

4) Sali. Mist. 1, 9 Kritz: omnia (ialtia eis Rhenum atque inter mare nostrum, 
nisi qua a paludibus invia fuit, perdomita. Vgl. Mommsen O. d. Köm. Münzw. 
S. 686. Noch vom J. 27 v. Chr. sagt Dio Cass. 53, 22: aal td to6tojv (toVv Va- 
Xatdiv) dxaxdaTaTo £n, drc xa»v {(AfjXtoav ttoXIixoiv £Ü8o; irti d).d»«et irAft- 
vopivwv, f,v. 

5) Liv. ep. 114. 

6) a. 43 von L. Munatius Plancus, a. 28 von 0. Carlnas , a. 27 von M. Va- 
lerius M illa. C. 1. L. I p. 461. 

7) Die Eintheilnng Galliens in vier Provinzen geben einstimmig an Strabo 
4 p. 177; Pliu. N. H. A § 105; Dio Cass. 53, 12; Ptolemaeus 2, 7—9. Dass 
sie von Augustus herrührt, sagt Strabo ausdrücklich und folgt auch aus Plintus, 
welcher die statistischen Nachrichten aus augusteischer Zeit benutzt ; in daB Jahr 
27 n. Chr. setzt sie Dio Cassius, und dieser Ansatz wird bestätigt durch den 
Umstand, dass im J. 27 der erste Census in allen Theilen Galliens abgehalten 
wurde, welcher eine feste Begrenzung dieser Theile und eine Eintheilung der- 
selben in Steuerbezirke voraussetzen lässt. Liv. ep. 134: C. Caesar rebus com- 
positls et omnibtuf provineiis in cerlam formatn redactis — Augustus quoque coyno- 
minatus est. — Cum ille conventum Narbone egit, census a tribus OaUiis , quas 
Caesar pater vieerat, actus. Dio Cass. 53, 22 : xai ££u>p|iT)3e |aev d»; xai i« r^s 
Bpcrravtav mpaTeuamv , d; Ii TaXatTw; dXftidv, eVraOfta (l6rp«|*v. — Kol 
oütwv %i\ drxoYpafa; Irtoi-fasaxo %a\ töv ßlov rf.v ?e 7to>.tTE(ov &icxöa|xr)ac. 

8) Dio Cass. 53, 12; 54, 4. Strabo 17 p. 840. 

Röm. Altartk. IV. 8 
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früher 1 ), unter einem propraetor stand, welcher nunmehr den Titel 
proconsul 2 ) führte und einen legutus 3 ) und einen quaestor*) unter 
sich hatte. Von den speciellen Einrichtungen erfahren wir wenig, 
wie z. B. die Gerichtasprengel (conventus) nirgends aufgezählt 
werden 5 ) ; dagegen wissen wir, dass Augustus theils während 
des Triumvirats, theiis bei einem späteren Aufenthalte in der 
Provinz in den J. 16 — 13 neue Bürgercolonien gründete 6 ), zu 
denen wahrscheinlich Carcaso 7 ) , Ruscino 8 ), Vienna*), Valenüa ,0 j 
und Aquae Sextiae n ) zu rechnen sind. 
•i. Avuttania. 2. Aqui lamu , erobert im J. 56 durch P. Licinius Crassus, 
den Sohn des Triumvir und CHsars Legaten 12 ) , musste in Folge 
wiederholter Aufstände noch zweimal unterworfen werden, im 
.1. 38 durch M. Agrippa n ) und bald nach der Schlacht bei 
Actium ll ) durch Messala ,5 ), welcher am 25. September 27 über 



1) So war M. Fonteius propraetor (Jalliae Narbonenti», wie Mommsen R. O. 
III*, 212 annimmt, von 76 — 74, sicher von 75 — 74. 8. Drumann 5, 330; er 
heisst praetor Cic. pr. Font. 5, 11; 7, 16 and hatte zwei Uoati ib. 8, 18. Im 
J. 64 war propraetor L. Licinius Murena, Cic. pr. Mur. 26, 53; im J. 62 C. Pon- 
tinus, Liv. ep. 103. 

2) Beispiele von proeontulet O. A'..- unter Claudius: Borgbesi Otuvr. 5, 7. 8; 
unter demselben oder Nero: Tac. //. 1, 48. Plin. N. H. 35 $20; unter Traian : 
Orelü-Henzen 3659. 6915; unter Antoninus Pius: Uenzen 7420a; unter SepÜ- 
mius Severus: Marini J»cr. Alb. p. 50; unter Caracalla: Uenzen 6450; unter 
Alexander Severus: Borgbesi Oeuvres 4, 133. Iust. Cod. 9, 9, 4; aus unbestimm- 
ter Zeit: C. I. Gr. n. 5800. 

3) Orelli-Henzen 3179. 6488. Marini her. Alb. p. 50. 51. 

4) Orelli 3179. 3186. 3865. Marini Atti p. 793. 

5) Erwähnt werden sie von Caesar Ii. O. 8, 46 ; genannt wird nur der ron- 
ventua Narbonenti» Liv. ep. 134. 

6) Monum. Ann. 5, 36: Coloniat in — — (Jallia Narb(onenti) — militwn 
deduxi. Dio Cass. 54, 23 : rö/.ei; £v tt; roXaxta xal h tV} 'Ißtjpla ou/vd« drijixtae. 

7) Colonia Iuliu Carcato in einer Inschr. bei Herzog (fall. N. H. App. n. 266. 
H) Auf ihren zwischen 27 und 23 v. Chr. geprägten Münzen heisst die Stadt 

(OL RV8C LKti VI. De la Saussaye Numitmatique de la (Jaule Sarbonnaite, 
Blois et Pari« 1842. 4 p. 193 pl. XXIJI. 

9) Auf Münzen Colonia Julia Vienna. Kckhel D. N. I p. 71. De la Saussaye 
a. a. O. p. 131. Borghesi Oeuvr. 5 p. 260. 

10) Plin. A. //. 3 $ 36. Herzog (Jall. N. H. p. 94. 95. Zumpt Comm. ep. 
I p. 370. 

11) Herzog ff. A\ //. App. 356: COI^nia JVLIA AVUutta AQVIS SEXTI8. 
Dass Plinius die Stadt unter die oppida Latina rechnet, hat darin seinen Qrund, 
dass seine Quelle ausschliesslich Agrippa ist. S. Desjardins p. 429. 

12) Caesar Ii. (i. 3, 27. Drumann 4, 116; 3, 269. 

13) Appian. Ii. C. 5, 92. Dio Cass. 48, 49. Eutrop. 7, 5. 

14) Appian. It. C. 4, 38. Messala war Consul 31 v. Chr. und führte den Krieg 
als Proconsul , also frühestens von 30 an. Fasti triuraph. ad a. 727. C. /. L. I 
p. 461. 

15) Tibull. 1, 7, 3 ff. L. Wiese He M. Valerii Mettalae Corvini vita et »tudii» 
doelrinae, Berol. 1829. 8 p. 22. Vgl. Sueton. Oct. 21. Eutrop. 7, 9. Aurel. Virt. 
Epit. 1, 7. 
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Aquitanien triumphirte ! ) . Bei der Constituirung der Provinz wur- 
den zu der aquitanischen Landschaft, welche zwischen den Py- 
renäen, dem Meer, der Garonne und den Cevennen liegt 2 ), noch 
44 Stamme zwischen Garonne und Loire gefügt und somit die 
Nordgrenze bis zur Loire vorgeschoben 3 ). 

3. Lugdunensis , der Landstrich zwischen Loire, Seine 3 . Lugdu- 
und Sadne 4 ) , erhielt seinen Namen von der an dem südlichsten * un * %9 
Puncte der Provinz gelegenen, im J. 714=43 gegründeten römi- 
schen Colonie Lugdunum 5 ). 

4. Die vierte, dem Umfange nach grössle Provinz, Belgica, 4. Belgien 
war bei ihrer Einrichtung begrenzt im Westen durch die Seine 

und Saöne, im Norden durch die Nordsee, im Osten durch den 
Rhein von seiner Mündung bis zum Bodensee 6 ); ihr südlichstes 
Gebiet nmfasste den ganzen westlichen Theil der Schweiz, den 
bereits Cttsar im J. 58 durch Besiegung der Helvetier und Bau- 
riker 7 ) und im J. 57 durch die . Besetzung des Rhonethals unter- 
worfen hatte 8 ), und in welchem zwei Colonien, Colonia Equeslris 
oder Noviodumtm (Nyon) 9 ) und Colonia Raurica (Äugst bei Ba- 
sel) 10 ), schon im J. 43 angelegt waren. Die Besidenz des Statt- 
halters der Provinz war Durocortorum Hemorum (Reims) n ). 



1) Fastl tr. ad a. 727. C. /. L. I p. 461. Appian. B. C. 4, 38. Tibull. 2, 
1, 33; 2, 5, 115 ff. 

2) Caesar B. G. 1,1: AquiUmia a Garumna flumint ad Pyrenoeo* montea et 
tarn partern Oceani, quae eat od Hiapaniam, pertinet. Strabo 4 p. 177 : 'AxvnTctNOuc 
ficv rorvuv IXcyov tou« rd (Jdpeta rrje riup-rjvtjc uip*) xaxfyovTa« xai toü Kt(i- 
pivou pi/pt *poc t6v «bxcavöv rd ivto« lapo6va rorauoö. 

3") Strabo a. a. 0. : 6 Ik Ecßaoto; Katoap Terpa/fj oieXebv touc ]xiv KeXtac 
rr]<; NapßmviTiSo; i^apyloic drAvrptv , 'Axuixctvouc 6 o&arcp xdxtivo; (Caeaar), 
itposefrrjxc 6e xexxapeoxä(£cxa l^vij xöv u.exa$!> xoü Fapo&va xai xoy AlrTjpoc 
Rorapu>ü v£u',ucviuv. Plin. \ //. 4 § 108. Ptolemaeus 2, 7. 

4) Ptolem. 2, 8. 

5) Ueber die Anlage der Colonie s. Zumpt C'omm. ep. 1, 371. Bolssieu 
Inscr. de Lyon p. 126 ff. 

6) Plin. JV. H. 4 $ 106. 106. Ptolem. 2, 9. 

7) Caes. B. G. 1, 9—30. Liv. «p. 103. Dio Cass. 38, 31-33. Plot. Caet. 18. 

8) Caes. ß. G. 3, 1. 

9) Da die Colonie nnr Julia, nicht AuguaUi hoisst, so Ist sie vor 27 v. Chr., 
entweder von Caesar selbst oder von den Triumvlrn oder von Octavian angelegt 
worden. Colonia equeatria nennt sie Plin. JV. //. 4 $ 106, eivitaa equeattium die 
Insehr. bei Mommsen Inacr. Conf. Helv. n. 115. 

10) Von L. Munal m- Plancus, der in den Jahren 44 und 43 Statthalter in 
dem neuen Gallien war (Drnmann 4.207), heisst es in dessen Grabinschrift, 
Orelli 590 = Mommsen /. R. N. 4089: fn GaUia eoloniaa deduxit Lugdunum et 
Rourieam. Den Titel Auouala hat die Colonie erst später erhalten , wahrschein- 
lich in Folge einer Erneuerung der Colonie, vielleicht 16—13 v. Chr., während 
welcher Jahre Augustus mehrere Colonien in Gallien gründete. 

11) Strabo 4 p. 194. 

8* 
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verjüng. Die drei von Cäsar eroberten Provinzen , welche im Gegen- 
satze zur Narbonensis die tres Galliae beissen >) , wurden nicht 
nur gleichmassig eingerichtet, sondern auch, theils weil sie noch 
nicht vollständig beruhigt waren, theils weil sie zum Ausgangs- 
punct für die forldauernden Kriege gegen die Germanen dienten, 
wahrend der ganzen Regierung des Augustus einem gemeinsamen 
militärischen Commandeur untergeben, der die einzelnen Provin- 
zen durch seine Legaten verwaltete 2 ). Auf diese Weise regierte 
in den sämmllichen drei Provinzen in den J. 20 und 19 v. Chr. 
Agrippa*), darauf, vielleicht im J. 18 Tiberius*), von 16—13 
Augustus selbst, welcher sich fast drei Jahre in Gallien aufhielt 5 ); 
von 13 — 9 der altere Drusus«), von 9 — 7 Tiberius 7 ), und erst 
damals kann die getheilte Verwaltung der Provinzen begonnen 
haben 8 ). Noch einmal indessen finden wir alle drei Provinzen 
zusammen unter dem Commando des Germanicus, welcher von 
13 — 17 n. Chr. ») nicht nur den Krieg gegen die Germanen fühlte, 
sondern auch wahrend dieser Zeit den Census in den drei Gal- 
lien abhielt 10 ), die Huldigung beim Regierungsantritt des Tiberius 

1) Liv. ep. 134: cum ille [Augustus) convcntum Sarbone egit f census a tri- 
bus OuUiis, qua» Caesar pater vkerat, actus. Plin. A\ //. 4 $ 105. Ein saeerdos 
III provineiarum Oaltiarum Orelli 184. 185, vgl. Orelli 3650. 3653. Henzen 
5967. 5968. 6393. 6944. 6949. 6950. Die luschr. Orelli 3178, in welcher ein 
pratf. vcbicul. trium prov. Gull. Lugdunens. Narbonens. et Aquitani(ae) vorkommt, 
also die tres Qalliae in andenn Sinne gebraucht werden, ist ligorianisch. 

2) Dasa dies auch in andern Provinzen der Fall gewesen sein mag, lehrt 
Dio Gass. 53, 12, der, nachdem er die im Jahr 27 zwischen Senat und Kaiser ge- 
seilten Provinzen aufgezählt hat, hinzulögt: toutci hi ouxcu xa-reXe$a, oti vuv 
ycopU ?xasrov autcuv ^fefioveuexai. Ind x6 ft dpyatov xai tn\ ttoXu xal oüvouo 
xat aüvTpia xd Urvt) Äjxa fjpycTO. 

3) Dio Gass. 54, 11. Zumpt Studio Romana p. 103. 

4) Suet. Tib. 9 : post hoc Comatam Galliam anno fett rexit, d. h. das von Cäsar 
eroberte ganze Gallien. Die Zeitbestimmung ist nicht sicher gegeben. S. Zumpt 
8t. Rom. p. 103. 

5) Dio Cass. 54, 19. 20. 25. 

6) Dio Gass. 54, 25 und die übrigen Stellen bei Zumpt St. Rom. p. 118. 
Obgleich er in Germanien commandirte , hielt er doch den Census in Gallien ab 
(Liv. ep. 139. Oratio Claudii bei Boissieu Inscr. de Lyon p. 139: et quidem 
cum a census novo tum opere et inadsueto Galliis ad bellum avocatus esset) und 
gründete in Lugdunum die ara Augusti (Liv. ep. 139). Seine Residenz war 
Lugdunum, wo am 1. Aug. 11 v. Chr. sein Sohn Claudius geboren wurde, Suet. 
Claud. 2. Nach seinem Tode wurde ihm bei Mainz ein tumulus errichtet, circa 
quem deinceps stato die miles decurreret Galliarumque civitates publice supplica- 
rent. Suet. Claud. i. 

T) Vellei. 2, 97. Dio Cass. 55, 6. 8. 

8) Das unvollständige Material über die Verwaltung Galliens seit dieser Zeit 
rindet man bei Zumpt Slud. Rom. p. 1 19 ff. 

9) Suet. Cal. 8. Tac. Ann. 2, 41. 
10) Tac. Ann. 1, 31. 33. 
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in Belgica veranstaltete ! ) und sechs legati hatte 2 ) , von denen 
einige in den gallischen Provinzen verwendet wurden 3 ). 

Das ganze Land enthielt, als es Cäsar eroberte, wenige Städte ; Ganverfa«- 
es zerfiel in Völkerschaften, fidvij, civitates*), und diese waren 
getheilt in Gaue, deren Cäsar 300 5 ) oder 400 6 ) vorgefunden 
haben soll. Aus diesen bildete Augustus 64 Verwaltungs- und 
Steuerdistricte 7 ), und gab 'jedem Districte einen Vorort als Mit— 
telpunct der Administration. So bestand z. B. die civitas Helve- 
tiorum aus 4 naoi* 8 ), in welchen die Helvetier vor ihrem Auszuge 
nach Gallien 400 vici und 12 oppida niederbrannten 9 ), nach ihrer 
Rückkehr aber wieder eine Anzahl vici aufbauten, wie Lousonna 
(Lausanne), Eburodunum (Yverdun), Minnodunum (Moudon), Sa- 
lodurum (Solothum) , Turicum (Zürich) , Vitudurum (Oberwinter- 
thur), Aquae (Baden bei Zürich), Vindonissa (Windisch) ") , deren 
gemeinsamer Vorort Aventicum") schon unter Augustus der Sitz 
des Steuereinnehmers für den District ist 12 ). Aus diesen Vororten Bitotokn« 
sind die grösseren Städte Frankreichs entstanden, deren Name rafutte. 
grossentheils noch ein Andenken ihrer urspünglichen Bestimmung 



1) Tac. Ann. 1, 34. 

2) Es waren C. Silius , A. Caecina, Tac. Ann. i, 31, L. Apronius 1, 56, 
P. Vitellius 1, 70, der keineswegs legatus legionis war, wie Nipperdey annimmt; 
C. Antius 2, 6, L. Seius Tubero 2, 20. 

3) Tac. Ann. 2, 6: missis ad census Oalliarum P. Vitellio et C. Antio. 

4) 8. Mommsen Die Schweix in römischer Zeit S. 17 ff. Kuhn 2, 407—425. 

5) Plut. Caes. 15. 

6) Appian. de r. Galt. 2. 

7) Tac. Ann. 3, 44 : qualtuor et uxaginta Oalliarum civitates. Die Zahl hat 
auch Serv. ad. Verg. Aen. 1, 285, nur irrt er darin, dass er den Caesar 64 civiUites 
GalUarum besiegen läset. In runder Zahl giebt 60 an Strabo 4 p. 192: laxi 
hi Boifxöc d£td"XoYa« (in Lugdunum), im^pa^v £y«uv x&v elrvöiv efrfjxovra tov 
dptOuov. Auch Ptolemäus zählt in Aquitania 17, in Lugdunensis 25, in Belgica 
22, im Ganzen also 64 eövrj. Aus der kirchlichen Notitia GalUarum des Mittel- 
alters sucht die civitates zu ermitteln Brambach im Khein. Mus. N. F. XXIII 

S. 263—302. Vgl. Desjardins Glogr. de la Gaule p. XXVIII. Nach diesen 
en wurde auch das Militär ausgehoben, und darauf bezieht sich der di- 
leetator per Aquilanicae XI populos Uenzen 6929, der also nur in einem Theile 
der Provinz die Aushebung besorgte. 

8) Caes. B. G. 1, 12: Helvetia in quatuor pagos divisa est. Die pagi er- 
wähnt die Inschr. von Aventicum Mommsen Jnscr. Conf. Helv. n. 192 : C. Valer. 
CamiUo, quoi civitas Helvet. qua pagatim qua publice statuas decrevit. 

9) Caes. B. G. 1, 5. 

101 Mommsen Inscr. Conf. Htiv. n. 133. 142. 149. 219. 236. 239. 241. 245. 

11) Gentis caput, Tac. Hist. 1, 68. Unter Vespasian oder seinen Söhnen ist 
Aventicum Colonie geworden und heisst seitdem Colonia pia Flavia Constans 
Emerita Helvetiorum, Mommsen a. a. O. p. 27. l'eber die Alterthiimer von Aven- 
ticum s. Bursian Mittheilungen d. ant. Ges. in Zürich XVI, 1, 1. 2. 

12) Der Einnehmer ist ein Sclave, Donatus, Caesaris Au(g. servus) 8alvia- 
nus, exaetor tributorum in Hcl(vetia) Mommsen Jnscr. Conf. Helv. n. 178. 
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geblieben ist. Der Vorort verlor nämlich allmählich den Orts- 
namen, und erhielt seine Benennung von dorn Districle ; und die 
letztere ist noch verbanden. Avaricum, der Vorort der BiUiriges, 
beisst noch Bourges, Samarobriva, der Vorort der Ambiani 1 ), 
Amiens, Noviomagus, der Vorort der Lexovii, Lisieux, Condevin- 
cum, der Vorort der Namnetes, Nantes, Condate, der Vorort der 
Redones, Rennes 2 ). 
Landugin Die 64 Districte hatten zu ihrer gemeinsamen Hauptstadt 
Lugdunum, das sich wegen seiner Lage an dem Puncto, in wel- 
chem die drei Provinzen zusammenstiessen , zum Sitze der Re- 
gierung besonders eignete. Von hier gingen die Strassen nach 
allen Richtungen des Landes aus 3 ), hier wurde am 4. August 
\2 v. Chr. 4 ) die ara Romae et Augusti eingeweiht*), an welcher 
die 64, oder wie Sirabo sagt, 60 civitatis der tres Galiiae ver- 
zeichnet waren 6 ) und ein Priester ( sacerdos ad templum Romae 
et Augusti ad confluentes Araris et Rhodani) , abwechselnd aus 
verschiedenen Districten aller drei Provinzen gewählt, fungirte 7 ). 



1) Vom Jahr 355 sagt Aminian 15, 11, 10: Belgica , qua Ambiani sunt, 
urbs inltr alias eminens. Vgl. 27, 8, 1. 

2) Vollständig findet man die Namen zusammengestellt in A. Bernard Lt 
Umple dAuyustt p. 120 ff. Desjardius Qiogr. dt La Gaule p. 54—89. Vgl. Kuhn 
Verf. d. Köm. Reichs 2, 419 ff. 

3) Strabo 4 p. 208. 

4) Dio Cass. 54, 32. Ueber den Tag Suet. Claud. 2. Vgl. Liv. epit. 139. 
Ueber das Jahr 8. Clinton Fasti Hell, ad a. 742. 744. 

5 ) Ueber die ura , deren Form aus den Münzen ersichtlich ist , ihre Lage 
und ihre Bedeutung s. Artaud Diacour» sur lt* midoillts Auguste et dt Tibert 
au rtvtrs dt l autet dt Lyon, Lyon 1818. 4. Boissieu Jnser. ant. de Lyon, Lyon 
1854 fol. p. 82 ff. Comarmond DeseripUon du MuUt dt» antique* de la ville de 
Lyon. 2 Voll. fol. Lyon 1854—58. Spon Reeherche des antiquiUs et euriosiUt de 
la ville de Lyon. 2"'« ed. p. L. Renier, Lyon 1857. 8. A. Bernard Lt Umple 
d' Auguste et la nationaliU Oauloist, Lyon 1863 fol. 

6) Strabo 4 p. 192. 

7) Die auf diese Priester bezüglichen Inschriften s. bei Boisaieo p. 84 — 114. 
Bernard p. 51 ff. Vgl. Orelli-Henzeu B. 184. 185. 5965 — 5968 Renier Comptes 
rendus 1865 p. 96. Boissieu und Bernard nehmen an, dass 60 Priester, für jede 
eivitas einer, gleichzeitig im Amt gewesen seien, wogegen Kuhn 2 S. 408 sich 
mit Recht erklärt. Von der Gründung des Altars sagt Liv. ep. 139: ara Cat- 
sari ad eonfluenttm Araris et Rhodani dedicata, sacerdote creato C. lulio Vereon- 
daridubno Aeduo; er neunt also einen sacerdos, und auch später ist dieser 
sacerdos triam provinciarum üalliartim (Or. 184), wird auch ernannt von den 
drei Provinzen, nicht von seiner civitus I Uenzen 5967). Wenn nun Priester aus 
allen drei Provinzen vorkommen, nämlich aus LugdunensiB ein Atduu» (Or. 184), 
ein Carnutinus (Boissieu p. 90. 607), ein Tricassinus (Uenzen 5965); aus Aqui- 
tania ein Avernus (Boissieu p. 80), ein Cadurcus (Boissieu p. 95. Bernard p. 68); 
aus Belgica ein Ntrviue (Boissieu p. 114) und ein Stquanus (Orelli 4018), so ist 
anzunehmen, dass das Priesterthum jährlich besetzt wurde, uud die Inschr. Bolss. 
p. 91. 92: Q. Licinio, Vlpi JAcini Taurici (iL, qui sacerdoUum apud aram duo ei 
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Hier fand an dem Stiftungstage bis zu Dio Cassius Zeit ein Fest 
statt 1 ), bei welchem im Amphitheater allen 60 civitutes ihre Plätze 
angewiesen waren 2 ) und seit Caligula Wcltkämpfe griechischer 
und lateinischer Redner gehalten wurden 3 ) ; hier versammelte 
sich wahrscheinlich gleichzeitig der Landtag der drei Provinzen, 
um Ehren zu decretiren 4 ) , Beschwerden zu erheben 5 ) , die zu 
Provincialzwecken bestehende Casse, arca Gallianim, zu revidi- 
ren, deren Beamte zu ernennen oder zu belohnen 6 ) und andre 
Provincialgeschäflc zu ordnen 7 ) ; hier war endlich die oberste 
Steuerverwaltung der drei Provinzen, deren directe*) und indi- 
rekte Steuern 9 ) in eine Casse flössen und auch in späterer Kaiser- 

— — aus Mommsen Annali 1853 p. 60 zu ergänzen : viyinti annos nattu gessit. 
Genauer habe ich hierüber gehandelt Ephem. Epigr. 1872 p. 203 ff. 

1) Dio Gass. 54, 32. 

2) Die« ergiebt sich aus den Inschriften des Amphitheaters, Boissieu P . 467. 
Bernard p. 30 ff. 

3) Suet. Cal. 20. luven. 1, 44. 

4) Die Statuen und Inschriften werden immer gesetzt von den /// protiin- 
ciae OaUiae. 

5) Eine solche Beschwerde erwähnt die Inschr. von Tborigny bei Mommsen 
Ber. d. Sachs. Ges. d. Wiss. 1852 phil. bist. Cl. S. 243, aus welcher man 
ersieht, dass die Landtagsdeputirten eine Instruction von ihrer civitas erhielten : 
hi» accedit, quod , cum Cl. Paulino decessori meo in eoncilio (Jalliarum tnstinctu 
quorundam, qui ab eo propter mtrita sua laesi vidtbantur, quasi ex consensu pro- 
vinciae accusationem instituere temptarent. Solemnis iste meus proposito eorum 
Tcstitit, provocatione scilicet interposila, quxxl putrid eius, cum inier ceteros legatum 
cum crcauct, nihil de accusaUone mandassct , immo contra laudalionetn. Qua 
ralionc effectum est, ut omnes ab accusaUone desislerent. 

6) Als Beamte dieser Gasse scheinen zu betrachten der allector arcae (Jal- 
liarum, dem ob aUecluram fideliter administralam von den tres provinciae eine 
Inschrift gesetzt wird, Uenzen 6950; nochmals erwähnt in der Inschr. Boiss. 
p. 259 ; der inquisitor (Jalliarum Boiss. p. 265. 266 ; der iudex arcae Oalliarum 
Boiss. p. 278. 279, über deren Geschäfte wir nicht weiter unterrichtet sind. 

7) Z. B. die Freilassung eines der Gommune gehörigen Sclavon, der dann 
Irium Oalliarum libertus hoisst. Henzen 6393. 

8) Dass der Gensus in allen drei Provinzen von dem älteren Drusus und 
von Germanicus abgehalten wurde, ist oben bemerkt worden; aber noch unter 
M. Aurel oder Severus errichten die Ire» OaUiae einem procurator a cetisibus 
aeeipiendis eine Statue, Uenzen 6944. 

9) Der Eingangszoll für Waaren von 2'/2%* die quadragtsima Oalliarum, 
wurde an der Grenze für alle drei Provinzen erhoben, so dass der Verkehr zwi- 
schen den drei Provinzen frei war. Zollstationen finden sich I) in Zürich (prae- 
positus stationis Turicensis quadrayeümac Oalliarum Mommsen Inscr. Conf. llelv. 
n. 236 = Orelli 459), 2) in St. Maurice in Wallis (Mommsen 1. 1. n. 14), 3) in 
Gonflans im Thal der Isere , dessen Name Ad publfcanos (Itinerar. Anton. Aug. 
ed. Parthey p. 164) auf eine Zollstation achliesseu lässt; vgl. Desjardins a. a. O. 
p. 392. Hier ist kürzlich eine Inschr. gefunden (Buü. d. Inst. 1869 p. 265), in 

welcher ein 80C. XL VIL d. h. aoeiorum quadragesimoe villicus erwähnt wird. 
4) in Avigliana (ad fines Cottii, ad ftnes Quadragesimae) , der Grenze der alten 
Oallia citerior, später des regnum Cottii. S. Promis Storia deW antieo Torino 
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zeit entweder in allen drei ! ) , oder doch in zwei Provinzen von 
einem Procurator administrirl werden 2 ). 

Das grosse Gebiet, welches somit wenigstens während der 
Hegierungszeit des Auguslus der gemeinsamen Verwaltung eines 
Oberstatthalters Ubergeben war, wurde noch erweitert durch die 
Eroberungen jenseits des Rheines, welche die Entstehung zweier 
5 -. 8 - **2f" neuer Provinzen, nämlich 5. Germania superior und 6. Ger- 
nndiVmor. man j a inferior zur Folge hallen. Wann diese Provinzen ent- 
standen sind, ist namentlich deshalb streitig 3 ), weil dieselben 
ebenfalls dem Oberstallhalter der (res Galliae Ubergeben wurden, 
ohne sofort eine selbständige Verwaltung zu erhalten und ihre 
Organisation überdies durch die Einwirkung unerwarteter Ereig- 
nisse gestört und verzögert wurde. Zwei Umstände scheinen in- 
dess für die Gründung dieser Provinzen maassgebend gewesen zu 
sein : einmal halten die bereits von Casar zur Sicherung Galliens 
begonnenen, von Auguslus fortgesetzten, und namentlich von dem 
älteren Drusus (13— 9 v. Chr.) 4 ), von Tiberius (8 v. Chr.) 5 ) und 
Domitius Ahenobarbus (6 v. Chr. — 2 n. Chr.) 8 ) mit Glück ge- 



p. 286 ff. Desjardins Revue Archtol. XI, 8 (1870) p. 124 ff. Ö) Die $taUo Maien- 
»ium quadragesimae Galliarum zwischen Chur und Bregenz, Orelli 3343. C. 1. L. 
III p. 705 ; V n. 5090. S. über den ganzen Gegenstand Mommsen Die Schweiz 
in röm. Zeit (9ter Bericht der antiq. Gesellschaft in Zürich 1853. 4 8. 7 f.). 

1) Henzen 6928, besser C. 1. L. II n. 1970. 

2) Von einein proe. Oulliarwn Lugdunemi» et Aquitaniae haben wir minde- 
stens acht Beispiele, alle aus der Zeit nach Hadrian: Orelli-Ilenzen 3331. 3651. 
5530. 6642. 6933. Boissieu p. 246. 251. 252. Doch kommt auch ein iTttrporo; 
Aouföouvov r«AXtac unter M. Aurel vor O. /. Gr. 3888. 

3) Ueber die beiden (fermaniue s. Schoepflin AUatia illwttrala Vol. I (Colmar 
1751 toi.) p. 139—148. Walckenaer Geographie — des Gaules, Paris 1839. 8 II 
p. 310 ff. Fechter Helvetien in der vorconstantiuischen Provincialeintheilung Gal- 
liens in Gerlachs, Hottingers und Wackernagels Schweiz. Museum für bist. Wiss. 
Bd. III, Frauenfeld 1839 S. 308—341. Mommsen Die Schweiz in römischer Zeit 
f Neunter Bericht der ant. Ges. in Zürich 1853. 4) S. 6. 7; Mommsen Ep. Anal. 
21 In Ber. d. Sachs. Ges. d Wiss. ph. hist. Cl. 1852 S. 230—235, nach dessen 
Ansicht die beiden Germaniae überhaupt keine Provinzen , sondern eine Militar- 
grenze waren, und zu Belgica in einem ähnlichen Verhältnisse standen, wie Nu- 
midien zu Africa. Gegen diese Ansicht erklären sich Houlez Examen dt la que- 
»tion: le» deux Germanie» faisaient-elle» partie de la provinee de la Gaule liel- 
gique? im Bull, de Vacad. roy. de Belgique Tome XXJII n. 6. Zumpt Slud. 
Romana, Berol. 1859. 8 p. 94 ff. Desjardins Geographie de Ui Gaule, Paris 1869. 
8 p. 38 ff. Neuerdings hat Mommsen die Frage nochmals behandelt in dem Auf- 
satz: Die germanische Politik des Augustus, in der Wochenschrift Im neuen 
Reich 1871. Bd. i S. 537 ff. 

4) Dio Cass. 54, 32—36; 55, 1. Liv. ep. 139—142. 

5) Dio Cass. 55, 5. Vell. 2, 97. Suet. Aug. 21. ■ 

6) Dio Gass. 55 Vol. III p. 363 Sturz. Tac. Ann. 4, 44. Ueber die nicht 
sichere Zeit seines Commandoa s. Zumpt a. a. O. p. 119. 
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führten Kriege das Resultat, dass das Land zwischen Rhein und 
Elbe als bereits erobert und seine Einrichtung zur Provinz als 
gesichert betrachtet wurde ! ) ; zweitens aller machte der ursprüng- 
liche Plan des Augustus, den Rhein und die Donau als limes im- 
peiii zu benutzen, die Eroberung GraubUndtens, Tirols und des 
südlichen Bayern nöthig, welche durch einen gleichzeitigen An- 
griff des Drusus und Tiberius im J. 45. v. Chr. ausgeführt wurde 2 ). 
Da nun die grosse Militärmacht von 8 Legionen und den dazu 
gehörigen Auxiliartruppcn , d. h. im Ganzen von 80,000 Mann, 
bereits unter Augustus ihre Standquartiere am Rhein halle 3 ), 
da ferner im J. 9 n. Chr. in der civilas Ubiorum, dem nachherigen 
Cöln, nach dem Beispiele der ara Lugdunensis ein Altar des 
Augustus bestand, an welchem ein Cherusker als gewählter Prie- 
ster fungirte 4 ), so kann man annehmen, dass die Organisation 
der beiden Gennaniae von Augustus selbst herrührt, und dass 
diese Provinzen, deren HauptwaflenplaUe auf dem linken, durch 
Casar, Agrippa und Tiberius ebenfalls mit germanischen Ansie- 



1) Mon. Anc. V, 10 — 12: Galliat et Hitpania» prov![n]cia[t ab ea parte, 
qua ta» adlui]l oceanut, [a] Gadibut ad o$tium Albis flum\init paeavi]. S. Momm- 
66» Ret gettae divi Augutti p. 71. Voll. 2, 97: molet deinde eiu» belli translata in 
Neronem est, quod i» tun et virtute et fortuna administravit , peragratusque vietor 
umnis partit Germaniae — »ic perdomuit eam, ut in formam paene stipendiariae 
redigeret provineiae. Caasiod. ad a. 746 : kis conts. inter Albim et Rhenum Ger- 
mani omnes Tiberio \eroni dediti. Florus 2, 30 ( 4, 12): Germaniam quoque 

(Augustus) — — coneupierat faeere provineiam. Drusus in tulelam 

provineiae praetidia atque custodia» ubique disposuit per Mosam flumen, per Albin, 
per Viturgm. — — Ea denique in Germania paz erat, ut mutati homine», alia 
terra, coelum iptum mitiu« molliusque »olito videretur. Darauf erzählt er, dass 
Varus es versucht habe, einen gerichtlichen conventu» in der Provinz zu halten, 
uud dies habe zum Aufstände geführt , in Folge dessen die J>rovinz verloren 
worden sei. Dies erwähnt ebenfalls Tac. Ann. 1, 59: Germano» nunquam »ati* 
excusaluros , quod inter Albim et Rhenum virga» et secures et togam viderint. 
Hienach wird es unbedenklich sein in allen Stellen des Tacitus (Ann. 1, 57: 
anno, quo Germaniae deteivere. Agr. 15: »ie Germania» exemsisse iugum. Vgl. 
Ann. 2, 73; 3, 46; 11, 19) den Plural Germaniae von demjenigen Theile Deutsch- 
lands zu verstehn, welcher Provinz war oder gewesen war, während der geogra- 
phische Name des ganzen Landes Germania ist (Tac. G. 1 u. ö. Paulus Dig. 21, 
2, 1 1 : Lucius Titiu» praedia in Germania tränt Rhenum emit.y 

2) 8. die Beweisstellen in dem Abschnitt über Raetia. 

3) Tac. Ann. 1, 31. 

4) Tac. Ann. 1, 39. f>7 : addiderat Segettet legatis ftlium, nomine Seginnm- 
dutn ; »ed iuvenis con»cientia cunetabatur. Quippe anno, quo Germaniae deteivere, 
»acerdot apud aram Ubiorum creatut ruperat vittat , profugut ad rebellet. Aus 
der Wahl eines Cheruskers zum Priester ist ersichtlich, dass die ara nicht ein 
Heiligthum der Ubier, sondern der ganzen Provinz war. Von ihr hat die Stadt 
Cöln den Namen Colonia Claudia Ara Agrippinensit oder Claudia Ara. S. die 
Inschr. Borghesi Oeuvres VI p. 282 und dazu Keuier p. 284. 
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delungen besetzten ',' Rbeinufer lagen , nach Osten hin bis zur 
Elbe reichen sollten. Erst nachdem einerseits dieser Plan durch 
die Niederlage des Varus vereitelt, andererseits die Concentralion 
so bedeutender militärischer und financieller Mittel unter einem 
Commando ein Gegenstand der Besorgniss für den Kaiser selbst 
geworden war, scheint in Folge der Abberufung des Germanicus 
im J. 47 n. Chr. die gelheilte Verwaltung der sechs Provinzen 
unter selbständigen Stalthaltern begonnen zu haben 2 ) und der 
Umfang der beiden Germaniae wesentlich beschränkt worden zu 
sein 3 ). Seit dieser Zeit lassen sich selbständige prälorische legati 
Augusii pro praetor* für Aquilania 4 ), Lugdunensis 5 ) , Beigica 6 ) 

1) Der Name Germania oder Germaniae für das linke Rheinufer ist wahr- 
scheinlich älter als die Provinz, da schon vor Casars Zeit deutsche Stämme hier 
angesiedelt waren (Caes. B. O. 1, 31. 33; 4, 16. Strabo 4 p. 193), andre, wie 
die übii, durch Agrippa (Strabo 4 p. 194), noch andre, wie die Sipambri (Tac. 
Ann. 12, 39. Suet, Ort. 21. Suet. Tib. 9) durch Tiberius hier Wohnsitze erhal- 
ten hatten. 

21 S. Zumpt Stud. Rom. p. 129 f. Mommsen Die Schweiz S. 7. 

3) Im J. 28 v. Chr. nennt Tac. Ann. 4, 74 das Gebiet der Frlsii eztrema imperii. 

4) Unter Tiberius oder Claudius setzt Plin. N. H. 26 £ 4 den Maniliu» 
Cornutus e praetoriis, legalu» Aquitanicae provineiae; unter Claudius wird zu 
setzen sein Dubius Avitu$ praesiden* provineiae Aquitaniae (Plin. N. H. 34 § 47), 
welcher hernach Im J. 58 n. Chr. legatus Aug. (Jcrmaniuc Inferlori» war (Tac. 
Ann. 13, 54; vgl. Urlichs Comm. de vita et honoribus Agricolae , Wlrceburgi 
1868. 4 p. 21), dessen Name nach Borghesl Oeuvres 3, 14; 5, 183 A. Vlbiu* 
Habitus zu lesen ist; im J. 69 n. Chr. bekleidete diese Stelle Q. lulius Vordu* 
(Tac. H. 1, 76. Borgh. Oeuvr. 5, 323), unter Vespasian Agricola. Tan. Agr. 9: 
revertentem ab legatione legionis divus Ve$paslanu* — — provineiae Aquitaniae 
praeposuit , splendidae inprimi» dignitatis administratione ac spe contulatu» , eui 
dettinarat. Ueber diese St. s. Urlichs a. a. O. Andre legati unter Traian Orelll 
3659, unter Hadrian Dig. 48,3, 12 pr., aus späterer Zeit Orelli-Henzen n. 189. 
4910. 6907. Borghesi Oeuvre» 3 p. 109. Henier in Spon Recherehe de$ antiq. — 
de Lyon. 2 d « ed. p. 154. 

5) Die ältesten bekannten sind: im J. 21 n. Chr. Acilius Aviola, der später, 
vielleicht 27, coi. tuff. wurde (Tac. Ann. 3, 41); im J. 68 Iulius Vindex (Tac. 
Ann. 15, 74. Suet. Ner. 40); im J. 69 Iunius Rlaesus Lugdunen»l» Hotline reetor 
(Tac. H. 1, 59; 2, 59; 3, 39); im J. 77 Tettienus Serenus, im J. 83 Cornelius 
Gallicanus, im J. 88 Minicius Rufus (alle drei bei Mommsen Inter. Vonf. Heiv. 
n. 78). Ueber die späteren Legaten s. Roissieu p. 2*25 IT. 

6) Strabo, welcher das vierte Ruch im J. 18 n. Chr , also gleich nach des 
Germanicus Abberufung schrieb (Clinton Fatti Hell, ad a. 14 n. Chr.") sagt "4 
p. 194: xal tj ut)T»orcoXt; tjtwv (tojv ' P-fj|ji«jv) Aoupixoptopa (idXtaroi ouvoixeixoit 
xn\ oe/etat tou; töiv 'Pcupvzicov ■f J ve|A0va; Hin legalua lielyiene wird zuerst ge- 
nannt im J. 58 n. Chr. Tac. Ann. 13, 53, wo erzählt wird, dass L. Vetus, leg. 
(Jerm. inf. einen Canal zwischen Mosel und Saone graben lassen wollte, worauf 
es heisst: mvidit operi Aeliut Grncitia Relgieae legatn* , delerrendo Veterem, ne 
leglone* alienae provineiae inferret. Im J. 69 war Valerius Asiaticus Betgirae pro- 
vineiae legatu» (Tac. H. 1,59). Dass er prätorischer Legat war, zeigen die In- 
schriften Henzen 5448. 5449. 5502. 7420. Die letzte ist besonders commentirt 
von Ronlez Bull, de l'Acad. roy. de lielgique XVIII n. 11. 12. Eine Samm- 
lung der Statthalter giebt derselbe Memoire nur les mayülr. Rom. de lu Belgique 
in Mim. de l'Aead. roy. de Brüx. XVII (1843). 
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und consularische legati Aug. pr. pr. ftlr Germania inferior l ) 
und superior 2 ) nachweisen, und wenn gleich die Geographen und 
Historiker spaterer Zeit noch immer an der Viertheilung GaUiens 
festhalten und die beiden Germaniae zu Belgica rechnen 3 ) , so 
werden doch diese officiell als Provinzen betrachtet 4 ) und be- 
nannt Uiemit steht nicht in Widerspruch, dass in Beziehung 
auf die Finanzverwaltung allerdings die Germaniae mit Belgica 
zusammengehörig erscheinen; denn wenn oben mit Recht ange- 
nommen worden ist, dass ursprünglich alle kaiserlichen Provinzen 

1^ Im Jahre 21 Li. Chr. Visellius Varro, inferiori» Germaniae legatus (Tic, 
Ann. 3, 41), Cos. 12 n. Chr., im J. 28 n. Chr. L. Apronius, Germaniae inf. 
propraetor, d. h. legatu» pr. pr. Tac. Ann. 1, 73. 

2) Lentulua Gaetulicus war 20 — 39 o. Chr. leg. Aug. pr. pr. inf. Germ. 
Dio Gass. 50, 22. Tac. Ann. 6, 30. Die folgenden Statthalter beider Germaniae 
bis auf Vespasian sind bekannt und zusammengestellt von Zumpt 8tud. Rom. 
p. 152 f. Desjardins a. a. 0. p. 44. Dass sie Gousularen waren, zeigen Tac. //. 

I, 56 und die Inschriften, in denen sie öfters legati contulares heissen (Orelli 
3666. Brambach C. I. Rh. n. 484). Leg. Aug. pr. pr. Germ. inf. kommen vor 
Orelli-Henzen 505. 822. 1270. 1767. 3297. 5024. 5458. 5502. 6500 (besser 
Renier Irucr. de l'Alg. n. 2319). 6804. Brambach C. 1. Rh. 6«. 55. 151. 334. 
464. 484. 663. 1844; leg. A. pr. pr. Germ. sup. OrelH-Henzen 182. 391. 5501. 
6051. 6501. Brambach n. 1559. 1560. 1608. 

3) Plin. jV. H. 4 S 106. Dio Cass. 53, 12. Ptolemaeus 2, 9, 14—21 ; 8, 
5, 1, der indessen Germania inferior und superior als eigene, von Belgira abge- 
trennte Provinzen namhaft macht. Vgl. Desjardins a. a. O. p. 42. Ammian. 15, 

II, 6 zu lesen nach der Emendation von Zumpt Siud. Rom. p. 100: regebantur 
aulem Galliae ornrus, iam inde uti crebritate bellorum urgenti lulio dicta- 
tori, potestate in parte» divim quatuor, tjuarum Narbonensis una Viennentem intra 
se continebat, altera Aquitnni» praeerat universis, Lugdunensem, »uperiorem et in- 
feriorem Germanium Belgasque duae iurisdictiones iisdem rexere temporibu«. Und 
so noch Orosius 1, 2. Isidor. Or. 14, 4, 25. 

4) Mommsen Ber. d. sächs. Ges. d. Wiss. h. ph. Classe 1852 8. 232 ver- 
weist namentlich auf die Inschriften eines natu» in Germania superiore Orelli 
3528; eines Triboeu» ex Germania Superiore Luco Augusti Grut. 850, 10= Fe* 
lndie. della villa Albani p. 97; wozu noch kommt der Melonius Senilis ex pro- 
vincia) Ger(mania) sup(eriore) Hübner Mouatsber. der Acad. zu Berlin 1866 S. 794 

und Victoria Verina domu foro Hadrianen»! , provincia Germania inferiori 

C. J. L. III u. 4279; auf den Rechtesatz Dig. 1, 22, 3: si eadem provincia 
postea divim »ub duobw praesidibus constituta e»t , veluti Germania , Mysia , ex 
altera ortus in altera adsidebit nec videtur in $ua provincia adsedisse; endlich 
auf Tac. Ann. 13, 53 , wo Belgica in Bezug auf Germania superior eine aliena 
provincia genannt wird. Plinius, welcher in der Geographie Galliens durchaus 
dem Agrippa folgt und deshalb nur 4 Provinzen Galliens erwähnt (Desjardins 
Giogr. de la Gaule p. 36 ff. Zumpt Stud. Rom. p. 107. ( 'ornm. ep. 1 p. 198), 
redet doch 19 § 145 vou Spargeln , die in superior Germania wachsen , und 34 
$ 2 von einer Germania provincia. 

5) Unter Hadrian kommen vor: A. PUtortus — leg. propr. provinc. German, 
inferior. Orelli 822; Q. I.ollius — Urblcus — leg. Aug. provinc. Germ, inferio- 
ris Uenzen 6500; flulius Severus], leg. Aug. pr. pr. provinc. Germaniae mfe- 
rioris Uenzen 5458 nach der Ergänzung von Borghesi Burb. p. 67 = Oeuvre« 
4 p. 169. Spätere lnschr. mit Erwähnung der provincia s. bei Mommseu a. a. O. 
8. 233. 
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Galliens unter einem Procurator standen, so wird die Thatsache, 
dass später Aquitania mit Lugdunensis und Belgica mit den bei- 
den Germaniae ebenfalls einen Verwaltungsbezirk bilden ') , sich 
aus dem Hinzutreten dieser neuen Provinzen erklären , durch 
welches die Theilung der zu umfangreichen Verwaltung noth- 
wendig wurde. Allein auch in Beziehung auf die financiclle Ver- 
waltung bestand zwischen den Germaniae und Belgica eine feste 
Zollgrenze; denn um den Heeren Zollfreiheit zu gewahren, hatte 
man die Accisestalion für Gallien nach Metz verlegt 2 ). 

Von den beiden Provinzen, welche durch die Nahe (Nava) 
von einander getrennt wurden 3 ), umfasste die südliche, Germania 
superior, die Gegenden um Sirassburg, Speier, Worms bis Mainz 
(Moguntiacum) hinauf, wo der Statthalter residirte 4 ). Noch bei 
Auguslus Todo bildete der Rhein die Ostgrenze der Provinz, 
spater, wahrscheinlich durch Domitian 5 ), wurde dieselbe nach 
Osten hin erweitert, und noch spater, vielleicht seit Hadrian"), 

1) T. Varius Clemens heisst in mehreren, c. 160 n. Chr. gesetzten In- 
schriften procurator) provinciarum Belgicae , Germaniae superioris, Germaniae 
htferioris (C. /. L. III n. 5212); proe, provinciarum Belgicae et utriusqut Ger- 
maniae ih. n. 5215; vgl. 5213. 5214. Ein proc. a rationib. provinciarum Bclglcae 
et duarum Germaniar. unter M. Aurel Orelli 3574; ein vice proc. patrimon. 
prov. Belgie. et duarum Germaniar. Uenzen 5530; ein proc. rat^ionis) priv(atae) 
per Belgicam et duas Germaniaa Henzen 6932. Tac. H. 1, 12: pauci* post Ka- 
Undas Januarius diebus Pompeii Propinqui procuratoris e Belgica litterae adfe- 
runtur, superioris Germaniae legiones rupla sacramenti reverentia imperatorem 
alium flagitare; vgl. c. 58. Doch unter lladriau auch ein proc. provinciae Bel- 
gicae ohne weiteren Zusatz, Uenzen 6539. Der cens{ilor) Germ. infericr{is) bei 
Schiassi Guida al mus. di Bologna p. 72 , welchen Mommsen anführt , ist ein 
Unterbeamter, wie der subprocurator provinc. Belgicae in der Inschr. Hermes 4 
S. 218. Bei den procuratores viccsimue hereditatum findet sich noch eine andre 
Combinatton ; einer verwaltet Lugdunensis, Belgica und beide Germaniae (Orelli 
798 aus der Zeit des Septimius Severus s. Uenzen Khein. Jahrb. XII (1848) und 
Inscr. p. 78), ein andrer Narboneusis und Aquitania , Uenzen 5480 aus der Zeit 
der Antonine. Ib. 6929. 

2) Inschr. v. Metz bei Desjardins p. 46: GENJO C. AVR. MATERSi 
PREF. STA Tlonis quadragesimae civitatis mediomatricorum. CATJURlGus 
DELFICV8 CLIEXS. 

3) Boecking zu Ausonius Mos. v. 10 und Not. Dign. II p. 483. 849. 

4) Boecking N. D. II p. 483. 

5) 8. K. L. Roth Die Vereinigung Schwabens mit dem römischen Reiche 
durch Domitianus, im Schweizer. Museum für hist. Wiss. 2 S. 30. Frontin. Strat. 
1, 3, 10: imperator Caesar Domitianus Auguslus, cum Germani more suo e sal- 
tibus et obseuris latebris subinde hnpugnarent nostros, tutumque regressum in pro- 
funda \silvarum haberent, limitibus per centum viginti milia passuum actis, non 
mutavit tantum statum belli, sed subiecil ditioni suae hostes , quorum refugia nu- 
daverat. Auf ihn beziehen sich die Arae Flaviae (Rottweil). 

6) Man beruft sich für diese Annahme auf Spart, f. Hadr. 12, 6: per ea 
tempora et alias frequenter in plurimis locis, in quibus barbari non fluminibus sed 
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durch eine Mauer gesichert, welche, an der Lahn beginnend und 
in einer krummen Linie bis Regensburg geführt 1 ), die Ostgrenze 
der Germania superior und die Nordgrenze von Raetia bildend, 
das Dreieck zwischen Rhein und Donau abschloss, das unter dem 
Namen der ugri decumates bekannt ist. Der nur einmal vorkom- 
mende Name 2 ) ist von unsicherer Deutung, indessen wird er 
doch jedenfalls auf den Zehnten zu beziehen sein 3 ), welchen die 
Ansiedler zahlten. Aus den vielen erhaltenen Denkmälern der 
Gegend ist ersichtlich, dass das Land bevölkert war, durch Kunst, 
Handel und Gewerbe blühte, und dass auch römische Truppen 
darin stalionirt waren. Erst nach Aurelians Tode durchbrachen 
die Deutschen den Grenzwall und nahmen das Land in Besitz 4 ), 
welches, obwohl noch einmal von Probus 270 erobert und be- 
festigt 5 ), doch wieder verloren ging; denn Valcnlinian und Gra- 
tian befestigten im J. 369 den Rhein als Grenze 8 ). Germania 
inferior ging schon seit der Niederlage des Varus, wenn man 
einzelne befestigte Puncte, wie das unter Tiberius erwähnte Ca- 
stell Aliso an der Lippe abrechnet, östlich nicht über den Rhein 
hinaus 7 ). Seine Hauptstadt wurde ColoTiia Ayrippinensis , früher 
oppidum Ubiorum genannt 8 ), das im J. 51 n. Chr. zu Ehren der 
Agrippina, Gemahlin des Claudius, zur römischen Colonie erho- 
ben wurde 9 ). 

Von den durch Cäsar eroberten Provinzen leistete Aquitanien Komanisi- 
dem Eindringen römischer Gesittung am wenigsten Widerstand I0 ) ; SSSLbiR-" 



Umitibw dividtmtur, stipitibus magnis m modum muralis aaepi» funditus iactis 
atque eonexis barbaros separavit. 

1) 8. Ukert Geogr. d. Gr. u. R. Germania S. 278 ff. C. I. Leichtlen Schwa- 
ben unter den Römern, Freiburg 1825. 8. 

2) Tac. Germ. 29 : non numeraverim inier Qermaniae populot, quanquam Iran» 
Rhenum Danubiumque consederint, eos, qui decumate» agros exereent. T^evissimus 
quisque Gallorum et mopia audax dubiae possessionis $olum occupavere. Mox Ibnite 
acto promotisque praesidiis shw$ imperii et pars provineiae habetüur. Ein Ihnes be- 
stand also schon im J. 98 n. Chr., in welchem die Germania herausgegeben ist. 

3) Decumas hat eine Analogie mit infernu» und supernas. 

4) Vopiscus v. Taciti 3, 4. 
5j Vopiscus v. Probi 13. 14. 

6) Ammian. 28, 2 : Rhenum omnem a Raetiarum exordio adtuque fretalem 
Oceanum magnis molibus eommuniebat, castra ex tollen» althts et castella, turresque 
assiduas per habiles locoa et opportunes, qua Galliarum extenditur kmgitudo. Vgl. 
30 3 

7) Ukert Germania S. 270 ff. 

8) Tac. Ann. 1, 36. 

9) Zumpt Comm. epigr. I p. 384. 

10) Ammian. 15, 11 : Aquitani enim, ad quorum litora ut proxima plaeidaque 
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in den andern suchte man einzelne Stamme durch Gewährung 
eines billigen Bündnisses 1 ), die Vornehmen aber durch Verleihung 
der römischen CiviUU 2 ) in das römische Interesse zu ziehen. 
Die letzlere lehnten die Gallier anfangs entschieden ab 3 ) , aber 
bereits unter Claudius strebten sie nach dem ius honorum in 
Rom 4 ) , wie dieses die Bürger aus Gallia Narbonensis schon 
seit Casars Zeiten t heil weise erhallen hatten 5 ). Durch Claudius 
erhielten dieAedui 6 ), durch Galba eine Anzahl anderer Stämme 7 ) 
das volle Bürgerrecht; den Lingones wurde es durch Olho ver- 
liehen *), und auch Hadrian scheint in dieser Beziehung t haiig ge- 
wesen zu sein 8 ). Von den Colonien, welche erwähnt werden, ist 
ausser der Colonia Agrippinensis (Köln) auch Augusta Treverorum 
(Trier) wahrscheinlich dem Claudius l0 ), Aventicum (Avenches in 
der Schweiz) dem Vespasian oder einem seiner Söhne 11 ), Colonia 
Traiana (Kelln bei Cleve) dem Traian zuzuschreiben. Unbekannt 



mercea odventiciae convekuntur, moribtu ad mollitiem lapsis, facitc in ditionem 
vener e Romanam. 

1) Nach Plin. A\ H. 4 % 106 waren in Belglca liberi die Nervi! , Suessio- 
ne9, Ulmanectes , Treviri, foederati die Lingones, Kernt. Von den Batavi sagt 
Tac. Germ. 29: mattet bonos et antiquae societatis intiyne. Nam nec tributis 
eontemnuntur, nec publicanus atterit: exempti oneribus et collationibus et tantum 
m «tum protliorum sepotiti velut tela atque arma belli» re»ervantur. cf. Tac. Hlst. 
5, 25, 2. In Lugdunensis waren die Meldi und Secuslavi liberi, die Aedui und 
Carnuteni foederati (Plin. 4 § 107), in Aquitanica die Santones, Bituriges und 
Averni liberi ($ 108). 

2) Tac. Ann. 11, 23: primore* Oalliae, quae Comata appcllatur, f oeder a et 
civitatem Romanam pridem assecuti. Hierüber handelt ausführlich Zumpt De pro- 
pagatione civitati» Romanae In Stud. Rom. p. 325 ff. 

3) Cic. pr. Balbo 14, 32: etenim quaedam foedera exstant, ut Cenomanorum, 
Jnsubrium, Helvetiorum, lapydum, nonnullorum item ex (Jallia barbarorum, quorum 
in foederibus exceptum est, ne qui» eorum a nobi» chis reeipiatur. 

4) Tac. Ann. 11, 23. 

5) Tac. Ann. 11, 24: num paenitel Balbo» ex Hispania nec minus insignes 
viros e Gallia Narbonensi transivisse? und in der Originalrode des Kaiser Clau- 
dius auf der Broncetafel von Lyon (abgedr. im Tacitus v. Nipperdey Bd. 2) helast 
es : omatissima ecce colonia valentittimaque Viennentium quam longo iam tem- 
pore »enatore» huic curiae eonferl! und weiterhin: quod si haec ita esse consen- 
titis , quid ultra desiderati» quam ut vobis digilo demonstrem, solum ipsum ultra 
fines provinciae Narbonensis iam vobis »enatores mittete, quando ex Lugduno ha- 
bere nos no»tri ordinis viros non poenitet? 

6) Tac. Ann. 11, 25. 

7) Tac. U. 1, 8. Plut. Galba 18. 

8) Tac. H. 1, 78. 

9) Wenn es bei Spart. Hadr. 21, 7 von Ihm heisst : Lalium multis civitati- 
bus dedit, so ist daraus wohl zu schüessen, dass er den Communen, die bereits 
das ius Latii hatten, das Bürgerrecht verlieh. 

10) Zumpt Comm. ep. 1 p. 385. 

11) Moni innen Inscr. Confoed. Helvet. p. 27. 
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ist dagegen der Ursprung der narbonensischen Bürgercolonien 
Acusio, Apla (Colonia Iulia Apla Vulgientium, jetzt Apt), Cabellio 
(Gavaillon), Dea Augusta Vocontiorum (Die), Maritima, Nemausus 
(Ntmes), Colonia Iulia Augusta Apollinarium Reiorum (Riez) und 
Tolosa (Toulouse) l ) . 

Zu den genannten 6 Provinzen Galliens kommen nun noch 
drei Alpendistricte, nämlich 

7. Alpes maritimae, im J. 14 v. Chr. durch Augustus Jj^JJgJ, 
zur Provinz gemacht 2 ). Sie standen unter einem procurator*) 

und erhielten 63 n. Chr. durch Nero das ins Latii 4 ). 

8. Alpes Coltiae. Die iL Gemeinden, welche im J. 8 
v. Chr. dem Augustus den Triumphbogen in ihrem Hauptort der 
civitas Segusinorum errichteten und in dessen Inschrift verzeichnet 
sind 5 ), bildeten damals ein Königreich 6 ), regnwn CoWn" 7 ), welches 
hernach Claudius anerkannte und vergrösserte 8 ), Nero aber nach 
dem Tode des Cottius in eine procura torische Provinz verwan- 
delte»). Die Einwohner hatten, vielleicht seit dieser Zeit, latini- 



1) S. Desjardins zn den einzelnen Städten and Zumpt a. a. 0. p. 412, der 
diese Colonien ohne Grund dem Hadrian zuschreibt. 

2) Dio Cass. 54, 24: tote Ii ol te Uavvo'vioi vEmTEplaavtEc aufit« fyctpdE»- 
ft-rjaav xal ol "AXrei« al rapaöaXrfsatoi , bitb Afj6«ov tStv Kop.T)T&v xaXoupivcuv 
iXco^ptuc tri xat töte ve{jL<iu.evat l&o'jXiudrjsav. 

3) Strabo 4 p. 203: töiv U u.eto$ü toO OWpou xai tJJ; TeNoia« Atf6m>t ol 
p.iv tt] ftaXarrriQ Toi; 'iTsXiaVrais tlah ol outoi, Irl hl to&c opetvoü; ir£ux£Ta( 
Tt« Cttapyo« t&v ir.iznms dhSp&v, xaftdrcp xctl cV iXXo'JC xdVv teXecu; Bapjjipaiv. 
Der procurator Alplum Maritimarum (denn diesen meint Strabo) kommt öfters 
vor. Tac. H. 2, 12: rminfimu.* tum Alpes tenebat procurator Marius Maturus, vgl. 
3, 42. Orelli 2223. 3331. Henzen 6928 = (\ /. L. II n. 1970. Ein praefectus 
Alpium maritimar. Orot. p. 287, 7; ein pro«/", rio/faf. in j4ipi6. Maritumis, 
Henzen 6938. Ein Ir.hpoizoi xat -fpfEp-div täv itapa&aXaaatwv "AXrcaiv In einer 
Inschr. von Massilia C. I. Gr. 6771. Ein (ßamen) provineiae Alpium Maritimarum 
aus dem Jahr 181 n. Chr. Orelli 2214. Ein Aurelius likodirnianus Aug. lib. (a) 
eomment(ariis) Alp. Marit. Murat. p. 1022, 5. 

4) Tac. Ann. 15, 32: eodem anno Caesar nationes Alpium maritimarum in 
ius Latii transtulit. 

5) Maffei Mus. Ver. p. 234 = Orelli 626. 

6) Der König heisst in der Inschrift M. lulius regis Donni f. Cottius, prae- 
feelus eeivitatium quae subscriptae sunt. 

7) regnum Cotii heisst der üutrict noch auf der Peutingerschen Tafel. Des- 
jardins a. a. 0. p. 35 f. 

8) Dio Cass. 60, 24 : Mctpxtp 'IouXltp Korrlu» rhv rarptpov dpy^v , f ( v crrl 
töjv *ÄXtkq>v t&v 6;xa»v6p;inv elyc, 7rpo««^65r)ac , paotXea aur&v töte rcpSiXfr* 
övop.dEoac. 

9) Suet. Nero 18 : Ponti modo regnum, concedente Polemone , item Alpium 
defuneto Cottio in provineiae formam rtdegit. Eutrop. 7, 14. Aurel. Vict. Caes. 
5, 2; epit. 5,4. Euseb. p. 161 Seal. Paulus Diae. Hist. mise. 8, 5. Vopisc. 
Aurel. 21. Rufus brev. 3. Ein procurator Aug. Alpium Cottian. Orelli 2156; 
procurator Aug. nottri , prauet Alpium Cottiar. Henzen 6939»; (jproeur)ator et 
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scbes Recht 1 ). In der diocletianiscben Reichseintheilung gehören 
die Alpes Cottiue zur italischen Diöcese, und bei dieser blieben 
sie auch in der Folge 2 ). 
r' t * t 9. Die Alpes Poewinae 3 ), auch Alpes Atractiunae et Poe- 
ninae, Alpes Graiae et Poeninae, vielleicht anfangs zu Raetia ge- 
hörig 4 ), dann aber, man weiss nicht seit wann, jedenfalls im zwei- 
ten Jahrhundert, eine procuralorische Provinz 5 ) , umfassten das 
ganze schweizerische Rhonethal (Canlon Vallis) 6 ) mit 4 civitatis 1 ) 
und das südlich vom Genfersee liegende Gebiet der Ceulrones, . 
deren Westgrenze gegen das Gebiet von Vienne im Jahr 74 durch 
den Statthalter von Obergermanien , Gnaeus Pinarius Cornelius 
Clemens, unter dem die westliche Schweiz stand h ), reguliri ward 9 ). 



pratses Alpium Cotti Orut p. 493, 7. In der römischen Inscbr. aus Tiberius 
Zeit Bull dt, 1853 p. 182 ist nach Mommsen f C. I. L. III p. 588) zu lesen: 
procurator re[gni Cotli) et provin[c] Nar[bonens). 

1) Plin. N. H. 3 S 135. 

2) S. oben S. 83. 84. 

3) Lieber die Schreibart Poeninae, nicht Penninae s. Mommsen Die Schweiz 
in römischer Zeit. 9ter Bericht der antiq. OeseUsch. in Zürich 1853. 4 S. 6. 
Mommsen Inscr. Conf. Helv. p. 4 ff. 

4) Mommsen Die Schweiz S. 6. 

5) Ein proc. Alpium Atractianar. et Poenmar. iur. gladi. Orelli 3888 ; pro«. 
Alp. Atrectianar. Orelli 2223. Ausserdem haben sich in Axima Ceutronum (Ptolem. 
3, 1, 37), jetzt Aixnie, eine Anzahl von Inschriften gefunden, in welchen 4 
Procuratoren genannt werden : 1. T. Pomponius Victor proc. Augtut. (Orelli 1613), 
der in der von ihm gesetzten versiilcirten Inschrift sagt: dum ius guberno rem- 

que fungor Caetarum; 2. AIalli(us) proc. Au(p.); 3. Caetronius Cus(p)ia- 

nus proc. Aug. 4. L. Atinius Marbinianus r(i'r) e(gregius) proc. Aug. S. Allmer 
im Bull. d. Inst. 1869 p. 263 ff. Von diesen nennt sich der erste proc. Augusto- 
rum, lebte also wohl unter M. Aurel und Verus (161 — 172) oder M. Aurel und 
Commodus (177—180) oder Sever und Caracalla (198 ff.). 

6) Mommsen Die Schweiz S. 6. 

7) Inschr. v. S. Maurice, MomtnBen Inscr. Conf. Helv. n. 17 aus dem Jahr 

23 n. Chr. : Druso Caesari civitates IUI vallis Poeninae. Es sind dies 

Sedunorutn civitas (Sitten), Vallensium civitas oder Octodurum (Martigny), Nan- 
tuatium civitas oder Tarnaiae (S. Maurice), Penneloci (Villeneuve). 

8) Vgl. Mommsen Die Schweiz S. 7. 

9) Die Inschrift, aus welcher sich dies ergiebt (Henzen 5256), ist erst neuer- 
dings von Renier Revue arcMol. XVI e annie p. 358 ff. sicher gelesen worden und 
lautet: ex auctorita(le) imp. Caes. Vespasian. Aug. pontificis mar. trib. polest. V 
cos. V design. VI Cn. ftnariu* Vomel. Clemens leg. eius pro pr. exercitus Oer- 
manici superioris mter Viennenses et Ceutronas termmavit. Aus dieser Inschrift 
und dem dazu von Kenier beigebrachten Material geht hervor, 1) dass die in 
den jetzigen Texten des Caesar, Strabo, Plinius und Ptolemaeus vorkommenden 
Centrone» richtiger Ceutrones zu schreiben sind ; 2) dass , da die Qrenze zwi- 
schen ihnen und den Viennenses nicht durch den Statthalter der Narbonensis 
festgestellt wird, die Ceutrones nicht zu Oallia Narbonensis gehören, sondern 
zu einer andern Provinz, die nur die der Alpes Poeninae sein kann. 
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Nach Diocletian heisst die Provinz Alpes Graiae et Poentnac *), ge- 
wöhnlich Alpes Graiae, und gehört zur dioecesis Galliarum 2 ) . 

Im vierten Jahrhundert finden wir eine wesentlich andere Eintheiinn* 

(«Athens | 

Theilung der gallischen Provinzen, welche im Ganzen dem Dio— nach Diocte- 
clelian zuzuschreiben ist, später aber noch einige Veränderungen 
erfahren hat 3 ). Nach dieser zerfällt ganz Gallien in zwei grosse 
Ländercomplexe, die dioecesis Galliarum und die dioecesis Vien- 
nensis. 

Die dioecesis Galliarum hat um 297 8 Provinzen: 

1. Belgica prima unter einem consularis, Hauptstadt civitas 
Trevirorum (Trier). 

2. Belgica secunda unter einem consularis, Hst. Durocortorum 
Remorum (Reims). 

3. Germania prima u. e. consularis, Hst. Moguntiacum (Mainz). 

4. Germania secunda u. e. consularis, Hst. Colonia Amrippt- 
(Köln). L 



5. Maxima Sequanorum u. e. praeses *) , Hst. Vesontio (Be- 
sancon). 

6. Lugdunensis prima u. e. praeses*), Hst. Lugdunum (Lyon). 

7. Lugdunensis secunda u. e. praeses, Hst Botomagus (Rouen). 

8. Alpes Graiae et Poeninae u. e. praeses, mit den Städten 
civitas Vallensium Octodurum (Martigny) und civitas Ceu- 
tronum Darantasia (Moutiers-en-Tarentaise). 

Hiezu kommen um 385 6 ) : 

9. Lugdunensis u. e. praeses, Hst. Caesarodunum Turonum 
(Tours). 

10. Lugdunensis Senonia u. e. praeses, Hst. civitas Senonum 
(Sens) . 

. 

1) Ammian. 15, 11. 

2j Verz. der Prov. v. 297 p. 511. Polemil Silvil laterculus ed. Mommsen 
p. 253. 266. Not. Dign. Occ. ed. Boerking p. 489. 

3) Quellen für diese neue Provincialverfassung sind ausser dem veroneser 
Verzeichniss der Provinzen (um 297), dem breviarium des S. Rufus (um 369), 
dem laterculu» des Polemius Siivius (um 386) und der Notitia Dignitatum auch 
die Notitia provinciarum et civitatum Oalliae aus Honorins Zeit (395—423) her. 
y. Sirmond in der zweiten Ausgabe der Concilien Tom. I (1629 fol.) und bei 
Bouquet Reeueil de» hittorien» de» Gaule» et de la France, Paris 1738 IT. fol. 1 
p. 122 ff. Andere Recensioneri dieses Verzeichnisses s. bei J. F. Oronov. Vor. 
(Jeogr. , Lugd. Bat. 1739. 8 p. 40 ff. Bouquet Vol. 2. 

4) Inschr. von 294. Mommsen Irucr. Conf. Helv. n. 239. 

5) Diesen hatte sie noch 319. Cod. Th. 11, 3, 1, dagegen hat sie 372 
einen eonsulari*. Fr. Vat. § 36. 

6) 8. Mommsen Vera. d. R. Pr. um 297 S. 511. 

Böm. A^terth. IV. 9 
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Die dioecesis Viennensis hat um 297 7 Provinzen: 
!. Viennensis unter einem consularis, Hst. Vienna. 

2. Narbonensis prima u. e. praeses, Hst. Narbo. 

3. Narbonensis secunda u. e. praeses, Hst. Aqnae Sextiae (Aix). 

4. Novem populi oder Novempopulana u. e. praeses, Hst. /57wsa 

Ciut.it pres d'Eause). 

5. Aquitanica prima u. e. praeses, Hst. civitas Biturigum 
(Bourges) . 

6. Aquitanica secunda u. e. praeses, Hst. Burdigala (Bordeaux). 

7. maritimae u. e. praeses, Hst. Ebrodunum (Embrun). 

Die Theilung der Narbonensis und Aquitanica in zwei Pro- 
vinzen muss später erfolgt sein, als die Einrichtung der Diöcese, 
deren Statthalter noch im vierten Jahrhundert den Titel vicarius 
quinque provinciarum führt 1 ), wahrend er spater allerdings vica- 
rius septem provinciarum genannt wird 2 ). 

XV. Britannia. 

Die Eroberung von Britannien ist langsam vor sich gegangen, 
zunächst vielleicht deshalb, weil sie wenig Vortheil zu versprechen 
schien 3 ). Die beiden Expeditionen, welche Casar in den Jahren 
55 *) und 54 5 ) dahinunternahm, hallen keine dauernden Folgen ; 
denn die Abgabe, welche er den von ihm besiegten Stammen 
auflegte 6 ), wird, da er eine Besatzung nicht zurUckliess, nicht 
lange gezahlt worden sein. Augustus hat einen Zug nach Britan- 



1) Inscbr. Uenzen 6471. 

21 Uenzen 6910. Vgl. Gothofr. ad C. Th. 16, 10, 15. Boecking S. D. 2 
p. 470 ff. Mommsen a. a. O. 9. 512. 

3) Appian. prooem. Vol. 1 p. 5, 28 Bekk. : xal x6v ßdpeiov cbxeavöv i- rr<v 

Bperravlfta v^oov repdaavxe; to xpatTtorov aürrk lyouoiv urep ^|*iay, ouSev 

ttjc df>.X-«i ht6ut\oi ' ou fdp eiScpopo; aCrroi; £ariv oio' fyouotv. Cio. ad AU. 

4, 16, 13 : etiam illud iam cognitum est , neque urgent t acripulum esse ullum in 
illa insula, neque ullam tpem praedae nisi ex mancipii». — ad /um. 7, 7: in 
Britannia nihil e*$e audio neque auri neque argenti. 

4) Caesar B. G. 4, 20—36. Drumann 3, 293 ff. 

5) Caesar B. Q. 5, 5—23. Drumann 3, 299 ff. 

6) Caesar B. O. 5, 22: obsides imperat et quid in annos singulos vectigalis 
populo Romano Britannia pendertt , eon$Utuit. Cic. ad Att. 4, 17, 3 : eonfeeta 
Britannia, ob$idibu$ aeceptit nullu praeda, hnperata tarnen peeunia. Liv. ep. 105: 
aliquam partem inmlae in potestatem redegil. Hieran» baben Spätere eine Erobe- 
rung des Landes gemacht, wie F.utrop. 6, 17(14): Brilannos slipendiarios feeit. 

5. Rufus 6: deeimo anno QalUat et Britannia» tributarias feeit. 
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nien zwar zweimal , 34 l ) und 27 v. Chr. 2 ) vorbereitet, aber nie- 
mals wirklich ausgeführt 3 ) und sich begnügt einen gewissen 
politischen Einfluss in Britannien geltend zu machen 4 ). Einige 
Häuptlinge suchten bei ihm Schutz & ) , andere öffneten ihr Land 
dem römischen Handel 6 ), und das Land blieb frei, bis der im 
J. 43 unternommene Feldzug des Kaisers Claudius 7 ) zu einer 
theilweisen Besetzung der Insel 8 ), der Auflegung regeln lässiger 
Abgaben») und der Einrichtung der Provinz» 0 ) führte. In Folge gjgjg« 
dessen wurde, obwohl die Eroberung des Landes erst nach und 
nach, namentlich durch Agricola (78-84) in Ausführung kam, 
doch sogleich ein Heer in der Provinz stntioiyrt % ein Statthalter 
eingesetzt «*) und im J. 50 die Colonie Camulodunum (Colchester) 



1) Dio Cass. 49, 38. 

2) Dio Cass. 53,22. 25. Horat. Od. 1, 3;'», 30; 3, 5, 3; vgl. 1, 21, 15; 
4, 14, 48. 

3) Dio Cass. 62, 4. 

4) Strabo 4 p. 200: vuvl pivroi tü>v ftuvasruv Ttvec x&v a\>t6%t 7:pea3eu3ecti 
xal ftcparcelatc xaTaaxcuaoötfievoi rfjv Trpos Kataapa tov 2e3aa7ov «piXiav avaJWj- 
pcrrd tc <£v£<b)xav iv x£p Ka7ceT»Mip xai olxelav oyeWv ~i 7?»p£axevaoav rot« 
Poifxatotc JXtjv rfjv vrjoov. 

5) Mon. Ancyr. 5, 54. 

6) Strabo 4 p. 200. 

7) Sueton. Claud. 17. Vcspaa. 4. Dio Cass. 60, 19—23. H. Lehmann Clau- 
dius und Nero und ihre Zeit Bd. I, Gotha 1858. S. 225—229. 

8) Suet. Claud. 17: parte huulac in ditioncm rccepta. Suet. Vesp. 4: Claudio 
principe Narcisai gratia Ugulus legionii in Oermaniam miaaua elf; inde in Bri- 
tanniam tranalatu» tricies cum hotte conflixit. Duo» validiasimaa genta auperque 
vightii oppida et inaulam Veetem (Wight) Brilanniae proximam in dicionem rede- 
git, partim Auli Plauti legati tonaularis partim Claudii ipsius ductu. Es ist noch 
ein Theil der Inschrift des Triumphbogens vorhanden, welcher in Rom dem Clau- 
dius wegen der Besiegung Britanniens errichtet war. Die Inschrift ist von Bor- 
mann Eph. epigraph. 1872 p. 221 so ergingt worden: Tl. CLAVdio drusi f. 
caiSARJ AVOV$to germaniCO PONTlFJCi maximo trib. potesTAT. XI CO* Y 
IMp. xxt patri paTRfAI 8ENATVS POpuluaque ROmanua qVOD REGES 
BRITanniai »ine VLLA IACTVRa in deditionem acceperit GENTESQVE Bar- 
baras Irans oceanum PRIMVS. IN DICIonem populi romani redegerit. 

9) Dio Cass. 62, 3. 

10) Taclt. Agr. 13: divua Claudku auctor iterati operia tranavectia legionibu* 

auxiliiaque et asswnpto in partem rerum Veapasiano. Domitae gentea, capU 

reges et monairatua fatia Veapaaianua. c. 14 : consularium primua Aulua Pluutiua 

praepoaitua ac aubinde Oatoriua Scapula redactaque paulathn in fortnum 

provinciae proxima para Britanniae. Claudius selbst erwähnt in seiuer Hede col. 
1 a. Ende (Nipperdey Tacitu» 2 p. 224) die gloria prolali imperi ultra Oceanum. 
Auf die Eroberung beziehn sich auch die Inschr. Orelli 715 und acht Epigramme 
der Anthologia Lat. 2, 84—91 Burm. n. 762—769 Meyer. 

11) E. Uübner Die römischen Ueeresabtheilungen in Britannien im Bhein. 
Museum N. F. XI (1857) S. 1—57 und Nachtrage XII (1857) S. 84 ff. XIV 
(1859) S. 347-357. 

12) Die Reihe der Statthalter bis auf Domitian ist vollständig bekannt. Es 
sind 1. Aulus Plaotius 44—47. 2. P. Ostorius Scapula 47—51. 3. A. Didius 

9* 
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angelegt l ) . Im J. 84 begann Agricola das Befestigungswerk, wel- 
ches den Norden der Provinz gegen die Picten und Caledonier 
sichern sollte. Dasselbe liegt zwischen der Glota und Bodotria 
[the Friths of Clyde und of Förth) 2 ) und ist im J. UO unter 
Antoninus Pius zum zweitenmale gebaut worden 3 ), nachdem es 
theilweise zerstört worden war. Unter Hadrian nämlich fand eine 
grosse Empörung (der Einwohner statt 4 ) , die der Kaiser zwar 
persönlich niederwarf 5 ), in Folge deren er aber die Grenze süd- 
licher rückte , und dieselbe durch einen neuen Grenzwall , den 
murus Hadriani sicherte, der vom Frith von Solway (Ituna Aestua- 
rium) bis zur Mündung des Flusses Tyne reichend, für die fol- 
genden Jahrhunderte den limes provinciae bildet. Diese Mauer 
ist von Severus verstärkt worden 6 ) und bestand seitdem aus 



Gallus 52—57. 4. Q. Veranius Nepos 58. 5. C. Suetonius Paulinus 59—61. 
6. Q. Petroniu» Turpilianus 62—64 . 7. TrebellliiB Maximus 64—69. 8. Vettius 
Bolanus 69—71. 9. Q. Petilius Cerealis 71—74. 10. S. Iulius Frontinus 74—78. 
11. Cn. Iullus Agricola 78—85. S. Tacit. Agr. 14 — 18. Hübner Die Wim. Le- 
gaten von Britannien, im Rhein. Museum N. F. XII (1857) S. 46—83; vgl. MV 
8. 357 ff. Urlichs Comm. de vila et honoribus Agrieolae, Wlrzeburgi 1868. 4 
p. 25 ff. Borghesi Oeuvres 3, 70. 188 ; 6, 34. 476. Boecklng A T . D. 2 p. 498 f. 

1) Tac. Ann. 12, 32. Zumpt Comm. ep. 1 p. 389. Ueber die zweifelhafte 
Lage des Ortes s. W. Smith Dietionary of Oreek and Roman Geography, London 
1856. 8 Vol. I p. 645. 

2) Tac. Agr. 23: quarta aestaa obtinendis, quae percucurrerat , insumpta, 
oc, si virtus exercituum et Romani nominis gloria pateretur, inventus in ipaa Bri- 
tannia terminus. Namque Clota et Bodotria , diver si muri» aeatibus per immenaum 
reveetae, angusto terramm spatio dirhnuntur, quod tum praesidii» flrmabatur, atque 
omnis proplor sinus tenebatur , summotia velut m aliam inaulam hoslibus. Ueber 
diesen Wall handelt mit Benutzung der englischen Quellen Boecking .V. D. 2, 
887 Anm. Vgl. Hubner Monatsberichte der Acad. zu Berlin 1866 S. 794 ff. 

3) Capitolin. Anton. P. 5, 4: Britannoa per Lollium Vrbicum vicit legatum 

alio muro eespitieio summotia barbaria dueto. Pausan. 8, 43 : 'Avramvo; 

d7rcr£jx£TO hi xal rtov h BpeTca^lqt Tfjv -oXX-fjv, ort iirtoßaiveiv xotl qutoi aüv 



Orelli n. 845. Dass Antonius Wall mit dem des Agricola ein und derselbe ist, 
wird allgemein angenommen. Vgl. Mannert Cieogr. d. Gr. u. Römer 2, 2 (1822) 
S. 67. 113. 215 ff. 

4) Spart. Hadr. 5, 2: Britanni teneri sub Romana ditione non poterant. 
Fronto p. 200 ed. Rom. 1823= p. 144 ed. Rom. 1846 = p. 218 Naber.: quid? 
ovo vestro Hadriano imperium obtinente quanlum militum a ludaeis , quantum ab 
Brittannis eaentm? 

5) Spart. Hadr. 11. Britanniam petit in qua multa eorrexit murumque per 
oetoginta milia passuum primus duxit, qui barbaros Romanoaque divideret. Die 
ezpeditio Britonniea des Hadrian erwähnen die Inschriften Orelli 804. Uen- 
zen 5456. 

6) Spart. 8ever. 18, 2 : Brittanniam , quod maximum eius imperii decua est, 
muro per tranaveraam inaulam dueto utrimque ad finem Oeeani munivit. Vgl. c. 
22, 4. Aurel. Vict. Caea. 20. Eutrop. 8, 10(19). Cassiodor ad a. 207 in Momm- 
sen Die Chronik des Cassiodorus Senator p. 640 : hia eonas. Severus in Britton- 
nos bellum movit, ubi ut reeeptaa provineios ab ineursione barbarica faceret aeeu~ 
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einer doppelten Kette von Verschanzungen. Die nördliche Linie 
ist gemauert und enthält 84 Castelle , die südliche ist nur durch 
einen Erdwal r und dazu gehörigen Groben befestigt. Die letztere 
schreibt man dem Hadrian, die erstere dem Severus zu'). 

Die ungetheilte Verwaltung der so begrenzten Provinz führte 
ein consularischer legatus Aug pr. pr. 2 ) , der einen Procurator 
unter sich hatte 3 ), bis sie im J. 4 97 n. Chr. nach dem Tode des 
Glodius Albinus von Septimius Severus in zwei Theile getheilt 
wurde, Brilannia superior und inferior 4 ), jede, wie es scheint, 
unter einem praeses b ). Nach der Diocletianischen Organisation 
hat das Land vier Provinzen: 4. Britutmia prima, 2. Britannia 
secunda, 3. Maxima Cuesnriensis, 4. Flavia Caesariensis*), wozu 
im J. 369 als fünfte Provinz Vulentia gefügt wurde 7 ). Von die- 
sen waren Maxima Caesariensis und Valentia consularisch, die 
drei andern präsidialisch 8 ). 

Die Donauprovinzen. 

XVI. Haetia»> 

Rätien, welches den von der Donau südlich liegenden Thcil 
Baierns, den nördlichen Theil von Tirol und den östlichen Theil 

riores, vallum per CXXX1I pasmtum milia a mari ad mare duxit. Die übrigen 
Zeugnisse s. bei Boecking JV. D. 2 p. 889 ff. 

1) lieber diesen Wall ist die Hauptuntersuchung 0. Bruce The Roman 
wall; descript. of the mural barricr of the Nord of England. 3 edit. London 
1867. 4. Vgl. Boecking N. D. 2 p. 887 ff. Hübner Monatsberichte der Berl. Acad. 
1866 S. 789. 

2) Dies sagt Tac. Agr. 14. Auch ergiebt es sich aus den bekannten Lega- 
ten, vgl. Borghesi Oeuvr. 6 p. 145. 

3) Proc. Aug. prov. Britanniae Orelli 2222. Henzen 6701. 6936. C. /. Gr. 
6627. Hübner im Rhein. Mus. N. F. XIV S. 361. 362. 

4) Herodian. 3, 8, 2: (Severus) öioraViaac f* xotrd rrjv BpetTovlav xa\ 

ÖieXiuv c{; S6o -r^etjLOvta; tfy toD e"oSojs e^oualav c(; rfjv 'FcGfiTjv -fjTrel- 

■fETo. Von der BpsTravla ■?) dvto spricht Dio Cass. 55, 23 schon bei der Aufzäh- 
lung der Legionen unter Augustus, offenbar den Namen anachronistisch anwen- 
dend ; provincia Brlttannia inferior hat die Inachr. Henzen 7414ß (p. 494) und 
die fragmentirte Inschrift v. Musti in Gutfrin Voy. Areh. dam la rigence de 
Tunis 2 p. 102 n. 296. Die Art der Abgrenzung ist unbekannt. S. Hübner im 
Rhein. Museum N. F. XII, 84. 

Ö) Ulpian. Dig. 28, 6, 2 § 4: quae sententia rescripto hnperatoris noatri 
(dies ist Caracalla. S. Fitting Ueber das Alter der Schriften Römischer Juristen, 
Basel 1860 S. 43) ad Virium Lupum Brittanniae praesidem comprobata est. 

6} Verzeichnis» von 297 S. 510. 

7) Ammian. 28, 3, 7. 

8\ Not. Dig. Oec. c. 22. Boecking 2 p. 500 ff. 

9) Ueber diese Provinz handelt erschöpfend Mommsen C. /. L. III p. 706 ff. 
S. auch P. C. Planta Das alte Raetien, Berlin 1872. 8. J. S. Douglas» Die Rö- 
mer in Vorarlberg, S. Gallen 1871. 4. 
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der Schweiz umfasst 1 ), wurde im Jahre 739 = 15 von den Stief- 
söhnen des Augustus, Drusus und Tiberius unterworfen und zur 
Provinz gemacht 2 ). Drusus schlug die Räter in den tridenti- 
nischen Alpen 3 ), drang Uber den Brenner zum Aerius (Inn) und 
dein Lande der Breuni vor 4 ) und eröffnete so die Strasse von 
Italien bis zur Donau 5 ) ; Tiberius kam seinem Bruder von Gallien 
aus zur Hülfe, schlug am Bodensee (locus Brigantinus) die Vin- 
delici und gelangte bis zu den Quellen der Donau 6 ). Auf diesen 
Sieg bezieht sich die Inschrift des tropaeum Alpium, welches der 
römische Senat und das römische Volk im Jahre 747=7 dem 
Tiberius errichtete 7 ). 
JuSSpft Regiert wurde Rätien zuerst von einem Procurator oder mit 
nn1 ' vollständigem Titel procurator et pro legato provinciae Raetiae ei 
Vindeliciae et Vallis Poeninae*), welchem nur einbeimische alae 
et cohortes zur Verfügung standen ,J ) ; M. Aurel legte indess die 



1) Ausführlich sind die Grenzen bestimmt ton Mommsen a. a. 0. p. 707. 
Planta S. 55 IT., welcher letztere auch eine Karte der Provinz entworfen hat. 

2) Vellei. 2, 39: Raetiam autem et Vindelioos — novo» imperio nostro sub- 
iunxit provincias. Liv. ep. 138: Racti a Tiberio Tierone et Druso Caesari» pri- 
vignis domiti. Suet. Oet. 21. Tib. 9. Horat. Od. 4, 4, 17; 4, 14, 6 ff . ; 4, 15, 21. 
Florus 4, 12, 4. Oros. 6, 21. Aurel. Vict. ep. 1. Eutrop. 7, 9. 

3) Dio Cass. 54, 22. 

41 Horat. Od. 4, 14, 11; 4, 4, 17. Florua 2, 22 (4, 12). 

5) Daher sagt sein Sohn Claudius, welcher diese Strasse später baute, in 
der lnscbr. Marini Arvali p. 77 : Ti." Claudius Druai f. Caesar Aug. Oermanicus, 
pontifex maximus, tribunieia potestate VI, Co». IV, Jmp. XI, p. p. eensor, triam 
Claudiam Augustam, quam Drusus paler Alpibus hello pale f actis derivavit, munit 
ab Allino usque ad flumen Danuvium. MP. CCCL. TJeber diese Strasse s. Pall- 
hausen Beschreibung der röm. Heerstrasse von Verona nach Augsburg, München 
1816. Planta a. a. A. S. 75 ff. 

6) Strabo 7 p. 292. 

7) Plin. N, H. 3 § ^36 : hnperatori Caesari Divi f. Aug. ponlifici maxumo, 
imp. XI III, tribunieiae potestatis XVII SPQR, quod eius duclu auspieiisque gentes 
Alpinae omnes qwie a muri super j ad inferum pertinebant, sub imp er tum pop. 
Rom. sunt redactae. Es folgen die Namen von 44 Völkerschaften, von welchen 
aber nur ein Theil nach Raetien gehört. S. Mommsen p. 706. 

8) Tac. HM. 1, 11: Raetia, Noricum, Thraeia et quae aliat procurator i'n< 
cohibentur. Genannt werden : 

Poreius 8tptiminus procurator im J. 68. Tac. HM. 3, 5. 
77. Iulius Aquilinus a. 108. C. I. L. HI p. 867. 

Q. Caicilius Cisiaeus — procur. Augustor. et pro leg. provinciai Raitiai et 
Vtndelic. et ValUs Poenin. Orelli 488 = C. /. L. V, 3936. (Die vaUls Poenina 
hat einen eigenen praefectus, Uenzen n. 6939.) 

T. Varius Clemens proc. - Raetiae, Orelli 485. C. /. L. III, 5211. 5212 
um 152. 

L. lit[ulenus proc] Aug. Raetiae e[t Vinddiciae], Uenzen BulUtt. 1860 

p. 200. 

Die Inschrift Grut. 446, 3 ist ligorianisch. S. Borghesi Oeuvres, 3, 186. 

9) Tac. HM. 1, 68. 
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von ihm neu errichtete leqio III Uuliva oder Concordia 1 } nach «rh*it einen 
Rätien 2 und seit dieser Zeit war der Commandeur derselben zu- 
gleich Statthalter der Provinz mit dem Titel legatus Auyusti pro 
praetor e leg ionis Hl Itaiicae 3 }, bis unter Diocletian, unter welchem wird n iu- 
sich schon im J. 290 ein praeses provinciae Baetiae vir perfec- ,eng * l:ogel, • 
tissimus findet 4 ), die Provinz mit der Diöcese des vicarius Italiae 
vereinigt wurde. Unter den wenigen Suidten Häliens war Augusta 
Vindelicorum die bedeutendste. Gegründet unter Auguslus, war 
sie wohl Anfangs ein forum ohne Stadtrecht, später heisst sie 
munkipium & ) . 



XVIL Noricum«). 

Im Jahre 706 = 48 war Noricum ein Königreich, welches R* g »um 
im Bürgerkriege zwischen Cäsar und Pompeius auf Seiten des ' or,CHm ' 
ersteren stand 7 ). Als im J. 738 = 16 die Noriker und Pannonier 
einen Einfall in Histria machten, wurden sie von dem Pioconsul 
von Illyricum, P. Silius geschlagen s ) und scheinen sich in Folge 
dieser Schlacht ohne weiteren Widerstand unterworfen zu haben ; 
denn in der Inschrift des tropaeitm Alpium wird ihrer nicht ge- 
dacht. Seit dieser Zeit wird Noricum provincia genannt 9 ), inso- 



1) C. /. III, 1980. 
21 Dio Gass. 55, 24. 

3) lnschr. v. Augsburg C. I. L. III, 5793: Appius Cl. Lateranus — Ug. 
Aug. pr. pr. Ug. III Ital. Ausserdem kommt vor: Olus Terentius Pudens — 
Ug. Augg. Ug. XIII Gem., Ug. Augg. pro praet. provinciae Iletiae, Orelli 1943 
= C. /. L. III, 993 ; C. Octavius Sabinus — legatus [Aug.] pr. pr. prov. Raet. 
a. 213. Monimsen Ephem. epigr. 1872 p. 130. 135. [Aelius Dionysius Ug. Aug. 
pr. pr. C. 1. L. III 5874; Petronius Polianus Ug. Aug. pr. pr. Raet. ib. n. 1017. 

4) C. I. L. III, 5810. 

5) C. I. L. III, 5800. Wenn Tac. Germ. 41 sagt: (Ilermunduris) toli» Ger- 
manorum tum in ripa commercium, sed penitus atque in tplendidistima Raetiae 
provinciae colonin , so meint er ohne Zweifel Augsburg, colonia scheint er die 
Stadt aber nur zu nennen, insofern sie eine römische Gründung war, nicht, weil 
6ie das ius coloniae Romanae hatte. S. über diese Stelle Zumpt Comm. ep. 1 
p. 403. Mommsen CLL III p. 708. 

6) Auch diese Provinz behandelt Mommsen C. /. III p. 587 ff. Vgl. 
Muchar Das röm. Norikum , Grätz 1825. 8. G. v. Ankershoven Handb. der Gesch. 
des Herz. Kärnten Dd. I, Klagenfurt 1850. 8. Büdinger Oestreichische Geschichte 
bis zum Ausgang des 13ten Jahrhunderts Bd. I, Leipzig 1858. 8. Aschbach I'eber 
die röm. Militärstatlonen im Ufer- Noricum, Wien 1861. 8. v. Jabornegg-Alten- 
fels Kärntens Römische Alterthümer, Klageufurt 1870. 4. L. Grotefend Epigra- 
phisches, Hannover 1857. 8. 

7) Caesar Ii. C. 1. 18. 

8) Dio Cass. 54, 20. Vgl. Strabo 4 p. 206. 

9) Velleius 2, 39 : Rhaetiam autem et Vindelicos ae Noricos Pmmoniamque 
et Scordisco» novaa imperio noitro subiunxü provincia». Tac. Ann. 2, 63: Danu- 
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fern es dem römischen Reiche einverleibt wurde ; eine eigentliche 
Organisation als Provinz indessen erhielt es nicht sofort, sondern 
es blieb ein Königreich mit dem Namen regmim Noricum v j f dessen 
or l Regierung ein kaiserlicher procurator 2 ) führte, der, wie der prae- 
fectus Aegypti als ein Vicekönig zu betrachten ist und über eine 
römische Truppenmacht nicht verfügte. Erst unter M. Antoninus 
kam die legio II Pia 3 ), hernach Italien genannt, nach Noricum 4 ), 
* r T ^^ en und seit dieser Zeit w r urde der Legat dieser Legion, wie dies 
auch in Raetia und Numidia vorkommt, Statthalter der Provinz 5 ). 
Unter Diocletian ist auch Noricum in zwei Theile getheilt wor- 
den, nümlich Noricum ripense und Noricum meditetTaneum, jedes 
unter einem Präses 6 ) . Als römische Golonien lassen sich mit 
Sicherheit nur zwei Städte nachweisen, Virunum 7 ) (Mariasaal) 



vium, qua Noricam provinciam praefluit. Ptolemaeus 2, 13, 2: piv oyojAtxtu- 
repa rr}; £rcapyla;. Orut. 1028, 6 (unter Traian): proc\urator) \prov. Noricae. 

1) VeUet. 2, 100. Suet. Tib. 16. So heisst es in den otflciellen Titulatu- 
ren: procurator regni Noriei (s. die folgende Ann«. ). dispensator p. r{egni) Noriei 
(C. /. L. III, 4828); tabiularius) p. r. Noriei (Orelli 2348= C. 1. L. 4800); 
arcar(ius) regn. Noric. (Orelli 495 = C. /. L. HI, 4797). 

2) Tac. Hiat. 1, 11; 1, 70. Das Verzeichniss der Procuratoren von Nori- 
cum, welches Seidl Sitzungsberichte der phil. hist. Classe der Wiener Academie 
1854 S. 62 A*. zusammengestellt hat, kann jetzt sehr vervollständigt werden. 
Es kommen vor: unter Claudius (41 — f>4): C. Baebius Atticus — procurator Ti. 
Claudi Caesaris Aug. Oermanici in Norico , Henzen 693S = C. /. L III, 1838; 
unter Traian : Paetus Memmius Apollinaris — — proc. prov(Jnciae) Noricae, 
Orut. p. 1028, 6. Vgl. C. I. L. III, 5179; unter Antoninus Pius: M. Bassaeus 
Uufus — proc. regni (nori)ci . Henzen /rwer. III p. 372; ohne Zeitangabe: Ti. 

01. Priscianus proc. regni Noriei, Renier Inscr. d'Alg. n. 3889; endlich in 

einheimischen Inschriften mit dem kurzen Titel proc. Aug. : Flavius Titianus, 
C. 1. L. III, 5164. 5172; Ulp. Victor (um 158) ib. 5161. 5169; Usienus Secun- 
dus im J. 158 n. 5162. 5166; C. Antistius Auspex n. 5173; Q. Caecilius Red- 
ditus n. 5163; C. Rasinius Silo n. 5165; Q. Lisinius Sabinus n. 5167. 5168. 
5175. 5176; L .Cammius Secundinus n. 5328; Drusius Proculus n. 5170; C. Cen- 
sorinus Niger n. 5174. 5181; Plautius Caesianus n. 5177; M. Porcius Vorus 
n. 5317; C. Antonius Rufus n. 5117. Caecilius Iuventianus n. 5182. 

3) C. I. L. III, 1980. 

4) Dio Cass. 55, 24. 

5) Renier lnscr. de VAlg. n. 101: C. Marcinius Decianus, v. c. leg. Augg. 
pr. pr. prov. Numidiae et Noriei. C. 1. L. III, 5746 : cur ante M. Iuventio 5 uro 
Proculo leg. pr. pr. im J. 201. Ti. CI. Candidus — leg. Augg. pr. pr. pro- 
vinciae — Noricae unter Severus und Caracalla. Orelli 798. Henzen lnscr. III 
p. 78. 

6) Not. Dign. Oce. p. 10 und Boecking p. 146. Rufus brev. 8. Ein piraests) 
p(rovinciae) N(oricf)mt (d. h. mediterranei) kommt zuerst vor 311. S. Orelli 1064. 
Später werden diese praesides erwähnt Henzen 5258. 5259 = C. I. L. III, 5209, 
vgl. 5207. 5208. 5326. 

7) Orelli 3504. 
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und Ovilava (Wels) , welche letztere col. Aurelin Antoniniana 
Ovilava heisst 1 ). 



Viel grösseren Widerstand als die Noriker haben den Römern 
die Pannonier geleistet , deren Land erst nach langen Kämpfen 
stückweise occupirt werden konnte. Den ersten pannonischen 
Krieg führte in den Jahren 719—20 = 35—34 Octavian selbst. 
Er drang bis zur Donau vor *) und eroberte die Stadt Siscia am 
Einfluss des Colops in den Savus 4 ), welche er besetzt behielt, 
um sie zum Ausgangspunct späterer Unternehmungen zu be- 
nutzen 5 ). Zu einer wirklichen Unterwerfung des Landes kam 
es indessen erst im zweiten pannonischen Kriege, welcher, von 
Agrippa und M. Vinicius begonnen 6 ), in den Jahren 742—745 
= 1 2 — 9 von Tiberius beendigt w urde 7 ) . • Das in demselben ge- 
wonnene Terrain wurde zu Illyricum gezogen und diese Provinz 
bis zur Donau hin erweitert »). Obgleich aber Tiberius zur Siche- 
rung der neuen Eroberung kein Mittel unversucht gelassen und 
den grössten Theil der waffenfähigen Manner als Sclaven in das 
Ausland verkauft hatte 9 ), so erneuerte sich nochmals der Auf- 
stand in den Jahren 6 — 9 n. Chr. und es bedurfte eines noch- 
maligen zweijährigen Feldzuges unter dem Commando des'Ger- 
manicus und Tiberius, um denselben niederzuwerfen ,0 ) . In Folge 
dieses letzten Sieges wurde im J. 10 n. Chr. Pannonien als eine 
eigene Provinz organisirt u ). Wenigstens hatte im J. 14 n. Chr. 



1) C. I. L. III, 560«. 5630. 

2) S. Mommsen C. /. L. III p. 415 ff. 

3) Dio Cass. 50, 24. 

4) Dio Cass. 49, 36 ff. 

5) Dio Cass. 49, 38. Appian. JUyr. 24. 

6) Velleius 2, 96. 

7) Dio Cass. 54, 31-*34. 36. Voll. 2, 39. Liv. epit. 141. Suot. Aug. 21. 

8) Monam. Anc. 5, 44 c. 30 nach Mommseiis Restitution (Res g. D. Aug. 
p. 86): Patmoniorum genta, qua» ante me prineipem populi Romani exercitus 
nunquam adit, devicta» per Ti. Neronem, qui tum erat privignu* et legatu* meu», 
imperh populi Romani subieci protulique (int* Illyrici ad ripam flummi» Danuvii. 
Tiberius scheint damals legatus Aug. pr. pr. Rlyrlci gewesen zu sein ; ebenso ist 
im J. 6 n. Chr. Valerius Messalinus rffi AeXprclac %ai HowoNla; dtp/mv, 
Dio Gass. 55, 29. 

9) Dio Cass. 54, 31. 

10) Dio Cass. 55,28—32 , 56, 1. Vell. 2, 110— 115. Zonar. 10,37. Buet. TA. 16. 

11) Borghesi Oeuvre« 4, 457. S. Rufus brev. 7: Batone, Punnoniorum rege y 
subaeto in ditionem notlram Pannoniae venerunt. Zumpt 8tudia Romana p. 116 
Ifest die Provinz erst im J. 20 n. Chr. einrichten. 



XVIII. XIX. Pannonia2> 
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Pannonia schon einen eigenen Legalen, Iunius Blaesus, welcher 
drei Legionen commandirte >), während der südliche Theil Uly— 
riens (maritima pars Illyrici) gleichzeitig unter einem andern 
Statthalter, dem P. Dolabella, stand 2 ). Währenddes ersten Jahr- 
hunderts blieb die Provinz, welche damals noch nicht ihren nach- 
herigen Umfang gehabt zu haben scheint 3 ), ungetheill unter einem 
consularischen legatus Augusti 4 ). Zwischen dem Jahre 4 02, in 
welchem der erste dacische Krieg 5 ), und dem Jahre 1 07, in wel- 
chem der zweite endete 6 ), wurde indessen die Provinz in zwei 
Theile, einen westlichen, Pannonia inferior, und einen östlichen, 
? 6 in/mJl n P annon * a superior, getheilt 7 ), die Grenze des römischen Gebietes 
.ntptrior. kj s zur Donau vorgeschoben und später von Hadrian durch die 
Anlage der Golonien Aelia Mursa und Aelia Aquincum gesichert *). 
Pannonia inferior hatte anfänglich einen prätorischen Legaten und 
als Besatzung eine Legion 9 ), unter und nach M. Aurel einen con- 
sularischen Legaten 10 ), der indess ebenfalls nur eine Legion com- 



1) Tac. Ann. 1, 16, der dieselben Pannonicas leyione* nennt. 

2) Vellei. 2, 125. Vgl. Grut. p. 396, 1 = C. /. L. III, 1741: P. Cornelia 
DolabeUae — Ug. pro pr. Divi Auguati et Ti. Caesaris Augusti civilates super ioru 
provinciae Hillyrici. 

3) Den Ihne» scheinen damals die Städte Carnuntum , Poetovio und Siscia 
gebüdet zu haben. Mommsen C. /. L. III p. 415. 

4) Borghesi Oeuvres 5, 353. Auch Blaesus war bereits 763 = 10 Consul ge- 
wesen, ehe er legatus Pannoniae wurde. Borghesi Oeuvres 4, 449. 458. 

5) Im J. 102 und wahrscheinlich bis zum Frühjahr 103 führt der Conaular 
Q. Glitius Agricola noch den Titel Ug. propr. [imp. Nervae] Traiani — provin- 
ciae Pannoniae (Henzen 5449. Borghesi Annali 1846 p. 343. 1855 p. 24. Oeuvres 
3, 72), wie ihn auch seine Vorgänger O. Calpetanus Kantius Q/uirinalis unter 
Vespasian (Uenzen 6495), L. Funisulanus Vettonianus (Uenzen 5431. 5432. 
Borgh. Oeuvr. 3, 73) und L. Neratius Priscua (Henzen 5446. 6562. Borghesi 
Oeuvres 5, 353) unter Domitian führten. 

6) Im J. 107 war der nachher ige Kaiser Hadrian pri torischer Legat von 
Pannonia inferior. Spartian. Hadr. 3: praetor faetus est. — Legatus postea pratto- 
rius in Parmoniam inferiorem missus Sarmatas compressit. Athenische Inschr. 
Annali 1862 p. 139: P. Aelio P. f. Serg. Hadriano — Ug. pro pr. imp. Nervae 
Traiani Caesaris Aug. — Pannoniae mferioris. Ueber das Jahr s. Borghesi und 
Henzen a. a. O. p. 155. 

7) Seitdem sind beide Provinzen nachweisbar. So heisst es z. B. in dem 
Militärdiplom d. J. 114, Henzen n. 6857»= Annaii 1855 p. 22: et sunt in Pan- 
nonia inferiore sub P. AfrarUo Flaviano. Ueber die Zeit der Theilung der Pro- 
vinz s. Borghesi Oeuvres 3, 72; 5, 353. 367 und in Mommsen /. N. u. 4931. 
Henzen Annali 1862 p. 155. 156 und in Borghesi Oeuvres 3, 76. Mommsen 
C. I. L. III p. 415. Die Grenzen beider Provinzen giebt Ptolemaeus 2, 14. 15 
an. Vgl. Muchar Das röm. Norikum 1 S. 2 und desselben Gesch. des Herz. 
Steiermark, Gritz 1844. 8 Th. I S. 18 ff. 

8) Mommsen C. /. L. III p. 415. 

9) Mommsen a. a. 0. p. 416. 

10) 8. hierüber Borghesi Annali 1855 p. 24 Oeuvres 8, 456 ff. 



Digitized by Google 



— 139 - 



mandirle und mit seinem Hauptquartier in Acumincum stand 1 ), 
bis dieses unter Diocletian nach Aquincum verlegt wurde 2 ); Pan- 
nonia superior dagegen behielt den consularischen Legaten t wel- 
cher vorher die ungetheilte Provinz verwaltet hatte 3 ). Er hatte 
unter sich drei Legionen, deren Hauptquartiere seit Antoninus 
Pius Brigelio, Garnuntum und Vindobona waren 4 ). 

Das Land halle ursprünglich wenig SUidte und war in pagi stutein- 
getheilt, in welchen vici lagen 5 ). Die grösseren SUidte sind rö- 
mischen Ursprungs, wie in Pannonia inferior Sirmium oder Co- 
lonia Flavia Sirmium (M itrovic) , von Yespasian oder seinen Söh- 
nen 6 ), Golonia Aelia Mursa (Eszeg) von Hadrian 7 ) herrührend, 
Aquincum (Alt-Ofen) , seit Hadrian Municipium , seit Septimius 
Severus Golonie mit dem Namen Golonia Aelia Septimia Aquin- 
cum 8 ) ; in Pannonia superior Golonia Glaudia Savaria (Stein am 
Anger), Golonie des Claudius *), Golonia Iulia Emona (Laibach), 
schon von Plinius erwähnt und später zu Italien gerechnet 10 ), 
Siscia (Sziszek), von Augustus erobert im J. 74 9 = 35, Colonie 
wahrscheinlich seit Yespasian, später Colonia Flavia Septimia 
Siscia genannt 11 ); Colonia Ulpia Traiana Poetovio (Pettau) 1 *) ; Bri- 
gelio, zuerst ein Castell, dann Municipium, zuletzt Colonie 13 ), 
Carnuntum (Petronell), zuerst Municipium Aelium Garnuntum 14 ), 
später Colonie 1Ä ), ferner Municipium Lalovicorum (Treffen), Muni- 



1) Ptolemaeus 2, 15, 5. 

2) Itinerar. Anton, p. 245. 

3) Dio Gass. 78, 13. So war Claudius Maximus, leg. Aug. Patmoniae su- 
perioris im J. 153 (Militirdiplom Marini Arvali p. 464), Consul gewesen c. 144. 
Waddington in Borghesi Oeuvres 8 p. 460. Die Übrigen Nachweisungen giebt 
Borghesi Oeuvres 8, 456 ff. 

4) Mommsen C. 1. L. III p. 481. 482. 

5) Appian. Illyr. 22: uX<6&T)c hl tortv ^ riaiovoov • — — xm\ ou TtdXc« 
tjixovv ol Ilaiovcc oT&e, dlX dfpov« ^ xthp.'xi xaxd. outi^m». Inschr. Marini 
Arvali p. 477: — ex Pan. Sup. natus ad Aquas Balisa* pago Iovista Vieo Cor . . 
netibus , an welcher Stelle mehrere ähnliche Inschriften zusammengestellt sind. 
Ueber die pagi der Donanprovinzen 8. auch Muchar 1 S. 150 ff. 

6) C. /. L. III n. 3230. 3242. 3243. 3683. 

7) Steph. Byz. s. v. Vgl. C. /. L. III n. 3279. 3280. Colonie heisst die 
Stadt Ptolem. 2, 15, 7. C. I. L. III n. 3288. 3560. 

8) Mommsen C. I. L. III p. 439. 

9) Plin. JV. H. 3, 146. Mommaen a. a. 0. p. 526. 
101 Plin. .V. H. 3, 147. Mommsen a. a. 0. p. 489. 

11) Mommsen a. a. O. p. 501. 

12) Mommsen a. a. 0. p. 510. 

13) C. /. L. III, 4335. 

14) C. /. L. III, 4554. Orellt 2675. 

15) C. /. L. m, 4236. 4567. 4539. 
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cipium Flavium Neviodunum *), Municipium Andautonia 2 }, Muni- 
cipium Flavium Scarbantia (Oedenburg) 3 ), Municipium Vindobona 
(Wien), wahrscheinlich von Vespasian angelegt 4 ). 

Unter Diocletian erlitten, wie die meisten Provinzen, auch 
die beiden Pannonien eine weitere Zerstückelung 5 ). Pannonia in- 
ferior zerfallt seitdem in zwei Theile, von denen der nördliche 
von Diocletians Tochter, der Gemahlin des Galerius, den Namen 
Valeria erhielt 6 ) und einem praeses und einem dux untergeben 
wurde, deren Residenzen Sopianae (Fünfkirchen) 7 ) und Aquin- 
cum waren 8 ). Der südliche, mit der Hauptstadt Sirmium"), hiess 
nunmehr Pannonia secunda und stand unter einem consuluris ,( * 
und einem dux n ). Pannonia superior wurde gleichzeitig nicht 
nur überhaupt verkleinert, indem Poetovio zu Noricum gezogen 
wurde 12 ), sondern ebenfalls in zwei Theile zerlegt. Der uörd- 
liche hiess Pannonia prima und erhielt einen praeses 1 *) und einen 
dux u ) und zum Hauptort wahrscheinlich Savaria (Stein am An- 
ger) 15 ) , der südliche, Savia oder Pannonia ripariensis ,6 ) , einen 
corrector ") , der in Siscia residirte 18 ). 



1) Mommsen *. a. O. p. 496. 498. 

2) C. I. L. III n. 4013. 

3) C. /. L. III n. 4192 ff. 

4) C. I. L. III n. 4557. 

5) Die neuen Provinzen nennt schon das veroneser Verzeichnis« j>. 510. 

6) Ammian. 19, 11, 4: Valeriam venit, partem quondam Pannoniae sed ad 
honorem VaUriac Diocletiani filiae et institutam et ita cognominatam. Aur. Vict. 
Cacs. 40, 10 : (Galerius) provineium uxorit nomine Valeriam uppellavit. Die Pro- 
vinz wird erwähnt im veroneser Verz. p. 510, bei S. Rufus br. 8, Polemius 
Silvius p. 254, Zosioiu» 2, 33, fehlt aber aus unbekannten Gründen in der Ab- 
titia Dignitatum Occ. c. 2, währeud von ihr handelt c. 32. S. hierüber Boecking 
p. 144. 691. 1193. Mommsen zu Polem. Silv. S. 263. Ammian. 28, 3, 4 nennt 
sie Valeria Pannoniae zum Unterschiede von Valeria Italiae. 

7) Ammian. 28, 1,5. Boecking ad N, D. Oee. p. 691. 

8) Ein dux Valeriae wird erwähnt Ammian. 29, 6, 3. In Aquincum musste 
er reaidiren, weil dort noch unter Diocletian die leg. II adiut. stand. Itiner. Antou. 
p. 245. Böcking .V. D. Occ. p. 1194. 

9) Böcking N. D. Occ. p. 310. 1179. Mommsen C. I. L. III p. 416. 

10) Böcking a. a. O. p. 1178. Uenzen n. 6916. 

11) Not. IK Oee. c. 31 p. 91. 

12) Mommsen C. I. L. III p. 482. 

13) Not. D. Oee. p. 6. 

14) JVo*. D. Oee. p. 4. 

15) Böcking a. a. O. p. 1194. Mommsen C. /. L. III p. 525. 

16) Böcking a. a. O. p. 142 ff. 

17) Not. D. Oee. p. 6. 

18) Böcking a. a. 0. p. 347. 
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Illyricum, später Dalmatia«). 



Der Name Illyricum dient den Alten zur ethnographischen Be- *JJjJj*£ 
Zeichnung aller der stammverwandten Völker, welche sich von »nffTon 



den Alpen Östlich bis zum Ausfluss der Donau und von der Donau 
südlich bis zum adriatischen Meere und zum Hirn ms hinziehn 2 ). 
Es gehörten dazu die römischen Provinzen Dalmatia, Pannonia, 
Moesia 3 ), nach Appian auch Raetia und Noricum 4 ), welche in der 
ganzen Kaiserzeit in Betreff der Steuerverwaltung eine Einheit 
unter dem alten Namen Illyricum bilden*) und deren Truppen 
oft als exercitus Ulyrici erwähnt werden 6 ), ferner Dacia 7 ), end- 



1) Ueber diese Provinz handelt Mommsen C. /. L. III p. 278 ff. Die Sehreib- 
art Delmatia, welche Tacitus, Velleius und Dio Cassius befolgt zu haben scheinen, 
war nicht allgemein; in olflciellen Documenten finden sich beide Formen, Dal- 
matia und Delmaiia. 

2) Appian. Illyr. i: 'IXXuplou; "EXXtjv«; -rfloüvrat ?obi taep ts Maxctaviav 
xal Hpoxtjv dro Xa<5va>v xal 0ecrrpa>Tä>v lz\ zotapLOv "Iarpov. Eine brauchbare 
Untersuchung Ober den Hegriff Ulyriens ist A. M. Poinsignon Quid pmeeipue 
apud Romanot adusque DiocUUani tempora Illyricum futrit, Parisiis 1846. 8 mit 
einer Karte. 

3) Suet. Tib. 16: toto Illyrico , quod inier Ilallam regnumque Noricum et 
Thraeiam et Macedoniam interque Danubhtm flumen et itmurn mari$ Adriatici 
patet, perdomito. Suet. Aug. 21. Strabo 7 p. 313 ff. Joseph. B. lud. 2, 16, 4; 
Tat», Hist. 1, 2. 76. Ann. 1, 46. 

4) Wenn Appian. IU. 6 nicht nur die Dalmater, Pannonier und Moeser, 
sondern auch die Räter und Noriker zu Illyrien rechnet, so befindet er sich 
nicht nur mit den in der vorigen Anm. angeführten Stellen, sondern auch mit 
der sonstigen Ueberlieferung in Widerspruch, wie Poinsignon p. 41 — 54 gut 
nachgewiesen hat, und es scheint auf Appians Zeugniss um so weniger zu geben, 
als er über die Itäter und Noriker sich auch c. 29 schlecht unterrichtet zeigt. 
Allerdings gehört Noricum in der diocletlanischen Verfassung zu der Diöcese 
Illyricum (A'ot. D. Occ. p. 6), und dass es schon früher zu dem Steuerbezirk 
Illyricum gezogen war, zeigt der in Boiodurum (Innstadt bei Passau) vorkom- 
mende vil(lieu$) veet{igalis) IUyr(ici), Mommsen 0, /. L. III n. 5691; Raetia aber 
gehörte auch später nicht zu Illyricum, sondern zu Italien. 

5) Appian. Illyr. 6: xoX tö t£Xo; t&v&c täv ifivwv, dzit dvlsvovroc 'Iorpou 



Aug. ex tabulario vect. IUyr(ici) (C. /. L. III n. 4063), contrascriptorts portorii 
Ulyrici (ib. 4015. 4017. 4024), ein arkarhu conduetoris portori IUyrici (4015) vor- 
kommen ; ausserdem wird erwähnt ein conduetor p(ortorii) p(ublici?) IUyrici 
n. 751 ( = Uenzen Annali 1859 p. 109); n. 753; ein servus villicu» vectigali» 
IUyrici n. 752; das vectigal Illyricum n. 1647; ein proc. vect. Illyricorum, C. I. L. 
II, 4135. 

6) IUyrici exercitu», Tac. Hiat. 2, 60. 85. 86, ceterae Ulyrici legione$, ib. 2, 
74; praepoiitu» numeri equitum electorum et IUyrico , Uenzen 6729. Vgl. das 



Militärdiplom des J. 60, Henzen 5407: et sunt in Illyrico sub h. Salvidicno — 



7) Trebell. Pollio v. Claudii 15: dux factu» est et dux totius IUyrici, habet 
in potestatan Thracios, Moesos, Dalmatas, PannonioSy Daeos exercitus. 





Rufo. 
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lieh das zwischen Dalmatien und Epirus liegende Küstenland mit 
den Stadien Aulona, Apollonia, Dyrrbachium und Lissus, welches 
grossentheils zur Provinz Macedonien gezogen wurde. Dies letz- 
Erat«Erni*-tere Stück ist es, welches die Römer in ältester Zeit unter dem 

, ii ri iT n 

Namen Illyrien verstehen, und in welchem sie sich zuerst fest- 
setzten. Der erste illyrische Krieg 525—526 = 229—228 endete 
mit der Absetzung der Königin Teuta, statt deren ihr Sohn Pin- 
neus unter Vormundschaft des Demetrius von Pharus die Regie- 
rung erhielt 1 ), und der Abmachung, dass die illyrischen Schiffe 
nicht Uber Lissus hinaus bewaffnet fahren sollten. Schon damals 
scheinen die Römer das Land in verschiedene Theile zerstückelt 
zu haben; Apollonia, Corcyra, welches Teuta ebenfalls besessen 
hatte, und Dyrrhachium wurden für frei erklärt und erhielten ein 
Bündniss mit den Römern 2 ) ; einige Städte wurden dem Königs- 
hause gelassen ; andere Orte nahmen die Römer selbst in Besitz 
und sicherten sie durch eine Besatzung 3 ), deren Gommandant zu- 
nächst unter den römischen Gonsuln, später vielleicht unter den 
Statthaltern von Gallia Gisalpina oder Macedonien gestanden haben 
wird 4 ). Von dem zweiten illyrischen Kriege 535 = 24 9 5 ) wissen 
wir nicht viel mehr, als dass er die Vertreibung des Demetrius 
von Pharus zur Folge hatte. Erst zweiundfünfzig Jahre später führte 
der Untergang des Königs Perseus von Macedonien auch seines 
Verbündeten, des Königs Gentius von Illyrien, Unterwerfung her- 
bei 6 ). Das Reich des Gentius, welches zur Hauptstadt Scodra 
hatte und nur den südlichsten Theil der nachherigen Provinz ura- 
fassle, wurde in drei Theile getheilt, in derselben Weise, wie 
Macedonien in vier ; das Land wurde für frei erklärt und die Be- 
satzung der Römer zurückgezogen , allein es wurde abgaben- 
pflichtig mit Ausnahme der Städte, welche während des Krieges 

1) Polyb. 2, 12. Appian. M. 7. Zonaras 8, 19. Katrop. 3, 4. 

2) Appian. III. 8. Polyb. 2, 11. 

3) Im J. 535 = 219 erwähnt Polyb. 3, 16: xd; xordl rr> 'IXXupioo «JXcic 
Toi; uro ' PaMxatao; Tarro(i.lvac. Nach Appiao. Hl, 7 waren dies Corcyra, Pharos, 
Issa und Epidamnus (Dyrrhachium). In Issa stand 534 = 170 ein Ugatua, qui 
cum praesidio duarum Iattruium navium inmlae praeerat (Liv. 43, 9), und 565 
= 189 in Corcyra ein dpymv (Polyb. 22, 15, 6), der wohl nicht, wie Liv. 38, 
11, 5 annimmt, ein städtischer Magistrat war. Der Titel dieses Commandanten 
wird praefectxu gewesen sein. 

4) Mommsen R. 0. 1, 545. C. /. L. III p. 279. * 

5) Polyb. 3, 16. 18-^19. 33. Appian. III. 8. Zon. 8, 20. 

6) Liv. 44, 23. 30-32. Appian. JU. 9. 
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auf Seiten der Römer gewesen waren 1 ). Diese 587 = 167 ge- Beginn der 
troftene Anordnung, welche Livius, wie bei der Einrichtung einer 
Provinz, formula nennt 2 ), kann als der thatsiJchliche Beginn der 
Provinz betrachtet werden 8 ), obwohl ein Statthalter derselben 
damals noch nicht ernannt wurde und wir auch nicht sicher 
wissen, wann dies geschehen ist. Die Grenze derselben bildete 
im Süden der Fluss Drilo und diese Grenze blieb spater un- 
verändert 4 ), nach Norden zog sich das römische Gebiet an der 
Küste hin bis zu den Sitzen der Dalmater und der ihnen ver- 
wandten Völker, mit welchen nunmehr erst eine Reihe von Krie- 
gen begann 5 ), in welchen wenigstens ein Theil Dalmatiens nach 
und nach occupirt wurde. Ein Beweis für die Existenz der Pro- 
vinz lllyrien lasst sich aber erst für die letzten Zeiten der Repu- 
blik geben ; sie ward dem Cäsar zusammen mit Gallien im J. 59 
v. Chr. auf fünf Jahre verliehen 6 ) und hatte damals bereits eine 
ordentliche Organisation, namentlich eine Eintheilung in Conventus, 
welche Casar mehrmals erwähnt 7 ). Im J. 49 commandirte darin 
sein Legat Antonius *) ; als selbständiger Verwaltungsbezirk er- 
scheint sie aber zuerst unter Vatinius») 709— 740 = 45— 44 ,0 ). 



1) Liv. 46, 26, wo et $ 14 heisst: 8codrensttnu et Dostaremibus et 8elepi- 
tani» ceterisque lUyriis veeügal dhnidium eiut (impositwn), quod regi pependisunt. 

2) Liv. 45, 26, 15. 

3) Liv. 45, 26, 11 bezeichnet schon damals lllyrien als provineia. 

4) S. Appian. B. C. 5, 65, der im J. 40 v. Chr. Scodra als Grenze er- 
wähnt, und Plin. N. H. 3, 145. 

5) Im J. 598=156 kämpfte gegen dieselben 0. Marcins Fignlus (Appian. 
IU. 11. Liv. ep. 47. Polyb. 32, 24); 599 = 156 P. Scipio Nasica (Liv. ep. 47. 
Appian. IU. 5. Fasti triumph. Capitol. ad a. 599. C. /. L. I p. 459); 625 -=129 
C. Sempronius Tuditanus (Liv. ep. 59. Appian. IU. 10. B. CA, 19. Plin. N. H 
3, 129); 637=117 L. Caecilius Metellns (Appian. IU. 111. Liv. ep. 62). 

6) Dio Cass. 38, 8. Schol. Bob. in Vatin. p. 317: tervante de eoelo Bibulo 
rontuüe hunc Vatinium legem tuline de imperio Caeta.ru, ut exereitum per Illy- 
rieum et Oallias dueeret. Suet. Cae». 22. Caes. fi. O. 2, 35; 5, 1. 2. 

7) Caes. B. O. 2, 2 : his perfeetit rebu$, eonventibutque peraeti$ in eiteriorem 
Gaüiam revertitur. Den Conventus in Salonae erwähnt er B. C. 3, 9. 

8) Appian. B. C. 2, 41. 

9) Cic. Phil. 10, 5, 11. 

10) Er stand dort schon 47. Bell. Alex. 46. Nach seinem Consnlat, das er 
Ende 47 erhielt , sendete ihn Cäsar 46 wieder nach lllyrien. Appian. IU. 13. 
Aus dem J. 45, in welchem er einen Feldzug unternahm, sind seine Briefe aus 
Narona vorhanden, Cic. ad fam. 5, 9, 10; 5, 10, 3. Ueber das Jahr 44 s. die 
Stellen bei Drumann 1, 262 Anm. 98. Vgl. das fr. der Triumphalfasten C /. L. 
Ip. 478: P. Vatmiue de EiUurico prid. K. Sex. triumphavit. Mommsen R. O. 3, 
524 und C. I. L. III p. 279 glaubt deshalb den Anfang der Provinz etwa 47 
setzen zu müssen. 
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Octavian war , nachdem er sie im Brundusinischen Vertrage 
714=40 übernommen hatte 1 ), gezwungen, nochmals einen 
schweren und wechselvollen Krieg gegen die Dalmater zu 
führen, in welchem zuerst Agrippa, dann er selbst, und schliess- 
lich Slatilius Taurus das Gommando übernahm 2 ); nach Beendi- 
gung desselben im J. 720 = 34 schien die Ruhe soweit herge- 

vem»itung stellt, dass bei der Theilung der Provinzen im J. 727 = 27 Uly— 
rien dem Senate übergeben 3 ; und seitdem von einem Proconsul 
verwaltet wurde 4 ). Allein der Widerstand der dalmatinischen 
Bergvölker war noch keineswegs gebrochen und die Nordgrenze 
der Provinz noch fortwährend durch die Pannonier beunruhigt; 
in Folge dessen trat im J. 743 = 41 der Senat die Provinz an den 
Kaiser ab & ) ; als Legat desselben beendigte Tiberius im J. 745 = 9 
den ersten dalmalisch-pannonischen Krieg, welcher die Erweite- 
rung der Provinz Illyricum bis zur Donau zum Resultat hatte 
(S. 437); erst nach dem zweiten pannonischen Kriege (6 — 9 n. 
Chr.) wurde Pannonien im J. 40 als eigene Provinz constiluirt, 
und gleichzeitig der altere Theil der Provinz, d. h. das Küsten- 
land von der Grenze Macedoniens bis zur Grenze Italiens oder 
von der Stadt Lissus bis zu den Städten Albona und Flanona 
und dem Flusse Arsia, selbständig organisirt zuerst unter dem 
Namen superior provincia Illyricum 9 ) oder kurz Illyricum 1 }, wo- 

sie erhielt für spiller, und zwar bald nach Augustus, der Name Dalmatia 

den Namen * 

Dalmatia. gewöhnlich wurde 8 ). 



1) Dk> Caas. 48, 28. 

2j Dio Cass.,49, 38. Liv. cp. 132. Appian. IU. 24—27. Vell. 2, 90. Soet. 
Oet. 20. 

3) Dio Cm«. 53, 12. 

4) Im J. 738= 16 verwaltete sie P. Silius (Dio Caas. 54, 20) als Proconsul 
(C. /. L. III, 2973), nachdem er 734 Consul gewesen war. Eutrop. 6, 4 erwähnt 
schon früher einen Proconsul Cosconius, der in Illyricum Krieg führte, vgl. Oro- 
sius 5, 23. Hieraus ist aber auf das Bestehen einer Provinz lllyrien noch kein 
Schluss zu machen. S. Mommsen C. /. L. IU p. 279. 

5) Dio Cass. 54, 34. 

6) S. oben S. 138 Anm. 1. 2. 

7) Hin. N. H. 3, 139. 147. Ptolemaeus 2, 16 nennt die Provinz 'IXXuplc 
und lässt sie bestehen aus AaXjxaTfat und Atßoupvta; bei iStrabo 17 p. 840 heisst 
sie 'iXXupl; -h itpöc tij 'HTtclpq». Vgl. Poinsignon p. 35. 

8) Dio Cassius, welcher selbst Statthalter von Dalmatia war (49, 36: \uzä 
fdo tot rfjv £v tt] 'A^pixrT TfjYCfAGvlcw ttq te Ae).|iaTl<x — xat tt) Havvovlqi ttq ism 
Aot/.oujx^vrj ;rpo;ETcr/lhjv, oftcv axptß&; rctvT* xat o-itou« el£u»; fpdym), nennt 
die Provinz vor Augustus lllyrien (38, 8; 48, 21), unter und nach Augustus 
immer Delinatia. Hei der Aufzahlung der Legionen, deren in Dalmatien bis auf 
Vespasian zwei standen, heisst die Provinz bei Tac. Ann. 4, 5; Joseph. H. lud. 
2, 16 Delmatia. 
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Dalmatien stand unter einem consulariscben legaliis August i 
pro praetore*), der nebst dem Procuralor der Provinz 2 ) in Sa- 
lonae rcsidirte 3 ), seit dem Ende des dritten Jahrhunderts dage- 
gen unter einem praeses 4 ) ; es war zusammengesetzt aus zwei 
Bestandteilen, Liburnia, nördlich vom Flusse Titius, und dem 
eigentlichen Dalmatien, südlich von demselben 5 ) ; von den drei 
conventus iuridici, in welche die Provinz getheilt war, umfasste 
der Conventus von Scardona Liburnien 6 ), die Conventus von Na- 
rona und Salonae dagegen das eigentliche Dalmatien 7 ). In dieser 
Verwaltung erhielt sich die Provinz bis auf Diocletian, unter wel- 
chem auch sie zerstückelt wurde, indem der südliche Theil mit 
der Hauptstadt Scodra zu einem eigenen Districl mit dem Namen 
Praevalitana oder Praevalis gemacht und unter einen besonderen 
praeses gestellt wurde 8 ). 



1) ßorghesi Oeuvre» 6, 246. Tac. Hist. 2, 86: iunctl inde Moesiel ac Pan- 
nonici exercitus Dalmaticum militem traxere , qtianiruam consularibus legati» nihil 
turbatüibus. Später heisst er mit abgekürztem Titel consularis. C. I. L. III n. 
2015. 1906. 1909. 1910. 1911. Es kommen namentlich vor: 

P. Cornelius Dolabella leg. pr. pr. im J. 18—19, C. I. L. III, 2908. 

M. Furius Camillus Scribonianus , a. 42 Delmatiae legatus, Suet. CUmd. 13, 
vgl. Tac. Ann. 12, 52. AocXp.aTlot« &pyar*, Dio Cass. 00, 15. Dagegen Ragt Piin. 
ep. 3, 16: Scribonianu» arma in Illyrico contra CUtudium moverat. 

Pompeiu* Rilvanus (Cos. 45) Dalmatiam tenebat (a. 69), Tac. Hist. 2, H6. 

L. Funisulanus Vettonianu* leg. pr.'pr. provinc. Delmatiae, Uenzen 5431. 

5432. Borghesi Oeuvr. 3, 73 unfer Domitian. 

C>. Pomponius Rufus {leg. pr. pr. ) Delmatiae, Cardinali Diptomi n. IX. Orelli 
«02, im J. 93. 

M. Cutius Priscus — leg. (Aug.) pro pr. provineiae Delmat. a. 147, C. I. L. 
II, 1282. 

Scapula Tertullus. leg. Augg. p^rov.) Dalmatiae a. 180, C. I. L. III, 2809. 
Borßhesi Oeuvr. 6, 246. 

L. lunius Ruftnus — leg. pr. pr. a. 184, Uenzen 5272. 

Domitius Uallictmus — leg. Aug. pr. pr. Dalmatiae, C. I. L. II, 4115 = 
Grat. p. 402, 6. 

2) procurator ducenarius prov. Dalm., C. I. L. III, 1985; irrlTpoiTo; gojxt,- 
vopto; izapyeb« AaXu.<rr{a; xol 'Iorpta;, C. I. Gr. 3751. 

3) C. /. L. III, 1985. 2075. 

4) Zuerst kommt dieser vor im J. 280, C. I. L. III, 1805. Spätere Bei- 
spiele s. Orelli 1098. C. 1. L. III, 1938. 2771. Not. Dign. Oce. p. 127 und 
dazu Boecking p. 1188 ff. 

5) Ptolemaeus 2, 1(5. Schon vor dem J. 31 n. Chr. errichten die civitates U- 
burnine dem Nero, Sohn des Germanlcus, ein Denkmal, C. I. L. III, 2808, und 
spater scheint Liburnia eine eigne ara Augusti und einen saeerdos derselben ge- 
habt zu haben, C. I. L. III, 2810. Vielleicht durfte auch n. 1919 proc. centena- 
rius provineiae Li(burniae) zu ergänzen sein. 

6) Plin. N. II. 3, 139 ff. 

7) Plin. N..H. 3, 141 ff. 

8) Veroneser Verz. S. 508 S. Rufus brev. 8. Not. Dign Orient, p. 7. 14. 
Boecking ad Not. Dign. Oce. p. 1189. 

Bta. Alt«rtb. IV. 10 
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üomeind-n Städtische Gemeinden muss es ursprünglich in Daltnatien 
wenige gegeben haben, da die conventus nicht, wie in andern 
Provinzen, aus ein?r Anzahl von Städten, sondern aus einer An- 
zahl von gentes bestanden, welche wieder in Decurien zerfielen. 
So gehörten z. B. zum Convent von Salonae 342 Decurien der 
Dolmntac, 22 der Denni, 239 der Ditiones, 269 der Mazaei, 52 
der Sardiales *) und diese Decurien müssen auch eine administra- 
tive Einheit gebildet haben, da sie eine eigene Gasse hatten 2 ). 
Mit der Romanisirung der Provinz entwickelte sich indessen auch 
das StUdtewesen, und zu Plinius Zeit gab es bereits eine erheb- 
liche Anzahl von römischen Municipien, unter denen Scardona, 
die Hauptstadt von Liburnia, das bedeutendste ist 3 ). Ausserdem 
lagen in Dalmatien fünf römische Colonien, Epidaurus 4 ), Narona 5 ), 
Salonae 6 ), Aequum 7 ) und Iader % ). 



XXI. XXH. Moeaia. 

Brite Brote- Moesia*'), begrenzt im N. durch die Donau, im W. durch 
fingen, p| uss Di-j nuS) i m S. durch den Scardus und Ilaemus, im 

. O. durch den Pontns Euxinus 10 ), bei den Griechen Mua(a ge- 
nannt, kam mit den Hörnern zuerst 679 = 75 in Berührung, als 
C. Scribonius Curio, proconstd Macedoniae, in das Land bis zur 
Donau vordrang 11 ). Die Unterwerfung der Moeser ist indess, wie 
es scheint, dem M. Licinius Crassus, Grosssohn des Triumvir und 



1) Pltn. N. H. 3, 142. 

2) 0. /. L, III, 2107: si quit tarn arcam poft mortem eorum aperire vo- 
luerit, (infertt) deeuriat meac denarios XXV. 

3) Mtmiciplum FUtohtm Scardonn, C. I. L. III, 2802. Das Appellativ Fla- 
vhun , das ein grosser Theil dieser Municipien führt, lässt auf ein besonderes 
Verdienst der flavischen Kaiser um die Städte- Dalmatiens ichHeueil. S. Borgtest 
Otuvrt* G, 248. 

4) Plin. A T . //. 3, 143. 

5) Plin. N. II. 3, 142. Ptol. 2, 10, 12. 

6) Plin. jY. //. 3, 141. Der Name Colonla Martia Iulia Salonae C. 1 L. III, 
1933 zeigt, dass die Anlage der Colonie vor 727 = 27 erfolgt ist, da sie sonst 
Angusta belesen würde. Colonia nennt sie aurh Plin. A T . II. 3, 141. 

7) Colonia Claudia Aeqiulm , C. I. L. III, 2020. Grotefend Imperittm Rom. 
Iributim dttcriptum p. 135. 

8) Colonia lader, C. I. L. III n. 2909. 2932. 

9) S. Mommsen C. I. L. III n. 749 IT. 1041 ff. P. Kecker Beiträge zur ge- 
naueren Kenntniss Tonus und der Naohbarstädto in Jahns Jahrb. f. Philologie 
u. Pädag. Supplementband XIX ( 1853) S. 325 IT. 

10) Dio Cass. 51, 27. Pudern. 3, 9 und 10. 

11) Kutrop. 0. 2. Gros. 5, 23. Liv. ep. 92. S. Kufus brev. 7. 
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im J. 725=29 Proconsul von Macedoriieri , zuzuschreiben 1 ); 
wenigstens Uisst Dio Cassius zwei Jahre später den Augustus von 
der Unterwerfung Galliens, Mösiens und Aegyptens reden 5 ), ob- 
wohl er eine Provinz Moesia in diesem Jahre noch nicht kennt 3 ). 
In den letzten Regierungsjahren des August war aber Moesia be- BtorWhfcwj 
reits Provinz 4 ); im J. 6 n. Chr. kommt ihr erster Statthalter " 
vor 5 ); im Jahre 9 n. Chr. erwähnt Ovid sie 0 ) ; die Nachricht des 
Appian dagegen, welcher die Einrichtung der Provinz dem Tibe- 
rius zuschreibt, scheint wie der übrige Bericht desselben über 
dieses Land ungenau und irrthümlich 7 ) und ist wohl darauf zu- 
rückzuführen, dass Tiberius in dem grossen pannonischen Kriege 
743 — 745 — H — 9 v. Chr. auch die Eroberung von Mösien. be- 
wirkt hat. 

Moesia wurde zuerst als eine Provinz von einem kaiser- 
lichen, in der Regel consularischen Legaten verwaltet, und in den 
Jahren \'6 — 44, in welchen Macedonien und Achaia vorübergehend 
vom Kaiser übernommen waren, wurden auch diese Provinzen 
zeitweise unter denselben Legaten gestellt 8 ). Nach 44 bildete 



1) Li v. ep. 134. 135. Dio Cass. 51, 25-27. Florus 2, 26. 
2] Dio Cass. 53, 7. 

3) Dio Cass. 53, 12. 

4) Zumpt Comm. epigr. 2, 253 ff. setzt, freilich nur vennuthungsweise, 
die Einrichtung derselben 738= IG. 

5) Dio Cass. 55, 29: Kouxtva« 2soof,po$, 6 rifc rX^atoyiÄpou Muola; ap/tuv. 

6) Ovid. Trist. 2, 197: 

HacUnu* Euxmi par» est Romana sinittri ; 

Proxima Bastemae 8auromataeque Unrnt. 
Hau e*t Antonio tub iure noviaüma rixque 

Hatrti in rniperü mar g ine terra tui. 
Dies Buch ist 762 = 1) geschrieben. S. Fischer Zeittafeln zu 761. 

7) Appian. lUyr. 30 erwähnt den Curio nicht, dagegen seinen Nachfolger 
Liicullus, den Bruder des bekannten Lucullus, der 682 = 72 gegen die Barba- 
ren des Ilaemus zog (Dromann 4, 177); dann sagt er: %a\ irXctov o-itev sypov 
irci rf ( ; 'Puiu.ah»'* OTju-oxpatla; lz Myaoyc *re*"i{Arvov " oW <f4pon urrayBIvrac 
ouo' iiri toü Y.tßaOToy. urWjythjaav hi utco Ttßeplou, xoy jattA töv 2eßa«T0v tou 
Ptujiatot; aOroxpatopo; 7evö|xevoy, und am Ende des Capitels wiederholt er: 
xal Tiß&ptoc (tou; Moooy;) xvcä Tt|V ptaapyw e£oy»(av. Dass dies falsch 
ist, zeigt Tac. Ann. 1, 80, nach welchem im J. "14 n. Chr. Poppaeus Sabinus 
legatus Moesiae war, Suet. T/6. 41, welcher die Provinz Moesia als unter Tibe- 
rius bestehend erwähnt, und das Schweigen des Velleius, welcher Mösiens wohl 
gedacht haben würde, wenn die Provinz von Tiberius herrührte, endlich das an- 
geführte Zeugniss des Dio Cassius, der über die Verwaltung Mösiens während 
der ganzen Regierungszeit des Tiberius gut orientirt ist (58, 24. 25). 

8) Poppaeus Sabinus verwaltete Moesia, nachdem er 9 n. Chr. C'onsul ge- 
wesen war, schon 14 n. Chr.; seit 15 n. Chr. aber auch Achaia und Macedonia, 
Tac. Ann. 1, 80. Nach Dio Cassius 28, 25 blieb er in dieser Stellung bis 35, 
also 21 Jahre, sein Nachfolger P. Memmius Regulus , Cos. 31, erhielt ebenfalls 

10* 
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das ungetheillc Mttsien eine eigene Verwaltung bis auf Domitian »), 
Thfliiung unter welehcm es in zwei Theile, Moesia superior 2 ), das jetzige 
Serbien, westlich vom Fluss Ciabrus, und Moesia inferior*), mit 



alle drei Provinzen, und erst Claudius gab im J. 43 Achaia und Macedonia dem 
Senat zurück (I)io Cass. 60, 24). Da indessen in dieser Zeit drei besondre Ugali 
Aug. Moesiae vorkommen , nämlich Ti. Latinius Pandusa (Tac. .Inn. 2, 66) ini 
J. 19, sein Nachfolger Pomponius Flaceus , Cos. 17 (Tac. a. a. O. Ovid ep. ex 
Ponitj 4, 9, 75), und Pomponius Labeo im J. 26, welcher nicht Consular, son- 
dern nur praetoriu» war (Tac. Ann. 4, 47. Dio Cass. 58, 24), so kann die Verbin- 
dung der drei Provinzen nur zu Zeiten stattgefunden haben. S. Zumpt Comm. 
epigr. 2, 267 ff. 

1) Aua dieser Zeit sind von den Statthaltern bekannt 

unter Claudius: L. Martiu» — Macer — leg. Ti. Claudi Cae». Aug. pr. pr. 
provinciae Moesiae, ein praetorius. Borghesi Oeuvre» 3, 183. 

a. 51—57 oder 58: Flaviu» Sabinus. Tac. Hut. 3, 75. Uenzen Armali 1859 
p. 16. 

• a. 62 (vielleicht schon seit bl): Ti. Plautiu» Silvanu» Aelianu», Cos. 45. Orelli 
750. Uenzen a. a. 0. p. 16. 20. Waddington Fattet de» provmce» Asiatitjues, 
Paris 1872. 8 n. 85. Vol. I p. 130. Mommsen C. I. L. III n. 781. 

a. 67—69: M. Aponius Saturninu» , Cos. 66 (Uenzen Seavi p. 22). Tac. Bist. 

I, 79; 2, 85; 5, 26. 

a. 69 : Fonteius Agrippa. Tue. Hi»t. 3, 46 ; -f#eaß£vnrjS urcoTtxö;. Joseph. B. 
lud. 7, 4, 3. 

a. 71 : Rubriu» Oallu*. Joseph. B. lud. 7, 4, 3. 

2) Es kommen vor: 

Haid nach 85 : L. Funimlanus Vettonianu» leg. pro pr. prormc. Del- 

matiae, item provinc. Pannoniae , item Moetiae »uperiori». Uenzen 5431. 5432. 
Pannonien regierte er 85 (Uenzen 5430), Mösien wahrscheinlich bald darauf, 
jedenfalls noch unter Domitian. Uenzen Annali 1857 p. 19. 

Unter Traian : P. Tulliu» Varro — leg. Aua. pro pr. Moetiae superior. Uen- 
zen 6497. 

nach 159: M. Statiu» Priteu» — leg. Augg. pr. pr. prov. Moetiae mper. 
Henzen 5480. 

c. 167 : M. Ct, Fronto, leg. Aug. pr. pr. — Moes. »up. Henzen 5478. 5479 
= C. I. /,. III, 1457. Borghesi Oeuw. 6, 266. 

c. 168. P. Mummius Sisenna — legatu» Aug. pr. pr. Moesiae mperioris, 
Cos. c. 157. Uenzen 6499. Waddington Faste» n. 153. 

C. 176: Pertirutx Cattiano motu composito (175) -- Moesiae utriust/ue — regi- 
men aeeepit. Capitolin. Part. 2, 11. 202 — 209. Q. Aniciu» Fau»tu» , f. /. 

II, 1085. 

Aus unbestimmter Zeit: M. Caecitiu» Xovatiliunus e. v. — aUectu» inter erm- 
sulares, praeses pro«. Mae», mper. Orelli 1178 = Mommsen /. A'. 1420. 

3j Spartian. Hadr. 2, 3: poal hoc in inferiorem Moe»iom tran»latu» extremis 
iam Domitiani temporibu». Statthalter dieser Provinz sind : 

a. 99: Q. Pomponius Rufus. Renier in Borghesi Oeuvres 5, 525. Vgl. Orelli H02, 
a. 106 : A. Caeciliu» Fauttinu». Uenzen 6857. 

a. 112: P. Calpurniu» Macer. C. 1. L. III n. 777. Vgl. Plin. ep. 5, IM. 
a. 113: Q. Roscius Pompeius Falco. Uenzen 5451. Waddington Faste» n. 133 
p. 203. 

nach 127: L. Miniem» Natali*. Orelli 1551. Henzen 6498. C. t. Gr. 5977. 
a. 134: lulius Maior. Militärdiplom Henzen Annali 1857 p. 6. 19 ff. Vgl. 
Armali 1868 p. 69 n. 70. 

nach 133: Antonia» Iiiberus. Uenzen 6429= f. /. III, 781. 

nach 138: T. Vitrasiu» Pollio. Uenzen 5290. Waddington Faste» n. 142. 

zwisebeu 161-172: M. Serviliu* Fabianus. Orelli 2274. 
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altem Namen auch Ripa Thracia gfinannt 1 ), östlich von demsel- 
ben, gelheilt wurde, von welchem jeder Theil einen consulari- 
schen Legaten' 2 ) und einen procurator*) erhielt. 

Die SUidte der beiden Moesiae sind entweder römische An- stadi«anu- 
lagen oder griechische Handelsplätze, welche die Römer bereits 
vorfanden. Unter ihnen sind die bedeutendsten in der oberen 
Provinz Ratiaria, Colonie des Traian {colonin Ulpia Ratiaria) 4 ) ; 
Aelium Viminacium, zuerst Municipium 5 ), später Colonie 6 ), Sin- 
gidunum, Colonie 7 ); in der unteren Provinz: Oeseus, Colonie 
(colonia Ulpia Oescenshim) 8 ), jetzt Gicen, Novae (Siätov), Nico- 
polis (Nikup), Troesmis (Iglizza), Municipium 9 ), endlich die grie- 
chischen Küstenstädtc Istros, Tomi (Dorf Anadol-Köi bei Koestendje), 
civitas Pontica Tomitanorum 10 ) , fAYjTpoiroAis 11 ); Odessus (Varna), civi- 
tas Odessiianorum ,2 ), Mesambria, welche zusammen mit Apollonia, 



nach 195: A. Pollenius Auspex. Dio Gass. 76, 9, wo der Name Auspex noch 
in den neuesten Texten corrumpirt ist. S. Borghcsi Oeuvres 2, 234. 

a. 201 : L. Ovhthu TertuUus. Uenzen 6429= C. I. L. 781. Grut. 446, 9 
Moramsen J. N. 6819. Dig. 49, 15, 9; 38, 17, 1 $ 3. Cod. Iust. 8, öl, 1. 
Borghesi Oeuvres 2, 225. 

unter Elagabal (218 — 222): T. Fl. Novius Rufus. Desjardins Antmli 1868 
P . 75 =C. /. L. III, 773. 

a. 238— 240: Tullius Menophilu* , auf Münzen von Marciaiiopoli* (Borghcsi 
Oeuvre» 2, 227 ff.), erwähnt von Petrus Patricius fr, 8 (Müller fr. Hist. (ir. IV 
p. 186). Vielleicht hiess er Julius Menophilu» und bezieht eich auf ihn die Inschr. 
Desjardius Annali 1868 p. 38. 

ohne Zeitbestimmung: T. Flavius Longinus. C. I. L. III, 767. 

M. Pontius Aelianus. Annali 1868 p. 74= V. 1. L. III, 774. 

/'. Vigellius liaius Salurninus. Annali 1868 p. 74 = C, 1. L. III, 775. 

L. lunius Faustini cinus. Annali 186S p. 77. 

L. Annius Italicu* flonoratus. Annali 1868 p. 97, wohl unter Caracalla. Vgl. 
Maffei Mus. Veron. p. 240, 6. L'eber die zuletzt angeführten s. auch Itenier In- 
scription* de Troesmis, Paris 1865. 8. 

1) C. I. L. III, 751. 752. 753. Uenzen Annali 1859 p. 109. 

2) Tac. Hist. 2, 86 nennt sie eonsulares leyati. Vgl. Capitolin. Pertin. 2. 
Ausführlich bandelt hierüber llorghcsi Oeuvres 4,290; 6,250. 

3) Häufig erwähnt, z. B. Orelli 3661. C. I. Gr. 3751. 

4) C. I. L. III, 753. 1641. 
DJ C. 7. III, 1654. 1655. 

6) C. /. L. III, 1474. Eckhel D. S. 2, 8 ff. 

7) C. /. L. III, 1660. 

8) C. I. L. III, 753. 

9) Desjardins Annali 1858 p. 63. 67. Die Stadt ist aus einem grossen Lager 
entstanden und bildete eine (irenzfestung. Derselbe p. 48. Sic wird erwähnt von 
Ovid ep. ex Ponto 4, 9, 79. Ptolcm. 3, 10, 11. 

10) C. /. L. III, 753. 

11) In dem Epigramm bei Desjardins Annali 1868 p. 92 heisst Tomi (AiTf^- 
noXt; F/j£e(voio; p.T/cp'STroXi; auch in der Inschr. ebond. p. 95 und auf Münzen. 
Mionuet Suppl. 2 p. 185. Die Stadt hat eine griechisrhe Verfassung, buleutae 
(C. I. L. III, 753) und Phylen. Annall 1868 p. 96. 

12) C I L. III, 762 = Henzen 5290. 
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das Plolemäus zu Thracien rechnet 1 ], eine l'entapolis gebildet zu 
haben scheinen 2 ). 

rotitiocher Der Statthalter von Niedcr-Mösien war zugleich der nächste 
Wfgjf £ Repräsentant des römischen Einflusses auf die Nordküste des 
Vü»ie°d« schwarzen Meeres, welche zwar keine römische Provinz wurde, 
Item, aber doch mittelbar unter römischem Imperium stand. Die grie- 
chischen Colonien dieser Gegend, über deren lange lilütho uns 
aus den Funden der letzten Decennion ein reiches historisches 
und archäologisches Material vorliegt 3 ), waren zwar freie Städte, 
aber den sarmalischen Königen Iributä'r 1 ), und da diese von den 
Hörnern theils gradezu eingesetzt, theils wenigstens in Abhängig- 
keit gehalten wurden 5 ), so fanden die Römer beständig Gelegen- 
heit, zwischen beiden Theilen politisch zu vermitteln oder zum 
Schulze der Städte thalsächlich einzugreifen. Das Gebiet der 
Stadt Tyras, einer milesischen Golonie zwischen Donau und 
Dniester, wurde unter Nero, wie die Aera derselben vom Jahre 
5C oder 57 auzeigt, ganz zur Provinz Nicdermösien gezogen*) 
und blieb bei derselben 7 ), bis Maximinus es etwa im Jahre 237 
den Rarbaren preis gab *) ; der eimraerische Bosporus dagegen blieb 



1) Ptolem. 3, 11, 4. 

2) lnschr. v. Odessus C. I. Gr. 2056": r Hp<5ao5ov «Porpvot-py , ip^ivri rfjc 
noXeiu; xat apfcavta toü xotvoü xfj; 7:rvra7:ö).£«j; xai T£tu.T)8£vTa itr.h -ou xotvoy 
rrje 7:evro^<iXeoo5. In einer andern lnschr. von Mesaiubria V. 1. Gr. 2(>53 l1 Vol. II 
p. 995 wird jemand durch ein Denkmal geehrt von den Städten Tomi , Istro* 
und Apollonia, so das9 die fünf Städte unzweifelhaft sind. 

3) Boeckh C. I. Gr. Vol. II p. 80—170. II. K. E. Kouhlers Gesammelte 
Schriften heransg. von Stephani Bd. 2, Petersburg 1850. 8. Ii. Koehne Beiträge zur 
Geschichte und Archäologie von Chersonesus in Taurien. II Die Roiuisch-Bospo- 
ranische Zeit. In den Memoiren der Gesellsch. für Archäologio und Numismatik 
in Petersburg. Vol. II 1848 S. 301 fT. 353 ff. Auch daraus separat abgedruckt 
Sabatiur Souvenirs de Kerteh et Chronologie du royaume de Bosphore, Petersburg 
1849. 4. B. de Koehne Description du musce de feu le Prince Bastle Kolschoubey 
et recherches sur l'histoire et la numismatique des colonies yrecques en Rtusie uinsi 
que des royaume» du Pont et du Bosphore Cimmtrien, Petersburg 1857. 2 Vol. 4 
mit 28 Tafeln. Comte-Rendu de la Vommission Imperialt ArclU olog ique , Peters- 
burg 1859 und folgende Jahrgänge. 4 mit Atlas in fol. 

4) Uebcr Olbia 8. Boeckh C. 1. Gr. II p. 87b. 

5) Boeckh C. /. Gr. II p. 1071» und zu n. 2108b. 2108*. 2122. 2123. 2124. 
2195. 212G. 

6) C. I. L. III, 781 = Honzen 6429. 
7J Ptolemaeus 3, 8, 10. 

8) Die Münzen der Stadt beginnen mit Vespaalftn und hören auf mit Alexan- 
der Severus, es ist daher wohl in dem Kriege mit den Carpcn und Scythcn auf- 
gegeben worden, dessen Capitolin v. Max. et Balb. 16 gedeukt. S. Mommsen 
C. I. L. III, 781. 
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ein Königreich, in welchem zu CUsars Zeil Pharnaccs , der Sohn 
Mithridates des Grossen regierte 1 ). Seinen Nachfolger Asauder 
inachic M. Antonius im J. 743 = 41 zum König ; als er 737 starb, 
Ubernahm Scribonius die Regierung und heirathete seine Wittwe 
Dynamis, beides mit Krlauhniss des Augustus 2 ). Im J. 740 = 14 
ordnete Agrippa die bosporanischen Verhältnisse *) und die ganze 
Reihe der bosporanischen Fürsten bis auf Rescuporis VIII (f 336 
n. Chr.) prägte auf ihren Münzen das Bildniss des regierenden 
römischen Kaisers. Dieselbe Oberhoheit der Römer zeigt sich 
darin, dass sie die bedeutendste Stadt der taurischen Cherronc- 
sus, Heraclea Chersonesus, von dem bosporanischen Reiche ab- 
sonderten und für frei erklärten . Diese Freiheit dauerte bis 
auf Conslantin s ) , unter welchem die Chersonesiten die iAeudepfa 
xat arsXiia geniessen, aber dabei unrxoot xr^ 'Ptuixatwv ßaaiXcfa; 
genannt werden 8 ). In demselben Sinne ist die merkwürdige 
Stelle des Procop zu erkliiren, der von mehreren alten Besitzun- 
gen der Römer in der taurischen Halbinsel redet 7 ); es sind dies 
keine andern, als die freien griechischen Städte, um welche sie 
sich in der That wesentliche Verdienste erwarben. Denn sie 
zogen ihnen nicht nur zu Hülfe, wie unter Nero der legattts 
Moesiae itiferioris TL Plaulitts Silvanut der Stadl Cherronesus ge- 
gen den bosporanischen König s ) und Kaiser Antoninus Pius der 
Stadt Olbia gegen die Tauroscylac 0 ), oder erwiesen ihnen sonst 



1) Ueber das Folgende s. v. Sallct Beiträge zur Geschichte und Numismatik 
der Könige des Cimmerischcn Bosporus und des Pontus von der Setdacht bei 
Zcla bis zur Abdankung Polemo 11, Berlin 1806. 8. Waddingtou in Revue nu- 
mismatique 1860 p. 417 ff. 

2) Dio Cass. 54, 24. 

3) Dio Caas. a. a. O. 

4) Plin. JV. H. 4, 8f): Htraclea Clurronems (oppidwn) Uberlaie a Romanh 
donatum. Boeckh C. /. Gr. p. 90. 

5) Constantin. Porphyro«. de adminütr. imp. 53 p. 251 Bckk. 

6) a. a. 0. p. 250, 8 ; 251, 9. 

7) Procop. B. Oolh. 4, 5: n.etä bk xi £«rvr] raÜTa t.6)a* OctXaaola oixcTra«, 
Bosiropo; ovopia xai 'Pa>u.aünv xotTTjxoo; f^l*^ 7 ! oü roXXtp rpörtpov. 'En oe 
Boazopo'j roXeai; Ii ndXcv Xeps&va ioVrt, f, xeiTctt jjiiv is ttq mpaXif, 'Papafam 
oe xai vjrh xaTTjxoo; ex TTaXatoü irrt, '^i^iU'A — xa p.eTa;'j aravra ir/vjot. 
Kai aXXa oe 7:oXiop.aTa otio df/oD Xepa&vo;, K/,t:o( tc xa't «Px/df OJpt; xaXou- 
|U\a, 'PeupLalwv xarf,xoa ix TraXcnoü tc xai iufi Ifi, 

S) Inschrift Orelli 750 : Scytharum quotjue reyem (lies reye ) a Cherronensi quac 
e»l ultra Borytthenem opsidione summoto primus tx ea provineln magno tritici modo 
annonam P. R. adlevavit. Ueber die Zeit dickes Ereignisses s. oben 8. 148 Anm. 1. 

9) Capitoliu. Ant. P. 9. 
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Wohlthaten >), sondern sie hielten auch in Cherronesus wenigstens 
zeilweise eine römische Militärstation 2 ). 

XXIII. Dacla 8 ). 

Mit den Dakern sind die Römer schon seit Casars Zeilen in 
Berührung gekommen 4 j; ihr König Cotiso war im Jahre 723 = 31 
Bundesgenosse des Antonius 5 ) , so dass man .damals in Rom 
neben den Aegyptern auch die Daker fürchtete fi ) , und unter 
Auguslus sind später noch mehrere Feldzllge gegen sie unter- 
nommen worden 7 ); Provinz aber wurde Dacien, dessen sehr be- 
deutendes Gebiet nach PtolemHus in Westen durch den Tibiscus 
(Tcmes) und die westlich von demselben wohnenden lazyges 
Melanaslae von Pannonicn getrennt, im N. durch die Karpathen, 
im 0. durch den Tyras, im S. durch die Donau begrenzt ist s ), 
erst nach dem Tode des Königs Decebalus, gegen welchen Traian 
zwei dacische Kriege führte, nach Beendigung derselben im J. 
däpJifKf ^07»). Nachdem die Provinz eine Zeit lang von einem Stalt- 



1) Ueber Phanagoria s. Boeckh C. I. Gr. ad n. 2126 b und über die freund- 
lichen Beziehungen mehrerer Kaiser zu Olbia n. 2060. 2087. 2091. 

2) Inschr. v. Chersonesus bei Koehne Beiträge S. 308 : D. M. Aur. Salvia- 
nus tub(iceri) leg. XI CT., qui militavit anno» XI III vixlt annos XXXVI. Die 
legio XI Claudia lag zu Dio Cassius Zeit in Moeaia inferior. Dio Cass. 55, 23. 
Kin älteres Zeugnis« aus dem J. 06 giebt losephus II. lud. 2, 16, 4: ?t hei 
Xlytvv 'Hvt^you; te xal KöXyou; xal to töYv Taupwv tpüXov , BooTropavoOc te xal 
to Tttploixa toü üdvTOU xal rrje Matdmoo« l&Vrj, 7tap oi; ;tplv jaen ouöe o(xeioc 
d-ywojoxrco OEazGT-r)?, vüv oe TptaytXlot; ortXiTat; ÜTcordooETai xal TEoaapdxovxa 
v?)e; uaxpal t^v Trplv ötaXaiTov xal drfptav EipTjvEtiouai ÖdXaciaav. 

3) Nach den erschöpfenden Untersuchungen von Mommsen C. 1. L. III p. 
160 ff. bedarf es einer vollständigen Anführuug der früheren Literatur über Da- 
cien nicht. Ich erwähne nur: Fabretti de columna Traiani , Romae 1690 fol. 
Marsili Danubiu» Pannonico- Myiicus, Mag. Com. et Amstelod. 1726. 6 Bde. fol. 
Scivcrt Inscriptiones monumentorum Korn, in Dacia mediterranea y Viennae 1773. 4. 
.Sulzer Gesch. des transalpin. Dacieus, Wien 1781. 2 Bde. 8. Mannert Res Traiani 
ad Danubium gettac, Norimb. 1793. 8. v. Hohenhausen Alterth. Daciens zu Zeiten 
der Römer, 1775. 4. Katancsich hlri aecolarwn geographia vetua, Budae 1827. 
2 Bde. 4. Franke Zur Geschichte Traians, Güstrow 1837. 8. Neigebaur Dacien, 
Kronstadt 1851. 8. W. Froehner La colonne Trajane, Paris 1865. 8. Dieraucr 
Beiträge zu einer kritischen Gesch. Traians, Leipzig 1868. 8. M. J. Ackner und 
Fr. Müller Die röm. Inschriften in Dacien, Wien 1865. 8. 

4) Appian. Illyr.- 22. 23. 

5) Dio Cass. 51, 22. Ausführlich handelt hierüber Mommsen lies gettae divi 
Augusti p. 88. 

6) Verg. Cu. 2, 497. Hör. Scrm. 2, 6, 53. Od. 3, 6, 13. 

7) Auf den Krieg des M. Crassus gegen sie 724 — 726 = 30 — 28 f Dio 
Cass. 51, 23. Liv. ep. 134) bezieht sich Horat. Od. 3, 8, 18: occidit Dan Co- 
tisoni» agmen. Ueber dio späteren Kriege s. Mommsen a. a. O. 

8) Ptolcm. 3, 8. 

9) Dio Cass. 68, 14 : AcxißaXoc 6e, dk xal tö ßao&ctov aürou xal tj ya>p« 
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halter verwaltet worden war 1 ), wurde sie unter Hadrian in der- 
selben Weise, wie dies früher mit Pannonia und Moesia ge- 
schehen war, in zwei Hälften zerlegt, von denen die westliche 
Dacia superior 2 ) , die Östliche Dacia inferior*) hiess. Unter M. ^tjioübi.^ 
Aurel dagegen, vielleicht schon seit Antoninus Pius, unter wol- nrai, 
ehern eine Empörung der Dakcr unterdrückt werden mussle 4 ), 
war die Provinz in drei Theile, tres Daciae, getheilt, nämlich dann m dm 
Dacia Porolissensis 5 ) , benannt von der Stadt Porolissum im Nor- 
den des Landes bei Mojgrad, Dacia Apulensis 6 ) , benannt von 
Apulum (Carlsburg), und Dacia Maluensis" 1 ) , benannt von der 
Colonia Maluensis 8 ), die der Lage nach unbekannt, aber wohl in 
den östlichen Theil von Dacien zu setzen ist. Die tres Daciae 
bilden zwar ein Commune, welches eine gemeinsame Hauptstadt, 
Sarmizegetusa 0 ), einen gemeinsamen Landtag 10 ) und einen ge- 

"aolteIXt^ttto oujjiTtaoa, oieypTjaaTo eauxov — xat ojtoj; tj Aaxta 'Pcuu-atav 

y:rf ( xooc tfistv). Aurel. Vict. l'aes. 13. Der erste dacische Krieg dauerte von 
101 — 102, der zweite 105—107. S. Uenzen Annali 1862 p. 148 ff. Dass der 
letztere nicht 106, wie Henzen annimmt, sondern erst 107 beendigt wurde, 
zeigt Mommsen ad C. I. L. III n. 550. 

1) In dem Militärdiplom des Traian von 110, Uenzen 5443, heisst es: et »unt 
in Dacia sab D. Terentio Scauriano , und nach der Inschrift C. /. L. III, 2830 
ist Sex. Iulius Severus kurz vor seinem Consulat (127) leg. pr. pr. imp. Traiani 
Hadriani Aug. provineiae Daciae. Auf den Münzen seit Traian heisst die Pro- 
viuz immer Dacia August^i) provincia. Eckhel D. JV. 6, 428. 

2) Inschrift C. I m L. III, 753 (zwischen 161 — 168): lulio Capitoni — hono- 
rato ab ordinibus coloniarum L'lpute Poetovicnsis ex Pannonia superiore — Traia- 
nae Sarmizegethusensium ex Dacia superiore. Vgl. n. 4501 : Valeria Dionysia 
domo Sa(rmitegetusa) Da(ciac) S(uperioris). 

3) Militärdiplom des Hadrian von 129 bei Arneth n. VII : et sunt in Dacia 
inferiore sub Plautio Caesiano. 

4) Capitolin. Anton. P. 5, 4. Henzen zu n. 6919. 

5) C. /. L. 1464 (a. 211 — 12): Vlpio proc(uratori) Aug. (provineiae) 

Dac. Apul. a[gentt) v(ices) p(raesidis), item proc. prov. Porol^issensis). luschr. bei 
Perrot Exploration archiol. de la Galatie tt de la Bithynic p. 264 n. 146: 
P. Semp. Ael. Lycino proc. Aug. nn. prov. Syriae Palaestimu . proc. hidilogi, proc. 
Daciae PorolUensis, proc. XX h(crcditatum) Galliarum Narbonensis et Aquitaniae etc. 
Die erwähnten Augusti sind Caracalla und Oeta (211—212), s. firut. 259, 1 = Mur. 
247, 4. Waddington in Le Bas Voy. n. 1786; proc. hidilogi ist ir.'npoT.m öoux^Na- 
pio;) 'AXe;<5tMope{a; xoü loloj Mfou d. h. rei privatae, C. 1. Gr. 3751 , der ge- 
wöhnlich kurz totoc Xoyo; [ C. I. Gr. n. 4957 lin. 39. 44), i5u5Xo-p; (Strabo 17 
p. 797), idiologus, Henzen 6926, genannt wird. Die Annahme von Borghesi Bull. 
1848 p. 153 und Oeuvr. 6, 482, dass eine der drei Provinzen Dacia Auraria ge- 
heissen habe, beruhte auf einer fehlerhaften Lesung der luschr. Henzen 6920, 
welche jetzt C. 1. L. III, 1464 steht und eben angeführt ist. 

6) Kommt öfters vor. Orelli 3888. Henzen 6932. 

7) «rut. p. 433, 5 = Borghesi Oeuvres 3, 481 : M. Maerinio Avito — proc. 
prot\ Dac. Malv. 

8) Uenzen 5520. 

9) Im dritten Jahrhundert führt sie auch den Titel metropolis, C. I. L. III, 
1456. 1175. 

10) Conciüum provineiarum Daciarum trium im J. 241. C. /. L. III, 1454. 
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nicinsamcn Gull des kaiserliehen Hauses hat 1 ), allein als Ver- 
waltungsbezirk steht jede als besondere Provinz 2 ) nicht nur unter 
einem eigenen Procuralor 3 ) , sondern auch wahrscheinlich unter 
einem eigenen Legaten 4 ), obwohl der Titel desselben immer leya— 
tus Inn m Daciarum ist 5 j . Derselbe war anfangs nur prülorischen 
Ranges und pflegte erst nach seiner dacischen Legation das Con— 
sulal zu erhalten 6 ); seil M. Aurel aber kommen in den Daciae 
nur consularische Legaten vor 7 ). 
su<U(- «nu- Die Kriege des Traian mUssen mit der schonungslosesten 
Energie geführt worden sein, denn sie hatten zur Folge, dass die 
Provinz Ihm ihrer Einrichtung menschenleer war und Colonisten 
aus andern, zum Theil entfernten Provinzen nach Üacien über- 
gesiedelt wurden 8 ) . In der Golonie Napoca gab es noch lange 
nachher ein collegium Asianorum*), und zu den Colonisten gehör- 

1) Hierauf bezieht sich der «acerdos arae Augusti C. I. L. 1209. 1133. 
1509. 1513 uud der corontäus Daciarum triwn u. 1433. 

2) L'lp. Dia. 48, 22, 7 $ 10: interdicere aulem quis ca provincia polt*l, 
quam regit, alia non potest. $ 14: qutbusdam tarnen praesidibus, ul multis pro- 
vineiis interdicere possint, Indult um est, ui praesidibus Sy darum, »cd et Daciarum 

3) Ks kommen vor ein 

procurator prov(indac) Porolissensis, C. I. L. III, 1464. 
proc. prov. Dac. Malv\ensis), Borghesi Oeuvre» 3, 481. 
proc. Aug. Daciae Aptdennis, Orelli 3888. 

4) Dies sieht man schon daraus, dass die genannten Proruratoron auch vice 
praesidi» fungiren, d. h. im Falle einer Vacanz der Statthalterstellc. So ist 
Q. Axius — proc. prov. Dac. Apul. bi» vice praesidi» } Uenzen 6932= C. I. L. III, 
1456; llpius — proc. Aug. prov. Dac. Apul. agens vice» praesidi» , C. I. L. 
III, 1404. 

5) Die vorkommenden Legaten der dacischen Provinzen flndet mau gesam- 
melt bei Borghesi Oeuvre* 8, 471 ff. Darunter sind: M. Cl. Fronlo Co». Ug. 
Aug. pr. pr. trium Dac^iarum) et Moes. sup. im J. 108, C. I. L. III, 1457; 
'L. Aemilius Citrus leg. Aug. pr. pr. III Daciarum, C. 1. L. III, 1153. 1415; 
L. romp. lAberali» Cos. (d. h. consularis ) Dac. III unter Bevor uud Caracalla, 
C. I. L. III, 1174; L. Marius Ptrpetuus Cos. Dac. III nach dem J. 210, C. 1. L. 
III, 1178; L. Octavius Julianus cos. III Dac, C. 1. L. III, 870. 1393; D. Simo- 
nitis Proculus lulianus praeses Daciarum JU, C. 1. L. III, 1578; Sex. Cornelius 
Clemens, Cos. et dux trium Daciarum, Uenicr Inscr. de VAlgcrie n. 3897. 

6) 8. Borghesi Oeuvres 8, 480 ff. So ist M. Staliu» Pritcut im J. 157 leg. 
Aug. pr. pr. Cos. design. Uenzen 6858*; P. Purins Saturninus leg. pr. pr. Cos. 
dt», im J. 101, C. J. L. III, 1171. 

7) Borghesi a. a. O. Sie heissen später ndt kurzem Titel consulare». 8. ausser 
den Anm. 5 angeführten Beispielen C. J. L. III, 823. 826. 827. 1092. Vgl. Capi- 
tolio. Pertin. 2. 3 , nach welchem Pertinax quatuor provincias consulares verwal- 
tete, nämlich Stoesia ulraque, Syria und Dada. 

8) Kutrop. 8, 6: Traianus victa Dada ex toto orbe Romano infinitas eo co- 
pias hominum transtuUrat ad agros et urbes colendas. Dada enhn diuturno hello 
Decebati viris fuerat exhausta. 

9) C. 1. L. III, 870. 
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ten Galater aus Tavium 1 ). In keiner andern Provinz lasst sich 
die Entwickclung der römischen Stüdleanlagen so genau verfol- 
gen, als in Dacien. Die einzige grössere Stadt, welche die Horner 
vorfanden, war Sannizegelusa, die Residenz des Decehalus 2 ), die, 
von Traian zur Colonie erhoben, den Namen Golonia Ulpia Traiana 
Augusta Dacica Sarmizcgclusa fuhrt :| ); die neuen Aulagen waren 
theils Grenzfestungen, caste//a 4 ), thcils Dorfgemeinden, welche 
im Laufe der Zeit Sladtrechl und zuletzt das ius coloniae erhiel- 
ten. So wurde Apulum (Carlsburg) unter Traian*) als Dorf an- 
gelegt; es hiess zuerst Canabac«) und hatte magistri; Hadrian 
baute die custra legionis XIII, welche hier ihr Hauptquartier er- 
hielt, spater ist die Stadt Municipium 7 ), Hesidenz des Procura- 
tors, und wird endlich colonia iuris Italici*}. Ebenso ist Polaissa 
seit Traian vicus 9 ) , seit Severus Colonie 10 ), Napoca (Klausenburg) 
zuerst Municipium *»), dann Colonie 12 ); das municipium Drobetarum 
an der Donau wird spater Colonie ls ). Ausserdem werden noch 
drei Colonicn erwähnt, über deren Geschichte nichts bekannt ist, 
Zerna, cohnia iuris italici**), Colonia Acquum ») und Colonia Mal- 
vensis 1 «), der Hauptorl der Provinz gleichen Namens. 

Trotz dieser Ansiedelungen blieb der Besitz des Landes für Aufgabe der 
die Römer ein unsicherer und schon Hadrian hatte die Absicht, roviDI 
wie er Armenien, Mesopotamien und Assyrien aufgab, so auch 
die Provinz Dacien wieder eingehen zu lassen, und nur die Rück- 
sicht auf die Menge der bereits eingewanderten römischen Bürger 



1) C. J. L. III, 860. Uenzen Bull. 1848 p. 12ü. 

2) Dio Cut. 68, 8. 9. 

3) Ausführlich handelt über die Stadt Mommscn C. /. L. III p. 228. Vgl. 
Zumpt im Rhein. Museum 1843 S. 253 ff. und Comm. tpigr. i, 404. 

4) C. 1. L. III, 786. 821. 
51 C. I. L. III, 1004. 

6) C. I. L. III, 1008. 1093 u. 5. 8. Über dieaen Ort überhaupt Mommsen 
V. I. L. III p. 182. 

7) Sic heisst municipium Aurclium, C. I. L. III, 98(i. 1132 von M. Aurel 
und municipium Stptimium (n. 976. 985. 1051) von Septimiu» Soverus. 

8) Up. Dig. 50, 15, 1 J 8. 9 und Mommscn a. a. 0. 

9) C. /. L. III, 1627. 



12) Ib. 865. 1141. Dig. 50, 15, 1 % 9. 

13) C. 1. L. III, 1209. 1559. 2679. 

14) Dig. 50, 15, 1 $ 8. Bei Ttol. 3, 8, 10 beisst der Ort AUpvot; eine 
»tatio T$ierncn(8ium) kommt vor C, /. L. III, 1568 f. 

15) C. /. III. 1596. 

16) Henzen 5520. 
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hielt ihn von der Ausführung dieses Planes zurück '). So bestand 
die Provinz, bis sie unter Gallicnus im J. 256 verloren ging 2 ), 
mit Ausnahme der festen Pliitze, aus welchen dann Aurelian 
(270—275) ebenfalls die Besatzungen zurückzog 3 ). Diese und was 
noch von römischen Einwohnern in der Provinz vorhanden war, 
versetzte er an das südliche Ufer der Donau und richtete zwi- 
schen Moesia superior und Moesia inferior zwei neue Provinzen 
ein 4 ), Dacia ripensis an der Donau mit der Hauptstadt Ratiaria 
und Dacia meditetTanea oder Dardania mit der Hauptstadt Ser- 
dica. Vor dem J. 386 ist die letztere nochmals in zwei Hälften 
gelheilt worden, nämlich Dardania und Dacia mediterranea mit 
der Hauptstadt Scupi 5 ). 

XXTV. Thracia. 

Schon zur Zeit der Republik war die SUdkUste Thraciens, an 
welcher eine Strasse nach dem Hellespont führte' 1 ), sowie die 
thracischc Chersonesus 7 ) in der Gewalt der Römer und wurde zu 
Macedonien gerechnot. Die Chersonesus war spater Privatbesitz des 
Agrippa, von welchem sie auf die kaiserliche Familie vererbte. 
Sic wurde noch unter Traian als kaiserliche Domaine von einem 
besondern Procurator adminislrirl s ) . Mit den thracischen Völker- 

J) Kutrop. 8, 6. 

2) S. Mommseu C. 1. L. 111 p. 1G1, welcher bemerkt, dass auch die Münzen 
»ler provincia Dacia, die 247 beginnen, 250 aufhören. Eckhel D. A\ 2,9. Das 
Factum erwähnen Sex. ltufus br. 8: sub Gallieno imperatore amissa est {Dacia). 
Qros. 7, 22. Iornaudes dt regn. succ. 51. Den Krieg im vierten Jahre des Vale- 
n .uns und Gallienus erwähnt Vopiscus Aurelian. 11. Clinton Fasti Iiomani ad 
a. 256. 257. 

3) Vopiscus Aurelian. 39: cum vastatum lllyricum et Moesiam deperditam 
videret, provinciam Transdanuviannm Daciam a Traiano constitutum mblato ezer- 
citu et provincialibus rcliquit , desperans , eam posse retiner i , abduetosque ex ea 
populos in Moesia collocavit appellavilqut tuam Daciam, quae nunc duas Moesia* 
dividit. S. Itufus brev. 8 : sed sub Gallieno imperatore amissa est (Dacia) ft per 
Aurelianum tronslatis ezinde Romanis duae Daciae in regionibus Moesine ac Dar- 
daniae factae sunt. Iornandes de regn. succ. 51 : sed Gallicnus eos (Dacos), dum 
regnaret, amisit, Aurelianusque imperator evocatis ezinde legionibus in Moesia col- 
locavit, ibique aliquam partem Daciam mediterraneam Daciamque ripentem con- 
stituit et Dardaniam coniunzit. Malalas 12 p. 301 Bonn. : 6 hi iuto; Aipr/ia- 
vöc xn\ Aaxtav £r:olr t aev ix-xp/ivi ttjv 7tap«JtoTau.iav, zX^alov odoav xoü Aaveyj- 
fJlo'j -otau.oD. 

4) S. über diese Provinzen Boecking A r . D. Gr. p. 135 f. 153. 244 und 
Mouimsen zum veronesor Verzeichnis!» Abh. d. Bcrl. Acad. 1HC2 S. 508. 

5) Mommscn a. a. O. S. 509. Boecking A\ D. Or. p. 229. 
0) Cic. de prou. cons. 2, 4. 

7) Cic. in Pison. 35, 80. 

8) Dio Cass. 54, 29. Ein procurator Augusti regionis Chersonesi aus dieser 
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schaflen wurde von Macedonien aus ein sich immer wieder er- 
neuernder Krieg geführt, in Folge dessen alle zu einem Bündnisse 
mit Rom gezwungen und die einheimischen Fürsten, welche bis 
auf Rboemetalces II, d. h. bis auf Caligulas Regierung, nach- 
weisbar sind 1 ), TÖllig abhangig wurden. Tiberius Hess während 
der Minderjährigkeit des Cotys das Reich durch den gewesenen 
Prator Trebellenus Rudis- verwalten, unter Claudius wurde das- 
selbe im J. 46 Provinz 3 ) und zwar eine procuratorische , »k^«™^ 
welche es auch unter Nero 4 ) und Galba 5 ), erwähnt wird. Die vini4«. 
Annahme, dass erst Vespasian die Provinz gegründet habe, be- 
ruht nur auf einer verderbten Stelle Suetons 6 ), und eine spate 
Nachricht, dass derselbe Thracien von Europa getrennt und zu 
Asien gezogen habe, vielleicht auf einem MissversUlndniss 7 ), 



Zeit C. /. L. III n. 726. Vielleicht int mit diesem identisch der proc. provinc. 
Helle»pont{i). Orelli 3051. 

1) S. die unter Caligula geschlagene Münze dieses Pürsten bei Visconti 
leonographie Greeque III p. 302. Vgl. Cary Hhtoire de» roi» de Thraee et de 
eeux du Bosphore OrnrnMen, Paris 1752. 4. Roeckh C. 1. Qr. n. 359. 

2) Tacit. Ann. 2, 07: Trebellenus (nicht TrebeUienus) hat der Mediceus 
und die von Mommsen gesehene Inschrift Borghesi Oeuvre» 3, 272. 

3) Eusebii Chron. Can. p. 153 Schoene: Thraeia hueusque regnata in pro- 
iHnciam redigitur. Syncellus p. 030, 3: BpaxTj drJ* toOSc to0 ypövou lizipfW 
£yprjpwxTtoe ^aoiXcuouoa rplv. Die Anlage der Colouie Apros im Biynenlande 
Thraeiens durch Claudins bestätigt dies Zeugniss. 

4) Bei loseph. B 1. 2, 16, 4 sagt im J. 06 det König Agrippa, indem er 
alle Provinzen der Römer aufzählt: zi Ii Bpäxes; — ou/l fctcyeXlot; ' Ptuu.aicnv 
Ü7Ta*o6ouat <ppoupol?; 

5) Bei Tac. I/i$t. 1, 11 heisst es vom J. 69: Thraeia et quae aliae proru- 
ratoribu» cohibentur. 

0) Bei Suet. Vetp. 8 steht allerdings in den besten Handschriften, auch dem 
Memmianus : Achaiam , Lyeiam , tthodum, Byzantium , Samum libertale adempta, 
item Thraeiam, CUiciam et Commagenen ditioni» regiae u»que ad id tempu», in 
provinciarum formam redegit, und diese Worte wiederholen Kutrop. 7, 19, bei 
welchem der Cod. Uotbanus Thraeiam, der griechische leberset/er Hpyxa; te iz\ 
to'jtoi; xal KtXtxa; hat, ferner Hieronymus Eusebii Chron. C<m. p. 159 Schoene, 
bei welchem der Leydener Codex trachia hat, endlich Aurel. Victor epit. 9. Dass 
aber bei Sueton gelesen werden muss traehiam CUiciam oder tracheam CUiciam, 
habe ich bereits früher bemerkt und hat Borghesi Oeuvre» 3, 273 ausführlich 
erwiesen. Erstens nämlich steht es fest, dass Thracien bereits vor Vespasian 
Provinz war (Tac. Hitt. 1, 11), zweitens ist es falsch, dass Cilicien dilioni» regiae 
u»que ad id tempu» gewesen sei, da es schon seit 103 v. Chr. eine Provinz Ci- 
licia gab, und das ebene Cilicien namentlich seit 04 Provinz war; endlich würde 
Hieronymus sich gradezu widersprechen , wenn er Thracien unter Claudius, und 
nochmals unter Vespasian l'rovinz werden lässt. Alles ist dagegen richtig hei 
der Lesung tracheam CUiciam, wie schon Scaliger und Turuebus erkannten. 

7) Eustath. ad Diony». perieg. v. 270: xdxctvo Ii -yvem^ov, Sri KOpcfc-r) 
fiiv T.dm* "zd xa-rd Wotv, dp£afi£vot; dr.l 'F.XXT)OirovTou. Ol hi ziAaiol <faotv, ort 
U'iea;iactavi; iyujptsc r?,v Hpaxtjv dz orirfj;. L'nd zu n. 323 sagt er, die Thra- 
zier seien ein grosser Stamm und wohnten auch jenseits des Hellespontes in 



Digitized by Google 



— 158 



denn es ist sicher, dass bis auf Traian Thracien unter einem 
Procurator stand ! ), welcher dem leg. pr. pr. Aug. Moesiae unter- 
geben war 2 ). Unter Traian aber wurde diese Verwaltung ge— 
Prütorische ändert und zum Statthalter der Provinz ein prütori scher 3 ) kaiser— 
rovmx. jj c j ier Legat gemacht 4 ), unter dem zwar auch ein Procurator, 

indessen nicht mehr als praeses, fungirt*). 
städte. Die SUidte, welche die Römer in Thracien vorfanden, waren 

griechische Ansiedelungen und erhielten zum Tbeil das Privile- 
gium der Freiheit, wie Ahden. Aenus, Byzantium 8 ) und die zu 
Thracien gehörige 7 ) Insel Samothrace 8 ) ; das Binnenland war da- 
gegen arm an Studien und wie Cappadocien und Grossarmenien 
in Strategien gethcilt, deren Zahl Plinius auf 50, Ptolemaeus aber 
auf 4 4 angiebt"), was vielleicht darin seinen Grund hat, dass 
durch die Römer selbst ein Theil derselben in SUidtebezirke ver- 
wandelt worden war, wie wir dies in den spanischen Provinzen 
ftlr dieselbe Zeit nachgewiesen haben. Denn auch hier haben 



Asien, xal xer/a otä to o5tu> roXvrevec rfjc X^P a » rapupave« iölaoev aWjv 
Tfj; EuptÄTTtje Üueciraatavoc tbc spoclp»)Tai. Der Sinn der Stelle ist also, dass 
Vespasian Thracien zu Asien gerechnet habe. In anderm Sinne berichtet Malaiae 
10 p. 262 Bonn., indem er von der späteren Provinz Thraciens, Europa redet 
und diese dem Vespasian zuschreibt: xal -dp rvjpt»ftT)v dr.o Bp^txTj« tfiipiae, 
x-rta«; 'HpaxXctav 7toXtv, t? 4 v rcptpTjN XtY0|x£vT)v ildptvftov, •fjvava itroirja« pvrjTpo- 
ftoXtV, oou; autig ip/ovra. Natürlich ist diese Notiz ebenso vorkehrt, als die 
p. 261, wonach Vespasian Macedonien in prima und »ecurula gelheilt haben soll, 
was frühestens 386 geschah. 

11 Unter Domitian war Vettidius Bassus drixpozo; Bp^XTjc. Borghesi Oeuvr. 
3, 274. 

2) Man kann dies daraus schliessen , dass unter Traian die Byzantier jähr- 
lich einen Gesandten zur Begrüssung des Ugatus Moesiae zu schicken pflegten. 
Plin. ep. 10, 43 (52). 

3) S. Borghesi Oeuvr. 3, 278. 

4) Unter Traian fallen noch: luventius Celsu», T:peoß£ur?)c dvTiorporrrjYo;. 
Münzen von Perinth, Borghesi Oeuvr. 3, 275. Mommsen in Plin. ep. ed. Keil 
p. 416; und Aulus Platoriua Nepos leg. pr. pr. provinc. Thraciae, C. J. L. y, 877 
und dazu Mommsen; unter Hadrian: Tmeius Rufus, tu-.z. xat dYri. roü Ce^tao. 
Borgh. Oeuvr. 3, 275; und aus der Zeit des Septimius Severus und Caracalla 
kennen wir ihrer zwei: Statiliu» Barbarus — leg. Augg. prov. Thrae. Uenzen 
5501. Borghesi Oeuvr. 3, 263 ff. und Q. Atrius Clonius , leg. Aug. pr. pr. pro- 
vinciarum Thraciae Cappadociae Syriae, C. I. L. II, 4111. Es ist daher ein Irr- 
thum , wenn Eckhel 2, 20, 43 ans dem auf Münzen thracischer Städte vorkom- 
menden Titel der Statthalter, y ( y:;uuv, schliesst , dass seit Antoninus Pius die 
tegati Thraciae aufgehört hätten und an ihre Stelle wieder Procuratoren getre- 
ten «eien; vielmehr ist unter dem r^cp-div der Legat selbst zu verstehn. 

5) Ein solcher ist der drrt-poTroc ir.apytiaz Öp^'xTj; in einer Inschr. vom 
Ende des zweiten Jahrhunderts, V. I. Or. tibi. 

6) Plin. N. ff. 4)i 42. 43. 46. 

7) Ptolem. 3, 11, 14. 

8) Plin. N. //. 4, 73. 

9) Plin. N. H. 4 t 40. Ptolem. 3. 11 S 8. 0. 10. 
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sich die Römer um Gründung neuer Städte verdient gemacht. 
Apri *) , oder colonia Claudia Aprensis *) , verdankt seinen Ur- 
sprung dem Claudius, die Colonien Develtus und Flaviopolis 3 ), 
wahrscheinlich auch die Colonia AoAafoo tsI/o; (Oleiticos), welche 
in einem Militiirdiplom des Domitian vom Jahre 86 erwähnt wird 4 ), 
dem Vespasian ; die Städte Plotinopolis, Marcianopolis und Tra- 
ianopolis dem Traian, von welchem auch Anchialus und Serdica 
den Beinamen Ulpia fuhren *) ; endlich ist auch Philippopolis kurz 
vor seiner Zerstörung durch die Gothen (251) Colonie geworden, 
und zwar, wie Eusebius berichtet, durch den Kaiser Philippus 
im J. 248 6). 

Nach der Diocletianischen Verfassung gehörten zur Dioecesis Teilung «w 

~ ... Provinz. 

Ihraciae sechs Provinzen, nämlich 

1. Europa mit den Städten Perinthos und Apri, 

2. Rhodope mit den Städten Maximianopolis , Maronea und 
Aenus, 

3. Thracia im engern Sinne mit den Städten Philippopolis 
und Beroea, 

4. Hacmimontus mit den Städten Hadrianopolis und Anchialos, 

5. Scythia mit den Städten Dionysopolis, Tomi und Calatis, 

6. Mocsia inferior mit den Städten Marcianopolis und Nico- 
polis 7 ) . 

Ob diese Eintheilung von Diocletian selbst herrührt oder älter 
ist, lässt sich nach unseren Quellen nicht mit Bestimmtheit aus- 
machen, da einige dieser Provinzen schon vor Diocletian gesetzt 
werden, allein von Schriftstellern, welche vielleicht die Einrich- 
tungen ihrer Zeit auf eine frühere Periode übertragen haben *J . 



21 Waddington in Le Bas Voy. III n. 1731=OreUl 512. 
3) Zumpt a. a. O. p. 396. 
4j Henzen n. 5433. 

5) Eckhel 1). N. 2 p. 45. 47. 24. 46. Ammian. 27, 4, 12: Marcianopolis est 
n sorore Traiani prineipis ita cognommata. 

6) Zumpt a. a. O. p. 435. 

7) Ammian. 27, 4, 12. 13. Veronesischcs Verzeichnis» S. 507. Sex. Itufns 
r. 9. Polemius Silvios S. 254. Not. Dign. Or. p. 10. 11 «nd dazu Boeckinj: 
p. 134. 

8) So heisst es in einem Briefe des Kaisers Claudius Gothicus an Aurelian 
bei Vopisc. Aurel. 17 : Oothi a Tftraeiis amovendi. Horum enim plerique Haemi- 
monturn Emopamquc vexant. l'eber diese Frage handelt ausführlich Kuhn Verf. 
des Köm. Reichs 2, 206. Per Brief bei Vopiacus wird aber schwerlich glaubwür- 
diger sein als die übrigen in den 8rriptores hist. Aug. vorkommenden Actenstücke, 




Zumpt" Comm. ep. 1, 386. Boeckh C. 1. Or. 3685. Boecking N. D. Or. 
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XXV. Macedonia >). 

Voriinflg* Ks ist bekannt, dass nach dein Siege des Aemilius Paulus 
tioniüs. bei Pydna 586=168 Macedonien zwar factisch aber noch nicht 
der Form nach Provinz wurde; man sendete zehn Legaten, mit 
deren Hülfe Aemilius die Verhiiltnisse des Landes in folgender 
Weise ordnete 2 ). Macedonien wurde in vier Theile gelheilt und 
jedem dieser Theile ein Goncilium in dem Hauptorte bewilligt, 
als Hauptorte aber für die erste regio Amphipolis, für die zweite 
Thessalonike, für die dritte Pella, für die vierte Pelagonia be- 
stimmt 3 ). Jede Verbindung der vier Regionen unter einander 
wurde aufgehoben, connubium und commercium nur innerhalb je- 
der Region, nicht aber zwischen den Regionen gestattet 4 ), alle 
Macedonier für frei erklart, ihnen der Gebrauch ihrer Gesetze, 
die Wahl jähriger Behörden und eine kleine Truppenmacht zum 
Schulze der Grenzen bewilligt, aber die Zahlung ihrer früheren 
Abgaben, eines tributum und vectiyal, welche freilich auf die Hälfte 
herabgesetzt wurden, auferlegt 5 ). Die Eintreibung der Steuern 
wurde ihnen selbst überlassen, indess das dabei zu beobachtende 
Verfahren ohne Zweifel durch die Gesetze normirt, welche Aemi- 
lius ihnen gab und welche das Grundgesetz für die spatere Pro- 
vinz bildeten 6 ). Nach diesen führten die Verwaltung der vier 
Regionen sei bstge wählte ooveopot 7 ), und Hessen die Regionen eigene 



über welehe s. 0. Czwalina De epistularum actorumque, quae a scriptoribua hiato- 
rlae Aug. proferuntur, fide atque auetoritate, Bonn 1870. 8. 

1) A. W. Zumpt De Macedoniae Romanorum provinciae praesidibu*, qui fut- 
runt usque ad T. Vespasianum in Comm. epigr. 2 p. 153 ff. Cousinery Vopaye 
dan* la \hf.'.l< int , contenant de* recherchea sur ihiatoire , la geographie et lea 
anliquilla de ce paya. 2 Voll. Paris 1831. 4. Leon Heuzoy Miaaion archeologique 
de Macedoine, Paris 1804. 4 (noch unvollendet). 

2) Liv. 4ö, 17. 18. 28. 

3) Die genauere Begrenzung dieser Regionen giebt Liv. 45, 29 an. 

4) Liv. a. a. 0.: pronunciavit -deindt , neque connubium neque commercium 
agrorum aedificiorumqut inter te placere cuiquam extra fincs regionia auae esse. 

5) Liv. 45, 18. Plut. Aem. Paul. 28 : täv U Uxi itphfcm ix 'Pdiu.r iC 
dfftxojJiivaiv Maxeoöoi jjlev dr^aixe rf^v yd»pav xai td«; xdXftc £Xe«8£pac oixefv 
xi\ a'kovtfu.oy«, ixa-rov Ii tdXov-a ' Paijjidloi« uraceXclv , oy TiXiov tj itrrXdotov 
tot; ÖaoiXeüatv eU^fepov. 

6) Liv. 45, 30. 32: Leyes Macedoniae dedit cum tanta cura, ut non hoatibut 
victia, aed aoeiis bene meritia dare vidtretur : et quaa ne usua quidem longo tem- 
pore ( qui vnua eat legum corrcctor~) experiendo argueret. lustin. 33, 2: ilaque 
quum in ditionem Romanorum cesaiaael , moghtratibua per aingulu civitaUa con- 
atitutia, Hiera facta eat legeaque, quibua adhue utitur, a Paullo aeeepit. 

7) Liv. a. a. O. : quod ad atatum Macedoniae pertinebat , aenatorea , quoa 
aynedroa vocunt, legendoa eaae, quorum conailio rcapublicu udminiatruretur. In eiuer 
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Münzen schlagen 1 }, welches Recht in der Zeit der Republik nur 
souveränen Staaten zusteht 2 ). Die künstlich errichtete Scheide- 
wand zwischen den vier Regionen hinderte jede Verbindung der 
macedonischen Stämme 3 ) und gab den Siegern eine Gewähr gegen 
eine gemeinsame Auflehnung ; dennoch erfolgte dieselbe noch ein- 
mal im J. 606 = 4 48 unter Andriscus oder Pseudophilippus, nach 
dessen Besiegung durch Q. Gaecilius Metellus 4 ) Macedonien im 
J. 608 = 146 Provinz wurde 5 ). Provinti46. 

Nach Ptolemäus 6 ) reichte die Provinz im Osten bis an den Grenzen. 
Fluss Nestus, im Westen bis an das adriatische Meer, im Norden 
wurde sie von Dalmatien durch den Fluss Drilo, von Mttsien durch 
das Gebirge Scardus geschieden; im Süden stiess sie an Epirus 
und ging im S.O. bis an den Oeta und Sinus Maliacus. Im 
Norden, Westen und Osten scheint sie diese Grenzen von Anfang 

Inschrift von Pelagonia, dem Hauptorte der vierten Region, C. /. Gr. 1999 findet 
sich MaxeMvtav ol civeopot. 

1) Die Münzen haben die Aufschrift: Maxe&övwv r^&rrfi , M. Seux^pac, 
M. TtTaprrj;. Eckhel D. N. 2, 63. 

2) Mommsen G. d. Rom. Münzwesens 309. 727. 748. 

3) Liv. 45, 30: haee pronuntiata primo die eonventus varie adfecerunt ani- 
mos. Liberias praeter spem data adrexit et Uvatum annuum vectigal. Regionatim 
eommereio interrupto ita videri lacerati, tanquam animali in artus alterum allerius 
indigentes distracto. 

4) Liv. ep. 50: Pseudophilippus in Maeedonia — ab Q. Caecilio vietus 
eaptusque est et recepta Maeedonia. 

5) Bei Liv. ep. 45 heisst es schon vom J. 168: Maeedonia in provineiae 
formam redacla. Dagegen sagt Florus 1, 30 (2, 14): Metellus — Macedoniam 
Servitute multavit, und 1, 32 (2, 16) vom Jahre 146: Igitur Metello ordinanti cum 
maxkne Macedoniae [statum] mandata est ultio. Gesichert wird dies Jahr durch 
die Aera der Provinz. Macedonien rechnet nämlich später nach einer doppelten 
Aera. Eine derselben findet sich in den Inschriften von Thessalonike C. I. Gr. 
1965. 1971; Vol. II p. 993 n. 2007<». 2007"; p. 994 n. 2007». 2007™. Le Bas 
Voyage. Inscriptions II n. 1359; beide zusammen C. I. Gr. n. 1970, aus welcher 
Inschrift bereits Boeckh festgestellt hat, dass die ältere Aera von 608=146, die 
jüngere von 724 = 30, der Schlacht bei Actium beginnt. Neuerdings sind noch 
zwei Inschriften von Thessalonike mit doppeltem Datum bekannt geworden. In 

der einen bei Heuzey Mission p. 234 n. 105 ist datirt : £touc - \- Scßaoroü xal 

ßtrr d. h. im Jahr 266 der jüngeren , im Jahr 382 der älteren Aera. Also 
266 + 723 = 989; 382 + 607 = 989 oder 236 n. Chr. Die andre, mitgetheilt von 
Vidal-Lablache Revue arehiol. XX (1869) p. 62, führe ich, da sie weder sicher 
gelesen noch erklärt ist, hier an : r/rouc co Seßarroü ?oü xal ßqp || TjTOxpdlropi 
Tißeplcp KXau?>uu || K-ataapi Zz^aoa-qj repjxavtxfp || dpyiepT, Ar 4 |Aapyixf)« ££ou- 
atac || To Titaprov, yrdTip drcooeBtYpivtji ]\ tö T^raptov, auioxpolropi tö Zflooi, \\ 

rccrcpl TMTptöo; rj rc<5)a; ^oXt-ap|/o6vTa>v . Claudius war Cos. III des. IV 

im J. 799 = 46. Das erste Datum "ist also 76 + 723 = 799 ; das zweite 192 + 607 
= 799. Aus beiden Inschriften lernt man, dass das Jahr der jüngeren Aera Iro; 
2eßa9tdv oder Zc3aoroü hiess. 

6) Ptolem. 3, 13. 
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an gehabt zu haben; denn die illyrische Küste zwischen Epirus 
und Dalmatien, d. h. von Lissus bis Aulona war schon zur Zeit 
der Republik ein Beslandlheil derselben ; in den Jahren 697 und 
698 = 57 — 56, als Piso Macedonien verwaltete, stand unter ihm 
Dyrrhachtum ') und Apollonia 2 ) und diese Städte werden immer 
zu Macedonien gerechnet 3 }. Was aber die Sudgrenze betrifft, so 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach in der Zeil der Republik nicht 
nur Thessalien, welches, seit dem zweiten Philipp mit Macedonien 
verbunden 4 ), von Flamininus für frei erklärt wurde*) und eine 
aristokratische Verfassung auf Grund eines Census 6 ], sowie eine 
gemeinsame Organisation erhielt, deren Mittelpunct das concilium 
in Larissa war 7 ), sondern auch Epirus») und endlich, wie wir 
sehen werden, ganz Griechenland als ein Theil Macedoniens zu 
betrachten, so dass diese Provinz die ganze Hüinushalhinsel um- 
fasste, bis sie im Beginne der Kaiserzeil mit Ausscheidung von 
Epirus und Achaia auf die von Ptolemäus angegebenen Grenzen 
reducirt wurde. 

Verwaltung. Bei der Theilung der Provinzen im .1. 727 — 27 blieb Mace- 
donien Senatsprovinz a ) ; von Tiberius 10 ) bis Claudius 11 ), nämlich 
von 15 — 44, war es kaiserlich und wieder mit Achaia vereinigt; 
nach dieser Zeit stand es unter einem Propraetor vi ) mit dem Titel 
Proconsul 13 J, dessen legati u ) und quaestores V) ebenfalls oft er- 

1) Cic de prov. con$. 3, 5; in Puan. 34, 83; 38, 93. 

2) Cic. in Pi»on. 35, 86. 

3) Dio Cass. 41, 49: tö ht Auppchrtov £v tV) f?^ t Ü ftpotepov piv iXXupt&v 
tö»v llaptttvöiv, vuv Öe xoi tote tjor) Mracoovlac vcvop.iopivTj xsTxoti. Von 
Apollonia begann die Hauptstrasse Macedonien«, die via Egnatia. Strabo 7 p. 322. 

4) S. hierüber Fr. Horn De Tlietsalia Macedonum imperio twbiecta, Oryphiae 
1 829 8 

5) Üv. 32, 10 , 33, 32. 

0) Liv. 34, 52: a eeruu marime et senatum et iudices legil: pothremque 
eam partem cMtatium fecit, <mi »alva tom { u>Ua t ue omnia magu esse expedfebat. 

7) Liv. 36, 8; 42, 38. 

8) Rpirus stand auf Seite des Perseus (Liv. 45, 26), Aeinilius Paullus plün- 
derte dort 70 Städte und schleppte 150,000 Menschen in die Sclaverei. Plnt. 
Aem. Pauli. 29. Liv. 45, 34. 

9) Dio Cass. 53, 12. Strabo 17 p. 840. 

10) Tac. Ann. 1, 76. 80; 5, 10. 

11) Saet. Claud. 25. Dio Cass. 60, 24. S. oben. 

12) Strabo 17 p. 840. Borgbesl Oeuvres 3, 185. 

13) Orelli 1170. 3851. Henzeu 6006. 6504. 6512. 6908. 6911. C. I. Gr. U 
p. 993 n. 1999b. Renier Inscr. de V Alger. 1818. 

14) Orelli 3658. C. 1. Or. 3990. 

15) Orelli 822. 3144. 648H. Grut. p. 436, 7 ; 446, 3; 1102, 3. Ein quaestor 
pro praetore Uenzen 7420». 
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wühnt werden. Der Sitz der Regierung war Thessalonike 1 ), welche 
Stadt icpcin) Maxsöovtuv 2 ) und {i^tpoiroXtc 3 ) hiess und nebst Dyrrha- 
chium, Amphipolis und mehreren einheimischen Völkerschaften die 
libertas besass 4 ). Römische Colonien wurden unter den Kaisern Colonen, 
folgende Städte: Dyrrhachium (Epidamnus) durch Augustus nach 
der Schlacht bei Aotium 6 ), Pella, Golonie desselben 6 ), Pbilippi, 
gegründet 742 = 42 7 ), verstärkt nach der Schlacht bei Actium, 
seitdem Golonia Aug. lul. Philippensis benannt 8 ), Byllis oder 
colonia Byllideiisium»), Dium (Colonia Iulia Augusta Dium) 10 ), Cas- 
sandria, früher Potidaea «), Stobi 12 ), endlich unter Valerian auch 
Thessalonike 13 ). 

Im dritten und vierten Jahrhundert sind aus Macedonien vier Theiiuug der 
Provinzen geworden ; unter Diocletian wurden selbständig consti- 
tuirt Thessalia unter einem praeses u ) f und das illyrische Küsten- 
land, welches seitdem Epirus twva heisst, ebenfalls unter einem 



1) Boecking ad JV. />. Or. p. 243. Leber die Geschichte der Stadt handelt 
ausführlich f. L. F. Tafel Historia Thessalonieae rts genta» uaque ad a. Chr. 904 
compUcten», Tubingae 1835. 4. 

2) C. /. Or. 1967. 

31 Eckhel D. N. 2, 80. 

4) lieber Thessalonike s. Plin. N. U. 4, 30; über Amphipolis 4, 38; über 
Dyrrhachium Cic. ad fam. 13, 1, 7. Die Amantini, Orestae und Scotussael, welche 
Plinius 4, 30 ebenfalls frei nennt, bildeten wohl eam partem provinciae, quae 
libera appeUalur, wie Caesar B. C. 3, 34 sagt. Vgl. Strabo 7, 326 : xat b+\ x*\ 
To ntpl Äurxov xai [IcXa^oviav xal 'OperciaOa xai FAifieiav -rtjv dvto Maxcoovtav 
dxdXo'jv , oi b' usrepov xal dXeuWpav. Dass diese Freiheit des ganzen Thessa- 
liens von Caesar herrührte, sagt Appian B. C. 2, 88. Plut. Cot». 48. Auch 
Plin. N. H. 4, 29 erwähnt I'hurtaliei campl cum eivitate libera. Die Insel Thasus 
war ebenfalls libera. Plin. JV. H. 4, 73. 

5) Im J. 696 = 58 war Dyrrhachium noch libera civita» (Cic. ad fam. 14, 
1, 7); nach der Schlacht bei Actium siedelte hier Augustus Italiker an, welche 
er ihres Ackerbesitzes beraubt hatte. Dio Gass. 51, 4. Seitdem ist es colonia, 
Plin. 3, 145, und zwar iuri» Jtaliei. Dig. 50, 16, 8 $ 8. g. Mommsen C. 1. L. 
III n. 602. 

- 6) Colonia Iulia Aug. Pella, C. I. Or. 1997. 
71 Strabo 7, fr. 42. 

8) Dio Cass. 51, 4. Hernach ebenfalls iuri» Ittüici. Dig. 50, 15, 8 $ 8. 
Mommsen ad C. I. L. III, 633. Orelli 512. Waddington in Le Bas Voy. to- 
»eriptioru III n. 1731. 

9) C. 1. L. III, 600 = Henw>n Annali 1863 p. 263. 

10) Plin. 4, 35. Ptolem. 3, 13, 15 toi. iuri» Italici. Dig. 50, 15, 8 $ 8. Der 
Name auf Münzen bei Eckhel D. JV. 2, 71. 

11) Plin. 4, 36. Dig. 50, 15, 8 % 8. Eekhel D. N. 2, 70. 

12) Zu Plinius Zeit (Plin. 4, 34) und bis auf Elagabal Munlcipium (Münzen 
bei Eckhel D. JV. 2, 77. C. I. L. III, 629), hernach coi. für. Ital. Dig. 50, 
15, 8 S 8. 

13) Eckhel D. JV. 2, 80. Vgl. C. /. Or. 1969. 

14) Veroneser Verzeichnis S. 508. JVot. Dign. Or. I p. 7 und dazu Boecking 
p. töl. 
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praeses steht, und Dyrrhachium zur Hauptstadt hat 1 ); noch spa- 
ter, vielleicht um 386 2 , wurde auch das eigentliche Macedonien 
in zwei Theile, Macedonia prima und Macedonia secunda oder 
< salutaris getheilt 3 ). 

XXVI. XXVII. Achaia mit Bpirua. 

Die Besitznahme Macedoniens im Jahre 608 — < 46 führte auch 
für Griechenland noch in demselben Jahre 4 ) die entscheidende 
Katastrophe herbei, welche Q. Caecilius Metellus, der Besieger 
des Pseudophilippus, selbst bewirkt haben würde 5 ), wenn nicht 
der Gonsul des J. 146 L. Mummius einen besondern Auftrag dazu 
erhalten hatte. Nach der Zerstörung von Gorinth kam eine Com- 
mission von zehn Senatoren nach Griechenland und verweilte da- 
selbst sechs Monate, um den Zustand des Landes zu ordnen* 5 ), 
und es galt seit Sigonius "') als unzweifelhaft, dass diese Com- 
mission den Auftrag gehabt habe, sofort mit der Einrichtung der 
Provinz vorzugehn. Erst seit dem Jahre 1847 hat sich über die 
Richtigkeit dieser Ansicht ein lebhafter Streit entsponnen*»), wel- 

1) Veroneser Verz. 8. 008. Boecking N. D. Or. p lf>2. 153. 

2) Mommsen zum veroneser Verz. S. 509. 

3) Wie es sich mit dieser Theilung verhielt, ist indessen unklar. Die Not. 
Dign. Or. p. 7 führt Macedonia aalutari» unter einem praetes an, p. 14 aber 
wird ein Theil derselben mit Epiru$ nova, der andre mit Praevalitana verbun- 
den. Hierocles p. 391 Bonn, hat dagegen die Provinz wieder. S. hierüber Kuhn 
Verf. d. K. Reichs 2, 228. 

4) Das» dies das Jahr der Eroberung ist, zeigt 0. F. Hermann Die Erobe- 
rung von Koriuth und ihre Folgen für Griechenland , zuerst in den Verhand- 
lungen der Philologenversammlung zu Basel 1847 S. 32 ff., hernach in C. F. 11. 's 
Gesammelten Abh. und Beitr. zur dass. Literatur und Alterthumskuiide , Göt- 
tingen 1849. 8. Für das Jahr 145 hatte sich erklärt K. riaTtifi^TjOttoyXo; Tö 



5) Pausan. 7, 15, 1 : M£teXXo; hi rapauTlxa lizlrwrco, <u; M<5u.puo; xai 6 



r£pa; T«p ito)iu.tp ?pavf^ai, rpiv tj M4|xu.tov t9;v 'EXXdoa dcpiyÖai. Dass der 
achäische Krieg in unmittelbarem Zusammenhange mit dem Aufstande des An- 
driscus oder Pseudophilippus stand, sagt ausdrücklich Liv. ep. 51 : belli Aehaiei 
itemina referuntur haec, quod leyati Romani ab Achaeia pulsati aint Corinthi, misai, 
ut eaa eivitates, quae *ub dicione Philippi fuerant, ab Achaico concilio aecernerent. 
ep. 52: cum Achaeia, qui in auxilio Boeotoa et Chalcidenaea habebant, Q. Caeci- 
liua Metellus ad Thermopylaa bello conßixit. 

0) Polyb. 39, 15 (40, 9): u.cxd -dp xardaraoiv xtbv o£xa, fjV ^7:ow]oavro £v 
■rfj 'A/ata. 39, 16(40, 10): Taüra oe 8ioix-rjoav?ec £v u.ijoiv ol h£x* xai rr]c 
dapivf,; &pa« ivtatauivTj; di:47:Xeuaav ci? rfjv 'ItaXtav. Cic. ad AU. 13, 6, 4; 
13, 32, 3 ; 13, 33. 

7) tSigonius de ant. iure pop. Rom. II, lib. I c. 9 p. 70. 

8) Eine belehrende L'ebersicht über diese Frage und ihre Literatur giebt 
G. F. Hertzberg Gesch. Griechenlands unter der Herrschaft der Kömer, Halle 
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eher eine genaue Prüfung der Uberlieferten Thatsachen veranlasst 
und wenigstens für den unbefangen urtheilenden als Resultat 
herausgestellt hat, dass Griechenland im Jahre 608= U6 aller- 
dings zur Provinz gemacht, damals aber noch nicht von einem 
eigenen Statthalter verwaltet, sondern als ein Theil der Provinz 
Macedonien in das römische Reich aufgenommen worden ist. 

Eine grossmttthiee Politik haben die Römer in Griechenland Politik der 

Horner in 

niemals getrieben 1 ). Die Freiheit, welche Flamininus 558 = 196 ünecheu- 
bei den Isthmischen Spielen verkündete, war die Befreiung von 
der macedonischen Herrschaft 2 ); da aber Macedonien der einzige 
natürliche Bundesgenosse war, auf welchen die Griechen im Falle 
eines Conflictes mit Rom sich stützen konnten, so hatte diese 
Freiheit eine ahnliche Wirkung, wie die ehedem in dem antal- 
cidischen Frieden gegebene Selbständigkeit der einzelnen Stiidte, 
d. h. eine völlige Wehrlosigkeit, und zu dieser Erkenntniss kamen 
einige der Griechen sogleich 3 ), alle aber in der Folge 4 ). Zwar 

1860. 8 Bd. 1 S. 284 ff. und im Philologus XXVIII (1869) S. 123 ff. Hermann 
in dem eben angeführten Aufsatz: Die Eroberung von Korinth (Oes. Abb. 
S. 359 ff.), war es, der die alte Annahme für einen „verjährten Irrthum* * erklarte, 
eine Provinz Achaia erst seit 727 = 27 annahm, und behauptete, bis dahin sei 
Griechenland im Besitze seiner Freiheit geblieben. In Folge meines Widerspruchs 
in der ersten Ausgabe dieses Bandes schrieb Hermann seine Defensio disputa- 
tionis de Graeciae post captam Corinthum conditione , Gotting. 1852. 4. Da ich 
auch auf diese Ausführung erwidert habe in der Schrift Zur Statistik der röm. 
Provinzen, Leipzig 1854. 4, so kann i.h mich in diesem Handbuche auf eine 
objective Darstellung der Sache beschränken und führe von der weiteren Litera- 
tur nur die bedeutenderen Schriften an. Für Hermanns Ansicht sind : Kuhn 
Verf. des röm. Reichs 2, 68 ff. K. Curtius Peloponnes 1, 76. Ueitz De politico 
Graeeiae statu inde ab Achaici foederis interitu usque ad Vespasianum, Strassburg 
1851. 8. C. Hoefler Untersuchung der Frage, ob Griechenland mit der Zerstö- 
rung Korinths römische Provinz geworden sei, in den Sitzungsberichten der phil. 
bist. Classe der Wiener Academie LXV (1870) S. 267—310. Gegen Hermanns 
Ansicht : A. W. Zumpt De Maeedoniae Romanorum provinciae praesidibus in Com- 
ment, epigr. Vol. II, Berol. 1854. 4 p. 153 ff. , dessen gründliche Untersuchung 
den Streit, wie ich glaube, entscheidet. G. F. Hertzberg Gesch. Griechenlands 
unter der Herrschaft der Römer, Halle 1866 Th. 1 S. 284. Mommsen R. G. 
2, 48 f. Lange R. Alterth. 2, 312. Ausserdem handelt über die letzte Periode 
der Geschichte Griechenlands G. Finlay Greeee under the Romans, Edinburg 
1851. 8, Deutach Leipzig 1861. 8. Brunet de Preslo et A. Blanchet La Grtce 
dep. la eonquite des Romains, Paris 1860. 8. 

1) S. C. Peter Die Ma< chiavellistische Politik der Römer in der Zeit vom 
Ende des 2. puuischen Kriegs bis zu den Gracchen, in desselben Studien zur 
römischeu Geschichte, Halle 1863. 8 S. 115 ff. 

2) Die Griechen hatten früher immer geltend gemacht, ihr Land würde nie 
frei sein, so lange Philipp feste Plätze in Griechenland besetzt halte, oder über- 
haupt lebe. Liv. 32, 37 ; 33, 12. In dem Senatusconsult, das Flamininus aus- 
führte, war daher die Zurückziehung aller macedonischen Besatzungen aus Grie- 
chenland angeordnet. Polyb. 18. 27. Liv. 33, 30. 

3) Liv. 33. 31. Polyb. 18, 28. 4) Polyb. 25, 9. 
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bestanden nach 196 noch die Bündnisse der griechischen Summe 
(xotva), aber schon bei der nächsten Gelegenheit, dem Ausbruche 
des Krieges mit Perseus, fand es der römische Senat gebo- 
ten, sowohl mit der Auflösung dieser Bündnisse xu beginnen 
als auch zur directen Besitznahme griechischer Territorien zu 
schreiten. Im J. 583 = 4 74 schickte derselbe fünf Legaten ab, 
um sich der Griechen iu dem bevorstehenden Kampfe zu ver- 
sichern 1 ). Mit den Böotern, welche grossentheils macedonisch 
gesinnt waren, weigerten sie sich im Ganzen zu verhandeln ; 
vielmehr verlangten sie von jeder Stadt eine besondere Erklä- 
rung 2 ), veranlassten eine jede, einzeln in Born ihre Unterwer- 
fung anzukündigen 3 ) und lösten auf diese Weise den böotischen 
Bund völlig auf 4 ). Drei Städte blieben trotzdem auf Seile der 
Macedonier, Haliartus, Thisbae und Coronea s ) . Von diesen wurde 
Ualiartus sofort belagert, erobert und zerstört 6 ), Thisbae ergab 
sich nach der römischen Deditionsformel 7 ) und wurde in die 

1) Liv. 42, 37. 

2) Polyb. 27, 1 : iv tip xatpm Tourq) raptffvovro 7tpla3et;, — ol p.ev repi 
Aaouv iyyctplCovrc; rfjv eautäv Waxptöa 'Po>u.a(oi;, 6 oe 'fapievfac x»r:d xoivöv 
7tdaac to; is nrj Boiroxl^t 7r<5Xet; oioovc dz tV;v t&v rpcGpVjTäiv ttistiv. oe to!>to 
ivavruoTiTov rot; irepl tov Mdpxiov (dies war einer der römischen legati) • tö Se 
x<rrd ir4Xw ouXctv to-»« BotroToi»« olxetoratov x. t. X. Liv. 42, 38. 

3) Polyb. 27, 2, 6: rap^TfretXav rpeaße'jetv r.fai rol; drö täv rdXeoiv eU 
rtjv rcfefxtjv, oioovta; aviTOu; elc tt^ Ttlartv x<xt' Wlav ixdatoyc. 

4) Polyb. 27, 2, 10: tö oe tüjv Boiobtbjv llrvo«, eVt roXuv ypövo-v ouvcctt}- 
pijxoc rfjv xoivt,v auu-roXiTslav — tote — xateXÖlb) xai oucrxopftio&T] xard 
ttoXei;. Liv. 42, 44. Nach ihrer Bückkehr rühmten sich die Gesandten : Boeotorum 
quoque sc concilium arte tistruxiste, nt eoniungi amplius ullo consensu Macedoni- 
bus possent. Liv. 42, 47, 3. 

5) Polyb. 27, 5. Ueber Thisbao, welches am südlichen Fusse des Helikon 
liegt und sich mit seinem Gebiete bis zum Meere erstreckte, ist vor Kurzem ein 
merkwürdige« Document bekannt geworden, welches zuerst von Foucart, sodann 
von Mommsen Ephem. epigr. 1872 p. 278 ff. herausgegeben und commentirt ist. 
Die Inschrift enthält ein doppeltes Senatusconsult vom 9ten und 14teo Ortober 
584 = 170, welches einerseits ein ganz ueues Licht auf die griechische Politik 
der Römer wirft, andererseits einen alten Fehler im Texte des Polybius ernen- 
net, welchen schon Livius vorfand. Polybius nennt nämlich die drei erwähnten 
Städte Kwpujvetav xai fWjfJa; Ixi 6' 'AXtaprov , wa» schon Caaanboous als Fehler 
erkannte , aber Livius 42, 46, 7 ebenfalls hat. Aus dem Senatusconsult ergiebt 
sieb, dass Bioßa« zu lesen ist. S. Mommsen a. a. 0. S. 290. 

6) Liv. 42, 56, 3; 42, 63. 

7) Die Formel ist (Liv. 1, 38, 2): deditisne vos popvlumque {'ollatinum ur- 
btm agrot aquam termino* dtlubra uleruilia dhma humanttque omnia m meam 
populique Romani dicionem? — ^Dcdimus" — AI ego rteipio. Polyb. 3Ä. 4 (2): 
ol f»P otoovts; aÜTOÜ; li; tt,v Fmpiatmv dstTpo^v oiWact irp&tov ptv ytbpr* 
tip u-dpyo'joav «utoi; xai Tr6Xet« rd« *v T«6rri , ouv ot tottoi« dvopa; xai 
YovaTxa; — TroTifAoi; XtjAEva; Upd rd<poy; ayXX^oTj-v &<rre irdwov eivai xyplou; 
' Ptofjtalojj, auToy; oe tou; oioovxas dirXa»; fiTjxert u-tjocvö«. 
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C lasse der dedüitii verselst, d. b. es erhielt zwar sein Gebiet 
zurück, aber gegen Zahlung einer Abgabe; es wurde also eine 
süpenditire Gemeinde l ) . Dieselben Bedingungen wird Coronea er- 
halten haben, Uber welches der Senat ebenfalls eine besondere 
Verfügung eriiess 2 ). Nach diesen Vorgängen hatten die Achäer 
allen Grund, ein ahnliches Schicksal für ihren Bund zu fürchten 3 ), 
und dies Schicksal vollendete sich wirklich durch den achäischen 
Krieg und die in Folge desselben von den zehn römischen Ge- 
sandten getroffenen Anordnungen. 

Ganz Griechenland wurde als erobertes Land in romischen cnt«rw«r- 
Besitz genommen 4 ) und jeder wirklichen Freiheit beraubt 6 ). ' 
Corintb, Theben, Chalcis 6 ) wurden zerstört, der Platz, auf wel- 



1) Es heisst in der Inschrift lin. 17: 'Qsaurcu; Ttepl &v ol a'itol XÖyo'j; Irtovi]- 
aarro Tcepl /dapac xoti repl TCfxcvtov xai rrposürav xai rcepi 6p(cov eajT&v , iiztl 
dveiaav Taütd, i)U4bv asv fvcxev fyetv ifceivai l&ofcev. Die Erklärung der For- 
meln, besonders des e/civ, s. bei Mommseil p. 293. 

2) Liv. 43, 4, lt." 

3) Dass die Römer vor dem Beginne des achäischen Krieges die Forderung 
gestellt hätten, den achäischen Bund aufzulösen, stellt Polybius 38, 1 in Abrede, 
bemerkt aber, einige seien der Meinung gewesen, dass sie nur deswegen noch 
mit dieser Forderung zurückgehalten hätten , weil der carthagische Krieg damals 
noch nicht beendet war. Einer andern Qaelle folgt lustin. 34, 1 : sed Itgati* 
oeeulta mandata data sunt, ut corpus Achacorum dissolvertnt , singulasque urbes 
yroprii iuris fucerent, quo facüius ad obsequia cogerentur, et si quae urbes contu- 
maeea estent, frangertntur . Jgitur legati , omnium chilatlum prineipibus Corin- 
thum evocatis, deeretum senatus recitant ; quid eonsilii habeant. aperiunt: erpedire 
omnibus dicunt, ut singulae civitates tua iura et suas leges habeant. 

4) Liv. ep. 52: omni Achaia m dedltionem aeeepta. Inschr. Orelli 563 = 
C. 1. lt. I, 541 : L. Mummt, L. f. Co», duet. autpicio hnptrioque eius Aehain 
eapt(a) Corinto deleto Romam redieit. Cic. accus, in Verr. 1, 21, 55: quid de 
L. Mummio , qui — Corinthum — sustulit , urbesque Achoiae et Boeotiae multas 
sub imperium populi Homani dicionemque subiunxit. Strabo 8 p. 381 : xai xdXXa 
(ausser Corinth) pie/pt Maxc&ov(a< taö Pcu|xaiots ivevCTO. p. 377: 'Apjetot — 
ueTaayo'vTCc to& töiv 1 Ayatö>v <juoTrj(xorroc oyv £x«tvoic «tc fif* t&v ro>u.ale>v 
eSoyoia^ t,X8ov. Tac. Ann. 14, 21: possessa Aehaia Asiaque. Maccab. 1, 8, 10. 
8. Kufus brtv. 7: libera diu »ub amieUii» nostris Aehaia fuit : ad extremum — 
per L. Mummium proconsuUm eapta Corintho Achaia omni» obtenla est. Lim dies 
zu verstehen, muss man wissen, dass obtinere provinciam als technischer Aus- 
druck vom Statthalter der Provinz gebraucht wird. 8. SCtum de Asclepiade 
C. 1. L. I n. '203 lin. 10. Clc. in Pison. 16, 37. Liv. 32, 27; 37, 2. Val. Max. 

5) ' Polybius in Mai Nova coli. II p. 452 (= 38, 3 Ruitsch) stellt den Zu- 
stand Griechenlands nach dem Kriege als den schrecklichsten und traurigsten 
dar. der jemals das Land betroffen habe, und Diodor fasst seine Schilderung 
zusammen iu den Worten: xai tö a6voXov rr,v eXeuOepiav xai t^v rcap^alav 
Ö7roßaX6vrt; u-£vIt:o>v dvaOwv fjXXd^avTO td; er/diac ovp.:popd<. (Diodor. fr. Vat. 
p. 106 Dind.) 

6) Liv. ep. 52. Ueber Theben s. Dio Chrysost. I p. 263 R. ; über Corinth 
Cic. pr. I. Manil. 5, 11; de off. 2, 22, 76. Vell. 1, 13; 2, 38. Plin. N. H. 34, 
12; 35, 152. Flonis 1, 32 (2, 16); Dio Chrys. II p. 123 R. Anthol. Gr. ed. Jacobs 
II p. 30 n. 84; P . 1 n. 2; p. 20 u. 50; p. 132 n. 20, 
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chem Corinth gestanden halle, devovirl»), die Befestigungen aller 
Städte geschleift, allen Hellenen die Waffen abgenommen 2 ). Das 
Gebiel von Corinth war seitdem ager publicus und somit vecti- 
galis*), ebenso ganz Böotien 4 ) und Euböa 5 ), und dasselbe Schick- 
sal theilten ohne Zweifel alle andern in diesem Kriege mit Waf- 
fengewalt eroberten SUidte 6 ) . Aber auch das übrige Land wurde 
Provincialboden und als solcher 7 ) steuerpflichtig s ) mit Ausnahme 
derjenigen Städte, welche die Steuerfreiheit jetzt oder später als 
besonderes Privilegium erhielten 9 ). 

Nicht nur der achäische Bund, sondern sämmtliche Bünd- 
nisse der griechischen Stämme wurden aufgelöst 10 ) und Griechen- 
land bestand nunmehr aus einem Complex völlig von einander 
gesonderter Stadtgemeinden ; den Besitzenden wurde zuerst sogar 

1) Macrob. Sat. 3, 9. 

2) Pausan. 7, 16, 5; 2, 1, 2. Zonaras 9, 31. 

3) Cic. de lege agr. 1, 2, 5: deinde agrum opthnwn et fructuosisshnum Co- 
rinthium, qui L. Memmii imperio ac felicituU ad vcctigalia populi Romani ad- 
iunctus est. Ein Theil desselben wurde den Sicyoniern Überlassen, wogegen sie 
die Bestreitung der isthmischen .Spiele übernahmen. Pausan. 2, 2, 2. Strabo 8 
p. 381. Der grösste Theil wurde von den Ceusoren in Horn verpachtet. Rullus 
wollte ihn verkaufen. Cic. de leg. agr. 1, 2, 5; 2, 19, 51. Von ihm handelt auch 
die lex agraria des J. 643. C. 1. L. 1 n. 200. Rudorff in Zeitschr. f. gescb. 
Kechtswiss. X, 133. 

4) Cic. de nat. deor. 3, 19, 49: an Amphiaraus erit den» et Trophonius? 
nostri quidem publicani, cum essent agri in Boeotia deorwn bnmortalium ezcepü 
lege cemoria negabant immortale» e$ae ulios, qui aliquando homines fuiwent. 

5) SCtum de Asclepiade C. 1. Gr. n. 5879= C. I. L In. 203 (aus dem J. 
676 = 78) Lat. Text lin. 6: magistratus nostri queiquomque Aaiam Euboeam loca- 
bunt vectigalve Asiae Euboeae imponent. lin. 10: magistratus nostros, qui A$iam 
Macedoniam provincias optinent. Aus der Vergleichung beider Stellen ergiebt 
sich, dass damals Kuboea unter dem Statthalter von Macedonien stand. 

6) Daher heisst es allgemein bei Aur. Victor de v. ill. 73 : 8aturninus — 
tribunus plebis refectus, Siciliam, Achaiam, Macedoniam novit coloni» dcstinavU. 

7) Gaius 2, 21. S. den Abschnitt über die Finanzverwaltung. 

8) Pausan. 7, 16, 6: xal cf<5po; Tt irdyftir] ttq 'EXXdloi. Tac. .Inn. 1, 76: 
Achaiam et Macedoniam onera dcprecantis levari in praesens procontularl imperio 
tradique Caemri placuit. Cic. de prov. cons. 'S, 5 : quis ignorat, Achaeos mg entern 
pecuniam pendere L. Pisoni quotannis, vectigal ac portorium Dyrrhachinorum totum 
in huius unius quaestum esse conversum ? Tac. Ann. 4, 13 : factaque auctort eo 
senatus consulta, ut civitati Cibyraticae apud Asiam, Aegiensi apud Achaiam — 
subveniretur remissione tribuli in triennium. Die Insel Gyaros zahlte schon vor 
der Kaiserzeit 150 Drachmen Tribut (<pipo;), Strabo 10 p. 485 extr. und der 
Stadt Pallantion in Arcadien gab Antoninus Pius iXeuöeplav Mt) äreXciav <p6pav, 
Pausan. 8, 43, 2; Eiatea in Phocis erhielt erst nach dem mithridatischen Kriege 
das Privilegium dreXf) ^«öit -dp youpav, Pausan. 10, 34, 2. 

9) Ausdrücklich erwähnt werden nur wenig Städte dieser Art, nämlich alle 
der Kocri üzolae (Plin. A\ H. 4, 7), Amphissa (daselbst 4. 8), PaUantium und 
Eiatea (Pausan. 8, 43, 2 ; 10, 34, 2). 

10) Pausan. 7, 16, 6: cWopia te xard £lrvo; To exacraw , Ayou&V, xal to 
ev <I>wxeDotv r t Botaitot; i { erepoBÖt Ttov» -ij; 'EXXätöo;, xatcXeXuto ojxofoo« r-ivra. 
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verboten, ausser ihrer Heimath Grundstücke zu erwerben 1 ) und 
obgleich beide Anordnungen nach einiger Zeit zurückgenommen 2 ) 
und die Bundesversammlungen der Achäer, Böoter, Phocenser, 
Locrer, Euböer,, Eleutherolaconen , Nesioten und Amphiktyonen 
wieder gestattet wurden, so bestanden doch ferner diese Verbin- 
dungen nur in der Umwandlung fort , welche ehedem das 
latinische BUndniss erfahren hatte, d. h. sie erhielten sich als 
Festgemeinschaften ohne politischen Characler 3 ). 

An Städten war Griechenland reich, es lassen sich in dem 
eigentlichen Griechenland (mit Ausschluss von Epirus und Thessa- 
lien) etwa hundert Ortschaften nachweisen 4 ). Bei der Ueber- 
nahme des Landes musste zuerst festgestellt werden, welche von R^guiunng 
diesen als Stadlgemeinden anerkannt werden sollten und welche »eben Terri- 
nicht. Die Territorien der ersteren wueden abgegrenzt und den- 
selben die Territorien der letzteren attribuirt, insofern sie nicht 
zur römischen Domaino gezogen wurden, wie z. B. Athen, das 
damals bereits die Inseln Lemnos, lmbros, Delos und Scyros be- 
sass 5 ), jetzt auch Haliartos in Böolien 6 ), Sikyon aber einen Theil 
des corinthischen Gebietes erhielt 7 ). Von früher unselbständigen 
Gemeinden wurden dagegen einige mit Stadtrecht ausgerüstet, 
wie die Komen von Sparta, welche seitdem als Städte der Eleu- 
therolaconen erscheinen 8 ) . 

Den anerkannten Stadtgemeinden wurde zweitens eine neue Neuesu.it 
Verfassung gegeben. In allen wurde die Demokratie abgeschafll T * r g elT. un " 
und eine Timokratic eingerichtet, welche darauf beruhte, dass 
das active Bürgerrecht von einem Census abhangig gemacht wurde 
und somit nur die Besitzenden (possessores) Vollbürger waren 9 ). 



1) Pausan. 7, 16, 6 : xal ol to yp-f ( pyxTa fyovre; ixcoX'jovro iv rn ujrepoplqi 
xraodat. Also Aufbebung des Commerciums, ob zwischen den Stadtgebieten oder 
den Landschaften, ist aus dem Ausdruck £v tmepoplqi nicht deutlich zu ersehen. 

2) Pausan. 7, 16,7: freoi lk ou rcoXXol; öarepov itparcovro i; .IXcov Poo- 
pwxioi tJJ; 'EXXdloo« xai ouvWpti tc xaxd £0vo; otoro&tWaiv ixdarot; ta dpyaia xai 
T^v &itcpopla xtäadai. 

3) Kuhn Verfassung 2, 13. 

4) Kuhn a. a. O. 2, 65 ff. 

5) Liv. 33, 30, 11. Vitruv. 7, 7: Lemno, euiu$ ituuiat vectigalia Athaiien- 
$ibu* Scnatus populusque Romanu» conettsit fruenda. 

6) Polyb. 30, 18. Strabo 9 p. 411 : 'AXlapro« 6e vOv oux£rt irzt, xotrotaxa- 
<pe!oa fv -nji rpoc Ilepoia ttoX*u.uj , vhp yApav o fyouotv 'Arafat Wvxarv ' 1%- 

7) Strabo 8 p. 584. 

8) Kuhn Verfassung 2, 48. 49. Strabo 8 p. 366. 

9) Pausan. 7, 16, Q : d>; oe dkplxovro ol ovv auT<j) ßo-jXeuaofwvot (die zehn 
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Im Uebrigen änderte man nicht an den EigenthUmlichkeiten der 
städtischen Verhältnisse, gestattete den Gomeinden eigene Ver- 
waltung durch ihre einheimischen Behörden 1 ), sowie eigene Ge- 
rich Isbarkeit 2 ) und erklärte officiell die auf Grund der neuen 
Verfassung gewährte Selbständigkeit der Stadtgemeinden als eine 
Z™£ a an ganz Griechenland verliehene Freiheit«). 

Trotzdem war die Lage dieser selbständigen Staaten eine 
sehr verschiedene. Bei einigen war ein altes Bttndniss mit den 
Römern vorhanden, und die foederalae civitates, zu denen nament- 
lich Athen und Sparta gehörte, scheinen allein diejenigen zu sein, 
welche auch fernerhin als extemae angesehen, nur zu den Lei- 
stungen, welche ihnen das Bündniss ausdrücklich auflegte, her- 
beigezogen 4 ) und von der Regierung des Statthalters Uberhaupt 
eximirt wurden*). Ausserdem erhielten einige Abgabenfreiheit*) 

Legaten), ivraüfta 0TjjA0xpa?ia; p--' xaxercauc, xadlarorco Ii dr.it Ti^uätoj-. tu; 
äp/d;, nämlich Munimius. Diene Einrichtung , welche die Römer in allen Pro- 
vinzen vornahmen , beschreibt für Tarsus in Cilicien ausfuhrlich Dio Chrysost. 
H p. 43 f. B. Die possessores, ol xa -/j^u-ata ^ovte«, werden auch bei PttUttB. 

7, 26, 6 ausdrücklich erwähnt. 

1) Hierüber liegt ein reiches Material vor. S. Kuhn Verfassung 2, 65 fT. 

2) Tac. Ann. 2, 55: (Pf*>) Offenaus urbi (Athenit) quia Theophilum quendum 
Areo iudicio falsi damnatum preribu» suis non concedertnt. 

8) Zonaras 9, 3t : (Mummius) eXcuöfpoy; irdvra; x*i uutov(Ju.ouc i:Xt)n tcov 
KoptvlKoov öUpr]xe, und weiter: exfjpufcc r^v xe xwv dXXorv &eu8eptr< xat -rrjv 
Twv Koptv8(<uv oojXojsiv. Aus dem Decret des Proconsuls von Macedonicn, Q. Fa- 
bius Maximus, dessen Verwaltung von Zumpt Comm. ep. 2, 167 in das J. 638 
= 116 gesetzt wird und jedenfalls bald nach der Besitznahme Achaias anzusetzen 
ist (C. I. Gr. n. 1543), ersieht man, dass damals in Dyme in Achaia ein gewis- 
ser Bosus den Versuch gemacht hatte, die Timokratie aufzuheben. Er hatte die 
Archive und Irmina YpapuaTa d. h die Censuslisten verbrannt und schrieb 
vojxouc »jTTevav-lou; ttj dzoooftetaifj toi; A/atoi; br.b 'Pcoixcntuv -oXitelqt und 
diese Verwirrung (ta©'«/^) wird in dem Decret für strafbar erklärt und dXX©- 
tpla t?); d7rooe©oj>.£vT); xird xotvov toU FXXr ( aiv iXeuOepiac. 

4) So heisst es von Lacedaemon hei Strabo 8 p. 365 : xai t'ji.ctviv dXejfttpoi, 
llXfjN ttbv otXtxwv XEtTVjpftmv dXXo OUvnXa&VTtt oti&eY 

5) In Betreff Athens, das Plinius N. H. 4, 24 einfach libeta ehitas nennt, 
sagt Tac. Ann. 2, 53 von Germanicus: hine ventwn Athena» , foederique «oclae 
et vetu$tae urbi$ datum, ut uno lietore uUretur. Appian. Ii. C. 5, 76 von Anto- 
nius: ££oool re ^aotv ou.o(e>; dfvrj <Ji)ux.[ms a&rq». Von Sparta heisst es bei Strabo 

8, 376: fcirceXeaav t*,v auTovou-lav «poXd-rrovre; , wahrend er über Argos, die 
zweite Stadt des Peloponnes zu seiner Zeit, hinzufügt: s(; rfjv töjv r Paj|*<x{aiv 
cfco'joiav -^Xftov. Vielleicht gehört hieher auch Sicyon , dessen Gebiet 14b ver- 
größert wurde, und dessen Magistrat bei Cic. aee. in Verr. I, 17, 45 «oenw 
ptrpuli Romani atqtu nmicus heisst, und ich denke, diese Städte bezeichnet Caesar 
B. C. 3, 3 : Pomptiut — imperatam — liber'u Aehaiat populis pecuniam exegerat. 
Später scheint in diese Kategorie auch das von Augustus gegründete Nibopolis 
(Pausan. 5, 23, 2; Strabo 7 p. 325) gesetzt worden zu sein. Scrv. ad Verg. Am. 
3. 501 : i» (Augustus) enim , cum in £piro Sicopolim eondertt , cavit in fordere 
civitatis lysius, ut cognati obtervarentur a Romani». 

6) S. Seite 168 A. 9. 
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und zu Plinius und Pausanias Zeit gab es in Achdia Uberhaupt 
nur eine kleine Anzahl von freien SUidten, von welchen mehrere 
erst unter den Kaisern dies Privilegium erhalten hatten ( ) ; ihnen 
stand die Masse der nicht privilegirten Städte gegenüber, und 
wenn zuweilen von einer allgemeinen Freiheit der Städte Achaias 
die Rede ist 2 ), so kann sich das nur auf die Selbständigkeit der 
Communen beziehen 3 /, welche auch den civilates stipendiariae, 
z. B. Thisbae in Boolien, fürs Erste bewilligt war 4 ), und gegen 
die Existenz der Provinz nichts beweist. 

Dass nämlich Acbaia bereits 608=146 Provinz, d. h. üin Achiuumit 
Theil der Provinz Macedonien wurde, ergiebt sich aus zwei Grün- vereinigt 
den. Der erste liegt in der macedonischen Aera von 608 = 146 *), 
welche wir auch in den Städten Megara 6 ), Argos 7 ), Hermione*»), 
Mantinea»), Messene 10 ), Coronea in Messenien »), Limnae 14 ), An- 

1) Es sind (s. Kuhn Verfassung 2, 71) Lacedaemon und die Städte der 
Eleutherolaconen (Plin. N. H. 4, 16. Kuhn 2, 49), Athen, Delphi (Plin. X. H. 
4, 7), Thespiae (Plin. 4, 25), Tanagra (4, 26), Abae (Paoaan. 10, 35, 2), 
Pharsalns (Plin. 4, 29), seit dem mithridatiseben Kriege Elatea in Phocis 
(Paus. 10, 34, 2), seit Angustus Patrae (Paus. 7, 18, 5) und Nicopolis; seit 
Traian Mothone in Messenien (Paus. 4, 35, 2) ; seit Antoninus Pius Pallantium 
(Paus. 8, 43, 2). 

2) So sagt bei Appian. B. Mithr. 58 Sulla zum Mithridates : MotxeoWav tt 
^[xeripoN oöoav ifr£rpr/ec *«i toi>< "D.Xtjvac ttjv dXtuteplav d<p7)po3. Gar nichts 
beweist die rhetorisch übertriebene Stelle Seneca de benef. 5, 16, 6 : Antonius — 
patriam — belli» laeeralam post tot mala destinavit ne Romanis quldem regibus : 
ut qvae Ackaeis, Rhodiis, pltrisque urbibus claris Ha integrum libertatemque cum 
immunitate reddiderat, ipsa tributum spadonibus pender et. 

3) So sagt lulian. ep. 35 von Argos: xat dtaxep olu-at, y.v.yz xi\ aurfj 
xaftdrcp ol Xoircri rr]; iXcufepfac xat t»v £XXa>v otxalav, ooa vtfiouöt toTc irepi 
tt,v \ j i -il'i röXeaiv ol xpaToüvre; de(. Allein der Anspruch, den lulian in dem 
Briefe für die Argiver macht, beschränkt sich darauf, dass sie nicht an Corinth 
Abgaben zahlen sollten, wozu die Corinthier sie nöthigten. Hierdurch hurten sie 
auf eine selbständige Stadt zu »ein, und auf diesen Gegensatz des urdyeoöit 
itpo« e-repav amiXctav bezieht sich dieser Begriff der Freiheit, unter welcher 
also nur die Existenz als selbständige Stadt zu verstehn ist. 

4) Mommsen Bphem. epigr. 1872 p. 293. 

5) Am besten bandelt über dieselbe Foucart In Le Bas Voy. Explicatton des 
huer. II n. 116*. 

6) C. /. Gr. n. 1053. 1062. 

7) Foucart In Le Bas Voy. Expl. des inser. II n. 116» und Revue archiol. 
XXII (1870— 71) p. 109. Diese Inschr. ist vom J. 32 der Aera, d. h. 115 v. Chr. 

8) V. I. Or. 1203. 

9) Foucart citirt vier Inschriften aus den Jahren 85 — 407, welche noch nicht 
edirt sind. Ich kenne nur zwei mit den Jahren der Aera 47 und 46, edirt im 
Bulletin de l'ieoU Francaite d' Atkenes JV. / n. 8. 9, die erste auch von W. VI- 
scher Epigraphiacho und archäologische Beiträge aus Griechenland, Basel 1855. 
4 p. 38. 

10) C. I. Or. 1297 = Le Bas II n. 314. Messenisch ist nach Foucart auch 
C. I. Or. n. 1395. 

11) Le Bas II n. 305. 12) Le Bas 11 n. 298. 
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dania 1 ) und der Insel Aegina 2 ), welche ebenfalls zum achäischen 
Bunde gehört hatte 3 ), eingeführt finden. Wir werden weiter 
unten sehen, dass die dreizehn Jahre spllter gegründete Provinz 
Asia ihre Jahre ebenfalls von der Stiftung der Provinz zählte, und 
nach dieser ihre Provincialmünzen, die Cistophoren, datirte, dass 
in Syrien, Cilicien, Bithynien, dem Pontus Polemoniacus und 
Galatien solche mit dem Beginne der römischen Herrschaft an- 
fangende Zeitrechnungen bestanden; dass Alexandria in Aegyp- 
ten eine Aera von dem Jahre seiner Eroberung durch die Römer 
hatte, dass endlich in Mauretanien und Arabien nach dem Jahre 
der Provinz, annus provinciae 4 ) , Ito; tt ( « iirapyfot; 5 ), gerechnet 
wird, und dürfen aus dieser Analogie den sicheren Schluss ziehn, 
dass die in Macedonien und in Griechenland vorhandene Aera 
von 608= U6, wie in dem einen, so auch in dem andern Lande 
auf die Einrichtung der Provinz zurückzuführen ist. Denn dass 
die achäischen Städte wegen des Beginnes der ihnen von den 
Römern gestatteten Freiheit diese Zeitrechnung eingeführt lullen, 
widerlegt sich einfach dadurch, dass die beiden als civitates liberae 
sicher beglaubigten SlHdte Athen und Sparta die Provincialära 
niemals gebraucht haben 6 ). 

Der zweite Grund ist, dass Griechenland seit 608 = 446 
nachweislich unter einem Proconsul stand. Wir haben hierüber 
das ausdrückliche Zeugniss des Pausanias 7 ) und einen urkund- 
lichen Beweis *), nach welchem der in den ersten Jahren der 
Provinz in Dymae in Achaia gemachte Versuch, die von den Rö- 



1) Unedirte Inschrift, citirt von Foucart. 

2) C. 1. Gr. 2140. 

3) O. Müller Atginet. p. 191. 

4) S. z. B. Uenzen 5337: ANno Provinciae CL XXI 111. Ausführlicheres s. 
in dem Abschnitt über Mauretanien. 

b) Waddington in Le Bas Voy. n. 2238. 2239. 

6) Athen bezeichnet auch in der Römerzelt seine Jahre nach seinen Ar- 
chonten; In Sparta kommt die Provincialaera niemals vor. S. Foucart a. a. 0. 
Dies alles ignorirt Hermann Defensio p. 9 , wenn er sagt : nemo unquam audivit 
amitsae libertatis tarn dulcem reeordationem fuisse ut velut novae aetatis inde ini- 
tium caperent; er ignorirt auch, dass der Stadt Alexandria vom Senat befohlen 
wurde die Zeitrechnung vom Jahre ihrer Eroberung einzuführen (Dio Cass. 51, 
19), und doch findet Höfler a. a. O. S. 3U1 Hermanns Ansicht so überzeugend, 
dass es nicht nothwendig sei, darauf zurückzukommen, 

7) Pausan. 7, 16, 7: toutobv (der von Mummius aufgelegten Kriegssteuer ) 
uiv M) a<f£3iv jtapok 'Poop-atcov eupoveo "EXXipcf ^eu-tuv 6e Iti xotl iui 
dbrcoTeXXrro. 

8") C. I. Gr. n. 1543. Das Jahr der Urkunde ist nicht sicher, wahrscheinlich 
aber 630 = 110. S. Zumpt a. a. O. p. 167. 
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mern eingeführte Timokratie aufzubeben, von dem Proconsul Q. 
Fabius Maximus mit dem Tode des Anstifters bestraft wurde. 
Dieser Proconsul war aber nicht ein Statthalter von Achaia — 
denn ein solcher ist in der Zeit der Republik Uberhaupt nicht 
vorhanden 1 ) — sondern der Proconsul von Macedonien. Auch 
dies ist bestimmt bezeugt von Plutarch, nach welchem zur Zeit 
des Luculius ein Griminalprocess gegen die Stadt Ghaeronea in 
Bootien vor dem Proconsul von Macedonien geführt wurde, und 
zwar deshalb, weil Achaia damals noch keinen eigenen Proconsul. 
hatte 2 ). Hiemit stimmt überein, was wir namentlich in der 
ciceronischen Zeit von der Verwaltung Macedoniens erfahren. 
Denn in den Jahren 676 = 78, als Cn. Cornelius Dolabella :t ) , 
und 697 und 698 = 57 und 56, als L. Calpurnius Piso das Pro- 
consulat von Macedonien bekleideten 4 ), gehörte zu ihrem Amts- 
bezirke auch Achaia. 

Man wird deshalb nach dem jetzigen Stande unserer Kennt- Achaia 
niss annehmen müssen, dass Griechenland eine eigene Provinz pSSm 
erst 727 = 27, d. h. bei der Theilung der Provinzen zwischen *"' Cte ' 
Senat und Kaiser 5 ) geworden ist. Es behielt als Provinz den 
Namen Achaia, welchen ihm in Folge der Besiegung des achai- 
schen Bundes die Römer gegeben hatten 0 ), und wurde gegen 

Macedonien damals so abgegrenzt, dass Thessalien 7 ) und Epi- ™"" n " 9n ' 
, 

1) Die Stellen, welche für du Vorhandensein eines Statthalters von Achaia 
während der Zeit der Republik sowohl von andern als von mir selbst angeführt 
wurden, sind nicht beweisend. S. Zumpt a. a. O. p. 160 und über den von 
Hnrghesi Oeuvre» 4, 62 angeführten M\ Acilius Ulabrio Zumpt p. 227. 

2) Plutarch. Cimon. 2 : -f) hi xptoic jjv M toü orpaTTjoD t*)« Maxcoovlac * 
oürcn y«P EXXdoa 'P«nu.atot orpaTTflOUC 6t€Tt£|ArovTo. 

3) Damals gehörte Euboea zu Macedonien, SCtum de Asdcpiade C. 1. L. I 
n. 203. S. oben Seite 168 A. 5. Als Dolabella nach seiner Rückkehr repetundarum 
angeklagt wurde, traten die griechischen Städte als Zeugen gegen ihn auf, Plut. 
Ca«. 4: xal rcoXXal dzö tf,; 'EXXdSoc töjv koXcwv {xaprjpta; crjTtp 7iap£ayov. 

4) Cicero redet von Pisos Unthaten in Griechenland an vielen Stellen der 
Pisoniana , welche man bei Zumpt Comm. ep. 2, 197 angeführt und erklärt fin- 
det, besonder» c. 40, 96: Achaia txh<m*ta ,' Thesnalia vexata, lactratae Athenae 
— IsOcri, Phocii, Boeotii exusti — Aetolla ami$$a. 

b) Dio Cass. 53, 12. Strabo 17 p. 840. 

6) Pausan. 7, 16. 7: xaXouai oe oiy 'EXXdio;, dXX' 'Ayata« Tftefiöva ol 
Pojptaioi, otÄxt eyctpa>savTO "EXXtjvac It 'Äyatcbv tötc toü 'EXXrjvtxoO -poeonj- 
x<S-mv. Suida» 1 p. 911 Beruh.: 28ev ooxoüot xal vüv 'Ayatav 6\o\id*tri tt^v 
'EXXdoa. 'Pttuatoi oe e; ?6 ytipwÖiv f»vo;, 8 icpoearcbc tötc ttj« 'EXXdoo«, 
t^,v äXrjv puc-aßaXövT£5 rfjc X«upa; eiMovjfxlav, dtpixovro. 

7j Strabo 17 p. 840 zählt unter den augusteischen Provinzen auf eßodpvrjv 
o 'A/atov |x£/pi HerraXla; xal AttoaXdiv xal 'Axapvdvrov xal Ttvrov 'HTietpamxäVv 
iÖvfiiv, oaa nrj Maxeoovla rpostuptaro. Da die Aetoler immer zu Achaia gehört 
haben (Ptol. 3, 15, 14),' so ist mit Grosskurd und Hertzberg 1, 505 das piypt 
BcrraXla; zu verstehen ..mit Einschluss von Thessalien." 
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rus i) nebst Acarnanien zu Achaia gelogen wurden. Als 
Plolemaeus schrieb, d. h. unter Anton inus Pius 2 ); war Thessalien 
ein Theil Macedoniens 3 ) , Epirus aber eine eigene 4 ), procuratoriscbe 
Provinz*) geworden, welche auch Acarnanien enthielt und von 
Achaia durch den Achelous getrennt wurde 6 ). Es ist eine wahr- 
scheinliche Vermuthung, dass diese Aenderung dem Vespasian 
zuzuschreiben ist, unter welchem eine neue Constitution der Pro- 
vinz stau fand 7 ). 

v*rw»itnng. Auch die Verwaltung Acbaias unterlag noch manchem Wech- 
sel. Nachdem es 727 = 27 senatorische Provinz geworden war 8 ), 
stand es 4 5—44 n. Chr. mit Macedonien zusammen unter einem 
kaiserlichen Legaten, bis es Claudius dem Senat zurückgab »} . 
Es war nur ein thörichtes Spiel, welches Nero mit den Hellenen 
trieb, als er im Herbst 67 bei den isthmischen Spielen ihnen 
noch einmal Freiheit und Abgabenfreiheit verkündigte 10 ); sie endete 
schon unter Vespasian, welcher die Griechen für unfähig der Frei- 
heit erklärte und die senalorische Provinz aufs Neue einrichtete 11 ). 
Seitdem regierte in derselben dauernd ein Propraetor l2 ) mit dem 
Titel proconstd tz ) } der einen Legaten 14 ) und einen Quaestor 15 ) unter 

1) Bei Dio Cass. 53, i'2 heisst die Provinz ^ 'EXXd; {xrrd rr); Hrcelpoy 
und Tacltus Ann. 2, fi3 nennt das in Epirus gelegene (Ptolem. 3, 14, 5) Nleo- 
polis uro« Achaiae. 

2) Mommsen C. /. /,. III p. 416. • 

3) Ptolem. 3, 13 S 44. 45. 46. 

4) Ptolem. 3, 14. 

5) Arria». Epiel. di»*. 3, 4 erwähnt einen d7t(Tporto; rfj? Hrcetpou, den er 
auch nennt tov oütöVv dpyovra, toj Kataapo; <p[Xov xal Mxponov. Kin eirirpo- 
koc SepaoTOÜ 'Hrc(pou <.*/. Ur. Vol. n p. 983 n. 1813»>. Vgl. Orelli 2952 = 
C. 1. L. III, 536. 

6) Ptolem. 3, 14 « i. 6. 
71 Hertaberg 2, 129. 

81 Dlo Caas. 53, 12. Strabo 17 p. 840. 

9) Tac. Ann. 1, 76. Dio Cass. 58. 24. Suet. Claud. 25. Dio Caas. 60, 24. 

10) Suet. Nero 24. Plut. Flamin. 12. Plin. N. H. 4, 22. Dio Caaa. 63, 11. 
Pausan. 7, 17, 2. Eckhel D. N. % 256. Hemberg 2, 112 ff. 

11) Suet. Ve*p. 8. Pausan. a. a. 0.: xal o^pck uTtorsXef; tc vj%h 6 Okaim- 
otavöc eivai «popow xal dxotkiv ixAXeyor* ^ycu.i4voc, dr;ott£u.*lhnxev«t <p-fjaa; vht 
dkjftcplav t6 EXXTjvixöv. Philoatr. V. ApoU. 5, 14. 

12) Strabo 17 p. 840. 

13) Leber die proeowule» Aehaiae s. Marinl Arvali p. 763 ff. 771. Beiapiele 
a. Orelli 2272. Henzen 6456*. 6483. 7420. C. 1. Or. 1072. 1073. 1732. Vgl. 
Plutarch rei p. gerendae praee. Vol. IX p. 279 H. Noch im vierten Jahrhundert 
ein dvMrrro« fr]; EXXefoos, C. I. Or. 372. lieber die delphische Inschrift des 
C. Avidiut Ntgrinu* leg. Aug. pr. pr. Aehaiae, der als ausserordentlicher iudex 
bei einer Qrenzatreitigkeit fungirt und nicht als Statthalter Achaiaa zu betrach- 
ten ist, b. Mommaen C. I. L. 111 n. 566. 

14) Orelli-Henzen n. 3143. 3177. 6451. 6910. 

15) Henzen 5448. 6915. C. 1. L. II n. 2075. 4117; ein quaenlor pr. pr. Mm- 
rini Arvali p. 764. Orelli 3113 »Mommsen l. A. 1879. 
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sich hatte. Unter den Colonien, welche die Römer in Griechen- Coionien. 
land anlegten — es waren in Achaia Corinth, Laus Iulia Corin- 
thus, Colonie des Cäsar 1 ), Patrae oder Golonia Augusta Aroe 
Patrae, wohin Augustus Veteranen der X und XII Legion nebst 
Leuten aus der Umgegend angesiedelt halte 2 ), und Dyme, das 
zuerst eine eigene Ansiedelung erhalten zu haben scheint 3 ), aber 
noch von Augustus an Patrae attribuirt wurde 4 ); in Epirus aber 
Arlium und Buthrotum 5 ) — , erhob sich Corinth allmählich wie- 
der zu einer bedeutenden Stadt, in welcher der Proconsul seine 
Residenz nahm 6 ). 

Keines von allen den Römern unterworfenen Ländern warzasundd«r 
im Vergleich zu seiner früheren Lage in einen so elenden Zu- 
stand gerathen, wie Griechenland. In den spanischen, gallischen, 
germanischen und illyrischen Provinzen wich unter römischer Ad- 
ministration der barbarische Character der allen Bevölkerung bei 
dem durch Ackerbau und Handel sich entwickelnden materiellen 
Gedeihen einer gewissen früher unbekannten Givilisalion ; in Grie- 
chenland schwand mit der politischen Freiheit auch die materielle 
BlUlhe des Landes. Schon zu Sirabos Zeil war die Bevölkerung 
auf furchtbare Weise zusammengeschmolzen, ein Theil der Städte 
völlig verschwunden, ein anderer verfallen und nur theilweise 
bewohnt; die Inseln waren grossenlheils zu einsamen Felsen ver- 
ödet, auf welchen Verbannte ein freudeloses Leben fristeten. Noch 
trauriger ist die Schilderung, welche Pausanias von den Zustän- 
den seiner Zeit entwirft, und welche die gelegentlichen Bemer- 
kungen anderer Schriftsteller der Kaiserzeit bestätigen. Allerdings 
gelangten einige Gegenden Griechenlands noch einmal zu einem 
gewissen Wohlslande und erfreuten sich der Gunst entweder der 
Kaiser selbst, oder bemittelter Römer; Industrie, Kunst und 
Wissenschaft fanden wieder ihre Vertreter und die Bewunderung 
der Denkmäler alter Zeiten veranlasste einen lebhaften Fremden- 
verkehr, aber das allgemeine Bild, welches die Geschichte von 
Achaia darbietet, ist das eines sich langsam auslebenden Volkes, 
dessen Thatkraft längst gebrochen ist 7 ). 

1) Hertzberg 1, 461. 

2) Hertzberg 1, 495 ff. Monimsen C. /. L. III n. 498. 

3) Plin. A\ H. 4, 13. Strabo 14 p. 665. 

4) Pausan. 7, 17, 3. 

5) Hertzberg 1, 493. 498. 

6) Acta apost. 18, 12. Boecking Not. Dtg%. Or. p. 277. 

?} Eine eingehende Darstellung dieser Zustande, welche zu geben nicht 
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Nach der Besiegung des Antiochus bei Magnesia am Sipy- 
lus 2 ) schickten die Römer im J. 565 = 189 den Consul Cn. Man- 
lius nach Asien, um die Bundesgenossen des Antiochus zur 
Rechenschaft zu ziehen und die Terrilorialverhaltnisse Asiens zu 
ordnen. Das erste Geschüft, namentlich der Krieg gegen die 
Galater, nahm das Jahr 189 ganz in Anspruch 3 ), Manlius blieb 
aber als Proconsul in Asien 4 ) und regulirte im Frühjahr 188, 
unterstützt ?on zehn Commissaren des Senats in Aparaea Phry- 
giae den Besitzstand in der Weise*), dass Lycien und Gaden an 
die Rhodier, Mysien, Lydien, Gross- und Kleinphrygien, endlich 
die Landschaft Milyas und Lycaonien (also auch wohl Pisidien) 
an den König Eumenes von Pergamum kamen, Pamphylien aber, 
über welches zunächst keine Bestimmung getroffen wurde 6 ), seine 
wirdProTin« Unabhängigkeit behielt 7 ). Im J. 621 =133 starb der letzte König 
von Pergamum, Altalus III und vermachte durch Testament sein 
Reich den Römern *). In dasselbe Jahr wird officiell der Ur- 
sprung der Provinz Asien gesetzt; denn auf den Cistophoren, 
einer Münze, welche dieselbe in ganzen, halben und Viertel- 



meine Absicht ist, findet nun bei Zinkeisen Gesch. Griechenlands 1 S. 516 — 574 
und im zweiten Theile von Hertzbergs Gesch. Griechenlands. 

1) Ueber Asien s. die leider unvollendeten Untersuchungen von Bergmann 
De Atia Romanorum provincia, Berol. 1846. 8 ; De Asiae Romanorum provinciae 
praesidihu* im Philologus II, 4(1847); De Asiae Romanorum provinciae chitati- 
bus Liberi», Brandenburg 1855. 4 (handelt nur von Rhodus). W. Merckens Quomodo 
Romani Asiam provineiam eonttituer'mt exponitur , Yratislaviae 1860. 8. Kuhn II 
8. 264 ff., endlich W. II. Waddington Faste» des provinces Asiatiques de Vempire 
Romain depuis leur origine jutqu'au regne de DioeUtien in Le Bas et Waddington 
Voyage areh. Expiration des inscriptions. T. III p. 655 IT., auch separat heraus- 
gegeben, Paris 1872. 8. 

2) Liv. 37, 38-44. 

3) Liv. 38, 12 ff. 

4) Liv. 38, 35. 

5) Liv. 38, 37. 38. 39. Auf diese Entscheidung wird Bezug genommen in 
der Inschrift von Priene, Waddington n. 195 — 198; eine andre Inschrift von 
Heraclea ad Latmum in C'arien enthält ein Decret des Manlius und der 10 legati, 
durch welches dieser Stadt die Autonomie garantirt wird. Waddington n. 588. 

6) Polyb. 22, 27. Liv. 38. 39. 

7) Von der im J. 169 in Rom erscheinenden Gesandtschaft der Pamphylier 
sagt wenigstens Livius 44, 14: benigneque amicitiam renovare volentibu» legati* 
retponsum. 

8) Livius epit. 58. 59. Plutarch. Ti. Oraeeh. 14. lustin. 36, 4. Strabo 13 
p. 624. Plin. N. H. 33 $ 148. 
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Stucken geprägt hat 1 ), findet sich die Datirung nach der Provin- 
cialaera von 624 =H33 2 ). In Wirklichkeil aber verhinderte die 
sofortige Organisation des neu erworbenen Gebietes der Aufstand 
des Arislonicus (431 — 4 29) und erst nach dessen Unterdrückung 
durch M. Perperna constituirte im J. 625 = 4 29 M\ Aquilius die 
Provinz 3 ) in dem Umfange, dass dieselbe Mysia bis Zum Berge Grenzen. 
Olympos nebst Aeolis, Lydia und die ionischen Städte, Caria und 
die dorischen Städte, jedoch mit Ausnahme von Rhodus und der 
diesem gehörigen Peraea umfasste 4 ). Von den übrigen Theilen 
des pergamenischen Reiches w urde die thrakische Ghersonesos zu 
Macedonien gezogen, zu welcher Provinz sie später gerechnet 
wird 5 ) ; Phrygia maior kam an Mithridales V von Pontus 6 ) und 
wurde nach dessen Tode 634 = 4 20 7 ) seinem Nachfolger Mithri- 
dates VI Eupator genommen und für frei erklärt 8 ) ; Lycaonien und 
das angrenzende, nördlich vom Taurus gelegene Gilicien mit den 
SUidten Gaslabala, Gybistra und Derbe erhielten die Söhne des 
Ariarathes von Gappadocien, der im Kriege gegen Aristonicus ge- 
fallen war 9 ); Pamphylien und Pisidien wurden ebenfalls noch 



1) S. M. Pinder Ueber die Cistophoren und über die kaiserlichen Silberme- 
daillons der Römischen Provinz Asia, Berlin 1856. 4. (Aus den Abb. d. Berl. 
Acad. 1855.) 

2) Diese Jahreszahlen kommen vor auf den Cistophoren von Ephesns, Nysa 
und Phllomelium. Ueber die Bestimmung der Aera s. Pinder a. a. O. 8. 544 fT. 
und in Pinder und Friedländer, Beiträge zur älteren Münzkunde I, 1 (1851) 
p. 26 ff. Borghesi Dell' era Efealna , Oeuvre» 2, 435 ff. setzt den genauen An- 
fall* auf den 24. Sept. 620 = 134 v. Chr., nämlich den Anfang des asiatischen 
Jahres. S. Clinton Fa«t. Hell. III p. 419. Waddington Fastet! p. 19. 

3) Strabo 14 p. 646 : Mefoto; K 'AxuXXto; dreXödiv GrcaToc ptxä Ux* izpco- 
jieuTäiv ot: 7 a:c rr^v irrapytav eU tö vüv In ouu.fiiNOv rr]; TzoXrrelac «y^f**- Vel- 
leius 2, 38. lustin. 36, 4'. Auf ihn bezieht sich die Irachr. C. /. Gr. 2920 = 
C. /. L. I n. 557. 

4) Carien war nach dem Kriege mit Antiochus 190 den Hhodieru gegeben, 
nach dem Kriege mit Perseus (168) aber denselben wieder genommen worden, 
und war seitdem frei. Polyb. 30, 5; 31, 7. Liv. 44, 15. Appian. Syr.XA. Mithr. 
23. Im J. 129 ruuss es zur Provinz Asien gezogen sein, welchem es später an- 
gehört. Die Bestandteile der Provinz nennt Cic. pr. Flareo 27, 65 : namque ut 
opmor Atia vestra eonttat ex Phrygia, Mysia, Curia, Lydia. 

5) Cic. in Puon. 38, 86. 

6) Appian. B. MUhr. 57. lustin. 37, 1. 

7) Clinton F. Hell. III p. 426. 

8) Appian. B. Mithr. 11. 12. 15. 56. 

9) lustin. 37, 1: filiia Ariarathi» , regit Cappadoriae , qui eodem hello oeei- 
deral, 'Lyeaonia et Cilieia datae. Unter Cilicien ist nicht die nachherige römische 
Provinz, sondern ein Theil Cappadociens zu verstehn. Und zwar hiess ersten;; 
eine der 10 Strategien Cappadociens Cilicia (Strabo 12 p. 534. Ptolem. 5, 6, 15), 
und war zweitens von den Kömern ein Stück von Cilicien, das nördlich vom Tau- 
rus lag, zu Cappadocieu gefügt worden. Strabo 12 p. 534. 535: Trpo;ef£v£TO 
o Sotepov Ttapd 'Po>|Amaw ix rfjc KtXtxla; xo«; itpö 'Ap/eXdoj xrxi Msxsrr; 

lU>m. AlUrth. IV. 12 
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nicht besetzt, sondern zusammen mit Phi~yyia maior, d. h. den 
nachherigen Gerichlsbezirken Apamea und Synnada ») wahrschein- 
lich erst 103 v. Chr. als Provinz Gilicien in Besitz genommen 2 ). 
Die pbrygischen Diöcesen blieben indess nachher nicht dauernd 
bei Gilicien; in den Jahren G2 — 56 v. Chr. gehören sie zu Asien 3 ), 
man darf daher annehmen, dass Sulla oder Murena im J. 672 = 82 
diese Veränderung der Grenze vornahm, als er Cibyra zur Pro- 
vinz Asien zog 4 ). In den Jahren 56—50 waren die drei Diöcesen 
Cibyra, Apamea und Synnada, es ist unbekannt aus welchem 
Grunde, mit Cilicien vereinigt 5 ); seil 49 dagegen werden sie im- 
mer zu Asien gerechnet«). Das östliche Phrygien dagegen, die 
sogenannte ^aptupeioc mit den Städten Apollonia und Antiochia, 
ist wenigstens seit 36 v. Chr. zu Galatien gezogen worden 7 ). 
Statthalter. Zur Zeit der Republik hatte die Provinz in der Regel einen 
propraelur zum Stalthalter, der indessen auch den Titel proconsul 
führte s ) ; nur in Zeiten des Krieges commandirle in ihr einer der 

OTparrflia, i t r.tai Karrafla).* xe xai K6ßtOTpa H^/f* 1 'AvTHrirpou toD X^stoO 
AfypT];. Von dieser Landschaft spricht lustin. "a. a. O. S. Junge De (iticiae 
oriyine p. 20. 21. 

1) Plin. .V. «. 5 S 105. 10G. 

2) S. unten den Abschnitt Cilicia. Die Anwesenheit des P. Lentulus, Pro- 
quästors des Proconsuls von Asien Trebonius, in Pamphylieu im J. 43 war Hin- 
durch Rüstungen veranlasst, die er dort im Interesse der Mörder Casars vornahm, 
und beweist nicht, dass damals Pamphylien zu Asien gehörte. Clc. ad frnn. 12, 15. 

Dtmnaan % 544. 

3) Man sieht dies einerseits aus den Nachrichteu über die Verwaltung des 
L. Valerius Flaccus (02 — 01), für welchen Cicero die Verteidigung in dem Ke- 
petuudenprocess führte, des Q. Tullius Cicero (01 — 58), des C. Kabius Adrianus 
(58 — 57) und T. Ampius Haibus (57 — 50), worüber ausführlich bandelt Bergmann 
im Philologus a. a. O. S. 044 . 070 — GTS, andererseits aus den Cistophoren, die 
C. Kabius in Apamea geprägt hat. (Pinder p. 507. 508. Korghesi Oeuvre» 1, 
V>74 ff. 2, 160 IT.) 

i i Strabo 13 p. 031. Waddingtou Faste» p. 22. 

5) Bergmann a. a. O. S. 044. 078 — 080. Von den Proconsuln Cilicien» 
P. Lentulus (50—53), Appius Claudius Pulcher (53—51) und Cicero (51—50) 
sind Cistophoren in Apamea und Laodicea geschlagen worden. Pinder p. 547. 
Vgl. auch den Abschnitt über Cilicien. 

0) Bergmann a. a. O. S. 681. 084. Für das J. 46 liegt dafür ein Beweis in 
dem Empfehlungsschreiben, das Cicero ad fam. 13, 07 für den Laodfcenser Andro 
an den damaligen propraelor Äsiae P. Serviliua richtet. Wenn er darin sagt: ex 
prorincia mea Ciliriensi, eui sei» -rpei; oioix^actc Atiatieus attribulas fuiue, nullo 
mm familiarius usus qwnn Andrtjne, so Bind unter diesen Diöcesen nicht, wie No- 
risius will, Laodicea, Pamphylia, Lycaonia, solidem Cibyratica (Laodicensis), Apa- 
mensis und Synuadensis zu versteht!. Vgl. Bergmann a. a. O. S. 043. 

7) Apollonia, gewöhnlich Apollonia Pisldiae genannt, gehörte ursprünglich 
zu Asien, denn es bedient sich , wie es scheint , der gleich zu besprechenden 
sullanischen Aera von 84. Waddingtou n. 1192= V. I. Gr. 31)73. 

8) S. hierüber Bergmann De Athie Romarwrum proviwiae praesidibus im 
Philologus U, 4 (1847) p. 041— 000, Waddingtou Fasle» 1 p. '28 ff. 
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fungirenden Consuln, wie z. B. Luculi im J. 74, oder ein Con- 
sular mit dem Titel proconsul x )\ bei der Theilung der Provinzen 
im J. 87 blieb sie dem Senate und wurde seitdem von einem 
Proconsul mit zwölf Fasces verwaltet 2 ). Dem Statthalter wurden 
in der Zeit der Republik, gewöhnlich drei legati*), wahrend eines 
Krieges auch mehrere 4 ), beigegeben ; nach der Anordnung des 
Auguslus ebenfalls drei 5 ); er trat seine Verwaltung im Mai e ), 
unter den Kaisern im Juli 7 ) an und zwar in Ephesus 8 ), der 
Hauptstadt der Provinz 9 ), in welcher auch die publicani Asiae 
ihren Yerwallungssitz hatten 10 ) . 

Nach der ersten Einrichtung der Provinz durch M\ Aquilius 
ist die Verwaltung derselben in Folge der Kriege, deren Schau- 
platz sie wurde, noch fünfmal reorganisirt worden, nämlich von 
Sulla und seinem Nachfolger Murena, von Lucullus, von Pom- 



1) So Soll* Cos. 88, proconsul Asiae 87; C. Trebonins Cos. suff. 45, pro- 
cowul Asiae 44 ; P. Ventidius Bassus Cos. suff. 43 , procos. Asiae 39. Bergmann 
p. 684. 689. 

2) Strabo 17 p. 840. Dio Cass. 53, 12. 14. S. Mommsen Staatsr. I, 304. 
Wenn in der Inschrift Orelll 798 = C. /. L. II n. 4114: Tib. Cl. Candido Cos. 
XV. vir s. f. leg. Augg. pr. pr. provinc. H(ispaniae) C{iterioris) et in ea duei 
terra marique adversus rebelies h. h. p. E. item Asiae die Worte item Asiae noch 
abhängig sind von legatus, was unklar ist, so hat Candidus dieaen Titel ganz 
ausnahmsweise al» Feldherr des Septimius Severus gegen Pescennius Niger, also 
während eines Krieges erhalten. S. Uenzen lnser. p. 78. 

3) L. Valerius Flaccus , seit 62 v. Chr. propraetor Asiae, und Q. Tullius 
Cicero (61—58) hatten drei. Bergmann p. 671. 673. 

4) So dem Lucullus. Bergmann p. 666. 

5) Dio Cass. 53, 14. Der Titel derselben Ist legatus provineiae Asiae. Hen- 
zen 6007. 6461; legatus pro praetore provineiae Asiae, Orelli-Henzen 2761. 3658. 
6454. irpeoßcuTfjC 'Aal*; C. I. Or. 3532, besser Borghesi Oeuvres 2, 15; Ttoea- 
3euT?j; xal dvxiOTpdTTjo;, C. I. Gr. 2977, besser Waddington n. 147«; 7Tpeo3euTr^ 
dvxtOTpdTTjYo; C. I. Or. 4238 d . 

6) Q. Tullius Cicero kam nach Asien im Mai 61 und reiste zurück im Mai 
58 (Bergmann p. 673); Trebonius war im Mai 44 auf der Reise nach Asien. 
Cic. ad fam. 12, 16. 

7) Die Abreise aus Rom wurde von Tiberius auf den 1. Juni angesetzt, 
Dio Cass. 57, 14; von Claudius wieder auf den 1. April, Dio Cass. 60, 11. 

8) Ulp. Dig. 1, 16, 4 §5: in ingressu etiam hoc eum observare oportet, ut 
per eam partem provinclam itigrediatur, per quam rngredi moris est, et qua* Oraeci 
ir.ATfU.iaz appellant sive xctTd7t).o'jv observare , in quam primum elvitatem vtniat 
od npplicet: magni enim faeient provinciales servari sibi eonsuetudinem istam et 
huiusmodi praerogativas. quaedam provineiae etiam hoc habtnt , ut per mare in 
eam provtnciam proconsul veniat, ut Asia, scilicet usque ndeo, ut Imperator noster 
Antoninus Augustus ad desideria Asianorum rescripserit proconsuli necessitatem 
impositam per mare Asiam applicare xai täv fnjxpoiTf)).e<uv "Fyeaov primam attingere. 
Hierauf beziehen sich die Münzen mit K0>EC!ßN A KATAnAUYC d. h. prima 
adnavigatio. Eckhel 2, 518. 

9) Ioseph. Ant. 14, 10, 11. 
10) Cic. ad fam. 5, 20. 

Vi* 
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peius, von Caesar und von Augustus. Die Grundlage für alle 
s 0 iu n u<-»ie spateren Einrichtungen scheint aber die Constitution des Sulla 
^o^sV vom Janre geblieben zu sein, von welchem die Provinz eine 
neue Zeitrechnung beginnt 1 ) und bis in das sechste Jhdt. n. Chr. 
fortfuhrt 2). Die Constitution des Sulla und Murena 3 ) bezog sich 
Iheils auf die Feststellung der Territorien 4 ), theils auf die Er- 
theilung politischer Rechte an einzelne Städte*), iheils auf die 
Ahgabenverhaitnisse. In Beziehung auf die letzteren war Asien 
im J. 129 sehr schonend behandelt worden, C. Gracchus aber 
hatte im J. 123, theils um die Einkünfte des Staates zu ver- 
mehren, theils um dem von ihm geschaffenen Ritlerstande eine 
finanzielle Grundlage zu geben, durch ein besonderes Gesetz nicht 
nur die gewöhnlichen Abgaben, d. h. den Zehnten [decuma), 
das Weidegeld (scriptum) und die Zölle (portoria) in Asien ein- 
geführt, sondern auch die Verpachtung dieser Abgaben durch die 
Censoren an römische publicam, d. h. Ritler, angeordnet«). Es 
lag allerdings bei der feindlichen Stellung, welche Sulla den 
Rittern gegenüber einnahm, für ihn die Veranlassung vor, die 
Verpachtung der Abgaben an dieselben abzuschaffen; wenn er 

1) Die Sullanische Aera, welche zuerst Franz C. I. Or. III Addenda p. 1103 
festgestellt hat, wird nach Waddington zu n. 980 vom Herbst 85 an gerechnet 
und ist jetzt nachweisbar in folgenden Orten (ich citire der Kürze wegen 
vorzugsweise Waddington): in Lydia: Maeonia, Wadd. 667. 66b. 669. 671. 
1672. 1674; Gordns 677-683; Coloe 700 fr.; Silandus 709. 710; Saitta 1667. 
1668; Philadelphia 1669; in Phrygia maior: Tralanopolis 718. 722. 727. 1676; 
Sebaste 733. 735. 737; Eumenia C. 1. Gr. 3892. 3896; Eucarpia, Waddington 
772; in Phrygia epictetus : Cotiaeum 802; Aezani83t. 940. 966. 980. 998 ; An- 
cyra 1012; in Mysia : Apollonia ad Uhyndaoum 1069. 1088 und Umgegend 1771. 
1774. 

2) Traianopolis bediente sich dieser Aera noch 279 n. Chr. (Wadd. n. 727 ) 
und Aezani noch 508 n. Chr. Wadd. n. 980. 

3) Appian lässt den Sulla xa8t0T«H«i T^v Aalav ( Mithr. 61. 62) und 
ebenso den Murena (Mittir. 64). Die constituta Sullae erwähnt auch Tac. Ann. 

3, 62. 

4) Die Orenzregulirung der Provinz nach Süden hin wird bei Sirabo 13 
p. 631 und Cic. ad Q. fr. 1, 1, 1 1 erwähnt. 

5) Appian. Mithr. 61. Tac. Ann. 3, 62. Auf diese Bewilligungen bezieht! 
sich die Inschriften, welche Laodicea, Kphesus und das Commune Lyciae zum 
Dank für die erhaltene Freiheit auf dem Capitol in Rom setzten, C. I. L. \ 
n. 5.H7. 588. 589. 

6) Bei Appian. B.^C. 5, 4 sag^t Antonius bei einer Versammlung in Fergamum : 
-jp.d; ^jiiv, oj dvope; "EXXip«, AttoXo; 6 ßaotXev; uu.ö»v £v otatHjxouc dritte, 
x'/i eüouc djxelvovis vfiiv ^jxcv 'ArrdXou ■ oO; *dp hO.elzt ^<5po'j; 'ArrdXqj, 
jjtetjrjxapirv v>iuv, uiypt, ot^uloxo^cdv dvöpuiv not r.ap ^piv i£vop.£va>v , iiir^t 

Jöpuiv. V.r.ti hi iMTfitv, oy zpo; -a Ttp.fjp.ciTa Oaiv ineIKjxcifAtv , ü>; ov fjpieic 
xlvoyvov <föpov £x>i-joip.cv. dX/.d uipfj «fipctv toiv ixdoroxe xaprtüjv i7tcTo^au<v, 
Iva %i\ tuüv tvavxduv xotva>vö>M.cv up.iv. töiv Ii Taüra r.apa -f 4 « pVjXfj; utaoou- 
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dies versucht hat, worüber ein directes Zeugniss nicht vorliegt 1 ), 
so ist diese Anordnung nur von vorübergehender Wirkung ge- 
wesen 2 ); denn die Ritter blieben Abgabenpächter 3 ) bis auf Casar, 
der erst im J. 48 die Verpachtung aufhob und der Provinz ein 
festes von den Provincialen direct aufzubringendes Tribulum auf- 
legte *). Nichtsdestoweniger erhielt sich die Eintheilung Asiens 
in 44 Districte 5 ), welche Sulla zum Zwecke der Aufbringung der Einteilung 
von ihm aufgelegten Zahlung einer fünfjährigen Steuer und der briete!" 
Kriegskoslen •) anordnete. Denn in den Jahren 82, 64 und 62 
werden nach diesen Bezirken Auflagen ausgeschrieben 7 ), im J. 63 

(i.£v<nv evußpiCoVcoivj ujmv xal tioM rXdova alToivToiv, Taio; Kataap twv \xiv 
ypT)|i.dTo>v rd rptta 'jjjlIv dvf.xcv a>v ixdvot; £{p£peTt, xa; o' C3petc frrauoev * uatv 
ydp toü; <popov; ir.hottyv* a-relpetv rapd t&v Yeo>pvou'VTa>v. Cic. Verr. 3, 6. 12: 
ceteris (jprovineiis) aut impositum vectigal est certum , quod stipendiarium dieitur 
— — aut censoria locatio constituta est, ut Asiae lege Sempronia. Fronto ad 
Verum p. 1*21 Frankf. = p. 125 Naber.: iam Gracchus locabat Asiam. 

1) Mommsen lt. G. 2, 351, der die Einführung oiner festen jährlichen Ab- 
gabe Asiens bereits dem Sulla zuschreibt, folgt dem Appi&n. Mithr. 62, bei dem 
Sulla sagt: fxovoy; ujxtv irctYpatf» rivre £tö>v epopou« iawrxilv. Es fragt sich 
indess, ob dies ein festos Tributum war, oder eine nach dem Ertrage der bis- 
herigen locatio censoria flxirte Summo. 

2) Dies scheint anzudeuten Cic. ad Q. fr. 1, 1, 11 § 33: nomen autem 
publicani aspernari non possunt (Asiani) , qui pendert ipsi vectigal sine publicano 
non potuerint, quod iis aequtditer Sulla descripserat. Denn die Asiaten brachten 
auf die von Sulla vorgeschriebene Weise das Geld nicht auf, sondern Helen den 
römischen Wucherern in die Hände. Plut. Luculi. 20. 

3) Hierüber liegen Zeugnisse vor aus verschiedenen Jahren. Plut. Luculi. 7, 
•wo die Bedrückungen der publicani vor 74 geschildert werden. Val. Max. 6, 9, 7 : 
T. Aufidius, cum Asiatici publici exiguam admodum particulam habuisset, postea 
totam Asiam proconsulari imperio obtinuit (wahrscheinlich 69 v. Chr Bergmann 
Philologus 2, 650). Cic. de imp. Pompeii 6, 15 (a. 66) von der Provinz Asien: 
ita neque ei portu neque ex decumis neque ex scriptum vectigal conservari polest. 
Cic. de l. agr. 2, 29, SO (a. 63): quid nos Asiae portus , quid scriptura, quid 
omnia transmarina vectigalia iuvabunt ttnuissima suspicione praedonum aut hostium 
iniecta? Cic. ad Att. 1, 17, 9: Asiani (eqtiites), qxti de censoribus conduxerunt, 
questi sunt in senatu , se cupiditate prolapsos nimium magno conduxisse ; ut in- 
dureretur locatio, postulaverunt . Diese Verhandlung dauerte von 61 — 59, wo 
Cäsar den Wunsch erfüllte. Suct. Caes. 20. Garatoni ad Cic. pro Plancio 14. 
Im J. 60 instruirt Cicero ad Q. fr. 1, 1, 11 f. ausführlich seinen Bruder über 
die Behandlung der publicani in Asien, im J. 51 empfangt derselbe in Ephesus 
den Besuch der decumani Asiens {ad Att. 5, 13), und noch im J. 47 erwähnt er 
ad Att. 11, 10, 1 einen P. Terentlus, der kurz vorher operas in portu et scriptum 
Asiae pro magistro dedit. 

4) Appian. B. C. 5, 4. Dio Cass. 42, 6. 

5) Sie erwähnt Appian. Mithr. 62: otatpt^m hi raOft' exdrrot; ijdi xard 
rciXetc und genauer Cassiodor ( Mommsen Die Chronik des Caasiodorus Senator 
p. 622) ad a. 670 : Ais conss. Asiam in XL// 11 regiones Sulla distribuit. Die 
Zahl XL/III habon der Parisinus und Cuspinianus , wogegen die Münchencr 
Hdschr. XL gtebt. 

6) Appian. Mithr. 62 Die ganze Summe giebt Plut. Luculi. 20 auf 20,000 
Talente an. 

7) Ueber das Jahr 82 s. Cic. in Verr. act. II, 1, 35, 89: deeem enimnttves 
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werden die vectiyalia nicht in Rom, sondern in Asien, nicht im 
Ganzen, sondern nach Bezirken verpachtet 1 ), und dass auch Cäsar 
diese Bezirke bei seiner neuen Steuereinrichtung beibehielt, lässt 
sich aus dem Umstände s< h Hessen, dass Asien auch später in 
regUmes zerfiel 2 ) und dass in den ilauptorten derselben sich 
Archive befanden*), in denen die Vermessungsdocumente, welche 
der Steuererhebung zu Grunde lagen 4 ), die Besitzurkunden 5 ) und 
die Hvpolhckenacten 6 ) aufbewahrt wurden. Bei der grossen An- 
zahl zum Theil kleiner Sladtgemeinden Asiens — sie wird auf 
500 angegeben 7 ) und betrug noch zu Iüstinians Zeit Uber 200*) 
— war es eine wesentliche Vereinfachung der Verwaltung, grössere 
Bezirke unter einen Vorort zu vereinigen, wie dies auch in an- 
dern Provinzen, z. B. in Gallien 9 ) und unter Gabinius in ludaea 
conuntM geschah; für die Gerichts Verwaltung legte man von diesen Beztr- 

inridtci. 



iussu L. Murenae popuhu Milesius ex ptcunia vtciigali populo Romano f cremt, 
sicut pro tua quaeque parte Asiat ceterae civWites. Ueber die Jahre 64 und 6*2 
Clc. pro Flacco 14, 32: descripsit autrm pecuniam ad Pompett rationem, quae 
fuit aecommodata L. Sullae de$criptioni : qui cum omne» Asiae civitates pro por- 
tione in provincia detcripsisset , iüam rationem in imperando ntmptu et Pompeius 
et Flaccus secutus est. 

1) Cic. pr. Flacco 37, 01: at fruetus itti Trallianorum Globulo praetort ve- 
nierant: Falcidius emerat US nongentis milibus. 

2) Mcrckens a. a. O. p. 16 bezieht wohl mit Grund auf diese Einthciluiig 
die regio Apamena , regio Fumenetica (Plin. N. H. 5 $ 113), regio Milesia (Plin. 
JV. //. 11 $ 95), regio Phdadelphena [C. 1. tir. 3436: Zeovf'po;, Seß'irco} At.O.vj- 
öepo?. Sotjiro; IntTp^rtuv peYedm; QtXaoeXtpTjvrjc), wiewohl ei immer unsicher sein 
wird festzustellen , ob hier eine der Sullanischcu Regionen oder ein Stadtbezirk 
überhaupt gemeint ist. 

3) Ein dpyrfov in Smyrna C. /. Gr. 3292. 3295. 3318. 3335. 3356 u. ö. ; 
in Aphrodisia» D. 2842, in Assns in Mysien n. 3573, in Eumenia in Phrygion 
n. 3892; ein fpap-fiaTeiov in Nysa in Carlen n. 2943. 

4) Hygin. de limit. const. p. 205 Lachm. : agri vectigales multas habenl con- 
stitutione». In quibusdam provinriis fruetus partem praestant cerlam, alii quintas, 
alii septimas, alii peruniam et hoc per soli aestbnationem. Certa enim pretia agris 
rotistituta sunt, ut in Pannoniu arvi primi, arvi secundi, prati, silvae glandiferae, 
»Unat vulgaris, patruae. His Omnibus agris vecligal est ad modum ubertatis per 
singula iugera constitutum. Horum aettimio ne qua usurpatio per falsas professio- 
nes fiat, adhibenda ert menwis diligentia. Nam et in Phrygia et tola Asia ex 
huiusmodi causis tarn freyuenter disconvenit quam in Pannonia. 

5) C. /. Gr. 3264. 3260. 3286. 

Bj Daher dp/stov vpeui'fjXdxtov in Smyrna V, 1. Gr. 3282 oder ypcou^uXa- 
xtov in Aphrodiaia's n. 2*826. 2827. 2829 u. ü. 

7) Philostratus V. soph. p. 56, 21 kayser = (Jpp. I p. 235, 25. Apollonii 
Tyancnsis epist. 58 in Philostrati Opp. ed. KByser II p. 53, 30. losepbus B. I. 2, 
16, 4. Statiu* SUv. 5, 2, 56 redet sogar von 1U00 Städten. Vgl. Aristides I 
p. 770 Dind. : oj-e fap r.öXet; tooauxa; töi; traoa; ojotu.ii dXXfj x*v itasfirv 
ziplyvcn oikt lr k to; -ye pve-fiora« xotaurac. 

8) Kuhn 2, 204 rechnet nach Hioroclcs auf die alte I*rovinz Asien 206. 

9) S. Seite 117. 
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ken wieder mehrere zusammen, so dass die Zahl der conventus 
iuridici eine bei weitem kleinere ist. Die Gerichlsorte kennen 
wir nur unvollständig; da sie aber dieselben sind, in welchen 
die Landesmünzen, die Cistophoren, geprägt wurden, so ist es 
zweckmässig, beide Listen zusammenzustellen. Bekannt sind 
nämlich als 

Conventus: Prägorte 1 ): 
Alabanda 2 ), 

Adramytlium 3 ) Adramyttium 
Apamea »j Apamea 
Cyzicus*) 

Ephesus ft ) Ephesus 
Eumenia? 7 ) 



1") S. über diese Pinder a. a. O. 

2) Plin. N. //. 5 S t09 : Alabanda lihera quac convenium eum cvqnominavtt. 

3) Hin. N. ff. ä J 122. Der Convont erstreckte sich bis Apollonia ad 
Rhyndacum. 

4) Plin. A f . //. 5 § 106: ttrtius (conventu*) Apameam vadit ante appeltatam 
Celaena»,. dem Cibotfm. Cicero ad Att. 5. 21, 9; ad fam. 3, 8, 5; 15, 4, 2. Dio 
Chrysost. Vol. II p. 68. 69 R. , welche Kede in Kelainai gehalten ist: dXXa ti 
£8vr) repioixet rcoXyavopor<rra — xotl routot; Ättaatv d^op-Äv OjxcTc xi\ £6vofov 

napiycaBf rr ( v outäv r<5Xiv • 7tpö« oe toutoic, ol Mxn rtap' Ito; d^ovrii 

K-jtp' 'b\tlv xal SjvdfyeTai rXfjlro; dvftpojrrov izetpov fctxaCou.«\aiv , &txa£ovreov, 

OTjTOpojV, Tft£U.ÖV«DV, UTTTjpCT&V X. T. X. 

5) Das» hier der Hellespont (vgl. Cic. ad fam. 13, 53, 2) seinen Conven- 
tus hatte, ist wahrscheinlich aus Aristidcs Vol. I p. 544 Dind. : aiot hi t xii 

rept rfjc fv^Y/o; et; K6£txov i&öoou fcvouivTjc i^f/jacufiat * s'jto; oe x*l 

jjTTjGa tov Ocov »rjfifvat, ixe xat ötxräv ouoöjv xal töV* «flXtoN ocouivtuv fjxetv. 

6) Plln. A\ //. 5 S 120. Ioseph. ArU. 16, 6, 7, wo Antonius schreibt: ol £v 
rjj 'Acta xTr&txoOvTc; 'lou&flüot — otxatoooToOvTt p.ot e'v K^iaip ur£oci;av x. t. X. 
Aristide» I p. 525 D. : fuxä raDta 2ej3f ( po; — eU ty,v "E^pcoov xax$ci otxüjv 

. 7) Die Iuschr. von Eumeuis in Phrygien V. 1. (Jr. 3902b enthalt ciu fceXto- 
•fpaspTju.? toO divS'jrdrroy x-Jt 'W^isu* rf;; 'Aola;, welches aufgestellt werden 
6oll tv T-aF; dsT^oujiiivitc töjv iio(XT,atcDv -<SXeoiv. Zu diesen UQs*te also Kume- 
nia gehören, l'nter SjoIxtjoi; ist nun gewöhnlich der Gerichtsbozirk , conventus, 
zu verstehn. Cic. ad fam. 13, 67, 1 : ex provineia mea CUicterui, cui seit rpeU 
ototxf ( aet; Atiatica» atlribula* /bisse, nämlich Cibyratica , Apamensis und Synna- 
densis. Strabo 13 p. 629: eis oe rfjv orif/ystv Tvjrrp o*j p.txpa «uXXau.3avtt to 
tov; 'Pcnp.afou; utj xaT* «püXa ouXetv iOtoj;, dXXd Srcpov tpo^ov Stari;«« T<i; 
&toixf t aei;, iv at; to; dfyopstou; 7roio0vrai xi\ t«; itxatooosta;. p. 631: ouoev 
o' t^ttov T-at; fU^lTcat; iScraCeTat oioixT t 3e«t Tfj; Asta; KtßupaTtX'f,. Auch 
bei der Stadt Prusa in Bithynien, welche r.u Dio Chrysostomus Zeit eine cigeno 
^io(xt ( 3(c erhielt (Dio Chr. II p. 205. 208 It. : xoii total* htmxi^cmz rpfirrov 
9/B«(ctj;), bezieht sich dieser Ausdruck auf den eoncenru*. Dio Chrys. II p. 195 R.: 
xat pi-Pjv tö vüv O'jfjtSe^TjXÖ; r.tpl ri^ tjarrepav feShn to u.cv aXtjft«; airrern 
roXXwv x-xt xv(C«i to-j; «XXo-j; rdivra;, ?n rd; Jixct; üiacI; dno^tyeaöc xi't 
rrap 1 -jfifv a>roj; dvapiTi xpweaftat. Aristidos 1 p. 527 D : x<xi 70p 1p irÄ rf,; 
%totxf,3Ca>; rf 4 c TTtpt iptupvciv. Allein das Wort kommt allerdings auch in allge- 
meiner Bedeutung in dem Sinne von Stadtbezirk oder Verwaltungsbezirk vor und 
ist daher die Inschrift für den conventus nicht unbedingt beweisend. 
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Conventus: Prtfgorte: 
Laodicca l ) Laodicea 

Nysa 

Parium?*) 

Pergamum 3 ) Pergamum 
[Philadelphia*] 

Philomelium s ) Philomelium 
Sardcs 7 ) Sardes 
Synnada s ) 

Smyrna 9 ) Smyrna 



1) Plin. N. H. 5 § tOf>: una (iurisdictio) (tppellatur Cibyratiea. — conve- 
niunt eo XXV civitatis celeberrima urbe Laodicea. Strabo 13 p. 631. Der Ge- 
richtstag wurde in Laodicea gehalten, nicht in Kibyra. Cic. ad AU. 5, 21, 9. 
ad fam. 9, 8. 5; 15 r 4, 2. 

2) Die ( istophoren, welche man jetzt Parium zutheilt, wurden früher Apamea 
zugeschrieben und diese ältere Ansicht, der sich auch Piuder a. a. O. p. 540. 562 
zuneigt, erhält eine Bestätigung dadurch, dass der conventus des Hellespontes 
nicht in Parium, sondern, wie oben als wahrscheinlich angenommen ist, in Kyzikos 
sich versammelte. 

3) Plin. N. //. 5 S 126. Cic. pr. Flacco 29, 71. Aristidcs I p. 532 I). : 
d^opi 5' f ( v otxmv (in Pergamum 162 n. Chr.) — 6 oe fteo; rrjv re npoaoöov i^c'jpt 
Ttjv rrpö; tov ^e]i6^i. Äristides selbst gewann in dieser Sitzung einen Prores« 
wegen eines Landgutes. Pergamum heisst bei Plinius lange clarissimum Asiae ; 
es hatte 40,000 TroXrcai und im Ganzen 120,000 Einw. Galen Vol. V p. 49. 

4) Nach Plin. N. //, ü Jj ill gehörte Philadelphia zum Conventus von Sar- 
dcs. Aber Äristides I p. 529. 530 erzählt, dass, als er zum cxXovcut gewählt 
sei , der I*cgat des Proconsuls diese Wahl bestätigt habe Iv <t>(XafeX<p(^t otxaorij- 
ptot«. Äristides schreibt darauf einen Brief au den Proconsul und den Legaten : 
et; öc rr ( v «DiÄaoeX? lav dyixmxo ol Treu.<pMvre? xii u.ev d?pioi(jLo;, d>; £<p?sav, 
Vjuip« (d. h. der Tag, wo die Session geschlossen wurde), ^ ta Ypa|xu.a7a dr.c- 
moooav. 

5) Pbilouielium, nach Kiepert das heutige Ak-Cher, gelegen an der Strato 
von Synnada nach Iconium , gehörte im J. 70 v. Chr. zur Provinz Asien und 
war einer der östlichsten Orte derselben (Cic. act. II in Verr. 3, 83, 191). Ans 
rlem J. 66 haben wir einen Cistophorus von Philomelium, der cbeufalls die Zu- 
gehörigkeit der Stadt zu Asien bezeugt. Im J. 51 war sie ein conventus der 
Provinz CUicien. Cic. ad fam. 3, 8. 5. Ibid. 6: iisdem diebus rneus conventus 
trat Apameac, Synmtdis, Fhilomelii, tuus Tarsi. Cic. ad fam. 15, 4, 2; ad Att. 
5, 20, 1. Später i*t sie wieder zu Asia gezogen und erscheint in dieser Provinz 
bei Ptolem. 5, 2, 25 (erst bei Hierocles ist sie Pisidien zugetheilt p. 672 ) Auch 
Plinius A\ //. 5 SO,') erwähnt sie: hos inelwiit Lycaonia in Asiaticam iurisdictio- 
nem versa, cum qua conveniunt I'hiUtmelienses , Tymbriani u. s. w. Ob sie aber 
damals noch einen eigenen conventus bildete, ist nicht ersichtlich. 

6) Einen Cistophorus mit dem Stadtnamen d>I und der Aera HZ d. h. 67 
s. bei Borreil Xumismatic t 'hronicle VIII (1846) p. 32. Dass derselbe nach Phi- 
lomelium, nicht nach Philadelphia zu setzen ist, hat Borrel! aus den gekreuzten 
Füllhörnern , die auf Münzen von Philomelium vorkommen , mit Kccht geschlos- 
sen. Pinder hat diesen Cistophorus übersehen. 

7) Plin. N. II 5 S Hl- 

8) Plin. N. II. 5 $ 105. Cic. ad fam. 3. 8, 5; 15, 4, 2; ad AU. 5, 20, 1 ; 
5, 21, 9. 

9) Plin. N. II. 5 $ 120. Cic. pr. Flacc. 29, 71. 
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Conventus : Prägorte: 
Tralles ') Tralles 

Thyalira 

[Tabae?]') 

In der Kaiserzeit werden unter den Städten Asiens Uber- Metropol« n. 
haupt drei Glassen unterschieden, ot lAijTpoTroXsi;, ai e^oooat 'yo- 
pa? Ötxtuv und ai eXarroo; TtoXet? 3 ). Nur Uber die erste Classe 
ist noch eine Bemerkung hinzuzufügen. Gewöhnlich wird unter 
Metropolis die Hauptstadt der Provinz verstanden 4 ); allein in Asien 
gab es, wenigstens im zweiten und dritten Jahrhundert, mehrere 



1) Plin. iV. H 5 $ 108 führt Tralles nicht als conventus auf, zum deutlichen 
Beweise, dass sein Verzeichnis« unvollständig ist; denn Tralles war ein conven- 
tus. Cic. pr. Flacco 29, 71: cur non Pcrgami, Smyrnae, Trallibus , ubi et multi 
cives Romani sunt, et ius a nostro mayistratu dicitur. Ioseph. Ant. 14, 10, 21 
in einem Reskript des Proconsuls Scrvilius Oalba: rpo;cX8<6v jioi £v Tpd/.Xeatv 
aY ov ™ T0V dfopaiov. 

2) Die Annahme dieses Prägortes beruht auf einer Vermuthung von Borghesi 
Oeuvres 2, 163, welche Binder nicht gekannt, Mommsen C. I. L. I p. 556 
(Addenda ad p. 143 n. 526) aber als richtig bezeichnet hat. Meines Erachten» 
ist dieselbe unhaltbar. Zuerst irrt Borghesi nachweislich in der Behauptung, dass 
der von Liebe 0. N, p. 227 herausgegebene Ci-tophorus falsch gelesen sei. Ich 
kann versichern, dass auf demselben steht: PVLCHER IMP und unten: IIPA 
MßNUX, also Kljxrovo; oder Tlu-cnvo;, nicht aber MIAQN02. Was zweitens den 
abgekürzten Namen der Stadt betrifft, so steht dieser links am Bande, und ist 
von ihm, da der Rand nicht vollständig ist, zu lesen IA. Jedoch hat das 1 oben 
einen horizontalen Strich nach rechts hin, so dass man TA oder AFIA vermti- 
then kann. Borghesi liest nun auf seinem Exemplar ein deutliches TA und ist 
sicher, dass vor dem T nicht« weiter gestanden hat. Ich kann dagegen nur be- 
merken , dass im gothaischen Cabinet ein anderer , mehrfach vorhandener , bei 
Binder Tai. 1 n. 3 abgebildeter Cistophorus sich befindet, auf dem man ebenfalls 
ganz deutlich TA liest, während es ans den sonst bekannten Exemplaren fest- 
steht, dass AHA zu lesen und das T nur ein Stück des fl ist. Sollte nicht 
auch Borghesi sich hierin haben irren können, zumal da Tabae, eine unbedeu- 
tende, selten erwähnte Stadt, gar keinen Anspruch auf das Recht, Mittelpunct 
eines conventus zu sein, hat? 

3) Modestin, »ig. 27, 1 (de excusattonibus), 6 $ 2: J5- e p OTjXojrai e£ ir.i- 
OTo).?,« 'AvtojvIvou toj Kytjeßoy; -rpavciarfi u.h t<]j xoivip rr^; Ao(a; — y,; fcmv 
to xe<pd).aiov toüto uroTCTaYuivov • AI |iev iXd-rrou« z<4Xet; oüvavw r.i\rt tatpou; 

dxeXet; fyeiv — al Ii (jlciCoü; rdXct; lr.-a ot $e uiYtOTat 7i«$>.etc oixa • 

— — Elxö? oe Tql uev jAt-y^ 3 ^ dptdfxcp -/p^MSÖou Ta? jxinTporöXcic töjv l&vtbv, 
tu) oe ocrrip<p tac fi^ouoa; dtopak oixüv , z(\> Ii Tplttp Ta; Xotrcd;. Vgl. Cod. 
Theod. 12, i, 12: si quis ex maiorc vel ex minore civitate originem ducit, zu 
welchen beiden Arten drittens die urbes magnifico statu praeditae (Cod. Th. 12, 
5, 3) d. h. die mclropolcs kommen. 

4) Procop. de atd. 5, 4: i\ ov orj xai eU fiT/TporoXe»; d;(a>|Aa r)Av* 
(MocesusV oUtcp vdp r<5Xtv rfjv rtpdrrrrv toü Idvo'JC xaXoyai ' Poiu-otTot ■ de B. Goth. 
2, 23: Aj';trj.o; Ii a&TT) ptev rcpdinr) Td>v £v riixTjvoT? itöXcojv dortv, f)v £tI) {jlt,- 
xp6r.o'r v, xaXciv vcvou-ixasi toü fftvoj; 'PofAitot. Nur selten führt eine Stadt 
den Titel in altem Sinne in Bezug auf seine Colonien , wie z. B. Heraclca in 
Bithynieii, Tyrus und Milet (a. S. 187 Anm. 8). 
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Metropolen 1 ;, von denen namentlich Smyrna 2 , Sardes 3 ), Perga- 
mum<), Lainpsacus *) und Cyzicus«) bekannt sind, so dass die 
wirkliche Hauptstadt Epbesus noch besondere Titel, 7tpo>tr 4 rcaoöjv 

xau fieYi'onj. {iTjTpoTroXi; rr ( ; 'Aata; s ), annimmt. 
In andern Provinzen hat das Vorhandensein mehrerer Metropolen 
seinen Grund darin, dass diese Provinzen aus verschiedenen, 
früher selbständigen Theilen zusammengesetzt waren, wie wir 
dies bei Bithynicn nachweisen werden; sowohl in Asien als in 
Bithynien aber finden wir, dass bei dem eitlen Streben der 
meisten Städte nach einem besonderen Titel die Würde der 
Metropolis als ein blosser Ehrenname verliehen wird 9 ). In Asien 

1) Nach «1er Verordnung de« Caracalla Dig. 1, IG, 4 $5 inuss der Procon- 
■nl Asiat täv ixT^TpoTTo/.etuv 'E'fcsov primam attinyere. 

2) C. 1. Gr. 3202. 3197. 3204. 3205. 3206, trelcbe Inschriften in die Zeit 
des Commodus fallen. In einer andern Inschrift 3179 d aus Caracalla's Zeit und 
auf Münzen hat Smyrna den Titel nicht. 

3) Auf Münzen: Mionnot 4, 128. 138, und Inschriften: C. /. tfr. n. 3467; 
seit Caracalla auch 'Aoh;, Avilas, 'EXXdöo; d (d. h. TrpajTT,) jxr,-p4-oXt; , über 
welchen Titel s. Spanheim De praegt. et um num. 1 p. 618. Kckhel 3, 116. 

4) Unter Caracalla, C. I. Gr. n. 3538. Mionnot 8. 5, 459. Unter Macrin 
verlor dio Stadt den Titel wieder. Eckhel 2, 472. 

6) Unter Caracalla, Eckhel 2, 458. Mionuet 2, 566. 

6) Unter Caracalla, Boeckh C. /. Gr. 3497 . 3665. Leber Halicarnass und 
Magnesia (Mionnet 3, 148. 5. 6, 238), denen dasselbe Pridical nicht mit Sicher- 
heit zugeschrieben wird, s. Eckhel 2. 583. 529. 

7) Eckhel 2, 521. C. /. Gr. 2968. 

8) C. /. Gr. 2988. 2990. 2992. vgl. n. 335. 

9) Das belehrendste Beispiel hiorüber giebt die Stadt Nicaea in Bithynien, 
weshalb ich dies hier gleich anführe. Schon zu Dio Chrysostomus Zeit stritt es 
mit Nicomedia rept rparrettov, d. h., wie Dio Chrysost. Or. XXWIII Vol. II 
p. 141 R. sagt. Trcpi o\(S«xaTo; jaovov , und p. 144: r ( |Aet; ht oWfxeHa. tat* in- 
7pa<f&piv tco'j rpÄTOi , tö TtpcuTEiov 2;£iv • notov, dvöpc; NixifAT^cT; , rpoorelov ; 
— o*j ti tö ö^eXö; iaris ; ou ti tö Ip-rov ; otep 1 ou rcoTepov rXouounrspoi fcvtjwS- 
(icöa tj {acI£ovc; t) SuvotTuVrepot ; x. t. X. p. 148: xiTeyvtüxaoi hi Opicöv dvotav 
Zr^ioii.*. (die römischen Statthalter") xnl ypmvTai xa.Mr.tp toi; rno{ot; up.iv, ote 
roXXdxi; dvrl töjv [acy^tojv TrpoTtivsTit Td p-ixp^TaTa • — Td ^dp TotaÜTa , 

ot; [a^y* 1 tppovetTC, rapd rraat [iev toi; 4pttu>; Svvoo'jpivot; otazrjeTH , u-aXioTa 
5t Kap« toi; 'FaijAilot; fiXtuTa xtvei x*i xaXelTut tö £ti jßpiT:ix<»Tep<iv 'RXXtj- 
vtxd dp.apT-fjp.aTi. Damals galt der Streit dem Titel rpuVrr,, worüber weiter 
unten die Hede ist ; durch Valentinian und Valens erhielt Nicaea auch den Titel 
Metropolis; auf dem Concil von Chalcedon 451 actio XIII (Concil. ed. Par. Vol. 
IX p. 95 ff.) wird deshalb verhandelt, ob in Folge dessen auch eine Aenderung 
der kirchlichen Sprengel eingetreten sei , es wird aber entschieden , dass Nicaea 
blos den Titel, Nicomedia aber die Rechte der Metropolis unverändert habe, nnd 
p. 103 folgendes Rescript Valentinians an die Stadt Nicomedia angeführt : 'H repi 
Td TrptßtX^Yt* ri)< roXsoj; Tfj; yp.eT£p*; rdXoti ur.txp&v* dp/afo Tjv^Jrefx 
X<r/*tt,9tT*i * oÜt« fifs *) TtpoolHjXT, t?,; Tiu-fj; tän Nixaior* nöXcw; tö Öixaiov 
tö upkepov ö6vaT<at pXd»|»ai, Öttöts Izvjfan TÖ d;{wu.a t?,; Ntxop.T,^wv, ttrep 
ixelvTj, T) £v ?i£VT£p«ji T<5rctp o5w, jATjToor'iXera; övo'p.aTi xaXeTTit. Unter den Con- 
cilbeschlüssen heisst es dann Canon XII (a. a. O. p. 147): oin oi fjot, rMtr, 
öid T potp.|idTajv ß<x3tXixwv tü> Tf;; iAT)Tpon«iXco>; iTtjjLTjbV^av öv<iu.aT(, ^vr,; dro- 
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ist dies besonders unter Caracalla geschehen und zwar, wie es 
scheint, bei denjenigen Städten, in welchen sich abwechselnd 
die Festgenicinschaft Asiens (to xoivov iAata;) versammelte. Denn Landtag 
in Bezug hierauf wird zwischen den Stadion, welche theilnehmen 
und beitragen,' und denen, in welchen das Fest selbst stattfindet, 
unterschieden 1 ). Zu den letzleren gehören Ephcsus 2 ), Sinyrna 3 ), 
Sardes 4 ), Pcrgamum 6 ), Cyzicus 6 ), wahrscheinlich auch Lamp- 
sacus, Philadelphia 7 ). In anderer Beziehung, nämlich als Haupt- 
ort der 43 ionischen Städte, welche ein eigenes xoivov bilden, 
heisst Milelus |A7,TpouoXt$ tt ( <; 'I«ma; s ). 

Vielfach ist ferner Über die Bedeutung gestritten, welche die 
asiatischen Städte mit dem Titel 7cpu>T7j verbanden 9 ), den Ephesus, 
Pergamus und Smyrna führen, neben welchen Mylilene irptonj 



Xauixroaav r?jc Ttpv?|« — orjXovdxi owCop^veov xrj xax dX^dciov ur/xporoXet x&v 
otxeituv oixatcav. Auf die Anpassung des Titels der Metropolis geht das Epi- 
gramm Jacobs Anth. Gr. Hl p. 94 n. 7: 

£oxa> jjLTjtporoXt; «poVrov xtfXtc, elxa XcYeoöco 

fATJTpÖTToXt; * pf, VÜV, TjVtXa fJLT^g r^Xt«. 

1) Dio Chrys. Vol." II p. 70 K. sagt in Apaiuea: xat pT ( v xfiiv lepä>v xti; 
'Aotac pfreuxtv -jjjitv xf 4 ; xe 5ardvr 4 ; xoaoüxov, Soov ixeivat; xai; rro'Xeoiv, ev at« 
eoxt xd tepd. 

•2) Münzen mit xowv 'Aaia; Eckhol 2, 521; vgl. Eusob. //. Eccl. 4, 13. 
Hier befinden sich auch die von Dio Chrysostomus erwähnten Upd, d. h. ein 
vaö« xfj; 'Aala;, worunter nicht ein Tempel einer Göttin Asia, welch« nicht vor- 
kommt (Eckhel 4, 20fl h ), sondern ein für die Feier des xoivov bestimmter Tempel 
verstanden wird. Ein dp/icpcu; Aoia; vatov xoiv £v 'E<p£<Kp C. I. Gr. 2987 b , eine 
dp/t£peta \Aolac vaoO xoü h 'E^law ib. 3415. 

3) Kotvov 'Aatac in Smyrna, ('. 7. Gr. n. 247. 1720. 28101-, in Adti . 32O8. 
3910. 5804 lin. 26. 5913 Un. 26. 5918. Eckhel 2, 560. C. 7. Gr. 2741 : Mdpxo; 
OuX-to; 'ATiTtouXTjioi EupuxXijc, dp/upey; Ao(a; drooc&ciYpivo; vatbv xai xöv iv 
Ep-upvTj xo ß'. Eine dp/ilpeia xfj; 'Aölac vawv x«üv iv Xpupv») n. 3211. 3508. 3151. 

4) C. I.Gr. 5918: Xdpoet? xoivöv 'Aolac n. 3461: dp/ tepeü; xr;; 'A«{a; 
vawv x&v iv A'jSfa £apotav&v. Eunap. p. 57 Hoiss. : 6 oe (lulianus) dp/tepla 
droödfca; xov avopa (den Chrysantbius ) xat rtp Ytfvatxa xtj; Auoiac xai ItlC 
exetvot; ircixp£<}*i« elvat xcbv dXXarv x-r^v atpeaiv, aOxo« eVi xöv llcpstxov auvtjexo 
roXspov. 

5) Koivov 'A«(a;£v nepvdp-u), C. /. Gr. 1720. 2810. Vol. II p. 1112*>. Vol. 
III n. 5806. Ein dp/tepcu; 'Aatac va&v xöjv h IlepYdp.o) C. 1. Gr. 3416. 
3494. 3839. 

6) Kotvöv 'Aoiac cv KuCbHP, C 7. Gr. 3674. 3675; ein dp/icpej; x?,c 'Ao(a; 
vaovi xoü iv KyCt*«« 3662. Ucber den Tempel selbst s. meine Schrift Cyzicus 
und »ein Gebiet S. 150 ff. 

7) Kotvov 'Ast*; ev «DtXaoeX^fr C. /. Gr. 1068. 3428. 

8) Koivöv yi' roXetov auf Münzen, Eckhel 2. 508, vgl. Boeckh V. I. Gr. 3461. 
Ein dv/upei»c xf ( ; louvta« ib. n. 2880. C. 7. Gr. 2878: xt}; Trptuxr); xfjc lamac 
qmapiVTj; xai ptjxporcSXtojc noXXd»v xat pevdXoiv r:<£Xta>v £v xe xtj) növxtp xai 
tt| AiYy»rru> xai 710/i.a/oü x-rj; oixoup^vij; MiXt^oIojv tt6Xcw; Tj ßouX^j. 

9) Eckhel 4, 282 ff. 
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Asoßoü, Samos irptoTtj 'huvt'a;, Tralles «(mott, 'EXXaSo? 1 ) heissi. 
Da derselbe nicht identisch ist mit dem Titel u.TjTpo7toXt« 2 ) , so 
könnte man nach einer Aeusserung des Dio Chrysostomus 3 ) glau- 
ben, er bezeichne die conventtts ; allein theils haben nur drei 
SUidte den Titel, theils widersprechen sowohl Dio Chrysostomus 
selbst als auch andere dieser Ansicht, indem sie den in Asien 
geführten Streit Tcept 7rpcoTei'a»v 4 ) als einen eitlen und lacherlichen 
darstellen*). Es ist unzweifelhaft, dass dieses Rangverhiiltniss der 
Städte, wonach es auch eine dritte und siebente Stadt gab 6 ), sich 
nur auf den Vortritt bei dem Festaufzuge bezieht, mit welchem die 
Spiele des xoivov ÄtIolq eröffnet wurden 7 ). 
Fr««« Von wesentlicherer Bedeutung war das Privilegium der Frei- 

heit auTovojxi'a) , welches theils wegen ihres Widerstandes gegen 
Antiochus den Gr., theils wegen ihrer im mithridatischen Kriege 
bewiesenen Treue, theils aus unbekannten Gründen viele der 



1) Dieser Titel bezieht sich auf das xotvöv tt); 'KXXd&o;, wozu auch Kibyra 
gehörte (C. I. (fr. 5852), d. h. auf den Bund der llavIXXtjve;, der seit Hadrian 
bestand und seinen Mittelpunkt in Athen hatte. S. Boeckh C I. Gr. 2910. 382*2. 

2) Kiu und dieselbe Stadt führt beide Titel. Auch in Bithyuien heisst Ni- 
cumedia pr^pÖTtoXt; xal JTpctrrrj Bctfluvla; . N'icaca dagegen r:p«uTTj, aber nicht 
prjTponoXi;. Dio Chrys. II p. 148 R. : av 6e tö piv tt}; p^TpoTröXtai; upiv £vou.a 
4;a(prrov tJ, tö öe t&v 7:p<DTe{o»v xotvöv rj, ti xa-a touto dXaTroüaöe ; 

3) II p. B9 R. : TotYapojv piftTrov vop(Ca> ~pö; iff/uv TzoXcoa; tö t&v otx&v, 
xat ndvTe; eorouSdxaaiv ureep oO&evö; outoj " p^Teart öe a-j-roS Tat; irpobrat; t6~ 
Xeotv h pipei r.ap £to;. 

4) Aristides I p. 771 Dind. : epepe öf, xal id; ttöXcic ir.OAm to; reept to5 
rpmreloj vüv dp.iXXcop.eva;. In der Rede bezeichnet er als die streitenden Per- 
gamum, Smyrna'und Ephcsus . welche letztere Stadt er p. 775 nennt dptftpGj 
TpiTtjv, oj Tdejet. Philostratus V. 8. 8 in Opp. cd. Kayser p. "231 , 24: r}pt£ev )j 
£pupva ürep t&v vaeöv xat Tröv in' auTGt; Sixaltov. Der Streit wird vor dem 
Kaiser Antoninus geführt. Kat drrrjXlTEv Y) Epupva To rptuTEta vtxtöaa. Vgl. Hc- 
rodlan. 3,2: dpyatov toüto rddo; KXXtivwv, ot npö; dXXYjXov; erraotdCovre; du, 
xai tov; urrepeyeiv öoxoyvTa; xaftatpEiv öcXovtc;, £Tp6/i»9av -nr ( v 'F.XXdöa. 

5) Die Stellen des Dio Chr. s. oben S. 186 Anra. 9. Auch Aristides prüft 
die Ansprüche der Städte nur nach der Grösse uud Schönheit derselben (I p. 791), 
das Object des Streites sind nach ihm nur nl £rwvup.{at (p. 790), al töiv övo- 
|j.dTcov cjtpYjU.tat (p. 791), auch nach Dio Cass. 52, 37: ircmvup.lat Ttve; xevat. 
So nennen sich die Smyrnaeer auf Münzen rptOToy; 'Aata; xdXXei xal pertdet. 

6) Magnesia ist e3öop.Y) ty,; Aata;. Eckhel 2, 527. Aspendus in Cillcien 
TptTYj Träv ixtX. Philostratus v. Apoll. 1, 15. 

7) Diese Ansicht von Mazzolenus und Kckhel 4, 288, welche sich stützt auf 
Dio Chrys. Up. 148 R. : ci pvf, Tt vüv ooxcitc ayTO'j; (mip ty}; rrpoTtopjrcla; 
xoXco; dY<nviCeo8at, xaftdr:* p h pvjcrrYjpup Ttvi ra(Covra; utrep dXXoTpioy 7TpdYp.aro; t 
wird bestätigt durch die von ihnen nicht benutzte Verordnung des Valentinen 
und Valens in den Acten des Concils von Chalcedon (451) bei Hacnel Cnrpu» 
Ugum antrittst, p. 220 : xal ei; to t^c ai/röv (den Bithyniarches) are^avTt; tv rrj 
üuiETipa r.6\ti Ttpo'ifcvat efteontaapev • ötapEverto toIvjv ei; tö &tYjvexe; Y) erjv-Mrcta 
aviTTj, xat -rj -ö).i; -jp-mv (Nicaea) u.TjTp<5ito).tc Cor«, tt]; ouvr^ela; rr"; Ini t^ 
^poö5<p toü Btöuvidpyou itapicvou«^;. 
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asiatischen Städte erhalten halten 1 ), unter welchen Alabanda 2 ), 
Aphrodisias 3 ) , Apollonis *) , Astypalaea 5 ) , Caunos «) , Chios 7 ) , 
Cnidus*), Cos 9 ), Cyzicus 10 ), Ilium 11 ), Magnesia am Sipylus 12 ), 
Mytilene 13 ), Mylasa"), Phocaea^), Samos*«), Stratonicea «), Ter- 
mera »*j und Teos ,0 ) bekannt sind. Indessen ist weder dies Ver- 
zeichniss vollständig, noch lässt sich ein solches Uberhaupt auf- 
stellen , da die Freiheit diesen Städten unter unerheblichen 
Vorwänden wieder theilweise entzogen wurde. Römische Golonien coionien 
gab es in Asien nur wenige, nämlich Alexandria Troas 20 ) und 
Partum 2l ). sAuch Tralles war nach seiner Zerstörung durch ein 
Erdbeben unter Augustus grossentheils von Römern colonisirt 



1) Dio Cass. 37, 20 (von Pompeius): td tc zXelco Iftvrj t&v fv 73 'Aata 
^relptu -zC-t airoT; oVraiv v<S|aoi; te loiot« xal tcoXitcicuc xaTEOTTjOato xat 
5tEx*$3fATjO£v, u>stc xal Ssypo o'jtou; toi; un ixdvov» v',{Aioftet3t -/pYjafo». Ioseph. 
Ant. 16, 2, 4 lässt den Nicolaus Damascenns von ganz Ionien sagen : ei tx\of[- 
ootvTo rf. v sdXat ßaoiXelav xcu t^v vüv dp/"r,v , icoXXöiv ävtcuv , ooa ttoo; euoai- 
fAOvl-av a6toi; tataatttv , fri xaxd zdVra>v 'dpxel tö |Mj*fci WjXou; <&Xd £),eu- 
tyepou; «patveottat. 

2j Plin. A. ff. 5 J 109. Llv. 43, 6. Eckhel 2, 571. 

3) Plin. N. ff . 5 S 109. Die Stadt erhielt durch Antonius in den Jahren 
39—36 aeudepbv xai <W>.£tav, C. 1. Gr. n. 2737. 2845. 

4) (Jic pr. Flaeco 29, 71, vgl. $74. 

5) Plin. A\ //. 4 S 71. 
ü) Plin. A\ ff. 5 % 104. 

7) Plin. A*. //. 5 $ 136. C. 1. Gr. 2222. 

8) Plin. N. ff. 5 $ 104. 

9) Seit Claudius immunis, Tac. Ann. 12, 61. 

lö) Strabo 12 p. 576. Es verlor die Freiheit im J. 20 v. Chr. (Dio Cass. 
54, 7. Zonaras 10, 34), erhielt sie wieder 15 v. Chr. Dio Cass. 54 , 23, verlor 
sie aufs Neue 24 n. Chr. Dio Cass. 57, 24. Suef. Tib. 37. Tac. Ann. 4, 36. 

11) Strabo 13 p. 595. Suet. Claud. 25. Tac. Ann. 12, 58. Callistratus Dig. 
27, 1, 17 $ 1. C. 1. Gr. 3610. 

12) Appian. Mithr. 61. Strabo 13 p. 621. Tac. Ann. 3, 62. Liv. ep. 81. 
C. J. Gr. Vol. II p. 581». 

13) Plin. A\ ff. 5 S 139. Vellei. 2, 18. Plut. Pomp. 42, vgl. Dio Chrys. II 
p. 621. 622 R. 

14) Plin. N. ff. 5 $ 108. C. 1. Gr. 2695«'. 

15) Dio Caas. 41, 25. Lucan. Phars. 5, 53. 

16) Plin. A\ ff. 5 $ 135. Dio Cass. 54, 9. 

17) Plin. A\ ff. 5 § 109. 

18) Plin. N. ff. 5 $ 107. 

19) "AouXo; xal d<popoX<5YT)To;, & f ' T - 3045. 

20) Angelegt von Augustus. Plin. A*. //. 5 $ 1'24. Paulus Dig. 50, 15, 8 
und mehr bei Zumpt Conan, epigr. I, 378. Ein dtrurio eoloniae und ein duutnvir 
Wa.ldington n. 1734. 174CK C. I. /,. III n. 392. 

21) Plin. A r . ff. 4 $ 48; 5 $ 141. ürelli n. 512. Zumpt a. a. O. Colonia 
Julia Pariana in der Inschr. Waddington n. 1731, colonia n. 1746. 1747. 
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worden 1 ) und nahm seit dieser Zeit den Namen Caesarea oder 
Caesarea Tralles an* 2 ). 

wocieti»- Am Ende des dritten Jahrhunderts wurde, wahrscheinlich 
lue. von Dioclelian, die Provinz Asien in sieben kleine Provinzen zer- 
legt, die im Jahre 297 bereits bestanden 5 ) und sich in den fol- 
genden Jahrhunderten erhielten. Es sind dies Asia procoii- 
sutaris, damals ein schmaler Küstenstrich von Assus bis zum 
Maeander mit der llst. Ephesus«), 2. Hellespontus mit der Hst. 
Cyzicus unter einem consularis *), 3. Lydia mit der Hst. Sardes 
unter einem consularis*), 4. Phrygia prima oder Phrygia Paca- 
tiana mit der Hst. Laodicea, der westliche Theil Phrygiens bis 
herauf nach Ancyra Phrygiae und Aezani, unter einem praeses 1 ), 
5. Phrygia secunda oder salutaris, der nordöstliche Theil Phry- 
giens mit der Hst. Eukarpia und den Stadien Dorylaeum, Syn- 
nada und Metropolis s ) — der dritte Conventus Phrygiens, Apamea, 
gehörte in dieser Zeit zu Pisidien — , 6. Caria mit der Hst. Aphro- 

insuiarum disias ,J ), 7. Insularum provincia u, ) 1 iirap^ta vtJocuv 11 ) oder vr^aajv 
xuxAaöwv n ) , welche 53 Inseln umfasste ls ), und zu der nach Hiera- 



1) Agathias Hi»t. 2, 17 nennt die Stadt drtoixia. Dann sagt er : vvv ouv 
ol exetaig drrol IleXwpi p.ev ojxiri dv otx'itcu; xXT ( 8eieN, 'Paiu-ottot Ii (aöXXgv. 
l>ie h TpdXXsoi xaTotxoOvrc; Pa>|xaioi werden erwähnt C. /. Gr. 2927. .Sie 
haben einen eigenen curator, C. 1. Gr. 2930. 

2) Eckhel 3, 125. C. /. Gr. 2929. Waddington zu n. 600». 

3) Mommsen Verz. d. R. Provinzen von 297. Abh. d. Berl. Acad. 1862 
S. 506. Waddington FusUs I p. 25. 

4) ^ TTcpl 'K^eoov 'Aatot, Ennap. 1 p. 32 Boiss. Derselbe I p. 60 : dvduTtrrov 
a'itov iTcto^Tjao; xf 4 c vOv lolwc 'Aoiot; xaXoufAevTjc. Aöttj oe drö Ilcpfdfio'j tö 
dXt-tve; iitl/ouoa 7tpo; rr,v uirepxsiuivTv ^nctpov dypt Kaplan droT^fAvcToti, xal 
6 TjjlöjXo« wjvffi rcpiYpd^pet tö rpö; Auotav. Hierocles p. 658 ff. Ueber den Um- 
fang dieser und der übrigen asiatischen Provinzen s. Bingham Orig. teeU». III 
p. 481 ff. 

5) Hierocles p. 661. 

6) Hierocles p. 669. 

7) Phrygia prima heisst die Provinz im veroneser Verzeichniss bei Silvius, 
Pacatiana in der Xotitia IHgn. und bei Hierocles p. 664 f. 

8) Phrygia »tcunda im veroneser Verzeichniss, später immer »alutari$. In 
der Notitia hat sie einen praeses (Not. D. Or. I p. 7), bei Hierocles p. 676 einen 
consularU. 

9) Unter Dioc.letian hat Caria einen praeiea, f. I. L. III n. 449. So auch 
einen ^Yspicdv unter Constantius II, C. I. Gr. 2744. 2745. Noch in der Notitia 
ist die Provinz präsidialisch , bei Hierocles p. 687 consularisch. Ueber die Me- 
tropolis Aphrodisias s. Boeckh zu C. /. Gr. 2712. 2746. 

10) Ueber diese vgl. Kuhn II S. 202. 277. Merckens a. a. O. p. 11 ff. 

11) Hierocles p. 685. 686. 

12) 'ETtupavfou IxÖco«; bei (onstant. Porphyr, de caerim. I p. 793, 3; 797, 
12 Bonn. ' 

13) Deicriptio Miut orbi$ ed. Oothofr. 162» p. 43. auch in Mililer Geogr. 
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des namentlich die Städte Rhodus, Cos, Samos, Chios, Mytilene, 
Methymna, Tenedos, Poroselene, Andres, Tenos, Naxos, Paros, 
Siphnos, Melos, los, Thera, Aniorgos, Astypalaea gerechnet wur- 
- den 1 ). Wenn Sextus Rufus die Einrichtung dieser Provinz, deren 
Metropolis Rhodus war 2 ), dem Vespasian zuschreibt »), so ist dies 
in sofern richtig, als Rhodus den unsicheren Besitz seiner Frei- 
heit, welche ihm von Claudius genommen, aber auf Neros Ver- 
wendung wiedergegeben war 4 ), unter Vespasian eingebUsst zu 
haben scheint 5 ). Es wird aber, wie die übrigen Inseln, der 
Provinz Asien einverleibt worden sein ; denn einer eigenen pro- 
vincia insularum geschieht zuerst unter Diocletian") und später 
öfters Erwähnung 7 ). 

XXIX. Bithynia und PontuaSj. 

Das eigentliche Bithynien, d. h. das Küstenland vom Rhyn- 
dacus bis zur Mündung des Sangarius 9 ) kam nach dem Aus- 
sterben der bithynischen Könige 10 ) durch das Testament des letz- 



wii'n. II p. 528 B. : imle quae sie voamtur Cycladas insulas numero quinquayinlu 
tres, quae omnts suum iudicem habent. 

Hierorles p. 686 nennt ausserdem Ui't^oi, welcher Name currumpirt ist. 

2) Wesseling ad Hierocl. p. 481 Bonn. Constantinus Porph. a. a. O. 

8j Sex. Rufus br. 10: et sub Vespasiano principe Insularum provincia 
facta est. 

4) Dio Cass. 60, 24. Tac. Ann. 1'2, 58. Auf da» Verdienst de» Nero um die 
Insel bezieht man das Epigramm Anthol. Pal. II, 60. S. Jacobs ad Anth. Gr. II, 
2 p. 51, vgl. Snet. Xer. 7. Ueber das frühere Verhältniss zwischen Rhodus und 
Rom s. Schneidcrwirth Gesch. der Insel Rhodus, Heiligenstadt 1868. 8 8. 123 ff. 

5) Suet. Vesp. 8 : Lyciam, Rhodum, Byzantiutn, Samum — in provinciarum 
formam redegit, was wiederholt wird von Kutrop. 7, 19. Euseb. chron. p. 163 Seal. 
In dem 'Pofctaxo; des Dio Chrysostomus , der am Anfang der Regierung des 
Vespasian gehalten zu sein scheint, wird die Insel als frei geschildert. Vol. II 
p. 621. 625 R. 

6) Ein praests prov. insul. unter Diocletiau in einer Inschr. v. Mytilene 
Orelli 1059, besser C. I. L. III n. 450. Derselbe scheint erwähnt zu werden in 
der Inschr." von Cos, C. /. L. III n. 460. Eine Verordnung an den praeses insu- 
larum aus dem Jahre 293 s. Cod. Iust. 3, 22, 5. 

7) S. Oothofr. ad Cod. Theod. 13, 5. 32. Boecking ad X. I). Gr. p. 145. 

8) Leber diese Provinz handeln A. Ou. O. Schoenemann De Bithynia et I'onto 
provincia Romana, Ooettingae 1855. 4. F. W. A. Faber Quaestionum Propontia- 
carum part. prior. Herfordae 1858. 4. Neue Inschriften von Bithynien s. bei 
Mordtmaun in Sitzungsber. der bayer. Acad. 1863 I S. 205 — -241. 

9) Strabo 12 p. 543. Heraclea gehörte nebst dem Küstenlande Paphlago* 
niens seit Mithrldates Eupator zum Königreiche Pontns und so blieb es auch 
unter den Römern. Strabo 12 p. 541: •/aTiJ.uftfvTojv hi xräv favd.imi ^'jXa^av 
ol 'Pu>p;atot touc aCrrou; Spoy;, <&otc rrp HpdxAEtav iroooxEtattai tü> I1<Svtw, 

o drexeiva Btd'jvot; -poir/ajpetN. 

10) S. über diese Clinton Fasti Hell. III p. 410-420. 
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len derselben, Nicomedes III, im J. 680 = 74 v. Chr. an die 
Pontn>65. Römer',. Zu diesem wurde im J. 65 2 ), noch vor dem Tode 
des Mithridates 3 ) der westliche Theil des pontischen Reiches, 
d. h. der Küstenstrich Paphlagoniens von Heraclea bis zum Halys«) 
hinzugefügt, welchen Pompeius in 11 Stadtgebiete theille*). Die 
Ostgrenze der Provinz hat sich indessen im Laufe der Zeit mehr- 
fach geändert. Namentlich scheint die Stadt Amisus, östlich vom 
Halys, schon im Jahr 73 zu Bilhynien gehört zu haben 6 ), viel- 
leicht nur als ein militärisch wichtiger Punct, gleich darauf aber 
im dritten mithridalischen Kriege wieder verloren zu sein. Denn 



1) Appian. B.C. 1, 111: toü o ircidvro; It ou; (680 = 74), Ixi-r;; iSoop-Tf- 
xorrrjc xai exaTOorf,; i) jurtdcoc oüitj;, hdo p.tv ix Qfj&T ( xäiv fttvrj 'Pcupuxtou 
rpoie-yl^veTO , Btitovla tc Nixop/rjoo*.»; diroXtTtovTo; xai K'jpvt) n?oXcp.atou toj 
\*l'i1iQ'j SaaiXituc, 5; taixXlptv Artoiv. Appian. B. Mithr. 7.71. Liv. ep. 93: 
Nicomedes Bithyniae rex populum Romanum fecil heredem , regnumque eius in 
provinciae formam redactum est. Vellei. 2, 4, 1. Eutrop. 6, 6 : L. Heimo Lucullo 
et M. AurtUo Cotta com. (74 v. Chr.) mortui« est Nicomedes rex Bithyniae et 
testamento populum Romanum fecit heredem. S. Rufus beer. 11. Arritn bei 
Photius Cod. 93 Vol. 1 p. 73 Bekk. Wenn Moinmsen R. G. III«, 51 , Heuten 
n. 5354, Zumpt Comm. ep. II, 191 gegen die Zeugnisse des Appian nnd Hiltrop 
die Provinz im J. 75 entstehen lassen, so folgen sie hierin der Ansicht von 
Borghesi Oeuvres 3, 173, welche, wie Waddington in La Bas et Waddington 
Voyage archiologique. Expiration des intcriptions Vol. III p. 121 fT. nachweist, 
auf einem Irrthume beruht. Nicomedes III starb erst im Anfang 74; eine Te- 
tradrachme desselben, geschlagen in Nicomedia (Mionnet Supplem. V p. 274), hat 
die Jahrzahl 223, d. h. da die bithynlsche Aera mit 297 v. Chr. beginnt, 74, 
während eine grosse Anzahl Münzen von Nicaea, Nicomedia, Prusa ad Olympum 
und Bitbynium mit der Jahrzahl 224 (73) von dem propraetor Bithyniens, C. Pa- 
pirius Carbo, geschlagen sind. Vom Mai 75 bis zum Mai 74 war propraetor Asiae 
nicht Silanus, der vielmehr Mai 76 bis Mai 75 zn setzen ist (Plin. A\ H. 2 

J100; 35 ^ 131), sondern Iuncus (so ist zu lesen Plut. Vau, 2. VeO. II, 
2. Uellius 5, 13, 6. S. Nipperdey Philologus VI, 377), welchen Cäsar damals, 
als er die Piraten, die ihn gefangen hatten, kreuzigen lassen wollte (Suet lul. 4), 
In ßithynien bei der Organisation der neuen Provinz beschäftigt fand (Vell. 
2, 42). Das cognomen Iuncus kommt vor in der gern Aemilia und Claudia 
(Borghesi Oeuvr. 3, 63 fT. Waddington a. a. O. p. 123) und in der athenischen 
Inschr. Ephem. Archaeol. n. 363 : TpinoXtT&v rfj; «Dotvlxr;; — ol ip/ovrc; xai ^) 
ßo'jX^) xai 6 of,p.o« AlulXtov 'lovyxiv zpetfvjTtp XeßaaroO xai dvrtarpdlTTjov töv 

iau?ü>\ TToXcCtTJV X. T. X. 

2) Plutarch. Pomp. 38. Liv. ep. 102: Cn. Pompeius in provinciae formam 
Pontum redtgit. Pharnaces filius Mithridatis bellum patri hUulit. Vgl. Drumann 
IV, 450 A. 93. 

3) Er starb erst 63. Appian. Mithr. 112. Dio Cass. 37, 12. 

4) Diesen giebt Strabo 12 p. 544 als Ostgrenze an : xai piypt oeüpo tot; 
'Pcufxalot; "fj TrovttXT] Irrapyla d^abptatat. 

5) Strabo 12 p. 541 : xai li t Ilop.7rf ( io« xaraXGaac ixetvov it -rovrot; toi; 
Zpot; oüaav tt^v ycbpav T»UTTjv TZaplXaße ' t» uiv ~p0; 'Apjxsvtav xai ra -epi rr t v 
koX/Wa toi« ajva-yaivtaap.ivot; ouvaiarai; xaTevtipLE, tä oe Xotrcd t(c £v&exa ;roXt- 
tcIo;" oteiXe xai ttj Btöuvta Trpootftrjxev, &ot' apyotv inap/tav fcveaflai p.(av. 

6) Auf ihren Münzen kommt bereits C. Papirius Carbo vor (Eckhel D. N. 
2, 347. Mionnet 2 p. 344), welcher 73 propraetor Bithyniae war. 
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im Winter 73—72 belagerte») und im folgenden Jahre eroberte 
sie Lucullus 2 ); ob sie 65 zur Provinz gezogen wurde, ist unbe- 
kannt; im J. 47 wurde sie von Pharnaees erobert 3 ), dann von 
Casar frei gemacht 4 ); spater wieder von Tyrannen regiert 5 ) und 
erst im J. 33 v. Chr. durch Antonius mit Bithynien vereinigt 6 ), 
dessen östlichste Stadt sie seitdem ist. Unter Traian lassen sich 
von den 14 Städten der pontischen Landschaft wenigstens 6 mit 
Sicherheit nachweisen: Heraclea, Tium 7 ), Amastris 8 ), Abonotei- 
chos»), (Ionopolis) 10 ), Sinope 11 ) und Amisus 12 ), aber schon unter 
Antoninus Pius war die Grenze wieder anders regülirt, so dass 
Bithynia Pontus nur noch bis Amastris und den dazu gehörigen 
Komen 13 ) Cromna und Cytorus ging ,4 J, Abonoteichos, Sinope und 
Amisus dagegen zu Galatien gehörte 1& ) . 

Die Provinz hat von Anfang an einen propraetor 1Ä ) , seit 27 Verwaltung, 
v. Chr. einen prätorischen proconsul 17 ) , und fuhrt seit 65 v. Chr. 
den Namen Bithynia et Pontus ,8 ) oder Bithynia Pontus™). Bei der 
Theilung der Provinzen im J. 27 v. Chr. blieb sie Senatsprovinz 50 ) 



1) AppUn. Mithr. 78. Plutarch. Imc. 14. 15. 33. 

2) Appian. Mithr. 82. 83. Plut. Lue. 19. Memnon bei Photius p. 235» Bekk. 

3) Dio Cass. 42, 45. 46. 

4) Dio Cus. 42, 48. 

5) Strabo 12 p. 547. 

6) Strabo a. a. 0. sagt zwar : ilr sX£y8epd>»T) rdXiv uttd td 'Axxtaxd uno 
Kafoopo; toO Xeßaoroü, aber die Aera der Stadt von 721 = 33 (Eckhel />. N. 
2, 349) beweist, dass dies schon vor der Schlacht geschah. 

7) Plin. ep. ad Tr. 75 (79). 

8) Plin. ep. ad Tr. 98 (99). 99 (100). 

9) Ptolem. 5, 4 S 2. Mionnet Suppl. 4 p. 550. 

10) Ueber die Entstehung dieses Namens berichtet Lncian Pteudomant. 58. 

11) Plin. ep. ad Tr. 90(91). 91 (92). 

12) Plin. a. a. 0. 92 (93). 93(94). 110(111). 

13) Kuhn II, 261. 

14) Ptolem. 5, 1 $ 7. 

15) Ptolem. 5, 4 $ 2. 3. 

16) Appian. Mithr. 121 : FloV:ou 5t xot Bifhmas 7tt|Aitrral Tic dirö rtjc ßouX-Tjc 
orpaTTflö; drfjoio«. So heisst z. B. P. Siliua Nerva, Statthalter 51 v. Chr. in den 
Ueberschriften der Briefe Cic. ad fam. 13, 61. 62. 63. 64. 65 propraetor. 

17) Dio Cass. 53, 13. Daher bei Tac. Ann. 1, 74: Oranium Mareellum, 
praetorem Bithyniae und 16, 18: proconeul Bithynlae. Auf den Münzen von Bi- 
thynien erscheinen die Proprätoren der Republik ohne Titel mit blossem Namen 
(Schoemann p. 4 n. 2 irrt), von 27 v. Chr. an mit dem Titel dvMzaTO«. 

18) Orelli n. 77 u. 5. 

19) C. /. Or. 1720 u. ö. 

20) Dio Cass. 53. 12. 

Köm. AHarth. IV. 13 
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und ihr proconsul*) sowie dessen Legat 2 ) und Quaestor*) wird 
öfters erwähnt. Die Verwaltung scheint indess in Folge des 
jahrlichen Wechsels der Proconsuln inconsequent 4 ) und mangel- 
haft gewesen zu sein ; denn sie machte wiederholenden das Ein- 
greifen des Kaisers nöthig. Zuerst besuchte Augustus im J. 20 
v. Chr. Bithynien und traf verschiedene Anordnungen 5 ); sodann 
Fiinin. in sendete Traian den jüngeren Piinius als kaiserlichen ausserordent- 
BithymeD. Commissar mit dem Titel legatus pro praetore provtnctae 

Ponti et Bithyniae consulari potestate in die Provinz«), wo der- 
selbe wahrscheinlich vom 17. September H4 bis Ende Januar 
143 verweilte 7 ), und nach ihm findet sich unter Traian, wir 

1) Ein Verzelchniss der Proconsuln wird Waddington geben; vorläufig s. Eckhel 
D. N. 2, 400—403. Schoemann p. 10 ff. 

2) C. /. Gr. n. 3548 wird C. Antius A. lulius Quadratus Co$. »uff. 93, 
cos. ord. 105 n. Chr. TtpcaßcuT^c xat avrtOTpdriJTfo; [MoVroul xal Bcithvtac ge- 
nannt, d. h. legattu pro praetore; n. 3532 heisst er rpcopeur?;; lldvToy xai Biftuvtac, 
ii. 4238* rpeo^g'jW); ivti<np<rrr^o; lloVcou xai Betöuvb; In der Arvaleninschrift 
Marini Atti n. L VIII ist Julius Marinus legatus pro pr. provmciat Ponti et Bi- 
thyniae proconsulatu patris sui , bei Qrut. 471, 1. 2 jP. Statius Paullus leg. pro 
pr. Ponti et Bithyniae; vgl. das Fragment einer Inscbr. Marini J$cr. Alb. p. 53: 
leg. provine. Ponti et Bithyniae. Auch bei Plin. ep. ad Tr. 31 (40): iussu pro- 
consulum legatorumve ist der legatus des Proconsul zu verstebn. 

3) Aus der Zeit der Republik sind bekannt die Quästoreu P. Oppius im 
J. 74, Dio 36, 23, und Crassipes im J. 51, Cic. ad fam. 13, 9; aus der Kai- 
serzeit : Caepio Crispinus 14 n. Chr., Tac. Ann. 1, 74; M. Opsius Navius Annla- 
nus, C. /. Gr. n. 5793; lulius Bassus, Plin. ep. 4, 9, 6; S. Tadius, OreUi 3658; 
O. DUlius Vocula, Henzen 5426 ; 8. Quinctilius Valerius Maximus, Uenzen 5970; 
L. Burbuleiua, Henzen 6484. 

4} Plin. ep. ad Tr. 31 (40). 32 (41). 56 (64). 57 (65). 

5) Dio Cass. 54, 7 : xai ii ff,v Äotav — xofiiaOeic rdvTo Toi tc IxtT xai td dv 
tt; Btttuvta oifccafcev. Piinius erwähnt zwei seiner Edicte, das eine über das in 
den Städten zur Führung eines Amtes nöthige Alter (ep. ad Tr. 79. 80), das 
andre über Intestaterbschaften, ep. ad Tr. 84. 

6) In der oft edirten Inschrift auf Piinius, Orelli 1172 = Uenzen p. 124 
heisst es nach der neuesten Restitution derselben von Mommsen im Hermes 3, 
112: C. Piinius, L. f. Ouf. Caecilius [Stnmdus, cot.] Augur, Legat, propr. pro- 
vineiae Pon[ti et Bithyniae], consulari pote$ta[te] in eam provineiam e[z $. e. ab] 
imp. Caesar. Nerva Traiano Aug. Germun[ico Daeico missus] u. s. w. und Traian 
schreibt an Piinius ep. 32(41): mtminerimus ideirco tt in ittam provineiam mit- 
mim, quoniam multa in ea emendanda apparutrunt. ep. i 17 (118): ego ideo pru- 
dentiam tuam elegi, ut formandis istius provine iae moribus ipse moderarerit et ea 
constitueres , quae ad perpetuam ei tu provineiae quietem essenl profutura. ep. 18 
(29) : provinciale», credo, prospectum tibi a me intelligent, nam et tu dabis operam, 
ut manifestum tit Ulis, electum te tue, qui ad tos mei loeo mitttrtris. 

7) Des Piinius Verwaltung dauerte, wie man aus seinen Briefen sieht, etwa 
18 Monate. Er kam in der Provinz an am 17. September (ep. ad Tr. 17» (28), 
feierte am 3. Januar des folgenden Jahres die vota für den Kaiser (ep. ad Tr. 
35 (44) , beging dieselbe Feier nochmals im nächstfolgenden Jahre [ep. ad Tr. 
100 (101) und auch die Feier des Regierungsantrittes Tralaus den 27. Januar, 
zweimal (ep. ad Tr. 52 (60), 102 (103). Die Bestimmung der Jahre indess ist 
eine vielbehandelte Streitfrage. Tillemont (II, 295. 913), Masson v. PUnii p. 129 
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wissen nicht, ob ols sein unmittelbarer Nachfolger, noch ein 
legatiis pro praetore dwi Traiani provineiae Ponti el Bithi/niae in 
der Person des C. lulius Cornutus Tertuttus «). Endlich über- 
trug Hadrian, nachdem, wie es scheint, die Provinz inzwischen 
dem Senat zurückgegeben war, nochmals die Reorganisation der- 
selben dem Ti. lulius Severus, welcher nicht, wie früher aus 
dem ungeschickt gemachten Excerpt des Dio Cassius geschlossen 
wurde 2 ), identisch ist mit dem berühmten General des Hadrian, 
Sex. lulius Severus 3 ), sondern, wie wir aus zwei Inschriften 
von Ancyra erfahren 4 ), zuerst die leg. IV Scythica in Syrien 



—155, Marin! AM II, 757 , Clinton Fasti Rom. setzen die Legation des Plinins 
von September 103 bis Januar 105. Norisias Cenot. Pis. di$$. II c. 11 Vol. III 
p. 329 ins Jahr 110, Mazochi Calend. Nap. U, 376 zwischen 107—111; Borghesi, 
der dieae Frage mehrfach behandelt hat (Oeuvres 2, 213; 4, 118; Bull. 1846, 
173), entscheidet sich zuletzt Oeuvres 8, 324 ff. für die Jahre 109. 110. Zu- 
letzt hat Mommsen Harmes 3, 55 für die Entscheidung der Frage einen neuen 
Anhalt dadurch gewonnen , das« Calpurnius Macer , welcher gleichzeitig mit Pli- 
nius eine Bithynien benachbarte Provinz verwaltete (ep. ad Tr. 42(51), 61 (69), 
62 (70), 77 (81) sich durch die Inschrift C. I. L. III, 777 als legatus Auy. pr. 
pr. Moesiae inferioris in dem Jahr 112 — 113 nachweisen lässt. 

1) Orelli 3659 = Mommsen Hermes 3, 114. Dass derselbe nach Plinius 
Bithynien verwaltet hat, ist nicht zu bezweifeln. Borghesi Oeuvr. 4, 117. 

21 Dio Cass. 69, 13: Ixti ff % xe 'louoaia *äaa sxsxIvtjxo (132 n. Chr.) 

tötc o-Jj xoxe to'jc xpaxlaxou; xä>v oxpa j nf)Ytt» v Ä Ä&piavöi eV auxo&c fauujttv, 
3n zpfl»xo; 'Io6Xio; Xeoufjpo; oirijp/w, drcö Bpexavla; ita ^P/ ev fous 'lou&alovc 
axaXcic. c. 14: xov 6e Seo'jfjpov i; Btfrjvlav l-ea^ev, 8<:Xa>v piv ouSev, ipyovro; 
hi xal imox&xw xal oixalou xal ^povtjxo'J xal a£la>p.a eyovxoc 5eop.£Vrjv ' a rdvxa 
dv excIvui f,v. Kai 6 p.ev ot^-ya^e xal Stqjxrjoe xat xd \oia xal xd xoivd auxd»v 
o5xo»;, &08 "fjfAä; *al h ocOpo ael auxoü jx^^fiovcuciv , xi 6c 6t; 3ouX£ xal xep 
xXVjptp ^ LlouiavXfa dvxl xf ( ; Btftavta; dolfo. Dass der c. 14 erwähnte Verwalter 
Bithyniens nicht identisch ist mit dem c. I i genannten Genera], lehrt nicht nur 
die verschiedene Charakteristik beider Personen, sondern auch der Umstand, dass 
ein gewesener Legat von Syrien nicht hinterher Hithynien als Provinz erhalten 
konnte, und hat dies bereits Zumpt Comm. epigr. II p. 10 — 17 gegen Borghesi 
Oeuvr. 4, 165 ff. zur Evidenz gebracht. Neuerdings handelt Ober die beiden Se- 
vere W. H. Waddington Mimoire sur la Chronologie de la vie du rhfteur Aelius 
Arütide, Paris 1867. 4 (Aus den Mim. de l'acad. XXVI, 1). Vgl. denselben in 
Borghesi Oeuvr. 5, 413 not. 1. 

3) Aus der von Mommsen gefundenen dalmatinischen Inschr. C. I. L. III 
n. 2830, welche den ganzen cursut honorum dieses Generals enthält, geht her- 
vor, dass derselbe nach seinem Cousulat (127 n. Chr. Borghesi Oeuvr. 5, 69. 
509. Digest. 40, 5, 28, 4) legatus pr. pr. provineiae Moesiae inferioris , leg. pr. 
pr. provineiae Brittanniae, leg. pr. pr. provineiae Iudeae, leg. pr. pr. provineiae 
Syriae war, während Bithynien in der Inschrift nicht erwähnt wird. 

4) In den beiden Inschriften vou Ancyra (C. 1. Gr. n. 4033. 4034) heisst es 
gleichlautend : Tt. 2co-jf,pov Trpeaäcuoovxa tv Woia tg dntaxoXf); xal xwot- 

xtXXaw Äeoü 'Aopiavoü, fyxfiöva Xejtäivoc & Sxudtx-fj; xal OtoixrWvxa xd h 
2'jpla itpaffiaxa, fytxa IlovjiXlxioc MapxcXXoc otdxfy» xlvnaiv Ttjv 'Iouiatxfy» 
ucxaßcStpcet dr.it Supla;, dvÄvraxov 'A/atac, lipo; e pd3oo'J« TtepupfteVra ci; Btt- 
«uviav %topömrJ ( N xal XoTtoxrjv 'jtt© fteoO'A&ptavoy, firapyov alpaplov toü Kpovov, 
özaxov. Er war also 1) ausserordentlicher kaiserlicher Legat von Arhaia, 2) leg. 

13« 
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etwa 132 commandirte, dann proconsul Achaiae war, und in den 
Jahren 435 — 137 mit dem Range eines legutus Augusti, aber mit 
dem Titel BtoptkuTrj; xal aoyiottjs, d. h. corrector et curator, die 
Angelegenheiten Bithyniens ordnete. Seit dieser Zeit blieb Bithy- 
nien kaiserlich und wurde dafür Pamphylien dem Senate über- 
lassen •) ; indessen scheint auch diese Anordnung nicht ohne 
Unterbrechung bestanden zu haben, da neben den kaiserlichen 
Legaten der folgenden Zeit 2 } noch einmal unter Garacalla mehrere 
proconsules provinciae Ponti et Bühyniae genannt werden 3 ). 

MiliUir stand in Bithynien nur in sehr geringer Anzahl, so 
dass die Gefängnisse von servi publici bewacht werden mussten 4 ) . 
Doch hatte Plinius mehrere Gohorten zu seiner Disposition 5 ), deren 
Hauptstation Nicoraedia war 8 ), und für welche wohl auch die Ge- 
treideeinkUufe gemacht wurden, die Plinius einmal erwähnt 7 ). 

leg. IV Scyth. und als solcher Vertreter des abwesenden Statthalters in Syrien 
(zwischen 132—135), 3) proconsul Achaiae, 4) rpö; t:£vtc pdßoou; r£jA<f8eU cU 
Bittimorv. Denn dass diese Worte zu verbinden sind, was Kranz nicht erkannte, 
geht hervor aus der von Monimsen Bull. 1852 p. 172, Berichte der sächs. Ue- 
aellscb. der Wiss. 1852 Philol. Hist. Classe S. 127, aas Dio Gass. 53, 13 entwickel- 
ten Kegel, dass die legati Augusti fünf, die pritorischeu Proconsuln sechs, die 
Proconsuln von Asia und Africa zwölf Lictoren haben , und ist bereits von 
Borghesi Oeuvr. 5, 411 und Waddington p. 20 anerkannt worden. Letzterer 
setzt die Legation des Severus in die Jahre 134—136 oder 135—137. Das 
Jahr 137 nahm schon Zumpt Comm. ep. II p. 14 an. 

1) Dio Cass. 69, 14. 

2) Unter Commodus war [Didius Severus Julianu» leg. Aug. [pr. pr. Pjonti 
et Bithyniae , Reinesius Cl. VI n. 42. Vgl. Spartian. v. Didii Iuliani 2; unter 
Septimlus Severus L. Fabhts Cilo leg. Aug. pr. pr. provinc. Pann(oniae~) et Moe- 
siae sup., Bithyn^tae) et Ponti, (Jrut. 407, 1. 2 = Mariui lscr. Alb. p. 50. 51 und 
M. Claudius Demetrius , 6 Xctp.T:p6TOTo; u::a7txö; npeofte'JTfj; xat dvTtarpdTTjYo; 
Td»v Xeftaor&v, C. I. Gr. 3771. 3773. L. Albinius Suturninus — leg. Aug. pr. 
pr. I'onli et Bith. (Murat. p. 365, 1) ist nach Muratori's Vermuthung identisch 
mit dem Consul 264; endlich war im J. 269 in Bithynien Vtlleius Macrinus, 
6 XctjxTcpÖToToc ür:aTtxöc Ttpeoß. xoi dvtiffrpäTTjYoc xofi ScfJaaroü, C. I. Gr. 3747. 
3748. 

3) So L. Coelius Festus Orelli 77 = Borghesi Oeuvr. 4, 129 und daselbst 
Reniers Note. In dieselbe Zeit ist eine zweite Inschrift zu setzen, in welcher 
ein proconsul Ponti et Bithyniae ohne Namen vorkommt. Perrot De Gulatiu pr. Rom. 
p. 134 = Texier Descript. de l'Asie mineure I p. 189. Endlich gehört ebendahin 
M. (Jlodius Puppienus Maiimus, der 238 Kaiser wurde und vor dieser Zeit pro- 
consulatum Bithyniae egit. (Capitolin. Afor. et Balb. 5.) 

4) Plin. ad Tr. 20 f21). 

5) Plin. ad Tr. 21 (32), vgl. 52 (60). 106, wo ein P. Accius Aquila, centurio 
eohortis VI equestris genannt wird. Auch erwähnt Plin. ep. 29. 30 einen Offleier 
(etwa einen Mb. m/i.) Sempronius Caeliantu, welcher Truppen aushebt, und der 
praefectus orae Pontieae, Gavius Bassus (ep. 21. 22. 86 ) wird ebenfalls als ein 
Militär zu betrachten sein. 

6) Plin. ad Tr. 74 (16). 

7) Plin. ad Tr. 27. 28. Der in einer Inscbr. von <ius ( Waddingtorr III 
n. 1159) vorkommende Genialis, Vaesaris Aug. servos verna dispens(utor ad) fru- 
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Bedeutend war dagegen das Personal von Finanzbeamten. Schon 
in der Zeit der Republik gab es eine societas Bithynicu publica- 
norum und namentlich waren die pasctta an publicani verpachtet l ) , 
so wie auch die früheren königlichen Güter, welche ager publi- 
eus geworden waren 1 ). Diese letzteren sind bei der Theilung 
der Provinzen im J. 27 v. Chr. wahrscheinlich in den Besitz 
des Kaisers Ubergegangen und von einem Procurator verwaltet 
worden, der schon unter den Proconsuln fungirte 3 ). In der Zeit 
der kaiserlichen Verwaltung giebt es in Bithynien gleichzeitig 
mehrere Procuratoren 4 ) , nämlich ausser dem procurator Ponti et 
Bithyniae, der an die Stelle des Quaestors trat 5 ), besondere 
procuratores für das Privatvermögen des Kaisers 6 ), die vigesima 
hereditatum 1 } , die vigesima libertatis*) und für die Grenzzölle 
von V/ 2 Procent [quadragesima] 9 ). 

Die beiden Theile der Provinz, obgleich unter einem Statt- Doppelter 
haltcr vereinigt, behielten doch auch in der Administration eine 
gewisse Selbständigkeit. Bithynien hat zur Metropolis Nicomedia 10 ), 

mentwn bestätigt diese Verraathung. Denn dispensator ist beim Militär ein Zahl- 
meister. Kenier Milanges p. 177. 
tj CMc. ad fam. 13, 9 und 65. 

2) C,ic. dt lege agr. 2, 19, 50: adiungit agros Bithyniac regios, quibu» nunc 
publicani fruuntur , deinde Attalico» agros in Cherroneso. § 51 : adiungit regio» 
agro» Mithridatis, qui in Paphlägonia — fuerunt. 

3) So war proc. Bithyniae unter Claudius lunius Cilo vier Jahre lang , 46 
— 19 (Dio Cass. 60, 33. Tac. Ann. 12, 21 , der ihn proc. Ponti nennt), unter 
Nero C. Iulius Aquila im J. 58 ( C. 1. Gr. 3743), unter Vespasian L. Antonius 
Naso (Eckbel D. N. 2, 404. Mionnet 2, 408), unter Domitian Terentius Maxi- 
mus (Plin. ad Tr. 58 (66). 

4) Plinlus hatte ihrer wenigstens drei : Virdius Gemellinus (ep. ad Tr. 27. 28), 
Epimachus (ep. 84) und Maximus, der ein $ubprocurator des Gemellinus gewe- 
sen zu sein scheint, ep. 28 (37). 

5) C. 1. Gr. II p. 983 n. 1813b. E6 ist wohl derselbe, der in der späteren 
Kaiserreit ooyxtfvdptoc toü Seßaoroy Ildvroy xal Bctftwta; heisst, C. /. Gr. 2509. 

6) Henzen 5530: C. Furio 8abmio Aquilae Tcmesitheo proc. prov. 

Bithyniae Ponti Paphlagon. tarn patrimonii quam rat. privatar. ibi vice proc. XXXX. 
Er* ist der Schwiegervater des Gordian, praef. pract. a. 241. Capitolin. Gord. tres 
23, 6, wo statt Misithei zu lesen ist Timesithei. S. Eckhel D. N. 7, 319. Borghesi 
Oeuvr . 3, 484 und das. Renier. 

7) Henzen 6940 : Q. Cotconio — proc. Augg. ad vectig. XX her. per Pontum 
et Bithyniam. 

8) Grat 402, 4 = C. /. L. III n. 249: Marianus Aug. n. lib. pr. XX lib. 
Bithyniae Ponti Paflag. 

9) Henzen 5530. 

10) Metropolis heisst die Stadt schon unter Caligula, Mionnet 8. V, 170 n. 983 ; 
als Hauptstadt der ganzen Provinz nennt sie sich seit Domitian ut-oöto/ xal 
TtpArr) Bi&ovCa; xal [Iövtoj. Eckhel D. N. 2, 399. Mionnet 8. V, 174 f., vgl. 
V. I. Gr. 1720. 3771 aus Septimius Severus Zeit, wo sie heisst: tj p^yItct, xal 
prjTpönota xal rpeEmj BtiBuvta? tc xal Hövrou 'Aopiavf, XeouTjptavf, oi? vswxopo; 
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die ora Pontica dagegen Aniastris 1 ). In Niconiedia, wo schon 
bei Lebzeiten des Augustus ein Tempel des Kaisers war 2 ), wird 
das xotvov BiDovta; 3 ) , in Amastris das xotvov rob Ilovxou 4 ) be- 
gangen; durch das Grundgesetz, worin Poinpeius die Verwaltung 
ö ** dt « e - . der Provinz regelle, die lex Pompeiu & ) t war dieselbe in eine be- 
st in mite Anzahl von Stadtgebieten (öiotxTjaeis) °) getheilt, nämlich 
der Ponlus, wie bereits oben bemerkt ist, in elf, das eigentliche 
Bilhynien etwa in zwölf 7 ) und zwar waren dies, nach den Mün- 
zen zu urtheilen, Nicomedia, Nicaea, Cius oder Prusias am Meer, 
Apamea (früher Myrlea), Tius, Prusias am Hypius, Ghalcedon, 
Bilhynium oder Claudiopolis, Cratia-Flaviopolis, Gordu-Kome oder 
luliopolis und vielleicht Dascylium. Die übrigen Ortschaften der 
Provinz sind als Komen [via) zu betrachten, welche der Gerichts- 



Nctxop.^oeta Upd xal dauXo;, <p IXtj , rtorf; xai oup.u.ayoc dvade Tip ötjpup -cqi 
'Paop-alaiv. Sie stritt anfänglich um diesen Hang mit Nicaea, welches bei Strabo 
1*2 p. 565 ebenfalls u.T-y)-^/.^ rfj ; Biibvta; und auf Münzen seit Domitian 
Neixatclc Ttpötoi tf 4 ; iTtapyeta;, Ncixaunc zpärrot üoVro'J xal Btb\ genannt wird 
(Bckhel 2, 427. Mionnet 2, "451; 5. 5, 85 ff.), und weitläufig handelt über diese 
Rivalität Dio Chrys. Or. 38. So besonder« Vol. II p. 140—144. 148: av ? oe to uiv 
Tfj; u.r/tp07:öX£a>c up-tv ovop.a ä;alp<Tov tj, to hi trov rporreiatv xotvöv ti xaxd 
toüto eXctTTOÜa&E ; i-rcu p;ev ^do ToXpvf ( 3aip.t av eIttciv , fori xav zdvxojv exar^xe 
t&v 6vop.dT«v, ouoevo; l^eraaOe r:pd-ru.atTo;. In späterer Zeit gewann Nicomedia 
immer mehr an Bedeutung (s. die Schilderung der Stadt bei Libanius Or. 62 
Vol. III p. 337 R. Ammian. 22, 9, 3j, wogegen Nicaea den Titel p-^rpÖTroXtc 
auf Münzen nicht führt und auch den Titel rpebrr) nach Domitian wieder auf- 
giebt. Dass es den Titel u.TfrpoTioXi; zu usurpiren versuchte, aber ohne Erfolg, 
zeigt die Inschrift eines Thores von Nicaea (Texier Descr. de VAtie minturt 1 
p. 30) : T6/13 roXcm; * Neixata pvnrponoXic, in welcher die Buchstaben pvrjxpo aus- 
getilgt sind." Wirklich wurde die Stadt erst nach der Einrichtung der Provinz 
Bithynia secunda Metropolis. 

1) Wenigstens seit Traten, Eckhel 2, 386. Mionnet 2, 391. C. I. Or. 4149. 
Ausserdem hat auch Heraclea den Titel p-r/rporoXt; , indes« in einem andern 
Sinne, wie die Münzen lehren mit 'HpaxXeorräv utarpö; drcolxoiv rcdXtwv. Eckhel 
2, 418. Mionnet 2, 440. 443 S. V, 56 ff. 

2} Dio Cass. 51, 20. 

3) xotvov t?); rkiSuvlot; ev Ntxopvrjocia, C. /. Gr. 1720. Auf dieses xotvov 
beziehen sich der BtÖ'JvtdpyTjC (Waddiugton III n. 1142), die Htfcmapyta, Digest. 
27, 1, 6 § 14 uud der xotvoßovXo; d. h. der von jeder am xotvov tbeUnehmen- 
den Stadt zur Festversammlung Delegirte (Waddiugton III n. 1176), von welchen 
Titeln weiter unten die Rede sein wird. 

4) Auf dies xotvov hat Bezug der dp-/tcpe{« toü Ildvto'j in der Inschr. v. 
AmastriB, C. /. Gr. 4149 nnd der Hovrap/Tj;, ib. 4157. 

5) Plln. ad Trat. 79. 80. 112. 114. Die lex Bithynorwn erwähnt auch Gaiu« 
1, 193. 

6) Das Wort öiotxTjoi; kommt in verschiedenen Bedeutungen vor. S. Seite 
183 Anm. 7. Verwaltung eines Stadtbezirks, zu welchem ausser der Stadt selbst 
Komen (viei) gehören, heisst es bei Dio Chrys. II p. 205. 208 R. Libanius I 
p. 102 R. : ßo'jXai xal oioixt ( «i; röXcnv. 

7) Plin. N. H. 5 § 143 giebt diese Zahl au und rechnet zu diesen Städten 
Dascylium, von dem es Münzen nicht giebt. 
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barkeit und Verwaltung einer der genannten Gemeinen ange- 
hörten; im Laufe der Kaiserzeit hat sich indessen die Zahl der 
Städte vermehrt, indem theils Komen zu selbständigen Diöcesen 
erhoben wurden, wie dies mit Prusa am Olymp unter Traian 
geschehen zu sein scheint 1 ), theils einige .Städte der Provinz 
Asien zu Bithynien gezogen wurden 2 ). 

Besonders privilegirte Studio giebt es in der ganzen Provinz Freie sudt*. 
sehr wenige: nämlich zwei liberae civitates, Chalcedon und 
Amisus 3 ), und drei Colonien, Apamea 4 ), mit vollständigem Namen Coionim. 
Golonia lulia Goncordia Augusta Apamea 5 ), eine Golonie nicht 
des Auguslus 6 ), sondern des Caesar 7 ), Sinope 8 ) oder Colonia 
lulia Caesarea Felix Sinope, ebenfalls von Casar gegründet 709 
= 45, von welcher Aera die Stadt ihre Jahre zahlt 9 ), und im 
vierten Jahrhundert auch Nicomedia 10 ) . 

In der Mitte dieses Jahrhunderts bestand noch die combi- Th [ il J un h « e h n 
nirte Provinz Theodosius der Gr. (379 — 395) scheint sie dann"" 
aber getheilt zu haben 12 ), denn nach ihm finden wir sie getrennt 
in die Provinzen Bithynia unter einem Gonsularis und Honorias 
unter einem praeses 13 ) ; die erste umfasst nach Hierocles p. 690, 



1) Dio Chrys. II p. 175 R. Faber Quae$t. Propont. p. 7. 

2) Ich verweis« hierüber auf die vollständige Untersuchung bei Kuhn II, 
258 ff. 

3) Die erste erwähnt nur Plinias N .11 5 § 149, auf Münzen und Inschrif- 
ten wird ihrer liberta» nie gedacht ; Amisus dagegen heisst nicht nur bei Plinius 
N. H. 6 $7 Amisum liberum, sondern auch auf den Münzen £XcuÖ*pa (Eckhel 
2, 347. 348. Mioi.net 2, 344. 8. 4, 438 ff.)* Plinius ad Tr. 92 nennt sie Ami- 
senorum eivitas Ultra et foederata und Traian ep. 93 erkennt ihre Autonomie 
ausdrücklich an: Amisenos — tt legibus istorum, quibus de officio foederis utun- 
tur, eoncessum est eranum habere, possumus quo minus habeanl non impedire — . 
in celeris eivitatibus, quae nostro iure obstrietae sunt, res huhumodi prohibenda 
est. Erhalten hatten die Amisener die Freiheit von Augustus. Strabo 12, 547. 

4) Plin. N. H. 5 % 149. Strabo 12 p. 564. Plin. ep, ad Tr. 47 (56). Ul- 
pian. Dig. 50, 15 1 $ 10. Dio Chrys- II p. 183 It. 

5) Eckhel 2, 406. Mionnet. 2, 412. 8. 5, 10. C I. L. III n. 335. Numis- 
malie Chronicle VIII p. 40. 

6) Im Monum. Ane. erwähnt Augustus unter den Provinzen, in welchen er 
Colonien anlegte, Bithynien nicht. Vgl. Mommsen R. g. d. A. p. 83. 

7) Faber Quaest. Prop. p. 5. Die Colonie, welche Heraclea erhalten hatte, 
wurde noch vor der Schlacht bei Actium vernichtet (Strabo 12 p. 543) und nicht 
wieder hergestellt. 

8) Strabo 12 p. 546. Plin. JV. H. 6 $ 6. Ulpian. Dig. 50, 15, 1 $ 10. 
C. /. Gr. 4164. 

9) Eckhel 2, 391 ff. 

10) Orelli n. 1060. 

11) Ein consularis Ponti et Bithyniae um 340 kommt vor Henzcn n. 6480. 

12) Boecking ad Not. Dig. Or. p. 129. Kuhn II, 262. 

13) JV. D. Or. p. 6. 7 und dazu Böcklng p. 132. 146. 
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der sie Pmtica prima nennt, das eigentliche Bithynicn mit liin- 
zufügung einiger früher zur Provinz Asien gehöriger Städte ( j, 
die letzte enthält nur sechs Städte: Heraclea, Tium, Claudio- 
polis, Prusias, Kratia und Adrianopolis ; die weiter Östlich liegen- 
den, Abonoteichos, Sinope und Amisus waren, wie oben erwähnt 
ist, schon unter Antoninus Pius zu Galatien gezogen worden, 
und auch Amastris gehört bei Hierocles p. 690 zur Provinz 
Paphlagonien. 

XXX. Galatia - 1 mit dem Pontus Folemoniacua 

Amyntas, der letzte König Galatiens, welchem im J. 36 von 
Antonius Galatien nebst verschiedenen angrenzenden Ländern ver- 
liehen 3 ), im J. 31 aber dieser Besitz von Octavian bestätigt wor- 
Pro«M26. den war 4 ), hatte bei seinem Tode im J. 25 v. Chr. einen grossen 
Ländercomplex unter sich, welcher mit Ausnahme des rauhen 
Ciliciens 5 ) und Pamphyliens 6 ), über welche Landschaften weiter 
unten die Rede sein wird, in demselben Jahre zur römischen 
u*iw?d*r- P rov > nz gemacht wurde 7 ). Die zur Provinz gehörigen Land- 
■•it»D. schaften, welche in einer Inschrift des ersten Jahrhunderts auf- 
oaiaüa. gezählt werden 8 ), waren folgende: 4. Die drei Stämme der 



1) 8. Kuhn II, 262. 

2) S. G. Perrot De Galatia provincia Romana, Lutet. Paris. 1867. 8, welche 
Abhandlaug wesentlich benutzt ist in Fr. Sieffert Galatien und seine ersten Chri- 
stengemeinden , in Zeitschr. für die historische Theologie 1871 S. 267 — 292. 
Leber die frühere Geschichte der Qalater ist noch brauchbar Wernsdorf De re- 
publica Galatarum, Nürnberg 1743. 4. Ausserdem s. Kuhn II p. 148 ff. 255 ff. 
Zumpt Comm. ep. II p. 93 ff. und einige neue Inschriften bei Le Bas et Wad- 
dington Voyage archdologique. Expiration des intcriptions III p. 425 ff. Perrot 
Exploration archiologique de la üalatie et de la Bithynie, Paris, 2 Voll. fol. 1872. 
Mommsen C. 1. L. III n. 235 ff. Nicht gesehn habe ich C. U. Uermes Renan 
Galaticarum tpecimen t Vratisl. 1822. 8. 

3) Dio Cass. 49, 32. 

4) Dio Cass. 51, 2. 

5) Strabo 12 p. 671. 
61 Dio Cass. 53, 26. 

7) Dio Cass. 53, 26 : toü ö' 'Au-üvtou TcXeuxVjoavToc oy xol« Ttataw owtoü 
Tf ( v dpx^ inkpetyev , dXX' et rtft uirfjxoov irrflvrz * xat o5t» ^ TaXatla {Area 
x-fjc Auxaovla; Tooptalov dpyovTa Ir/t. Strabo 12 p. 567. 569. 571. S. Rufus 
brev. 11. Eutrop. 7, 10. Euseb. Chron. p. 168 Seal. 

8) Inschr. von Antiochia Pisidiae (Henzen 6912 , vgl. dazu p. 521 «o Wad- 
dington Voy. III p. 432 n. 1816 = 0. /. L. III n. 291): [L. BelXicio] P. [f.] 
Stel{latino] So[tf€rJii, fetiali, leg. Aug. pro pr. provinc. Gal{aliae) PUid^tu) 
Pbryg(iae) Lye{aoniae) I$aur(iae) Paphlay(oniae) Ponti [G)nla(tici) Ponti Polemo- 
nian(i) A[r]n\eniae), Ug(ato) Ug(ionu) XlllWfäminae), donai[o] don[i$] mHita- 
rib[us] erpcdit(ione) 8ueb\i]t\(i] et Sarmlatica] cor(ona) mur(ali) ror(ona) vall^ari) 
cor(ona) aur{ea) ha$t[U] pur[ü\ trib(us), vexiU(is) trib(us), curaUjori) colo- 
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Galaler 1 ), welche damals den Beinamen Seßaonjvol annahmen, 
mit drei Hauptstädten, nämlich die Seßaorrjvo- TexToaa^e; mit der 
Hauptstadt Ancyra 2 ), die 2eßa<rn)voi ToXiatoßtirriot mit der Hst. 
Pessinus 3 ), die SeßaarTjvoi Tpoxpot mit der Hst. Tavium 4 ), welche 
letztere die Aera der Provinz vom Jahr 25 h ) hat; 2. Pisidia 6 ), Pinn». 
3. Der östliche Theil von Phrygia mit den Städten Antiochia ad Phr/gia. 
Pisidiam 7 ), Amorium 8 ), Aezani 9 ), Orcistus 10 ); 4. Lycaonia 11 ); Lycaoma. 
5. Isauria 12 ). Hiezu kamen später noch: 6. Das Binnenland von i«auria. 
Paphlagonien um den Berg Olgassys, welches Pompeius im J. 65 p»pMh*- 
v. Chr. der Familie des Pylaemenes Uberlassen hatte 13 ), Augustus 
aber im Jahre 747 = 7 zur Provinz machte, d. h. mit Galatien 
vereinigte 14 ) . Das Jahr geht hervor aus der Aera der Städte 
Gangra (Germanicopolis), Andrapa (Neoclaudiopolis) 1& ) und Pom- 
peiopolis 1<J ) , welches sich («jTpoiroXi; na<pXa?ov{a; nennt 17 ). 7. Der 

ni[a]r(um) et municipior(wn \ , prae(fecto) frum(enti) dand[i] ex Renatus) c(on- 
suUo), praetori , aedili curul(i), q(uuestori) [C]ret(ae) et C(yrenarum) , Mb(uno) 
letfhnu) XXII Primi[y}eniae , lllviro a. a. a. f. f. Thiasu» Ub(ertus). Uebor 
die Zeitbestimmung der Inschr. s. unten. 



1) Wernsdorf c. II $ 25—27. 

2) C. /. 



Gr. n. 4010. 4011 : ^ fiTjrpönoXi« tfy FaXorta« ScßasW, Textoaat T ajv 

"Arxupa. 

3) C. 1. Gr. 4085. 

4) Mionnet IV p. 402 n. 171. Suppl. Vll p. 651. 653. 

5) Eckhel D. N. III p. 182; IV p. 377. C. I. Gr. n. 4099. 4112. Cavedoni 
Bult. 1845 p. 94. 

6) Pisidien gehörte zum Reiche des AmynUs (Appian. B. C. 5, 75) und 
die pisidischen Städte Sagalassos (rpcferrj Ilioloaiv auf Münzen, vgl. C. I. Gr. 
4368) und Selge standen unter dem .Statthalter von Galatien. Strabo 12 p. 
569. 571. 

7) Auch diese Landschaft besass Amyntas , Strabo 12 p. 569. In Antiochia 
■d Pisidiam ist die Inschrift des Legaten L. Belliclus Sollen gefunden worden. 

8) Hier stand eine vcxlUatio leg. XII fulm., welche zur Garnison von Gala- 
tien gehörte, C. /. L. III n. 3$3. 

9) Mommsen C. /. L. III n. 355. 

10) Mommsen C. I. L. III p. 67» 

11) Dio Gass. 53, 26. Vgl. die Inschr. von leonium, in welcher ein erct- 
TpoTTO« raXorrtx^c ircapylac vorkommt, C. /. Gr. 3991. 

12) Isauria besass Amyntas (8trabo 12 p. 569) und noch Ptolemaeus 5, 4 
S 12 rechnet es zu Galatien. 

13) Strabo 12 p. 541 : pirra^ U täv ricKpXa^ovwv täv jmoovo(oov -civd; 

ßaoiXeGeo&at ttapeoanti rol« drö IluXaipivouc ' Borepov o' ol täv 'Popuztaav 

rj-jeu-öve; <x7vXoyc xai dXXou; iroi^jaavro fuptapLOuc , ßaoiXta; rt xai J'jvdoT*; 
xa&i«dvre; xcrt ^Xeic vis u.cv eXeudcpoüvrt« rd; U eY/ctplCovrcc toi; ouvdorai;, 
rd« V iwcö Tip S^Jpp tü> 'PojAilcDv erävre;. 

14) Dies ist ersichtlich aus Uenzen 6912 und Ptolemaeus 5, 4 $ 5. 6. 

15) Eckhel D. A\ II p. 345. 346. 387. 

16) C. I. Gr. 4154. Borghesi Oeuvre» 5, 430. 

17) Eckhel D. N. II p. 389. Mionnet II p. 379. 8. IV p. 569. Auch Pom- 
peiopolis hat eine Aera, die aller Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls 7 v. Chr. be- 
ginnt. V. I. Gr. 4154. Borghesi Oeuvr. 5, 429. 
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Fi««*«* Pontus Galatious, zu dem an der Seeküste die Städte Themi- 
scyra und Phanagoria, im Binnenlande die Gebiete von Amasia 
und Comana gehören 1 ). Er wurde, wie die Aera von Amasia 
zeigt 2 ), ebenfalls 747 = 7 zur Provinz gemacht und noch am Ende 
des ersten Jahrhunderts zu Galatien gerechnet 3 ). 8. Der Pontus 

*VS$J£t p olemoniacus 4 i oder Polemonianus 5 ;. Diese Landschaft, welche 
an der Küste vom Therraodon bis zur Stadt Cyteorum reicht, 
und ausser der Seestadt Polemonium (Side) das Binnenland von 
Zela, Neocaesarea und Sebasleia (Megalopolisi unifassl 6 ), war ein 
Theil des Königreiches, welches Antonius um 748 = 36 dem 
Polemo I, Sohn des Zeno, verlieh 7 ), und welchem damals auch 
Armenia minor *) und das Küstenland um Trapezus») (von Ptole- 
raaeus Pontus Cappadocicus genannt) ,0 ) , zugehörig war. Als 
Polemo I 746 oder 747=8/7 v. Chr. starb, folgte ihm seine Frau 
Pylhodoris n ) bis wenigstens 772 = 19 n. Chr., und ihre Nach- 
kommen regierten noch bis 816 = 63 12 ), in welchem Jahre Nero 
das Land zu einer Provinz machte 13 ), die zunächst einen Theil 
von Galatien bildete 14 ). 



1) Ptolem. 5, 6 S 3. 9. 
2J 



2) Eckhel D. N. II p. 345. C. /. Ur. 4170. 

3) Henzen 6912. 

4) Ptolem. 5, 6 $ 4. 10. 

5) Henzen 6912. 

6) Ptolem. 5, 6 % 10. 

7) Strabo 12 p. »78. Seine Einsetzung muss zwischen 715 und 718 fallen. 
Im letzteren Jahre war er bereite König. Dio Cass. 49, 25. 

8} Dio Cass. 49, 33. 44. 

9) Strabo 12 p. 556. Trapezus und Cerasus gehörten bis auf Iustinian 
dazu. Iustinian. Nov. 31 c. 1. 

10) Ptolem. 5, 6 S Ii. Im J. 31 v. Chr. bildete es noch ein eignes König- 
reich. Dio Cass. 51, 2. 

11) Strabo 12 p. 556. 559. 560. 

12) Ueber die Dynastie des Polemo und besonders die schwierige Chronologie 
derselben 's. v. Sallet Beiträge zur Geschichte und Numismatik der Könige des 
ciramerischen Bosporus und des Pontus, Berlin 1866. 8. Waddington Sur Ux Chro- 
nologie des rois du Pont et du Bosphore in Revue numismatique, 1866 p. 417 

13) Suet. Nero 18: Ponti — reynum coneedente Polemone , item Alpkun de- 
funeto Cottio in provinciae formam redegit. Voplscus Aurel. 21 : JYero, »üb quo 
Pontus Polemoniacus et Alpes Cotliae Romano nomini sunt tributae. Eutrop. 
7, 14. Aur. Vict. Caes. 5, 2. epit. 5, 4. Das Jahr wird bestimmt durch die 
Aera von Neocaesarea, Trapezus und Zela. Eckhel D. N. II p. 356. 358. 359. 

14) Dass der Pontus Polemoniacus nicht eine selbständige Provinz wurde, 
wie ich früher nach Analogie der Alpes Cottiae annahm , sondern zuerst wenig- 
stens mit Galatien verbunden wurde, zeigt die Inschr. Uenzen 6912. Er hat aber 
eine eigene Metropolis, Neocaesarea, deren Münzen das xotvov llöVrou und auch 
das y.o-.vov iTr(apyclac) IloVcou erwähnen (Mionnet 8uppl. 4 p. 448 n. 173 unter 
M. Aurel.). Er "war also eine procuratorische Provinz, wie auch bezeugt die 
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Die beiden zuletzt genannten Districte, der Pontus Galaticus 
und Ponlus Polemoniacus, wie auch 9. Armenia minor, welches A „™ e 0 n r ia 
ebenfalls als Theil Galatiens vorkommt scheinen nur vorüber- 
gehend dieser Provinz angehört zu haben, da sie später zu Gap- 
padocien gerechnet werden, weshalb wir auf dieselben nochmals 
zurückkommen. Da nämlich bis zum J. 17 n. Chr. Gappadocien 
ein Königreich, von da aber bis auf Yespasian eine procurato- 
rischo Provinz war, so konnte der militärische Schutz dieser 
Districte, sowie der Bau der Heerslrassen, welcher in diesen 
uneivilisirten Gegenden eine Hauptaufgabe der Verwaltung bildete, 
nur dem Statthalter von Galatien übertragen werden; seitdem 
aber durch Vespasian Gappadocien einen consulari sehen Legaten 
und eine eigene Militärmacht erhielt, ist nicht nur eine Zeit lang 
Galatien selbst zu Gappadocien geschlagen, sondern es sind auch 
nach der wiedererfolgten Trennung von Cappadocien und Gala- 
tien die östlichen Nebenländer Galatiens ihrer geographischen Lage 
wegen mit Cappadocien vereinigt worden, üeber die Zeitbestim- 
mung dieser Veränderungen lässt sich wenigstens Folgendes fest- 
stellen. 

Dass die legati Aug. pr. pr. Galaliae praetor ii waren, zeigen vanr.unog. 
die uns bekannten Statthalter, von denen der erste, M. Lollius, 
$5 v. Chr. die Provinz übernahm 2 ), aber erst 21 Consul wurde 3 ). 



Inschr. v. Ancyra Marini AtU p. 766*> = Waddington Voy. III p. 427 n. 1793 = 
C. 1. L. III n. 251: B(pnae) f\ortunae). C. Iv{l). 8eneeionem, r(frum) <pnr- 
yium\, proc(uratorem) prov. Galat., item vkc praetidia ehisdem prov(inciae) et 
Ponli, Zeno Aug(ustorum) lib(crtus), tabtdar(itu) prov(inciae), eiuadem proeposito 
ineomparabili. 

1) Henzen 6912. Auch im Jahr 75 baut Cn. PompeluB Collega, Legat von 
Galatien, die Wege in Armenia minor. S. die Inschr. Waddington Voy. III p. 430 
u. 1814«> = C. 1. L. III Di 306. 

2) S. Rufus brev. 11: com (OalaUam) primus Lollius pro praetore admini- 
strovit. Marcus nennt ihn Eutrop. 7, 10 und Eusebius Chron. can. p. 142 
Schoene. S. über ihn Borghesi Oeuvr. 2, 399, wo indessen in Beziehung auf 
die Inschr. Muratori 643, 1 ein Irrthum vorliegt, den Perrot Gal. p. 69 bereits 
aufgeklärt hat. 

3) C. /. L. I n. 600. Von den übrigen Statthaltern vor Vespasian ist nur 
noch bekannt Axius (Inschr. v. Ancyra, Waddington Voy. III p. 426 n. 1791 = 
C. /. L. III n. 248), wahrscheinlich identisch mit L. Axius Naso, der im J. 30 
n. Chr. proconsul Cypri war (Waddington a. a. O. III p. 640 n. 2773); ferner 
unter Claudius der auf einer Münze von Pessinus (Annali 1847 p. 281) vorkom- 
mende Afrenus, dessen Consulat Borghesi Bull. Aap. IV p. 58 in das Jahr 59 
setzte, indessen auf Orund eines pompejanischen yraffito {Bull. Aap. IV p. 6. 
C. /. L. IV n. 1544), dessen Lesart unsicher ist ( Uenzen Scavi nel bosco tacro 
dei fr. Arvali p. 19); endlich im J. 70 Calpurnius Asprenas (Tac. H. 2, 9), 
über deren Consulat überhaupt nichts bekannt ist. 
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Uuler Vespasian verwaltete im J. 75 die Provinz C. Pompeius 
Gollega 1 ); ob derselbe Gonsular war und zugleich Gappadocien 
unter sich hatte, ist unbekannt 2 }, seine Nachfolger dagegen sind 
Gonsulare und Legaten von Gappadocia und Galatia, nämlich im 
J. 78 M. Neralius Pansa 3 ), in den Jahren 80 — 82 A. Gaescnnius 
Gallus 4 ), nach dem J. 86 Ti. Iulius Candidus, Marius Celsus*). 
Hierauf sind, soviel sich erkennen lässt, beide Provinzen wieder 
gelrennt und dann nochmals vereinigt worden. Denn bald nach 
dem J. 92 war Statthalter Galatiens L. Bellicius Söllers*), der 



1) Er kommt vor auf einer Münte von Ancyra (Mionnet IV p. 377 n. 17) 
und der datirten Inschrift V. I. L. III n. 306 «= Waddington Voy. III p. 43Ö 
n. 1814b. 

2) Der Cn. Pompeius Collega, welcher im J. 93 (Tac. Agr. 44. Borghesi 
Oeuvr. 6, 209) zusammen mit Cornelius Priscinus (Mommsen Index Plinii 
p. 407) Consul war, kann mit dem Legaten nicht identisch sein, sondern ist 
vielleicht sein Sohn (Perrot Oal. p. 99). 

3) Er hat Münzen geprägt in Caesarea Cappadociae und zugleich in Ancyra, 
Mionnet IV p. 377 n. 16; p. 441 n. 29. Eckhel D. N. III, 190, und zwar in 
Ancyra eine im lOten Jahr des Vespasian, d. h. 78. Mionnet 8uppl. VII p. 662 
n. 18. Sein Consulat erwähnt eine Inschr. von Lyon. S. Borghesi Oeuvr. 5, 348. 

4) Münzen von Caesarea Miounet Suppl. VTI p. 663 n. 25. Inschr. v. J. 80 
in Meulk in Oalatien, Henzen 6913= Waddington III p. 425 n. 1784= C. I. L. 
III n. 318 : y /]mp. [T,] Ca\es\i[r] divi Vispasiani f. Aug. pont. max. trib. 
potest. X, imp. XV, co$. VJ[7/J, censor , p. p. [et] Caes\ar divi f. Domitianus] 
cos. VII , prinefeps] iuventutis , [per] A. Caesennium Oallum leg. pr. pr. vias 
provineiaTu[m\ G[ala]tiae Cappad[o]ciae Ponti Pisidiae Paphlagoniae Lycaoniac 
Armeniae minoris strtiverunt LXXI. Auf denselben scheint sich zu beziehen die 
Inschr. von Sardes, Wadd. 627. Inschr. von Ancyra aus d. J. 82 bei Henzen 
BuU. d. Inst. 1862 p. 66 = Perrot Exploration p. 227 n. 111 = Perrot Oal. p. 
102 = Waddington III p. 425 n. 1784»: 7mp. Caesar, divi Vetpasiani [filius Do- 
mitianus] Aug. po\h]t. max. trib. potest. cos. VIII, desig. IX , p. p. per A. Cae- 
sennium Oallum leg. pr. pr. vias provinciarum Oalatiae Cappadociaß Ponti Pisi- 
diae Paphlagoniae Lycaoniae Armeniae Mlnoris stravit. VIII. r{. Vgl. Borghesi 
Oeuvr. 6, 251. 

5) Waddington III p. 426 n. 1789 — C. /. /,. III n. 250 (Inschr. von An- 
cyra). Er war cos. tuffectus 86 (Henzen 5433), dann wohl legatus Oalatiae und 
zum zweiten Male Consul 105. 

6) Inschr. von Antiochia ad Pisidiam , Henzen 6912 (s. S. 201 A. 7) und 
dazu Borghesi Oeuvr. 6, 330. 411. Mommsen Hermes 3, 115 und Index Plinii 
p. 404. Perrot Oal. p. 109. Der L. Bellicius Sollers, dem die Inschrift gesetzt 
ist, war, ehe er Legat von Oalatien wurde, legatus legionis XIII geminae gewe- 
sen und als solcher beschenkt worden donis militaribus expeditione Suebica et 
SarmaUcu. Henzen versteht darunter den Krieg, welchen im .1. 70 unter Vespa- 
sian Rubrius Gallus gegen die Sarmaten führte (Ioseph. ß. lud. 7, 4, 3), allein 
der Umstand, dass in dieser Inschrift, wie in zwei ähnlichen (Orclli-Henzeu 
3049, vgl. Henzen p. 265, und 6766), der Kaiser nicht genannt wird, von dem 
die Geschenke herrühren, lässt, wie Perrot und Mommsen bemerkt haben, auf 
Domitian schliessen , dessen Namen auf öffentlichen Documenten zu erwähnen 
ein Senatusconsult verbot (Sueton. Dom. 23). Ueber den sarmatischen Krieg Do- 
mitians berichten Suet. Dom. 6. Eutrop. 7, 15, 23; über seine Zeit ist, da die 
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noch nicht Gonsul gewesen war 1 ), während G. Antius Iulius 
Quadralus, cos. suff. 93, im J. 94, also wohl gleichzeitig, Gap- 
padocien verwaltete 2 ). Allein 96 bis Ende 99 waren nochmals 
und zwar zum letzten Male beide Provinzen vereinigt unter dem 
Gonsularen T. Pomponiüs Bassus 3 ), worauf dann eine neue Son- 
derung der Provinzen vorgenommen worden zu sein scheint, bei 
welcher die geographisch zu Gappadocien gehörigen Districte, 
Armenia minor, der Ponlus Cappadocicus , Polemoniacus und 
Galaticus, endlich Lycaonien dieser Provinz zugewiesen wurde*), 
während Galalien, wie es scheint, gleichzeitig von dem bisher 
mit Bilhynien verbundenen Pontus die Gebiete von Abonoteichos, 
Sinope und Amisus erhielt. Siehe oben S. 193. Seitdem hat 
Galalien wieder einen eigenen priilorischen Legalen & ) mit einem 



Münze Eckhel D. N. VI, 371 keinen Anhalt gewährt, Martial die einzige Quelle, 
welcher 7, 2. 6. 7. 8; 8, 11 den Krieg besingt und namentlich sagt, dasä 
Domitian 8 Monate wegen desselben entfernt war (9, 31, 3) und im Januar 
zurückkehrte (8 , 2 , 8), ohne zu triu mphiren (8, 15, vgl. Suet. Dom. 6). 
In Betreff des Jahres, in welchem das 7te Buch des Martial geschrieben ist, hat 
man aber nur die Wahl zwischen 93 (Clinton F. H. s. a. L. Friedländer Königs- 
berger Progr. 1862 und 1865) und 92 fStobbe Philologus 26 [1867] S. öl), und 
Ich glaube, da Domitian im Winter 9a bereits in Rom anwesend gewesen zu 
sein scheint (Stobbe a. a. 0.), den sarmatischen Krieg nicht mit Mommsen und 
Perrot 90, sondern von Mai bis Ende 92 setzen zu müssen. . 

1) Dies geht mit Sicherheit daraus hervor, dass in der Inschrift das Consulat 
nicht erwähnt wird. War aber Bellicius ein praetoriu», so konnte er nicht legatu* 
Cappadociae sein, und hat die Vermuthung Kuhns (II, 158) und Mommsena 
C. /. L. III n. 291 , das« in der Inschrift unter seinen Titeln das Wort Cappa- 
dociae nur durch ein Versehn ausgefallen sei, keinen Grund. 

21 Borghesi Oeuvre» 2, 16. C, 1. Gr. 3532. 3548. 3549. Waddington III 
n. 1722. 1722». 

3) Dies geht namentlich aus den Münzen hervor. S. Perrot Gal. p. 1(0. 
Mommsen Hermes 3, 125. Inschr. C. 1. L. III n. 309 ans dem Jahr 98. 

4) Kuhn II, 147. Arrian, welcher Legat von Gappadocien war (Dio Gass. 
69, 15), rechnet in seinem Periplu» Ponti Euxmi 1, 2 ; 2, 1 ; 3, 1 ; 6, 2 ; 9, 3 ; 
10, 3; 17, 2 Müller, die Küste von Trapezus bis. zum Phasis zu Cappadorien. 
Nach Ptolemaeus gehört zu derselben Provinz der Pontus Galaticus, Polemoniacus 
und Cappadocicus (Ptol. 5, $ 2. 3. 4). 

5) Perrot üal. p. 112 ff. Kuhn II, 159. Bekannt sind von diesen Legaten 
A. Larcius Macedo unter Hadrian im J. 122—123 (Inschr. C. I. L. III n. 310. 
313. Uenzen Bull. d. Inst. 1862 p. 68); C. Iulius Scapula, in den J. 135 — 137, 
worauf er 138 Consul wurde. Er heisst in zwei Inschriften von Ancyra (C. /. Gr. 
4022. 4023) 57taTo; dnooeocff(xivo;, 7tpco^eyT^; xat dvTtorpdxrjYo; ; unter M.Aurel 
P. luventius telsus (Mionnet IV, 393), und A. Fulvius Kusticus Aemilianus 
C. 1. Gr. n. 4012, wohl derselbe, den die Frugmenta Vat. $ 189. 211 unter 
M. Aurel setzen, und der Vater des Consuls 206 n. Chr. S. Borgh. Oeuvr. 4, 299; 
etwa» später P. Plotius Itomanus (Orelli 3044); etwa unter Commodus L. Fablus 
Cilo (Marini Iter. Alb. n. 40. 165), und aus unbestimmter Zeit L. Petronius Veras, 
leg. Aug. pr. pr. c(larissimae) m{emoriae) v(ir) eo$. derig. in der Inschr. von 
Ancyra C. I. L. III n. 252. 
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eigenen procttrator l ) , welcher in seiner Abwesenheit seine Stelle 
vertrat 2 ) . 

• Die Residenz des Statthalters und der Sitz der Verwaltung 
ist Ancyra 3 ); daneben hat jeder der Bestandteile der Provinz 
seine eigene Metropolis, und in derselben vielleicht seine beson- 
dere Festvereinigung. Die drei galalischen Stämme wenigstens 
bilden ein xoivov TaXorÄv 4 ) (commune GaUitkie), bei dessen Zu- 
sammenkunft der weiter unten zu besprechende roXaTop^Tj; den 
Vorsitz führt; ebenso giebt es ein xoivov Aoxaov(a;, das sich in 
Iconium*] und Dalisandus 0 } versammelt; von den andern Thei- 
len der Provinz sind wenigstens die Metropolen bekannt, näm- 
lich von Pjsidien Sagalassus 7 ), von Isaurien Isaura 8 ), von Paphla- 
gonien Pompeiopolis, von Pontus Galaticus Amasia 1 »), von Pontus 
Polemoniacus Neocaesarea 10 ) . Im Uebrigen hatte die Provinz zwei 
suat«. civitates liberae, Termessus maior 11 ) und Sagalassus 12 ), und meh- 
rere römische Colonien, nämlich im eigentlichen Galatien Germe 13 ), 
in Lycaonien Iconium, welches Claudius 14 ), und Pariais, das 



1) irlrpoTto; TaXaTtx^c erapveta; anter Claudius und Nero, <\ I. Gr. 3991, 
procttrator Galatiat Waddington in n. 1794= C. 1. L. ni n. 249, vgl. C. /. Gr. 
3969. 3970. 4037. Marini Arvalt p. 766». 

2) S. oben Seite 202 Anm. 14. 

3) Ancyra heisst fjwjTpoKoXi; rffi ToXatta«, C. /. Gr. 4011. 4020. 4030. 
4042. 5896. Eckhel T). N. III, 177. 

4) C. 1. Gr. 4039. Eckhel D. N. III, 176. 

5) Eckhel D. N. III, 32. 

6) Miin zo des Philippus im britischen Museum : AAA1CANAFQN KOINON 
AYKÄOvla«. BorreU Numismatic Chronic!* VIII, 2. 

7) Sie heisst irpdmj Ilioloeiv, Eckhel D. N. IV, 271. C. 1. Gr. 4368. 

8) Auf Münzen arjrpinoXi; 'IoaGpmv, Eckhel D, A\ III, 29. Mionuet III 
p. 531. 8. VH p. 144. 

9) Auf Münzen (itjtd^oXi; IMvxou, Eckhel D. N. II, 344. Mionnet II, 335. 
8. IV, 419. C. I. Gr. 4168; auch uTjTfxSTroXt; xal TtpdEiTT) ?ou n<ivrov, Mionnet 
8uppl. IV p. 420 ff. 

10} Eckhel D. N. II, 355. Mionnet II p. 352. 8. IV p. 449. 

11) Termessus erhielt seine Autonomie schon 565 = 189 (Polyb. 22, 18. Llv. 
38, 15}; sie wurde bestätigt durch die lex Antonia de Termessibus (C. I. L. I 
n. 204). Dirksen Versuche zur Kritik und Auslegung S. 136 — 202. Die Tcpfiina- 
oet« nennen sich daher atkovojAot. Eckhel D. N. 1X1, 27. Waddington n. 358, 
und auf einer unedirten Münze des britischen Museums (Waddington zu n. 1202) 
heisst die Stadt cXeuftepa. 

12) Die Stadt nennt sich otXt) xal ouauotyo; 'Ptoualmv , Eckhel D. N. IV, 
271. C. 1. Gr. 3468. 

13) Colonia erst genannt unter Commodus (Eckhel 7>. N. IV p. 178), aber 
wahrscheinlich früher gegründet. 

14) Die 8tadt heisst Clandia, die Einwohner KXau&ctxovuT«, Eckhel D. N. III, 
31. 33. C. I. Gr. n. 3991. 3993; auch wird sie Colonia Aelia Iconiensis genannt 
(Mionnet III p. 535 n. 13), weshalb Zumpt Comm. epiar. I p. 418 sie von Ha- 
drian gründen , Perrot Gal. p. 144 von Hadrian dnrrh eine neue Colonisation 
vermehren lisst. 
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wahrscheinlich Augustus colonisirte 1 . Auch Antiochia Pisidiae 
erhielt durch Augustus 2 ) eine Colonie 3 ) von Veteranen der leg. V 
Gallica (Alaudae)*), ebenso von demselben Kaiser Cremna 8 ). 

Im dritten und vierten Jahrhunderl 'finden wir Galatien, nach- *p"« r « 
dem es bereits etwa unter Traian seine nördlichen und östlichen 
Districte, unter Septimius Severus auch Isauria und Lycaonia 
abgegeben hatte, seinem damals noch vorhandenen Landerbestande 
nach in 3 kleinere Provinzen getheilt 8 ). Von diesen bestanden 
schon 297 4. Galatia, das Gebiet der drei galatischen Stämme, 
unter einem consularis 1 )] 2. Paphlagonia unter einem correclor*); 
3. Pisidia unter einem prßeses»). Galatien selbst aber wurde 
bald nach 381 in Galatia prima mit der Hauptstadt Ancyra und 
Galatia secunda oder salularis mit der Hauptstadt Pessinus ge- 
lheilt und der letztern Provinz ein eigner praeses gegeben 10 ). 



XXXI. Cappadocia"). 

Als Tiberius im J. M n. Chr. beschloss, Cappadocien nach i m f.„ g 
dem Tode seines letzten Königs Archelaus 12 ) zur Provinz zu 

1) Dies lasst der Name hd. Aug. Col. Pariais (Eckhel III, 34) auf den 
Münzen schliessen, die wir indessen erst seit M. Aurel haben. 

2) Monum. Ancyr. c. 28 : drcotxlac £v ütaiSla <rrpaTta»Ta>v x*rtflti<n. 

Strabo 12 p. 577. 

3) Der Name derselben ist Colonia Caesarea Antiochia. Plin. \ )i S 
Eckhel I). N. III, 18. Mionnet III p. 491 : 'Avttoyet; Katdapt?« KW.tuvot, C. J. Gr. 
2811b = Waddington 1620*. Sie hat duumviri (C. I. Gr. 3979) nnd dtcurione» 
(Waddington n. 1190). 

4) Uenzen D. 6674. Urotefend Imptrium Romanum tributhn dtter. p. 17. 

5) Strabo 12 p. 569. Auf einer Münze (Mionnet 8uppl. VII p. 115 n. 140) 
Aug. Col. Crem. Der Name Colonia Iulia Augnsta Felix (Eckhel D. N. III, 20) 
lässt sich aus MQuzen nicht mit Sicherheit nachweisen. S. Waddington n. 1200. 

6) lieber diese Theilungen s. Mommsen Verz. d. röm. Provinzen von 297 
in Abh. d. Berl. Acad. 1862 p. 503 ff. Kuhn II, 211. 

7) Inschr.. v. Ancyra, C. /. Gr. 4050: diu toO XafiitpoTohrou biraTtxoO Mivix. 
<D).ropcvr(ou. Einen Consular hatte die Provinz auch vor 536. Hierocles p. 696 W. 
=»36 Parthey. Vgl. Boecking N. D. Or. p. 132. Im J. 535 dagegen einen rome». 
lustinian. Nov. 8: rväotc t*c 7iop' ixdorrfi %. t. X. $ 4. 

8) Hierocles p. 695 W. =35 P. 

9) N. D. Or. c. I; seit lustinian hat Pisidia einen consularia. Hierocles 
p. 672 W. Boecking .V D. Or. p. 141. lustin. Nov. 30, 1. 

10) Ueber die Zeit s. Kuhn II, 210 f. ; über den proese» N. D. Or. c. I 0. 
Boecking p. 150. Hierocles p. 697. 

11) Ueber diese Provinz giebt es nur eine altere Abhandlung : Hisely De hi+ 
ttoria Cappudoeiae, Amstelod."1836. 4. 

12) Er erhielt Cappadocien im J. 3U v. Chr. durch Antonius. Dio Cass. 49, 32. 
Es herrschten damals neben ihm Lycomedes im cappadocischen Pontus. Dio 
Cass. 51, 2. Strabo 12 p. 560, Polemo im übrigen Pontus, Plut. Anl. 61. Ueber 
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machen 1 ), hatte dasselbe noch keineswegs die Ausdehnung, welche 
es später unter römischer Verwaltung erhielt. Im Westen stiess 
es an Galatien, im Norden an den Pontus Galaticus und Pole- 
moniacus und an Armeniä minor, im Osten wurde es durch den 
Euphrat von Amtenia muior 2 ), im Süden durch den Taurus und 
Amanus von Gilicien und Commagene gelrennt. Das Land war 
fast ganz ohne grössere Städte 3 ) und ist im Gegensatz zu Gala- 
tien, welches im vierten Jahrhundert als völlig romanisirt ge- 
schildert wird 4 ), Uberhaupt nur langsam und unvollkommen der 
Einth^uuug römischen Gullur zugänglich geworden 5 ) . Für die Verwaltung 
r>*» behielt man daher die Eintheilung des Landes in 40 Strategien 
bei , wie sie unter den Königen bestanden hatte , nUmlich 
\. MeAirijVTj, 2. Kataovta, 3. RiXtxi'a, 4. Tuaviti;, 5. rapoaopiT^, 
6. Aaooiavaijvr, , 7. lo^npawr^ . 8. 2apaoo7jvrj, 9. XapavrjVTj, 
10. Mor.ru wozu unter den letzten Königen als Ute Strate- 
gie noch ein Stück von Gilicien mit den Städten Kastabala und 
Kybistra kam 6 ). Diese Organisation war noch zu Ptolemaeus 
Zeit, d. h. unter Antoninus Pius, vorhanden 7 ). 

Dem Könige Archelaus, welcher leidend und schwachsinnig 
war, hatte bereits Augustus einen römischen Procurator beige- 



be Geschichte der cappadocischen Könige 8. Clinton Faati Hell. III App. IX 
p. 429-438. 

1) Tac. Ann. % 42: ille {Archelow) ignarua doli in urbem propernt, 

exceptusque inuMU a principe et moz accusattu in senatu finem vitae aponte 

an fato implevit. Regnum in provinciam redaetum est. Ks ist hier von einem 
Beschluss des Senats die Rede, der erst im folgenden Jahr zur Ausführung kam. 
Noch im Jahr 21 schrieb Strabo 12 p. 534: rrk Ii \wtdfa)i Kamraooxiac vüv 
uiv q'jx touev ^o» rfjv Sidrafciv ' TeXi'JT-fjoavro; vap tov ßiov 'ÄpyeXaou toü ßaoi-* 
Xeuaavro« Iyv» Katodp xe xai ouyxXtjtoc £?:apy(av elvat 'Pajfi.ai«v aut^jv. Vgl. 
Dio Cass. 57, 17. Suet. Tib. 38. Calig. 1. Suidas s. v. Ttßiptoc. Vell. 2, 39. 
Eutrop. 7, 11 (6). Aur. Vict. Cae$. 2. 3. epit. 2. 8. Rufns brtv. 11, wo unter 
dem Claudius Caesar Tiber ms gemeint ist. 

2) Tac. Ann. 15, 7. 

3) Strabo 12 p. 537. Kuhn 11, 231 fT. 

4) Themistius Or. 16 p. 257 Dlnd. : xai vüv oüxsti ßapSatpovc PaAdbac 
dv ti« zpoaeircot, aXXd xai rdvy ' Pa>u,alou; J TOÜvo|Aa vapaurote *o rdXat ttapa- 
p^fUvTjxcv, 6 3lo; U o'VtpuXo« ffir\. 

5) Auch von dem Pontus im Norden von Cappadocien sagt Barth Reise von 
Trapezunt durch die nördliche Hllfte Kleinasiens, Gotha 1860. 4 S. 7: „Wir fan- 
den nichts von Alterthümem in dieser Gegend, wie denn dies ganze Binnenland 
sehr wenig unter den Hinflugs der Griechen und Römer gekommen zu sein 
scheint." Auch aus der Schilderung der Provincialverhältnisse in Iustinlans A'ow. 
30 ersieht man, dass noch im J. 536 die Provinz «chwer zu regieren, und dass 
Mord und Raub darin häufig war. 

6) Strabo 12 p. 534. Vgl. Forblger Handb. d. a. Geogr. II, 292 ff. 

7) Ptolem. 5, 6 und 7. 
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geben 1 ), und nachdem im J. 18 n. Chr. Germanicus im Auf- 
trage des Kaisers Tiberius durch seinen Legaten Q. Veranius die 
Provincialverwaltung organisirt hatte 2 ), blieb die Regierung in {jjjjjjjj; 
der Hand eines Procurators 3 ) , der im Falle des Bedürfnisses auf vinz - 
die militärische Unterstützung des Statthalters von Syrien ange- 
wiesen war 4 ;. Hierin liegt der Grund, dass die nördlich von 
Cappadocien gelegenen Landschaften, als sie ihre Selbständigkeit 
verloren, nicht zu Cappadocien, sondern zu Galatien geschlagen 
wurden, dessen prütorischer Legat, wenn auch nicht Über römische 
Legionen, so doch über Auxiliarlruppen verfügte 5 ). Dies Ver- 
hiiltniss änderte Vespasian, der im J. 70 Cappadocien unter einen J^jyfc 
eonsularischen Legaten stellte 0 ), diesem eine bedeutende Militär- ri«. 
macht zuwies, und in Folge dessen auch^Galatien, wie oben er- 
wähnt ist, bald darauf mit Cappadocien vereinigte. Als später, 
wie es scheint, unter Traian beide Provinzen wieder getrennt 
wurden, so geschah dies in der Weise, dass die Pontusland- 
schaflen, welche geographisch und historisch zu Cappadocien ge- 
hörten 7 ), dieser Provinz zugewiesen wurden, so dass damals 



i) Dio Cass. 57, 17: tov hi fi-r, 'ApyiXaov pt-:n:i[t.<ba-:o 

o'i iaövov *jrep^jieiv 6Vra dXXa xai oeiv&; rooafp&v-Ta xai 7tpoa£ri xai ?:apa<ppo- 
vetv ooxoüvxa ' trafte jxcv ydp rote toüto £v:a>; , ujote xai tie i t po iTOM ~apd xoü 
Aj^o-jotoj rr ( ; dp/fj; XaBetv. Hieraus erklärt sich Appian. A/itAr. 10"), der Cap- 
padocien unter Aug'ustus Pro\inz werden lies« : xai zoXXai fiExaßoXai jil/pt Kai- 

oapo; l-rivwzQ xoü Sepaoxoü, l<f o\i xai 7 t ht ßaotXeta iKptijXto h 

arpaTTQYlav. 

2j Tac. .4nn. 2, 50: at Cappadoct», in formam prorinciat redacti , Q. Vt- 
ranium Ityatum aeeepere. Veranius war Legat des Germanicus ( und Tao. Ann. 
2, 74; 3, 10. 13. 17. 19) und blieb nur so lange in der Provinz, 'ab die Hin- 
richtung dauerte. 

3) Dio Cass. 57, 17: xdx Tofawi (von 17 n. < hr. an) xai t) KaTrraooxta xü»v 
xe 1'cou.n'urv iffvtxo xal lr.r.tl ir.i-zpd^. Tac. Ann. 12, 49: trat Cappadoeiat 
procurator luliu» Ptlignw. Der procuralor Cappadoeiat Uenzen 0928= C. I. L. 
II p. 1970 gehört in. die Zeit nach Vespasian. 

4) Tac. Ann. 12, 45 — 49. Zumpt Comm. epigr. II, 127. Auch der Münz- 
fuss der von den Römern in Cappadocien geprägten Geldstücke ist der syrische. 
Mommsen Gesch. d. röra. Münzw. S. 713. 

5) So hat im J. 02 Caeaennius Paetus Pontica et (ialatarum Cappadorum- 
qut auxilia, d. h. Auxiliarcohorten, die in Galatien ausgehoben waren (Tac. Ann. 
15, ff) und schon 58 v. Chr. werden in Galatien Truppen ausgehoben. Tac. Ann. 
13, 35. 

0) Suet. Vt»p. 8; Cappadoeiat propter adsiduos barbarorum ineurnu Itgionts 
addidit, contulartmque rectorem hnposuit pro equite Romano. Tac. Hist. 2, Hl : 
*td inerme* legati rtgtbant (die asiatischen Provinzen im J. 09), nnndum ndditi» 
Cappadoeiat Itgionibus. Da die legio XU fulminata im J 70 nach Melitene ge- 
legt wurde ( loseph. B. lud. 7, 1. 3), so muss damals auch der consularische 
Legat eingesetzt worden sein. 

7) Unter den Persern bildete Cappadocien zwei Satrapien , Gross - Cappado- 
cien und KaTTWiooxia -rj zpö; xuj IKmu. Strabo 12 p. 534. 541. Mithridates 

R*a>. Alt«rth. IV. 14 
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Cappadoeien den Umfang erhielt, in dem wir es bei Ptolemiius 
0, J2J l * #lt finden. Ks gehörte also damals zu Cappadoeien <. Der Pontus 
UalaticHS 1 ), 2. der Pontus Polemoniacus nebst dem Pontus Cap- 
padociats. Dazu kam 3. Armenia minor und nach Ptolemäus 
4. Lycaonia mit der Hauptstadt Iconium 2 ). Ueber die Pontus- 
landschaften haben wir einen interessanten Bericht des Legalen 
von Cappadoeien, Flavius Arrianus »), der in denselben im Jahre 
131/132 eine militärische Inspection abhielt 4 ). Wir ersehen aus 
demselben, dass damals die Provinz Cappadoeien an der Küste 
im Norden bis Dioscurias (Sebastopolis) hinaufging*) und durch 
eine Reihe von Festungen mit römischer Besatzung gesichert war, 
mimlich Trapezus, Hyssi portus, Apsarus, Phasis und Dioscurias 6 ), 
da das Binnenland hinter der Seektlste von einheimischen Fürsten 
regiert wurde, welche zwar abhängig von den Römern, aber 
immer unzuverlässig waren 7 ). Apsarus war noch unter Iustinian 
in römischem Besitze; Phasis und Dioscurias scheinen aber, man 
weiss nicht, seit wann, aufgegeben zu sein 8 ). 
A iTuor. a Armenia minor am oberen Euphrat war ein Königreich ge- 

heisst in der Inschrift von Kphesus (Waddington HI n. 136*): Kazza5oxi[a; 
flaotXcO;] und der Name Pontus wird erst in römischer Zeit üblich. S. Wad- 
dington III p. 59. 

1) Auch Plin. X. H. 6 $ 8 rechnet z. B. Amaseia, die Metropolis des Pon- 
tus Galaticus, zu Cappadoeien. 

2) Ptolem. 5, 6. 

3) 'AtötavoS ittioro).*] rpo; Tpatavöv [ 'AoptavovJ iv rj xai KfplitXauc E6$s(<mkj 
IMvtoo in Müller iieogr. Graeci minore« I p. 370 IT. 

4) Der Bericht ist geschrieben in dem Jahre, in welchem Cotys II , König 
des eimmerischen Bosporus, starb (Aman 1. 1. $ 26), d. h. im Jahr 428 der 
liusporaniachen Aera = 131 n. Chr. (gerechnet vom Herbst 207 v. Chr.). C. I. Gr. 
n. 2108* 

5) Arriau. 1. 1. $ 26: srt Aiö;xoupidoa, i; 5ffCf OTpaToneoov teUirra Fuj- 
u.a(oi; r t ^rrixpcrreia. 

6) l eber Trapezus Arrian. $ 1. In "Vaaov >.ijxr ( v steht eine cohors, % 4. 
vgl. .Vor. 1>. Or. p. 96: cohort Apultia eirium Ilomanorwn Ysiporto. In Apsarus 
stehlt 5 Cohorten ($> 7), in dem Casttll Phasis 40U crpcmüVrai fc£U«TOl ( $ 12). 
In Dioscurias ist eine grosse Festung mit Lazaretheu und Magazinen, $ 14. 

7) Arrian. 1. 1. $ 15. 

8) Procop. B. ü'oth. 4, 2 p. 466 Dind. : — trri 4>ä3tv te iroTau.ov y.ai toj; 
l-ifjO~d~m ßapßd '/>->;. A£"pyat [xev ouv cü; xata tou; TpaiavoO toj 'Pwualaiv 
aÜToxpaTopot ypövou; xard/oyot 'PcuM-aicuv orpaTUDtüiv «VraSHd tc xai ui/pt £; 
AaCooc xat lafloa; topuvro . T<i oe vüv avbpturtöi ivraüBa olxovaiv oüte toü 

Pe»p '• ■ u» , ojtc tou AaCüiv ßaatX£a>; xiTTjXOot oVre;, und p. 467: ix, 5e 'A'tapo&vroc 
TroAtu»; i\ W.-'.ts tc ttöXiv xat wie AaC&v 2pou;, oy 0^ Te/.tut^ ö F.ü;uvo; nov- 
7o;, u.t$; dottv / ( u.4pa; 6W;. Petra im Lande d»-r Colchi hatte noch Iustinian 

befestigt (Proe. Ii. t'tr*. 2. 17j, es war aber wieder verloren worden (Pioc. de 
aed. 3, 7). Die Stadt Seba^opolis , welche Iustinian IVot». 31 c. 1 im J. 536 
erwähnt, ist Sebastopolis in Arm«ii« minor. S. Boecking .\ot. D. Or. p. 488. 
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wesen, welches Pompejus an Deiotarus 1 ), Caesar an Ariobarza- 
nes III von Cappadocien 2 ) , Antonius an Polemo, König des Pon- 
tus , Augustus an Archelaus von Cappadocien 4 ) gegeben halle. 
Es wurde mit der Provinz Cappadocien nicht sofort vereinigt, 
sondern im J. 38 n. Chr. aufs Neue durch Caligula an Colys 5 ), 
im J. 54 durch Nero an Arislobulus abgetreten«) und ist wahr- 
scheinlich von Vespasian der erweiterten Provinz einverleibt wor- 
den. Wenngleich Ptolemäus Armenia minor in einem eigenen 
Capilcl behandelt, so ist doch die Zugehörigkeit dieses Bezirks 
zu Cappadocien nicht zu bezweifeln 7 ). Denn Melitene, das zu 
Armenia minor gehört*;, war, wie bereits bemerkt ist, seit dem 
J. 70 Hauptquartier der legio XII fulminala") und im J. 75 baute 
in Kleinarraenien der Legat von Cappadocien die Strassen 10 ). 

Wenn der Stalthalter von Syrien insofern die wichtigste r-outi«*. 
Stolle unter allen Statthaltern der orientalischen Provinzen ein- d^wSt. 
nahm, als er die römische Grenze unmittelbar gegen die Parther 
zu decken hatte, so war die Hauptaufgabe des Legaten von Cap- 
padocien dagegen, Grossarmenien und die caucasischen Stämme 
von der Einmischung parthischen Einflusses frei zu hallen und 
den Römern zu sichern. Wenn die Römer in diesen Gegenden 
Könige einsetzten , mussten sie dieselben auch thatsächlich 
schülzen: wie z. B. im armenischen Kriege Neros (58 — 63 n. Chr.) 



1) Strabo 12 p. 547, vgl. Hirtius B. Alex. 34. 67. 

2) Dio Cass. 41, 63; 42, 48. 

3) Dio Cass. 49, 33. 44. 

4) Dio Cass. 54, 9. .Strabo 12 p. 666. 

5) Dio Gass. 59, 12. Tac. Ann. 11, 9. loseph. Ant. 19, 8, 1. 
6j Ta*. Ann. 13, 7. loseph. Ant. '20, 8, 4. Be«. lud. 2, 13, 2. 

7) S. Kuhn II S. 145 f. Die Einwohner von Armenia minor sind C'appado- 
« ier. 's. die Inschrift aus dem J. 385 n. Chr. bei de Kossi Inter. Christ. I p. 155 
n. 355. Civem Armeniaeum Cappadocem nwnine (soll heis&en nomine) Quiril- 
tus u. s. w. 

8) Ptoleui. 5, 7, 5. 

9) Vgl. Procop. de atdif. 3, 4 : y ( v hl Tt ywplov dv rot« Appuvioic tö itz- 
/.nov utxpoi» xaXo'jjiivotc oi KoXXtp onoftsv rotapvoj rviöpdTO'j, ou ).<Jyo; 
Paifiataiv otpatuorräv iGpuro. M^Xitt^ \ih to yoapiov, Ac^cd» oi 6 ).oyo; ir.at- 
vopidUto. 'Ev-aOttd itr^ fpopa iv TeTpa^ttixp ir.i "/d>pa; uTrrtot« iotlpiavTo £v toi; 
avoi ypovot; Pojfxaiot* (d. h. unter Vespasianj — {xerd oe TpatTvü» tüj Pmiafavv 
avToxpdxopi ocöoy(a£vov , itöXecu; tc dgtoiuv 6 yö»po; d'-plxtat xai |jLT^Tp<jT:o>.t; 

1U) Meilenstein, gefunden in Me*liki - Che"rif In Kleiuarnienien , Waddington 
III Ii. 1H14'* : hnp. Vespasiano Vaesare [Aug. p. m. Ir. pol. VI] imp. XI II eos. 
[VI, des.] VII, Imp. Tito (aesare cos. \l\V t [des.] V, Ol. Pompeius CoHlega leg. 
Aug.] pr. pr. [miUiaria potuitl Leber die Bestimmung des Jahre« s. Borghesi 
Otuvr. 6, 42. 

14* 
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Corbulo, der damals ein ausserordentliches Commando erhalten 
hatte, den» von ihm eingesetzten Könige Tigranes von Armenien 
1000 legionarii, 3 cohortes sociorum und 2 alae equüum als 
Schutzwache liess 1 ). Dass diese Truppen in Armenien längere 
Zeit bleiben konnten, ist nicht anzunehmen, da Corbulo noch in 
demselben Jahre (60 n. Chr.) sein Commando in Armenien nie- 
derlegte. Seitdem aber seit Vespasian die legio XII fulminuta in 
Melitene 2 ) und etwa seit Traian 3 ) die legio XV Apollinaris in 
Satala (Sadaghi 4 ) ihr Hauptquartier hatte 5 ), ausserdem eine Reihe 
von Festungen durch Garnisonen von Auxiliartruppen geschützt 
und namentlich die Seeplatze des Pontus zu MilitHrdepots einge- 
richtet waren 0 ), wurde Cappadocien nicht nur ein sicherer Aus- 
g.mgspunct für die armenisch-parthischen Kriege des Traian im 
.1. II4 7 ) und des M. Aurel und Verus 162— 1 05, sondern auch 
ein wesentlicher Schutz für die römische Politik, deren Einfluss 
sich bis Über die Grenzen Armeniens erstreckte. Wir finden, 
dass Vespasian im J. 75 dem Könige Mithridates von Iberien eine 
Feslung am Cyrus (Kous) bauen Hess''), dass unter Antoninus 

1) Tac. Ann. 14, 20. S. über diesen Krieg K Kgli Keldziige in Armenien 
von 41 — 03 n. Chr. In M. Büdinger Untersurhungen zur röm. Kaisergeschichte. 
Bd. 1 Leipzig 1868. 8 S. 267-302. 

2) loseph. B. lud. 7, 1, 3. Hier lag sie noch unter Hadrian fArrian. Aeies 
r. Almos p. 100. 103. 100 ed. Blanc), unter Alexander Severus (Dio Gass. 55, 
23), und bis in das fünfte (So't. D. Or. p. 97. 421) und sechste Jahrhundert, 
Procop. de ued. 3, 5. 

3) Obgleich Sueton Vesp. 8 sagt : ( Verpatianu» ) Cttppadocioe legione» addidit, 
so wissen wir doch nur von einer Legion, dass sie unter ihm in die Provinz 
verlegt wurde. Die legi'' XV kam nach dem jüdischen Kriege zunächst nach 
Pannonien (loseph. Bell. lud. 7, 5, 3); in Cappadocien linden wir sie erst unter 
Hadrian (Arriani acie» r. Alanos 5. 6). 

4) Petermann Geogr. .Mittheilungen. Erganzungsh. 20 8. 63 Anm. 2. 

5) Itiner. Anton, p. 183 Wess. JV. D. Or. p. 96. 420. 

8) Arrian. peripl. Ponti Kurini $ 1. 4. 7. 12. 14. Tac. Ni*t. 2, 0: Cappa- 
docin Pontutqtu et quidquid easlrorum Armeniis prnetenditur. Dass namentlich 
über Trapezus auf dem Seewege Vorräthe für di«; cappadocischen Truppen be- 
schafft wurden, zeigt Tac. Ann. 13, 39. 

7) Oiö Cass. 08, 18. Dierauer üesch. Tralaus S. 160. 

8) Griechische Inschr , gefunden zwischen Tiflis und Metskhfta am rechten 
l Ter des Kour in Georgien , herausg. v. Renier im Journal Asiatique, Sixi'tme 
Serie. Tome XIII (1869) p. 93: [A'jToxpflfrcop Katsijp ( K>e[aTra3iavö; !Eeß]aTro;, 

dp/u[pev; pi^toroj;, &T 4 p-2p/i[x]f5; £;rj\>[ata; tg] C, ^'JToxpdTftuJp to 10 , Gzoto; 

to r , dro6eo€t7(ji£vo; tö C, T.mritf Ttaxptoo;, Tfeiu-f^j-:^; , xai aiuToxpäTojp Ttxo; 

K«i|oap] ^£^'/<rrov ulo;, trumpf i[x}ffi ^o-jaia; tg e, 5naTG; tg 1, d-oocotrrpi- 

vo« tö t, tttuTjrf,;, xat AojxiTtavo; KaTaap, Se^iaTOÜ utöc, 3raro; -6 [7], d.TZo- 

oe'j£tfaf;o; t6 «J, ßaatket 'l^porv Mtttpt'ViTTj, Üiu)ini; <!>apoia|Ad\o'.», xat Iiuots- 
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Pius die südlichen Landschaften Armeniens, Sophenc und Gor- 
dyene, von Cappadocien aus verwallet wurden 'j, und dass im 
J. 185 unter Commodus eine vexillatio der leg. XV Apollinaris 
im Osten Armeniens am Cyrus stand 2 ). Bei dieser Bedeutung 
der Provinz hat diesell>e auch nach ihrer Abtrennung von Gala- 
tien immer consularische Legaten behalten, von denen aus dem 
2ten Jhdt. bekannt sind M. Iunius, b tr ( ; Ka7nraooxi'a; ap^wv 
114 n. Chr. 3 ), Flavius Arrianus cos. sujf. eines unbestimmten 
Jahres 4 ), leg. Cuppud. \'&\ 5 ) bis wenigstens 1 3 6 6 ; , in welchem 
Jahre er seine Tuctica schrieb 7 ); sein Nachfolger L. Burbuleius 
Optalus Ligarianus") , wenig später L. Aemilius Carus 0 }, beim 
Beginne der Regierung M. Aurels P. Aclius Severianus Maxi- 
mus, der 1 62 in Elegia in Armenien mit der ganzen Besatzung 
des Ortes von Vologeses III, König der Parther ,0 ), niedergemacht 
wurde n ); dessen Nachfolger Slatius Priscus, cos. 159, leg. Cupp. 

1) Appian. Müht. 105 sagt von diesen Landschafton: xat otparrjciTH vüv 
tt KdJTiriooxia xai rdoe. Appian schrieb nach Hadrians Tode (s. Clinton 

Fasti Rom. ad a. 147). Da Ptolemäus, der ihm fast gleichzeitig ist, diese Land- 
schaften zu (irossarmeuien rechnet (5, 13. 13 und 20). so scheint ihre Zuge- 
hörigkeit zu Cappadocien nur eine vorübergehende gewesen zu sein. 

2) Inschr. gef. im Kloster Edchmiadzin bei Tiflis, hcrausg. Journal Asiatique 
a. a. (>. p. 103: Imp. Vau. M. Aurel. Anlonino Aua. [Commodo] Genna. Sarm. 
Max., Mb. pot., imp. VII, cos. IV, p.p. vcxill(atio) leg. XV Apoll, sub Catlio 
( alvinoy leg. Aug. pr. pr., curam agente Licinio Saturnino trib. mil. et Aurel. 
Labrage centurione leg. eiusdem. 

3) Dio Cass. 68, 19. 

4) i'hotius bibl. p. 17»> Bekk. Suidas t. v. 'Ap>av<$c. Borghesi Oeuvr. 4, 157. 

5) S. Seite 210 Anm. 4. 

6) Dio Cass. 69, 15 und über das Jahr Müller Geograph* Gr. mm. I p. CXII. 

7) Arrian. Taet. c. 44: i; ri^c rr ( v Tcapoüoav ßaatXciav, 9p 'Aoptavo; 
eixostöv toüt' eto; ßaatXeoct. Das 20ste Jahr des Hadrian ist 136 D. Chr. 

8) Uenzen n. 6484. Borghesi Oeurr. 4, 158. 

9) Uenzen n. 6049. Borghesi Oeuvr. 4. 159. 

10) Er regiert 148 — 19*2. S. De Bartholomaei Recherche» sur In numismatique 
ar$acide in Alfmoire» de la Sociftf d'archfologic et de numismatique de Pr'ters- 
burg. Vol. II (1848. 8) p. 75 ff. I. Lindsay A view of the history and coinage 
of the Parthiant, Cork, 1852. 4 p. 107 ff. 

U) Den Namen Severianus nennt Lucian Quomodo hi*t. »it conscr. 21 u. 25. 
Dio 71, 2: xal STparoreoov rt o"Xov 'Pa>u.aixöv tö bith XcoyT^piavöj TtTaypivo^ 
iv 'EXcfda aviToT; Tfjfuvoat x<3rreT6;euae x'jti &tiaftcipc. Den vollstän- 
digen Namen girbt die Inschrift v. Bostra Waddington n. 1943. Wenn Ilorghesi 
Oeuvr. 4, '254; 5, 375 aus der Stelle des Dio Cass. folgert, dass bei dieser Ge- 
legenheit die legio XXII Deiotariana vernichtet worden sei, so fehlt hieffir jeder 
Beweis. Capitolin. v. Verl 6 redet von caesh legionibus, was jedenfalls ein über- 
triebener Ausdruck ist, die leg. XXII Deiotariana scheint aber schon unter Traian 
eingegangen zu sein, nach dessen Zeit sie nicht vorkommt, und <rrp*TOrtcoov 
heisst bei Dio überhaupt nicht nothwendig eine Legiou, sondern wird auch von 
irgend einer Hceresabtheilung gebraucht. 
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I62 1 ), auf welchen dann folgte Marlius Verus cos. 1 62 2 ) und 
vielleicht T. Arrius Antoninus 3 ) ; unter Gommodus der bereits 
erwähnte Caelius Calvinus im J. 185, endlich im Anfang des 3ten 
Jhdls. Sulla 4 ) und Q. Atrius Clonius 5 ). Unter dem Legaten 
stand ohne Zweifel, wie in allen kaiserlichen Provinzen, ein Pro- 
di ralor tt ). 

N«u«sudt«- Das eigentliche Gappadocien halte, als es Provinz wurde, 

anlagen. 

nur vier Städte, Tyana, Mazaca 7 }, Ariarathia s ) und Archelais 
alle Übrigen Ortschaften waren vici, xamai, ohne Sladtvcrfassung 
und städtische Behörden, so dass das Land in ähnlicher Weise, 
wie wir es in Aegypten finden werden, von 10 Strategen admi- 
nistrirt wurde 10 ). Ausserdem war ein bedeutender Theil des 
Landes kaiserliche Domainc, welche zwar erst im 5ten und 6ten 
Jahrhundert erwähnt wird 11 ), aber ohne Zweifel aus den könig- 
lichen Gütern herrührte und seit Tiberius unter Verwaltung des 
Procurators stand. In römischer Zeil finden wir nicht nur die 
vier genannten SUidte, von denen Mazaca oder Eusebia Haupt- 
stadt der Provinz ist 12 ) und den Namen Caesarea führt »), Tyana 

: t _ ii. j . ' Iii 

1) Uenzen n. 5480. ßorghesi Otuvr. 3, 249. 

2) Borghesi Oeuvr. 5, 258. Er heis6t Ka^raooxfot; ip/mv , Pio Cass. 71, 23. 
Dass er des Priscus Nachfolger war, sieht man aus Suldas's. v. Maprio;. 

3) C. I. Ur. 1193 und dazu Waddingtou in Borghesi Oeurrta 5, 418. Aach 
in der Insr.hr. von Amasia C. 1. Gr. 4168 wird er Dicht, wie Borghesi a. a. O. 
annimmt, als Statthalter von Bithyiiien , sondern, wie Kuhn II, 160 richtig be- 
merkt, als Legat von Cappadocien erwähnt. Denn Amasda mit dem Pontus tiala- 
ticus gehörte damals zu Cappadocien. 

4) Dio Cass. 79, 4 (unter Elagabalus). 

5) Henzen n. 6057. C. /. />. II n. 4111. llpian. Diy. 26, 10, 7 $ 2 c itirt 
eine epulola imperatori* no$tri [Caracallat) et divi Seifert ad Atrium Vlonium. 
Die zweite der citirteu Inschriften ist aber unter Alexander Severus gesetzt und 
daher erheblich jünger. 

6) Er kommt nur einmal vor in der spanischen loscht. Orelli 5040 = 6928, 
besser C. I. L. 11 Ii. 1970, wo Hübner proc. prov. Cappadociae liest, Mommsen 
dagegen proc. provinc. Capp. Paflay. Gal. vermuthet. 

7) Strabo 12 p. 537 kennt nur diese beiden. Tyana nennt auch Phllestratus 
v. Apoll. 1, 4 eine hellenische Stadt. 

81 Steph. Byz. s. v. Pulem. 5, 6 S 13. 
9) Ptolem. 5, 6, 14. 

10) Hierüber handelt vortrefflich Kuhn II, 231—258. 

11) In der A\ D. Or. p. 37 werden sie augeführt unter dem Namon DomtU 
divina per lappadociam und Iustinian ordnete im J. 536 eine neue Verwaltung 
dersedben an. Aot\ 30. 

12) Den Titel u.Y)?pdY.o).i; hat sie auf Münzen seit M. Antoninus. Mionnrl 
Suppl. 7 p. 6(2. 

13) Den Namen erhielt sie nach Conatantinus Porphyrog. de thematib. 1, 2 
und Iustinian. Nov. 30 pr. von Iulius Caesar, nach S. Kufus brev. 11 von Augu- 
stus, nach Eutrop. 7, 11 von Tiberius, nach Sozomcnus H. E. 5, 4 von Claudius. 
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auf Münzen seit Hadrian Upi, aauAo;, aoTcvofio; heisst 1 ) und im 
Jahr 213 unter Caraealla Colonie wurde 2 ), endlich Archelais von 
Claudius zur Colonie erhoben war 3 ), sondern auch Cnslabala 
und Cybistra sind SUidte geworden und prägen Münzen 4 ); aus 
dem vicus Hafalae machte M. Aurel die Stadl Faustinopolis *), 
und Diocaesarca bezeugt durch seinen Namen den römischen Ur- 
sprung 6 ). Gleicher Entstehung sind in Armenia minor Nicopolis, 
das Pompeius baute 7 ), Melitcne, das unter Traian Stadt wurde«), 
ferner Claudiopolis»), Sebaslopolis ,0 ) und die von Ptolemäus er- 
wähnte Colonie Sinis 11 ); im Pontus Galaticus Ncapolis, vor Pom- 
peius eine xtufir} Namens <1>aC7j}iu>v 12) f Comana, zu Mithridates 
Zeit noch ein wsuf 1 *), und Sebaslopolis 14 ); im Pontus Polemoniaeus 
Zcla, früher ein vicus **) , seit Pompeius eine Stadt 1 *), Cabira, das 
von Pompeius Diospolia benannt, später Sebastc hiess ,7 j und 



Die Aera der Stadt, deren Anfang vor Hinrichtung der Provinz zwischen 27 — 15 
vor Chr. lallen muss, datirt ßorghesi BulUtt. d. Inst. 1852 p. 156 vom Jahr 20 
v. Chr., in welchem Augustus dem König Archelaus Armenia minor schenkte. 
Mit der Aera dürfte der Name zusammenhängen. 

1) Mionnet Suppl. 7 p. 713. 

2) Sic heisst Anloniniana eolonia Tyana. Eckhel D. A. 3, 195. Mionnet 
Suppl. 7 p. 715. 

3) Plin. iY. H. 6 $ 8. Itiu. Anton, p. 144. Ptol. 5, 6 $ 14. 

4) Eckhel D. S. 3, 192. 193. Miouuet Suppl. 7 p. 709. 711. Dass Comana, 
welches auf Münzen als Colonie erscheint (Mionnet a. a. O. p. 710), das cappa- 
docische Comana sei, ist mir sehr zweifelhaft, da es Vol. Auyusta, Comana p. p. 
col. Iul{iu), auch Cot. Jul. Aug. Cr. 1. F. (omanontm genannt wird, wozu mir 
jede Erklärung fehlt. 

5) Capitolin. M. Ant. pkil. 26: Faustinam auam in radieibu» montis Tuuri 

in vico Halalae — amüit ftcil et culoniam viewn in quo obiit Faustina. 

Als Colonie kommt der Ort sonst nicht vor. 

6) Plin. A r . //. 6 $ 8. 

7) Dio Cass. 36, 33. Strabo 12 p. 555. Plin. V. H. 6 % 26. Ptol. 5, 7 $ 3. 
hin. Anton, p. 183. 207. Später hat es die Titel 'Aoptav^ und uriTp^no/.t;. C. 1. 

ar. 4189. 

8) Procop. de aed. 3, 4. S. oben Seite 211 Anm. 9. 

9) Plin. A". H. 5, 85. Ptol. 5, 7 $ 7. 

10) Ptolem. 5, 6 $ 7 rechnet sie zu Cappadocien. Uierocles p. 703. lustl- 
nian. \ov. 31 c. 1. 

11) Ptolem. 5, 7 $ 5. 

12) Strabo 12 p. 560. 

13) Appian. Mithr. 64. Hernach prägt es Münzen. Auch diejenigen Münzen, 
in welchen COL. 1VL. AVU. Felix CiMASORVM vorkommt, möchte ich eher 
mit Eckhel D. A. 2, 351 auf das politische, als mit Miunnet Suppl. 7 p. 710 
auf das cappadocische Comana bezieheu. 

14) Ptolem. 5, 6 $ 9. Eckhel D. N. 2. 357. 

15) Strabo 12 p. 559. 

16) Strabo 12 p. 560. Plin. A. //. 6 $ 8. 

1 7) Strabo 12 p. 557. 
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wohl auch mit ISeocaesarea identisch ist 1 }, ausserdem Magno- 
polis 2 ) und Mi'galopolis (Sebasleia) 3 ) . Deutlicher als diese ein- 
zelnen Beispiele lassen die kirchliehen Quellen der späteren Zeit, 
sowie der um 535 geschrieb6ne Synekdemos des Hierodes er- 
kennen, dass während der römischen Verwaltung die als Statio- 
nen an den Militärstrassen oder Garnisonsorten sich vergrössem- 
den vici zu SUidten entwickelt und zu Bischofssitzen erhoben 
wurden, und man darf annehmen, dass, wie in Thracien und 
Aegypten, so auch in Cappadocien namentlich in der Zeit zwi- 
schen Alexander Severus und Constantin die Aufhebung der 
Strategien und die Einführung der der ganzen Verwaltung zu 
Grunde liegenden Decurionatsverfassung stattgefunden hat*], 
spater« Seit Dioclelian ist sodann die Provinz wieder in kleinere 

Th«n»ng ThcjIe 2er|egl worden, nämlich I. Diosptmlus oder Ucllenopimlus 
mit den SUidten Amasia, Zela, Amisus, Sinope, schon vor 297; 
2. Pontus Polemoniacus mit den SUidten Ncocaesarea , Comann, 
Polemonium, Cerasus, Trapezus, ebenfalls vor 297; 3. Cappa- 
docia prima mit den SUidten Caesarea, Nyssa, Therma, Regepo- 
dandus und 4. Cnppudocia secunda mit den Städten Tyana, 
Kauslinopolis, Cybistra, Nazianzus, beide gelrennt zwischen 38< 
und 386 : 5. Armenia prima mit den Städten Sebastia, Nicopolis, 
SaUila, Sebastopolis, 6. Armenia secunda mit den Städten Meli- 
tene, Comana, Ariaralhia, ebenfalls gclheill um 386. Alle diese 
Provinzen gehören zu der dioecesis Pontiea, während 7. l.ycuonia 
mit den SUidten leonium, Lyslra, Derl>e um 373 eine Provinz 
der dioecesis Asiana wurde 5 ). 

XXXII. Lycia et Pamphylia. 

- 

Nach Besiegung des Anliochus durch Scipio im ,1. 564 = 190 
setzten die Römer im folgenden Jahre den Krieg gegen die Gala- 
ler fort, bei welcher Gelegenheit sie zum ersten Male in Pam- 
phy lion einrückten r ). In dein Friedensschlüsse des .1. 188 wurde 

1) Forbicer Gcort. II, 428. 429. 

2) Strabo 12 p. i>o6. Hin. JV. //. 6 6 8, 

3) Strabo 12 p. 559. 560. Kuhn II, 249. 

4) S. hierüber Kuhn II, 240. 

5) Momtnsen Verz. d. röm. Provinzen von 297 S. 503. Kuhn II S. 243. 
Iustinian richtete im Jalir 536 vier Armeniac ein. S. Iustinian. Nov. 31. Kulm 
II, '244. Mommsen a. a. O. S. 505. 

6) Polyb. 22, Ib. Lit. 38, 15. 
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aber Uber Pamphylien noch keine Bestimmung getroffen sondern 
rs blieb vorläufig unabhängig, bis es 654=403 wieder besetzt 
und mit der damals entstehenden Provinz Cilicien vereinigt 
wurde 2 ). Eine Provinz Pamphylia wird zuerst in» J. 25 v. Chr. 
erwähnt 3 ,; dass sie aber einen eigenen Statthalter gehabt hat, 
ist bei dem geringen l'mfange des Landes nicht wahrscheinlich 4 ). 
Lycien dagegen , welches in» mithridalischen Kriege auf Seilen 
der Römer gestanden hatte, erhielt zuerst von Sulla 5 ), und ob- 
wohl es später zu Lieferungen und Abgaben mehrmals in An- 
spruch genommen wurde 6 ) und namentlich im .1. 43 v. Chr. 
unter Cassius sehr zu leiden halle, zum zweiten Male durch 
Antonius 7 ) die Anerkennung seiner Freiheit, in welcher es blieb, 
bis Kaiser Claudius im J. 43 n. Chr. die Provinz Lycia Pam- 

■ 

phy lia einrichtete b ) . Aber auch diese Einrichtung war noch nicht 
definitiv, da Lycien unter Nero oder Galba nochmals frei gewor- 
den zu sein scheint, Pamphylien aber^ unter Galba mit Galalien 
verbunden war '). Sonach ist die eigentliche Gründung der Pro- 
vinz erst unter Vespasian und wahrscheinlich in das J. 74 zu p " Tl c " r 74 

1) Polyb. 22, 27. Liv. 38, 39. 

2) S. oben Seite 178 Aum. 2 und den Abschnitt über Cilicia. 

3) Dio Cass. 53, 26: td te ya»ptot xd ix Tfj; Ilapyj/b: Trpoxepov ta 
'Au-uvr^ trpocvtfjiTjJKrra tü> toup vou,«i diuoöör,. Das persische Reich war in 20 
Steuerdistricte getbeilt' gewesen, die Herodot o, 90 ff. aufzählt und vopot nennt. 
So ist auch bei Dio Cassius vo(ji«5c eine Provinz, 36, 33: NtxoTroXtTai — ic töv 
KosTtiSoxixöv vofxov ouvreXouvTcc. Ebonso sagt er 6 rrj; Biftuvtac vou.«S; 42, 4f>, 
4 rffi Muata; vou-o; 51, 22, b rrj; riafjKfjXia; voitöc 60, 17. 

4) Im J. 13 v. Chr. war nach Dio Cass. 54, 34 L. Piso Statthalter von 
Pamphylien. Da derselbe aber ein Consular war und Pamphylien niemals eine 
consularische Provinz gewesen ist, so scheint Pamphylien wie Cilicien damals 
mit Syrien zusammen verwaltet worden zu sein, worüber das Nähere bei Syrien 
nachzusehen ist. 

5) Appian. Mithr. 61. Wir haben noch eine Inschrift C. /. L. 1 p. 169 = 
V. 1. Gr. 5882, welche eine lycische Stadt zum Dank für diese Privilegien in 
Rom setzte. 

6) Clc act. 1 in Verr. 38, 95. 

7) Appian. B. C. 5, 7. 

8) Suet. Claud. 25 : Lyeiia ob exUiabiles inter »t dhcord'uu libertotem adetnit. 
Dio Cass. 60, 17: to6; tc A-jxioj; <JT*oid3avra; , ajaxe xi\ PojjAatou; xivd; 
dr:oxTe!vai, ioou/.öjoaxü xe xai xov tt,; \\-x\>^-ji vl-, vojxov ioifpv\>es. Es wer- 
den in den nächsten Jahren auch bereits zwei Statthalter Lycicns genannt, 
nämlich erstens Eprius Marcellus praetor 48 n. Chr. (Tac. .rinn. 12, 4), Statt- 
halter von Lycien wobl 54 — 56, da er 57 von den Lyciern wegen Repetunden 
verklagt wurde (Tac. Ann. 13, 33. liorghesi Oeuvres 3, 286: 4, 349); zweitens 
Licinius Mutianus, Lyciae leyatus (Plin. N. IL 12 $ 9), wahrscheinlich der Nach- 
folger des Eprius Marcellus (Horghesi Oeuvr. 4, 350). 

9) Tac. Ilht. 2, 9: GaUiliam ac Pamphyliam provincias Colpurnio Anprenati 
rtyendas Galba penniserat. Zumpt Comm. tp. II p. 143 nimmt an, dass über- 
haupt seit Claudius Lycien und Pamphylien unter dem Legaten von (ialatien 
standen. L'eber das Freiwerden Lyciens fehlt jede Nachricht. 
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setzen 1 ), von welcher Zeit an Lycia Pampbylia unter kaiserlicher 
Verwaltung, wie bereits früher unter Claudius, stand, bis im J. 
135 Hadrian sie gegen Hilhynien auslauschte und zur senalori- 
schen Provinz machte 2 ). Aus diesem Umstände erklärt sich, 
dass als Statthalter in ihr bis zu dem genannten Jahre ein lega- 
tus Auyusti pro praetorc 3 }, spitter ein Proprülor mit dem Titel 
proconsul fungirt 4 ). 
Lycisch* Obgleich durch eine gemeinsame Verwaltung äussert ich ver- 
f«*»nng. r einigt, erhielten sich doch die beiden Landschaften als getrennte, 
selbständige .Nationalitäten. Lycien hatte in der Zeit seiner Frei- 
heit einen SUldtebund (Auxtaxov aooTTjjxa) gebildet 5 ), in welchem 
von den zahlreichen Ortschaften des Landes") nach Artemidoms, 

1) Suet. Vetp. 8: Achaiam, Lyciam, R lum, Bysantium, 8amum libertatc 
ademta — in provineiarum formam redeyil. Kutrop. 7, 19. Eusebius Chron. Van. 
p. 150 Scbocne setzt die Einrichtung dieser Provinzen Olymp. 213, 2 = 74, also 
in das Cte Jahr des Vespasian. Von diesem Jabr scheint aueb die cilicische 
Aera zu datiren. Clinton F. Rom. ad a. 74. 

2) DiO Cass. 69, 14: o£ pVj'jXjj xai Tip x).T,p<u -fj IlajxayXta (xvri tt ( ; 
Btftjvlac £o6öttj . Das Nähere hierüber s. oben S. 196 Anm. 1. 2. 3. 

3) Ein Verzeichniss der Statthalter Lyciens und Pamphyliens bat schon 
Secchi Monumenti intditi d un antico »epolcro di famiylia Green »eoperto in Roma 
su la via Latin», Roma 1843 Toi. p. 18 — 20 zusammengestellt. Von Legaten Ly- 
cien» sind jetzt bekannt: unter Vespasian S. Marcius Priscus, V. i. Or. 4270. 4271 
= Waddington n. 1253. 1254 und L. Luscius Ocrea, Henzen Annali 1852 p. 185 
= Waddington n. 1225; unter Titus im J. 80 T. Aureliüs Avitus , Waddington 
n. 1292; unter Traian A. Iulius Quadratus, C. /. Gr. 3548. 3532. 4238«», Wad- 
dington D. 1722»; L. Iulius Marinus Simplex, Marini Arv. n. LV11I. C. /. Gr. 
D. 4238 c ; y. Pompeius Falco, Uenzen 5451. 

4) Hieher gehört Q. Itanius Houoratlanus Festus , Mur. 517, 4, der zuerst 
legalu» des Proconsuls von Lycia Pampbylia, dann proconsul der Provinz war und 
in die Zeit zwischen M. Aurel und Alexander Severus fällt ( Korghesi Oeuvre» 
5, 388); C. Porcius Priscus Longinus unter Alex. Sever. , Marini Arv. n. LXI; 
ein namenloser Proconsul, Grut. 491, 12 und Lollianus , Kuinart Acta mari. 
p. 479. Schwierigkeit macht dagegen die Inschr. C. 1. Gr. Vol. III p. 1140 D. 

4303*« 1 — Waddington 1286, in welcher unter Antoninns Pius der Rath und das 
Volk von Cyaneae ein Bad .dediciren: ini Tvotlou 'Apptou KopvT,Xlo'j FlpoxXo'j 
TTpea,3e\>To0 xrti dvTtaTpaTTjou. Denn dieser Proculus, der In den Digesten mehr- 
mals erwähnt wird (Dig. 2, 8, 7; 26, 5, 24 ; 48, 18, 1), ist nicht fOr einen Le- 
gaten des Proconsuls , sondern für den Statthalter selbst zu halten. Es wurde 
demnach, wie bei Bithynien , so auch bei Lycien nach Hadrian eine nochmalige 
Acnderung der Administration anzunehmen sein. 

5) S. Strabo 14 p. 664. 665 und die vortrefflichen l'ntersuchungen von 
Koner Beiträge zur Münzkunde Lyciens in Pinder und Friedender Beiträge zur 
älteren Münzkunde Bd. 1, Berlin 1851 S. 93—122 und Waddington in Revue nu- 
minmaUifue 1853 p. 85 — 98 (vgl. denselben in Lo Bas Voy. Expl. dt» inscr. III 
n. 1221), welche Kuhn II 8. 292 unbenutzt gelassen hat. 

6) Nach Plinius zählte Lycien früher 70, zu seiner Zeit 36, nach Ptole- 
niaeus 33, nach Uierocles 28, nach Stephauus von Byzauz 64. Aus andern 
Quellen, Münzen und Inschriften sind nahe an 100 lycische Ortschafteu be- 
kannt, die Koncr a. a. O. p. 96 ff. zusammenstellt. 
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der etwa 100 v. Chr. schriet» ') und Strabos Quelle ist, 23 stimm- 
berechtigt waren. Auch diese zerfielen wieder in drei Classen, 
grosse Städte, welche drei, mittlere, welche zwei, und die übri- 
gen, welche eine Stimme hatten 2 ); nur die ersten, sechs an Zahl, 
führt Siraho an ; die übrigen würden uns unbekannt sein, wenn 
nicht der lycischc Bund ein gemeinsames Münzsystem gehabt 
hätte, nach welchem die Münzen der Bundesstädtc neben dem 
abgekürzten Namen der Stadt das auf den gemeinsamen ApoIIo- 
cult bezügliche Wappen des Bundes, eine dreisaitige Leier oder 
Bogen und Köcher, nebst der Umschrift ATKIÖN fuhren. Mit 
Hülfe dieser Münzen sind ausser den von Strabo angeführten 
Bundesstaaten: 1. Patara, 2. Olympus, 3. Myra, 4. Tlos, 5. Xan- 
thus, 6. Pinara 8 ) noch elf mit Sicherheit nachzuweisen: 7. Anli- 
phellus, 8. Aperlae, 9. Arycanda , 10. Cragus, H. C\aneae, 
12. Limyra, 13. Mnsicytus. 14. Phellus, 15. Podalia, 16. Rho- 
diapolis, 17. Trehcnna (oder Trabala). Nicht ganz sicher sind 
dagegen: 18. Apollonia, 10. Araxa, 20. Telmissus. Es fehlen 
somit für die Zeit des Artomidorus wenigstens drei Sliidte. FUr 
die spätere Zeit lässl sich indessen auch diese Lücke ergänzen, 
da seit d. J. 84 v. Chr. Bubon 4 ) und Balbura 5 ) und in nicht 
näher zu bestimmender Zeit Phaseiis r ') dem Bunde angehört 
haben. Diese Ortschaften waren es, welche jährlich in einer aus 
ihrer Zahl durch Wahl bestimmten Stadt die Landesvorsammlung 
(auvsopiov xoivov) durch ihre Üepulirten (oovsopoi) abhalten Hessen. 
In derselben wurden zuerst der Lykiarch, dann die anderen 
Bundesbeamten 7 ) gewählt, ein Bundesgericht consliluirt, Krieg 

1) Marcianus Hcracleeusis tpilome pcripli Menippei in Müller O'cogr. min. 
I, 066: ApTeu.lo«po; Se 6 'Etpiaio? Y£»YpoUpo; xatd xip exaToor^v i£axoarr|V 
twd-erp 'OXufATudöct -re-rova»;, d. h. 104 v. Chr. 

2) Strabo braucht die Bezeichnungen al uijiotii — ai piaai — al aX).at. 

3) Von den fünf ersten sind Buudesmünien vorhanden, von Piuara ist noch 
keine aufgefunden. 

4) Von Bubon giebt es eine Bundesniünze, allein erst durch Murena wurde 
• *\ v. Chr. die Tetrapolis Kibyra, Bubon, Balbura und Oeuanda, welche bis dahin 
eine eigne Dynastie bildete, aufgelöst und Bubo und Balbura zu Lycien geschla- 
gen (Strabo 13 p. 631). Es konnte also erst seit 84 Bundesstadt »ein. 

5) Von Balbura giebt es Bundesmünzen nicht, seine Zugehörigkeit zum 
Bunde beweisen aber mehrere Inschriften. Henzcu Annali 1852 p. 178 IT. Wad- 
dington u. 1221 rt. 

6) Phaseiis hat neben eigenen Münzen auch Buudosmünzcu geprägt un<i 
daher zu irgend einer Zeit dem Bunde angehört. 

7) Zu diesen gehören zur Zeit der lycischen Freiheit der Adiniral, vz6apyoe, 
der in deu Inschriften Waddiugton n. 1251. 1252 erwähnt wird. 
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und Frieden beschlossen und Abgaben ausgeschrieben und diese 
Verfassung des Rundes Instand unter römischer Herrschaft fort, 
nur dass die ('ompetenz für äussere Politik und ohne Zweifel das 
Abgabenwesen dein Hunde entzogen war. Auch unter der Pro- 
vincial Verwaltung also linden wir das xotvov Aoxfav 1 ;, den Atm- 
•Wi**/! lU0 Abgeordneten (stmopot), und als sichende Beamte 
des xotvov die ^ouAcotal, die xotvot ap^ovts; oder eDvixot ap^ov- 
T£; :1 j, insbesondere einen apjrr.poAa'; 4 ) , mehrere orco'f oAaxs; & j , einen 
Ypap-aaisu; ft ) und die Priester Lyciens 7 ). In gleicher Weise feierte 
Pmophyiu Pamnh\licn seine eigene Fcstccmeinschaft , ösut? [louMpoXtaxig v i 

•eher Land- 1 4 y ••« • 

unter einem Ila}i'fuXtap/T J ;' , j, auch hat die Provinz keine gemein- 
same Hauptstadt, sondern Lycien allein drei Metropolen, Tlos ,a , 
Xanlhus ") und Palara ,2 ), wahrend in Pamphylien Side die erste ,: "), 
Perge die zweite, Aspendus die dritte Stadt ist n ) . Nichtsdesto- 
weniger erhielt sich die Vereinigung beider Landschaften unter 
einem Statthalter mindestens bis 313 n. Chr. nicht lange 

1) Es kommt vor in Inschriften von Xanthus (Waddington D, 1*250), Tlo* 
(n. 1245), Patara fn. 1266), Oenoanda (n. 1233), Balbura fn. 1221. 1224), Pha- 
selis, C. 1. Gr. 4332. 

2) Inschr. von Xanthus, C. 1. Gr. n. 4274. Addcnda p. 1124 = Waddington 
n. 12o7; von Bubon, Waddington n. 1219; von Balbura, n. 1224; von Telmes- 
sus, C, l. Gr. n. 4198. 

3) Inschr. von Balbura, Waddington n. 1221 : oivfr]'/ h'z xai tote O'jvifopot; 
xt]t .VjxUuv dp/oTrdxat; [xai ßojy/.ef-jjrai; xai xotvot; dp/o'jfaiv oijavofx-rj; 
dva $ ß,. Die dp/oardrat sind unerklärt, die xotvot dp/ovxe; hcisseii in dersel- 
ben Inschr. mehrmals HHtxoi apYovxe;. 

4) Waddington n. 1224. 

61 C I. Gr. 4332. Waddington n. 1224. 

6) Waddington n. 1266. Die Lesart ist nicht sicher ; Uenzen ergänzt Taj.ua;. 

7) Kino dp/iepeta Auxta;, Waddington n. 1297, ciu dp/tcpa9d|itv4c rr,; 
Avixta;, d. h. ein* gewesener dpvtepej;, Römische Inschr. bei Secchi a. a. O. p. 13 
= BulUtt. d. Itul. 1843 p. 138. 

8) C. 1. Gr. 4352. 4354. 4355. Kckhel 3 p. 9 , der den Ausdruck indessen 
nicht verstand. Mionnet 3, 449. 

9) Waddington D. 1224. 

10) C. /. Gr. n. 4240*; Waddington n. 1266. 

11) C. 1. Gr. u. 4276 und Addenda p. 1125 = Waddington D. 1255; C. I. Gr. 
4273. 4274 = Waddington n. 1257. 1258. 

12) C. I.Gr, n. 4280. 4281. 4283. 

13) Kckhel 3, 17. Den Titel Metropolis Hude ich nur in der sehr späten 
Inschrift C. 1. Gr. n. 4361. 

14) Philostratus v. .4po//on. 1, 15: d?f'xe"o uev fdp Aonevoov tt ( v Uap.- 
BUAw " — i:pö; F/ipu^foom os o'xeuat -orafMjj f ( r:ö).t; tjttj . torrr, t<1»v exci. 

15) Die Verordnung Cod. To. 13, 10, 2 vom Jahr 313 ist gerichtet ad Fu*e- 
bium V. ('. praenidem Lyciae et Vamphyliac, In dem veronescr Verzeichniss von 
295 ist nur Pamphylfa, nicht Lycia aufgeführt und Mommscn nimmt an , dass 
der letztere Name nur durch ein Versehen ausgefallen sei. Ich halte für wahr- 
scheinlicher, dass die combinirtc Provinz, welche damals noch existirte, mit dem 
einen Namen Pamphylia bezeichnet ist. 
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darauf 1 ) aber wurde sie aufgehoben und Lycia unter einen Trennung 
praeses, Pamphylia unter einen consularis gestellt 2 ). Theiie"" 

Provinz. 



„ Cilicia*). 



Cilicien ist von Natur in zwei Theile getheilt, deren Grenz- 
seheide die Sladt Soloi bildet; westlich von derselben liegt CiUcia 
aspera (tpa^sla, Tpaj^sium;), östlich bis zur syrischen Grenze 
CiUcia campestris (flsBia;). Nur mit dem ersteren kamen die 
Römer zunächst in Berührung durch die Seeräuberkriege. Der 
PrHtor M. Antonius nämlich 4 ), welcher im J. 103 als Proconsul 5 ) 
gegen die cilicischen Piraten den Krieg eröffnete, eroberte zwar 
nicht das rauhe Cilicien, in welchem dieselben ihre festen Plätze 
hatten, aber occupirte wenigstens die benachbarten Districte, um 
für künftige Land- und Seekriege mit den Ciliciern einen Aus- 
gangspuncl zu sichern. Von dieser Zeit an ist von einer Provinz 
Cilicien die Rede, was man in doppelter Weise verstehen kann. 
Entweder nämlich muss man, da von dem eigentlichen Cilicien 
damals noch kein Theil in den Händen der Römer war, provin- 
cin in dem Sinne eines militärischen Commandos nehmen, dessen 
Aufgabe die Eroberung eines noch nicht occupirten Landes ist 6 ), 
oder man muss annehmen, dass die vorläufig in Besitz genom- 
menen, ausserhalb des eigentlichen Kriegsobjects liegenden Land- 
schaften von Anfang an den Namen erhielten, den die spätere 



1) Das Jahr ist nicht zu ermitteln. In den Subscriptionen des Concils von 
»Nicaea ( 325 n. Chr.), die nach Provinzen geordnet sind (Mansi II p. 69.~>), wird 
bereits Pamphylia und Lycia einzeln aufgeführt. lndess ist diese lateinische Re- 
daction der Subscriptionen eine sehr trübe Quelle, auf die wenig Gewicht zu 
legen sein dürfte. In der um 350 n. Chr. verfassten Dtscriptio totiu« Orbis in 
Müller deogr. min. II p. 522 wird eine regio Pamphylia und eine regio Lycia 
genannt, woraus man ebenfalls das Vorhandensein zweier Proviiizeu nicht sicher 
folgern kann; erst Polemius Silvius. p. 254. 255 erwähnt ausdrücklich um das 
Jahr 385 beide Provinzen. 

2) Kot. iUgn. Or. 1 p. 0. 7. Bei Uierocles p. 079. 682 sind beide Provinzen 
consularisch. 

3) 8. R. Prenss De CiUcia Romanorum provincia , Kegimonti Pr. 1850. 8. 
Caspar Härtung De proconiulatu Ciceronis Cillciensi, Wirceburgi 1808. 8. Fr. Junge 
De Ciliciae Romanorum provinciae origine ac primordiis, Halae 1869. 8. Die In- 
schriften in V. Langlois Inscription» (irecques , Romainr$ , Rytantines tt Armt- 
nienne» de lu Cilicie, Paris 1854. 4 sind, so weit sie hieher gehören, auch bei 
Waddington zu Huden, den ich allein citire. 

4) Liv. ep. 08. lul. Obsequens44 (104). Drumann 1 8. 61. 
5| Cic. de or. i, 18, 82. 

6) Dies ist die Ansicht von Norisius Cenolaph. Pimn. II, 11 in Opp. III 
p. 341, welcher über die Kutstchniig der Provinz ausführlich handelt. Ueber 
den Begriff provincia ist weiter unten die Rede. 
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Provinz führen sollte. Die IcUle Ansicht 1 ), nach welcher seit 

provin« 403 ein bestimmtes Territorium unter dem Namen der Provinz 

Wt.Ckr. 

Cilicien in römischer Verwaltung war, hat das für sich, dass eine 
ganze Reihe von Statthaltern dieses Territoriums liekannt ist. Im 
J. 92 commandirte in demselben Sulla 2 ), in den J. 89 — 88 Q. 
Oppius, der in Laodicea von Mithridates gefangen wurde. Er 
heisst rrpaTYjYo; , srpaTiffOC riajupoXta; 4 ), legafus :, ) } bei Livius 
aber proconsul*'), und wenn, wie es scheint, dieser Titel der 
richtige ist, so kann er, da in Asien damals L. Cassius proconsul 
war 7 ), nur proconsul Ciliciae gewesen sein*). Obgleich er die 
Provinz an Mithridates verlor, so wurde dieselbe nach dem Frie- 
densschlüsse des J. 84 sofort wieder hergestellt, wahrscheinlich von 
Murena, den Sulla in Asien zurückgelassen hatte, um dort die nöthi- 
gen Anordnungen zu treffen 1 '). Von da an verwalteten die Provinz 
in regelmässiger Folge: Cn. Cornelius Dolabella 80— 79 ,H ); P. Ser- 
vilius Vatia Isauricus 78 — 74 n ); L. Octavius (cos. 75) im J. 74 12 ), 
Lucullus 74— 67i ; >), Marcius Rex 67— G6"). Wenn sich so die 
Reihe der Statthalter von 103 bis zur Zeit des Pompeius verfol- 



1) Sie wurde schon aufgestellt von Sigonius De antiquo iure populi Rom., 
I.ipsiae et Halte 1715. tS Vol. II p. 88 und Ist neuerdings sorgfältig begründet 
worden von Mommseu H. O. 2, 130. Junge a. a. ü. p. 9 ff. 

2) Aurel. Victor de v, ttt. 75: praetor Ciliciam provinciam hubuit. Bei Ap- 
pian heisst er KtXma; ip/euv (Mithr. 57), KtXixta; Tfto6p*VO< r - Tt). 

3_) Appian. Mithr. 17. "20. 

4) Atbenaeus 5 p. 213a. 

5) Granius Liciuianus p. 35 Bonn. 

6) Liv. ep. 78. 

7) Appian. Mithr. Ii. 17. 24. 

8) Kr war demnach propraetor mit dem Titel proconsul. Als solcher hatte er 
Lieferen, die Appian. Mithr. 20 erwähnt. 

9) Appian. MUhr. 64. Drumann 2, 455; 4, 184. Uebei diese Anordnungen 
haben wir ein bestimmtes Zeugniss bei 8trabo 13, 631, nach welchem die eiby- 
ratische Tetrapolis, ein Fürstenthum, bestehend aus den Städten Cibyra, Bubon. 
Balbura und Oenoanda von Mnrena aufgelöst und die Hälfte desselben, nämlich 
Bubon und Halblira dem lyrischen Lande einverleibt wurde ; ein Factum, welches 
die Münzen dieser Städte ebenfalls erkennen lassen. S. Waddington in Rntif 
numinnutique 1853 p. 92. 

10) C'ic. Act. 2 in Yen. 1, 16, 44: po*te<iquam Cn. Dolabcllac provineia Ci- 
licia comtilula est. Vgl. 1, 29, 73. Ueber die Zeit Drumann 2, 563 f. 

11) Er war cos. 79, ging 78 in die Provinz und führte den Krieg dort drei 
Jahre (Kutrop. 6, 3. Oros. 5, 23) , nach Cicero Act. 2 m Verr. 3, 91, 211 fünf 
Jahre, d. h. 78 — 74. 

12) Er starb in Cilicien 74. Flut. Luculi. 6. 

13) Beim Ausbruch des zweiten mithridatUchen Krieges erhielt er Cilicien 
(?lut. Luc. 6), zugleich aber, wie aus der Geschichte des Krieges hervorgeht, 
Asien als Provinz. Mommsen K. G. 3, 72. Junge p. 38. 

14) Dio Cass. 35, 15. 17. Sallust. Ui$t. 5 fr. 11 Dietsch. 
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gen lasst, so isl es dagegen schwerer, den Umfang der Provinz 
in dieser Periode zu bestimmen. Es isl oben S. 178 bemerkt 
worden, dass bei der Constitution der Provinz Asien im J. 129 
Pamphylia , Phrygia maior und Pisidia von derselben ausge- 
schlossen wurden. Dass diese Lander im J. 103 von Antonius 
zur Provinz gemacht sind, wird daraus wahrscheinlich, dass 
schon im J. 88 sowohl Pamphylien ') als auch Grossphrygien, 
d. Ii. die spateren Gerichtskreise von Synada und Apamea 2 ) 
als Provincialland erscheinen a ) , und dass der Verwaltungsbezirk 
des Dolabella (80—79), den Cicero bald Cilicia«), bald Pam- 
phylia nennt 5 ), Grossphrygien, Pisidien, die im Norden von Lycien 
gelegene Landschaft Milyas und Pamphylien umfasste 6 ). Auch der 
glücklichste der cilicischen Proconsuln, P. Servilius Vatia, den 
ein Theil unserer Quellen zum eigentlichen Gründer der Provinz 
Cilicien macht 7 ), eroberte zuerst in Lycien Olympus und Phaseiis, in 
Pisidien Oroanda, in Pamphylien Attalea und machte die Gebiete 
dieser Städte zu agei" pttblicus*); dann erst ging er Uber den 
Taurus und eroberte Isaura und dessen Gebiet, wovon er den 
Beinamen Isauricus annahm 9 ). Auf diesem Zuge occupirte er 



1) S. Seite 222 Anm. 4. 

2) Plin. N. H. 5 $ 105. 106. 

3) Liv. ep. 77 : Milhridates Ponti rex Bilhynia ei Cappadocia occupatis et 
pulso Aquitio legato Phrygiam, provinciam populi Itomani , cum ingenti exercitu 
intravit. 

i) Cic. act. 2 in Vtrr. 1, 16, 44. 

h) Ven-es, der Quistor des DoUbella, heisst vexator Pamphyliae, CiC. aet. 1 
in Verr. 1, 2. Vgl. 4, 11: cuius legatio exitium fuit Asiae totiu* et Pamphyliae. 

quibus in provtnriit multas domo* depopulatus est. Act. 2, 1, 37, 93. IMe 

Käubereien verübte er namentlich in Aspendus und Perge {Act. 2, 1, 20, 53. 54). 
Nur einmal, Divin. in Caec. 2, 6, wird als Schauplatz derselben neben Pamphy- 
lien auch Cilicia erwähnt, ohne dass wir hierüber etwas Specielles erfahren. 

6) Cic. aet. 2 in Verr. 1, 38, 95: pro quaeslore vero quomodo Ute ( Verres ) 
commune Milyudwn vexarit, quonwdo Lyeiam, Pumphyliam. Pisidiam Phryyimnquc 
totam — af/lixerit , non est necense demon»trart verbi$. Lycien wird wohl nur 
deshalb erwähnt, weil die Landschaft Milyas dazu gerechnet wird. Zur Provinz 
gehörte es entschieden nicht. 

7) Velleius 2, 39, 2: Ciliciam perdomuit Isauricus. Eutrop. 0, 3: is CUi- 
fiimi subegit. Amniian. 14, 8, 4: hae duae provinciae (Isauria et Cilicia) — — 
a Servilio proconsule missae *ub iugum factae sunt vectigaUs. Im Widerspruch 
damit sagt Appian. Mithr. 93 . Moypf 4 va; tc ^yEtpfjaac a'jToi"; (?oü K ; > t;- > ovfiiv 
^cip-rotTro pifa, ÖXX' oüot XepoutXtoc Isaupixo; tu) Moup^va. Das« die* da* 
Richtige ist, zeigt die Fortdauer der Räubereien. 

8) Cic. de lege agr. 1, 2, 5; 2, 19, 50. Act. 2 in Verr. 1, 21, 50. Strabo 
14 p. 671. Corycus, welches ausserdem angeführt wird (Eutrop. 6, Hj. ist wahr- 
scheinlich nicht die bekannte Stadt in Cilicien, wohin Servilius kaum gekommen 
sein dürfte, sondern ein Ort in Lycien. Junge p. 32 f. 

9) Liv. ep. 03. Florus 3, 6. Eutrop. 0, 3. 
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* zuerst einen Theil von Cilicia asperu, der seitdem in römischem 

Besitz blieb ') . Im Jahre 67, also wahrend der Verwaltung des 
Q. Marcius Rex 2 ), erhielt in Folge der lex Gabinia Pompeius das 
Gommando gegen die Seeräuber, welche er nach dem Seesiege 
bei Coracesium in ihre Burgen verfolgte und schliesslich im Bin- 
nenlande ansiedelte 3 ); im folgenden Jahre wurde ihm selbst das 
Proconsulat von Ciliclen und Bithynien übertragen 4 ), um von 
diesen Provinzen aus den mithridatischen Krieg zu beendigen. 
Im Frieden des Jahres 66 fiel dann auch das ebene Cilicien, 
welches seit 83 Tigranes besessen hatte 5 ), in die Hände der 

OifMlMtfraRDmer und konnte zwei Jahre darauf (64) die Organisation der 
Provinz in ihrem nachherigen Umfange vollendet werden 8 ). Sie 
umfasste nunmehr sechs Theile : Cilicia campeslris, Cilicia aspcra, 
Pamphylia, Pisidia, Isauria, Lycaonia, wozu vorübergehend der 
grbsste Theil von Phrygien, nümlich die Bezirke von Laodicea, 
Apamea und Synnada(S. 178), im Jahr 58 aber als achler Bestand- 
teil die damals von den Römern den Ptolemiiern entrissene Insel 
Cyprus kam 7 ). In diesem Umfange verwalteten die Provinz die 



1) Dies erkennt man daraus, dass Mithridates im J. 73 angreifen Um: 
I ho toi; te xai 'loaypoy; xal KtXtxtav, Appian. Mithr. 75. Da < y ilici<t annpettrh 
damals dem Tigranes gehörte, die Seeräuber aber auf Seite des Mithridates 
standen, so kann dies nur auf römische Besitzungen in Cilicien gehn. Auch 
Saliust Hist. b fr. 11 Dietsch: at LucuMu» audilo (J. Marcium Regem pro ronsulc 
per Lycaoniam cum tribus legionibua in CHiciuvi tendere lässt die Kichtung des 
Marsches auf Cilicia attpera nicht verkennen. 

2) Die lex (iubinia verordnete: ut ■— esset ei Imperium aequum in omnibu» 
provincii» cum proconaulibus usque ad quinquaycsimum jniliarium a muri, Vellei. 

2, 31 , welche Anordnung in Oreta zu einem Contlict führte. Mommsen lt. G. 

3, 114. 

3) Drumann 4, 412. Cicero de imp. Pomp. 12, 35: ipse autem, ut Itrun- 
disio profectus est, undequinqttagesimo die Main ad Imperium populi Roman i Ci- 
liciam adiunxit. Plut. Pomp. 28. Dio Case. 36, 20. Appian. Mithr. 96. Flo- 
rus 3, 6. 

4) Dio Cass. 36, 25. Mommsen R. O. 3, 108. 

5) Appian. Syr. 48: f 4 p/e oe 6u.oy xai KtXtxla; liii irr t Ttoootp£oxa(- 

oexa. Vgl. Mithr. 105. Die 14 Jahre sind 83—69 v. Chr. bis zu seiner Besie- 
gung durch 1. nullius, lustin. 40, 1 rechnet 18 .Jahre, wahrscheinlich bis zur 
zweiten Besiegung des Tigranes durch Pompeius 66. S. Clinton Ftuti Hell. III 
p. 340. Norisius nimmt mit Cnrecht an, dass Luculi 69 bereits das ebene CUt- 
rien besetzt habe; aus Appian. Syr. 49. 50 geht vielmehr hervor, dass er das- 
selbe dim Könige Antiochus von Syrien Qberliess, den erst Pompeius daraus 
vertrieb. 

6) Die Einrichtung der Provinzen Syrien und Cilicien erfolgte gleichzeitig 
in diesem Jahre. Drumann 4, 453 und besonders Appian. Mithr. 105. 106. 118. 
Syr. 49. SO. Liv. ep. 101. Flut. Pomp. 33. 

7) Hierüber geben Ciceros Briefe genaue Nachrichten, l'eber die Zugehö- 
rigkeit von Pamphylien und Isaurien s. Cic. ud Att. 5. 21, 9; von Lycaonien ad 
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Proconsuln P. Lentulus 698—701 =56—53 1), Appius Claudius 
701— 7.03 = 53— 51 *), und Cicero Ende Juni 703— Juli 704 = 
51 — 50 3 ). Das ganze Land war, insofeiTi es nicht noch ein- 
heimischen Fürsten, die den Römern tributär waren, gehorchte, 
in Gerichtssprengel (conventus) getheilt, welche den genannten 
BesUmdlheileh möglichst adäquat eingerichtet waren , nümlich o^richt«- 
1. das ebene Cilicien oder den Bezirk von Tarsus 4 ), welches schon "'"""S" 1- 
zu Ciceros Zeit caput Ciliciae b ) , spiller Metropolis 0 ) heisst und 
Residenz des Stallhalters ist, 2. Iconium für Lycaonien 7 ), 3. das 
forum Isauricum 8 ) , wahrscheinlich in Philomelium 9 ) , 4. das forum 
Pamphylhm ,0 ) in Perge(?), 5. das forum Cibyraticum, zu wel- 
chem spiiter 25 Städte gehörten, eine der grössten Diöcesen 11 ), 
in Laodicea und Lycum 12 ), an der Grenze Ca riens, 6. das forum 
von Apamea l3 ), später 15 SUidte enthaltend »«), 7. das forum von 
Synnada mit 21 Städten 1 *), 8. Cyprus 16 ). Die bedeutenden Ver-cwc«« 
Änderungen, welche gleich nach Ciceros Verwaltung in dem l'm- 
fnnge der Provinz eintraten (S. 178), scheinen von Cilsar, welcher 
auf seinem Zuge gegen Pharnaces im J. 47 dieselbe neu consti- 
tuirte ,7 ) , anerkannt und die bereits früher zu Asien gehörigen 

AtL 5, 15; 5, 21, 9; ad fam. 3, 5, 4; 15, 1, 2; 15, 3; über Cyprus ad fam. 
1, 7, 4; ad AU. 6, 2, 9 und mehr weiter unten. 

1) Drumann II, 537. 541. Da&B schon dieser Cypern mitverwaltete, säet 
Cic. ad fam. 1, 7, 4. 

2) Borghesi Oeuvres 2, 168. 

3) Drumann II, 191. Er hatte vier Legaten und einen Ouästor. Der letzte 
war C. Caelius Caldus , Ober welchen vgl. Borghesi Oeuvre» 1,423. S. Härtung 
a. a. O. p. 27 f. 

4) Cic. ad fam. 3, 6, 4. Philostr. v. Apollrmii 1. 12: £v Tapoot; Ii dpi 
dY r >pav ^ev. Acta m'artyrum ed. Ruinart p. 423. Leber Tarsus vgl. Roerking 
ad Sot. Dign. Or. p. 311. 



5) Cic. ad fam. 2, 17, 1. od AU. 5, 20, 3. 

6) Eckhel 3, 71. 74. 75. Dio Chrysost II p. 8. p. 3« R. 

7) Cic. ad AU. 5, 20, 1. 



8) Cic. ad AU 5, 21, 9. 

9) Cic. ad fam. 15, 4, 2. 

10) Cic. ad AU. 5. 21, 9. 

11) Plin. A\ H. 5 $ 105. Strabo 13 p. 031. 

12) Cic. ad AU. 5, 21, 9. ad fam. 3, 8, 5; 15, 4. 2; 13, 157. 1. 

13) Cic. ad fam. 13, 07, 1 und öfter. 

14) Plin. N. H. 5 S 106. 

15) Cic. und Plin. a. a. O. 
10) Cic, ad AU. 5, 21, 6. 

17) Hirtins B. AUx. 06: ipne eadem cla*t>e, qua venerat, proficiscitur in Cili- 
ciam ; cuiu* provinciae civitate» omnes tvoeat Tarsum , yuod oppidum fere totiun 
Cilieiae nobUi«»imum fortünhnumque e*l. fftf, rebun omnibu* provinciae et finiti- 
marum ehntatum cmulitutix - non diuiius moratur. Von diesem Jahre hat die 
• Stadt Aejsae ihre Aera. Kckhel 3, 39. 

Rom. Alterth. IV. 15 
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Diöcesen von Cibyra, Apamea, Synnada und Philomelium damals 
endgültig wieder dieser Provinz zugewiesen worden zu sein, bei 
der sie fernerhin blieben ; über den noch übrigen Theil Giliciens 
verfügte im J. 36 vollends Antonius, indem er Cyprus 1 ) und 
Cilicia aspera 2 ) der Cleopatra, das ebene Gilicien seinem Sohne 
Ptolemaeus 3 ) , Pamphylien, Isaurien und Lycaonien grossentheils 
dem Amyntas von Galalien 4 ) zuwies. Zwar wurden diese Ver- 
fügungen nach Antonius Tode ungültig 5 }, allein auch Augustus 
Anpmtns stellte die Provinz nicht in ihrer früheren Ausdehnung her. 

ändert di»n 

Umfang der Denn Amyntas behielt die von ihm erworbenen Landschaften, 

Provinz. J . 

und als nach seinem Tode 25 v. Chr. Galatien Provinz wurde, 
blieben bei dieser Provinz auch Lycaonien ft ) und Isaurien, wäh- 
rend Pamphylien nicht zu derselben gezogen wurde ; Cilicia aspera 
halte Augustus ebenfalls dem Amyntas Uberlassen und verlieh es 
im J. 25 v. Chr. nochmals einen» fremden Herrscher, Archelaus 
DgMttofwvon Cappadocien 7 ). Die Residenz desselben war die Insel Elaiussa 
am Ausfluss des Lamos, von ihm dem Augustus zu Ehren Sebaste 
genannt 8 ), und noch nach seinem Tode M n. Chr., als Cappa- 
docien Provinz wurde, scheint seine Familie im Besitze von 
Cilicia Irachca geblieben zu sein 1 *), bis Caligula dasselbe nebst 
einigen andern Landstrichen dem Antiochus IV von Commagene 
Überliess 10 ). Erst im J. 74 n. Chr. wurde durch Vespasian 

1) Strabo 14 p. 68f>. Hut Anton. 54. 

2) Strabo 1^ p. G71. 
3j Wut. Ant. 54. 

4) Dio Cass. 49, 32. Strabo 12 p. ;')68. 569. 571. 

5) Strabo 14 p. 685. 

6) Kine Zelt lang gehörte Lycaonien «lern Antiochu» IV von Commagene, wie 
wir weiter unten sehen werden. 4m l'ebrigen vgl. den Abschnitt über Oalatien. 

7) Strabo 14 p.<671. Dio Cass. 54, 9. 

S) Strabo a. a. 0, Ioseph. Ant. 16, 4, 6: Hp^vj; bk rXIcnv ojv toi; ntaiv 
<u; iftvcTO xaxd KiXixtav iv *F.X£o&xq, jx£Twvouaa,alvTj vOv SefkoTrj , xata- 
tafftßdvct tÖv ßaatXta rfj; KxnTta&oxl*; 'ApvIXaOV , 8; auriv ixSaytTcu <^tXotfp«i- 
va>;. Vgl. 16, 10, 7. Steph. Byz. 1 p. 5:>H Mcineke: Xifcrai xät -rj zpi>; tt] 
Ktupuxtp yEppovtjOoc o5tm;, nämlich Eeßaar/j, und über diese Stelle Norisius 
De epochin' Syromaccdonum dUa. II in Opp. 11 p. 142 f. 

9) Tar. Ann. 6, 41 : per idem tcmpu» (36 n. Chr.) Clitnrum natio. Cnppa- 
dnri Archeiao subiecta — in iugn Tauri monli* nbtcenit. Die Clitae wohnten bei 
Auemuriiim an der Südspitze von Cilicia Trachea Arelielau» kann aber der be- 
kannte König von Cappadocien nicht sein, da dieser damals schon 19 Jahre tndt 
war. Vgl. Huschke Ueber den zur Zelt Christi gehaltenen CeiMUfl S. 102 f. 

10) Ti rt<xpoc&aX<xaata tt ( ; KiXtxla;, Hio Cass. 59. 8. Aus seinen Münzen 
ersehen wir, dass er besass : 1. I >ie Stadt Sebaste und das dazu gehörige Cili- 
cia Trachea; vgl. Tac. Ann. 12, 55, der die Stadt Anemurinni als dem Antio- 
chus zugehörig nennt. 2. Die Städte Alexandria und wahrscheinlich auch Epi-- 
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CiUeia trachea mit der Provinz vereinigt obwohl auch damals 
noch die Insel Sehaste der lolape, Tochter Antiochus IV von 
Commagene und ihrem Manne Alexander verblieb 2 ). Später ist 
Sehasle civitas libera*). 

In gleicher Weise Hess Augustus in Cilicien noch zwei andere 
Dynastien bestehen, indem er von dem Grundsatze ausging, dass 
gebirgige und uncivilisirte Dislricte, welche die beständige Gegen- 
wart des Statthalters und einer Militärmacht erfordert haben wür- 
den, vorläufig hesser von einem einheimischen Häuptlinge, als 
von dem entfernten Legaten verwallet würden 4 ). Es waren dies: 

1. Die Dynastie von Olbe, nördlich von Soloi im Taurus, inju^tie 

J ' ' ron Oll*. 

eine alte Priesterherrschaft, welcher einstmals das ganze rauhe 
Cilicien unterworfen war und welche ihren Ursprung auf Aias, 
des Teukros Sohn, zurückführte, weshalb die Fürsten grossen- 
theils den Namen Aias und Teukros führten 5 ). Im J. 711=43 
usurpirlo diese Herrschaft Aba, dte Tochter des Tyrannen Zeno- 
phanes, mit Genehmigung des Antonius und der Cleopatra ; nach 
ihrer Absetzung 6 ) im J. 715 = 39 kam wieder die rechtmässige 
Familie der Teukriden zur Regierung und zwar zuerst Polemon, 
der sich zu Rhren des Triumvirs Antonius M. Antonius Polemo 
nannte, den Titel ouvaart]? 'OXßitov xr^ Upa; xat Kevvattov xal 
Aa&asseuv auf Münzen führt, zugleich lconium 7 ) und das an- 
grenzende Gebiet besass, und von 39 bis wenigstens 29 v. Chr. 

phania am Meerbusen von Usus. 3. Den nordöstlichen Thoil Ciliciens , Lac*- 
natis. 4. Lycaonien. S. Eckhel 3, 55. 50. 81. 255. 256. 258. 

1) Hieran! ist zu beziehen die Stelle Sueton. Ve$p. 8: item iraehiam ( 'Hi- 
ntan et Commagenen, dttionis rtgiae tuque ad id temput, in provinciarum formttm 
redegit, über deren richtige Lesung vgl. S. 157 Anm. 6. 

2) loseph. Ant. 18, 5, 4: f*\ul hi o-jto; (Alexander, Sohn de» Königs Ti- 
granes von Armenien) Avtto'vov) toj Ko{xpvx-pr)vo>v ftaotXim; &*jYa?epa Icd-oIttt,«* ■ 
vr,aid?iO; te rfj; iv KtXt*(qt Oueoraatavo; a-ixov toriTat ßaoi?.£<jt. Ueber diesen 
Alexander vgl. Mommsen Hermes 4, 191. 

3) Auf Münzen seit Commodus. Eckhel 3, 82. 

4) Strabo 14 p. 671 sagt von CiUeia trachea: cu«p*jo0; f*P 8*tO$ tqO xirroy 

~po; rd Xflor^pta xil xatd -ftp %i\ xard ÄdXaTTiv £Wxet rpo; &rw 

to toioüto ßasi).c6esft?i fioXXov tou« to^ou; tncb tot; 'Pcopiafot; ^"re}i<5atv eivai 
toTc ir\ Td; xpbei; rejATropilvot;, ot pW)T dVt rcapstvai fjxeXXov |x+,tc fie»' £jt>.cov. 

5) Strabo 14 p. 672. Ausser aus dieser Hauptstelle und zwei andern gelegent- 
lichen Erwähnungen kennen wir diese Dynastie aus Ihren Münzen, über welche- 
vortrelTlich handelt Waddington Revue numimtatique , 1866 p. 429 - 438. Die 
Resultate dieser Untersuchung habe ich benutzt. 

6) Strabo a. a. O. und über die Zeit Waddington a. a. 0, p. 432. 
7j Strabo 12 p. 568. 

15» 
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regierte'). Unter seinen Nachfolgern ist bekannt Aias, Sohn des 
Teukros, der in den letzten Jahren des Augustus auf den Thron 
gelangle, wenigstens 5 Jahre, etwa H — 15 n. Chr., regierte und 
sich auf seinen Münzen ap^iepeoc Toirap/Tj; Ksvvdraov AaX«oae«iv 
nennt ; endlich ist als ziemlich sicher Überliefert, dass der Kaiser 
Claudius im J. 44 n. Chr. dem König Polemo II von Ponlus das 
hosporanischc Reich nahm und ihm dagegen die Herrschaft von 
Olbe zuwies 2 ). 

Dy n»*ti* di»«. 2. Eine zweite Dynastie hatte ihren Sitz im Gebirce Amanus, 
motns welches Cilicien im Osten begrenzt. Hier regierte seit Pompeius 
der König Tarcondimotus I 3 ), den Cicero im J. 51 v. Chr. cr- 
wiihnt 4 }. Nach der Schlacht bei Pharsalus, in welcher er dem 
Pompeius Hülfe leistete, von Caesar begnadigt 5 ), im J. 42 von 
Cassius wieder zur Theilnahme am Kriege gezwungen 6 ), starb er 
endlich in der Schlacht bei Aclium, auf der Seite des Antonius 
kümpfend 7 ). Von seinen beiden Söhnen Philopator und Tarcon- 
dimotus II wurde, obwohl sie die Partei des Antonius ver- 
liessen s ), der iiltere seiner Herrschaft beraubt") und dieselbe erst 
im J. 20 v. Chr. dem jüngeren wiedergegeben 10 ). Sein Nach- 
folger und vielleicht sein Sohn, Philopator II, starb 17 n. Chr. 11 ). 
Unter Caligula scheint auch diese Herrschaft an Anliochus IV von 
Commagene gekommen und spater mit dessen Übrigen Litndern 
unter Vespasian zur Provinz gemacht worden zu sein 12 ). 

™'£l n ™ Die Provinz Cilicien hatte demnach nach dem letzten Bürger- 
.chia^n kriege nur einen geringen Umfang; es gehörte dazu das ebene 

1) Das Jahr 7if>= 39 giebt Appian. B. f. 5, 75 an. Das lOte und Ute 
Itegiertingsjahr ist auf seinen Münzen bemerkt. 

2) Di« t'ass. 60, H: tüj rioXifxajvi '/uipav Ttva .dvT a'ixoO (statt des Bospo- 
rus) Tfj; KiXixta; dmllwxt. Es ist wenigstens sehr wahrscheinlich, dass hiemit 
die Herrschaft Olbe gemeint ist, und Waddington p. 436 bezieht auf diesen Po- 
lemo eine Münze, auf welcher es heisst: HoXifituv,; ßaatX6a>c. }f. (~HX3f)ar# 
A'/Xoioicov xai Kcwaimv. 

3) Strabo 14 p. 676. Auf Münzen heisst er 3a3tXe6;. Kckhel 3, 82. 

4) Cic. ad fam. 15, 1 : mihi Utterae redditae »unt n Tarcandinvoto , ytii fide- 
Ihximus wem« trana Taurum umicisshnußqut pcjmli Rotnani exiflimatur. 

:*)) Dio Cass. 41, 63. 

6) Dlo Caas. 47. 26. 

7) Dio Cass. f>0, 14. Plut. Ant 61. 

8) Dio Cass. 51, 7. 

9) Dio Cui. 51, 2. 

10) Dio Vass. 54, 9. 

11) Tac Ann. 2, 42. 

12) Die Stadt Flaviopolis , welche in diesem Bezirke liegt, hat ihren Namen 
von Vespasian und eine Aera von 74 n. t'hr. Kckhel 3. 56. 
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Cilioien und wahrscheinlich Cypern nachdem aber au<'h Cypern 
im J. 22 v. Chr. an den Senat abgetreten war, ist es fraglich, 
ob Cilicien Uberhaupt eine eigene Verwaltung behielt. Allerdings 
wird zweimal ein Statthalter der Provinz erwähnt, in den ersten 
Jahren des Tiborius 2 ) und unter Nero 3 ); allein unter dem ersten 
ist vielleicht ein Proeurator, gewiss kein kaiserlicher Legat zu 
verstehen 4 ; und der zweite steht ganz vereinzelt 5 ), wahrend aus 
mehreren sicher beglaubigten Thalsachen abzunehmen ist, dass 
unter den ersten Kaisern der Stallhalter Syriens auch in Cilicien 
commandirte«). Denn Quirinius, der 751. 752 = 3 und 2 v. Chr. 
mit den ilomonadensern im Taurus kämpfte 7 ), ist. wohl unbe- 
denklich als legalus Syriae anzusehen* 4 ); Piso, der 4 7 — 21 lagnlus 
Syriac war, hatte auch Cilicien unter seiner Verwaltung" und 
die Kriege gegen die Clitae, einen räuberischen Stamm in Cili- 
cien, wurden in den Jahren 36 und 52 n. Chr. von dem Stall- 
haller von Syrien geführt i<'). Seit Vespasian 11 ) ist aber Cilicien c JJJjJJ^ 

, . l'rovinz. 

1) Dio Cassiua 53, 12 zählt unter den Provinzen, welche bei der Theilung 
im J. 727 = 27 dem Kaiser zufielen, Coelesyria, Phoenice, Cilicia, Cyprus, Aegyptus 
auf, bemerkt aber ausdrücklich , das» die» Provinzen seien, die zu »einer Zeit 
einen eigenen Statthalter hätten, vor seiner Zeit aber zu zweien oder dreien 
unter einem Statthalter gestanden hätten. Wie also Coelesyria und Phoenicc zur 
l'rovinz Syrien gehörten, so lässt sich annehmen, das» Cilicien und Cyprus eine 
Zeit lang zu einer Provinz vereinigt waren. 

2) Philostratus »•. Apoll, i, 12 p. 13: KtXixwv T ( pyev •j l 3ptarr i ; av8poo~o; 
— Tapaot; hi £pa dfopav fjev. Er droht dem Apollonius, ihm den Kopf ab- 

i schlagen zu lassen, wird aber bald darauf selbst hingerichtet, weil er mit Ar- 
chclaus von Cappadocyui gegen die Römer conspirirte. Dies deutet auf das Jahr 
17 n. Chr. Dio Ca»». 57, 17. 

3) Tac. Ann. 13, 33: ('ostutiunum Capitonem Cilic<$ detuUrunt maculoMm 
foedumque, et idem tu» audaciac in provinfia ratum quod in urbc exercuerat (im 
J. 57 n Chr.). 

4) Die ganze Erzählung von der Hinrichtung dieses ap/ouv in seiner eigenen 
Provinz ist schwer verständlich. 

5) Zumpt Vomm. tp. II p. 139 sucht daher nachzuweisen, dass Cossutianus 
Capito Proconsul von Asien gewesen und von den früher cilicischen , später zu 
Asien gezogenen Dlöccscn angeklagt worden sei. Es ist indessen denkbar, dass, 
wie Lycicn und Pamphylien unter Claudius Statthalter erhielt, dann aber wieder 
frei wurde , so Cilicien Im J. 57 einen Statthalter hatte , vorher aber und viel- 

. leicht auch nachher mit Syrien verbunden war. 

6) Dleaer Ansicht sind Zumpt Comm. epiyr. II p. 96 ff. Mommsen JYe« 
gtslac divi August i p. 122. Kuhn II, 144. Nipperdey zu Tac. Ann. 2, 43. 

7) Tac. Ann. 3, 4«. Strabo 12 p. 569. 
8] Mommsen a. a. 0. p. 121. 

9) Zumpt a. a. Ü. hat dies ausführlich nachgewiesen. So heisst es von ihm 
Tac. Ann. 2, 78: reyuli* Cilirum . ul se auiilih iuvurent, neribit. 2,80: castcl- 

lum Ciliciae — , cui nomen Vtlenderi» , rjceupnt, auxUia Cilicum. qxtae i 

reyuli mi$er<int, in numerum Uqioui* compoxutral. 

10) Tac. Ann. 6, 41; 12, 55. 

11) Für diese Annahme spricht 1. dass er OJiciu Irachea zur l'rovinz machte. 
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mit Einschluss der Irachea und der genannten kleinen Dynastien 
eine eigene kaiserliche Provinz, deren legatus Aug. pr. pr. *) 
nebst seinem procurator 2 ) öfters crwiihnt wird. Seit Septimius 
Severus ist auch Isauria und Lycaonia, welche bis dabin zu 
Galalien gezogen waren, wieder mit Cilicien verbunden; denn 
Tarsos nennt sich in dieser Zeit tj zpfuijnj [ptffotq] xat xoAAfori) 
^[TjTpoiroXii;] t«>v *{ £7rap)(etÄv [KiXtxi'a; I aa-Wa; Aoxaovt[a$] 3 ) . 
Zu Cnracallas Zeit kommt ein consularis 4 ) , nach Aurelian auch 
ein proconsul 5 ) , unter Diocletian ein praeses 6 ) CUiciae vor. Auch 
diese Provinz ist später in kleinere Theile zerlegt worden : in 
dem veronesischen Verzeichniss von 297 werden deren bereits 
zwei, Cilicia und Isauria, d. h. das frühere- rauhe Cilicien 7 ), 
erwähnt; Cilicia ist sodann unter Arcadius nochmals gethcilt 
worden •) , so dass seitdem drei Theile selbständig verwaltet wur- 
den: Cilicia prima, Hst. Tarsus, unter einem Consularis; Cilicia 
secunda, Hst. Anazarbus, unter einem Präses; Isauria, Hst. 
Selcucia, unter einem Präses 9 ). 
Freistaat«. Unter den Städten der alten Provinz werden sechs freie 
Städte genannt: Tarsus ,u ), das seine Freiheil dem Antonius .ver- 
dankte und zugleich Immunität besass 11 ), Anazarbus (Caesarea 



2. dass Flaviopolis seino Aera von 74 hat, 3. uas Aufhören der kleinen Dyna- 
stien und endlich die Einziehung des Königreichs Commagene und der dazu ge- 
hörigen Theile Ciliciens. 

1) Vibius Varus, leg. provinciae Ciliciae unter Hadrian, Dig. 22, 5, 3 $ 1. 
P. Pactumeius Clemens unter Antoninus Pius, Henzen 6463. Henior, Inscr. de 
l'Alg. n. 1812. 1813. 1814. Venidius Rufus, leg. Ciliciae, Dig. 50, 6, 2 S 1. 
(Die Iuschr. Orelli 1767 = 5024 gehört nicht hieher. 8. Uenzen Inscr. p. 157.) 

2) Orelli 485. Dig. 29, 2, 86 pr/ 

3) Insehr. von Tarsus Waddington n. 1480. Auch auf Münzen von Tarsus 
findet sich die Aufschrift KOINOC TüN TPIQN EIIAPXiüN. Miounet 3 p. 634 
n. 478. 

4) Cod. Iust. 9, 43, 1. 

5) Carus, der 283 Kaiser wurde, war vorher proconsul Ciliciae (Vopiscus 
v. Carl 4), und Aurelianus, ein Grosssohn des Kaisers Aurelian, welcher im 
J. 306, als Vopiscus das Leben des Aureliau schrieb, noch lebte, war ebenfalls 
proconsul Ciliciae gewesen. Vopisc. v. Aureliani 42. 

6) Insehr. Waddington n. 1474. 
71 Kuhn II, 121. 197. 

8) Norisius De epoch. Syromac. IV, 1. Opp. Vol. II p. 375—379. Mommscn 
Polemii Silvii laterculus p. 258. 

9) Not. Dign. Or. p. 5. 0. 9 und dazu »oe. king p. 130. 141. 139. Hierocles 
p. 704. 705. 708. Bingharn O. B. Vol. III p. 489. 

10) Plln. V. H. 5 $ 92. Eckhel 3, 73. 76. Miounet 3, 639. 8. 7, 266. 

11) Appian. B. C. b, 7. Lucian. Macrob. 21 schreibt dieses benefieiwn dem 
Augustus zu, von welchem auch Dio Chrysost. Vol. II p. 36 K. sagt: xdxetvo; 
jfttv zapiv/t yojpav, v6|aouc, "aufp, «couotav xoy tcotouxoü, tfjc toiMarrfi rf); xaH' 
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Giliciae), das eine Aera von 19 v. Chr. oder Herbst 20 v. Chr. 
hat und daher wohl von Augustus sein Privilegium halte 1 ;, 
Corycus 2 ), Mopsus oder Mopsueslia 3 ) , dessen Aera von 09 oder 
68 v. Chr. 4 ) auf Lucullus Verwaltung hinweist, Seleucia ad 
Calycadnum & ) und Aegae 6 ). Als Colonien kommen im drillen 
Jahrhunderl vor Selinus 7 }, Mallus* und Olba 9 ]. 

Das. ebene Cilicien hatte, wie fast alle Provinzen, eine Pest- 
gemeinschaft, xoivov KtXut'a; lü ), in welchem jährlich ein KlAl- 
xapyrfi ll ) gewühlt wurde. Der Mitlclpunct dieser Gemeinschaft 
war die Metropolis Tarsus ,2 ) ; seit Caracalla erhielt indessen auch 
Anazarbus den Rang der Metropolis 13 ). Daneben bestanden für 



O&TQ&C d. Ii ein Gebiet, die Autonomie, die Ehre der Metropolis und steuerfreie 
Aus- und Einfahrt. 

1) Von diesem hat sie den Namen Caesarea. Ueber die Aera s. Eckhel 3, 46. 
Cavcdoni im Bull. d. Jnat. 1854 p. XXV. Auf Münzen neunt sie sich au?<5vouo;. 
Mionnet 3. 550. S. 7, 171. 

2) Eckhel 3, 53. Mionnet 3, 574. 8. 7, 204. 

3) Eckhel 3, 00. Mionnet 3, 592. 8. 7, 228. In der römischen Inschrift 
C. /. Gr. 5885 nennt sich die Stadt 'Atyiwr, Mo^ouearla rf^ Kthxla;, Upa xii 
i).€\>%ip* xai asuAoe xai iutovojao; xai ^IXt; xai 0'ju.{at/o; Prop.au»v und dankt 
dem Kaiser Antoniirus Pius im Jahr 140, dass er ihr erhalten habe -rd ££ ap/f,; 
ölxata; in einer andern Inschr. Langlois n. 12= Waddiugtou u. 1494 heisst der 
Titel: 6 ofjpwc 'Aopiav&v Mo^caxftv rrj; Upä; xai £Xeuft£pa; xat dauXo-j xat 
a , jTovö[i.o , j, tpiXrj; xal aypjAayoy l'tufiala». 

4) Diese Aera, welche Eckhel noch nicht richtig flxiren konnte, ist von 
Mionnet und Waddington zu n. 1494 festgestellt. Sie kommt, ausser auf den 
Münzen der Stadt, auch vor in der Inschr. Waddington n. 1503. 

5) Strabo 14 p. 671; auf Münzen £Xcu»£pa. Eckhel 3, 06. Mionnet 3, 005; 
S. 7, 241. Bevue Xumismoiiqut 1854 p. 22. 

0) Flin. A\ II. 5 $ 91. Abgabenfrei war es nicht, sondern die Aegäer zahl- 
ten nach Tarsus ihre Abgaben. Dio Chrys. II p. 38 E. Auf Münzen autovoiAo;. 
Mjonnct 3, 539. 8. 7, 151. 

7) Dig. 50, 15, 1 § 11 : dl et in Ciliciu Selinus [quae] et Traianopoli$. Selinus, 
wo Traian starb, hiess hernach Traianopolis. Dio Cass. 68, 33. Zumpt Comm. 
ep. I, 419. 

8) Münzo des Hostiiianus (249 — 251 n. Chr.) mit dem Hövers MALLO 
COLON ... bei Borreil Numismatic Chronicle VIII, 4 ; Münze der Herennia 
Etruscüla mit dem Revers COLON IA . METRO . MALL VS. Mionnet 8. 7, 226. 

9) Münze des Scptimius Severus, Mionnet 8. 7, 238, und des Gordian, Mion- 
net 3, 509. 

10) C. I. Gr. 2810, und auf Münzen seit Augustus. Eckhel 3, 78. 

11) Waddington n. 1480. Ruinart Acta mart. p. 444. 

12) Tarsus heisst Metropolis seit Augustus, auf Münzen bis zu Gallicnus. 
A^ich Strabo 14 p. 074 nennt sie Metropolis, Dio Chrysoat. II p. 36 R. pr^pino- 
).tv £$ rfftfc. In Tarsus war das xorvo3o6).t<w tXeyÖepov (luschr. Waddiugtou 
n. 1480), d. h. dio Versammlung der Landtagsdeputirteu, das auch auf Münzen 
vorkommt. Mionnet 8. 7, 267. 

13) Eckhel 3, 42. Mionnet 3, 552. S. 7, 173. Ruinart Acta mart. p. 428. Die 
Stadt nimmt hierauf alle Titel von Tarsus an , auch den des xotvo3o'j).tov und 
nennt sich auf einer Münze dea Elagabal ( Waddington zu u. 1481) £voo;o; 
p.T ( TO<5ro).t;. 
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die ehemals unabhängigen Theile dt>r Provinz noch besondere 
Metropolen, wie sich Dio-Cacsarea u^TpoitoAt; Kevvartnv 1 ), Olba 
{xr^TpoTToXt; KtjTtSo; 2 ) und Mallos colonia Metropolis 3 ) nennt. Noch 
deutlicher zeigt sich der Mangel einer einheitlichen Organisation 
der Provinz in dem Unistande, dass es weder eine gemeinsame 
ProvincialäYa noch überhaupt eine allgemein Übliche Zeilrechnung 
in Cilicien giebt, sondern jede der bedeutenderen Städte nach 
einer andern Epoche rechnet, deren Grund sich zuweilen gar 
iflchl mehr ermitteln lässt. Als solche Acren kommen vor 4 ) 
das Jahr 6K5 = 69 v. Chr. in Mopsus 

687 = 07 in Alexandria ad Issum und Pompeio- 

polis (Soloi) 

695 oder 696 = 59 oder 58 in Mopsus 

707 = 47 in Äegae 

734=20 in Sebastc 

735 = 19 in Anazarbus und Antiochia ad Sarum 

773 = 20 n. Chr. in Augusta 

774 = 21 n. Chr. in Anazarbus 
790 = 37 n. Chr. in Epiphanea 
&05 = 52 n. Chr. in Irenopolis 
827 = 74 n. Chr. in Flaviopolis. 

XXXIV. Cyprus. 

zu Cilicien Die Insel Cypern, auf Anstiften des Clodius durch M. Cato 
dem König Ptoleinacus im J. 69ü = 38 entrissen 5 ) , war anfangs 
mit Cilicien unter einer Verwaltung vereinigt''), dann wurde sie 
707 = 47 von Caesar an Arsinoe und Ptolemaeus, die Geschwister 
der Cleopatra 7 ), darauf von Antonius an die Kinder der Cleo- 
patra s ) geschenkt. Daher erscheint sie erst nach der Schlacht 

1) Eckhel 3, 54. Mionnet 3, 577. 8. 7, 209. 

2) Ptolem. 5, Ö, 6. Eine Münze des Caracalla bei Borrell Xumitmatic Vhro- 
nieU VIII, 5 hat den Revers AAPt«v&v ANTamavdw OABEQN MHtpoT:<ftew« 
KHt(5o;. 

3) 8, Seite 231 Anm. 8. 

4) S. über diese Aeren, insofern sie nicht bereits besprochen sind, Mionnet 
S. 7 unter den genannten Städten. 

5) Cic. pr. domo 20. 52. pro Stttio 28, 57. Voll. % 45. Dio Cass. 3«, 30. 
l'lut. Cato min. 34— 39. Plut. Pomp. A6. Druuiann 2, '202 ff. 

0) Dass Cypcrn unter Cicero' s Verwaltung zu Cilicien gehörte, geht henor 
aus Cic. ad fam. 13, 48. ad AU. 5, 21, 6. 
71 Dio Cass. 42. 35. 

S) Dio Cass. 49, 32. 41. Strabo 14 p. 685. 
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bei Achum, nämlich bei der Theilung der Provinzen zwischen 
Kaiser und Senat im J. 727 = 27 als kaiserliche Provinz, wahr- 
scheinlich wieder vereinigt mit Cilicien '}; bald darauf aber, 732 
= 22, wurde sie an den Senat abgetreten 2 ) und seit dieser Zeit ftauf*§*+ 

i • «x ' i i TIM. 

von einem PropriUor :l ) mit dem Titel proconsnl 4 ) verwaltet, dem 
ein legalus*) und ein quaeslor*). beigegeben ist, in nachconslan- 
linischer Zeit von einem consularis" 1 ) . 

Unter persischer Herrschaft war die Insel in neun Stadtgebiete sudt«. 
unter neun Königen getheilt 8 ), nämlich Salamis, Amathus, Soli, 
Gurium, Paphos, Gittium, Maria, Lapethus, Ccrynia; in römi- 



1) Dio Cass. 53, 12 und oben Cilicia. 

2) Dio Cass. 54 , 4 : tots o' ouv xat rfjv Kurrpov xal tt^v. IV/.'JTtav t^v 
NapjJamjalav dnetaxe TtJ» Mju.«;' . du; töjv gtcXcdv auroJ ocopiNa;, xal ouxtn; 
dvfr-jrcaTOt xai d; ixstva Td IÖvtj it£|Area8at f ( p;avro. 

3) Strabo 14 p. 685 : ig ixelvov (seit Cato) o' l-tlvt-o £rap/(a +i vfjao; xa- 
ftdncp xat vüv im crpa-n^tx-ri, vgl. 17 p. 840. 

4) Der älteste bekannte proconsul ist P. Paquius Seaeva, von dem es in der 
Insr.hr. Uenzen n. 6450 = Mommscn /. R. N. 5244 heisst, das* er nach der Pratur 
pro ecnsule provinciam Cyprum optinuit und weiter: pro cos. Herum extra sortem 
aucioritate Auy. Caesaris et S. C. misto ad componendum tlatum in rcliquum pro- 
vineiac Cypri, es folgen dann noch unter Augustus: Paulus Fabius Maximus Cos. 
743= 11 v.Chr. und vorher, um 15 v. Chr. proeos. Cypri, C, 1. Or. 2629. I.e- 
tronne Journal de$ Saixms 1827 p. 173 f. und A. PlaUlus, Eckhel 3, 84. Borghcsi 
Oeuvres 2, 18 ff.; unter Tiberius : C. lluiuiidius Quadratus, Orelli 3128 = Momm- 
sen /. R. .V. 4234; im J. 29 n. Chr. L. Axius Naso, lnschr. bei Waddingtou 
n. 2773; unter Claudius: T. Cominius Proeulus, Eckhel 3, 84. Borghesl Oeuvre« 
2, 154; Sergius Paulus, Act. Apost. 13, 7; L. Annius Rassus, im J. bl proconsul 
Cypri und erst-70 Consul, C. /. Or. 2632; unter Nero: im J. 65 ij. Iulius Cor- 
dus, C. Ii Gr. 2631. Rorgbesi Oeuvres 5, 323; am Ende des lsten Jahrb. Q. Coc- 
lius llonoratus , Waddingtou n. 2814; unter Hadrian : T. Claudius luneus Co*. 
•uff. 127, Waddington n. 2726; unter .Septimius Severus: Audious oder Odius 
Rassus proc. Cypri 198, in der bilinguen lnschr. Waddingtou n. 2806= C. I. L. 
III n. 218 und Sox. Clodlus, Waddington n. 2728 ; unter Elagabal: Claudius At- 
talus, Dio Cass. 79, 3. 

5) M. fStrllius Lupercus TcpeojkuTTj; unter Tiberius, Waddington n. 2773; 
L. Iulius Marinus, ley. pr. pr. provineiae Cypri unter Traian , Marini Arvali n. 
LV11I; M. Calpnrnius Kufus , ley. pro. Cypro pr. pr., lnschr. v. Ephesus bei 
C: Cnrtius, Hermes 4,. 217; T. Ql. «DiXeivov — 7:pe<j3e63avra Kirtpou, K. Cur- 
tius im Rhein. Museum 1843 p. 105. 

. 6) Waddington n. 2773. Orelli n. 3102. Rol Örut. 492, 4 ist nach Marini 
Arvali p. 766» zu lesen : qutiestor provine. Cipri pro praetore. Ein Proquaestor 
provine. Cypri Uenzen n. 6456a. 

7) Not. D. Or. p. 5. p. 130. Uierocles p. 706. 

8) Diodor. 16, 42: iv -täp -vTjatp t«6ttj rö).c«; r^aav dStO.0701 uiv eWa, 
i>no oe xa6ra; bictfäft TtTcrfu.£va p.ixpd TtoMau.aTa Td npoaxypo-ma tat; eWa 
noXeaiv. txdaTT^ hi toutwv ci/e ßaotXta rrj; piv noXea»; ap/ovra , T<f» 5c 3aai>.et 
töjv [IcpsebN unoTrrrruivov. Plin, N. Ii. o $ 129. Mola 2, '7. Ueber diese Kö- 
nigreiche s. Kuhn 2, 107 ff. und einige neue Data aus dun phönicischen In- 
schriften der Insel bei VoRÜe, Mäanyes darchioloyie orienUde, Paris 1868. 8 
p. 23 ff. 
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Provini 
f>4 v. Chr. 



scher Zeit werden <ö Ortschaften genannt 1 ). Auch diese Städte 
waren zu einem xotvov vereinigt *) . Metropolis derselben und 
Residenz des Stalthalters war Paphos :l ), welches im J. 15 v. Chr. 
den Beinamen Augusta 1 erhielt 4 } und sich spater Izfim-^ 

KAaoÖt'a $Attßfa IIa<po;, >j tepa firjTpoiroAi< tu>v xata Korrpov iroAecov 
nennt 5 ); orst im 6lcn Jahrhundert wird Salamis, damals Con- 
slanlia genannt, als Metropolis erwähnt 6 ). 

■ 

XXXV. ByriaT). 

Dass Syrien im Jahre 690 = 64 v. Chr. durch Pompeius zur 
Provinz gemacht wurde, ist sicher überliefert*); nicht so, wel- 
chen Umfang er dieser Provinz ursprünglich gab. Denn obwohl 
er den letzten König des seleucidischen Stammes, Antiochus Asia- 
ticus 9 ;, seiner Herrschaft gänzlich beraubte und ganz Syrien von 
dem oberen Euphrat und den) Meerbusen von Issus an bis nach 
Aegypten und der arabischen Wüste hin in Besitz nahm 10 ) , so 

1) Plin. N. H. 5 $ 130 und das Genauere bei Kuhn 2, 312. 

2) xotvöv täv Kurptwv, Waddiugton n. 2734; ein dtpytEpcu; r?J« Wisou 
C. 1. Gr. 2633. 

3) Act. Apost. 13, 6, 7. Meursii Cypru$ I c. 18. 

4) Dio Cass. 54, '23. C. 1. Gr. 2629. 

5) luschr. Waddington n. 2806, vgl. 2786. 

6) Hleroeles p. 706. 

7) Ueber die Geschichte dieser Provinz s. Norislua Armtu et eporhae Syro- 
macedonum in Norisii Opera, Veronae 1729 fol. Vol. II. K. B. Stark Gaza und 
die phllistäische Küste, Jena 1852. 8. A. W. Zumpt CoimnenlaUortum epiyr. 
Vol. II, Berolini 1854. 4 p. 73 ff. E. Kuhn Verfassung des Köm. Reichs 2, 
161 ff. E. Bonnann De Syriae provmciae Romanae partibus capita nonnulla, Be- 
rolini 1865. 8. Ausserdem lieferten ein neues Material die Inschriften in Lo Bas 
et Waddiugton Voyage. Expiration Vol. III; Corpus In$cr. Lat. Vol. III; M. de 
Vogüe Syrie centrale; ln$criptions simitiqws, Paris 1868. 4; die vortrefflichen 
Untersuchungen von 1. G. Wetzstein: Heise in den beiden Trachoaeu und um 
das Ilauran -Gebirge , in Neumanns Zeitschrift für allgemeine Erdkunde, Berlin 
1859 S. 109—208; 265—319 (auch einzeln gedruckt 1861) und Ausgewählte 
griechische und lateinische Inschriften , gesammelt auf Reisen in den Trachonen 
und um das Haurangebirge, in Abhandlungen der Berliner Academie 1863 S. 255 
— 368, endlich das noch unvollendete Werk von E. Renan Misfion de Phinicic, 
Paris 1864. 4 mit Atlas in fol. 




i; P Tw{w(oj; dij.apTovTa." Idem c. 70. Mitk'r. 106." Oros. 8, 4. ' Eutröp.6, 14. 

9) Er wurde entthront 65 und lebte nuch bis etwa 49. Leber ihn und die 
Reihe seiner Vorgänger s. Clinton Fasti Hell. III Appendix III. h'iny» of Syria 
p. 308 - 346. 

10) Appian. Syr. 50: o5tü» u.iv St ( KiXtxla; te xii 2'jpta; rf ( ; •xz^iWj xcu 
xotXrjc xat <Potv(xTj; xil IlaXatBrlYrj; , xai 5oa 6XAa Xoptac dr.b rvi^parou fAty.pt 
AtpitT'/j xsl pi/pi ttaXaoorj; *Jvojxa-a, ifiagt 'PwjAaiot xrr£oyov. Appian. Mithr. 
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begnügte er sich doch, dieses ganze Gebiet, welches Iheils wegen 
der ganz verschiedenen Nationalität seiner Bewohner, Iheils wegen 
der in den letzten Zeiten der Seleucidenhcrrschaft entstandenen 
politischen Zerrissenheit des Landes eine einheitliche Organisation 
unmöglich machte, fürs erste in der Art zu parcelliren, dass ein 
Theil desselben in eine grosse Amahl freier Stadtgebiete aufge- 
löst, ein andrer aber verschiedenen kleinen Fürsten zugetheilt 
wurde, deren gänzliche Abhängigkeil von Rom zu immer neuen 
Veränderungen der Territorien Veranlassung gab, bis diese am 
Ende ganz der Provinz einverleibt wurden 1 ). Der Umfang der 
Provinz hat sich sonach noch in dem ersten Jahrhundert fort- 
wahrend geändert und werden wir die Geschichte dieser Ver- 
änderungen, so weit sie bekannt ist, im Folgenden zusammen- 
zustellen suchen. 

Die syrische Nationalität und Sprache^ geht im Süden • nur ifcvöiu- 
bis Damascus 2 ); von da wohnen östlich und südöstlich Araber, 
südlich die Juden, westlich die Pböniker, in dem syrischen, phöni- 
cischen und jüdischen Gebiete aber liegt eine grosse Anzahl 
hellenischer Stadtgomeinden, welche theils aus griechischen Be- 
satzungen hervorgegangen, theils unter der Seleucidenherrschaft 
gegründet waren. Zu diesen nationalen Differenzen kam noch 
eino Theilung der politischen Verwaltung, indem der südliche 
Theil des Landes längere Zeit im Besitze der Ptolemäer, der 
nördliche unter der Herrschaft der Scleuciden stand, woraus sich 
die Eintheilung des Landes in zwei Syrien erklärt bis endlich 
in den seit 152 v. Chr. ununterbrochen fortdauernden Kämpfen 



100: xai t#,v iXXrjv Eupfav, 6ö-n te repl Eif ftdrrjv iarl x*i xoIXtj xai «Potvlxtj xai 
n*Xat3r{vT} Hftvxi, xai rty 'I^uualcoN xat l-roupvlow xai ooa 5XXa 6v<5u.aTa 
2ypta;, iricbv apayi 'Peou.aloi; xamaraxo. 

n Appian. Syr. 50: Hop-r,«); [üv ojv T&voe ttov br.l toi; 2eXcux[oai; 

Yevofjilvcuv iftvwv toi« piv . . . i7r£onjaEv oixdou; 3astXeac ouvaara; xai 

oj noXy Sortpov xai to5c itept^Xftev £; 'Pwfxafov; , irrt Kaiaapo; p.dXiora toj 
Seßaorou, x«Ta p^prj. 

2) Wetzstein Reise S. 178. • 

3) Cäsar nennt bei Dio Cass. 38, 38 unter den von den Kömern besiegten 
Völkern 2'jpo'jc du.<por£pou;. Ob sich dies auf das obere find untere, t ( avm 
£yp(a (Diodor 18, 6; 19, 79. 93. Iosepb. Art. 8, 6, 1 ; 13. 7, 2. Strebe 2 p. 134) 
und ^ xd~m Supia (Iosoph. Art. 12, 3, 1 ;-Strabo 15 p. 692; 16 p. 742) berieht, 
ist uiuht klar. Der £ve> £up{<x wird gewöhnlich die xotXt) 2-jpia entgegengesetzt 
(Strabo 2 p. 134. Diodor. 19, 93 u. öfter), worunter üu eigentliche« Sinne das 
Thal zwischen Libanon und Antllibanon (Strabo 16 p. 754. 760), im weiteren 
Sinne das ganze südliche Syrien bis zur ägyptischen (jrenze (Diodor. 18, 6) ver- 
standen wird. S. hierüber Norisius a.-a. ü. III c. 1. Kuhn II, 179. 
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der Seleuciden unter einander das jjanxe Reich sich auflöste, die 
M v ibaer nicht nur ihre Selbständigkeit errangen, sondern auch 
eine Anzahl cölesv rischer SUidle eroberten, die grösseren Stadt- 
gemeinden sich unabhängig machten und an vielen Orten kleine 
Dynastien entstanden. Indem nun Pompeius nach der Krol>erung 
von Jerusalem das jüdische Gebiet wieder auf die Grenzen der 
Nationalität beschränkte { ) und die freien Verfassungen der grie- 
chischen Städte entweder anerkannte oder wiederherstellte, orga- 
sudt- nisirtc er die neue Provinz nach diesen Stadtgebieten, unter wel- 
chen uns folgende entweder ausdrücklich genannt oder durch die 
bei ihnen übliche Provincialära vom Jahre 64 v. Chr. bezeichnet 
werden. Es gehörte demnach ursprünglich zur Provinz das obere 
Syrien mit den Sliidten Antiochia, Seleukeia in Picria, Apamea, 
Laodicea 2 ), Cyrrus, Hieropolis und Beroea (Alcp) Epiphania 
(liemath) 4 j, Balanea 5 ), Aradus fi ), die phönicischc Küste, nament- 
lich Tripolis, dessen Tyrannen Dionysius Pompeius hinrichten 
liess 7 ); Byblus, welches Pompeius ebenfalls von einem Tyrannen 

1) Ioseph. Ant. 14, 4, 4: xal xd jacv lEpooöX'jpa üriTEXfj tpopou 'Poojntot; 
ir.oir^cs, fi; öe ol Evoixot rpoxspov ttoXei; i/ttptösavTO tt^; KoIXtq? S'Jpti; 
ä'fcXo|jiEvo; b-h Ttp zytxioy arpaTTjtp lxi\t, xoti tö aü|*.::av £8vo; , izx pif* 
7tp6xepov aip<Su.evov , £yto; Ttbv iotav opmv ouveoreiXev. Kai I doapa p.£v, 
ptxpov £|jirpo38cv xrr-xaxupEtJ'iv, isixxKZz, — — t<x; os Xoind;, "litzov xnt 
ExuMttoXiv xat rUXXav xai A(ov xai 2ap.dpEtav, izi oe Mapiooav xvi A!>tov 
xat 'IajiNttav xai 'ApittoviMv toi; otx-hropsiv äsioiuxE. Kii rauta; jxiv iv Tijj 
{jt£aof«t«p, yaipu t&v xiTEOxctfAjAEvuiv, r«C' r ' " e ~pGC T1 D ftaXobafl xai 'lorrr^v xn 

Aüipa xa\ iTpoiTajvo; tov nip-pv raaa; 6 IIop.7:-r,to; ä^fjXEv ^Xs-jOipac xai 

Ttpo;^ct t ac Tg inap^t«.. 

2) .Sirabo 16 p. 749. Von diesen Städten bat Antiochia vier verschiedene 
Acren, von 312, 04, 49 und 3t v. Chr. Im J. 64 erhielt sie von Pompeius dio 
Autonomie, Noris. Ep. S. M. dis» III c. 3. Porphyrius fr. 20 in Möllers Fr. Ami. 
Hr. III p. 716: K fii Xaßdiv rop' AvTioyimv ypTiixaTa — aitovou-ov tt,v rtoXiv 
eTiOe , Die Aera von 64 erwähnt Kuagriüs II ,12: exeivo; ptv ?ip ("das Krd- 
beben) ivtauröv xai 7tEvTT t xooTov xai exa-corcov d-p" 17 )» "^i» ^Xew; £to; rfj; 
ajtovopla; fi-rovev. Auc h Seleucia erhielt die Autonomie von Pompeius (Strahn 
16 p. 751), die Aera von 64 aber ist nicht sicher, Kckhel 1>. S. 3, 327. 
Borghesi Oeurr. 4, 170 ff. Apamea nennt sich auf einer Münze des Jahres 41 
v. Chr. (Kckhel 3, 307 n. 7) auTGvop.r>s (Die Inschrift Orelli 623 ist falsch. 
S. Henzcn In»cr. Vol. III p. 58 und zu Borghesi Oeuvre* 5,9), Laodicea in 
einer Inschr. Ephem. Arch. II (1862) p. 42 lepd xai douXo; xai airovou-o;. 

3) Cyrrus und Hieropolis haben die Seleucidenaera von 312 v. Chr. utid 
kamen ohne Zweifel gleich zur Provinz. 

4) Auch sie hat dio Aera von 64. Kckhel I). A*. 3, 313. 

b) Obwohl die Aera der Stadt unbestimmbar ist, so ist doch dio Autonomie 
derselben (s. die lnschr. bei Renan Slistvm p. 107, in welcher sich die l»ala- 
neer ajtovojAOUjjtCNOi nennen) wohl von Pompeius oder Cäsar herrührend. 

6) Bei Str. Ho 16 p. 754 zur Provinz gerechnet. 

7) Ioseph. Ant. 14, 3, 2. Das ,lahr giebt dio Aera von Tripolis, welche 
64 beginnt. Kckhel />. V. 3, 373. 377. Ephem. Anhatol. n. 362: IpmoXitAv -rf}; 
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befreit« 1 ); Sidon und Tyrus, welche sich schon unter den Königen 
frei gemacht hatten und ihre Autonomie behielten 2 ), und Dora 3 }. 
Von dem südlichen Theile des Landes wurde das jüdische Gebiet, 
von dem wir besonders reden werden, zwar vorläufig occupirt, 
spüler aber einheimischen Kimigen übergeben, dagegen einerseits 
die SUidle der samaritischen und philisUiischen Küste, Turris 
Stratonis (das nachherige Caesarea) 4 ), loppe 5 ), Iamneia 0 ^, Azo- 
tus 7 ) , Ascalon 8 ) , Anthedon *) , Gaza ,0 ) , Raphia n ) , anderer- 
seits die BinnenstHdte Cölesyriens , Laodicea ad Libanum 12 ) und 
die Städte der Decapolis, Antiochia ad Hipp um oder Hippos t3 ), 
Gadara 14 ), Abila Leucas 15 ), Dium 16 ), Canata ») , Scythopolis, 

Qovi'vArfi rrje lepac x*\ doyXoy x*\ auTovlpou xai va'jap/töo; ol apyovre; xa\ -rj 

^ 1 ) Strabo 16 p. 755. 

2) Sidon hat eine Aera von Iii v. Chr. , Tyrus von 126 v. Chr., welche 
beide wohl den Beginn der Freiheit bezeichnen : dass die Römer diese aner- 
kannten, bezeugen Strabo 16 p. 757. Ioseph. Ant. IT), 4, 1. Erst Augustus nahm 
beiden Städten die Freiheit (Dio Cass. 54, 7) und auf den Münzen führen beide 
nicht den Titel orjT<5vou.o;. 

3) Dora hat die Autonomie (Münzen b. Mionnet 5, Uli f.) seit Pompeius 
(Ioseph. Ant. 14, 4, 4) und die Aera von 94. Eckhel D. N. 3, 363. 

4) Ioseph. Ant. 14, 4, 4. B. hui. 1, 7, 7, 

5) Ioseph. Ant. 14, 4, 4. 

6) Ioseph. B. lud. 1, 7, 7. 

7) Ioseph. Ant. 14, 5, 3. B. lud. 1, 7, 7. 

8) Ascalon hat nie zum jüdischen Reiche gehört. Es stand zuerst unter den 
Königen und hat die Seleucidenaera von 312 v. Chr. ; dann war es freie Stadt 
seit 104 v. Chr., von welchem Jahre es ebenfalls eine Aera hat, Pompeius fand 
es zerstört, und es scheint zu den Städten zu gehören, die Oabinitis wieder auf- 
baute (Ioseph. Ant. 14, 5, 3), denn seine dritte Aera ist von 58 v. Chr. Eckhel 
D. N. 3, 447. 

9) Ioeeph. Ant. 14, 5, 3. 

10) Ioseph. a. a. O. Gaza hat eine Aera von 61 v. Chr., Eckhel D. N. 3, 453, 
oder 62 v. Chr. (Stark Gaza S. 514) und heisst in der Inschr. C. /. Gr. 5892 
Upd xi\ 'l'/jt o; xat crjToV»u.oc. Augustus schenkte die Stadt noch einmal dem 
Herodes (Ioseph. Ant. 15, 7. 3), schlug sie aber im Jahr 4 v. Chr. wieder zur 
Provinz Syrien (Ioseph. Ant. 17, 11; 4). 

11) Ioseph. Ant. 14, 5, 3. Die Aera der Stadt scheint von 58 v. Chr. zu 
sein. Stark Gaza S. 515. 

12) Die Stadt hat die scleuddische Aera und ist als Theil des eigentlichen 
syrischen Reichs ohne Zweifel gleich zur Provinz gekommen. 

13) Es hat die Aera von 64, Eckhel 3, 347 und erhielt seine Freiheit von 
Pompeius. Ioseph. JB. lud. 1, 7, 7. 

14) Es heisst ct6fdvou.os und hat die Aera von 64, Eckhel *3, 350. Ks war 
von Pompeins neu aufgebaut, Ioseph. B. lud. 1, 7, 7. 

15) Die Stadt heisst 'AßlX-rj rrk Acxot7:oXcoc (Inschr. von Palmyra. C. 1. Gr. 
4501) oder KotXrjc Eypia« (auf Münzen, Kckhel 3, 345) zum Unterschied von 
"AßtXa oder Abüa Lysaniae, Steph. Ryz. p. 6 M. Sie ist ebenfalls <rj7<Svou.o; und 
hat die Aera von 64. 

16) Die Stadt, deren Lage unbekannt ist, hat die Aera von 64. 

17] Canata, dessen Lage erst durch Wetzstein und Waddingtou festgestellt 
ist, jetzt Kerak in der Nukra (Batanaea), nordwestlich von Bostra. ist bisher 
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Pella *), Gerasa oder Anüochia am Chrysoroas 2 ), Philadelphia 3 ), 
Pr«ibeitd«r endlich Samaria 4 ) der Provinz einverleibt. Die Erlheilung der Frei- 
heit an so viele Studie ist nicht als ein Zeichen von Grossmulh der 
Römer, sondern als eine nothwendige Verwaltungsmassregel anzu- 
sehen. Alle diese Städte hatten zwar eigene Gerichtsbarkeit und 
eigene Verwaltung ihrer Einkünfte, aber ihre Verfassung war von 
den Römern nach einem Census arislocratisch organisirt & ) und die 
Steuern wurden in ihnen nach dem bei der Organisation der 
Provinz eingerichteten rtfmischen Steuerverfahren erhoben 6 }; sie 
ersparten daher dem römischen Staate eine directe Verwaltung 
durch Beamte oder zu sehr ins Einzelne gehende Abgabenver- 
pachtung. Die ersten Statthalter, namentlich Gabinius, welcher 
57 v. Chr. Proconsul Syriens war 7 ), betrieben eifrig den Auf- 
bau der zerstörten Städte *) und Gabinius machte den Ver- 



von alten Schriftstellern nnd den neueren Numismatiken! identiuYirt worden mit 
der grösseren und bekannteren Stadt Kanatha (Qanawät auf dem Hauranpe- 
birgej, nordöstlich von Bostra. Canata muss eine Stadt gewesen sein, da sie 
Münzen schlug, welche die Aera von 64 haben (Waddington n. 2412 d ), uud ein 
äo'jXeu-nrj; auf einer Inschr. derselben (Waddington n. 2412 p ) vorkommt, aber im 
J. 106 wurde sie zu der damals eingerichteten Provinz Arabia geschlagen, nahm 
die Aera dieser Provinz au, aber heisst nunmehr x<&u,r,. Waddington n. 2412 f. 
Canatha dagegen, auch Kdvofta oder Ka>cu&? geschrieben , welches von loseph. 
B. lud. 1, 19, 2 zu Coelesyrien und von Plin. N. H. 5 § 70 zur Decapolls 
gerechnet wird, gehörte noch nach der Einrichtung der Provinz zum jüdischen 
Reiche, kam aber später zu Syrien, und gehörte dazu noch nach Septimius Se- 
verus. S. Waddington n. 2329 und die daselbst angeführte bilingue. Inschr. von 
Lyon: 8atu.o« 6 xal louXiorvö; Zaotöou ' AftctXr^; , ßo'jXeuTr 4 ; ttoXIttj« te Kavtu- 
»ai[u>v] i[Trop-/Eta;J 2-jpta;. Dii$ Manibui Thnemi luliani, Sati fil. Syri de vico 
Athelani, dteurion{i) Septimiano C'anotha. 

1) Beide erhielten die Freiheit von Pompeius, loseph. B. lud. 1, 7, 7. 
Pella hat auch die Aera von 64. 

2) S. die Inschrift bei Mommsen Berichte der sich*- Gcsellsch. der Wiss. 
1850 S. 223 = Waddington 1722. 

3) Ks hat die Aera von 64 v. Chr. Kckhel 3, 351. 

4) loseph. Ant. 14, 4, 4. B. lud. 1, 7, 7. 

5) loseph. Ant. 14, 5, 4: cv dpioxoxpaTe(<x Srfftov. 

6) Bewiesen wird dies in einem andern Abschnitte. Ala Beispiel diene hier 
Antiochia. Dies war a*>rövGu.oc (s. S. 236 Anm. 2) Antiorhia libera, Plin. N. IL 5 
S <9. Caracalla machte es zur Colonie, jedoch »alvi$ tributi», wie Paulus iHg. 50, 
1 f>, 8 § 5 sagt. Die Stadt war also ebenso steuerpflichtig, wie die ganze Provinz 
(Syria, quae faetS e$t $tipendiaria, Vellerns 2, 37, 5). Vgl. Ulpian. IHg. 50, 15, 3: 
in Syrii» a quattuordeehn annis matculi, a duedeeim feminat utqut ad texagenai- 
mum quintum <mmim tribuio ettpiti» obligantur, aettu autem spedatur cenaendi 
tempore, l'eber die Abgaben der Stadt s. Norisius Ep. 8. M. III, 5 p. 211. 

7) Borghesi Oeuvr. 2, 188. 

8) loseph. Ant. 14, 5, 3: xii dvcxtlariTjaiv Sau-dpeta *m\ "ACa»ro; xal Xxy- 
86noXt; x'/t Avttr ( o<uv xat 'Paf(a xi( Afcpa, Mdpiaoa tc xal Vd& xal dXXai 
oCrx oHfit. Zu diesen andern irehört Asralon . das eine Aera vom Herbst 58 
v. Chr. hat. 
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such, auch Iudaea in fünf Verwaltungsbezirke zu tbeilen, deren 
Mittelpuncte die Städte Jerusalem, Gadara, Amathus, Jericho und 
Sepphoris (Diocaesarea) waren 1 ). 

Als Cäsar im J. 47 aus Aegypten durch Syrien gegen den 
Pharnaces zog, traf auch er verschiedene Anordnungen in den 
Resitzverhaitnissen 2 ); von Augustus Einrichtungen sind wir sehr 
mangelhaft unterrichtet, da Strabo, der hierüber die beste Quelle 
sein würde, in Syrien selbst nicht gewesen ist 3 ). 

Derselbe Grund, welcher die Einrichtung städtischer Diöcesen JjjJJjjJJgJ 
empfahl, wo sie möglich war, machte im Osten und Süden derderProvi../. 
Provinz sowohl wegen der nomadisirenden Bevölkerung des Lan- 
des als wegen des starren, den Formen einer geregelten Ver- 
waltung Widerstrebenden Gbaracters der Einwohner das Fortbe- 
stehen dynastischer Regierungen nothwendig, welche von den 
Römern ebenfalls als durchaus abhängige, verantwortliche 4 ) Or- 
gane der Verwaltung benutzt wurden, da sie, was besonders zu 
merken ist, abgabenpflichtig waren 5 ). Der Begriff der Provinz 
ist für die Römer zunächst ein financieller ; die Provinz ist ein 
pruedium populi Romani*); insofern also dürfen die Dynasten 
Syriens als bereits zur Provinz milgehörig, nicht als ausser ihr 
bestehend betrachtet werden 7 ), da sie ebenso wie die freien 
Städte nur als ein Organ für die Eintreibung der Abgaben an- 
zusehen sind, weshalb sie sich zuweilen selbst procuratores 



1) Ioseph. Ant. 14, 5, 4. 

2) Hirtius B. Alex. 65: commoratu* fere in Omnibus eiviUitibus, quac maiore 
*unt dignitate, praemia bene meriti» et viritim et publice tribuit: de controvet$ii$ 
veteribu» ragnolrit-ae ttatuit. Reges, tyrannos, dynasta» provinriae finilimonque, 
qui omnes ad etim coneurrerant, reeeptos in fidem, ronditionibu» imposili» provin- 
riae tuendae ar defendendae , dimittit et tibi et populo Romano amirinstmo*. Er 
trat Ioppe wieder den Jaden ab (Ioseph. Ant. 14, 10, 6) und ertheilte besondre 
Privilegien den Städten Antiochia (Norisins Kp. Stfr. Mac. p. 175—213). Gabala 
(Krkhel 3, 314), Laodirea am Meere, dessen Einwohner sich ihm zn Ehren 
IwXufc ol %a\ AaofcrxeT; nennen, und Ptolemais (Eckhel 3. 425), welche Städte 
alle von dieser Zeit eine neue Aera beginnen. 

3) Orosskurd zu Strabo Band 3 S. 254. Eine Aera von 31 v. Chr. hat An- 
tiochia und Seleucia; über die Colonisation von Beryt"» wird noch weiter die 
Rede sein. 

4) Beispiele, dass diese Könige nach Rom citirt, verurtheüt und bestraft 
wurden, liefert die Geschichte von Conimagcne und Judaca. 

5) lieber diesen wichtigen Satz verweise ich vorläufig auf Husrhke Ueber 
den z. Zeit der Geburt Jesu Christi gehaltenen Census S. 100. 

G) Cic. Verr. II, 2. 3 § 7. 

7) Hirtius R. Ale*. 05 nennt sie dvnanta* provinriae. Vgl. Huschke a. a. 0. 
S. 105. 
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nennen ') , und da ihre Regierung nur so lange beibehalten 
wurde, bis die allmähliche Gewöhnung an eine geordnete Ver- 
waltung und die UeberwHltigung der widerstrebenden Elemente 
die völlige Vereinigung auch dieser Theile mit der Provinz mög- 
lich machte. Auf diese Weise kamen zu der ursprünglichen 
Provinz im ersten Jahrhundert n. Chr. noch folgende Bestand- 
teile hinzu 2 ): 

OiiMpw 1. Gommagene. Diese Landschaft, im N. durch den Ama- 
nus, im 0. durch den Euphral begrenzt, im W. an Cilicien, im 
S. an Syrien slossend, halte schon während der Seleucidenherr- 
schaft eigene Könige 3 ), welche mit den Seleuciden verwandt 
waren 4 ). Von ihnen sind bekannt Antiochus (I), der in den 
Jahren 69 bis 38 v. Chr. erwähnt wird 5 ) und vor 34 gestorben 
sein muss, in welchem Jahre Milhridales das Land beherrschte 6 ) : 
sodann Antiochus (II), welchen Octavian im J. $9 nach Rom 
kommen und zum Tode verurtheilen Hess 7 ;. Im J. 20 wurde 
Milhridales (II) König von Commagene darauf Antiochus (Uli. 
wahrscheinlich sein Sohn, nach dessen Tode im J. 17 n. Chr. ») 
Tiberius Commagene zur Provinz machte 10 ), d. h. mit Syrien 
vereinigte. Allein es blieb nur 20 Jahre bei der Provinz; denn 



, 1) Sa] In -t. lug. 14: Micipsa pattr meus moriens mihi praeeepit, uti regni 

• Sumidiae Umtummodo prorurationem existumarem mann, ceterum iu$ et hnptrium 
«im pent» vo» e$*e. 

2) Plin. A'. H. 5 $ 74 sagt von der Decapolis: intercursant cingunlque ha* 
urbe» telrarchiae , reynorum instar singulae , et regna eontributtntur , Trachonitia, 
Paukt» in qua Cattarea, Abila, Area, Ampeloe**a, (iahe. $ 82: reliqtia autein Sy- 

ria habet Arethmion , Beroeense* — praeter tetrarchia* in regna desrripta* 

bitrbari» nnminibu* XVII. 

3) Leber die Geschichte von Commagene s. Noristus Kp. S. M. diu». II r. 4. 
Kckhel 3, 254 IT. Clinton Fasli Hellen. 3, 343 f. Kuhn 2, 174 ff. Waddin»rlon 
Tome III p. 00 — 63. 

4) S. Boeckh C. I. Gr. n. 362. 

f)) Im J. 59 bestätigte ihn Lucnllus in seinem Besitze , Dio Cass. 35, 2 ; 
im Jahr 64 Pompeius, Appian. Mithr. 106. Später wird er erwähnt im J. 51, 
Cto. ad fnm. 15, 1, 2; im J. 49, Caesar B. C. 3, 5. Appian. B. C. 2, 49; im 
J. US, Plut. Ant. 34. Dio Cass. 49, 20. 22. 

6) Plut. Ant. 61. 

7) Dio Cass. 52, 43. 

8) Dio Cass. 54, 9. 

9) Tac. Ann. 2, 42. 

10) Tar. Ann. 2, 56: ('ommageni* {). Servaeus praeponitur, tum primum ad 
tu« praeiori* translati*. Strabo 16 p. 749: ^ Kou.pa'fTjv-rj puxpdi t(; äsrtv ' £yet 
h' £pvu.vf;v r.6\v* 2au.oootTa ^ tö {Ji'jD.eiov yxrjpye . vüv o drapyia -\iy^t. 
Servaeu» war einer der Legaten des (Jr rmanirus (Tar. >lnn. 3, 13; 6. 7). der 
die Provinz nur eiurirhtete. wie Veranius, ein anderer Legat desselben. Cappa- 
donen. S. obe'n Seite 20U. Znmpt f'omm. ep. II p. 127. 
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Cnligula gab es im J. 38 dem Sohne des letzten Königs (Antio- 
chus III) zurück '), welcher zwar von Caligula selbst wieder abge- 
setzt, aber von Claudius im J. 44 nochmals auf den Thron erho- 
ben 2 ), unter dem Namen Antiochus IV Epiphanes Magnus 3 ) bis 72 
regierte 4 ) und ausser Commagene einen Theil von Gilicien be- 
sass 5 ). Im J. 72 beraubte ihn auf Befehl Vespasians der Legat 
von Syrien Caesennius Paetus abermals seiner Herrschaft, worauf 
er selbst in Lacedaemon, seine Söhne Epiphanes und Kallinikos 
aber in Rom lebten e ) . So kam Commagene unter römische Ver- 
waltung 7 ) : die Hauptstadt Samosata erhielt den Beinamen Flavia 
und eine neue Aera vom Herbst 71, in welchen dort der Anfang 
des Jahres fiel*); über die auswärtigen Besitzungen des Königs 
wurde anderweitig verfügt. Dass aber Commagene nicht als 
selbständige Provinz constiluirt, sondern zu Syrien geschlagen 
wurde"), darf man aus verschiedenen Gründen annehmen. Ptole- 
miius 5, 45, 10 rechnet Commagene zu Syrien; ein eigener 
Statthalter von Commagene kommt nicht vor, wohl aber ein 
leyatus Traiani, der Syrien und Commagene zugleich verwaltet ,w ); 
endlich lag eine der syrischen Legionen, leg. XVI Flavia finna, 



1) IMo Cass. 59, 8. Der Irrthnm von Fabric.iua, welcher Antiochus IV für 
den Sohn von Antiochus II halt, ist von Clinton a. a. O. berichtigt. 

2) Dio Gass. 60, 8. 

3) Ueher die Beinamen, die er auf Münzen fuhrt, 8. Eckhel D. N. 3, 255. 

4) Im J. 43 verlobt er seinen Sohn Antiochus Epiphanes mit Drusilla, der 
Tochter des Agrippa. Ioseph. AtU. 19, 9, 1 ; im J. 54 erwähnt ihn Tac. Ann. 
13. 7; im J. 7Ü zog er mit Titus vor Jerusalem. Ioseph. B. I. 5, 11, 3. 

5) to rapaöaXdaoia rij; KtXixtac l>io Cass. 59, 8. Dazu gehörte, wie wir 
aus seinen Münzen ersehen, I<acanatis, die nordöstlichste , an Commagene gren- 
zende Landschaft Ciliciens , mit der Stadt Eirenopolis , ferner Elaiusa oder Se- 
baste, eine Insel au der Küste zwischen Seleucia CillHae und Tarsus, sodann 
Alexandria am Meerbusen von Issus und endlich ein Stück von Lycaonien. 
Eckhel />. N. 3, 256. 

6) Ausführlich erzählt dies Ioseph. B. I. 7, 7, 1—3. 

7) Suet. Ve*p. 8. Eutrop. 7, 19. Aurel. Victor epit. 9, 13. Oros. 7, 9. 

, 8) Chron. Pasch, p. 464 Bonn, zum Jahr 71 : Kou.u.a^Tivoi xai Sajxooatcu 
ivrelttev to'jc *tjt0»v dpt»u.oÜ3t ypövoy;. Eckhel D. N. 3, 252. Clinton F. Rom. 
I p. 60. 

9) Ich selbst habe früher Commagene als eigne Provinz angesetzt , halte 
meine Ansicht indessen für widerlegt durch Bormann De Syria prov. $ 2; vgl. 
Borghesi Oeuvre* 4, 159. Kuhn 2, 174. 

10) Inschrift von Pergamus bei Mommsen Berichte der sächs. Ges. der 
Wiss. H. Ph. Cl. 1850 S. 223 = Waddington n. 1722: [AüJXov ioiXtov [K>j- 
a0f|ärov] [oi;] ÜTtorrov, 7^peojkuTfJv xai dvTtorpdl/nflJov auToxpchopo« Nfpouafc] 
TpaiovoO xalaafpoj; [ojcaaarfoü] lepjiavtxoj Aaxtxoü 2-jptaf;] , OotvtxTjc, Kop>- 

Räm. AlUrta. IV. 
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unter M. Aurel und vielleicht schon seit Vespasians Zeit in 
Samosata 

Childs. 2. Die Dynastie von Chnlcis 2 ). Soweit bei der äusserst 
unsicheren Kenntniss der Geographie des alten Syriens zu urlhei- 
len möglich ist, sind in Syrien zwei Orte des Namens Ghalcis zu 
unterscheiden. Das eine (jetzt Kinnesrtn), gegründet von Seleucus 
Nicator*), kommt in späterer Zeit öfters vor. Es lag auf der 
Strasse von Cyrrus nach Emesa, 48 röm. Meilen von Beroea 
(Alep) 4 ) in der fruchtbaren Landschaft Chalcidice oder Chalci- 
deno 5 ), welche sich im Osten von Apamea«) und am Westrande 
der palmyrenischen Wüste von Salaminias bis Beroea heraufzieht. 
Es wird durch einen Beinamen, Chalets cognominata ad Belum, 
von dem andern gleichnamigen unterschieden 7 ), welches XaAxi; 
t Giro -a> Atßavro opst heisst*) und auch auf einen verschiedenen 
Ursprung zurückgeführt wird»). In dem letzteren herrschte schon 
etwa 71 v. Chr. ,u ) Ptolemaeus, Sohn des Mennaeus 11 ), welcher 
nicht nur ChaJcis ad Libanum™), sondern auch Heliopolis, den 
Marsyas, d. h. das Thal zwischen Libanon und Antilibanon ,s ) 
und Iluraea l4 ), d. h. das Drusengebirge im Centrum des Haurän !i ), 
also den ganzen Landstrich westlich und südlich von Damascus 



1) S. Bormann p. 9—11. 

2) Norisius Epoch. Syromaeed. Diu. III c. 9 $ 3. Kuhn 2, 169. 

3) Appian. 8yr. 57. 

4) hin. Antort. p. 194. 195. S. über die Ansdehnnng der Chalctdene Wad- 
dington zu n. 2633. 

5) Plin. N. //. 5 £ 81 : rtgio Vhalcidtnt fertüiuima Syriae. 

6) Strabo 16 p. 7o3 spricht erst von dem Chalcis des Ptolemius . welches 
wir sogleich erwähnen werden , und fährt dann fort : Sfiopo; o' £ori Tin 'Arrapituv 
:tpo; Im uev -J) t&v euXdp/rov 'Apd3eiv xaXo'Juiv7) TrapanoTaula xi\ f) XaXxiitxr, 
d^ö toü Maaooou x«W)XOuoa xat räaa ^ rpo; v<Jtov toi; Arajjieüatv , dvop&v 
oxt^itAv TÖ rX£ov. Auch Ptolemaeus 5, 15, 18 erwähnt diese Chalcidice dicht 
vor der 'A^ap.^ und Hierocles p. 711 setzt Chalcls in die Syria prima zu- 
nächst Beroea. 

7) Plin. 19. H. 5 § 81 : Chalcidan cognommatam ad lUlum , unde regio 
Ckalddcnc fertiliutma Syriae. Ob Bolus ein Plus» oder ein Berg ist, weiss man 
nicht. In der Nähe von Chalcis lag aber SeXe'jxößnXo; (Hierocles p. 71'2. Notitia 
1, 869, bei Parthey p. 86), dessen Einwohner ScXcjxctc zpo; tuj BfiXiu heissen. 
Steph. Byz. p. 560. 

8) loseph. ArU. 14, 7, 4. B. lud. 1, 9, 2. 

9) Steph. Byz. p. 684: zöXi; bt lupia, /-lafteloa -jtto Movtxoü toü "Apaßo;. 

10) loseph. Ant. 13, 16, 3. 4. 

11) Einen älteren Hennaeos, wohl zu derselben Familie gehörig, erwähnt 
schon Polybius 5, 71, 2. 

12) loseph. Atü. 14, 7, 4. 

13) Polyb. 5, 45, 7 f. Strabo 16 p. 755. 756. 

14) Strabo 16 p. 753. Dio 49. 32. 

15) Wetzstein Reise S. 198. 
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besass und von diesem als ein gefährlicher Nachbar gefürchtet 
wurde 1 ). In diesem Besitze Hess ihn Pompeius 2 ), und als er 
im J. 40 starb, folgte ihm sein Sohn Lysanias 3 ), welchen Anto- 
nius tödten Hess, um seine Herrschaft der Cleopatra zu schen- 
ken 4 ). Später finden wir das Land im Besitz jüdischer Pursten ; 
denn Claudius verlieh es an Herodes, Sohn des Aristobulus 
und Bruder des Herodes Agrippa I, welcher 41 — 48 als König 
von Chalcis regierte 5 ). Sein Nachfolger war Agrippa II, dem 
Claudius nach 4 Jahren, im J. 52, Chalcis nahm und dagegen 
die Tetrarchien des Philippus II und Lysanias gab«). Die Herr- 
schaft Chalcis dauerte indessen fort, denn Im J. 72 wird noch 
ein Aristobulus, König von Chalcis, erwähnt 7 ), und da die Stadt 
Chalcis, deren sichere Münzen erst mit Traian beginnen, eine 
Aera von 845 = 92 hat und den Beinamen Flavia führt, so darf 
man mit Norisius annehmen, dass sie erst in dem genannten 
Jahre durch Domitian der Provinz einverleibt wurde»). 

3. Die Tetrarchie Abilene 9 ). Abila am Fluss Chrysor- auum. 
rhoas, an der Strasse von Heliopolis l0 ) nach Damascus an der 
Ostseile des Antilibanus gelegen, jetzt Suk Wade Barada »), heisst 
zum Unterschiede von der gleichnamigen Stadt der Decapolis 
(s. oben S. 237) Abila Lysaniae 12 ). Sie muss ursprünglich zu 



1) Ioseph. Ant. 13, 15, 2; 13, lö, 3. 

2) Ioseph. Ant. 14, 3, 2. Auf seinen Münzen nennt er »ich Tetrarcha. 
Eckhel 3, 263. Mionnet 5, 145. 

3) Ioseph. Ant. 14, 13, 3. B. lud. 1, 13, 1. 

4) Ioseph. Ant. 15, 4, 1. Dio Cass. 49, 32. Porphyrii fragm. bei Müller 
Hi»t. Or. fr. 3 p. 724 $9u. das. Möller. Warrnu Renan in der Anm. 9 ange- 
führten Abh. seinen Tod 34 setzt, weiss ich nicht. 

5) Ioseph. Ant. 19, 8, 1 ; 20, 1, 3. Kr nennt sich auf seinen Münzen 8a- 
o«Xeu;. Eckhel D. N. 3, 492. Madden History of Jewhh Coinage, London 1864. 
8. p. 112. 

6) Ioseph. Ant. 20, 7, 1. B. lud. 2, 12, 8. 

7) Ioseph. B. lud. 7, 7, 1. 

8) Norisius a. a. O. Diss. III c. 9 $ 3. Eckhel 3, 265. 

9) S. Renan Memoire sur la dynastie des Lysanias d' Abilene In Mtm. de 
l'acad. den mser. et b. lettre» 26, 2 (1870) p. 49—84 ; von welchem meine Dar- 
stellung übrigens in mehreren Pnncten abweicht. 

10) Itiner. Anton, p. 199. 

11) 8. Wetzsteins Karte. Die Lage des Ortes wird bestimmt durch die In- 
schrift ürelli 4997 = Waddington 1874: hnp. Caes. M. Aurel. Antoninu» Aug. 
Armeniacua ei irnp. Caes. L. Aurel. Vertu Armeniaeus viam flumini* vi abruptam 
intereiso monte reslituerunt per lul. Verum leg. pr. pr. provine' 9yr. et amicum 
»uum, impendiis Abilenorum. Der Fluss Ist der Chrysorrhoas , jetzt Barada, an 
dem auch Damascus liegt. 

12) Ptolem. 5, 15, 22 kennt nur ein "AßcXo, iTixkr^tlsa Avoavlou, das er, 
wie Damascus, zur Decapolis rechnet; bei Ioseph. Ant. 19, 5, 1 verleiht Clau- 

16» 
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der Dynastie von Chalcis gehört haben, da diese unmittelbar an 
»las Gebiet von Damaskus stiess 1 ), und wenn, wie man mit 
Wahrscheinlichkeit annimmt, Leucas am Chrysorrhoas, von wel- 
chem wir Münzen haben, mit Abila Lysaniae identisch ist 2 ), so 
darf man aus der alteren Aera von Leucas, welche 37 v. Chr. 
beginnt 3 ;, schliessen, dass die Stadt von dem Lysanias, den 
Antonius im .1. *6 lödten liess, ihren Namen hat. Damals scheint 
sie an Cleopatra gekommen zu sein, später aber war sie im Be- 
sitz des Zenodorus 4 ), der, wie sich aus einer neuerdings be- 
kannt gewordenen Inschrift crgiebt, ein Sohn des Lysanias war 5 ), 
und dessen Familie nach seinem im J. 20 v. Chr. erfolgten Tode 6 ) 
fortbestand. Denn obwohl der grösste Theil der Herrschaft des 
Zenodorus an Herodes 1 Uberging 7 ), so regierte doch in Abila 
selbst noch im J. 28 n. Chr. ein Telrarch Lysanias *) und dessen 
Gebiet wurde erst unter Claudius im J. 41 an Agrippa 1 ver- 
geben* 4 ). Nach dessen Tode im J. 44 ist es wahrscheinlich zu- 



dius dem Agrippa "AjiiXav ;rf ( v Auoaviou xai 6noaa &v t«> Aipavuj Äpet, durch 
welchen Zusatz die Lage des Ortes deutlich bezeichnet wird. 

1) Ptolemaeus, der Sohn des Mennaens , wird von loseph. Ant. 14. 16, 3 
^«p 1 !»; ttq roXet relTaiv genannt. 

2) Kckhel 3, 337. Miounet 5, 308. i.eucadii erwähnt in dieser Gegend Plin. 
N. H. 5 S 82, und den Namen hat auch Balanea. Steph. Byz. p. 156 : BaXaveat 
z<SXe; «DomxTj;, tj vüv Aeuxd;. 

3) Kckhel 3, 338. 

4) loseph. Ant. 15, 10, 1 : Zrp6Za»p6<: Tt; £p*p.to&aiTo töv oixov xoO A-joa- 
vtou. los. B. /. 1, 20, 4: Zrjvöocopoc, 6 töv A'joavlov» pLcpuoticuuv<o; oixov. Bei 
loseph. Ant. 15, 10, 2 heisst seine Herrschaft ^ratp/ta, bei l>io Cass. 54, 9 tc- 
Tpopyia. Kr wird erwähnt von Strabo 16 p. 756 und sein Diatrict hiess noch 
später otxoc toj Z^voodtpovi. los. Ant. 17, 11, 4. B. I. 2, 6, 3, wo ZrjvoSiiipou 
zu schreiben ist. Auf seinen Münzen nennt er sich Trrpdp/7); xai dp/upeu;. 
Kckhel 3, 496. Diese nach der seleucidischen Aera datirteu Münzen sind ans 
den Jahren 32. 30. 26 v. Chr. Kenan a. a. Ü. p. 63. 

5) Die Inschr. C. J. Gr. 4523 ist nach Renan Mission p. 318 so zu lesen: 

— flyja-rijp ZijvoSojpui Auofavlou Tjetpapvou xai Auofavia xai 

t]oi; uiol; xat toi; ulot« ptvrjp.Tj; ydptv [euoefiäi; dviJrnxcv. Ausführlich 

handelt über diese Inschr. Renan Mhn. de'l'acad. a. a. O. p. <0 ff. 

6) loseph. Ant. 15, 10, 3. 
1) loseph. a. a. ü. 

8) Lucas Ev. 3, 1 : Iv fret oi rcevrexaiocxdTip rrjc tftevoviac Ttßepioy Kai- 
oapos, Trreu.ONEV>ovroc riovrioo üiAdtoj rfj; 'lou&aiac xai TETpapjrQÜYcoc t?,c TaAt- 
Xata; 'Hptuoou, (PtXbnro'j os toö doeXtpoO autoS TeTpapyoüvroc Tfj; 'Ixo'jpatac xai 
Tpa/aivitioo; X^P'S xai Ayoavlou tt}; 'AßtÄT;^; TeTpap/otivTOC. Auf ihn bezieht 
sich die Inschr. von Abila C. J. Gr. 4521: Tirep [Tjfj(;J t<dv K'jpiwv SefßaaräivJ 

Garrrjpta; xai toO oup^Travroc] aütcüv otxou NojAcpatoc Auoavio'j TtTpap/oy 

d7reXc[ui)epo;J — — , in welcher die xuptot Seßaorot Tiberius und Livia sind. 
S. C. I. Gr. Vol. III p. 1174. Add. ad n. 4521, vgl. Kckhel 3, 497. Vgl. Renan 
a. a. O. p. 68 ff. 

9) loseph. AnL 19, 5, 1; 20, 7, 1. B. lud. 2, 12, 8. 



Digitized by Google 



— 245 — 



nächst von dem Procura tor von ludaca verwaltet und erst im J. 
48 oder 49 der Provinz Syrien einverleibt worden. Wenn näm- 
lich die Identification von Abila und Leucas richtig ist, so würde 
die spätere Aera dieser Stadt vom Herbst 48 so wie der Name 
derselben Claudia Leucas dies Factum in den Herbst des Jahres 
48 oder in das Jahr 49 zu setzen erlauben 1 ). 

4. Die Dynastie von Arelhusa und Emesa 2 ), welche Aretbn*» 
wahrscheinlich seit 69 v. Chr. im Besitze des Sampsiceramus * " 
war. Denn die Stadt Arethusa hat eine Aera von diesem Jahre 3 ). 
Sampsiceramus oder griechisch 2aptyi*{ipa\u>z 4 ) , mit dessen Namen 
Cicero mehrmals spottweisc den Pompeius bezeichnet 5 ), war von 
diesem, wie es scheint, gegen eine den Römern zu zahlende 
Abgabe 6 ) in seinem Besitze bestätigt worden und wird erwähnt 
in den Jahren 59 7 ) und 44 v. Chr. s ). Ihm folgte sein Sohn 
Iamblichus ,J ), den Antonius im J. S\ vor der Schlacht bei Actium 
hinrichten Hess 10 ), worauf dessen Sohn, ebenfalls Iamblichus ge- 
nannt, im J. 20 von Augustus wieder in die väterliche Herrschaft 
eingesetzt wurde 11 ). Im J. 44 n. Chr. regierte wieder ein 
Sampsiceramus 12 ), dessen Tochter lotape an Aristobulus, den 
Grosssohn Herodes des Gr. und Bruder «des Agrippa I, verhei- 
ratet war la ). Sein Nachfolger war Azizus, der im J. 52 Drusilla, 
die Schwester Agrippa des II, heirathetc 14 ) und 54 starb, worauf 



1) Eckhel 3, 338. 

2) Norisius a. a. 0. Diu. II c. 2 $ 3. Waddington zu n. 2567. 

3) Norisius a. a. O. III c. 9 $ 7. Eckhel 3, 310. 

4) So heisst or bei losephus und in der Inschrift von Emisa (Horns) Wad- 
diDgton 2567. Den Namen Samsigcram, der auch in Palmyra vorkommt, übersetzt 
Vogüe" Syrie centrale. Inscriplions Semitiques n. 75 Soli» robur. 

5} Cic. ad AU. 2, 14, 1 ; 16, 2; 17, 2; 23, 3. 

6) Cic. ad AU. 2, 16, 2: nunc vero, Sampsicerame , ijuid dices? vectigal le 
nobis in monte Anlilibano constituiue, agri Campani abstuliste? 

7) Cic. a. a. 0. » 

8) Strabo 16 p. 753: not 'Ap£0ouaa tj 2au.<ju'repdu.o'j xotl Motp.ßXivo'j to'j 
txeivou r.ulbz, tpvXapytnv xou 'Efxiotjv&v efoou;. Strabo zählt hier die Dynasten 
auf, welche dem Q. Caecilius Bassus bei seinem Aufruhr beistanden. Diesor fällt 
aber 46-42 v. Chr. S. Dio Cass. 47, 26—28. Ioseph. Ant. 14, 11, 1. Drumann 
2, 126—1'28. 

9) Dies kann sehr wohl der sein, den Cic. ad fam. 15, 1,2 schon im 
J. 51 erwähnt: eodem die ab lamblicko, phylareho Arabum, quem homines opi- 
nantur bene sentire amicutnque esse rei pubUcae nostrae , litterae de isdem rebus 
mihi redditae sunt. 

10) Dio Cass. 50, 13. 

11) Dio Ca*s. 54, 9. 

12j Iosepb. Ant. 19, 8, 1, wo er 'Epo&v ßaotXeuc genannt wird. 

13) Iosepb. Ant. 18, 5, 4. 

14) Ioseph. Ant. 20, 7, 1. 
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ihm sein Bruder Soemus folgte 1 ), der noch 69 und 72 regierte 2 ). 
Bald darauf erlosch die Dynastie, denn die ersten Münzen von 
Emesa sind von Domitian geschlagen 3 ), die Familie aber scheint 
fortbestanden zu haben, da in einer Inschrift von Einisa aus dem 
Jahre 78 ein C. Iulius Sampsigeramus vorkommt 4 ). } 
DamucDs. 5. Damascus*) gehörte im letzten Jahrhundert v. Chr. 
einer arabischen (nabatäischen) Könißsfamilic , die in FcAigp ^resi- 
dirte 6 ) und der die Damascener* J sich ^HeiwilAg aus rurchl vor 
Ptolemaeus von Chalcis unterworfen hatten 7 ). Sechs Könige 
dieser Familie haben Uber Damascus regiert^ Qeicn (mronologie 
neuerdings wenigstens annähernd hat bestimmt werden können'), 
nämlich 

1. Harelhatb, Aretas Philhellcn, c. 95— c. 50 v. Ghr., im Be- 
sitz von Damascus seil 85. 

2. Maliku, Malchus oder Malichus c. 50—28. 

3. Obodas c. 30—7." 

4. Harelhath Philodcmus, Aretas (11), 7 v. Gfcr.—c. 40 n. Chr., 
dessen Tochter an den Tclrarchen llcrodes Anlipas ver- 
heiratet war 9 ). 

5. Maliku, Malchusfc. 4(0 — c. 75, Sohn des vorigen, der im 
Heere des Vespasian gegon die Juden kämpfte l0 ) . 

6. Dabei, Zabelus c. 75—106. 

M. Aemilius Scaurus, der erste von Pompeius eingesetzte Stalt- 
halter Syriens, machte mit dem damals regierenden Fürsten Aretas 
im J. 62 einen Vertrag, nachdem derselbe für die auf die kaum 
geordnete Provinz gemachten Angriffe eine Strafe gezahlt halle 11 ). 



1) Tf») rpdmp rffi N£p«vo; opyfj; frei. Ioseph. Ant. 20, 8, 4. 

2) Im ersteron Jahre erwähnt ihn Tac. H. 2, 81 , im leUtorcn Ioseph. Ant. 
20, 7, I. 

3) Mionnet V p. 227. 

4) Waddington n. 2567. 

5) Vgl. Kuhn 2, 165. 

8) Hier residirte zur Zeit des Pompeius Aretas. Ioseph. Ant. 14, 1, 4; 14, 
5, 1. Vgl. Kuhn 2 8. 166 Anm. 1336. 

7) Ioseph. 13, 15, 2. 

8) S. Üue de Luynos in Revue numhmatique 1858 p. 292 und 362; Vict. 
Langlois Kwnismatique des Arabes avant V Itlamitme , Paris 1859. 4 und beson- 
ders Melch. de Vogürf in Revue numitm. 1868 p. 153 ff. (welcher Aufsatz noch- 
mals gedruckt ist in dessen MtUmge* d arche'ologie Orientale, Paris 1868. 8. Ap- 
pendice p. 21 f.) und Syrie centrale. Inscriptions Se'miUque» , Pari* 1868 fol. p. 
115, dessen Resultat ich hier wiedergebe. 

9) Ioseph. Ant. 18, 5, 1. . 
10) Ioseph. Ii. lud. 3, 4, 2. 

11 j Appian. Syr. 51. Dio Cms. 37, 15. Plut. Pomp. 41. Ioseph. Ant. 14, 
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Schliem war dio Stadl den Römern factisch unterthänig 1 ) und 
halle zu Zeilen eine römische Besatzung 2 ); die arabischen Könige 
behielten aber, ohne Zweifel gegen Zahlung eines Tributes, den 
Besitz derselben. Um das J. 39 stand in Damascus ein iftvapxr,; 
des Arotas mit einer Besatzung 5 ) und erst im J. 106, als das 
pelräische Arabien römische Provinz wurde, ist auch Damascus 
von den Römern in Besitz genommen, aber nicht zu Arabien, 
sondern zu Syrien geschlagen worden«), dem es spater immer 
zugerechnet wird. 

6. ludaea. In Folge der Eroberung durch Pompeius 691 Inda«, 
-»63») wurde ludaea ein Theil der Provinz Syrien«), erhielt in- h^S! 
dess schon damals eine eigene Verwaltung zunächst in Betreff 
der Steuern, die es seitdem an die Römer zahlte 7 ). Die Regie- 
rung der makkabfiischen Könige endete mil Arislobulus R ) , den 

5, 1. Auf dieses Ereigniss beziehen sich die Hunzen des Scaurus mit der Auf- 
schrift REX ABETAS. Eckhel 5, 131. Borgheai Oeuvres 2, 186. Drnmann 1, 29 ; 
4, 457. 467. 

1) Hieronymus m Iesaiam c. 17: alii existimanl de Ronuma eaptivitaU prae- 
dici, quando et ludaeorum a Pompeio eaptus est populus et Damascus, cui impe- 
rabat Areta, shnilem sustmuit servüuttm. Strabo 16 p. 779: -p&rot h' Ü7tep rfj; 



xaTerpc/ov i'jtt,; «ptv 'Peojxateov Ycvfodar <vüv 6e xdxctvoi 'Paipwxtoi; eioiv 
•Jirf ( xooi xai XOpoi. 

2) Gleich nach Caesars Tode erwähnt Ioscph. Ant. 14, 11, 7 einen Odßtov 
tv AapLic/.Mj flrparrjoyvTa. 

3) Paulus ep. ad Corinth. 2, 11, 32: h Aap.aoxtp 6 ifrvap/Tj; 'Apira toO 
ßaatXia»; i<? po-jpet tVjv Aau.a9xrjväw röXiv. S. über diose Stelle und die Zeit, 
auf welche sie hieb bezieht, Neander üesch. der Pflanzung und Leitung der 
christl. Kirche durch die Apostel, Bd. 1. 1847 S. 159. 

4) Eckhol 3, 330. 

5) Dio Cass. 37, 15. 16. Ioseph. Ant. 14, 4, 3. Eutrop. 6, 14. Oros. 6, 6. 
' Liv. ep. 102. Strabo 16 p. 762. 763. Clinton F. Hell. III ad a. 63 und p. 342. 

Fischer Roem. Zeittafeln z. J. 63. ' 

6) loseph. B. lud. 1, 7, 7: Ttapaoou; öe to'jctjv (tt 4 v Zuptaxtjv ercapy(av) 
tc xal tJ)v 'louoatav xai xd Miypt; Aipnrou xal F/jtpparou £xa-jptp ätereiv," xai 
ouo -rröv taTjAaToov, o-jtö; Sid KiXtxia; et; 'Po»{itjv r^TulyeTo. Amraian. 14, 8, 12: 
verum has quoque regiones pari »orte Pompeius ludaeis domitis et Rierosolymis 
eaptis in provineiae apeciem rectori delata iurisdictione formavit. Dass es schon 
damals eine eigene Verwaltung hatte , wie auch Cölesyrien , das unter einem 
von dem Proconsul SyTiac eingesetzten orpanftö; Tf t ; KotXtj; 2up(a; stand 
(loseph. Ant. 14, 9, 5), m Ii Hesse ich daraus, dass Gabinius das Land in fünf Bezirke 
theiltc. loseph. Ant. 14, 5, 4. B. lud. 1, 8, 5: outte oe tiöv to fftvo« ci; r.tvrt 
otmoou;, welche Kuhn 2, 336 als eonvenlus iuridiei versteht. 

7) loseph. Aul. 14, 4, 4: xai za p.iv lepooö/.upux uttoteXtI <p<5pou 'Pmfiatot; 
ir.tt'nivi (Pompeius). B. lud. 1, 7, 6: ng Sc **i toi« lepoaoXuuOt; im- 
Tdrrct «fopov. Vgl. Ant. 14, 4, 5 : rfjv tc -ydp eXcuöcplav dircßdXofuv xat uT^jxoot 
'PcopaUov xaTtaxTjixsv. 

8) loseph. Ant. 14, 4, 5: xai rj ßaaiXtta, *) irporcpov toi; xard Yt\o; &[ fu 
peüot oioouivTj TifiTj, QTjjMmxwv dvop«v i^txo. 
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Pom peius nac h der Eroberung von Jerusalem nach Rom nahm ») 
und inj Triumphe aufführte 2 ); sein Bruder Hyrcanus blieb in 
ludaca als ap^iepeo*; xal iftvdp/T)«; 3 ) und wurde als solcher von 
Cäsar bestätigt 4 ). Seine Würde war indcss eine nur priester- 
liche und richterliche 5 ); das Land wurde, wie die Provinz Syrien 
nach Städtebezirken, welche arislocratisch organisirt waren 6 ), 
verwaltet, und während des dauernden Kriegszustandes, in wel- 
chem sich dasselbe theils wegen innerer Unruhen, thoils wegen 
der Einfälle der Araber und Parther befand, war die Anwesen- 
heit römischer Truppen sowie des Statthalters der Provinz selbst 
fast fortwährend erforderlich. Es gelang sogar noch einmal dem letz- 
ten SprövSslinge der königlichen Familie, dem Sohne des abgesetzten 
Arislobulus, Anligonus, im Jahre 71i = 40 mit Hülfe der Parther 
den Hyrcanus zu verdrängen und sich des Thrones zu bemäch- 
tigen 7 ). Nachdem aber im folgenden Jahre die Parther durch 
Ventidius aus Syrien vertrieben waren 8 ), wurde im J. 38 v. Chr. 
auch ludaea durch Sossius, den Legaten des Antonius, erobert 
und Anligonus gefangen und hingerichtet 9 ). 

1) Ioscpb. a. a. 0. und B. lud. 1, 7, 7. Dio Cass. 37, 16. Appian. Syr. 50. 
Plut. Pomp. 45. 

2) Die Nachricht Appiaus B. Milhr. 117, er sei nach dein Triumphe ge- 
tödtet worden, widerlegt sich durch die Nachrichten, die wir \on Beinen spate- 
ren Schicksalen haben. Im J. 56 nämlich entfloh er aus Rom und suchte sich 
in ludaea wieder festzusetzen, wurde aber von Gabinius gefangen und nach Korn 
zurückgeschickt. Dio Cass. 39, 56. Ioscpb. Ant. 14, 6, 1. />'. lud. 1, 8, 6. Im 
J. 49 liess ihn Caesar wieder frei, um in ludaea gegen die Pompeianer zu wir- 
ken (Dio Cass. 41, 18); hier starb er durch Vergiftung. Ioscpb. Ant. 14, 7, 4. 
B. Ind. 1, 9, 1. 

3) Dio Cms. 37, 16. Ioseph. Ant. 14, 4, 4. Strabo 16 p. 765. 

4) Ioseph. Ant. 14, 10, 2 ; 12, 3. 

5j Vgl. was Ioscpb. Ant. 14, 7, 2 von dem eSV/ap/T,; der Juden in Alexandria 
6agt : xaBloxaxai hk xai £Jrvdp/T); clÜxcjv, 8; fiioixet te tö e"ftvo; x-jt bimä xptaei; 
xal ai>u,ßoXa(aw diruAEXeixat xal r.pozz'xyu.dxmv die roXixdac dpyo>v «juxoxeXoDc. 
Ein Ethnarch existirtc in ludaea noch nach der Zerstörung Jerusalems durch 
Hadrian. Ihn erwähnt Origeucs (starb 253 n. Chr.) retponnio ad Africanum c. 14 : 
Xexx£ov h' , 5xi ouoev 7:apdoo£ov, iiefdXaw ifrvfijv yTroyEtptav ^rvouivcuv , rpö; 
j3ao«)ia>; ouyxe/uopTjoitai xoic oixefot; vopiot; ypfjaft'ai xoy; <aiy_|ia).dVrou; xal xot; 
oixiaxTjptot; ' xal vüv -p*J v 'Pmu-iitov ßaatXEudvxaw xal 'loooataM tö ((opaypov 
auxof; teXoÜvtcdv, 3ia C'JY'yropoOvxoc Kataapo; 6 dftvap/r ( ; xap auxol; wraw, 
tü{ |at)$cv otacpdpEtv ßaaiXeuovx'j; xoü £Jtaoyc tajuv ol TTETretpapivot. 

6) Ioseph. Ant. 1, 8, 5: I'apMvtos — — xafttffxrjai xr,v £k\rp TtoXiTelav It.\ 
rrpooxaoia xäVv dptaxrov. Und weitor unten : äouivmc 5e tt}; i£ evö; ertxpaTEta; 
tXEUÖEpajöivxE;, xö Xoirröv dptaxoxpaxela Supxovvxo. 

7) Ioscpb. Ant. 14, 13, 3. Auf seinen Münzen nennt er sich ÖaoiXeti;. 
Eckhel 3, 480. Madden Bist, of Jewiah comage p. 76 ff. 

8) Liv. ep. 127. Dio Cass. 48, 39 — 41 und über den siegreichen Foldzug 
des J. 38 Dio Cass. 49, 19. 20. Plut. Anton. 34. Liv. ep. 128. 

9) Dio Cass. 49, 22. Plut. Ant. 36. Tac. 11. 5, 9. Liv. ep. 128. Ioseph. Ant. 
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Seit dieser Zeit wurde Iudaea wieder ein Königreich, wel- Hwoa« 

f ' d. Or. 

ches von Antonius und Octavian dem Idumaeer Herodes, der den 
Beinamen des Grossen führt, bereits im J. iO verliehen 1 ), von 
diesem aber erst 37 übernommen wurde 2 ). Ueber sein Vcrhältr- 
niss zu den Römern ist zu bemerken, dass zum Schutze seiner 
Herrschaft eine Legion in Jerusalem lag 3 ) , dass der Huldigungseid 
zugleich dem Kaiser als dem Obcrfeldherrn und dem Könige ge- 
schworen wurde 4 ), und dass der König zur Zahlung eines Tri- 
butes 5 ) und zur Stellung von Hülfstruppen verpflichtet war. 
Tribut hatte Iudiia schon seit Pompeius an die Römer gezahlt 
und der öfters vorkommende Fall, dass einzelne Landschaften 
mitten in der Provinz zeitweise einer einheimischen dynastischen 
Verwaltung übergeben wurden, ist immer so zu denken, dass 
in den Einkünften des römischen Staates dabei kein Ausfall statt- 
fand. So wie Hyrcanus Tribut zahlte, welchem Casar deshalb 
in der Person des Antipatcr, des Vaters des Herodes, einen 
ftfffepvnoc beigegeben hatte ß ), so ist auch Herodes selbst factisch 
als ein procurator des Kaisers mit dem Königstitel zu betrach- 
ten 7 ). Nach Casars Bestimmung hatten die zur Metropolis Jeru- 

14, 16, 4 setzt die Eroberung von Jerusalem in das Jahr 37 , weil mit diesem 
die Herrschaft des Herodes begann ; sie geschah aber im Dccember 38. S. Clin- 
ton F. Hell. III ad a. 38. 

1) loseph. Ant. 14, 14, 5. B. lud. 1, 14, 4. 

2) Dio Cass. 49, 22. Appian. B. V. 5, 75. Strabo 16 p. 765. Tac. //. 5, 9. 
Ueber die Zeit loseph. Ant. 17, 8, 1 : BaotXeuoa; \itW 8 u.ev dvelXev 'Avrtvovov 
Irr) Hoampa xat rptdhuma (d. h. 37 — 4 v. Chr.), p*»' 8 oe uttö 'Po»p.a{wv ärte- 
oeoctxTO errrd xat Tptdxovra d. h. 40 — 4 v. Chr. 

3) eVt cppoupqi rr)« SaotXcla;, loseph. Ant. 15, 3, 7. 

4) loseph. Ant. 17, 2, 4 ; vgl. 18, 5, 3. 

5) Appian. B. V. 5, 75: torrj U KT) (Antonius) xat ßaotXea;, oii; ooxip.d- 
oeuv, ir.\ ^popote dpa TeTavuivotc, növrou piv Aapetov — — 'ISoupalarv hi xat 
2au.ap£«nv 'HpfiboT,v. 

6) loseph. Ant. 14, 8, 5. B. lud. 1, 10, 3. 

T) Die Einkünfte eines Theiles von Palästina wurden anfänglich an Cleopatra 
gezahlt. loseph. Ant. 15,4, 4: Tcept hi tou; eöpouc, oG; foei teXc tv ty",; un Avto»- 
vtou SoÄtloTj? /obpot;, 6 piv 'HpArac otxato; tjv, oüx dotpaXe; rjvoup^voc Sioovat 
KXcoTcdrpa iiiy.j; aMav. Vgl. 15, <, 3; 15, o, i Nach der Schlacht bei Actium 
gab ihm Augustus diesen Theil zurück nebst den Städten Gadara, Hippos, 8a- 
maria, Gaza, Anthedon , Ioppe und Turris Slratonis, loseph. Ant. 15, 7, 3. 
B. lud. 1, 20, 3; femer auch die Landschaften Trachonitis, Batauaea und Aura- 
nitis, loseph. Ant. 15, 10, 1. Von diesen hatte Trachonitis, eine ir.mp-gim (prae- 
ftetura) von Syrien (15, 10, 2), Zcnodorus in Verwaltung gohabt, von welchem 
loseph. Ant. 15, 10, 1 sagt: tpepfoftarro tov olxov toü Auoavlou , d. h. er hatte 
das Land gegen Zahlung einer Abgabe übernommen. Nach dem Tode des Zeno- 
dorus erhielt dies Land Herodes. Io^epb. Ant. 15, 10, 3 : Kataap oe xat Ttjv 
to6tou potpav o'jx oXtYTjv ouoav 'Hptüofl 5(8aj3iv, p.era£ü xoü Tptfyanot xat 
tt); roXtXala« rp, U'jXaÄav xatll ;>tdoa xai ty> r.ipt$ yaipav qxaTa'(i(|vuui 
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salem gehörigen Orlschaflcn mil Ausnahme dor Stadl loppe jähr- 
lich, jedoch mit Uebergchung des siebenten oder Sabbatjahres, 
den Vierten der Feldfrüchtc als Abgabe zu steuern und im 
folgenden Jahre in Sidon abzuliefern ; ausserdem aber an Hyr- 
canus den Zehnten zu zahlen'). Daneben wurde eine Kopfsteuer 
erhoben 2 ), so dass in Iudäa die Abgaben drückender waren, als 
in irgend einer Provinz. Hin bleibendes Andenken gründete sich 
Herodes durch den grossartigen Ausbau der Stadt Caesarea 3 ), 
früher Turris Stratonis, welche, zu Ehren des Auguslus so ge- 
nannt, die llauptstadt dor spateren Provinz Palästina wurde, 
fi^rode» Nach dem Tode des Herodes 750=4 v. Chr. 4 ) wurde sein 
S "'- Reich unter seine drei Sehne gethei.t, der Koni gS Utel aber keinen, 
crtheilt. 

4. Den Hauptlheil, nHmlich ludaea und die im Norden und 
Süden angrenzenden Landschaften Samaria und ldumaea mit 
Ausnahme der griechischen Städte Gaza, Gadara und Ilippos, welche 
sofort mit der Provinz vereinigt wurden, erhielt Archelaus mit 
dem Titel suvap^r,; 5 ), welcher von 4 v. Chr. bis 6 n. Chr. 
regierte und in dem letztere^ Jahre auf Anklage seiner Brüder 
von Auguslus abgesetzt und nach Vienna in Gallien verbannt 
wurde 6 ). Im J. 759 = 6 n. Chr. wurde diese Herrschaft durch 
den kaiserlichen Legaten von Syrien, P. Sulpicius Quirinius in 
Besitz genommen und als Theil der Provinz censirt 7 ), die weitere 



o ' aCirov xal tote ircttpoiteuouat xf : 2uptac, tvreiXdfUvoc pcxd xf ( ; 
txetvoy fv(6p7j; xd Jidvxa ttouTv. Wenn dasselbe B. lud. 1, 20, 4 so ausgedrückt 
wird : xaxioxirjae ii owxöv xai 2yptac SXtjc tnlxpoirov — ou; pr;oev e£etvat hl/a 
rf); ixetvou oupßovXb; xot; ^TTtxpözotc oioixeiv, so scheint das nur richtig, wenn 
statt 3)>Y)c gelesen wird xo(Xt);. Denn einen oxpaxrflö; rrj; KoIXtj; Eupta; erwähnt 
Iosephus »chon Ant. 14, 9, 5 und mit dem eigentlichen Syrien hatte Herodes 
niemals etwas zu thun. Als eigentlicher procurator verwaltete er dagegen das 
Land, welches Antonius der Cleopatra gegeben hatte, 'Hpäoou pwäiDOopivo'.», 
loseph. Ant. 15, 4, 2 und dio Kupferbergwerke in Cypern, dio er für 50 Proceut 
des Gewinnes von Octavian gepachtet hatte. loseph. v4ni. 16, 4, 5. 

1) loseph. Aul. 14, 10, 6. 

2) Appian. 5yr. 50: xai ötd xaux' ioxtv 'Iouoafot; Äraotv 6 <f6po; xäv 
aa>pdxa>v ßapuxepo; xfjc dXXt); rcptotxla;. 

3) S. die Beschreibung bei loseph. Ant. 15, 9, 6. 

4) Clinton F. Hell. III ad a. 750. 

5) loseph. Ant. 17, 11, 4. II. lud. 2, G, 3. Ethnarches nennt er sich auch 
auf seineu Münzen. Madden p. 91 f. 

6) Dio Cass. 55, 25. 27. loseph. Ant. 17, 13, 2. lt. lud. 2, 7, 3. 

7) loseph. Ant. 17, 13, 5: x?jc ot Ap/eXdoy /«upa; tmoxeXoü; irpotvepTj- 
ÖetOT}; TTjj 26pwv, ittiLrxxn Kupxivtoc uzö Kataapo;, orWjp ünaxtxoc, dnoxtpTjoo- 
aevo; xd iv ijplo xal xov 'Ap/eXdou dno&woou.evoc oixov. Vgl. 18, 1, 1: Trapfjv 
U xai KupTjNio; iii xtfi 'Iou&alwv, rcpo;8fyti)v -rifc Xupta; tevopdvtjv , dftoxtpt)- 
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Verwaltung aber einem procurator cttm iure gladii übergeben 1 ), 
der indessen dem Stallhalter Syriens untergeordnet und sowohl 
auf dessen militärische Hülfe angewiesen, als auch demselben 
verantwortlich war 2 ). Diese Verwaltung dauerte von 6 bis 41 
n. Chr. und wurde während dieser Zeit von sieben Procuratoren 
geführt 3), nämlich 4. Coponius 6 n. Chr., 2. M. Ambivius etwa 
10 n. Chr., 3. Annius Rufus im J. 43, 4. Valerius Gratus etwa 
15—25, 5. Pontius Pilatus 25-35 «), 6. Marcellus im J. 35*), 
* 7. Maryllus 38-44 «). 

2. Den nordöstlichen Theil, nämlich die Landschaften Tracho- 
nitis, Auranitis, Batanaea, Gaulonitis und Ituraea, den ärmsten 
Landstrich 7 ), erhielt Philippus mit dem Titel eines rsxpdpyr^ *) , 
nach dessen Tode im J. 34 n. Chr. auch seine Herrschaft der 
Provinz Syrien einverleibt wurde 0 ). Er erbaute die Stadt Caesarea 
Paneas, welche ihre Zeitrechnung vom J. 3 v. Chr. beginnt 10 ). 

3. Galilaea, das nach losephus 204 Städte und Dorfer 



o6(icv6c tc aux&v xd« oootac. 18, 2, 1 : K'jfrfjvio* xd 'ApyeXdoy yp-/)U.axat 
drooöucvo; florj, xal x&v djtortjxtjoemv ntpa; dyouoüv , af ey&ovxo xpiaxoaxij» 
x<xi £p8<5u.ip exet fiexd rfjv 'Avxtovfou £v 'Axx(«o r^xxav uro Katoapo; — 'Avavov 
— ; — ä dpfttpla, d. h. im J. 7 n. Chr. Leber die bekannte Stella des Lucas 
Ev. 2, 1 , welche diesen Censns in das Jahr der Geburt Christi, d. h. 7ö2, in 
welchem Jahre Ü/uirinius zum erstenmal legatu» Syriae gewesen zu sein scheint, 
verlegt, wird an einem andern Orte die Rede sein. Vgl. Mommsen Re* yettae 
DM Augusti p. 124 f. 

1) Ioscph. Ant. 18, 1, Ii KtDTcwvto; xe auxtp (dem Quirinins) ouY xota " 
ire*u.Trexai , xd-maxo; x&v Irniov, •rfpjenSpvcvo; Io-joatrov xtq eVt zäatv e£ous{$. 
B. lud. 2, 8, 1 : xfic Ii ÄpyeXdou yriipa; el; drap/tav nepq p<s - r £' -r ; , Izlxpowk 
xi; litrtxiic rcapd rmuafoi«"xd£e»; Koi^dVvioc ripiirrrai, u,fypt xoO xxtlvetv Xaßduv 
r.apd xoü Kaloapo; £ijouolav. 

2) Pontius Pilatus wurde von dem Legaten Syriens, Vitellius, auf die Klage 
der ßoyXt) von Samaria abgesetzt. Ioseph. Ant. 18, 4, 2. Auf ähnliche Weise 
verfuhr der Legat Quadratus. Tac. Ann. 12, 54. 

3) llauptstelle über sie ist Ioseph. Ant. 18, 2, 2 , aus welcher die Zeitbe- 
stimmung indessen nur annähernd entnommen werden kann. Vgl. De Saulcy 
Revue Nunüsmatique 1853 p. 186 ff. und dessen Recherche» *ur la numiunatique 
Judaique, Paris 1854. 4 p. 136 f. Clinton Fasti Rom. II p. 235. 

4 ) Borghesi Oeuvre» 5, 82. Ioseph. Ant. 18, 4, 2. 
6j Ioseph. Ant. 18, 4, 2. 

6) Ioseph. Ant. 18, 6, 10. 

7) Ioseph. Ant. 17, 11, 4. Ucbcr die Grenzen und die Geschichte von Ba- 
lanea und Auranitis s. Waddington in Campte» rendu» 1865 p. 102 ff. 

8) Ev. Lucae 3, 1. Münzen bei Maddcn p. 100 f. 

9) Ioseph. Ant. 18, 4, 6 : xoxe oe xn\ OlXtrtro; — xeXeuxqt xov ßiov, eixoax«p 
piev evtaoxü xfj; Tißepioo dpyfj« , Tf)YTjO<ifAevo; 6e aüxo; errd xal xptdxovxa xt}; 

Tpayoovlxioo; xai rottAavixtooc xal xou Baxavatav £8vou; rpö; auxoi;. T-rjv 

o dp/fy — oj -jap »«eXeliaro rratoa; — Tißepto« TTapaXaßtbv rpocÄxjxtjv 
£7iapy(a« rcoietxat rn; Xvparv. 

10) Eekhcl 3, 342. 
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zählte und Peraca fielen dem Hcrodes Antipas zu 2 ,, der als 
TETpap^Tj? von 4 v. Chr. bis 39 n. Chr. regierte und in dem 
letzteren Jahre von Caligula nach Lugdunum verbannt wurde 3 ). 

Alle diese Theile wurden indessen noch einmal in einer 
Hand vereinigt, lierodes der Gr. hatte ausser den drei genann- 
ten Söhnen noch zwei alten gehabt, die er selbst hatte hinrich- 
ten lassen, Antipaler und Aristobulus 4 ) . Des Aristobulus Sohn, 
a"??" Hcrodes Agrippa, oder wie er sich officiell nannte, M. lulius 
Agrippa & i , in Rom erzogen und mit Caligula bekannt gewor- 
den 6 ), erhielt bei dessen Regierungsantritt im J. 37 n. Chr. 
die Tetrarchic des Philippus 7 ), darauf im J. 39 die Telrarchic 
des Herodes Antipas*) und endlich durch Claudius im J. 41 
ludaca und Samaria 9 ), während seinem Bruder Herodes das 
Fürslenthum Chalcis gegeben wurde 10 ). So zuletzt die ganze 
Herrschaft des grossen Herodes wieder vereinigend regierte er 
sieben Jahre lang als König bis zum J. 44 n ). Sein Sohn Hero- 
des Agrippa II, auch Marcus Agrippa genannt 12 ), erhielt aber, 
weil er noch sehr jung war, nicht das Königreich, sondern im 
J. 48/49 zunächst das Fürstenthum Chalcis, welches sein Oheim 
gehabt hatte 13 ). Vier Jahre darauf (53) nahm ihm Claudius das- 
selbe wieder und gab ihm statt dessen die Telrarchic des Phi- 
lippus ,4 ) mit dem Königstitel ,5 ). Hiezu bekam er noch im J. 55 
von Nero die Städte Tiberias und Taricheae in Galilaea und 



1) Ioscpbi vita § 45. 

2) loseph. Ant. 17, 8, 1; 17, 11, 4; 18, 7, 1. Ev. Lucao 3, 1 ; 3, 19, 
9, 7. Matth. 14, i. Act. Ap. 12, 1. 

3) loseph. Ant. 18, 7, 2. Der Titel TCTpap/rj; und das 43ste Jahr seiner 
Regierung, d. h. das Jahr 39 fludet sich auf seinen" Münzen erwähnt. S. Noriaius 
De nummo Ilcrodu Antipae in den Opp. Vol. II p. 647—665. Eckhel 3, 486 ff. 
Madden p. 99. 

4) loseph. Ant. 17, 7, 1. B. lud. 1 c. 22—27. Strabo 16 p. 765. 

5) Waddington n. 2112, vgl. C. /. Gr. n. 361. 

6) loseph. Ant. 18, 6. 

7) loseph. Ant. 18, 6, 10. B. lud. 2, 9, 6. Dio Cass. 59, 8. Philo in Flac- 
eum 5. 

8) loseph. Ant. 18, 7, 2. 

9) loseph. Ant. 19, 5, 1. Dio Cass. 60, 8. Philo in Flaccum c. 41. loseph. 
B. lud. 2, 11, 5. 

10) loseph. Anl. 19, 8, 1. Aurher heisst pW.eu; auf seinen Münzen. Eckhel 
3, 492. * 

11) loseph. Ant. 19, 8, 2. Er führt auf Münzcu den Titel ßasi/.eü; uip; 
A-rpkna; <l>tXo*ito<ip. Eckhel 3. 492. Madden p. 106. 

12) Waddington n. 2365. Madden p. 117. ' 

13) loseph. .4nc. 20, 5, 2. B. lud. 2. 12. 1. 

14) loseph Ant. 20, 7. 1. B. lud. 2, 12, 8. 

15) Acta apost. 25, 13 j 26, 2 «. öfter. Münzen bei Madden p. 115 ff. 
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Iulias in Peraea 1 ). In dem judischen Kriege kämpfte er auf 
Seilen der Römer und wurde bei Gamala verwundet 2 ); seine 
Münzen gehn bis 95 n. Chr., und er star!> erst im drillen Jahre 
des Traian (100 n. Chr.) als der letzte König der jüdischen 
Familie 3 ). ludäa wurde seit dem .1. 44 wieder von Procuraloren P'orurato- 
verwaltet, deren Residenz Caesarea war 4 ), und zwar regierten Iui ***- 
das Königreich in seinem ganzen Umfange Cuspius Fadus 44 — 46 '*) 
und Tiberius Alexander 46—48«), seit 48 Ventidius Cumanus 7 ): 
im J. 52, als Herodes Agrippa II die Tetrarchie des Philippus 
erhielt, wurde für den übrigen Theil des jüdischen Landes Clau- 
dius Felix Procurator*>). Es folgen dann unter Nero Porcius 
Feslus (61) 9 ), nach dessen Tode Albinus (62— 64) l0 ) und Gessius 



1) loseph. Ant. 20, 8, 4. 

2) loseph. B. Iwi. 4, 1, 3. 

3) Photii Bibl. eod. 33. Eckhel 3, 496, vgl. Madden p. 133. Für die Er- 
klärung der Münzen Agrippa 1 » II sind weder die Nachrichten des loseph us, noch 
die Combiuationen Maddeus ausreichend. Ks findet sich auf ihnen namentlich 
eine Aera vom Jahre 61 n. Chr., deren Grund ganz unbekannt ist. 8. Mommsen 
in Hubers Numismatischer Zeitschrift III, 2 (1872) p. 449 ff. 

4) loseph. B. lud. 2, 15, 6. Acte apost. 23, 23 ; 23, 33 ; 25, 1. üeber die 
Chronologie der Procuratoren handelt Ewald Gesch. des Volkes Israel, 2te Ausg. 6 
S. 46 ff. Da Tacitus Ann. 12, 23 vom Jahre 49 n. Chr. sagt: Ituraeique et 
Judati defunetis regibu* , Sohaemo atque Agrippa, provinciae Suriae additi , so 
nimmt Kormann De Syr. prov. p. 4 an , erst in diesem Jahre sei Palästina zu- 
gleich mit Abiia Lysaniae zur Provinz gezogen, vou 44 — 49 aber nur wegen der 
Jugend des Agrippa einem Procurator übergeben worden , der nicht unter dem 
Itgntu* Syrint gestanden habe. Dies bestätige loseph. Ant. 19, 11,2: Izapyo-* 
o'jv rrjc louoata; xal rfj; azdorfi ßaotXcta; dziazeiit Koyoziov <J>diov, t«5 ak- 
Totyouivtu ( dem verstorbenen Agrippa I ) ot&ou; xtuvfjv to pvrj Mapaov izoffd-reTv 
ei; ßaatXctav rj-rtü Sid^opov. Allein gleich darauf | Ant. 20, 1, 1) erzählt Iose- 
phus, dass der legatu» Syriae Vibius Marsus anderweitig beseitigt wurde, und 
dass sein Nachfolger Casstus Longinus, der gleichzeitig mit Fadus ankam, sofort 
mit einem Heere nach Jerusalem ging um den Fadus zu unterstützen. Die Dif- 
ferenz zwischen Tacitus und Iosephus ist demnach nicht ohne Weiteres zu erle- 
digen, da der letztere die Vereinigung Palästinas mit Syrien wirklich 44 zu 
setzen scheint. , 

5) loseph. Ant. 19, 11, 2: frrapyov oüv tJjc 'Iouoalic xat rfj; drcdoTjC ßaot- 
Xdac dTzisxtikc Ko-iomov «Pdoov. Vgl*. Ant. 15, 11, 4. B. lud. 2, 11, 6. 

6) loseph. Ant. 20, 5, 2. B. lud. 2, 11, 6. In einer Inschrift von Aradus, 
C. 1. i/r. Vol. III p. 1178 n. 4536f kommt vielleicht ein dvre;rf7po[iro; Ttplcp{o}> 
'IouXtou AX[e]£[dv*ipou, dzdjp/ou [xJoO Iouoatfxoü flrvou;] vor. Indessen ist die 
Ergänzung unsicher. Später war er praefeetu» Aegypti. S. C. 1. Gr. Vol. III 
p. 31 la. Renier in Mim. dt Vacad. des inner. XXVI. 1 (1867) p. 295. 

7) loseph. Ant. 20, 5, 2. B. lud. 2, 12, 1. Er wird bei dem Itgatus Syriae 
Quadratw verklagt, welcher ihn nach Rom zum Kaiser schickt. Er wird schul- 
dig befunden und ins Exil geschickt. loseph. Ant. 20, 6, 2. 3. B. lud. 2, 12, 7. 

8) loseph. Ant. 20, 7, 1 ; 20, 8, 5. B. lud. 2, 12, 8; 2, 13, 2. Nach Tac. 
-4nn. 12, 54 waren Cumanus und Felix gleichzeitig in ludäa, s. Lipsiua z. d. St. 

9) loseph. Ant. 20, 8. 9. B. lud. 2, 14, 1. 
10J loseph. Ant. 20, 9, 1. B. lud. 2, 14, 1. 
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Florus 1 ) (65 — 66) 2 ). Noch aweimal versuchten die Juden die 
drückende Herrschaft abzuwerfen; die Eroberung Jerusalems 
durch Titus im J. 70 n. Chr. a ) hatte die Zerstörung der- Stadt 
zur Folge 4 ) und der letzte jüdische Krieg unter Hadrian 432 — 
435 n. Chr. 5 ) eine fast gänzliche Ausrottung der Juden 0 ). Jeru- 
salem wurde durch Griechen neu colonisirt und erhielt den Namen 
Colonia Aelia Capitolina 7 ). 
aimyr»- 7. Der östlichste Bestand! heil der Provinz ist endlich das 
Gebiet von Palmyra, welche Stadt lange Zeit eine neutrale Stel- 
lung einnahm und einen einträglichen Zwischenhandel zwischen 
Parthern und Römern trieb v Von den Stapel platzen der indi- 
schen Waaren am persischen Meerbusen, Charax und dem 42 
römv Meilen davon entfernten Forath gingen zwei Garavanenstras- 
sen nach dem Westen, die eine über Vologesias am Euphral und 
Uber Palmyra nach Damascus, die andere durch die Wüste direct 
nach Petra 9 ). Die erstere wird öfters in den neuerdings bekannt 

1) Ioseph. Ant. 20, .9, f>. B. lud. 2, 14, 2. 

2) Iosepb. B. lud. 2, 14, 4. Unter Vespasian kommt noch vor ein M. An- 
tonius Iulianus, 6 rrjc louoedac dTttTporo^, Iosepb. B. lud. 6, 4, 3 und Liberias 
Maximus äitbpoiroc, loseph. B. lud. 7, 6, 6. 

3) 8. ausser losephus Bellum Judaicum Suet. Tit. 5. Tac. HM. 5, 1. Dio 
Cass. 66, 4—7. Clinton Ftuti Rom. ad a. 70. 

4) Iosepb. B. lud. 7, 1. 

5) Dio Cass. 69, 12. Euseb. Chron. a. 2148 (132 n. Chr.), 2150 (134). 
Euseb. HM, Eccl. 4, 6. Spartiau. Htxdr. 14. Eutrop. 8, 7 ff. Syncellus p. 660 
Bonn. Pausan. 1, 5, 5. Clinton F. R. ad a. 132 f. Ewald Gescb. des Volkes 
Israel, 2te Ausg. Bd. 7 S. 359 ff. 

6) Dio Cass. 69, 14. Hieronymus in Daniel c. 9 : Hieruaalem omnino sub- 
versa est et ludaeorum gen» eatervatim caesa. Das Chron. Pasch, p. 474 Bonn, 
setzt die Gründung der Colonie irrthümlich schon 119 n. Chr., worüber s. Clin- 
ton a. a. O. p. Hb. 

7) Auf Münzen. S. Eckhel 3, 441—443. Dio Cass. 69, 12. Euseb. H. E. 
4, 6. Malalas 2 p. 279 Bonn. : 6 Ii «züto; 'A&piavo; opftaftct; xvrd 'louftataw 
£x£Xcuoev et; rf)v 'Icpouoo/ r l a olxeiv "EXXijvo«, u^tovou-dooc afrpfjv 7rdXiv AlMav. 
Ulpian. Dia. 50, 15, 1 $ 6 : in Palaestina duae sunt coloniac, Caesar lentis et Aelia 
Capitolina, sed neutra ius Italicum habet. 

8) Appian. B. C. 5, 9: 6 'Avrdmoc Irxixr.e. toi»; tr:Tria; Ileftpujpa t.6\iv, o4 
u-axpav oüsav dr.b F/jtfpdboj, Staprdaai, paxpa usv irAxakär* a&roic, vn 'Pmfiatcuv 
xai napdualoav irre; £<&6piot i ; £xat£pou; £jti&e£la>c etyov (£p.7topot -rdp oVrc; xoy.1- 
Couai [ifa ix ilepoüv Ta Ivimd t) 'Apaßta, 5iax{8evTat o' £v tiq 'Pwp.a{wv). Plin. 
N. H. 5 § 88 : Palmyra urbt nobills situ , divitiis soli et aquis amoenis, vasto 
undique ambitu hartni» includit agros ae velut terris exempta a rerum natura, 
privata »orte inter duo imperia summa Romanorum Parthrmanque , et prima in 
ducordia semper utrinque eura, übest a Seleucia Parthorum quae voratur ad Tigrim 
CCCXXXVH mit. passuum. 

9) Plin. N. H. 6 $ 145. Heeren De commereiis urbis Palmyrae vieinarumque 
urbium, in Comment. Soeiet. Ooett. Vol. VII. 1832. 
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gewordenen 1 ) palmyrenischen Inschriften erwähnt 1 ). Palmyra war 
eine Stadt mit griechischer Verfassung 3 ) und bediente sich der 
scleucidischen Aera und des macedonischcn Calenders 4 ). Wann 
sie in den Besitz der Römer kam, wird nirgends berichtet ; schon 
in einer Inschrift des J. 79 n. Chr. kommt eine <poX7j KXotoota; 
vor, welche von dem Kaiser Claudius ihren Namen hat und der 
iilteste Beweis romischen Einflusses ist 5 ), aber besetzt ist sie 
wahrscheinlich erst gleichzeitig mit Petra und Damascus im J. *G6. 
Bald darauf, im J. *29, besuchte Hadrian die Stadt»), welche 
damals den Namen 'Aöpiav^ [MAjfopa annahm 7 ) und ihm und 
seinen Nachfolgern die glänzendste Periode ihrer Geschichte ver- 
dankt *>). Die Caravanenstrasse von Bostra nach Palmyra wurde 
in dieser Zeit gegen Angriffe der Araber gesichert durch Militär- 



1) Die ernten Inschriften aus Palmyra copirte Halifax im J. 1678; zu die- 
sen igt wenig hinzugekommen, bis im J. 1861 Waddington einen reichen Schatz 
griechischer , aramäischer und bilinguer Inschriften ans Palmyra mitbrachte , von 
denen die aramäischen edirt sind in Vogüt? Syrie centrale, lrwription* Sfmiti- 
</u«, Paria 1868 fol. 

2) Eine Caravane hei*st ouvooia , der Führer derselben ouvoSidV/Tj;. Die- 
sem ihrem Führer setzen ein Denkmal ol ouvavap'dVrec u,er auroü tfxnopot ä^o 
«Dopatto-j xe '(iX^aotdoo; , C. /. Gr. 4489 = Waddington 2589; ol ou[v air<ji 
d]vaßdvre[c dzo] ^«rastvou Xdpaxoc , Vogüe n. 6 = Waddington 2596; ol ouv 
ouxüi xaTC>J(5vrcc elc 'OXoYtotdoa £viropot, Vogüe" n. 4 = Waddington 2599. Die 
IiuwJiriften sind aus den Jahren 142, 193, 247 n. Chr. Charax , über welches 
Vogüt? und Waddington Revue Num. 1866 p. 303 = Melange» de Numi*nuiti<fue 
2»™* Serie p. 77 ff. weitere Nachweisungen geben, heisst Enaohou Xdpod; oder 
Karak-Hlspasina (palmyrenische Inschr. bei Vogüe n. ö) von einem Fürsten, von 
welchem eine Münze aus dem Jahr 124 v. Chr. mit der Aufschrift BaatX£a>; 
' Yo7taoo(vov erhalten ist. Revue numismatique 1866 p. 305. 

3) Im Jahr 129 n. Chr. und später werden p*ouM und of^o« erwähnt 
(Waddington n. 2585), in demselben Jahre ein ^pap^ia-rcuc (ib.). Auch gab es 
Phylen in Palmyra, die allerdings mehr arabische Stämme gewesen zu sein schei- 
nen (ib. n. 2578). In einer Inschrift von 114 n. Chr. sind vier dppporajilat 
der eponyme Magistrat (n. 2627). 

4) Waddington zu n. 257 l b . 

5) Waddington n. 2613. 

6) Die Anwesenheit des Hadrian in Palmyra erwähnt die Inschrift C. I. Gr. 
4482= Waddington' 2585, deren palmyrenlscher Text von 130 datirt Ist (Vogüe 
n. 16). 

7) Steph. Byz. p. 498: [MXpupa, <?poypiov Syplo;- ol 8' airol 

AoptavozoXiTat p-tTarvojadolbjoav irixTto&claTjc rr); rö/.'.cu; ir.h ~vj i'iroxpdxopoc. 
In den Inschriften von Palmyra kommt dieser Name nicht vor, wohl aber findet 
sich In einer römischen Inschr. des Jahres 236 n. Chr. , C. /. Gr. n. 6015 ein 
A. A'ip. HXuiocupo; 'AvruSyoj 'AoptotNo; IlaXu,yp7^4;, welches Rthnikon auf den 
Namen der Stadt 'A&ptomfj HdXujpi schliefen lässt. S. Norlsius 1k eporh. 
Syrorn. Di»». II C. 3 $ 2. 

8) l eber die Rauwerke Palmyras aus dieser Periode s. Rob. Wood Le» Ruine» 
dt Palmyre autremeni diu Tadmor, London 1753 fol. (Auch mit englischem Text 
und Titel.) Vgl. Letronue Journal de» Savans 1836 p. 335. Reeueü de* Intcr. 
de l eoypte I p. 218 f. 
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posten, deren Spuren Waddington in Nemara, östlich von Haou- 
ran, eine Tagereise von den letzten Dörfern desselben, Tema und 
Tarba, sodann in der Oase Rouhbe und am Fusse des Vulcans 
Djebel Seis vorfand 1 ), und welche von Bostra aus gestellt wur- 
den 2 ). Die Strasse von Damascus nach Palmyra aber, welche 
39 Stunden beträgt, hatte nach der Tabula Peulingeriana acht 
Zwischenstationen, von welchen zwei festgestellt sind, nämlich 
Nazala (Qarietein) »J , wo um 400 n. Chr. ein Truppencorps lag 4 ), 
und Geroda (Djeiroud) 5 ) ; die Hauptstation war aber Dana ba, wo 
zur Zeit der Notitia die legio III Gallica stand 8 ). Zwei andre 
Strassen führten von Palmyra nach Emesa und nach Salaminias 7 ). 
Durch diese Strassen Verbindungen erhielt Palmyra für die Römer 
ein politisches Interesse, namentlich als Ausgangspunct für die 
parthischen Kriege, wie z. B. Alexander Severus im J. 234 bei 
dem Beginn seines Partherkrieges mit seinem Oberfeldherrn 
Rutilius Oispinus in Palmyra war»). Zu Ulpians Zeit, d. h. 
unter Caracalla, war die Stadt colonia mrts Itahci^) und den 
Titel der Colonie führt sie auch in Inschriften der Jahre 242'°) 
und 262"); wem sie ihn verdankt, ist unbekannt: vielleicht war 
es Septimius Severus, wenigstens ist unter den römischen Bür- 
gern Palmyras der Name Septimius gewöhnlich 12 }. Die kurze 
Erhebung der Familie des Odeynath u ) führte zu einer zweimali- 



1) Waddingtou n. 2264. S. die Wetzstelnsche Karte (Abb. der Berliner Ac*- 
deinie 1863) und Wetzstein Reise S. 12». 

2) In den Inschriften von Nemara bei Waddington werden erwähnt ein dt- 
curio (n. 2270), ein tque* der leg. III Cyrenaka . die in Bostra stand (227i). 
Die 3te Cohorte der leg. II Parthira (2729) 2*280. 

3) Porter Handbook for Syriu p. 536. 

4 ) Not. Dign. Or. p. 85. 

5) 8. über diese Orte Waddington zu n. 2571. 

6) Not. Dign. Gr. p. 85. 

7) Waddington 2629. 2632. 

8) 8. die Inschr. C. I. Or. 4483 = Waddington 4483. Leber das Jahr s. 
Erkhel 7, 273. Clinton F. R. ad a. 231. 

9) Digest. 50, 15, 1 $ 5. 

10) Vbgüe* n. 15. 

11) Waddington 2606«, wo sie u.TfrpoxoXoivcta heisst, 2607. cf. 2B29. Im J. 
252 wird ein 0'ja[vopix«i;] , duumvirali», erwähnt 2601; sonst heissen die llviri 
CTporrrflol , welche in den Jahren 224 — 262 vorkommen n. 2597 . 2598. 2601. 
2606». 2607. Vgl. Vogiirf p. 18. Daneben kommt ein dcropavipo; vor 

12) Von Septimius Severus wurden auch Tyrus, HeliopolU und Laodicea zu 
coloniae iuri$ Itiüici erhoben. Digest. 50, 15, 1. 

13) S. v. Sallet Die Fürsten von Palmyra, Berlin 1866. 8. Yogiie* p. 29 ff. 
Waddington n. 2600 ff. Zu dieser Familie gehören Odeynath I , welcher oyy- 
xÄTjTmoc, vir »enatoriui, heisst und 251 starb. Seine Nachkommen sind Heyran, 
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gen Eroberung und Zerstörung der Stadt durch Aurelian 273 '), 
bei welcher fast die ganze Bevölkerung umkam 2 ). Seitdem ist 
Palmyra eine Grenzfestung (<ppoupiov) 3 ), welche Diocletian an- 
legte 4 ] und in welcher von da ab die legio l Ulyricorum statio- 
nirt war*). Iustinian erneuerte die Befestigungen 6 ) und die 
Stadt gehörte, wie früher zu Syria Phoenice'), so seit Diocletian 
zu Phoenice Libanesia*). 

Pom] vi u.s übergab nach der Eroberung von Syrien und VwjJjKjH 
Palästina diese Länder dem M. Scaurus, der dieselben im J. 62 
als quaestor pro praetore verwaltete. Diesem folgten als Statt- 
halter zuerst zwei propraelores, L. Marcius Philippus 64 — CO und 
Lentulus Marcel linus 59 — 58; darauf wegen der fliege mit den 
Arabern proconsules mit einem Heere, zuerst Gabinius 9 ) 57 — 55, 
dann Crassus 55—53, nach dessen Tode sein Quästor Cassius 
die Provinz 52 — 54 verwaltete ,0 ) ; darauf M. Calpurnius Bibulus 
51--50 11 ). Nach der Schlacht bei Pharsalus übergab Caesar 
Syrien dem S. Iulius Caesar im J. 47, welcher im folgenden 
Jahre von dem Pompeianer Caecilius Bassus getödtet wurde 12 ). 
In dessen Gewalt blieb die Provinz bis Ende 44, wo Cassius 
sich derselben bemächtigte und den Titel proconsul annahm ,s ) . 
Nach der Schlacht bei Philippi setzte im J. 41 Antonius seinen 

Alpdvtj; uder Hereuniinus, und Odeynath II, der Mann der Zenobia (mit einhei- 
mischem Namen Batbzebinah), welcher 267 starb, und de**en Sohn Wahballath. 

1) Leber das Jahr Clinton F. B. ad a. 273. Waddington zu n. 2611. Ueber 
die zweite Eroberung Zosimus 1, 60. 61. 

2) YopiscUB Aurelian. 31. 

3) Steph. Byz. p. 498. 

4) Inichx. von Palmyra, Orelli 531 =C. /. L. III, 133. 

5) N. D. Or. p. 85. 

6) Procop. de aedif. % 11. 

7) ülpian. Di 9 . 50, 15, 1 $ 5. 

8) Hierorles p. 717. 

9) Appian. Syr. 51 : Xupla; o ey&iK 6 rioprrfjtoc SxaGpov xöv h toi; itoX£- 
p.otc 4auTÜ) vsvöfxcvov xopiav ixafcev fflctaftai (vgl. Ioseph. Ant. 15 c. 4. 5. 
B. lud. 1 c. 6. 7. 8. Eckhel D. N. 5, 131. Borghesi Oeuvr. 2, 186 f. und Ober 
die Zeit Clinton F. Hell. 2 p. 342 /, xai q ßouAf, «Pü.trTiov etu Xxajpcp xov 
Mdxptov, xui MaxpeXXtvov AevxXov diu xtp «Pi/ärrtp, au.ym OTpaxrmxooc xax' 
d^cow. dXXd xtuvk p.ev exax£pu) hurifi EXpi^fttj ypövoc, xoü; Yelroveu; EvoyXoüvxac 
Apaßac dfrjvofiiv<p . xai xoOos /a;>tv i$ to £itci~a e'yevovxo 2up(ac oxpaxrjvot x&v 
xd irdivufjLa dofcdvTcuv bi dbxEi, Ivo eyoiev £$ov»oiav xaxa).<Wo , .> xe oxpaxiäs xai 
roXIfiow ola öroxoi- xai rpäixo; tx xdivöe Ixtpffri) ra3lvto« p*xd <rrpaxid;. 
Ueber Oabinius a. Drumann 3, 46. 

Drumann 2, 118—120. 
Drumann 2, 101. 
Dnimann 3. 768 ; 2, 125. 
13) Cio. ad fiun. 12, 11. 

hom AlUrt*. IV. 17 
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Legaten L. Decidius Saxa zum Stalthalter Syriens ein, dessen 
Besiegung durch die Partner im J. 40 den Verlust der ganzen 
Provinz zur Folge hatte 1 ). Nachdem dieselben im Herbste 39 
durch Ventidius, des Antonius Legaten, wieder vertrieben waren 2 ), 
wurde Syrien wieder von Legaten des Antonius verwaltet, im 
J. 38 von C. Sosius, durch w:ekhen der jüdische Thron dem 
Antigonus entrissen und dem Herodes übergeben wurde (s. oben 
S. 248), im J. 35 von L. Munatius Plancus 3 ) und 31 von L. 
Bibulus 4 ), worauf im J. 30 Octavians Legat Q. Didius die Provinz 
übernahm 5 ). Bei der Theilung der Provinzen zwischen Kaiser und 
Senat im J. 727 = 27 wurde Syrien kaiserlich 6 ) und ist später als die 
in militärischer Hinsicht wichtigste Provinz, wie wir sehen wer- 
den, von consularischen Legaten verwaltet worden 7 ), deren Resi- 
denz Antiochia, an Grösse eine der ersten Städte des römischen 
Reiches, als Metropolis der Provinz 8 ) zu hoher Blüthe gelangte 9 ). 
Aber es bedurfte noch langer Zeit, bis die Provinz nach den 
Verwirrungen, welche die Bürgerkriege im ganzen Orient zur 
Folge gehabt hatten, neu organisirt wurde. Die Aufgabe, die 
Ordnung in den östlichen Ländern wiederherzustellen, übertrug 
Augustus dem Agrippa, welcher dieselbe in den Jahren 23 — 13 



1) Dio Cass. 48, 24. Liv. ep. 127. Norisius Cenot. Pi*. p. 445. 

2) Liv. ep. 127. Dio Cass. 48, 39-43. Plut. Anton. 33 und über den Feld- 
zug des J. 38 Plot. a. a. 0. Dio Cass. 49, 19—21. 

3) Appian. B. C. 5, 144. Norfs. C. P. p. 451. Borghesi Oeuvre» 2, 80. 

4) Drumann 2, 105. Borgbesi Oeuvr. 2, 95. 

5) Dio Cass. 51, 7. Ntfris. C. P. p. 454. 

6) Dio Caas. 53, 12. 

7) Ueber die legati Syriae bis auf Vespasian s. Norlsins Cenotaphia Pimna 
II c. 16 in Opp. Vol. in p. 424—531 und Diu. de epoch. Byromac. Opp. Vol. 
II p. 259. Eckhel D. N. 3, 275. A. W. Znmpt Comm. epigr. II p. 73—152. 
Die Statthalter von 731 bis 770 (23 v. Chr. — 17 n. Chr.) behandelt Mommsen 
Res gestae D. Aug. p. 113 ff. 

8) Den Titel u.t -piJiroXi; fuhrt sie schon vor der Römerzeit auf ihren Mün- 
zen, Eckhel 3, 270, und behielt ihn spater bei. Eckhel 3, 271. 283. Mionnet 
5, 148. 157. Als Residenz der Statthalter kommt sie oft vor. Ioseph. Ant. 17, 
5, 7 ; 17, 9, 3, der sie auch (j.TjTporcoXic tt)S Xuptac nennt. B. I. 3, 2, 4. 

9) S. O. Müller Antiquitates Antioch. in Comment. Soeiet. OoeUing. reeent. 
Vol. VIII. Vgl. des Libanius 'Avrtoxixöc Vol. I p. 275 R. Iohannes Chrysosto- 
mus Homil. in Jgnat. $ 4 (Opp. ed. Montfaucon II p. 597) bezeichnet die christ- 
liche Gemeinde von Antiochia als Sf^ov etxooiv £xTeiv4(icvov ftvpid&a;. Aber 
schon Strabo 16 p. 750 sagt, dass Antiochia an Grösse nur von Seleocia am 
Tigris und Alexandria, natürlich anch von Rom, übertroffen werde. Procop. 
B. Per». 1 , 17 p. 87 nennt 'AvcnSyEtav — itXo6?«p Tfi xai p.ev£&ei xal 1:0- 
Xuav8po>Tt(a Tt6Xemv drio&v rörv £V tot« *«uoi« 'Pwuataw ouaav. Vgl. 2, 8 
p. 189. 192. 
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y. Chr. 1 ) als Stellvertreter des Kaisers 2 ) löste und im J. 45 selbst 
in Syrien und Jerusalem anwesend war 3 ). Ob er Syrien und 
die andern ihm Übergebenen Provinzen durch seine Legaten ver- 
walten Hess, oder ob unter ihm die gewöhnlichen Statthalter 
fungirten, bedarf noch einer weiteren Untersuchung 4 ). Nach 
dem J. 43 ist Syrien immer von consularischen Legaten des 
Kaisers regiert worden, von denen sicher bekannt sind : 

M. Titius Cos. 723=34, leg. Syriae c. 745 = 9 5 ). 

C. Sentius Saturninus Cos. 735 = 49, leg. St/r. 746 = 8. 

P. Quinctilius Varus Cos. 741 =4 ; 3, leg. Syr. 748—750 = 6—4. 
Sulpicios Quirinius Cos. 742 = 42, leg. Syr. 751—752 = 

3— 2. 

L. Volusius Saturninus Cos. 742 = 4 2, leg. Syr. 757—758 = 

4— 5 n. Chr. 



1) Seine Verwaltung begann 23 v. Chr., Dio Cass. f)3, 32, und dauerte 10 
Jahre. Ioseph. Ant. 16, 3, 3. Zumpt p. 79. Mommsen p. 113. 

2) toO r£pav 'lo-nov ototöoy^oc TKouaotpi, Ioseph. Ant. 15, 10, 2. 

3) Ioseph. Ant. 16, 2, 1. Philo Ug. ad Caiwn p. 589 Mang. Er legte da- 
mals die Colonie Berytus an (Strabo 16 p. 756), welche Eusebius Chron. in das 
Jahr 14 t. Chr. setzt. 

4) Dio Cass. 53, 32: xat ß; (Agrippa) ix ui^ rr}; T.6\tm$ euftu; irwur^tv, 
ou fiivrot xai 4c ttjv Suplav dcplxrro dXX' — — ixetoc uiv tovs üiroaTpäiTftouc 
fecp-'Uv . aurö; oe i-, A6aß<p iterpit}*. Zumpt und Mommsen p. 114 billigen 
diese Darstellung und einer ihrer Gründe dafür Ist, dass in den genannten 10 
Jahren (23 — 13) kein andrer kaiserlicher Legat von Syrien genannt wird. Nun 
aber berichtet Dio 54, 34, dass der Besser Yologaesus in Thracien den Rhascu- 
porls getödtet habe, und fährt dann fort: tfa; oov qut«5; tc TcÖTa Ir.oiti xal ol 
SiaUxat tVjv Maxtoovlav 4x«o6p70'jv, Ao6xto; rietaoav ix Ilap.cpuX(ac, ^< ^PX C » 
r,po<;pzd'/^T. 3<pioi. Der Krieg dauerte drei Jabre, 13—11 v. Chr. Vellei. 2, 98. 
Liv. ep. 140. Piso war also dpyeov rfapupuXfa; im J. 13. Es ist aber unglaub- 
lich, dass er nur Pamphylien verwaltet hätte, da er bereits 15 Consul gewesen 
war, und Pamphylien nie eine consularische Provinz gewesen ist. Ebenso wenig 
konnte er legatus Oalatiae sein, denn auch dieses ist prätorisch, noch auch etwa 
proconml Aeiae, da erst zwei Jahre nach seinem Consulat vergangen waren. 
Nun wissen wir, dass die Provinz Cilicien von Antonius im J. 36 aufgehoben 
und theils an Cleopatra, theils anderweitig vergebin, nach der Schlacht bei 
Actium aber vorläufig dem Statthalter von Syrien übergeben war, und dass ein 
eigner Statthalter Ciliciens erst wieder 58 n. Chr. genannt wird. Tacit. Ann. 
13, 33. Zumpt p. 96. Mommsen p. 122. Pamphylien gehörte ohne Zweifel zu 
den Provinzen, deren Oberbefehl Agrippa hatte (Mommsen p. 113), es war über- 
dies der beste Angriffspunct gegen die Homonadenser , welche im J. 25 v. Chr. 
den König Amyntas von Galatien erschlagen hatten (Strabo 12 p. 569) und sich 
im Kriegszustande gegen die Römer befanden, bis Quirinius, Ugatus Aug. Syriae 
sie im J. 3 und 2 v. Chr. unschädlich machte (Mommsen p. 117 ff.). Ich glaube 
demnach, dass L. Piso unter die legati Aug. Syriae zu rechnen ist, uud dass er 
sich im J. 13 zufällig in Pamphylien befand , vielleicht auch im Kriege gegen 
die Homonadenser. In diesem Falle aber würde er nicht ein Legat des Agrippa, 
sondern ein kaiserlicher Statthalter gewesen sein. 

5) Mommsen R. g. J). A. p. 99. Die Beweise für die folgenden Ansätze s. 
bei Zumpt u. Mommsen a. a. O. 

17* 
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P. Sulpicius Quirinius Cos. 742 = 12, leg. Syr. Herum 759 
= 6 n. Chr. 

Q. Caecilius Metellus Creticus Silanus, Cos. 760 = 7, leg. Syr. 

764 — 770 = 11 — 17. 
Cd. Calpurnius Piso, Cos. 747 = 7, leg. Syr. 770—772 = 

47—19. 

L. Aelius Lamia, Cos. 756 = 3, leg. Syi\ 774—785 = 21—32. 
L. Pomponius Flaccus, Cos. 770 = 17, leg. Syr. 785. 786 = 
32. 33. 

L. Vitellius, Cos. 787=34, leg. Syr. 788=35. 
P. Petronius, Cos. 772 = 19, leg. Syr. 792—795 = 39—42»). 
C. Vibius Marsus, Cos. 770 = 17, leg. Syr. 795-797 = 42 
—44. 

C. Cassius Longinus, Cos. 783=30, leg. Syr. 798— c. 803 
= 45-50. 

C. Ummidius Quadratus, Cos. unter Caligula oder Claudius, 

leg. Syr. 804—813 = 51-60. 
Cn. Domitius Corbulo, Cos. 792 = 39, leg. Syr. 814—816 = 

61-63. 

Cestius Gallus, Cos. eines unbestimmten Jahres 2 ), leg. Syr. 
818. 819 = 65. 66. 

Unter diesem begann im J. 66 der Aufruhr der Juden 3 ), in 
welchem sowohl der letzte selbständige Procurator Iudäas Gessius 
Florus erschlagen 4 ) als auch Cestius Gallus schimpflich besiegt 
wurde und bald darauf starb 5 ). In Folge dessen erhielt noch 
Ende 66 ö ) Iudäa einen eigenen kaiserlichen Legaten in der Per- 
son des Vespasian (Cos. 51), der im Mai 67 in Galilaea einzog 7 ), 
während Syrien unter den Legaten C. Licinius Mucianus gestellt 
wurde 8 ). Nach der Eroberung Jerusalems im J. 70 blieb Iudaea 



1} Borghesi Oeuvr. 3, 357. 

2) legalu» consularu nennt ihn Suet. Yewp. 4. 

3) Ioseph. B. 1. 2, 14, 4. 

4) Suet. Vetp. 4. 

5) Suet. a. a. O. Tac. H. 5, 10. Ioseph. B. /. 2, 19. 
61 Zumpt a. a. O. p. 142. 

7) Ioseph. B. I. 3, 6, 2—73. Der Monat Artemisius, den Iosephus nennt, 
ist der Mai, s. Waddington n. 25711». 

8) Tac. //. 1, 10: Suriam et quattuor legionts obtinebal Licinius Mucia- 
nm — — , bellum Iudaicum Flavhu Vejpatianut ( dueem cum Nero dtlegerat ) 
tribu» legionibtu adminUtrabat. Der Name des Mucianus ist nicht M. Licinius 
Crassus Mucianus, sondern C. Licinius Mucianus. S. das Yen. dej feriae Latinae 
bei Marini Arvali p. 129 und aber den Namen und die drei Consulate dea Mu- 
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eine eigene, von Syrien getrennte Provinz 1 ), deren Statthalter indaaabe- 

« . , . sondre Pro- 

nicht, wie vorher, ein procurator, sondern ein prätorischer, in 70 J B * hr 
Kriegszeiten auch ein consularischer Legat des Kaisers war, Uber 
eine Truppenmacht, nämlich die legio X Fretensis und verschie- 
dene Auxiliarcorps verfügte 2 ) und unter sich einen procurator 
hatte 3 ). Die Reihe dieser Statthalter beginnt mit S. Vettulenus 
Cerialis 4 ) ; ihm folgt Lucilius Bassus 5 ) und diesem im J. 72 
Flavius Silva«), der erst S\ Consul wurde 7 ). Aus der folgenden 
• Zeit sind bekannt: unter Domitian: Cn. Pompeius Longinus, 
Legat v. ludüa 839 = 86*); unter Traian: Tiberianus 9 ); Atticus, 
wahrscheinlich Ti. Claudius Atticus 10 ), der Vater des bekannten 
Herodes Atticus, im J. 107 ll ) ; Lusius Quietus, Cos. 415 und dar- 
auf Legat v. Iudaea 12 ); Q. Pompeius Falco, kg. Aug. pr. pr. 
[ludeae] et leg. X Fret. vor dem Consulat 13 ) ; unter Hadrian : 

Hanns Borghesi Oeuvre* 4, 345 — 353. Ihn erwähnt auch als Legaten Syrieua 
loseph. B. I. 4, i, 5; 4, 10, 6. 

1) Dem VeBpasian schreibt die Einrichtung der Provini zu Aurel. Vict. 
Cae*. 9. Epit. 9. 

2) loseph. B. I. 7, 1, 3. Dio Cass. 55, 23. Uenzen in Jahrb. d. Vereins v. 
Alterthumsfreunden im Rheinlande 1848 S. 39 ff. 

3) So hatte z. B. der gleich zu erwähnende Lucilius Bassus den procurator 
Liborius Maximus, loseph. B. 1. 7, 6, 6. Der Timesitheug, proc. pror. Syriae 
Palaestinne bei Uenzen n. 5530 ist wahrscheinlich derselbe, der unter Gordianus 
praefectu» praetorio wurde. Capitolin. Uord. 23. Eckhel 7, 319. Renier in Borghesi 
Oeuvres 3, 484. 

4) loseph. B. I. 7, 6, 1 : gl; oe rr,v 'louoatow ^pcaßcur?)« AovxlXto« Brfooo; 
ix«6p.^öei; xxi tt)v «rpartav r.apa rUpsaXfoy OyiTEXXtavoy (d. Jiandschr. haben 
OuettXtavoO) TtapaXaßcbv x. t. X. Wahrscheinlich hiess er mit vollem Namen Sex. 
Vetulenus Civica Pompeianus. S über ihn Renier in Mim. de l'aead. de» mser. 
XXVI, 1 (1867) p'. 309 ff. 

5) Er heisst rcpcoßcuTfj; bei loseph. B. 1. 7, 6, 1. 

6) loseph. B. 1. 7, 8, 1. 

71 Borghesi Oeuvre» 3, 180. 

8) Militärdiplom Henzen n. 5433 • et sunt in Iudaea sub Cn. Pompeio Jxm- 
ymo. Vgl. Henzen in Jahrbücher des V. v. A. im Rheinlande 1848 S. 38. Buü. 
1848 p. 84-26. 

9) Bei Iohannes Antiochenus in Müller Fr. Hi»t. Gr. IV p. 580 heisst er 
^fcpioveümv toO tto<ütou IlaXanntvojv f(rvouc , d. h. der zur Zeit des Verfassers 
bestehenden Palaeslma prima. 

10) Borghesi Oeuvre* 5, 534. 

11) Eusebius E. B. 3, 32 lässt den Symeon, Bischof von Jerusalem, das Mar 
tyrium erleiden ir\ Tpawvoä Kataatpo; xal unarixot» 'Arnxou. Nach Eusebius 
Chron. Can. p. 163 Schoene, geschah dies im 10. Jahr des Traian. Wenn der 
Titel ürcaTtxo; , contularis, geuau verstanden werden kann, so war Atticus nach 
dem Consulat legatu* Iudaeae, und Consul ist er wirklich zweimal gewesen (s. 
Borghesi a. a. O.), allein zu Eusebius Zeit heisst ozaTtxöc, wie wir weiter unten 
sehen werden, überhaupt ein Legat, auch ein prätorischer. 

12) Dio Cass. 68, 32: &ort — xal ÜTKrre^aai Tij; tc flaXaiarivr^ ipfcat. 
Euseb. E. H. 4, 2. Syncellus p. 657 Bonn, wo der Name verderbt ist. 

13) Henzen n. 5451. Der Name der Provinz ist sicher ergänzt von Borghesi 
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Q. Tineiüs Rufus, Legat v. Iudaea 132'), in welchem Jahre der 
Krieg mit Barcocheba ausbrach, und C. Iulius Severus, Cos. <27, 
der nacheinander legatus pr. pr. provinciae Brillanniae, kg. pr. 
pr. provinciae Iudeae, leg. pr. pr. provinciae Syriae war, und 
' Iudaea als Nachfolger des Tineius bis 435 verwallet zu haben 
scheint 2 ); unter M. Antoninus: C. Iulius Severus, Cos. 155, 
itpeaßaur^? avTtoTpGtTTfto; Sopfa? riaXaiarivr^ 3 ) ; unter M. Aurel : 
Flavius Boethus, Cos. eines unbestimmten Jahres 4 ), leg. Syriae 
Palaestinae 467*); C. Erucius Claims, Cos. 4 70, Tj^ejitov 'lootafac 
avTiaxpaTTjYO? too xopfoo auroxparopo; M. A6p7jX(oo 'Avtouvei'voo 6 ), 
endlich aus unbestimmter Zeit Ulpius Arabianus, o Xau-TtpotocToc 
oitctrixoc, irpEaßeui^c xott avTioTpdfnffo; tou 2eßarroü 2op(a? üa- 
XatarfvTj; 7 ) . 

Aus diesem Verzeichniss geht hervor, dass Iudaea oder Syria 
Palaestina unzweifelhaft bis auf M. Aurel selbständige Provinz 
war, als welche sie auch von Ptolemüus aufgeführt wird 8 ). Ihr 



Oeuvr. 4, 125. Das Jahr des Consulats ist unbekannt, lieber den Mann s. 
Mommseu Index. Plinii p. 422. 

1) Borgbesi Oeuvres 3, 64 setzt seine Legation 136 und Mommsen zu 
Borghesi Oeuvr. 4, 168 n. 1 macht ihn zum Nachfolger des Severus. Allein 
nach der einzigen Nachricht, die wir über ihn haben, war er beim Ausbruche 
des Krieges im J. 132 als leg. ludaeae anwesend. Hieronymus in Euseb. Chr. 
Can. ed. Schone p. 167: ludaei in arma versi Palatstinam depopulati sunt 
tenente provinciam Tineio Rufo y cui ad opprimendos rebelies Uadrianus misit 
exercitum. Euseb. E. II 4, 6. Syncellus p. 660. Wenn, wie Hcuzcn in Borghesi 
Oeuvr. 3, 64 n. 3 annimmt, dieser Tineius derselbe ist, der 158 Cos. war 
(Orelli n. 3701), so würde er prätorischer Legat gewesen und grade deshalb 
durch Severus ersetzt sein. 

2) Er heisst vollständig S. Vinicius Faustinus C. I(ulius) Severus, C. /. L. 
DJ n. 2830, durch welche Inschrift er zuerst sicher bekannt geworden ist. Uebri- 
gens s. Dio Gass. 69, 13. Mommsen in Borghesi Oeuvr. 4, 168 n. 1. Waddington 
Mtmoire sur la Chronologie de la vie du Rhiteur Aristide (Af/m. de l'acad. 
26, 1) p. 26. 

3) C. 1. Gr. 4029. Borghesi Oeuvr. 3, 119; 4, 165. 

4) Galen. Vol. II p. 215: <t>Xdßto; Botj»ö« dv*)p Ctoztoc 'P«»u.alcöv. 

5) Galen. Vol. XJX p. 16: Bot$ö<; ifcfjXfte rfjc wiXemc ep-oü rcpdrtpoc, 
<£p£a>v töte TT); flaXaiorlvT); 2up(o;, ev ^ xai d7ce&ave. Galen reiste ab, während 
in Rom eine Pest ausbrach, d. h. 167, und kam schon Winter 168—169 zurück. 
S. Clinton F. R. s. a. 167. 169. 

6) Inschrift von Ephesus bei Waddington n, 1842». 

7) Inschr. von Amastris, C. /. Or. 4151. Dieselbe ist zwar datirt vom Jahr 260 
der Aera von Amastris, diese Aera ist aber noch nicht flxirt. Eckhel 2, 385. 
Wenn sie etwa 689 = 65 zu setzen ist, in welchem Jahre Amastris der Provinz 
Bitbynien einverleibt wurde, so fallt die Inschrift 949 = 196 unter Severus. . . 

8) Ptolem. 5, 16, 1 : T) IlaXctiOTlvT) 2up(a -fjTi; %i\ 'IouSoia xcXeT/cat. Dass 
der Name Palaestina nach Hadrians jüdischem Kriege üblich geworden sei (Ben- 
zen in Borghesi Oeuvr. 4, 160 n. 2. Inser. n. 4533), ist nicht unbedingt richtig, 
da Syria Palaestina schon bei Herodot 1, 105; 2, 104 und Palaeütoa bei Strabo 
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ferneres Bestehen ist in Zweifel gezogen worden von Borghesi, 
der auf Grund der Nachricht des Dio Cassius, dass M. Aurel 
nach dem Partherkriege (462 — 465) die Sicherung ganz Asiens 
• dem Avidius Cassius anvertraut habe 1 ), die Vermuthung zu be- 
gründen suchte, dass Palästina damals mit Syrien vereinigt, und 
auch später bei der gleich zu besprechenden Theilung Syriens 
mit Syria Phoenice zusammen verwaltet worden sei 2 ). Beides 
hat sich jetzt als unbegründet erwiesen. Wenn Avidius Cassius 
eine ausnahmsweise Stellung erhielt, wie sie in den Jahren 731 
—744=23— 43 Agrippa 3 ), 770 = 47 Gennanicus «) , 807 = 54 
Corbulo 5 ) gehabt hatte, so wissen wir doch, dass seine eigent- 
liche Provinz Syrien war 6 ), in welcher ihm iHarlius Verus als 
Legat folgte 7 ) , und dass die umliegenden Provinzen wahrend der 
Zeit seines Gommandos ihre eigenen Statthalter behielten A ) . Denn 
da er sein Coromando bei Beginn des Marcomannenkrieges, wahr- 
scheinlich bei der Rückkehr des L. Verus nach Rom (949 = 466) 
antrat 9 ), und dasselbe fortführte bis zu dem Jahre, in welchem 
er sich empörte und getödtel wurde, d. h. nach gewöhnlicher 



16, 776 vorkommt und andererseits noch c. 170 n. Chr. der Name Iudaea offl- 

ciell ist (s. oben Seite 262 Aura. 6). 

1) Dio Cass. 71, 3: rov uivroi Kdfesiov 6 Mdpxo; rij; 'Acta; drcatarjc Im- 
Tpoirsoetv ixiXsuoev. Die Nachricht wird bestätigt dadurch , dass Cassius in 
Aegypten Krieg führte, Dio Cass. 71, 4. Capitoiin. Af. Ant. ph. 21, ebenso in 
Arabien ond Armenien. Volcat. Call. t?. ^4i?rd. Ca»». 6. 

2) Borghesi Oeuvre» 4, 160 ff. ßorghesis Annahme ist bereits von Knhn 2, 
187 ff. und Bormann p. 19 ff. p. 24 ausführlich widerlegt worden, deren Argu- 
menten Ich noch einige neue habe hinzufügen können. Die lnscbr. Mur. 343, 1, 
in welcher ein leg. eunctae Syriae vorzukommen schien, und aus welcher Borghesi 
4, 162 auf eine noch spater bestehende Zusammenlegung aller Theile Syriens 
schloss, steht jetzt C. 1. L. II n. 3783 und ist nach Moinmsen zu lesen: 

Af. Cornelia Af. f. Gal. Nigrmo Co». leg. Aug. pr. pr. provinc. Motsiae 

[item prjovine. Syria*. 

3) Mommsen R. g. d. Aug. p. 113. 

4) Tac. Ann. 2, 43. 

5) Tac. Ann. 13, 8, 9. 

6) Volc. Gallicanu« v. Avid. Ca»». 5. Dio Cass. 71, 31. Kr heiast irpeopWrfc 
ScßaoTÄv dvTmpdtnfto; in der Inschrift des Jahres 169 (Cr I. Gr. 4644 = Wad- 
dington n. 2525), icpcoß. 2iß(a9roü) (dvrwTpcfrnffoe) in der Inschr. d. J. 170, 
Waddington n. 2331, taaTixo« in Inschriften der Jahre 169 und 171, Wadding- 
ton 2212. 2237. 2438. 

7} Dio Cass. 71, 29. 

8) Auch unter Germanicus war bekanntlich Piso Statthalter von Syrien, 
unter Corbulo Ummidius Quadratus. 

9) Capitoiin. Af. Ant. ph. 12, 13: dum Parthicum bellum geritur , naturo eti 
Mareomannicum, quod diu eorum, qui aderant, orte »uspenmm est, ut finito iam 
Orientali hello Mareomannicum agi poiset. Et quum fami» tempore (a. 167) po- 
pulo insinuas»et de hello, fratre pott quinquennium reverso (a. 166) in »enatu 
egn, amoos necessarios esse aicens veno uermanico impexaiore». 
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Annahme 928 = 175, nach Waddingions Ansatz 925=472»), so 
fallen in diese Zeit die Statthalter von Iudaea Flavius Boethus 
und Erucius Clarus (s. S. 262), während in Cappadocien Mar- 
tius Verus Legat und in Aegypten Flavius Calvisius Präfect war 2 ). 
Dass aber auch nach dieser Zeit Palaestina eine selbständige 
Provinz blieb, lehrt nicht nur das Vorkommen derselben bei 
Schriftstellern s ) , sondern namentlich die offizielle Erwähnung 
der Provinz auf den Münzen von Neapolis, das in der Zeit von 
An ton in us Pius bis Alexander Severus sich <t>Aaoota NeaitoXt« 
2op(a;; FlaXaiaTivr^ nennt 4 ), von Tiberias, das unter Gommodus 
dieselbe Bezeichnung braucht 5 ), und von Caesarea, welches von 
Decius Traianus (249 — 254) an metropolis provinciae Syriae Pa- 
laestinae heisst 8 );' endlich die Erwähnung mehrerer Statthalter, 
nämlich, abgesehen von dem bereits angeführten Ulpius Arabia- 
nus, dessen Zeil unsicher ist, des Achaeus unter Gallienus 
(c. 261) 7 ), des Flavianus im Jahr 303 H ), des Urbanus unter 
Diocletian im J. 304 9 ) und seines Nachfolgers Firmiiianus unter 
Constantin im J. 308 ,0 ). 

Während sonach Iudaea oder Syria Palaestina seit 66 n. Chr. 
von Syrien abgetrennt blieb, ist auch Syrien selbst später in 
T prolinf in' ewe * Provinzen, Syria magna oder Syria Coele und Syria Phoe- 
mi£it» n,ce 7 ' cr,e g l worden 11 ). Der Umfang derselben entspricht nur 
Pbo«Bic«. sehr unvollkommen den früher unter denselben Namen verstan- 
denen Landschaften ; denn Syria Coele heisst nunmehr das ganze 
nördliche Syrien, dessen Hauptstadt Anliochia ist, und zu dem 

1) Waddington n. 2212. 

2) Dio Cass. 71, 23. 28. 

3) Dio Cass. 55, 23 zahlt die Legionen , die zu seiner Zeit , d. h. unter 
Elagabal und Alexander Severus existirten, auf, darunter zwei, die VI Fcrrata 
und V in Iudaea. 

4) Eckhel 3, 435. Mionnet 5, 500—506 ; 8. 8, 346—352. 

5) Münze des Gommodus in der Numismatischen Zeitschr. v. Huber und 
Karabacek 1869 p. 401: TlBepiecov tö>v KAauotimv CVPtac IlAAawttvijc. 

6) Eckhel 3, 432. Mionnet 5, 493—497. 8. 8 p. 340—343. 

7) Euseb. E. H. 7, 15. 

8) Euseb. De mart. Palaest. prooan. p. 260 Vales. = p. 313 Schwegler : 
%eito u.ev <DXa(havöc toO tojv IlaXaioTtvcuv £8vo'j;. 

9) Euseb. De mart. Pal. 3. 

10) Euseb. De mart. Pal. 8. 9. 11. 

11) Ulpian, der unter Cararalla schrieb, unterscheidet Dig. 50, 15, 1 bei 
Aufzählung der römischen Colonien drei syrische Provinzen : Syria Coele, Syria 
Phoeniee und Syria Palaestina. Ebenso bezeichnet Dio Cassius 53, 12; 55, 23; 
79, 7 die beiden syrischen Provinzen, Coele und Phoenice. 
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auch Gorarangcne gehört 1 ), Syria Phocnice aber enthält ausser 
dem eigentlichen Phönicien das östlich liegende Binnenland von 
Heliopolis, Emesa, Damascus und Palmyra 2 ) nebst den Landschaf- 
ten Auranitis, Batanea und Trachonitis, welche erst unter Dio- 
cletian zur Provinz Arabia gezogen worden sind 3 ). Diese Thei- 
lung .Syriens hatte bereits Hadrian beabsichtigt 4 ); sie ist aber 
erst von Severus vor 198 ausgeführt worden 5 ). Denn nicht nur, 
dass Ptolemäus (unter Antoninus Pius) die Provinz noch als ein 
Ganzes behandelt, sondern auch die Statthalter Syriens heissen 
bis auf Severus einfach legati Syriae, welchen Titel unter Anto- 
ninus Pius und M. Aurel Burbuleius ß ) , L. Attidius Cornelianus 
(a. 462)7), Iu i ius verus (463—465)8), Avidius Cassius (466- 
472) ft ), M. Pontius Laelianus 10 ) , Pertinax 11 ) und im J. 493 Pescen- 
nius Niger V) führen, und regieren in Landschaften, welche spater 



1) S. Kuhn 2, 193 ff., der diesen Gegenstand sorgfältig behandelt hat. 

2) L'lpian. Dig. 50, 15, 1. Heliopolis gehört zu Syria Phoenice im Jahr 213. 
S. die Inschr. C. 1. L. III n. 202«= Renan Mistion p. 311; Emeaa and Palmyra 
rechnet auch Hierocles p. 717 ru Syria Phoenice. 

3) In den Ortschaften des Hauran beginnt der Gebrauch der Aera von Bostra 
erst 295 n. Chr. Bis dahin rechnet man nach Jahren des regierenden Kaisers. 
S. Waddington zu n. 2081. 2088. 2114. 2463. 

4) Spartian. Hadr. 14 : Antioehente» intet kaee Ha odio habuit, ut 8yriam a 
Phoenice »eparare voluerit, ne tot c vi tat um metropolis Antiochia dieeretur. In 
Ermangelung eines anderen chronologischen Anhaltes habe ich früher nach Vor- 
gang von Norisius De epoch. Syromaced. diss. IV c. 1 u. 3; Gothofredus ad 
Cod. Tk. 7, 13, 11; Boecking ad N. D. Or. p. 129 angenommen, Hadrian sei 
der Urheber dieser Theilung gewesen, obwohl Spartian ihm nur die Absicht zu- 
schreibt. Nach den jetzt vorliegenden Untersuchungen von Borghesi Oeuvre» 4, 
160—173; Kuhn 2, 190 ff.; Bormann p. 13 f. ist nicht zu bezweifein, daas die 
Theilung von Septimius Severus herrührt. Die Stelle des Iustinus Martyr, wel- 
cher bald nach Hadrians jüdischem Krieg schrieb, Dial. c. Tryphon. c. 78: ort 
U Aajxaoxo; tf}« 'Apaßixtfc rfc rp xai fortv, el xai vüv i:po;veve>T)Tai tq 2y- 
po^otvixrj Xc-youivp ist demnach nur von der Landschaft, nicht von der Provinz 
zu verstehen. S. Kuhn a. a. 0. • 

5) Ausdrücklich erwähnt sie Tertullian in der im löten Jahre des Severus 
(207) verfassten Schrift Adv. Marekmem 3, 13: et Damascu» Arabiae retro de- 
putabatur, anUtptam trantscripta erat in Syrophoenicen ex dittincUone Syriarum. . 

6) Henzen n. 6484. 

7) Capitolin. M. Ant. ph. 8: qui Syriam tune adminütrabat, d. h. beim Aus- 
bruch des Partherkrieges 162, und starb 198. Henzen 6057. 

8) Orelll 4997 « Waddiugton n. 1874= C. 1. L. HI n. 199. 

9) S. Seite 263. 

10) Er war Co». 163, spater leg. Syriae. Orelli 3186. 

11) in den letzten Jahren des M. Aurel. Capitol. Perl. 2. 3. 

12) Herodian. 2, 7, 4: 2\>p{ic VjfCiTo rdorj;. floXXf) 6e f)v xal pxrlarTj 
dp/V) totc toü toj <t>otvtxa>v £Övou; navroc xai tt,; Eutppdfcou yt}c &tco 
tq Nfypou Ävtoiv ifcouola. Herodian , dessen Geschichte bis 238 geht, sagt hier 
ausdrücklich, dass dio Theilung Syriens, welche er kauuto , zur Zeit des Niger 
noch nicht eingetreten war. 
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zu Syria Phoenicc gehören 1 ). Dagegen kommt zuerst 198 2) und 
dann 243 3 ) ein legatus provinciae Phoettices vor, der sich auch 
in der Folge nachweisen lässt 4 ), und gleichzeitig beginnen die 
legati Syriae Coeles b ) oder Syriae maioris*), unter denen auch 
ein procurator Syriae Coeles steht 7 ), so dass die Theilung der 
Provinz in Syria Coele und Syria Phoenice unter Severus und 
zwar etwa 494 zu setzen ist. 

tJu^ta Aus diesen drei< provinzen sind später sieben geworden, 
7 Provinzen, deren geographische Begrenzung' um das Jahr 535 n. Chr. aus 

Hierocles ersichtlich wird 8 ), nämlich 

4. Syria prima unter einem Consularis, mit den Städten 

Antiochia, Seleucia, Laodicea, Gabala, Paltos, Beroea, Chalcis. 

1) So lag in der Nähe von Damascus, in dem jetzigen Ort Kl-Khisbe" die 
coh. I Chalcidenorum , die unter dem Befehl des Attidius Cornelianus, leg. Syr. 
a. 162 stand, C. /. L. III n. 129 = Waddington n. 2562<-. Derselbe Legat wird 
erwähnt C. /. Gr. 4661 in einer Inschr. von Gerasa in der Decapolis. luiius 
Veras aber baute 163—165 eine Strasse bei Abila Lysaniae, das ebenfalls später 
zu Phoenice gehörte, Hierocles p. 717. S. Orelli 4997 = C. /. L. IU n. 199«= 
Waddington n. 1874. 

2) Orelli n. 905 = C. /. L. III n. 205= Waddington n. 1844: per Q. Veni- 
drum Ruf um, leg. Augg. pr. pr. pracsidem provmc. Syriae Phoenicc». Drei andre 
Inschriften von Sidon aus demselben Jahr, auf Wegebauten desselben Legaten 
bezüglich, g. Renan Mission p. 376 ff. 

3) C. I. L. III n. 202: per D. Pium Cassium , leg. Aug. pr. pr. pracsidem 
provinciae Syriae Phoenice». 

4) Knhn 2, 194 führt noch an Marius Secundus tt); Ooiv£xt]c; rrpoorarärv 
unter Macrinus (Dio Casa. 78, 35). «Crispin us, praeses Phoeniciac unter Dio- 
cletian a. 292 (Cod. Iustin. 1, 23, 3), Marcellinus, praeses Phoeniciac a. 342 
(Cod. Iustin. 2, 58, 1), und aus noch späterer Zeit die consulares Phoenice»: 
Iulianus im J. 362 (Cod. Th. 12, 1, 52), Leontius im J. 372 (Cod. Th. 13, 1, 9), 
Petrus im J. 380 (Cod. Th. 7, 22, 9; 12, 1, 83). 

5) Von diesen sind bekannt L. Marius Maximus, Cos. 195, leg. Augg. (d. h. 
Sevcri et Oaracallae) pr. pr. provinciae Syriae Coele, Henzen 5502, besser Rorghesi 
Oeuvr. 5, 457, vgl. p. 466; Simonius Proculus Iulianus [leg. Aug.8u]riae Coele» 
nach Rorghesi Oeuvr. 3, 482 unter Gordian ; L. Aelius Helvius Dionysius, praeses 
Syriae Code vor 298, Orelli n. 60 = ßorghesi Oeuvres 3, 106, und später Hie- 
rocles, consularis Syriae Coele» a. 344 (Cod. Th. 11, 36, 7) und nochmals a. 848, 
Cod. Th. 10, 1, 6; Theodoras, consularis Syriae Coele» a. 347, Cod. Th. 11, 36, 
8; Festus, consularis Syriae a. 365, Cod. Th. 8, 4, 11. In den 8ubseriptionen 
der diocletianischen Verordnungen steht in dem Titel Syria allein, ohne den Zu- 
satz Coele; so kommt vor Cariaius, praeses Syriae 290, Cod. Inst. 9, 41, 9; Pri- 
raosu8, praeses 8yriae 293, ib. 7, 33, 6- Verinus, praeses Syriae 294 (ib. 2, 
,13, 20). 

6) Q. Atrius Clonius, leg. Aug. pr. pr. Syriae tnaiori», Grat. 365, 7 = 

G\ /. L. II n. 4111 , unter Severus. Digest. 26, 10, 7. Rorghesi Oeuvr. 3, 396. 

7) Aelius Ianuarius [procurator] Syriae Coeles , Grat. 346, 1 = C. 1. L. II 
n. 4135. Dass zu ergänzen ist proc, nicht wie Kuhn 2, 195 will, legatus, leh- 
ren die übrigen in der Inschrift angeführten Aemter des IanuariuB. 

8) Ausführlich handelt über die geographischen Verhältnisse dieser Provin- 
zen Kuhn 2, 314—388. 
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2. Syria secunda unter einem praeses , mit den Städten 
Apamea, Epiphanea, Arethusa, Balanea, Raphaneae, Seleucobelos. 

3. Augusta Euphratesia*) unter einem praeses, mit den 
Städten Cyrus (Cyrrhus) , flierapolis, Samosata, Zenyma, Germanicia. 

4. Phoenice unter einem consularis, auch «Dotvi'xr, irapotXoc 2 ) 
genaniit, mit den Städten Tyrus, Ptolemais, Sidon, Berytus, By- 
blos, Bostrys, Tripolis, Arcae, Arados, Paneas. 

5. Phoenice Libanesia unter einem praeses, mit den Städten 
Emesa, Läodicea, Heliopolis, Abila, Damascus, Palmyra. 

6. Palaestina unter einem consitlaris, mit den Städten Cae- 
sarea, Diospolis, Azotos, Aelia Capitolina (Jerusalem), Neapolis, 
Sebaste, Anthedon, Ioppe, Gaza, Ascalon. 

7. Palaestina secunda unter einem praeses, mit den Städten 
Scythppolis, Gadara, Antiochia ad Hippum, Tiberias, Gabae. 

Die Geschichte der Entstehung dieser Provinzen bedarf noch 
einer besonderen Untersuchung, welche Waddington in Aussicht 
gestellt hat. Eine durchgreifende Veränderung in den Verhält- 
nissen Syriens ist unzweifelhaft dem Diocletian zuzuschreiben, 
welcher drei oder viermal persönlich in Syrien war 3 ), im J. 288 
von hier aus gegen die Saracenen Krieg führte 4 ), in Palmyra 
eine Festung anlegte 5 ) und die Landschaften Batanea, Auranitis 
und Trachonitis um 295 von Syrien abtrennte und zur Provinz 
Arn bin schlug 6 ). Dass derselbe der Gründer der Provinz Augtista 
Euphratensis ist, deren Einrichtung man früher dem Gonstantius 
zuschrieb 7 ) , geht jetzt aus dem veroneser Verzeichniss von 297 
hervor, das diese Provinz aufzählt 8 ); dass er auch die andern 

1) Ueber den Namen, den auch das veroneser Verzeichnis hat, 8. Boecking 
N. D. Ot. p. 389. 

2) Euagrius H. ecel. 3, 33. Malalas 13 p. 345 Bonn. 

3) Er war 288 in Antiochia und Emesa, 295 in Damascus, 299 und 300 
In Antiochia. Mommsen Abh. d. Berl. Acad. 1860 p. 425. 443—445. 

4) Mamertini panegyr. in Maximianum c. 7: credo , itidem optimam iUam 
fertilcmquc Syriam velut ampUxu suo tegebat Euphratea , antequam Diocletiano 
sponle st dederent regna Pcrsarum. Mamertini Gnu (hl. Maximiani c. 4: omitto 
ßarmatiae vaataüonem opprcssumque capthitati* vmculit Saraemmn. 

b) Inschr. von Palmyra, Orelli 513 = Waddington n. 2626 = C. /. L. III 
n. 133. 

6) Dies siebt man daraas, dass seit d. J. 295 in diesen Landschaften die 
Jahreszahlung nach den Regierungsjahren der Kaiser aufhört und die Aera von 
Bostra in Gebrauch kommt. Waddington n. 2081. 2349. 2463. 

7) Kuhn 2, 197. 

8) Mommsen Abh. d. Berl. Acad. 1862 S. 501. Sie wird dann erwähnt im 
J. 353 von Ammian 14, 8, 7 ; im J. 359 in den Acten des Concils von Seleu- 
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neuen Provinzen Syriens geschaffen und gleichzeitig Arabien ge- 
theilt habe, ist Waddingtons Ansicht. In der Thal finden sich, 
wenn man in dem veroneser Verzeichniss anders interpungirt, 
als es Mommsen gethan hat, in demselben sowohl die Provinz 
Augusta Libanesia als die beiden Arabiae 1 ), und einen Statt- 
halter der neuen Provinz Phoenice Libanesia wird man erkennen 
müssen in dem Sossianus Hierocles perfectissimus praeses pro— 
v meine auf einer Inschrift von Palrayra aus den Jahren 292 — 304 2 ), 
weil die sonst vorkommenden Statthalter von Phoenice 3 ) consu- 
lares, und als solche clarissimi praesides sind, wogegen die per- 
feetmimi praesides eine untergeordnete Rangclasse bilden 4 ). Mit 
dieser Ansicht stehen indess im Widerspruch die bisher allein 
benutzten historischen Nachrichten, auf Grund deren Mommsen 
die Theilung von Syria, Phoenice und Palaestina nach 381 und 
zwar vermuthungsweise zwischen 395—399 setzt 5 ), Bormann 
aber eine Wiederaufhebung der diocletianischen Einrichtungen und 
somit eine zweimalige Theilung annimmt 6 ). Allein es fragt sich, 
welches Gewicht überhaupt diesen widersprechenden Zeugnissen 
zuzuschreiben sein dürfte. Dass Malalas, der die zweite Palae- 
stina und die zweite Phoenice von Theodosius I, die zweite Syria 
von Theodosius II einrichten lässt 7 ), keinen Glauben verdient, 
beweist seine Nachricht über Euphratesia, welche er dem Con- 
stantin zuschreibt ») ; dass in der zwischen 350 und 353 abge- 
fassten descriptio totius orbis 9 ), so wie in den Acten der Concile 

cia, Mansi III, 322; in den J. 359—363 an mehreren Stellen des Libanius, der 
auch einen Statthalter derselben, lulianus, nennt (Sievers Leben des Libanins 
p. 251. 287); im J. 381 in den Acten des Concils von Constantinopel , Mansi 
III, 569; im J. 385 in dem Verzeichniss des Pelemius Silvias (Mommsen Abb. 
d. särhs. Gesellsch. d. Wiss. III, 255). 

1) Die Stelle (Mommsen S. 491) würde so zu interpungiren sein (s. Bor- 
mann De Syr. prov. p. 27): diocensis orienti* habet provincias numero XV III: 
libia suptrior, libia inferior, thebai», aegyptus iovia , aegyptu* hercuUa , arabia, 
item arabia, augusta libanensi», palestina, fenicen, »yriae eohele, augusta eupa- 
tenses (lies euphratensis), u. s. w. 

2) Orelli 513 = Waddington n. 2626 = C. 1. L. III n. 133. 
31 S. oben S. 266 Anm. 4. 

4) Ueber diesen Unterschied s. Qothofredus Sotitia Dign. Cod. Th. p. 33 
Ritter. Henzen hucr. im Index p. 113. 

5} Polem. Silvii laUrculus p. 259. Abb. d. Berl. Acad. 1862 S. 503. 

6) Bormann De 8yr. prov. p. 28. 

7) Malalas 13 p. 345. 347; 14, 365 Bonn. 

8) Malalas 13 p. 317 Bonn. 

9) Sie ist in zwei lateinischen Recensionen vorhandeu, von denen die eine 
von Gothofredus unter dem Titel Vetus Orbis descriptio, Oenevae 1628, die andre 
von Mai in Class. Auctorum e Vat. codd. edd. Vol. III p. 385 ff. herausgegeben 
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von Nicaea (325) und Antiochia (344) nur die drei alten Provin- 
zen Phoenice, Paiaestina und Syria Coele aufgeführt werden, ist 
jedenfalls in sofern nicht richtig, als Euphratensis damals schon 
bestand; dass aber Ammian 1 ), indem er bei dem Jahre 353 von 
Syrien spricht, nur vier Provinzen erwähnt, hat seinen Grund 
darin, dass er nicht die geographischen Verhältnisse seiner Zeit, 
sondern die frühere Geschichte Syriens unter den Seleuciden und 
Römern erörtert. Er würde auch Euphratensis kaum erwähnt 
haben, wenn ihn nicht die Besprechung von Commagene zu der 
gelegentlichen Bemerkung veranlasst hätte, dass Commagene jetzt 
Euphratensis heisse. Endlich wird als Hauptbeweis angeführt, 
dass in den Acten des Gonstantinopolitanischen Concils von 381 
unter den Unterzeichnern nur Bischöfe von vier Provinzen, Coele, 
Euphratensis, Phoenice und Paiaestina vorkommen 2 ) und dass 
nach zwei Verordnungen des Codex Theodosianus im J. 380 3 ) 
der Consularis Phoenices, der Tyrus zum Sitze hat, in Damascus 
zu residiren scheine, woraus man schliesst, dass Phönice damals 
noch ungetheilt war. Allein die Subscriptionen der Goncile sind, 
wo wir sie nicht in der ursprünglichen Form, sondern in einer 
später gemachten lateinischen Relation haben, eine sehr trübe 
Quelle 4 ), ganz abgesehen von der Frage, ob eine Theilung einer 
Provinz in zwei gleichnamige Theile auf die kirchliche Geographie 
sofort von Einfluss gewesen ist; die Subscriptionen der beiden 
Verordnungen des G. Th. aber, welche ebenfalls kritisch unsicher 
sind 5 ), lassen sich recht wohl so verstehen, dass das betreffende 
Gesetz, zuerst 3f>5 in Berytus publicirt 6 ), im J. 380 nochmals 
in zwei Stücken an den Consularis Phoenices adressirt, aber auch 
in Damascus veröffentlicht wurde 7 ). 

ist. Beide Texte s. in Müller Oeogr. min. Vol. II p. 513 ff., wo es p. 517 heisst: 
deinde iam regio Syriae ornnia , quae dividitur in Syriat trci , Punicam et Palae- 
stinam et Coelam. 

1) Ammian. 14, 8, 7. 

2) Mansi III, 568. 569. 

3) Cod. Th. 7, 22, 9; 12, 1, 83. 

4) Mansi gelbst bandelt hierüber II p. 693. 

5) S. Haenel zu Cod. Th. 12, 1, 83, der die Datirung beider Gesetze so 
restitoirt : lidem AAA Petto contulari Phoenice». Hierauf folgt das Gesetz. Am 
Schluss: Scripta Damatco prid. Id. Maii Oratiano et Theodotio h AA. Co$». 

6) Cod. Th. 7, 22, 7. 

7) Bemerkenswerth ist, dass, während in den SubscTipt Ionen der Gesetze 
des Cod. Th. es gewöhnlich heisst data, aeeepta, propotita, seltner lecta, mi»$a t 
emism, prolata Uteri», directa (Haenel praef. ad Cod. Th. p. XL), die Formel 
»cripta niemals vorkommt, ah in den beiden angeführten Gesetzen. Vielleicht 
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m*dtj£ T)ie syrischen Binnenlander, welche ursprünglich dem Stödte- 
leben abgeneigt waren, haben ihre Culturperiode unter den Seleu- 
ciden begonnen und unter den Römern vollendet. Die Städte 
Syriens rubren grossentheils von den Seleuciden, namentlich von 
Seleucus Nicator her 1 ); ihnen eiferten die jüdischen Fürsten nach, 
denen Caesarea [turris Stratonis) , Samaria (Sebaste) , Tiberias 
und andere Städte ihren Ursprung verdanken; auch die Römer 
haben nicht nur gleich nach der Besitznahme der Provinz die 
zerstörten Städte aufgebaut, sondern bis in die letzten Zeiten 
ihrer Herrschaft neue gegründet und trotz der wiederholten 
inneren und äusseren Kriege, deren Schauplatz die Provinz 
wurde, durch Anlage und Sicherung der Strassen und durch Er- 
öffnung eines lebhaften Verkehrs mit dem Occident den Reich- 
Ibuin des Landes gefördert und die grösseren Städte, insbeson- 
dere die Sitze der Verwaltung zu einem blühenden Zustande 
erhoben. Selbst die unwirthlicben Di stricte des Hauran traten 
unter ihnen in den Bereich der Gullur ein, die mit dem Auf- 
hören der römischen Herrschaft sofort wieder verschwand 2 ). 
Ganz durchgedrungen ist in Syrien weder der griechische, noch 
der römische Einfluss; die verschiedenen Landessprachen, das 
Syrische, Hebräische, Phönicische, Aramäische und Palmyrenische 
erhielten sich ebenso wie das Leben in Stamm- und Dorfgemein- 
schaften 3 ) ; nichtsdestoweniger gewann auch das römische Ele- 
ment einen festen Boden in den zahlreichen Garnisonplätzen und 
römischen Colonien. Von römischen Truppen standen in Syrien 
unter Augustus und namentlich unter der Verwaltung des Lega- 
ten Varus 748—750 = 6—4 v. Chr. drei Legionen*), im J. 23 

deutet auch dies darauf, dass in Damascns nur eine Abschrift der Verordnung 
publicirt wurde, deren Original der Consularis Phoenices in Tyrus hatte. 

1) Ammian. 14, 6, 5. Ausführlich bandelt über das Städtewesen Syriens 
Kuhn 2, "314 ff. 

2) S. Waddington tu n. 2329: le Haouran n'a jamais joui que d'une seule 
Periode de tranquilliU et de bon gouvernement, e'est teile qui embrasse les tieeles 
prosphres de l'empire romain; apres, tomme avant , iL a Iii habiU par des raten 
plus ou moins nomades et a moitU barbares. 

3) Eigenthümlich ist der Provinz Syrien der Begriff der p;TjTpoxa»jjila , d. h. 
eines in Ermangelung einer Stadt zum Hauptort eines Districts erhobenen Dor- 
fes. So kennt man in Trachonitis drei Metrocomiae, Bope/dö Saßacuv (Wadding- 

. ton n. 23%), Zorava (ib. n. 2480), welches später im J. 512 n. Chr. als Stadt 
und Sitz eines Bischofs vorkommt (ib. n. 2497), und Phaena (ib. n. 2524 = 
C. /. Gr. 4544), wo eine Garnison aus der leg. III Gallita und leg. XVJ Flavia 
Firma lag (Waddington 2525 — 2536»); Kpipbanius Anatephal. ()pp. ed. Petav. II 
p. 145 erwähnt rr> Bdxaöov, uTrrpoxo>p.lav rf« Apaßla; rfi; <PiXaoeX<pta;. 

4) Ioseph. Ant. 17, 10, 9. B. 1.2, 3, 1. 
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n. Chr. vier 1 ), nämlich leg. VI ferrata, leg. X Fretensis, leg. III 
Gallica 7 ) , leg. XII fulminata*), unter Alexander Severus, also 
nach der ersten Theilung der Provinz fünf, nämlich in Syria 
Coele leg. IV Scythica und leg. XVI Flavia, in Iudaea leg. VI 
ferrata und leg. X Fretensis, in Phoenice leg. III Gallica 4 ) . Von 
diesen hatte noch um das J. 400 n. Chr. die leg. IV Scythica 
ihr Hauptquartier in Oresa am Euphrat, womit vielleicht Orima 
gemeint ist; die leg. XVI Flavia Firma in Sura am Euphrat 5 ), 
die leg. X Fretensis in Ailath in Palästina, am rothen Meer 6 ), die 
leg. III Gallica in Danaba 7 ). Dieselben Legionen blieben also 
Jahrhunderte lang in der Provinz und zwar vertheilt auf viele 
Platze, wie z. B. Inschriften der leg. III Gallica sich in Sidon 8 ), 
Berytus 9 ), Aera in Auranitis 10 ) und Phaena in Trachonitis 11 ) finden. 

Die Anlage römischer Colonien beginnt mit Berytus, wo Colonen. 
Augustus Veteranen der legio V Macedonica und VIII Augusta im 
J. 740 ==44 ansiedelte, einer colonia iuris Italici 11 ), in welcher seit 
dem Anfange des dritten Jahrhunderts eine berühmte Schule des 
römischen Rechts bestand 13 ) und Heliopolis (Baalbek), welches, 



1) Tao. Ann. 4, 5. Ueber die Geschichte der im Folgenden genannten Le- 
gionen 8. Grotefend in Paulys Realencycl. IV S. 868 ff. 

2) Sie kämpfte schon im Partherkriege des Antonius (Tac. H. 3, 24). Vor 
54 n. Chr. stand sie eine Zeit lang in Oermanien, seit diesem Jahre aber wieder 
in Syrien. Mommsen B. g. D. Aug. p. 46. 

3) Unter Titus wurde sie nach Cappadocien verlegt. 

4) Dio Cass. 55, 23. Ueber die Ug. X Frct. s. oben S. 261. 
51 N. D. Or. p. 88. 

6) N. D. Or. p. 79. Eusebit Onomasticon ed. Larsow et Parthey p. 22. 

7) N. D. Or. p. 85. 

8) C. I. /,. UT n. 152. 

9) OreUi 932 = Waddington n. 1845 = C. 1. L. III n. 206. 

10) C. /. Gr. 4554 = Waddington n. 2413*. 

11) Waddington n. 2528. 2528». 

121 Auf Münzen und Inschriften Colonia iulia Augutta felix Berytut, Eckbel 
3, 35b. OreUi n. 514 = Waddington n. 1842. Das» sie von Augustus herröhrt, 
bezeugt Ulplan Dig. 50, 15, 1 $ 1. Das Jahr der Gründung giebt an Euseb. 
Chron. Can. ed. Schoene p. 143. Ein Uvir quinquennaU* der Colon ie kommt vor 
in der Inschr. Waddington n. 184R Uebrigens vgl. Strabo 16 p. 756. Nonnus 
Dionys. 41, 389 ff. Norisiua Cenot. Pi$an. I c. 2. Zumpt Comm. tp. I, 379. 
Mommsen B. g. D. Aug. p. 43. 

13) Totius orbis de*criptio in MGUer Oeogr. mm. II p. 517: Berytus civita» 
valde delkiona et auditoria legum haben», per quam omnia Romanorum iudieia 
ttare videntur und dazu Gothofredus. Gregorius Thaumaturgus erzählt in der um 
das .1. 239 geschriebenen Oratio paneg. ad Orig. {Opp. ed. Gerard Vosaius 1603. 4) 
p. 186, er habe in Cappadocien angefangen lateinisch zu lernen und römisches 
Recht zu studiren, dann sei ec nach Berytus gegangen: -fj ?i (Berytus) o& paxpdv 
dreyouaa töiv dvtaOda :t<S).tc papa'txarreoa ~a>c xai twv vlpunv xo'jtoov clvai 
roarcu&etaa TOxioeur/jpiov. p. 187 : ei irzl rfjv Bi]pu?ia» £X9oip*v KoXiv , hxl tö 
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ebenfalls von Augustus gegründet, unter Sepümius Severus das 
ins llulicum erhielt 1 ). Es folgen unter Claudius Ptolemais, eine 
Ansiedelung von Veteranen verschiedener Legionen 2 ), unter Ves- 
pasian Caesarea {turris Strutonis)*) und Nicopolis (Emmaus), 
welches letzlere indess, obwohl dem Ursprung nach eine Militär— 
colon ie, die Hechte und den Namen einer römischen Colonie nicht 
gehabt zu haben scheint 4 ); unter Hadrian Aelia Capitolina (Jeru- 
salem) 5 ) , unter Septimius Severus Laodicea , Tyrus , Sebaste 
(Samaria) 6 ) und vielleicht Palmyra 7 ), unter Caracalla Antiochia*) 
und Emesa 9 ), unter Elagabal Sidon 10 ,, unter Alexander Severus 
Damascus' 1 ), unter Philippus Neapolis 12 ), in unbestimmter Zeit 

Caesarea ad Libanum (Area) Gaza ") und Gadara Ein merk- 

— t 

tö»v v<5u.wv (irf^Tj|Aa f)trovf ( 3avT€;. Da er von seiner Jugend spricht, so muss 
Berytus schon bald nach 200 Hechtsschule gewesen sein. 

1) Ulpian. Dig. 50, 15, 1 $ 2. Sie heisst Colonia lulia Augutta felix He- 
liopolitana, C. 1. L. III n. 202 = Kenan Mission p. 311; colonia Heliupolia, Kel- 
lermanirKiy. n. 284. Mionnet 5, 299. 8. 8, 210. Eckhel 3, 334. Zumpt C. ep. 
I, 418 schreibt sie dem Hadrian zu. 

2) Plin. N. H. 5 S 75. Auf Münzen heisst sie colonia Claudia und werden 
die Legionen, durch die Zahlen VI. IX. X. XI bezeichnet. Mionnet 5, 475. 

3) Plin. N, H. b § 69. Ulpian. Dig. 50, 15, 8 $ 7. Auf Münzen Colonia 
prima Flavia Augutta Cattau n-><. Eckhel 3, 430; vgl. lustinian. Nov. 103 {Dt 
proconsule Palatttinat) pr. 

4) Hier wurden 800 Veteranen angesiedelt , Ioseph. B. I. 7, 6, 6. Ueber 
den Ort s. Euseb. OnomasUcon ed. Larsow et Parthey p. 137. Sozomenus H. 
eeelet. 5, 21. Die Stadt hat eine Aera vom Jahr ihrer Gründung 824 = 71, kommt 
aber als Colonie nirgends vor. Eckhel 3, 454. 

5) Sie wurde 135 n. Chr. (Clinton F. Rom. ad a. 131) durch griechische 
Ansiedler gegründet. Dio Cass. 69, 12. Euseb. E. H. 4, 6. Malalas 11 p. 279 
Bonn. Norisius Dt epoch. Syromac. in Opp. II p. 338 f. Zumpt Comm. ep. I, 
417. Ulpian. Dig. 50, 15, 1 $ 6: in Palaettina duae sunt eoloniat, Cattarientt» 
tt Aelia Capitolina, ted neutra iut italicum habet, vgl. 50, 15, 8 $ 8. Auf 
Münzen Colonia Aelia Capitolina, Eckhel 3, 441 — 443. Ein decretum deeurionum 
der Colonie unter Antoninus P. erwähnt die Inschr. Waddington n. 1895. 

6) Dig. 50, 15, 1 $ 3; prooem.; $ 7. Eckhel 3, 319. 387. 440. 

7) S. oben Seite 256. 

8) Dig. 50, 15, 8 S 5. Eckhel 3, 302. Auf Münzen führt sie den Titel 
seit Elagabal. Mionnet 5, 204 ff. 8. 8, 145. 

9) Dig. 50, 15, 1 $ 4. Eckhel 3, 310. Mionnet 5, 228 ff. Mommsen Zeit- 
schrift für Rechtsgeschichte Bd. 9 (1870) S. 112 Anm. 

10) Eckhel 3, 371. 387. Sie heisst Colonia Aurelia Pia. Mionnet 5, 384 ff. 

11) Erkhel 3, 331 setzt die Colonie unter Philippus, aber es giebt schon 
von Alexander Sever eine Münze mit COL. <1AMAC. MET. Mionnet 5, 292 n. 61. 

12) Eckhel 3, 437. Mionnet 5, 506. 

13) Eckhel 3, 360 ff. Zumpt Comm. ep. I, 433. 

14) Sie wird nur einmal erwähnt auf der Inschrift eines Gewichtes bei Wad- 
dington n. 1904: KoXoavta; Tdfyfa in\ 'HpioSou Atocpovrou te? 

15) Sie kommt ebenfalls nur einmal vor C. I. L. III n. 181= Renan Mission 
p. 191: D1S MANIBYS L PHILOCALVS L F [Mommsen liest [pru]tf.] CO- 
Lonia YALENtia GADARA M1L LEO X Fr(etcntit) 7 CRASH ROmanJ HSE 
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würdiges Beispiel von der Einwirkung römischer Colonisation giebt 
endlich eine Ortschaft in der Batanea, die in Inschriften 'Eaxxata 
heisst 1 ), bei Ptolemaeus aber 2axxa(a genannt wird 2 ); diese ist 
zuerst eine xcujayj 3 ), hat aber eine Garnison 4 ), bedient sich des 
römischen Calenders 5 j , der römischen Rechnungsweise 0 ) und der 
römischen Sprache"), besitzt ein Theater *) und wird endlich aus 
einer Korne eine Stadt und zwar ebenfalls eine Colonie 9 ), deren 
Aera leider nicht sicher zu fixiren , aber wahrscheinlich in das 
Ende des ersten Jahrhunderts n. Chr. zu setzen ist 10 ). 

Lieber die sacralen Verhältnisse der Provinz sind wir wenie Sacrai« Ver- 
unterrichtet. Es kommt zwar ein xotvov lopta; ll ) und ein Sopiap- 
'/Jis vl }i ein xoivov tbotvtxr^ **) und ein <l)otvixapxr < ? ,4 j vor, aber 
weder über diese Festgemeinschaften, noch Uber die Metropolen, 
in welchen dieselben gefeiert zu werden pflegten, erhalten wir 
genügenden Aufschluss. Anliochia war Metropolis von Syrien 
schon unter den Seleuciden und blieb unter den Hörnern Resi- 
denz des Statthalters 15 ), und hier wurde auch das xoivov Suptac 
gefeiert '«j; ebenso ist Caesarea Hauptstadt der Provinz Palästina ,7 ). 
Wenn aber unter Hadrian auch Tyrus ,8 ), Damascus lu ) und wie es 



1) Waddington n. 2073. 2) Ptoleni. 5, 15. 26. 

31 Waddington n. 2136. 4) Waddington n. 2144. 

5) rpö C l&wv Mip(T(o>v) ib. n. 2136. 

61 Von einem Gebäude bant jemand 3/, 2 d. h. ttes unciat. Ib. 2146. 

7) S. die lateinische lnschr. ib. 2137. 

8) Ib. 2136. 9) Ib. 2139. 

10) f-rou; xifi roXfee>;) ti ib. 2159 und das. Waddington. 

11) Münze des Traian, Mionnet 5, HO. 

12) Cod. lust. 1, 36; 5, 27, 1. Instinian. Nov. 80, 16. 

13) Münze des Caracalla, Mionnet 5, 334. 

14) Cod. Iust. 5, 27, I. luatinian. Nov. 89, 15. 

15) S. oben Seite 258. 

16) C. /. Gr. '2810. 

17) Caesarea heisst 'Metropolis provinciac Syriae Ptüaeslinae auf Münzen erst 
seit Alexander Severus, Kckhel 3, 432. 

18) Schon Strabo 16 p. 756 sagt zwar, es sei streitig, ob Tyrus oder Sidon 
|XT)Tp<5?:oXi; <Dotv{xmv genannt werden müsse, und eine Münze vom J. 178 der 
Aera «von Tyrus, d. h. vom J. 53 n. Chr. (Kckhel 3 , 380. 386) hat ebenfalls 
diesen Titel, wie es scheint in dem Sinne, wie die Münzen von Heraclea in 
Bithynien, nicht Mn Bezug auf die Provinz, sondern auf die eigenen Colonien. 
So heisst es noch in der Inschrift des Jahres 174 n.Chr. Orut. 1105, 3 = Momm- 
sen Berichte der Sachs. Oesellsch. 1850 S. 57: tE T.6\st T'jptwv, rfj; iepä; 

u.tjtpoz«SXe»i; fafwbme x*\ 6XXaw roXscuv und Hullett. 1851 p. 112: Tupo; 

Upd %a\ äoyXo; x[ai u.T)Tp6jT:oXt; <l>otvslxTj; x[ai dfXXmv] zöXecov. In offlciellem 
Sinne aber erhielt die Stadt den Titel von Hadrian. Suida* II p. 147 Bernh.: 
FlaOXoc T6ptoc, pTjrmp — — 8; kvX 'Aoptavoü toD ßaaiX£a>; TrpEO^uaa; M.^Tpfi- 
roXtv t?)v T-jpov ^rottjaev. 

19) Eckhel 3, 331. 

Mm. AlUrth. IV. 18 
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scheint, Samosata'j, die Hauptstadt des früheren Königreichs Com- 
magcne, zu Metropolen erhoben wurden, so muss man anneh- 
men, dass damals, wenn auch nicht die Provinz, so doch die 
Festgemeinschaft derselben in vier Theile aufgelöst wurde 2 ). Als 
Severus nach der Besiegung des Pescennius Niger Antiochia zu 
einer Korne von Laodicea machte 3 ), ging auch der Titel Metro- 
polis auf die letztere Stadt über und blieb derselben auch, nach- 
dem Antiochia seine alten Privilegien wieder erhalten hatte 4 ); 
endlich erhielten unter Elagabal auch Sidon und Emesa densel- 
ben Titel 5 ), dessen Bedeutung für diese Städte nicht weiter be- 
kannt ist. 



XXXVI. Arabia. 

Von Syrien aus liess Traian im J. 4 05 n. Chr. den Land- 
strich, welcher sich im Osten Palästinas bis an das rolhe Meer 
herunterzieht, und zwei grössere Städte, im Norden Boslra, im 
Süden Petra enthielt, durch den Statthalter Syriens, Cornelius 
Palma, in Besitz nehmen 0 ) und bildete daraus die Provinz Arabia, 
A*r»«ier in welcher seitdem eine Provincialära üblich wird 7 ), deren erstes 

Provini. ' 

Jahr mit dem 22. März 106 n. Chr. beginnt *). Petra, die alte 



1) Der Titel kommt auf Münzen seit Hadrian vor. Eckhel 3, 262 vermu- 
thet, Vespasian habe ihn ertheilt. 

2) Spart ian. Hadr. 14: Antiochenses — ita odio habuit t ul Sgriam a Phoe- 
nix separate voluerit , ne tot civitatum metropolis Antiochia diceretur. Dass in 
Damascus ein xotv»5v gewesen sei, sehliesst Kckhel 3, 333 ans einer Münze von 
Damascus, auf der fünf Frauen, die er für Symbole von Städten hält, ein Opfer 
bringen. 

3) Herodian. 3, 6, 8. 

4) Eckhel 3, 317. Waddington n. 1839. 
5j Eckhel 3, 311. 388. 

6) Dio Cass. 68, 14: xard U xov aitöv toütov ypövov xai FldXpvi;, rr); 
Supla; ap/cov, tV;v ApaÖtctv r?,v npo; t£ llkpa tyetpouoato. xat 'PtupLoituv uitTjXogv 
Ir.oiifiazQ.' Ammian. 14, 8, 13: huic ( Palatstinae ) Arabia est conserta. — — 
Haec quoque civitates habet intet oppida yuaedam ingentes , Bostram et (ferasam 
atque Philadelphiam — . Hone provinciae imposito nomine rectoreque atlributo ob- 
temptrare legibus nostris Traianus e.ornpulit imperator. S. Ruins brev. 20. loruan- 
des de re gn. suee. 73. Hieronymus in Euseb. t hron. Can. p. 163 Schoene. Euseb. 
Praep. Ev. 4, 10. 

1) Ein eto; Tv.i Ir.io/iimz erwähnen die luschriften Waddiugton n. 1908. 
1936». 1995. 2110. 2238. 2239. '2251. 2261. 2412™. 2463. 2477. 

8) Chron. Fasch. p. 472 Bonn sagt zu dem Jahre lUf), Candido et Quadralo 
cos«.: IlcTpaioi xal Bostpr^oi tvrtüfkv toj; eauribv ypövo-j; dpiftjxoyoi. Diese 
Nachricht ist indessen so zu verstehen , dass , da das Jahr der Frovinz Arabia 
mit der Frühlings- Tag- und Nachtgleiche beginnt (Ideler 1, 437 f.), der Anfang des 
ersten Jahres der Frovincialaera auf den 22. Mäiz 106 zu setzen ist, so dass man 
durch Addition von 105 zu der Jahreszahl der Aera dasjenige Jahr n. Chr. findet, 
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Residenz der nabataeischen Könige 1 ), von welcher das Land 2 ) 
und spater die Provinz 3 ) den Namen des petriiischen Arabien 
führt, hat zwar auf ihren Münzen seit Hadrian den Titel 'Aopiavrj 
lli-pa {X7|TpK>~oXis 4 ) , aHein spater wurde Bostra, das schon unter 
Traun besondere Begünstigtingen erfahren haben muss, da es 
sich via Tpa'tav^ Boatpa nennt 5 ), Sitz des Statthalters und Haupt- 
quartier der legio III Cyrenaica*); unter Alexander Severus war 
die Stadt römische Golonie 7 ) und unter Philippus erhielt sie 
ebenfalls den Rang einer Metropolis 8 ). Zu den bedeutenderen 

mit dessen 22. März das Provincialjahr anttug. S. Wetzstein in Abhandl. d. Ber- 
liner Acad. 1863 8. 258. Waddington Revue Numismiüique N. 8. XI ( 1850) 
|>. 203= Wlanyes de nummwitique 2* Serie p. 160. Denselben in Voyage III 
% z» n. 2463. 

1) Ioseph. Ant. 14, 1, 4; 14, 5, 1 ; 14. 13, 8; 17, 3, 2. B. I. 1, 2«, 3. 

2) Jj 'Apctßta if) h l\hyz, Dioscorides De mat. med. 1, 91. 

3) 'Apa3(a nexpala, Ptolem. 5, 17 ; t\ xattl t?)v flfrrpQN 'Apaßia. Agatheme- 
rus Oeogr. 2, 6. 

4) Eckhel 3, 504. Mionnet 5, 587. C. I. Gr. 4667 und Vol. III p. 1242, 
wo nach Mommsen zu lesen ist -fj ßouX*, xal 6 ofjpo; 'Aopwtov ürrpolouv |xT r 
Tpo;:6Xea>; rfj; 'ApctSio;. 

5) Kckhel 3, 501. 

6) Ptolem. 5, 17, 7: Boorpa At^dov. Die leg. III Vyrenaica diente im par- 
thischen Kriege des Tralau (Orelll 832 = Mommsen /nacr. R. N. 3.'>42) und im 
jüdischen Kriege des Hadrian (Uenzen 6501); seit M. Aurel kommt sie oft in 
Inschriften von Rostra und der l'mgegend vor ( Waddiugton n. 1927. 1933. 1942. 
1944. 1945. 1947. 1948. 1953 u. ö.) und in der bilinguen Inschr. Vogi!«* Auer. 
Sfmii'uiuea n. 22 findet sich in dem palmyrenischen Text eine legio von Bostra, 
die im griechischen Text Xe-rjfoov KupTjvaJixT) heiast. Unter Alexander Severus 
lag sie nach Dio Gass. 55, 23 in Arabien, und in Bostra stand sie noch um 400. 
N. 1). Or. p. 82,. 

?) Eckhel 3. 500 lässt die Colonie von Septimius Severus gründen, und 
ihm folgt Zumpt Comm. ep. I, 431. Beide beziehen sich auf die Stelle des Da- 
maskus in Photii bibl. p. 34? Bekker: dztZr^Tpcv et; -d LMrrpi rfj; 'Apaßla;, 
-oXtv piv o-jx dpyatarv ( uro ^dp Eiftypou toü 3a3tX£ej; itoXlCetat). Auch ich 
glaube nichL dass, wie Waddington zu n. 1907 annimmt, diese Stelle ohne Wei- 
teres von eTner Colonisirung des Alexander Severus zu verstehen sei, denn die- 
ser pflegt in griechischen Quellen 'AXe;ivopo; zu heissen ; aber mag auch Bostra 
das Stadtrecht durch Septimius Severus erhalten haben , so steht doch fest, dass 
die Colonialmünzen von Bostra erst mit Alexander Severus beginnen , von dem 
die Colonie auch Alexandriana beisst. Die einzige Münze des Klagabal mit 
halblateinischer Aufschrift und dem < olonialtypus (Mionnet 5 p. 582 n. 20, vgl. 
Tafelband p. 110), auf die sich Kckhel beruft, ist, wie mir Jul. Friedländer mit- 
theilt, weder auf Grund der unvollständigen Umschrift, noch auf Grund der in 
diesen entlegenen Provinzen immer ungenauen Darstellung des Kaiserkopfes 
mit Sicherheit dem Elagabal zuzuschreiben ; von den Münzen des Caracalla aber, 
die Mionnet 8. 8 p. 384 n. 9—13 unter Bostra anführt, und durch die Kuhn 
2, 380 sich hat täuschen lassen, gehören die meisten, wie Kckhel wohl mit Recht 
annimmt, nach Carrhae; n. 14 hat Sanclemente, der Mionnets Quelle ist, ans 
einem handschriftlichen Catalog von Cousinery entnommen, in welchem das aus- 
geschriebene BOSTRA wohl eine Krgänznng Oousine'ry's ist. 

8) Eckhel 3, 502. 

18* 
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Städten Arabiens gehörten ferner Adraa (Der AI) *) und Philippo- 
polis (Schehbe) 2 ), welchen Ort Philippus Arabs 3 ) in der Zeit 
zwischen 247—249 zur Stadt erhob *) und darauf auch zu einer 
römischen Colonie machte 5 ). 

In diesem Umfange bestand die Provinz unter der Verwal- 
tung eines prlltorischen legatus pr. pr. ö ) und eines kaiserlichen 
Theiiongderp rocura i ors 7) D j s j n j as dritte Jahrhundert, in welchem sie in 

Provinz. > ' 

zwei Theile, Arabien mit der Hauptstadt Bostra und Arabien mit 
der Hauptstadt Petra getheilt wurde, welches letztere spater den 
Narnen Palaestina salutaris oder Palaestina tertia erhielt H ). Die 
Theilung geschah vor 297, da beide Provinzen in dem verone- 



1) Waddington n. 2070«. 

2j Waddington n. 2072 und Revue Numismat. 1865 p. 56 = M/lange* 

2- Sene p. Gl. 

3) Aurel. Vict. Caes. 28: igitur Marcus luliu» Philippus Arabs Trachonites, 
sumto in consortium Philippo ftlio, rebus ad Orientein compositis, condiloque apud 
Arabiam Philippopoli eppido, Romam venit. 

4) In diese Zeit fällt das £ro; -pöVcov ttj; r.öhzmi, Waddington n. 2072. 
Vorher bestand indessen der Ort schon als x«üu.t) ( Waddington 2071), deren 
Name unbekannt ist. 

5) Waddington zu n. 2072. 

6) Mehrere der bekannten Statthalter verwalteten Arabien als Consule* de- 
signnti, so unter M. Aurel \C. Aeli\us Antistius Adv[entu*\ leg. Augg. pr. p[r.\, 
ros. des., Waddington n. 1944 = C /. L. III. 02; F. Iniiiis Geminius Marcianus, 
leg. Aug. pr. pr. Cos. des., Uenzen GDI 1 = Waddingtun 1945 == C. 1. L. III, 96. 
Kr wurde Cos. suff. 170. S. über ihn Renier MHanges d'e'pigr. p. 97-12*; aus 
unbestimmter Zeit Aelius Aurelins Theon. leg. Augg. pr. pr. Cos. desig., Orelli 
3392=Wadd. 1950= C. 1. L. III, 89. 

7) L Didius Marinus V. E. proc. Aug. n. provinc. Arab., Grat, 402, 4 = 
Waddington n. 1794; C. Furius Sabinius Aquila Temesitheus — — proc. pror. 
Arabiae ibi vice praesid., Henzen 5530. 

8) Hierüber haben wir bestimmte Nachrichten aus Iustinians Zeit. Hierocles 
p. 721: faapyfa UaKrua-l^Tfi ff u-ö JfyCfiäv«, itoXeic t', Uitpax. T. X. und wei- 
ter: inip^ja 'Apaßta;, uro xovaouXdpiov , r.6).tiz tC' , Böorpa x. t. X. Procop. 
de aedif. 5, 8 : tv Ii ttq zdXat piv 'Apa3ta, vüv Ii n»XataTivT> tphtt xaXoupivrj 
— — 6po; — 2ivä Gvo,ti<jt. Al^r schon die Not. Dign. Or. p. 9 zählt unter den 
15 Diöcesen des Orients eine Arabia und drei Palaestinae auf, nämlich PaUie- 
.ithw, Palaestina salutaris und Palaestina secunda, und in einer Verordnung vom 
J. 409 (Cod. Theod. 7, 4, 30) heisst os : per primam , secundam ac tertiam Pa- 
laestintim. Damit stimmt Hieronymus in der um 390 verfaßten Schritt C ,u " p_ 
stiones in Cenesim, Opp. III p. 337 Vall.: in dermis, ubi et Bersabae liodie oppi- 
dum est. Quae provincia ante non gründe tempus ex divisione praesldum Palae- 
stina salutaris est dlcta. Ich bin mit Kuhn 2, 369 der Ansicht, da?» sowohl in 
dieser Stelle als in der Xotititi unter Palaestirm salutaris die tertia , d. h. Arabia 
Petraea zu verntehn ist. Anders nrtheilt Mommsen Abh. der Sachs. Qesellseh. 
der Wiss. 1853 S. 265. Abh. d. Berlin. Acad. 1S62 S. 501. Pass derselbe aus 
dem veroneser Verzeichnis» für die Provinz von Bostra den "Namen Arabia 
Aogu-ta Libanensis deducirt, halte ich ebenfalls für nicht richtig. 8, oben 
Seite 268. Die Bezeichnung Arabia maior, welche man in der Inschr. f. /. Or. 
5366 zu rinden glaubte, existirt nicht, da diese Inschrift anders zu lesen ist. 
8. Henzen 6911. Renier Revue Archfologiquc 1853 p. 546. Renier Milanges 
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ser Verzeichniss erwähnt werden 1 ). Ausserdem erhielt die Pro- 
vinz von Bostra — es ist unbekannt, ob in Folge dieser Theilung 
oder unabhängig davon 2 ) — um das Jahr 295 eine Vergröße- 
rung dadurch, dass ihr die Dislricte Auranitis, Balanea und Tra- 
chonitis und vielleicht gleichzeitig einige Stadtgebiete der Deca- 
polis, namentlich Gerasa und Philadelphia 3 ) einverleibt wurden. 
Eine ausdrückliche Nachricht zwar ist hierüber nicht vorbanden, 
allein der Umstand, dass die Ortschaften wenigstens der erst- 
genannten Districte bis auf Diocletian nach den Regierungsjahren 
des Kaisers, von 295 ab dagegen nach der Aera von Bostra 
rechnen 4 ), findet seine Erklärung nur in der Annahme einer 
Veränderung der Grenze der Provinzen Syrien und Arabien 5 ). 

XXXVn. Armenia. 

Armenia maiar, d. h. das Land von dem oberen Laufe des 
Euphrat bis zum caspischen Meere 8 ), war seit dem Siege des 



d'ipigr. p. 97 — 128. Ebensowenig kommt eine Arabia vetu$ vor, auf welche man 
durch die Inscbr. von Bostra, Waddington 1949 = C. /. L. III n, 90: Ael. Aur. 
Theonem v. e. Ug. Auyg. pr. pr. praen. provine. Arabiae vet. integerrimum benignis- 
»imum atque iu8ti«»imwn u. 8. w. geführt werden könnte. Mommsen ergänzt 
vet[ustissimum]. Dieselbe Inscbr. ist auch im Rhein. Museum 1872 p. 148 als 
unedirt herausgegeben. 

1) Abh. d. Berl. Acad. 1862 S. 491. 501. 

2) Der erstoren Ansicht ist Waddingtou , dessen versproebone Abhandlung 
Ober die Verwaltung der Provinz Syrien und Arabien indess noch zu erwar- 
ten ist. 

3) Ammian. 14, 8, 8: hatc quoque (Arabia] civitates habet inter oppida 
quaedam ingente«: Bostrani et (ierasam atque Philadelphiam. Gerasa gehörte aber 
unter Traian ( Waddington n. 1722) und Antoninus Pius ( V. I. (ir. 4661) zur 
Provinz Syrieu i Philadelphia hat aufweinen Münzen noch unter Alexander Se- 
verus die Aufschrift <DlAAAeAu>eüN KOIAHC CTP1AC (Mionnet 5. 8, 236; 
vgl. Waddington zu n. 1620»'), und beide Städte rechnet Ptolem. 5, 15, 23 zu 
Syrien. 

4) Das älteste Datum dieser Art ist das Jahr 190 der Aera von Bostra = 
295 n. Chr. in der Inschrift von 'Amra, Waddington 2081. Dieser Ort liegt im 
Norden des llaurän, welcher Iriiher zu Syrien , nicht zu Arabien gehörte. Die 
weiteren Nach Weisungen s. bei Waddington n. 2088. 2114. 2412»». 2463. 

5) Hicmit sind indessen keineswegs alle Schwierigkeiten dieser Frage gelöst. 
Einige Thatsachen deuten darauf hin. dass schon lange vor 295 eine Aenderung 
der Grenze Arabiens stattgefunden hat. Namentlich scheint Canatha (s. oben 
Seite 238), das noch unter M. Aurel unter dem Legaten von Syrien stand 
(Waddington n. 2331), schon seit Septimius Severus zu Arabien gezogen zu 
sein. Denn seitdem standen sowohl dort als in dem zu Canatha gehörigen Dorfe 
Athila Soldaten der Ugio III Cyrennica, also arabische Garnison. Waddington 
233 D>. 2377b =r. /. Gr. 4610. 

6) lustin. 42, 2: Armenia a Cappadocia wtque mare Caspium undteie* cen- 
tum millia patet. 
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Antonius über den Artavasdes und seinen Sohn Artaxias im J. 
34 v. Chr. *J ein von den Römern abhängiges Königreich. Diesen 
politisrhen Einfluss erhielten sich auch die Kaiser, so oft es 
nöthig wurde, mit der Gewalt der Waffen, aber eine dauernde 
Besitznahme des Landes schien ihnen nicht vortheilhaft. Augustus 
selbst sagt im Monuinenlum Ancyranum, er hiltte im .1. 20 v. 
Chr. Armenien zur Provinz machen können, aber es vorgezogen, 
dasselbe als Königreich bestehen zu lassen 2 ). Provinz wurde es 
H4 durch Traian, dvr es in Person eroberte 3 ) und durch einen 
kaiserlichen Legaten 4 ) und einen procuratnr h ) vier Jahre lang 
verwalten Hess, allein Hadrian gab es gleich nach seiner Thron- 
besteigung H7 wieder auf ft ). M. Aurel eroberte es 163 noch- 
mals, ohne es zur Provinz zu machen 7 ). Auch die spateren Pro- 
vinzen Armenia I und // liegen westlich vom Euphrat und sind 
aus Armemu minor entstanden, weshalb von ihnen in der Ge- 
schichte Ca ppadociens S. 210 f. gesprochen worden ist; erst unter 
lustinian, der vier Armenien constituirte, umfassle die Armenia 
quarta einen Theil Grossarmeniens *}. 

XXXV in. Mesopotamia. XXXIX Asayria. 

Eroberung. Mesopotamien , welches später in einen westlichen Theil 
(Osrhoene) und in einen östlichen, der den alten Namen beibe- 
hielt, zerfiel, wird im N. durch Armenien, im W. durch den 
Euphrat, im Süden durch die medische Mauer, die es von Baby- 
lonien trennt, im Osten durch den Tigris und das jenseits des- 



1) S. die Stellen bei Drumana 1, 463. 

2j Mon. Anc. c. 27 : Armeniern maiorem inier fedo rege eius Arlaj{ia cujm 
possem facere p[ro\vinciam , malui maiorum nostrorum exemplo reg[nu}m id Ti- 
grani r[e\gis Artavasdis ßio — per Ne)ronem tra[dere]. Hierauf bezieht» 

sich auch die Münzen mit der Aufschrift Armenia capto oder Armenia recepta. 
8. Borghesi Oeuvr. 2, llö ff. Mommsen Res y. D. A. p. 76 ff. 

3) Dio Cass. 68, 19. 20. Eutrop. 8, 3. S. Kufus br. 14. Clinton F. Hell. 
III ad a. 114. Borghesi Oeuvres b, 22. Dieraucr Geschichte Traians 8. 164. 

4) Spartian. lladr. 21: Armeniis regem habere permisit, cum sub Traiano 
legal itui habuissent. 

Ti) Ein proc. Aug. Armeniae Mai\oris] aus die.ser Zeit, Uenzen 6947 = Borghesi 
Oeuvres 5, 9 ff. 

6) Fronto p. 353 ed. Fraukf. = p. 206 Nabrr. Spartian. r. Hadr. 5, 21. 
Eutrop. 8, 6. Kufus brev. 14. Euseb. Chron. <\m. p. 16f> Schoene. Augustinus 
De C. D. 4, 29. 

7) Capitolin. M. Ant. ph. 8. Venu 7. Clinton ^F. Rotn. ad a. 163. 

8) lustinian. Nov. 31. Die 4te Armenia erwähnen auch die \otitiae episco- 
patuum in Partheys Hierocles p. 87 n. 909. p. 274 n. 103. 
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selben liegende Assyrien begrenzt. Dass die Römer in diesen 
Gegenden schon vor Traian wenigstens zeitweise ihren Einfluss 
üblen, ist aus verschiedenen Thalsachen erkennbar. Ninus (Ninive) 
am Tigris nannte sich Ciaudiopolis welchen Namen es von 
Meherdales erhalten haben muss, der, im J. 49 von Claudius den 
Parthern zum Könige gegeben, zwar nicht zur Regierung gelangte, 
aber Ninive wenigstens in seine Gewalt bekam' 2 ]. Anlhemusia 
in Mesopotamien, welches ziemlich nahe der Grenze an der Strasse 
von Zeugma liegt, muss schon unter Domitian in römischem* Be- 
sitz gewesen sein 3 ). Indessen völlig erobert wurden diese Län- 
der erst von Traian 4 ), der in den Feldzügen von III — 146 zu- 
erst in Osrhoene einrückte, dessen Herrschaft er der in Edessa 
residirenden seil dem Jahre 137 v. Chr. bestehenden einheimi- 
schen Königsfamilie ft ) Hess, dann in Mesopotamien Singara und 
Nisibis nahm*), bis an den persischen Meerbusen vordrang und 
gleichzeitig die drei Provinzen Armenia, Mesopolamia und Assyria 
einrichtete. Von diesen scheint Mesopotamia bis zum Meere ge- 
reicht, also Babylonien mit enthalten zu haben ; die Grenzen der 
Provinz Assyrien sind unbekannt 7 ). Traian selbst konnte die 
gemachten Eroberungen nicht behaupten *) und Hadrian gab sie 
völlig auf 9 ). Unter M. Aurel aber wurde in dem parlhischen 
Feldzuge des L. Verus (IG2— 165) Mesopotamien nochmals er- 

1) Auf Manzen des Traian und Maximinus bei Mionnet 5. 8, 420, des AI. 
Severus und Gordian bei Sestini Clasaea generale» p. 159 he sst die Stadt COL. 
AVO. FSLlx MM CLW, COL MM VA CLVV, auf einer Münze des Traian 
N'umiimntical Chronicle Vol. XIX p. 1 COL. AVG. FELlx MM CLAV, was 
wühl Ciaudiopolis zu lesen ist. 

2) Tac. Ann. 12, 13. 

3) Münze des Domitian, Mionnet S. 8, 389. 

4) Dio Gass. 68, 18 fT. Dierauer Gesch. Traians S. 164 ff. 

0) S. Bayer Historia Osrhoena et Edessena ex nummis illustratu , Petrop. 
1734. 4. Eckhel 3, all. Die Könige heissen meistenteils Augaros. 
8) Dio Cms. 68, 22. 23. 

7) Eutrop. 8, 3: SeUueiam et Ctetiphonitm , Babylonem tt Edessio» vkÜ ac 
tenuit : «tgttt ad lndiae pnes et mare rubrum accetsit utque ibi tres provincias 
fecit, Armeniam , Atsyriam , Mesopotamiam. Euseb. (Äron. Colt, p. 16.) Schoene. 
Rufus br. 14. Iornandes de reyn. succ. c. 73. Dass das rubrum mare der per- 
sische Meerbusen ist, sagt Dio Cass. 68, 28 ausdrücklich. Vgl Forbiger Handb. 
d. alten Geogr. II 8. 5; und diesen meint auch Tac. Ann. 2, 61 : exin ventum 
Elephantinen ac Syenen , claustra olim Romani imperii, quod nunc rubrum ad 
mare palescit. Ucber die Münzen Traians mit der Inschr. ARMENIA ET ME- 
SOPOTAMIA IS I'OTESTATEM P. R. RED ACT AE s. Eckhel 6, 438. 

8) Dio Cass. 68, 29. 

9) Spartian. Hadr. 5. Eutrop. 8, 6. Rufus br. 14. 

10) Capitolin. M Ant. ph. 8. 9. Verus 6. 7. Dio Cass. 71, 1. Eutrop. 8,. 10. 
Orosius 7, 15. Ammian. 23, 6, 24. Clinton F. Rom. ad a. 162. 163. 166. 
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obert und diese Eroberung dureli die FeldzUge des Septimius 
Severus 195 und 197 — 199 forlgesetzt 2 ) . Caracalla entriss wahr- 
scheinlich 21") Osrhoene dem damals regierenden Fürsten Auga- 
ros M. vielleicht nur vorübergehend, denn unter Gordian III finden 
wir die Landschaft wieder im Besitze eines Königs Augaros 4 ). 
Verwaltung. fc'eber die Verwaltung der Provinz haben wir nur spärliche 
Nachrichten. Ein Legat derselben kommt, so viel ich weiss, 
nirgends vor, sondern in der Zeit der Gordiane und Pbilippi 
239 — 249) ein praefeclus Metopotamiue w , ETrapxo;' 1 ), oTrap/o; 7 ), 
TjYsjAuivN, daneben in einer nicht bestimmbaren Zeit ein procu- 
ratar Mesopotamiae*) und ein procurator Chosdroe[nes] ia \. Unter 
dem Statthalter standen seit Septimius Severus zwei Legionen, 
die Ite und 3te Parthica n ), von welchen die letztere ihr Haupt- 
quartier in Rhesaena hatte 12 ); ausserdem wurden zum Schutze 
der neuen Eroberungen zahlreiche Golonien angelegt, nämlich von 
Traian Ninus (Ninive) in Assyrien, welche bis auf Maximi- 
nus bestand l ») , von M. Aurel Carrhae am Chaboras l4 ) , Sin- 
gara ,& ) und wahrscheinlich Edessa ,fi ) : von Septimius Severus 



1) S. Rufus br. 14: »td postea sub Antoninh duobu« , Marco et Veto ac 
Severo Pertinaee ceteri$que prinripibus Romante, qui adverm» Partho» eventu vario 
dimicavcrunl, quater amifsa, quater recepta Mewpotamia est. 

2) lieber den ersten Feldzag 8. Dio Cas». 75, 1. 2. Eutrop. 8, 18. Spartian. 
Sever. 9. Clinton F. Rom. $. a.; über den zweiten Spartian. Sever. 14. Dio CasB. 
75, 9. Clinton F. R. ad a. 198. 199. 

3) Dio Cass. 77, 12. Clinton F. R. ad a. 215. 

4) Eckhel 3, 516. 

5) Uenzen D. 6923. Murat. 768, 1. 

6) C. 1. Gr. 4602. 4603 = Waddington 2077. 2078. 

7) Zosimus 1, 60. 

8) Unter Alexander Sever im .1. 229. Herodian. 6, 2, 2. Unter demselben 
ein Befehlshaber der Truppen (apvujv). Dio Cass. 80, 4. 

9) Uenzen 6930. 

10) C. /. L. II n. 4135. 

11) Dio Cass. 55, 24. 

12) Eckhel 3, 518. Mionnet 5, 630 ff. 

13) Sie heisst auf Münzen des Traian und später Colonin Aug. ftlix Niniva 
Vlaudiopolis , Mionnct S. 8. 420. Vgl. oben 8. 279 A. 1. Ob die Münze mit 
der Aufschr. AM/O. COLOX1A mit Mionnet & 8 p. 414 der Stadt Maiozamalcha 
in Babylonien (Ammian. 24, 4, 2) zu attribuircn und diese Colonie ebenfalls auf 
Traian zurückzuführen ist, wage ich nicht zu entscheiden. 

14) Auf Münzen VOljcmia MKTropolii AXTOXIXIAXA AVRelia. später 
auch ALEXandriana, Eckhel 3, 508. Mionmt 5, 594 ff. S. 8, 392 ff. Ilieher ge- 
hören wahrscheinlich auch die Münzen, die Mionnct S. 8, 385 Bostra zutheilt. 

15) Eckhel 3, 519. 

16) Colonie war Edessa sicher von Caracalla bis auf Docius (Eckhel 3, 510); 
da es aber schon eine Münze des Commodus mit der Aufschr. K0A. M. 6A6CCA 
giebt (Mionnet 8. 8, 399 n. 1), so dürfte die Colonie dem M. Aurel zuzuschrei- 
ben sein. 
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Nisibis 1 ), Hhesaena 2 ) und Zaylha*). Endlich finden sich in der 
Provinz drei Metropolen, Carrhae*), Nisibis 5 ) und Edessa 6 ). 

Mesopotamien brachte dem Staate nichts ein, sondern war Abtretung, 
ein beständiger Kampfplatz 7 ); zuerst unter Gordian 2t1 H ), dann 
unler Valerian (259 — 260), welcher von dem Parlherkönige Sapor 
gefangen wurde"), worauf Odenathus 264 Nisibis und Carrhae 
und nomnem Mesopotamiam nostranim wieder eroberte 10 ). Nach 
Probus Tode (282) wieder verloren, von Carus 2S3 nochmals 
besetzt 11 ), wurde es durch üiocletian noch für einige Zeit ge- 
sichert 12 ;. Im .1. 363 trat indessen Iovianus den grösslen Theil 
der Provinz milder festen Stadt Nisibis an die Perser ab 13 ), das 
erste Beispiel, welches die romische Geschichte von einer zwangs- 
weisen Länderabtretung darbietet 14 ). Seitdem bestehen von der 
früheren Provinz noch zwei e7rap/tai, Osrhol'ne, östlich und 
südlich begrenzt durch den Chaboras, mit der Hauptstadt Edessa, 
und Mesopotamia, in welchem Hierocles nur eine Stadt auffuhrt, 
nämlich Amida an der Grenze Armeniens. Beide haben im iiten ' 
und 6ten Jhdt. als Stalthalter einen Präses»*). 

1 ) Schon von Luculi erobert ( Dio Cass. 35, 6 — 8) , dann an Tigraues ab- 
getreten ( Flut. Lucull. 32), von Traiau wiedererobert (Dio Cass. 68, 23), wurde 
Nisibis Colonie unter Severus, von dein sie sich Septimia Colonia Nisibis nennt. 
Dio Casa. 75, 3. Eckhel 3, . r )l7. 

2) Kckhel 3, 518. Mionnet 5, 630. 

3) Mionnet S. 8, 418. 

4) Der Titel kommt zuerst auf einer Münze dea Commodu» vor. Mionnct 
5, 594 n. 8. 

5) Seit Alexander Severus, Eckhel 3, 517. 

6) Seit Macrinua, Kckhel 3, 511. Mionnet S. 8, 401. 

7) Dio Caas. 75 , 3 : otöoioi {xev -tap iXol/iora , dva/taxet oe TrautT:).^^ 
xai npöc iffvxipo'Ji xat tön M-tjocdv xai tfhn llapft&v rposeX^Xu^Tc; det xp^rov 
Ttvä ürtp at/rtuv (xayöu.£tta. 

8) Capitolin. OoVrf. 23. 26. Eutrop. 0, 2. Orosiua 7, 19. 20. Zosimua 1, 
18. 19. 

9) Zosimua 1, 36. Trebell. Polllo VaUrian. 3. Clinton F. Rom. ad a. 260. 

10) Treb. PoU. UaUimi duo 12. Zosimua 1, 39. Eutrop. 9, 10. 11. Oroa. 
7, 22. 

11) Vopiscus Carus 7. 8. Eutrop. 9, 18. Oroa. 7, 24. 

12) Eutrop. 9, 24. 25. Oroa. 7, 25 und mehr bei Clinton F. Ii. ad a. 297. 
298. S. Kut'us br. 14 : ac Dioeleliani temporibus — — pace facta Metnpotatma 
e$t rcsliluta et supra ripam Tigridis Urne» est reformatu* ita ut quinque gentium 
trans Tigridem constitutarum dicionem acUequeremur. Diese fünf Districte nennt 
Ammian 25, 7, 9 Arzaneua, Moxoena, Zabdkena, Kehimena, Corduena. 

13) Ammian. 25, 6-10. Zosimua 3, 30—34. Eutrop. 10, 17. S. Rufua br. 29. 
Libanius I p. 615. 616. Oros. 7, 31. Sucr&tea //. E. 3, 22. Agathiaa 4, 25 und 
dazu Clinton ad a. 309. 

14) Ammian. 25, 9, 9. 

15) S. D. Or. p. 6. 9. Cod. Th. 12, 1. 105. Hierocles p. 713. 715. Die 
Stadt Amida war nicht, wie Malalas p. 274 Bonn sagt, vou Traian zur Metropolis 
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XL. Aegyptus 



Die Provinz Aegypten 1 ), welche westlich gegen Cyrene hin 
bis an den xa-otjtaÖjio; geht 2 ) und beide Oasen einschliesst, 
nordöstlich bis zum colhs Cassiws*), südlich bis Phile, Elephan- 
tine und Svene 4 ), im Südosten bis Berenike reicht 6 ), beginnt 
ihre Geschichte mit der Eroberung Alexandrias, den \. August 
v«^;«? 72i = 30«). In Hinsicht auf die Verwaltung hat sie vielfach 
viceköni*. Eigentümliches, welches theils in den Bodenverhältnissen, theils 
in dem Character der Einwohner, theils in der Administration 
der ptolcinäischcn Zeit, welche man im Ganzen beibehielt, end- 
lich in der politischen Wichtigkeit des Landes seine Erklärung 
findet. Aegypten war von jeher ein dicht bevölkertes Land 7 ); 
es soll in alter Zeit 18,000*) oder 20,000"), unter den Ptole- 

t gemacht, sondern erst von Con^tantius befestigt. Vorher war sie ein unbedeu- 
tender Ort, Ammian. 18, 9, 1. Boecking ad S. />. Or. p. 406. 407. 

1) Die Uauptuntersuchungen über die Provinz Aegypten sind: Letronne 
Ree.herches pour servir h Vhistoire de V Eyypte pendanl la domination des (free» 
et des Romains, Paris 1823. 8. Letronne Recueil des imcriptions yrecque* et la- 
tines de l Eyypte, Paris 4. Vol. I. 1842. Vol. 11. 1848. Franz im V. 1 <7r. 
Vol. III. Kuhn '2, 80—91. 4f>4 ff. C. E. Varges De st.itu Aegypii provmciae Ro- 
man ae primo et secundo post Chr. n. saerulo, Goetting. 1K42. 4. Vgl. Drumann 
Die Inschrift von Rosette, Koenigsberg 1823. 8. Rudorff Das Edirt des Tiberius 
lulius Alexander, im Rhein. Museum 1828 S. «4 — 84. 133*— 190. Rudorff (n. 
. Vcrgitü < apilunis praef. Aeg. edietum, Rerol. 1834. 4. Regnier De VEgypU k>u* 
la domination des Romains, Paris 1807» 8. 8. Sharpe The Hislory of Egypt from 
tiie earliest times tili tlu conqttest by the Arabs, London 1852. 2 Voll. (3te Aufl.). 
8. Sharpe s Gesch. Aegyptens — Deutsch von H. Jolowicz , revidirt und berich- 
tigt von A. v. Gutschniid. 2te Ausg. Leipz. 18G2. 2 Rde. 8 (wertbvoll durch die 
Anmerkungen von v. Gutschmid). Lepsin» hat in seinem Werke Denkmäler aus 
Aegypten und Aethiopien, lterlin fol. ohne J. im XII Rande 590 griechische 
und 00 lateinische Inschriften nach Abklatschen facsimiliren lassen, deren Be- 
nutzung äusserst unbequem ist, da bei keiner Inschrift eine Notiz darüber ge- 
geben wird, ob sie neu oder bereits edirt ist. Ks sind indessen durchschnittlich 
Inschriften, welche sich schon im Corpus lnscr. und hei Letronne finden, und 
der Gewinn aus diesem kostbaren und schwer zu benutzenden Apparate ist ein 
verhältnissmiissig geringer. 



2) Strabo 17 p. 798. Saüust lug. 19. 

3) Strabo 17 p. 700. 803. 

4) Strabo 17 p. 787. Tac Ann. 2, 01. Plin. -V. H. 5 $ 59. 

5) Die Besatzungen, welche die Römer in Nubten hatten, waren nur vor- 
übergehend. Franz I. Or. n. 4910 5100. 5109. 5110. 

6) Dio Cass. 51, 4. Gros. 0, 19. Idelor Handbuch d. rnatb. u. techn. ( hr mol. 
t, 153. Franz C. 1. Gr. III p 309. 

7) Die Aegypter sind eine gens fccundissima, Plin. paneg. 31. Senec. S. Q. 
3, 25. Plin. .V. H. 7 % 33. Kckhel D. \. 4, 37. 

8) Diodor. I, 31. 

9) Herodot. 2, 177. Plin. V. //. 5 $ 00. 



Digitized by Google 



283 - 



in. icrn 30,000 Ortschaften 1 ), früher 7 Millionen 2 ), unter den 
Römern 7,800,000 Einwohner 3 ) gehabt haben, während es jetzt 
etwa ft Millionen Ew, hat. Darunter war eine Million Juden 4 ). 
Die übrigen Einwohner waren Aegypter, Griechen, welche sich 
über das ganze Land verbreiteten um! mit den Aegyptern im 
Connubium lebten 5 ), Kömer und Sclaven H ) . Die Aegypter, durch 
eine ununterbrochene despotische Regierung entsittlicht, hart- 
nackig in Lug und Trug 7 ), und ebenso kriechend als boshaft 
und unzuverlässig, dazu grämlich und in religiösen Dingen 
superstitiös und streitsüchtig H ), machten eine der gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung entsprechende Verwaltung unmöglich. Nir- 
gends lässt sich das Geschick, mit welchem sich die Römer ganz 
disparate Nationalitäten zu unterwerfen wusstcn, deutlicher nach- 
weisen als hier. Zuerst Hessen sie die religiösen Verhältnisse 
völlig unangetastet; die ägyptischen Tcmpelbauten dauerten un- 

1) Diodor. 1, 31. Theocrit. 17, 82, ,1er die heilige Zahl 33.333 angiebt. 
Vgl. Tzetae* Ott. 3, 67 v. 72 und Über die Zahl der Städte Plin. A\ H. 5 
S 60 ff. Mela 1, 9. 

2) Diodor. 1, 3t. 

3) loseph. B. i. 2, 1H, 4 giebt nach den amtlichen Kopfsteuer-Registern an: 
revTTjxovT'x spö; Titc entaxoslai; fyo'joa n'jpiaoa; ävOptürojN ^tya töYv 'AXe^on- 
öpeiav xaToixoyvToiv , o>; £vc<mv ix "tt ( ; xa8' exärrTjv xe<paH,v Eta'fopä; rexpvfj- 
pacftat; da die Einwohner von Aluxandria nach Diodor 17, 52, der ebenfalls 
amtlichen Angaben folgt , ohne die Solaren auf 300,000 kamen, so ergiebt sich 
die Gesammtzahl 7.800,000. Die«« Zahl vermehrte sich noch unter römischer 
Herrschaft. Lctronne Journaf des Savan* 1S44 p. 434. Im vierten Jahrhundert 
hatte Aegypten mit Libyen und der Pentapolis zusammen 100 Bischofssitze. 
Athanasii .4poi. II p. 778 p. 123 ed. Paris 1098. Alezandri Ep. encycl. ap. 
Socrat. 1, 6. 

4) Philo mie. FUice. 0 (U p. f»23 Mang.=p. 071 ed. Frankf.): oix dr.o- 
o£ojot ;i jv.dooiv 6X7TÖV ol TT^v 'AXe;av?jp£«av %i\ TTjv yojpiN louoatoi xaxotxoyv- 
tc; diz6 tqS ttoo; Ai36tjv x-rraSabu-oi piypi töjv J»picuv" Aittiorria;. 

5") Dies zeigt die Inschr. Letronne Her. 1, 99, in welcher ein Aegypter 
AprSroT «ine Griechin Isiowpa zur Frau hat. Ebem-o war unter den Ptolemäern 
Griechen und Aegyptern auf gleiche Weise der Zugang zu Staatsämtern und 
Priesterthümem gestattet, so dass diese beiden Theile der Bevölkerung durch 
keine gesetzliche Schranke getrennt waren. S. Droysen De Lagidarum regno, 
Bend. 1831 p. 19. Kuhn 2, 464 ff. 

6) Auf den Eändereien gab es durchschnittlich keine, da in Aegypten ein 
Bauernstand sich immer erhalten hat (Varro De r. r. 1, 17. Franz a. a. O. 
p. 319»), aber wohl in Alexandria. Trebell. Poll, triginta tyr. 28. Varges p. 21. 

7) Aelian. V. H. 7, 18: AlYWClttMK ^paat QEivön iptapTepeiv xatc Baoa^ot; 
xai tito 8örrov TcoVr^cTai avfjp Ai^ürrto; OTpeflXoypievo; t, TaA.T,Öe« 6u.oXo^aet. 
Ammiau. 22, 16. 23 : erubesrit apud eo$ $i yui tum infiUando tributa plurimas 
in corpore vibices vsttndat , et nuUa tnrmentorum vis invtniri adhuc potuit quae 
obdurato Hütts trarttu Uitroni invito elieere pvtuit ut nornen proprium dicat. 

8) Ueber diese Characterztlge der Aegypter s. Varges p. 23; über die Sy- 
oophauMe derselben Ediet. Tib. Alex. lln. 38—45. 
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verändert unter den Kaisern fort x ) ; der Gebrauch der Hierogly- 
phen ist noch unter Caracalla 1 ' und spilter nachweisbar 3 ); die 
letzte durch einen Regeutennamen chronologisch bestimmte hiero- 
glyphische Darstellung ist eine Opferhandlung des Kaisers Decius 
um 250 n. Chr. 4 ); officielle Sprache blieb die von den Ptole— 
meiern eingeführte griechische 5 ); der gesammten Administration 
aber wurden die Einrichtungen der Ptolemiier durchgängig zu 
Grunde gelegt, und an die Spitze derselben ein Vicekönig ge- 
stellt 6 ), der ohne die Insignien der römischen Magistrate und 
unmittelbar <tem Kaiser untergeben, auch in Hinsicht auf alle 
gebräuchlichen Ceremonien die Stelle des Königs vertrat 7 ). Zu 
dieser ausserordentlichen Massregel veranlasste den Augustus 
ausser der Rücksicht auf die Einwohner auch die politische Wich- 
tigkeit der Provinz, deren Getreidelieferungen der Bevölkerung 
Roms seit dieser Zeit unentbehrlich waren, und deren strategisch 
gesicherte Lage im Falle der Auflehnung eines Statthalters für 
die Ruhe der Stadt und für die Sicherheit der Kaiserherrschaft 
selbst eine dauernde Gefahr verursacht haben würde 8 ). Er nahm 
daher Aegypten weder für den Senat noch für den Fiscus in 
Besitz, sondern machte es zu einem Haus- oder Chatoullengute *) , 
das er in Person verwaltete, so dass einerseits die königlichen 

1) Dies hat Letronne ausführlich bewiesen. 

2) Kosellini Mon. stor. 2 p. 455. 

3) Wahrscheinlich dauerte er bis in das 6te Jahrhundert n. Chr. Letronne 
Journal des Savans 1843 p. 464 ff. Franz a. a. O. p. 3lXs. 

4) Die hieroglyphischen Denkmäler römischer Zeit rindet man bei Lepsin*, 
Vierte Abtheilung , Denkmäler aus der Zeit der (irii-chischeu und Kümischen 
Herrschaft, Blatt 69 bis 90. Sic beginuen mit Augustus und reichen bis Decius. 

5) Dies ersieht man aus den erhaltenen ofttciellen Urkunden, z. B. den 
Edicteu der römischen Präfecten. 

6) Tac. Ritt 1, 11: Aetjyptum copiasque, quibus cocrccretur, htm inde a D. 
Augusto equites liomani obtinent vice regum. Ita visum erpedire, prorinciam 
uditu difficilem, annonae fecundam , super stitione ac laseivia discordem ac mobi- 
lem, insciam legum, ignaram magistratuum , dornt retinere. Strabo 16 p. 797: 
6 u.ev ovv recpcptclt (c7tapyo;) t? ( v toü ßotat)itu; iyti Tdcw. 

7) PHn. -V. H. 5 $ o7: cum crescit (Silus) reges aut praefectos naciyare eo 
nefas iudicatum est. Seneca N. Q. 4, 2, 8: in hacc ora stipem sacerdotes et aurea 
dona praefecti, cum solenne venit saerum, iaciunt. 

8) Suet. Cnes 35: reynum Aegypti vietor Cleopnlrac fralrique eiut minori 
permisit, veritus prorinciam facere , ne quandoque violentiorcm praesidtm nacta 
novarum verum materia esset. Tac. Ann. 2, 59: nam Augustus inier alhi dami- 
naiionis arcana vetitis nisi permissu ingredi senatoribus aut equitibus Jiomanis 
illustribus seposuit Aegyptum, ne /um« urgeret Itnliam, quisquis eam provinciam 
cUmstraquc terrae ac maris quamvis leoi praesidio adversum ingentes exercitus in- 
sedisset. Vgl. Tac. //. 3, 8. 48. 

9) Tac. H. 1, lt läast den Augustua provinciam (Aegyptum) — domi reti- 
nere, d. h. in seinem Privatbesitz. Der Gegensatz von dornt« ist respublica (Tac. 
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Domainengüter in sein Eigenthum übergingen, andrerseits die Ab- 
gaben des ganzen Landes in seine Privateasse [res privata prin- 
eipis) flössen'), verbot allen Senatoren und equites illustres das- 
selbe Uberhaupt zu betreten 2 ) und ernannte zum Vicekönig einen 
Ritter '), der im Verhaltniss zu ihm als ein Hausbeamter, pro- rra*/ectus 

Atoyittt 

curator, zu betrachten ist 4 ), weil er aber eine höhere Stellung, 
als die gewöhnlichen Procuratoren einnahm und wie die Statt- 
halter der kaiserlichen Provinzen ein Heer (es waren unter 
Augustus drei 1 ), unter Tiberius zwei Legionen 0 ), leg. III Cyre- 
nuica und leg. XXII Deiotariimn, spater, vielleicht seit Traian, 
eine Legion, leg. II Traiam fortis 1 ) nebst verschiedenen Auxi- 



Ann. 13, 4. H. 1, lo). Philo adv. Flaccum 19 ( II p. 540 Mangey) nennt Aegypten 
TO jii^tOTov ctuToO (Tlßipiw) tüiv *TY)[xoiTa>v. Vgl. Auimiaii. 22, 16, 24: Aegyptu* 
— — provinciae nomen ueeepit ab Üctaviano Auyusto possessa. 

1) l>ie Nachricht des Strabo 17 p. 817. 818, dass die Einkiinite Aeg)ptens 
an die ^yepovE; gezahlt werden und das« die königliche Domaine den -r^ep-öve; 
Ertrag Meiert, habe ich früher, weil T^epdjv eine gewöhnliche Bezeichnung des 
praefeclus Aegypti ist, auf diesen bezogen. Kuhn '2, 473 hat dagegen mit Hecht 
angenommen, dass unter den Tj-fepovg; bei Strabo die Kaiser selbst zu verstehn 
sind. Denn der praefectus hat wohl von Anfang an ein Gehalt bezogen, und 
das* die Hinkünfte au den Kaiser geschickt wurden, ist theils selbstverständlich, 
theils von Dio Gass. 57, 10; tili, 8 bezeugt. 

2) Tac. Ann. 2. 59. Dio Gass, öl, 17. Dies Gesetz, dessen Aufrechterhaltung 
bei der strengen Fremdencontrole , die in Aegypten r-tattfaud (.Strabo 2 p. 101), 
ohne Schwierigkeit war, überschritt zuerst Oermanicus (Tac. Ann. a. a. O.), hei- 
nach Andere. Zoega N. reg. p. 316 n. 

3) Tac. H. 1, 11. Aman. Anab. 3, 5, 10: %nX Pcupaiot poi Goxouot, rrap 
'AXtcdvopou paftovre;, is cpuXax^; eyetv AipTtrov , xat pr^oeva t<ov d~6 ftouXf,; 
ir.l xipoe eVripretv &7rapyov Ai^'j^tou , dXXd töjv eic xoy; Ir.r.t'xz o^lai £'jvt£- 
Xo'jvtouv. Dio Gass. 53, 13. Darum heisst der Prälect 6 l7r~apyüjv xaxd t^V 
AtpTrrov. Joseph. Ant. 19, 5, 2. Dass ein Senator jemals praefectus Aeg. gewesen 
sei, ist nicht nachweisbar , Franz a. a. 0. p. 309'» ; ein Freigelassener Severus 
(Dio Cass. 08, 19. Philo in Flaccum 1 (II p. 517 Mang.j war im Jahre 32 D. Chr. 
kurze Zeit Vicar des verstorbenen Prafecten Vitrasius Pollio und wurde noch 
iu demselben Jahre von dem neu antretenden Prafecten Avillius Flaccus abge- 
löst. Den A vidi »8 lleliodorus, der nach Dio Cass. G9, 3 ab epistolis Hadriani 
gewesen war, und darauf praefectus Aegypti wurde, braucht man nicht für einen 
Freigelassenen zu halten. S. Spart. Hadr. 22: ab epislolis et u libellis pri- 
mus equites Romanos habuit. Das Verzeichniss der bekannten Prafecten findet 
man bei Franz a. a. O. p 310 IT. Vgl. Borghesi Oeuvres 5, 23 ff. Uenzen Inscr. 
p. 522. l'eber die ersten Prafecten s. Mommsen Res g. I). Augusti p. 74 ff. 
C. Wescher Bull. 1866 p. 51 ff.; über die Prafecten des vierten Jahrhunderts s. 
Franz a. a. 0. 323. G. R. Sievers Athanasii vita acephala in Zeitschr. für die 
histor. Theologie 1868 I p. 113 ff. und denselben Leben des Libanius S. 254 ff. 

4j Kr heisst zuweilen auch procuralor, wie Cornelius Gallus bei Ammian 
17, 4, 5; iztipoTro; 'AXe;iNop£(a; x« tt,; /dip-a;, Philo in Flaccum 1 ( II p. 517 
Mang.) und sein Amt procuratio. Suet. AVro 35. Tac. Ann. 12, 60. 

5) Strabo 17 p. 797. 

6) Tac. Ann. 4, 5. Grotefend in Paulys Uealencyclopädie IV, 875. 899. 

7) Dio Cass. 55, 24. Grotefend a. a. O. S. 874. Unter Antoninuu Pius stand 
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liarcorps 1 )) unter sich hatte, den Titel praefectus Aegtfl)li 2 ), in 
späterer Zeit Augustalis, und ein Imperium ad similitudhiem pro- 
consulis*), d. h. die Vollmacht eines Provincialstatthalters 4 ) ohne 
dessen äussere Ausstattung und ohne fasces*) erhielt. Sein Be- 
nnitenpersonal bestand aus Freigelassenen des Kaisers, welche 
ihn auch vertraten 6 ) ; selbst für das militärische Conimando 
galt in Aegypten die Ausnahme, dass die Legionen nicht von 
legati senatorischen Ranges, sondern von Rittern coinmandirt 
wurden, die den Titel praefectus castrorum führten 7 ). Die Be- 
stimmung der Abgaben«*), sowie die Besetzung einiger Aemter, 
namentlich des Vorstcheramtes an» Museum zu Alexandria ist 
dem Kaiser vorbehalten; alles Uebrige steht unter dem praefedus, 
welcher nicht nur die höchste Gerichtsbarkeit, sondern auch die 
Controle der Finanzverwaltung ,ft ) und das milililrische Obercom- 



sie bereits in Alexandria, Orelli 3456. Mommsen Archäologische Zeitung XXVI I 
(1869) S. 123 ff. 

1) Es waren unter Augustus 9 cohorte$ und S alae , Strabo 17 p. 797. 
Uebrigens vgl. Franz a. a. O. p. 314. 

2) Dieser oftkielle Titel ist sehr häufig, t. b. Tac. Hisl. 2, 74 u. ö., auch 
in Inschriften. Vgl. über ihn Kulm 2, 82 ff. Griechisch heiSBt er ■/jejitoN, Eid. 
Alex. lin. 1. 2; -fftEjjLtuv rrj; £rapy(a;, Lctronne Ute. n. GCdX; iflm'Wjais , 
C. I. Gr. n. 4701 und oft bei Strabo, Philo und Iosephus (s. die Stellen bei 
Kuhn 2, 474, Anm. 4160): <fp/«>v At T 6rrrou, Dio Cass. 53, 29; 64, 19; 63, 18; 
71,28; (Tzzpyoz, Ed. Alex. lin. 28; UTrapyo; , Arrian. Anab. 3, ö, 10. Vales. 
ad Kuseb. U. E. 4, 1. Boeckh C. 1. (ir. n." 2592. 3187. Wernsdorf ad Himer. 
p. 297. I 

3) Digest. 1, 17, 1. 

4) Tac. Ann. 12, 60: nam divu* Auguttu* apud equeslres, qui Aegypto prae- 
»iderent , lege agi deerttaque eorum proinde haberi imseral , ac si magistratus 
Romani constiluisstnt. 

5) Als Caesar in Alexandria einzog, waren die Alexandriner sehr unwillig 
darüber, dass ihm die fateta vorgetragen wurden, Caesar Tt. V. 3, 106. Die Rö- 
mer selbst aber glaubten an das Vorhandensein eines Orakels, welches dies ver- 
hinderte. Trebeli. Pollio XXX tyr. 22: qui {(UiUhnu*) cum Theodoto vdlel im- 
perium proconsulare dteernere , a meerdotibu* tat prohibitua , qui dixerunt, fasces 
consulares ingredi Alexandrinm non licere. cuiu» rei etium Cictronem, cum contra 
(Jabinium loquitur , mtminisse sali» novimwi. Dies Orakel erwähnt auch Lucan. 
8, 823 ff. 

6) Strabo 17 p. 797 und S. 285 Anm. 3. 

7) Hievon wird an einem andern Orte die Rede sein. S. jetzt Mommsen 
Archäologische Zeitung XXVII (1869) S. 124 ff. 

8) Dio Cass. 53, 18. Ed. Ti. Alex. lin. 27. 62—63. Varges p. 59. 

9) Strabo 17 p. 794. 

10) Philo in Flaccum i (II p. 517 Mang.): xa\ Ida uiv reoi ).0"j«Ju.ou; %i\ 
r){* xtbv Trpo;oO£'joMiva>v xaTtupftou ototx-ijatv , e{ xa\ u.zin/,a xai dwfxa.1* r.v, 
dXX' oüSiv hcl^ia «yu/f,; 'jrc'fottvsv ifli\xwixifi. Ib. p. 318: ioixi^t rd u.£-rdXot 
jxeTd Ttuv iv T^.ei (näroiirh Flaccus); derselbe hält ein Oericht über den jüdi- 
schen Senat c. 10 p. 529. Von einem gewissen Ad[X77cuv heisst es dann c. 16 
p. 536 : Tcpo;eareb; -ydp toi« Y]Y£jjiöaiv bn6rt Stxd'otvTO, oTt£p.vYjp-oT{C£to rdc &txcr; 
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mando hat, dem Kaiser persönlich verantwortlich ist 1 ), über 
wichtige Sachen direct an den Kaiser berichtet 2 ) und bei Im- 
mediateingaben an denselben den Vermittler macht 3 ). Er resi- 
dirt in Alexandria 4 ), von wo aus er Inspectionsreisen in das 
Land macht 5 ); die Dauer seines Amtes hangt von der willkühr- 
liehen Bestimmung des Kaisers ab ft J. 

Wie den römischen Senatoren verboten war, nach Aegypten 
zu kommen, so war auch den Aegyplern, insofern sie römisches 
Bürgerrecht erlangten, untersagt, römische Aemter zu bekleiden, 
welche den Zutritt in den Senat eröffneten 7 ). Auch die Erlan- 
gung des römischon Bürgerrechtes wurde ihnen erschwert durch 
die Bedingung, dass sie zuvor Bürger von AlexaHdria werden 
musslen 8 ), was durch Bewilligung des Kaisers selbst und zwar 
selten geschah 9 ). Alexandrinische Bürger sind spilter, unter 
Garacalla, in den römischen Senat gelangt 10 ), aber die eigent- 
lichen Aegypter scheinen selbst nach der durch denselben Kaiser 
erfolgten Verleihung des römischen Bürgerrechtes an alle Pere- 
grinen nach wie vor zur Bekleidung römischer Würden unfähig 
geblieben zu sein 11 ). 

cUdfcov o»- £yrouv xdstv , und von den Präfecten selbst : du.t]-/avov p.tv yäp t)v 

toj; "fje|j.6vac TosaÜTrj« X t "P a? *^rrpo?:e6ovTac dndvroov u-zp^V^n , xat 

Tflöra oj otxdCovxa; p.6vov dXXd xal Xo^tou-ou; tot* Rpoeäfav xoc( 8aotxfi)v Xap.- 
fJdvovra;, a>v tj £$£-aai; toü iviauTov yrpovov dvfjXtaxEv. 

1) Philo in Flaecum 12 p. 533 M. von den Präfecten des Augustus und 
Tiberius: oO; f«Td t6v 6pi«0£vTa ypövov rffi dp/fj; bwweX&ÖYW« et; 'Pt6u.tjv ol 
ayxoxpdTope; X^ov xai eüftjva; t&v r.CTzo'i-{\thta^ tjtouv , xcti jxcö.taÖ' örfootv 
Ttpioplcjoatyro al &lixi)%tlou röXet;. 

'2) Ed. Ti. Alex. 1.9: irpo^pa^s dvgYxatroc repi fadbtoo töjv e'irtCTjtoy- 
[ifvcnv, Zaa ££eoti u.oi xphetv xal itotttv. Td Sc fuifcova xal 0£<S|A£va rffi toü 
auTOxpdropo; &uvdu£a>; xai pxE-faXct^TrjTO« aÖT«u oTjXtuucu fxexd rdarj; dX Tretet;. 

3) Philo in fTaecum 12 p. 532 M. 

4) Digest. 1, 17, 1 u. ö. 

5) Zu diesem Zwecke stehen in Sehedi«, einem Orte 240 Stadien von 
Alexandria, bedeckte Schiffe (sXoIa ttaXapTfld, Strabo 17 p. 800). Strabo selbst 
begleitete auf einer solchen Reise den Präfecten Aelius Gallus, Strabo 2 p. 118; 

1? p. SOB. 81f>. 817. Andre Erwähnungen dieser Reisen Lelronne Ree. II p. 472. 

r. /. Or. u. 4699 1. 23. 

(!) Seius Strabo, Seians Vater, war wenige Monate, sein Nachfolger. Vitra- 
sius Pollio 16 Jahre Präfect. S. das Nerz, bei Franz a. a. ü. p. 310. 

7) Dio Cass. M, 17. Ausführlich handelt hierüber Kuhn 2. 86 ff. 

8) Plin. ep. 10. 5(4). 10(5). 6(22). 7(23). 

9) Ioseph. c nlra Apionan 0 : mini Aegyptiis neque reg um quüquam videtur 
iu.« civitatis fuitse largitu* , neque nunc quidtm imperatorum. Apion selbst hatte 
es indessen erlangt, ib. e. 4. 

10) Dio Cass. 51, 17. 

11) S. Kuhn a. a. 0. 
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Centralis*- Die zweite Eigenthüralichkeit in der Organisation Aegyptens 
Verwaltung, war, dass das Land nicht, wie Italien und die meisten Provin- 
zen, in eine Anzahl neben einander bestehender Communalver- 
biinde und städtischer Territorien zerfiel, deren Administration 
von städtischen Senaten und Behörden ausging, sondern zum 
Zwecke einer centralisirten Verwaltung in Theile zerlegt war, 
welche, einander untergeordnet, von Beamten verschiedener Rang- 
stufen regiert wurden. Das ganze Land zerfiel in drei grosse 
B»i.tnU- Bezirke (Epislrategien) : Überägypten (Thebaisj ») mit der Haupt- 
stadt Ptolemaia 2 ), Mittelagyplen (Heptanomis) und l'nteriigypten 
(Delta) :| ). Jeder derselben war getheilt in Nomen, die Nomen 
in Toparchien 4 ), die Toparchien in xumaou und tottgi, in welchen 
das Land genau nach apoopat vermessen war ;, j. Die drei grossen 
Bezirke standen jeder unter einem iwtaTpaTr^o;, der ein Börner 
war*») und die gesammle Civil- und Milililrgewalt in sich ver- 
einigte, so dass sümmtliche Beamten der Epistralegie ihm unter- 
geordnet waren 7 ). Der Epistraleg der Thebais führt zugleich in 
Inschriften den Titel apaßap/rj; s ) oder arparr^o; rrj; 'Ivourjc xal 
'EpoDpa; bakioarfi'*}; zu seinem Bezirke gehört nämlich das Land 



1) Strabo 17 p. 787. Ptolein. 4. 5, 02. 

2) Strabo 17 p. 813. Franz a. a. Ü. zu n 47Ö1. Letronne Ree. II, 405. 

3) Strabo 17 p. 787. Ptolem. 4, 6, 4;'). 55. 

4) Herod. 2, 109. IG 5 IT. Strabo 17 p. 787. 

5) Strabo 17 p. 787. opoupo ist ein Maass von 100 ägyptischen Ellen im 
Quadrat. Herodot. 2, 108. Journal clts Suvims 18*28 p. 480. Peyron Pap. Tour. I 
p. 135. Hultsch Metrologie S. 284. 

0) Nur der älteste der uns bekannten Epistrategeu, llToXep.aio; 'HpaxXel&ou 
IrarrodTTtfo; rr); Örjßatoo;, im 14ten Jahr des Augustus (Inschr. Letronne Ree. 
II, 141), hat einen griechischen Namen ; offenbar bedienten sich die Körner zu- 
erst einheimischer Beamten , die das Land kannten ; später kommen vor im- 
orpaTTjfOt Britto;, und zwar Römer, P. /. Gr. 4745. 4T. r )l. 4753, epistralegus 
Thebaidis in der lat. Inschr. Orelli 3881. vgl. V. 1. Cr. 4715. 4710. 4955, wo 
Btjßatooc nicht zugesetzt, aber zu verstehen ist. Der iztOTptxTTjoc töjv izxa 
vop.ÄN findet sich Orelli 510 mit dem lateinischen Titel proe. Aug. ep ist rate giue 
aeptem nomor. et Aninoitae ; er ist ai ch gemeint in der Inschr. von Antinoe, 
C. I. Gr. 4705: drtSTpaTTjoüvro; f£]eoyKpou Ojjtßtou [AjpJr^.tavofOj, und in 
einer andern Inschrift Letronne Ree. II, 40;). 400. Ein Epistrateg des Delta wird 
nicht mit vollem Titel erwähnt, scheint aber zu verstehn in der Inschr. P. /. Gr. 4701. 

7) Dass er eine Civilbehörde Ist, folgt daraus, dass unter ihm die Strategen 
stehn ; dass er zugleich militärisches Commando hat, was Rudorff im Rhein. 
Museum a. a. O. p. 80 leugnete, zeigt der M. Artorius Priseus, der vom prne- 
feetu» montin Bereuter* zum Epistrategen befördert wurde, Orelli n. 3881. Le- 
tronne Ree. XXVI. XXVII. Kranz a. a O. p. 315». 

8) C. 1. Ur. 4751 == Letronne Ree. II n. 180: KXaü&to; Hp-tvo; dpaßdp/t;; 
xat i7TtarpdTT ( Yo; rrrißaior»;. 

9) V. I. Or. 4897 b aus der Zeit der Ptolemäer : KotXX(p.<xyoc 6 au^l 67 ^» *ai 
aTtiorpa-cTj-ro; %al arp^ta-yi; rrje lv&tx-r); xat 'EpuÜpä; ftaXdacrj;. Peyron. Pupyr. 
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vom Nil bis zum rolhen Meere , welches in speciellcm Sinne 
Arahia heisst, und die Strasse zwischen Koptos und Berenike, 
deren Schulz ihm obliegt ') . Der Nomen oder Gaue gab es ur- Noo 
sprünglich 36 2 ); ihre Zahl niuss indessen später bedeutend ver- 
grösscrt sein, da Ptolemiius 47 anführt, aus den Münzen, welche 
unter Traian, Hadrian und Antoninus Pius in den Jahren 109 — 
145 n. Chr. in diesen Nomen geprägt sind, ebenfalls 47 Namen 
nachweisbar sind, die indessen nicht durchgängig denen des 
Plolemaeus entsprechen, und im Ganzen aus verschiedenen Quel- 
len 76 vielleicht auf verschiedene Epochen bezügliche Namen 
dieser Gaue zusammengebracht werden können 3 ). Wenn die 

Tamm. Vol. I p. 71: 'ArcoXXdmoc ÜToXtfiatou 'Apaßdpyoo utöc, orparrflö; toü 
'0|Aßci?ou xai xoy 'K/.Etpavrfviqv xai «iXXac xai rapäXlorv xf); £puftpä; »*- 
Xdosn;. 

1) Letronue Ree. II, 42. 334. Ganz verschieden von diesem 'Apaßdpytjc ist 
der dXaBdpytj;, welcher in Alexandria seinen Sitz hat (Joseph. Ant. 18, 6, 3). 
Dieser Titel, an dessen Richtigkeit man überhaupt gezweifelt hat, weit die Masse 
der analogen Composita von Städte- und Vülkernamen gebildet ist, wie (fcrj3dpyjr);, 
BoimTdpyT); , 'Aotdpyrj; und viele andere, kommt ausser in Aegypten auch in 
Lycien vor (Inschr. v. Xanthos, C. I. Gr. 4267), hat seine Analogie in etpt)- 
vdp/Tj«, daXiapyo; (Hör. Carm. 1, 9, 8), ocpatpdpyTj« (C. /. Gr. 4794), pvjOTTjpidpyiqc 
(Prüdent. r.. 0TE<pav. Hymn. 2 Str. 88, 2), revnjx^rropyoc , 6 ÄpYarv rrjc räv- 
rrjxoorrjc toü tIXou; xai töiv itr»Trjxo*rörv (Bekker Aneed. Gr. p. 29<), und wird 
von Cuiacius Ob»». 8, 37 abgeleitet von dXdpTj die Tinte, nnd erklärt als »cripturae 
maguter mit Bezug auf Cod. lust. 4, 61, 9: uewpationem totiu» liccntiae mm- 
moremut cirea veetigal Alabarehiae [die Lesart ist freilich auch hier nicht sicher] 
per Aegyptum attfue Augustaneum constitutum , nihil que »uper traductione anima- 
tiwn } quae »ine prohibitione »olita mmime ptrmitUnda est, per licentiam vmdicari 
eoncedimus. Der Name ist vorrömisch, denn schon Cicero bezeichnet ad AU, 2, 
17, 3 damit scherzhaft den Pompeius als einen Zöllner, da er sich bei seinem 
Triumphe 61 v. Chr. rühmte, dass durch seine Siege die Zölle von 50 auf 85 
Millionen erhöht seien (Drumann 2 , 228); aber in der Kaiserzeit scheint er 
einen kaiserlichen Procnrator zu bezeichnen. Der Alexander wenigstens, welcher 
unter Tiberius , Caiigula und Claudius dXaßdpyrjc in Alexandria war (Ioseph. 
Ant. 18. 6, 3), war vorher Procurator der Antonia, Mutter des Claudius, gewesen 
(Ioseph. Ant. 19, 5, 1). Sein Bruder war Philo, dessen Schriften wir haben 
(Ioseph. Ant. 18, 8, 1. Kuseb. // E. 2, 5), sein Sohn Ti. Iulius Alexander, ein 
römischer Ritter, wurde 46 n. Chr. procurator Judaeae und 67 n. Chr. praefeetu» 
Aegypti. Dass der Alabarch öber grosse Geldsummen verfügte, zeigt der Um- 
stand, dass Agrippa bei ihm eine Anleihe zu machen suchte (Ioseph. Ant. 18, 
6, 3); daher ist er sprichwörtlich der reiche Mann, so bei Iuvenal 1, 130 und 
Palladae von Alexandria ep. 30 (Anth. Pal. II p. 430 n. 383, 4= Anth. Gr. III 
p. 121), welcher einen Esel bedauert, dass er c£ dXaßapydrjs Ypau.u.arnioj f £70- 
vev d. h. aus reichem Hause in ein armes gekommen ist. 

2) Diodor. 1, 54. Strabo 17 p. 787, welcher 10 auf die Thebais, 16 auf Mit- 
telägypten, 10 auf das Delta rechnet, aber selbst nur 23 namhaft macht 

3) S. Töchon d'Annecy Recherche» sur le» miduiUe» de» nomet de l'ßyypte, 
Paris 1822. 4. Parthey Die Gaumüuzen Aepyptens, in Pinder und Friedlauder 
Beiträge zur älteren Münzkunde 1 S. 137—162. V. t.anglois Numitmatique de» 
nome» d'jtyyple »ou» iadminittration Romaine, Paris 1852. 4. Vgl. Birch in A'u- 
mitmatic Chronicle 1840 p. 86—107. I. de Rouge Monnaie» de nome» de l'figypte, 
Paris 1873. 8. 

Boa. AltortA. IV. 19 



mn. 
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Alten selbst vojao; als einen Stadtbezirk definiren 1 ), so ist dies 
nur in sofern richtig, als der Nomos eine Hauptstadt hat und 
ein Analogon zu den städtischen Ditfccsen anderer Provinzen bil- 
det; unrichtig dagegen insofern, als die Stadt weder selbst eine 
Commune bildet, noch das Gebiet verwaltet, sondern nur einen 
Theil des Gaues ausmacht 2 ). Beide, Stadt und Land, werden 
administrirt von dem Gauverwalter, der nach Diodor so all ist, 
wie die Nomeneinlheilung selbst und von ihm voixdpyrrfi genannt 
wird 3 ), unter den Ptolemäern die doppelte Function eines Civil— 
beamten , vou-ap^r,;, und eines MiliUirbefehlshabers , Bt pgTH yfo» 
halte 4 ) und unter den Römern den letzten Titel beibehielt 5 ), 
obgleich er ausschliesslich mit der Verwaltung, namentlich der 
Ausübung der Polizei 0 ), einer untergeordneten Gerichtsbarkeit 7 ), 
der Bekanntmachung und Ausführung der Edicte des Prüfecten**) 
und der Eintreibung der Steuern beschäftigt war '). Der Strateg 
wurde von dem Prafeclen aus Eingebomcn, d. h. Griechen 10 ) 

1) Cyrillus Alex, in Eaniam 19: Nop.o; Ii Mrttot rapd tote rfjv Aiprrtav 
xatoixoüct ytupav ixdorrj tioXi? xat al rcptotx&e; aürf^ xai «i ür aur£ xmixat . 
Kpiphaii. contra hatte». Basilid. Vol. II lib. I p. 32 ed. Basil. = 1 p. 6K Petav.: 
vojagv ol AiY U7rri? >i < P aot Tty* £xaoTT)c nöXecu; Trepiotxtoa ■fjTot TrcptympoN. 
Flin. A. //. 6 J 49: tividitur in praefecturas oppidorum , qua* nomos vocimt. 

2) Dies sieht man namentlich ans den Münzen, die nicht den Namen der 
Hauptstadt, sondern des Nomos tragen. Parthey a. a. O. S. 143, so wie aus ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften, in welchen oi dr.it rf|c p.T)Tpo-6Xea>c x*i toü 
vou-oü unterschieden werden, C. 1. Gr. 4715. 4716. Vgl. Kuhn 2, 500 ff. 

3) Diodor 1, 54 sagt von Sesoosis (bei Uerodot Sesostris): t^v oe yd»pav draaav 
etc xat rpidxovra p.£pTj oieXtfiv, & xotXoyotv Ai7U7TTtot vo|iou; , iriffnjoev ditaai 
vou-dp/a? to'j; irrt^eXijoopiivouc t&v te itpo;6öarv töiv ßaotXtxöäv xal ätotx-fjOovTa; 
Siravta ?a tac lolac [ity.'r-s; x. t. X. 

4) Sein Titel ist öxparrjYÖ; xal vopdpjnr ( c, Peyron Pap. Taurin. I p. 1 Ite, 
10. 14. Franz a. a. 0. p. 291b. Da der OTpaTTjfö; der höhere Titel war, so blieb 
der zweite allmählich fort, Kuhn 2, 480. 

5) Dem Titel des Strategen wird der Nomos immer beigefügt, z. B. iroarrjYo; 
toü 'OpßcfaMl (vOßO&), C /. 6>. 5075. Das Verzeichnlss der Strategen, die in 
Inschriften vorkommen, s. bei Franz p. 317. 

6) ('. I. Gr. n. 5069. Zuweilen sind einem Strategen zwei Nomen unter- 
geben. Kuhn 2, 4S7. 

7) Strabo 17 p. 798: itpa-fpidTojv ol ue-raXujv irtoraretv Yjfctaiuivot, C. 1. Gr. 
4723; vgl. n. 5078: ^[»Je orparrj-rö; 'AzoXXdmo; [evöja [o|tx[ci];™v *Av- 
gpaot, welche Verse sich auf den n. 5076 erwähnten Apollonius , OTpaTTjfö« 
'Op.^el-0'j. beziehn. 

8) C. I. Gr. 4956. 4957. Rudorff im Rhein. Mus. a. a. O. S. 76. 

9) Ed. Ti. Alex. (C. I. Gr. n. 4957) lin. 49. 50. Franz p. 317». Kuhn 2, 
491: ,,er ordnete die Repartirung, die Erhebung ( Ed. Alex. 21. 49 — 51), wie 
die Verwendung der Abgaben in dem Nomos an (cd. Capit. 1. 31—33) und haf- 
tete deshalb für die gesanfmte Verwaltung der öffentlichen Einkünfte, worüber 
er dem Präfecten regelmässig Rechenschaft abzulegen hatte (cd. AUx. 1. 36. 3S. 
50), persönlich und mit seinem Vermögen (cd. AI. 1. 21. 3?). 44 

10) l.etronne llcch. II, p. 341. 
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oder Aegypten* 1 ) auf drei Jahre 2 ) ernannt 3 ); das Amt gehörte 
zu den ywpixoti XeiToup-ffat, von welchen die Bürger von Alexan- 
dria frei waren 4 ), es war daher wahrscheinlich ohne Gehalt 5 ); 
in officiellen Documenlen wird es in der Eingangsformel neben 
den beiden höchsten Aemtern der Provinz als eponym erwähnt •) . 

Die Unterabtheilungen der Nomen werden xoirapyjat ge- Top.«**«. 
nannt 7 ), welcher Ausdruck nicht gleichbedeutend zu sein scheint 
mit T07rai*), sondern einen Complex von Ortschaften bezeichnet 
und in diesem Sinne auch in ludaea vorkommt 9 ), wo in einer 
Toparchie mehrere Städte oder Dörfer lagen, welche letztere 
ihren Miltelpunct in einer fiT ( Tpox«uma hatten 10 ). In Aegypten 
werden als Bestandteile der Toparchie xtSpou, Flecken"), und Kome». 
roTtot, /ora 12 ), Districte t3 ), unterschieden, wobei zu bemerken ist, 



1) Wenn Isidoras Peinsiota I p. 489 sagt, die Aegypter hätten keine Aemter 
(dpyd;) verwaltet, so meint er damit römische Magistrate (Kuhn 2, 492); unter 
den Strategen finden sich gar keine römischen , sondern mir griechische und 
Ägyptische Namen. Letronne Rech. p. 272. Franz p. 316. 317. Kuhn 2, 492. 

2) Ed. Alex. lin. 35. 

3) Strabo 17 p. 798 : vou-dpyac dTto&dfcvxe;. 

4) Ed Alex, lin. 34. 35. 

5) Rudorff a. a. O. S. 142 Anm. 44. 

6) Die Formel ist : lr\ NN izdpyoy Abu^row, dttioxpaxTftouvxo; NN, axpa- 
xtjoüvtos NN, C. 1. C7r. n. 4701. 4704. 4715. 4716. 4955. Letronne Ree. II 

n. 525. 526. 

7) Strabo 17 p. 787: irdAtv &' ol voaol xopwt; dXXa; feyov ■ et; ^dp xorapytac 
ol 7:}.eioxoi ot^'pTjVTO, xai auxn B' et; dXXa; TOfi.dc - ih&y tarai ot dpoupat pie- 
pioc;. Ed. Ti. Alex. lin. 49: vopätv 9j xo7ra[pytäjvl. In einem Papyrus bei Reu- 
vens III, 1 p. 5 wird ein r.obi d^opavo^t^ x&v Mc(jlvov£(dv xat xfj; xdxtn xorap- 
yta; xou flafiuplTou (vou.o\j) erwähnt. 

8) Nicht richtig scheint es, wenn Letronne Ree. II p. 469 deflnirt: le» 
subdivisions de nomes sc nommaient x<5?rot ou xoTtapytai. S. dagegen Ad. Schmidt 
Die griechischen Papyrusurkunden der k. Bibliothek zu Berlin, Berlin 1842. 8. 
S. 328 ff., dem Franz p. 293. 319 folgt. 

9) Ioseph. Ant. 17, 2, 1 : h xozapyja Xfl Xc^optiv^j Baxavata. Die Städte 
Iamnia, Azotus, Phasaelis und Ascalonia bilden zusammen eine xo;tapyia. Ib. 17, 
11, 5. Ii. lud. 1, 1, 5: To!pivixtx^ xoirapyla. 2, 18, 10 : NapßaXTjvrj xo-apy(a. 
2, 13, 2: xin oe 'Avpt-Tra ßaotXcia x£aoapä; zöXcic 7tpo;xilrT}ai ouv xat; xoitap- 

(t.;. Vgl. 2, 20, 4 ; 2, 22, 2; 4, 8, 1 ; 4, 9, 3 und 5; 4, 9, 9. Plin. A". H. 5 
70 : reliqua ludaea dividitur in toparehias deeem. 

10) So ist Phaena die pL^xpoxmu-ta von Trachonitis, C. J. Or. 4551. 

11) Als Ortsbe/eichnmig braucht man den Nomos und die xdipo). Saidas II 
p. 1266 Bernh.: 'ÜpazMXow OaivEßuBewc, *d»f«JC xoü navorcoMrou vopioy. C. I. 
Or. 3692: drrö xdmTj; 8uevrau.6pea>; xoü ödvixou voaoü. Mehr bei Kuhn 2, 
495 A. 4300. 

12) Gromat. vet. p. 407 Lachm. : maiores itaque nostri orbem in partibut, 
partes in provinciii, provincia» in regionlbus, regiones in loci» , loca in lerritorii$, 
territoria in agri» t agros in eenturiis — diviserunt. S. hierüber Gothofr. ad Cod. 
Theod. 9, 40, 12. 

13) T6~o; ist ein Stück Land, entweder bebautes (rfi oixotpopo;) oder un- 
bebautes ( ^iMxoro; ). Droyseu im Rhein. Museum 1832 S. 51$; vgl. x6iro« 

19* 
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dass auch die Städte Aegyptens, da sie keine Communal Verfassung 
haben, als xd»{iat verwaltet werden 1 ). Sowohl die xtujxai als die 
T07roi haben ihre eigenen Beamten, die xu>p.OYpaufxat£i; und to~o- 
Ypa|x(iatet;, welchen namentlich die Bewahrung der Vermessungs- 
documente, nach denen die durch die Ucberschwemmung des 
Nil fortwährend gestörten Begrenzungen der Besitzungen regulirt 
wurden, oblag : ob die letzteren Schreiber des totto; oder der 
toTrap^i'ot waren, und in welchem Verhältniss sie zu den xwfio— 
YpafijiaTsI? standen, ist unklar 2 ); beide waren indess früher dem 
ßaotXtxo; YpapvjaotTeo;, welcher die Steuerkatasler unter den Ptole- 
mHern anfertigte, untergeordnet '). Ausserdem gab es in jedem 
Noinos, vielleicht auch in jeder Toparchie 4 ), einen ayopavojxo;, 
welcher die Marktpolizei hatte, und vor welchem Kaufcontiacte 
abgeschlossen wurden 5 ), und in einzelnen Städten und Ortschaf- 

tytd.fc, ein Rauplatz, C. I. Gr. 3356. Kr hat einen Namen, z. B. tozo; BtTjjyij 
IIeteve^tov», Kuhn 2, 495 Anm. 4301. In dem t£-o; 'AoxXr^tcto;, der in den 
Papyren der Zois vorkommt, lag ein Garten von 6% äpo'jpat. Peyron in Ncmorie 
dell' Accadcmia di Torino T. XXXIII p. 154. .Später ist t6t:o; allgemeine Be- 
zeichnung einer Ortschaft. Kuhn 2, 49(5; vgl. Ioseph. Ant. 14, 13, 2: T«p xarä 
töttov apyovTt 7rpo;^Ta;e. 

1) Ad. Schmidt a. a. O. S. 329. Kudorff im Rhein. Mut. a. aPO. p. 77. 
Franz p. 294. 

2) Letronne Rte. II p. 469 u. ö. versteht unter dem To;:oYpau.u.aTeu; den 
Reamten der Toparchie und den Vorgesetzten de« xaip-o-ypap-uaTeu;, und in den 

Tnriner Papyren bei Peyron VIII Mo. 51 heisst es: Torro-yp. IIoecd; Tp<$T:ov 

Ttvd [izii-dj-o'j r <£XXa tt ( ; IIoo£ou; xcu t&v dXXeuv tü>v iu,o\ dhrootEirraXpivajv 
xmp.d>v . so da9s er Vorsteher mehrerer Komen zu sein scheint, und er steht 
auch voran in der Inschr. C. 1. Gr. 4699 = Letronne Ree. n. DCCVII: !oo;£ 
toi« dl— 6 xd>p.T); Bouoipea»; toü Ar^r.rAelj-rj'j TrapoixoOat Tat; zypajxlot xal toi; 
[ev aJuT[r] xaTOYeivoui^o«; TOTroYpajAp.7Te0öt xai xtuu.0f pap.u.aT£Ü3i , <|{*i<?ta]aaft?t 
xfai ävjamtvat orrjX^v. Dagegen werden in dem Kdict des C'apito lin. 31 in 
umgekehrter Ordnung aufgezählt [ol 3]<xoiXixoi ^*H-w-*~eiC xal xm^-o^pau-p-aTet; 
xal TO-OYpap.u.iT£tc, und aus dem Pap. Taur. I p. 4 lin. 5—7 geht hervor, das« 
der T07T07pau.p.aTe6; au den xa>p.OYpau,u.aTE6c berichtet. Mit Beziehung hierauf 
hat man den ersteren für den Schreiber des Ttfco; , und für untergeordnet dem 
xrou.07pa{A|xaT£Ü; erklärt. S. Peyron Pap. Taur. I p. III ; Up. 54. Droysen Die 
griech. Beischriften von fünf ägypt. Papyren zu Berlin . im Rhein. Mus. 1829 
S. 51f». Rudorff Bd. Capit. p. 14. Schmidt a. a. 0. p. 329 ff. Kranz a. «. O. 
p. 293»». 319b. 

3) Sein Amt heisst (JaatXix-?) yP<W1~e*« 1» dem Papyriis bei St. Martin 
Journal dt» Savan» 1822 Sept. p. 467. lu dem leydener Papyrus bei Reuveus 
HI p. 38 heisst er 6 l~\ twv rpoco^tov xal ßastXtxö; Ypau.|j.aTe6; , woraus man 
sieht, dass er der Finanzbeamte des Nomos ist. S. Letronne Ree. I p. 374. Kr 
macht nämlich den Steocrkataster des Nomos, Franz p. 293. 294. Krwähnt wird 
er C. /. Or. 5074. 5085. 5090. Letr. Ree. II n. CCCL u. ö. 

4) Leydener Papyrus Renvens III, 1 p. 5: ?:p6; tt- ä-ppavop.la tüjv MtpVO- 
vtouv xal rffi xd-ai TOTiapyla; toD flaftupiTou. 

5) Diese in den Papyren der ptolemäiscben Zeit oft vorkommende Bein u de 
(*. Franz p. 294. Varges p. 41) findet sich noch in einem Papyru- des Jahn« 
154 ii. < hr. bei St. Martin Journal des Savaru 1822 p. 506. 
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ten besondere Gouverneure, deren Functionen nicht weiter be- 
kannt sind 1 ). 

Von der beschriebenen bureaucra tischen Verwaltung des Lan- ^j^ 6 
des waren einige völlig griechische Städte eximirt, welche nicht 
unter den Beamten des Nomos standen, sondern eine griechische 
Communalvcrfassung hurcr^i roXiuxov ev np 1 EXAipucq» Tpomp) ' 2 ; 
hatten. Hieher sind zu rechnen Ptoleuiais, gegründet von 
Ptolemaeus Sotcr : »), zur Römerzeit die grösste Stadt der Thebais 
und nicht kleiner als Memphis, in welcher eine ßouAjQ 4 ) und ein 
5px«ov 5 ) vorkommen: Antinoc, von Hadrian angelegt 6 ), in 
welcher es eine auf der Phyton Verfassung beruhende ßooXij 7 ) und 
einen Prytanen *) gab, und welche nicht dem Strategen des Nomos, 
sondern nur dem Epistrategen der Heplanomis untergeben war 9 ); 
endlich Na uk ra tis 10 ), eine alte Colonie von Milet 11 :, die Vaterstadt 
des Athcnaeus, des lulius Pollux und mehrerer namhaften Sophi- 
sten der Kaiserzeit 12 ). In derselben bevorzugten Lage scheint sich 
anfangs die Hauptstadt Aegyptens, Alexandria, befunden zu haben. 
Der Landkreis derselben bildet zwar einen Nomos f\Xs£av5peu>v 



1) So der 'Rpu.(a; Tozapytjc 'Apiavoamoc , C I. Gr. n. 4976 und die iiti- 
p.eXr,Tai D. 4684. 4684 b . Iiieber gehört ferner der BTjSäpyTj;, den Letronne Ree. 
I p. 337. 342; II p. 112. vgl. n. 73. 299, für den Commandanten der Sudt 
Theben, Franz dagegen C. 1. Gr. n. 4822 für den prineep* magUtratus urbi$ 
Thebarum halt. Ich bin der ersteren Ansicht. 

2) Strabo 17 p. 813: £-etxa HToXcp.cttx^ r:6Xt; , u-evitct} täv tv tj[ ftTjßatot 
xat oüx iXdrrrov M£[i.<pca>c, £yojoot xat ajorr^a tcoXitcxcn £v xip 'EXXtjvtxjp tportp. 

3) C, /. Gr. n. 4925. 

4) Ein pW.tvrr)c C. /. Gr. 4989. 4996. 5000. 5032. 

5) C. I. Gr. 5000. 

6) Pausan. 8, 9, 7. Steph. Byz. s. v. 'Avrwoew. Chron. Pasch. Vol. I 
p. 475 Bonn. 

7) C. I. Gr. 4679: tj (fouX4) ^ 'Avtivo^oov vewv 'FXMpw*. Eino cpuX* 'A&tj- 
vcu« V. I. Gr. 4705. Letronne Rech. p. 281 ff. 

8) C 1. Gr. 4705. 

9) Letronne Rech. p. 293. 

10) Letronne Ree. II, 50. 51. Kuhn 2, 505. Ob auch Hermupolis magna und 
Ijyaypoli* für griechische Communen zu halten sind, ist dagegen zweifelhaft. 
Die erste Stadt wird in der Inschr. C. I. Gr. 4679 so angeführt: 'H rc*5Xtc täv 
AXc£av(peav xai EpjxouroXi; *) u^aXT] xal .} ßouX-r) V) 'Avrtvoemv , woraus man 
wohl schliessen darf, dass sie ebenso wenig wie Alexandria eine ßouX-fj hatte; 
in der zweiten kommt zwar ein Yuixvaotdpy t] ; und ein i-fopo'vöpvo; vor , aber da 
sie Hauptstadt des Lycopolitischen Nomos ist und ein Agoranomos auch als ägyp- 
tisch« Behörde vorkommt, so könnte man nur in dem Gymnasiarchen ein An- 
zeichen griechischer Communalverfassung vermuthen. Vgl. C. I. Gr. 4707. Kuhn 
2, 504. 

11) Strabo 17 p. 801. 

12) S. hierüber Kuhn 2, 505. 
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^wpac vopoc) mit einer eigenen Hauptstadt, ' EpfiouuoXi; [uxpa l ) , 
die Stadt aber war von demselben exirairt 2 ), eingetheilt in Phylen 
und Demen 3 ), und ohne Zweifel im Besitz einer eigenen ßooXij. 
Doch scheint diese schon unter den letzten Ptolemaeern nicht 
mehr bestanden zu haben 4 ) . Ausdrücklich berichtet wird, dass 
Augustus wegen der UnzuverlHssigkeit der Bevölkerung die Ver- 
waltung der Stadt nicht einem sc lbstge wählten Rathe anver- 
traute 5 ), sondern durch ein Beamtenpersonal fuhren Hess, das 
er theils vorfand, thcils selbst einsetzte. Die erste Stelle in dem— 
iSSSSSL se '^ en nanm der iuridicus Alexandriae ein 6 ), ein Procurator *) , 
den der Kaiser selbst, nicht der Präfcct ernennt 8 ), und dessen 



1) PUn. A. «.5 8 49. Ptolem. 4, 5, 46. Kahn 2, 476 ff. 

2) Rudorff im Rhein. Mus. a. a. 0. S. 81. Die Stadt heisst *6Xt; im Ge- 
gensatz zu dem Lande Aegypten (x«opa). Ed. Ti. Alex. I. 4-6. 33. 34. 

3) Wir haben hierüber eine merkwürdige aber verwirrte Nachricht bei Theo- 
philu» ad Auf lue II p. 94 in Müller Fragm. bist. Gr. III p. 164 : dXXd xat £d- 
Tupo;, laropÄv tov« Wjaoy; 'AXcfcervopecov , dpfcduxNo; arrö «PtXoirdropo; toü xai 
lltoXe(xa(ou TipooaYopcutt£vTOC, to6tou (XTjvüei Atovjaov dp/Tj-rdTrjv -yc-yoNivai. (Folgt 
der Summbaum.) "Odcv xai ttj Atovuola cpuXfl Stju-oI etotv xaTaxeywpiOfjivfu. 
Es folgen nun 9 Namen, alle auf 1; endend', welche, wie Meiueke Anal. Alexan- 
drina p. 347 richtig erkannte, Namen von Phylen, nicht von Demen sein müs- 
sen , weshalb Meineke liest : Z8ev xai Ta; ::po;covju.tac l/ousiv al xar' outo'jc 
yuXal, 'AXftat; — Ärjtavetpi; — 'AptaovU — Beert; — Boavti; — Era'fuXi; — 
rVr >■-'■; — Mapmvt;. Ks würden demnach seit Ptolemaens Philopator 9 Phylen in 
Alexandria gewesen sein ; Dionysia, Althaeis, Deianiris, Thestis, Ariaduis, Thoan- 
tis, Staphylis, Kuneis, Maronis. Aus früherer Zeit kennen wir nur eine Phyle, 
IlioXtpLat; , welcher Apollonius, der Dichter der Argonautica , angehörte ( Vita 
Apoll. Rhod.). Von den Demen in Alexandria ist ebenfalls nur einer, Atjtoieu;, 
bekannt. Steph. Hyz. s. v. Atjtcocü;. 

4) Spartian. Sept. Serer. 17: {Alexandrini} sine publico eonailio , ita ul sub 
reyibus, ante vb ebant. Kuhn 2, 479 nimmt auf Grund dieser Stelle an, dass die 
letzten Ptolcmäer den Rath abgeschafft, und die Regierung auf die weiter unten 
zu erwähnenden vier Beamten, welche allerdings aus der Königszeit herrühren, 
übertragen haben. 

5) Dio Cass. 51, 17: rot; o' 'AXefcavöpeüstv dweu ßooXrjTäV* TtoXcrcueoftat 
ixö.euoev • TOoauTTjv rou vEmTeporouav auttöv xar£paj. 

6) Der Titel findet sich in drei Inschr. Uenzen 6924 : Sex. Cornelio — 
Dextro proe. A$iae, iuridico Alexandreae, proc. Neaspoleos et Mausolei. Ib. 692;) : 
Sex. Cornelius — Dexter iuridicus Alexandreae. Uenzen Suove Memorie deii In- 
stitute, Lips. 1865. 8 p. 286 : [Quint]iUo C. fil. [adleeto in amplissimum] ordinem 
inter praetorios iudici[o — — , ab epi*tu\lis latinis, procuratori summarwn ratio- 

[num Ajsiae, iuridico Alexandreae, ab epistulis [pror.] Macedoniae, ab com- 

mentariis Corneli Rc\pentini praef. praet.]. Vgl. Digost. 1, 20, 2: iuridico, qui 
Alexandriae agit, datio tutoris constitutione divi Marci concessu est. Cod. lust. 
1, 57: iubemus apud AUxandrinae duntaxat clarisslmae civitatis iuridicwn licitwn 
et concessum esse , singuli» quibuscunque volcntibus donationis conscriptae solenniter 
instrumenta reserare. Turiner Institutionenglosse in Savigny G. d. R. R. im M. II 
p. 430 (2te Ausg.): iuridicia apud AUxandriam certa dignitas est, qui etiam pri- 
vilegiis utuntur. 

Dies geht hervor aus den angeführten Inschriften. 
Inschr. von Sestinuni bei Borghesi Bull. 1856 p. 142 . L. Volustno 
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vollständiger Titel vielleicht procurator Augusti ad ms diccndum 
Alexandriae ist 1 ). Dass derselbe einmal iuridicus Aegypti ge- 
nannt wird 2 ), beweist noch nicht, wie man mehrfach angenom- 
men hat 3 ;, dass seine Gerichtsbarkeit sich Uber ganz Aegypten 
erstreckt habe. Dies ist um so unwahrscheinlicher, als einerseits 
die höchste Gerichtsbarkeit über das Land dem praefeclus selbst 
zustand (s. oben S. 286), andererseits die iuridici provincinrum, 
über welche an einer andern Stelle die Rede sein wird, ein 
weit späteres Institut sind, welches vor Hadrian sich nicht nach- 
weisen lässt. Vielmehr hat der iuridicus seine Analogie in den 
praefectis wri dtcundo, wie sie in alter Zeit theils in eroberten 
italischen Städten vorkommen, deren Senat ebenfalls aufgelöst 
wurde 4 ), theils in den italischen Colonien, in welchen ausser 

Clementi. Hic cum mitteretur a TL Caes[are] Aug[usto] in Aegypt[um] ad iur[is) 

dict[ivncm], decessil provinc\ia] Aquitania. 

1) In der Inschr. v. Rphesus, Marini Arv. p. 766 = Waddington n. 176 
kommt vor ein proc(urator) [imp}cratoris Caesaris Tra\ia\ni Uadriani (Augusti) ad 
dioecesin Alexandri\ae\. Kenier bei Waddington a. a. O. nimmt mit vieler Wahr- 
scheinlichkeit an. da*s dieser Titel wie die Titel proeurator Alexandriae (V. I. L. 
II n. 4136: proe. divi Tili Alexandriae) und iuridicus Alexandriae nur gleichbe- 
deutende Abkürzungen des im Text angeführten vollständigen Titels sind. 

2) Den lateinischen Titel finde ich nur einmal in einer Inschr. von Mes- 
sana ; Torremuzza c. 9, 5 = Orut. 373, 4. Ob in der Inschr. von Theben, C. 1. 
Gr. n. 4815 = Letronne Ree. II p. 273: S^oüoact; ftaXartvo; jIö; [Tpujcpmvo; 
(Letronne liest 'IoIsono;) [SiJxoXöyou AI-t^tttou , itteaadfA^v , der übrigens durch 
Ergänzung gewonnene $1x0X670; den iuridicus bezeichnet, wie Letronne will, 
ist keineswegs sicher. Denn otxoX6fOc ist nach gewöhnlichem Sprachgebrauch 
ein Advocat (Plut. Luculi. 1; de fraterno amore 15 p. 589 Dübner; de tranq. 
animi 13 p. 573; de Stoicorum repugn. 10 p. 1267 ). In diesem Sinne braucht 
das Wort noch Nilus ep. 1 , 102, der um daa Jahr 400 auf dem Sinai schrieb, 
und in demselben steht es offenbar C. I. Gr. 4808 = Letronne II p. 274 , wo 
es heisst: nsXXoföio; fctxoXoyo; 'Eou-ottoXcIttjc etäebv eftaufxaaa, während Strabo 
17 p. 797 den iuridfeu» mit dem Titel oixatoSorr); bezeichnet, der auch für die 
späteren iuridici provineiarum technisch ist. So kommt in Inschriften von Tlos 
in Lycien vor: Domitius Apollinarius 6 oixhoSottj; ( ('. 1. Gr. 4236); Iulius 
Marinus 6 oixoiooott); (ib. 4237), und ein ungenannter, welcher der leg. Aug. pr. 
pr. iAjciae et Pamphyliae selbst ist (Ib. 4240); ferner in einer Inschr. von Sparta. 
C. I. Gr. 1346 Aemilius Iuncus i BntaiO&öttjC. 

3) Reinesius Inscr. 2 , 26 , in welcher Inschr. überhaupt kein iuridicu» 
Aegypti vorkommt, sondern zu lesen ist IVR. PER AEMiliam et L/Gwiam 
(Uenzen JYuore Memorie d. In»t. p. 292); Franz a. a. O. p. 31? b , der den rurl- 
dicus zu einem Legaten des praefectus macht, Winkler De iuridico Alexandriae, 
Lips 1S27. 8, welche Schrift voll von Irrthümern ist. Am besten handelt über 
dies Amt Kitter in der Vorrede zum öten Theil seiner Ausgabe des Cod. Theo- 
dosianus, der sich indessen durch die erwähnte Inschr. des Keinesius hat täu- 
schen lassen. 

4) S. oben Seite 41. Von dem im J. 543 = 211 eroberten Capua sagt Li\. 
26, 16 : celerum habitari tantum, tanquam urbem Capuam frequentarique placuil 1 
corpus nulluni civitatis , nec senatus nec plebis concUhun nee magistratus esse. 
Sine consilio publico , sine imperio multitudinem , nullius rei inter se sociam ad 
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der römischen Ansiedelung noch eine ursprüngliche Einwohner- 
schaft fortbestand, die zur Gemeinde nicht mitgehörte 1 ). Die 
Analogie mit dem ersteren Falle wird ausdrücklich bezeugt' 2 ) und 
durch den Umstand bestätigt, dass, als Septimius Severus den 
Alexandrinern ihren Senat wiederherstellte 1 ), der iuridicus in 
seinen Functionen wesentlich beschränkt und ausschliesslich auf 
die freiwillige Gerichtsbarkeit angewiesen worden zu sein scheint 4 ); 
die Analogie mit dem zweiten Falle ergiebl sich aus den Ver- 
haltnissen der Bevölkerung Alexandrias. Diese Stadt, welche 
unter Ptolemaeus Physcon sehr gelitten hatte 5 ), unter den Römern 
aber die erste Handelsstadt der Welt wurde 8 ) und der Grösse 
nach nur hinter Rom zurückstand 7 j , hatte ausser den zahlreichen 
Römern, welche sich des Handels oder wissenschaftlicher Studien 
wegen daselbst aufhielten und unzweifelhaft unter dem inrtäwux 
standen, eine doppelte Bevölkerung. Der eine Thcil derselben 
B«»öik«- bestand aus Griechen und Aegyptern, welche sich zum Theil 

rang tob DJ r 7 

AUx»ndri».| durch Epigamie vermischt hatten, der andere aus Juden, welche, 
J ^iX"> des Bürgerrechtes der Stadt ebenfalls theilhaftigN, von den fünf 
Revieren der Stadt zwei bewohnten 9 ). Beide wohnten getrennt 



contensum inhabilem fort. Praefcetum ad iura reddenäa ab Roma quotanni» mis- 
suros. Dies war im (ianzen auch der Zustand Alcxandrias. Dass der regierende 
Beamte uicht praefectus iuri dieundo genannt wurde, hatte seinen Ürund allein 
darin, das» in Aogypten bereits ein Prafect höheren Ranges existirtc; dass er 
aber an der Spitze der ganzen städtischen Verwaltung stand , lehrt Capitolin. 
M. Ant. ph. 25: Matcianum etinin, filium Cassii, cui Alexandria erat commuta, 
exercitu» orcidit. Vulc. Üallic. Avid. Ctu*. 7 : Maecianum , cui erat commitsa 
Alexandria. Denn da im J. 175 n. Ohr , auf welches sich diese Stellen be- 
zieh n, Flavius Calvisius Prafect von Aegypten war (Dio Gass. 71, 28), so kann 
Maecianus die*c Stelle nicht bekleidet haben, sondern wird mit Dirksen Die 
Script, IM. Auy. p. 110 und Kuhn 2, 475 für den iuridicu* AUxandriae zu 
halten sein. 

1) S. Seite 36. 

2) Spartian. Sept. Sever. 17: deindc Alexandrinis ius buleutarum dvlit, yui 
sine publico contilio ita ut tub rtgibut ante vivebant, uno ittdice contenti . quem 
Caesar dedisstt. 

3) S. die vorherg. Anm. und Dio Cass. 51, 17. Seit dieser Zeit geschieht 
der curia AUxandriae oft Erwähnung. S. die Stellen bei Oothotr. ad Cod. Theod. 
12, 1, 192. 

4) S. Ritter a. a. 0. 

5) Strabo 17 p. 797. 798. lustin. 38, S. 

6) Strabo a. a. 0.: |a£y iotov ifAzopeiov tt}; ououu.evrj;. 

T) Dio Chrys. or. XXXII ad Alexandrino* I p. 669 K. : t ( ^ip t:6X«c uu.o>v 
tü> u.CYsdct xal xrp tot:«;) TrXetatov öoov otaspipet %i\ r£pi^avä>; drooeöstxTai 
oeuxipa täv vmo tov -TjXtov. Ammian. 22, 16, 7. 

8j Es war ihnen von Caesar (Ioseph. Ant. 14, 10, 1. contra Apion. 2, 4) 
und Augustus (Ioseph. Ant. 19, 5, 2) bestätigt. 

9) Philo in Flace. 8 p. 525 Mang. 
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und hatten noch in der Römerzeit ihre eigenen Behörden; die 
Griechen den ifyppjc, dem die ii:i\Ulzia tu>v iroAet ypTjot'fuov, 
d. h. die ctira annonne oblag'), den dpytStxaorTj;, ein in einer 
Familie erbliehes richterliches Amt für die Gemeinde 2 ), dem 
iftvap*/^ der Juden entsprechend, ferner dessen Gehulfen und 
Gerichtsschreiber, den uiro|iV7j{iaTOYpa'f o; :{ ) und endlich den vuxte- 
ptvo? orparr^o? (pruefectus vigilum), unter dem ein Corps von 
voxTotpoXaxe? stand'): die Juden dagegen ihren Ethnarchen*) und 
eine eigene 7epooafa 6 ). Ausserdem hielten sich in Alexandria 
Aegypter aus dem Binnenlande und Fremde als Metocken auf 7 ), 
wozu noch Sclavcn kamen, so dass die 300,000 Bürger der 
Stadt*) bei weitem nicht die ganze Einwohnerschaft ausmachten. 
In Processen der Griechen, Juden, Fremden und Römer unter 
einander wird nicht der Richter der Gemeinde, sondern der 
iuridicus das Forum gewesen sein und es ist eine Bestätigung 
dieser Ansicht, dass der einzige iuridierts (Öixaioöorrj;) einer 
Stadt, der in römischer Zeit vorkommt, sich in Palmvra findet, 
dessen aus Arabern, Juden, Griechen und Römern gemischte 
Bevölkerung der alexandrinischen im Wesentlichen ähnlich war 9 ). 

1) Strabo 17 p. 797: xwv iriympian dpy gvtcöv xaxd 7t6').tv jjLtv ? xe 
^TF^ * 0Tl ' K0 P<p6p* v dpxEyojxevo; xai tyayv Ttaxplou; xtp.d; xat irrtpiXetav 
xwv x^j r.6).ti ypT^olpunv, xal 6 urojivr^-JTovpdtfo; xat 6 dpytotxaaxTj; , xexap-ro; 
hi h vjxxcptvo; axparr,-^;. C I. Gr. n. 4688. Franz p. 291». 321«>. 

2) Letronoc Äec. II n, 352: Fato« 'loiXto; Atovuoto; dpxtotxaanf); , Heojvo; 
dpxiojxaaxoü iiö; xat zax?)p. Er kommt auch vor n. 386 (t\ /. Gr. n. 4734. 

3) Ausfuhrlich beschreibt sein Amt Lucian Pro mercede conduetü 11. 12. 

4) Strabo 1. 1. Philo in Flacc. 14 p. 534 Mang. 

5) Strabo bei Ioseph. Ant. 14, 7, 2: xaWoxaxai oe xat e'&vdpyr,; aüx&v 
('lovoa(cDv), 8; ototxet xe xö £fHo; xal otatxä xphEt; xat auu.3o).aicov i'ztfuXci-rat 
xat rcpo;xaYu.dxaiv, d»; äv zoXtxela; dpyrov aOxoxEXo*/;. Vgl. 19, 5, 2. Wesseling 
fic ludacorum archontibu». Trai. 1738 c. 3. Ethnarchen kommen auch sonst in 
Aegypten vor (Strabo 17 p. 798) , obwohl ihr ilegriff nicht feststeht. £»vo; ist 
auch cla**i», ordo, und man sagt £iNo; lepeotv, OTjfxiojpx&v u. s. w. 8. Letronuc 
zur Inschr. von Rosette lin. 17. Ree. I p. 278. Den Ethnarchen der Juden mit 
dem Alabarchen zu identillciren , wie Valesius ad F.uscb. H. E. 2, 5 p. 24 und 
nach ihm Kuhn 2, 506 thun, ist ungerechtfertigt. 

6) Philo in Flacc. 10 p. 528 Mang. 

7) Deshalb unterscheidet das Ed. TL Alex. lin. 33 tou; iyfEvEt; 'A).E$av- 
Spci; xat h xrj r.6).et 6td tpiXfip-rloN xaxotxouvxa«. 

8) Diodor. 17, 52. 

9] Inschr. v. Pahnyra aus d. J. 263 bei Waddington n. 2606»: H ßoufX^ 
xal 4 fri}l|ioc XEirrlpiftov UuopdiOTjv] xov xpdxtaxov e[Tr(TpoT:ov] ^EßaoxoO <üot»XT)v[d- 
ptov , otjxcoWxTjv xfj; jATjxpoxoXmvEiac. Waddington verwirft zwar diesen Ver- 
gleich, weil er den iuridicus Alexandrien mit Franz für einen Legaten des Prä- 
fecten hält, dass er aber dies nicht war, glaube ich oben gezeigt zu haben. 
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^JJUJjjL Unter Diocletian wurde Aegypten eine Diöcese des Orients 
des Orient» unt l später eine selbständige Diöcese, Atyuimaxrj SiotxTjot? *), 
deren Vorsteher, der praefectus Aegypti, den vicarii praefecti prae- 



lorio gleichgestellt wurde 2 ). Diese Diöcese umfasste unter 
cletian 5 Provinzen, nämlich 1. Aegyptus Iovia, Unteraegypten 
westlich vom Nil, 2. Aegyptus Herculia, später Augustamnica oder 
Augu&ta prima, 3. Thebais, 4. Libya inferior (Marmarion oder 
Mareotis, zunächst westlich von Aegypten), 5. Libya superior 
{Cyrenaica)*). Dazu kam später 6. Arcadia, benannt von Arca- 
dius, dem Sohne Theodosius I, welche Provinz von Aegyptus 
Herculia abgetrennt wurde 4 ). Die Nomeneintheilung dauerte noch 
bis in das siebente Jahrhundert n. Chr. h ) . 

XU. Creta und Cyrenaica. 
Frth.r. Die Nordküste Africas zerfiel in der römischen Kaiserzeit in 

Geschu hU. 

vier Provinzen, Cyrenaica, Africa, Numidia und Mauretania 6 ) . 
Denn Aegypten wird von den älteren Geographen zu Asien ge- 
rechnet, und obwohl Ptolemäus dies missbilligt und zuerst als 
Grenze beider Erdtheile das rothe Meer und die Landenge von 
Suez feststellt 7 ), so gehört doch, wie wir gesehen haben, in der 
Verwaltung auch noch nach Diocletian Aegypten zu den Provin- 
zen des Orients. Westlich von Aegypten erhebt sich das Terrain 
in grossen Terrassen, dem Catabathmus parvus und dem Calabathmus 

1) C. /. Gr. 4639. 

2) 8. hierüber Mommsen Abb.. d. Berl. Acad. 1862 S. 494 ff. 

3) Veronesisches Verzeichniss bei Mommsen a. a. 0. S. 499. 500. 

4) Eusthathius ad Dionys. Periey. v. 251 : ocoot ft' errof^oXtv lusdrrjv 
zttpov £/o'jaiv : Bit t?) xar' AfattlEtOT 'EtCT&toXte xai 'Apxaofa , ebc oro toj 

i -zat/io»; 'Apxaoiou SoTtpov ixWjoVj, r.pb oe TO&TOU xai 'Etttovojao; r ( 'Errtavo- 
(xla (bvojJidavTj. Ki\ toüto uiv dxaAetto ota To ezrd £/civ vojaoCi;. 

5) Franz a. a. 0. p. 322. 

6) Für alle diese Provinzen sind benutzt: Carte de l' Afrique »Otts la dorni- 
naiion des Ronviins, dreiste au dfpot de la yuerre (Papris le» travaux de Mr. Fr. 
Laeroix par U capitain Nau de Cbaniplouis (Paris) 1864 und 1865. 2 Blätter 
nebst einer Notice sur la carte etc. , in welcher sich ein Verzeichniss der römi- 
schen Ortschaften mit Bestimmung ihrer Lage und Angabc der Quellen befindet ; 
ferner ein Band des L'L'nivers, enthaltend: Afrique, esquisse generale de l' Afrique 
et Afrique ancienne par M. D'Avezac; Carthaye pur Dureau de la Malle et 
J. \anoski t Numidie et Mauritanie par L. Laeroix, L' Afrique ehrHienne par 
J. Yanoski, Paris 1844. 8. L. Müller Numismatique de l ancienne Afrique. Vol. I. 
Le» monnaie» de la Cyrtnaique, Copenhague 1860. 4. Vol. II. Le» manmies de 
la Syrtique, dt la Bytachne et de la Zeuyitane, 1861. Vol. III. Lea monnaie» de 
la Numidie et de la Mauritanie, 1862. 

7) Ptolem. 2, 1, 6; 4, 5, 1 ff. 
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magnus, welcher letztere die Grenze zwischen Aegypten und 
Cyrene bildet 1 ), das, eine fruchtbare Hochebene einnehmend, im 
Westen bis zu den Altären der Philaeni, der Grenze der Provinz 
Africa 2 ), reicht. Der Staat Cyreno 3 ), eine dorische Colonic, bil- 
dete zuerst ein Königreich unter der Herrschaft der Battiaden 
(c. 640 — 450), dann einen freien Staat (c. 450 — 322), der 
trotz fortwährender bürgerlicher Unruhen zu hohem Wohl- 
stande gelangte, bis er 322 v. Chr. von dem ersten Ptole- 
maeer erobert wurde. Erst nach dem Tode des Ptolemacus 
Physcon oder Euergetcs II im J. MI wurde er wieder definitiv 
von Aegypten getrennt und dem Ptolemacus Apion übergeben, 
welcher, als er 658 = 96 kinderlos starb, das Land in seinem JjjJJJ^ 
Testamente den Römern vermachte 4 ). Damals lagen in dem- die 1Wmer - 
selben ausser Cyrene vier grössere Städte nebst vielen kleineren 
Ortschaften, welche alle von Cyrene aus gegründet worden waren Penupoii«. 
und zwar geographisch als Pentapolis bezeichnet werden 5 ), poli- 
tisch aber vollkommene Selbständigkeit besassen und erst nach 
Beseitigung der Königsherrschaft in einem Bundesverhältniss ge- 
standen zu haben scheinen. Denn seit dieser Zeit führten sie 
mehrmals gemeinsam Krieg und schlugen gemeinsame Münzen, 
welche unter den Ptolemiiern die Aufschrift xotvov tragen 6 ). 
Diese fünf Städte waren 7 ) \. Cyrene, 2. Barcc, gegründet von 

1) Sallust Juy. 19. Polyb. 31, 26. Strabo 17 p. 798. 

2) Sallust a. a. 0. und c. 79. Strabo 17 p. 836. N 

3) Leber die Topographie Cyreues s. I. R. Pacho Relation dun voyaye dans 
la Marmarique, la Cyrinäique et le* Oosis dAudjelah et de Maradkh, Paris 
1827. 4, nebst Atlas in fol. H. Barth Wanderungen durch die Küstenländer des 
Mittelmeeres, Berlin 1849. 8. S. 418 ff. Kieperts Karte der Cyrenaica mit 
U. Uohlfs Kouten in Zeitschr. der Gesellsch. für Erdkunde zu Berlin 1870 Taf. 5; 
über die neuesten Ausgrabungen : History of the reeent ditcoverie* at Cyrene 
made during an etpedition to the Cyrenaica in 1860 — 61 by R. Murdoch 8mith 
and E. A. Porcher, London 1864 fol. ; über die Geschichte desselben Thrige Res 
Cyrenensiwn, Hafniae 1828. 8. Gottschick Gesch. der Gründung und Blüthe des 
heilen. Staates in Kyreuaika, Leipzig 1858. 8. B. Kolbe Der Bischof Synesius 
von Cyrene oder Forschungen auf dem Gebiete dor Erdkunde und Geschichte 
der libyschen Pentapolis, Berlin 1850. 8. L. Müller a. a. 0. 1, 1 ff. Pauly Real- 
Encycl. I, 1081 ff. 2, 825 ff. DAvczac a. a. 0. p. 74—158. 

4) Appian. B.C. 1, 111 setzt diese Begebenheit irrig in das Jahr 74, Li- 
vius epit. 70 zwischen 97 und 92. Das Jahr 90 geben richtig an lulius Übse- 
quens de prod. 49. Euseb. Chron. Can. p. 133 Schoene. Cassiodori Chron. ad 
a. 658. S. das Nähere bei Ihrige p. 258. Clinton Fatti Heil. III p. 389. 

5) Plinius N. H. 5 S 31. Ptolem. 4, 4, 4. Sex. Rufus br. 13. Synesius ep. 
14. 47. 58. 59. 67 u. ö. Thrige p. 15. 

6) L. Müller a. a. O. p. 30. 37. 

7) Strabo 17 p. 837. Plin. A\ ff. 5 % 31. Mela 1, 8 p. 13 Parthey. Die 
bedeutendsten von diesen waren Cyrene, Barcc, Eucsperides, von welchen »ahl- 
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den Battiadcn um 550, später Ptolemais genannt 1 ), 3. Euespe- 
rides oder Hesperts, eine Colonie Arcesilas IV, später Bereniee 2 ) , 

4. Apollonia oder Soziisa 3 ), 5. Teuchira oder Arsinoe 4 ). Die 
römische Regierung nahm zwar diese Erbschaft an, trug indessen 
Bedenken, aus dem sehr entlegenen, verhältnissmässig kleinen 
und eines fortwährenden Schutzes bedürftigen Dislriet sofort eine 
Provinz zu machen und begnügte sich, die königlichen Üomainen 
der Ptolemäer in Besitz zu nehmen 5 ), dem Lande eine Steuer 
von dessen Hauptproduct, dem silphium*), aufzulegen 7 ) und im 
Uebrigen den fünf Städten ihre eigne Freiheit und die Verwal- 
tung ihrer Gebiete zu gestatten *). Allein die Stadlgeineindon 
waren bereits unfähig geworden , sich selbst zu regieren ; in 
Cyrene kam es mehrmals zu einer grausamen Tyrannenherr- 
schaft 9 ), und als im J. 668=86 Lucullus zufällig in Cyrene 
erschien, um Schifte für Sulla zu requiriren, nahm man dessen 
Hülfe zu einer neuen Constitution der Verfassung in Anspruch 10 ). 
In Folge dessen wurde einige Zeit darauf, nämlich im J. 680 = 

reiche Münzen vorhanden sind. Statt Apollonia nennt Ainmian. 22, 16. 4 Darnis, 
welche Stadt mit Balagiae zusammen nur eine Münze geprägt bat (L. Müller 
1, 96). 

1) Thrige p. 132 ff. 

2) Thrige p. 180 1. , 

3) Thrige p. 101. 

4) Thrige p. 114. 

5) Cic. De lege agr. 2, 19, 51 : adscribit eidem auetioni Corinthioa agros, 
— — et Vyrenenses, qui Apionis fuerunl. llygin. in (Jroiuat. vet. I p. 122 L.: 
in provineia Cyrenensium — — agri sunt regit , irf est tili, quo* Ptolemaeus rex 
populo Romano reliquit. Tac. Ann. 14, 18: idem Cyrenenses rewn agebanl Aci- 
lium Strabonem , praetoria potestate umm et mis$um diseeptatorem a Claudio 
agrorum, quos regi Apioni quondam habitos et populo Romano cum regno relietos 
proximus quinque potsessor invuscrant , diutinaque lieentia et iniuria quasi iure et 
aequo nitebantur. Igitur abiudiratin agris orta adrerms iudicem invidia. 

6) Leber das Silphium , das aU Medicament verwendet wurde und hoch im 
Preise stand, glebt es eine grosse Literatur. Am besten handelt darüber L. Mül- 
ler a. a. O. S. 13 — 16. 31. 104 — 109, wo weitere Nachweisungen gegeben sind. 
Ks gab medisebes nnd oyrenäi*ches Silphium ; das letztere war schon unter Nero 
sehr selten geworden und ist gegenwärtig nicht mehr vorhanden. Das erstere 
hat neuerdings der englische Botaniker Falkoner im nördlichen Kaschmir wieder- 
gefunden, und es entspricht genau dem auf cyrcnäischcn Münzen abgebildeten. 

5. J. Friedlander in Hubers Numismatischer Zeitschrift 1872 p. 430 f. 

7) Plln. N. H. 19 § 40 : ijuo minus omittemlum videtur V. Valerio M. He- 
rennio eo»a. (661=93) Cyrenis advecta Romam publice Uiserpici pondo A'A'.Y, t'at- 
sarem vero dietatorem Initio belli civilis inter aurum argentumque protulisne ex 
aerario Uiserpici pondo MD. 

8) Livius ep. 70. 

9) Thrige p. 270 ff. und besonders Plutarch. De mulierum virt. 19 p. 315 
Dübner. 

10) PluUrch. LucuU. 2. Joseph. Amt, lud. 14, 7, 2. 
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74 die Cyrenaica zur Provinz gemacht 1 ) und zunächst einem Wird 

Provinz. 

quneslor pro pruetore untergeben 2 ) . 

Im Jahre 686 = 68 führte der Proconsul Q. Gaccilius Metel- 
lus den Krieg gegen Crela :, j, dessen Resultat war, dass im 
folgenden Jahre 687 = 07 auch Creta Provinz wurde 4 ) und in 
demselben Jahre scheint auch in Cyrene eine nochmalige Orga- 
nisation der Provinz stattgefunden zu haben 5 ), und zwar in 
Folge des Krieges mit den Piraten, welche in Cyrenaica recht 
wohl Verbindungen gehabt haben können 6 , . Ob aber bereits 
damals die combinirle Provinz Crela-Cyrene eingerichtet ist, wie 

1) Dies Jahr giebt bestimmt an Appian. B. C. i, 111. Wenn Zumpt Stud. 
Rom. p. 48 und M omni seil K. G. 3. 51 das Jahr 679 = 75 annehmen, so hat 
das seinen Grund darin , das» sie auch Bithynien , dessen Provincialeinrichtung 
nach Appian gleichzeitig war, 75 Provinz werden lassen. Allein auch Bithy- 
nien ist, wie wir oben nachgewiesen haben, nicht 75, sondern 74 eingerichtet. 

2) Dies besagt das von Heine entdeckte, zuerst von Pertz herausgegebene 
Fragment des Sallust Hist. 2, 39 Dietsch (47 Krltz): P[ublius?]q[ue] Lentulus 
Marctl[lmu»\ eodem a[u]etore quat$l\or\ in novam yrovhwi[am] Curenas missus 
est [quod] ea mortui regia Apio[nis\ testamento nobis d\ata\ prudentiore quam 
{Ulan] per gentis et minus g\lo\riac avidi imptrio eo[ntijnenda fuit. l'eber dies 
Fr. s. Pertz L'eber ein Bruchstück des 98 Buchs des Livins, Berlin 1848. 4. 
Kreyssig Comm. de T. LMi historiarum reliquiis ex palimpsesto Toletano erutis, 
Misenae 1849. 4. Mommsen in Berichten d. säcbs. Gesellsch. der Wiss. Ph. 
Hist. OL l. s ." i> S. 190, wo ein Brief Borghesi's initgetheilt ist, in welchem er 
die in dem Aufsatze 8uW eth , in <*ui In Cirenaica divenne proiüncia Romana 
(Oeuvres 2, 395 ff.) aus/teffihrte Ansicht zurücknimmt. Huschke Zeitschr. f. 
gesch. Rechtswiss. XV, 3 S. 273. Ber«k Zeitschr. f. Alterthumswlss. X S. 880. 
Ileerwagen in Kreyssig Epist. ad Fr. Krittium, Misenae 1852. K. L. Roth im 
Rhein. Mus. VIII (1853) S. 436. Auch später kommen mehrmals als Statthalter 
der Provinz Quaestoren vor, so A. Pupius Kufus tipua; dviirrpaTTjo; auf Mün- 
zen von Cyrene, deren Zeit nicht genau zu bestimmen ist (I.. Müller 1, 161), 
P. Septimius Geta Tap.bc xat dvTierrpaTTfto; Kp-fjTT,; xcti K'jp-rjvr,;, C. I. Or. 2591. 

3) Dio Cass. fr. 178, 1 p. 102 Bekk. Drumann 2. 52 ff. 

4) Die Einrichtung der Provinz dauerte bis 688 = 66. Vell. 2, 34: per id 
lempu« a (J. Mctello CVeta insula in populi Romani potestatem redaeta est , quae 
— per triennium Romanos exereitus futigtiverat. Kuttop. 6, Ii. L'ebrigens s. 
Dio Cass. 36, 2 (p. 103 Bekk.J. lustin. 39, 5: Creta CUiciaque piratico hello per- 
domitae in formam provinciae rediguntur. Liv. ep. 100: Q. MeteUus perdonütis 
(\etensibus liberue in id tempus insulae leges dedit. Cic. pr. Mur. 35, 74 : (Cretes) 
nostri imperii praesidio disciplinam suam tegcsque conservatü. Cic. pr. Flaeco 
13, 30. 

5) In dem Verzeichnis* der £>iege des Pompeins Fr. Vat. Diodori 40, 19 
Vol. III p. 141 Dind. heisst es : ÜTZOTa^i« — xai Tr,v xatd KiXtxlav Xuplav, 
'loufafav, Apaßtav, KupTjvaixfjV. Darauf scheint auch zu gehu Eutrop. 6, 11: 
quo tempore (im J. 67) Libya quoque Romano imperio per testamentum Apionis, 
qui rex eius fuernt, arcessit. Dieselben Worte wiederholt die Hist. Miscella 6, 10. 
Vgl. Hieronymus Euseb. Chron. Can. p. 135 Schoene , der zu Ol. 178, 4 = 65 
v. Chr. die Notiz hat: Libya per tesUimentum Api<>ni* regis Romanis relicta. End- 
lich hat die Stadt Berenice eine Aera, die wahrscheinlich 67 zu setzen Ist. S. die 
Untersuchung von Gibert und Goepel bei Franz. < . I. lir. 5361. 

6) Borghesi Oeuvre* 2, 398. 
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man gewöhnlich annimmt 1 ), muss in Ermangelung jeder Nach- 
richt bezweifelt werden 2 ), zumal da nach Casars Tode im J. 44 
der Senat die Provinzen einzeln an Brutus und Cassius vergab 3 ), 
und zwar Greta an Brutus, Cyrene an Cassius 4 ), im J. 74 8 = 
36 aber die Provinz Cvrene von Antonius wieder zum König- 
reich gemacht und nebst einem Theile von Creta seiner Tochter 
Cleopatra verliehen wurde 5 ). Erst nach dem Tode des Antonius 
stellte Octavian die Provinz her 8 ) und bei der Theilung der Pro- 
cain ond vinzen 727 = 27 wurde Cvrenaica und Creta definitiv zusammen- 

'yrone com - 

binirt. gelegt und seitdem unter dem Namen Creta Cyrenae, Creta et 
Cyrenae, auch wohl Creta oder Cyrenae allein 7 ) als Senalspro- 
vinz 8 ) von einem Propriltor") mit dem Titel proconsul ,ü ) admini- 



1) Boeckh C. /. Gr. 2588 nach Pighins, welcher die vereinige Provini 
durch einen Prator und zwei Qu »stören verwalten lässt , ohne einen Reweis bei- 
zubringen. 

2) I>er Quästor M. luventius Later»nensis (091=63), von dem Cicero pro 
Plane. 26, 63 s»gt : (^yrenis liberalem in puhlieanos, hutum in socio» fui**e be- 
weist nur, dass Cyrene d»m»ls Provinz war; ob es mit Cret* vereinigt, und 
unter welchem St*tth»lter, lehrt die Stelle nicht, Ceber die gante Frage handelt 
Zumpt Comm. ep. II, 241 ff. 

3) Appian. B. C. 3, 12. 16. 36. Unklarer 3, 8; 4, 57. Dio 47, 21. 

4) Cic. Phil. 2, 38, 97: nuper fixa tabula est, qua civitaUs lorupletissimae 
Cretensium vectigalibus liberantur atatuiturque ne post M. Brutum proconsulem sit 
Creta provmcia. Phil. 11, 12, 27: num igitur Brutus exspectavit decreta nostra, 
cum studia nosset? ISieque enim est in provinciam suain Cretanx profecturus. Dlo 
Cass. 45, 32 ; 46, 23. Appian. B. C. 5, 2. Nach Plutarch. Brut. 19 erhielt Brutus 
Creta, Cassius Atßütjv. Dies ist die pentapolis Libyae (Sex. Ruf. br. 13, ■?) Atß6t] 
tIj repl KupVjVTjv Dio Cass. -19, 41, in welchem Sinne Plutarch Aiß'JTj auch 
v. Anton. 54 braucht), nicht die Provinz Africa; denn diese verwaltete Im J. 44 
Corniflcius ( Drumann 2, 619). Uebrigens vgl. Druniann 1, 139. Borghesi 
Oeuvres 2, 400. 

5) Dio Cass. 49, 32. 41. Plnt. Anton. 54. 

6) Monum. Ancyr. 5, 31 p. Hl Mommsen: provinrias omni», quae trän* Ha- 
drianwn mare vergingt a]d orien[ te\m , (\jrenasque , iam ex parte magna regibus 
MI possidtntibu» — — reciperavi. 

7) Caesins Cordus pro consule Crelae, Tac. Ann. 3, 38. Derselbe wird ange- 
klagt von den Cyrenenses ib. 70: M. Aurelm* — Seranus — q{uaestor) prov in- 
eine Cretac. Gutfrin Voy. arch. dan» la reg. de Tunis II p. 253 n. 461. Andere 
Beispiele s. in den folgenden Anm. 

8) Dio Cass. »3, 12. 14. 

9) Strabo 17 p. 840. Auf den Münzen #on Cyrene kommt ein L. tallius 
vor, den Borghesi Oeuvre» 2, 400 und L. Müller 1. 158 für den ersten Proprä- 
tor von Cyrene halten, der dies Amt 67—66 v. Chr. bekleidet habe. 

10) Bekannt sind Scato procos. auf Münzen von Cyrene, unter Augustus und 
zwar nach 23 v. Chr., L. Müller 1, 166; [M. Lollius] Palik(anus) pifoconsul) aus 
derselben Zeit, L. Müller I, 167; Occius Flamm» (Seneca contr. 9 p. 273 Burs. : 
»ecutus erat in provinciam Cretam Orcium Flammam proconsulem, cf. p. 439j ; 
Caesius Cordus, proconsule Crttae unter Tiberius , Tac. Ann. 3, 38; Cornelius 
Lupus Cos. 795 = 42, vorher dvftOiT'rro;, auf Münzen von Creta, Borghe*i 
Oeuvres 1, 437; Cn. Petronius Probatus procom. provmr. Crelae ( nach 
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strirt, unter dem ein legatus*) und ein quaestnr fungirte 2 ). Die 
Landschaft Maraiarica, welche zwischen der Pentapolis und 
Aegypten liegt und, wie noch jetzt, von NomadenstHmmen be- 
wohnt wurde, musste erst erobert werden, und wird diese Er- 
oberung dem P. Sulpicius Quirinius zugeschrieben 3 ), dessen Pro- 
consulat vermutHungsweise in das Jahr 734=20 gesetzt wird 4 ). 
Erst unter Diocletian wurde die Combination der Provinzen Creta 
und Cyrene wieder aufgelöst und das wüste Libyen unter dem 
Namen Lihya inferior mit der Ilst. Paraelonium, die Pentapolis 
unter dem Namen Libya superior mit der 11sL Sozusa zur dioe- 
cesis Orientis, später zur dioecesis Aegtflrti, Creta aber mit der 
Ilst. Gortyne zur dioecesis Voesiae gezogen 5 ). 



Claudius). Uenzen n. 6451; A. Inlins Qnadratus [ 'dvÄ6ita?o;] Kp^rrj; Kup-rpiTjc, 
Waddington 1722» ; C. I. Gr. 3532, und so ist auch zu lesen in der auf den- 
selben Qnadratus bezüglichen Inschr. C. 1. Gr. 3548, wo jetzt KpfjTTjc Kurpou 

Bteht ( aus Domitians Zeit ) : Q. Oargilins Macer Mb. pleb. praetor), 

procos. prov. Cretae Cyr(enarum), Grut. 415, 5 = C. /. L. II n. 4120; Sex. Ta- 
dina — Paulinus pro cos. sortitus prov. Cret. Cyr., Greil i 3658; M. Nonitis Hai- 
bus procos. Henzen 5296; Q. Caecilius Rnflnus — <zv86r<rroc Kp-^TT); xa\ Ku- 
frfjvrjc, C. I. Ur. 2588. Die Inschr. Grut. 476, 5 gehört nicht hieher. 8. Borghesi 
Oeuvr. 3, 186. 

1) Orelli 3659 = Hermes 3, 114: C. lulio — Cornuto Tertullo Ugato 

pro praetore provmc. Cretnc et Cyrenantm; MafTei Mu*. Ver. p. 416 mm Bolasien 

Inscr. ant. de Ijyon p. 82 : C. Alftdio Gallo leg. pr. pr. provinciae Crelae 

et Cyrenarum. 

2) Suet. Vesp. 2: quaestor Crelam et Cyrenas provineiam »orte cepit. Dio 
C'ass. 57, 14: tote fcfj ^ Kp-f,T7j, toj dp/ov-o« aurrj« dboftavoVro; Ttj> xe tau.(a 
xai tÖj napefyip a</ro0 tov Xotröv ypövov irpooeTay^T). Auf Münzen von Cyrene 
finden sich A. Pupius Rufus T«u.ta; äv-rtarpii :r;',; | . L. Müller 1, 161; Capito 

Q(uaestor), L. Müller 1, 168; in Inschriften : L. Fabius Cilo quaest. prov. 

Cret. Cyr. , Marini her. Alb. p. 50; derselbe mit dem Titel Q. prov. Cretae 
ib. p. 51 ; ein namenloser Quaes[to]r provinciae [CWetae et Cyrenar(um) ib. p. 53; 
Bellicius Sollers, Q. Ont. et C[yr.), Henzen 6912; C. Luxilius — Sabinus — , 
(flutest. pr(p) pr{aetore) prov. Cretae Cyr., Grut. 433, 1 = Orelli 3143; Marcelli- 
niis Tau.ia«, C. 1. Or. 2589; P. Septimius Geta Tauia; xoti dvtiorpdTTjYo; Kp^rrjc 
xai Kup^vTj;, C. I. Gr. 2591 ; quaest. pro \pr. pr]ovinciae Cretae et <\iren(arum), 
Henzen 6766; ein pro q. provmc. Cretae et Cyrenarum, Borghesi Oeuvres 3, 186. 

3) Florus 2, 31 : Musulamos atque (iaetulos aecolas Syrtium (Augustus) Cosso 
duce compeseuit, unde Uli Gaetuliei nomtn latius quam ipsa victoria. (Dies ge- 
schah 6 n. Chr., Dio Cass. 55, 28.) Pariter Marmaridas atque Garamanias Qtii- 
rinio subigendos dedit ; potuit et ille redire Marmaricus , $ed modestior ro aesti- 
manda victoria fuit. 

4) Mommsen R. g. D. A. p. 120. Es würde dabei anzunehmen sein, dass 
damals der Proconsul von Cyrene noch ein Heer hatte, wie der Proconsul von 
Africa, wofür der Name der legio III Cyrenaica, welche doch ihren Namen von 
Cyrene hat, sprechen würde. Die Bestimmung des Jahres ist aber sehr unsicher. 
Vgl. Zumpt Comm. ep. II. 91 f, Henzen Inscr. \>. 496. . • 

5) Veronesisches Verz. Abh. d. Berl. Acad. 1862 B. 499. 508. Zosimus 2, 
33. Boecking N. D. 1, 135. 137. liierocles p. 649. 732. 733. 
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Di. sudtg*- in der Einwohnerschaft der Stadt Cyrene werden vier Classen 

tue i ndo von ■ ■ • j 

cjren*. unterschieden ') , TroXT-at, d. Ii. Griechen, welche indess wie <lie 
alexandrinischen durch Epigamie mit den Eingeborenen vermischt 
waren 2 ), -patfol, d. b. Libyer, fiitotxoi und 'louSotot, welche 
letzteren seit den Ptolemaern einen grossen Theil der Bevölkerung 
ausmachten ') und das Bürgerrecht genossen 4 ), aber sowohl hier 
als in Berenike eine eigene Gemeinde ^oAiTSojia) unter neun 
Archonten bildeten 5 ). Der in alter Zeit blühende Handel der 

v "(»" d " Stadt verlor seit der Anlage Alexandrias und sank in dem Grade, 

Stadt. 

als das letztere sieh erhob "j; und die römische Regierung scheint 
wenig gethan zu haben"), um den Verfall der Stadt aufzuhalten, 
welcher zu Synesius Zeit seinen höchsten Grad erreicht balle*). 
Creta, einstmals wegen seiner hundert SlUdte gepriesen, hatte zwar 
noch unter den Römern seine alte Stiidtegemeinschaft, das xoivov") 
unter dem KpTjTapy-fj; ,0 ), aber es erholte sich ebenfalls nie mehr 
von der Zerstörung, die mit der römischen Eroberung verbunden 
gewesen war 11 ). Einen grossen Landbesitz bei Cnosus hatten 
darin die Einwohner der von Caesar gegründeten Colonie ] -, Capua, 
welche Augustus damit entschädigt hatte, als er seine Colonie 
in Capua anlegte; derselbe gewahrte einen Erlrag von t, 200, 000 
Sesterzen 13 ) und war noch am Ende des vierten Jahrhunderts im 
Besitze der Campaner 14 ). 

1) Strabo bei Iosepb. Ant. 14, 7, 2. 

2) Thrige p. 122. 8) Thrige p. 219. 

4j Ioseph. Ant. 16, 6 , 1: täv piv TTpo-riptuv pVxot>ia>v {oovoplav aÜTOi; 
jrapcayTjpivmv (in Cyrene). 

:*») Sie kommen vor in einer Inschr. von Berenike. C. I, Gr. Ö361. 
0) Thrige p. 336. 

7) Kckbel 4, 127 schliesst ans einer Münze mit der Aufschrift OAAT(a 
KTPBNH, dass Vespasiau sirh nm diu Stadt besonders verdient gemacht habe, 
allein Müller (p. 173) hat diese Münze nicht auffinden können. Ebenso unsicher 
ist es mit dem tu* coloniae , das den Städten Cyrene und Tauchira (Arsiuoe) in 
der TabuUt Peutinyeriana zugeschrieben wird. 

S) Synesius. Bischof von Ptolemais, sagt in seiner im J. 399 n. Chr. gehal- 



tenen Orat. de regno p. 2 von Cyrene : T.6h$ EXXlJvtg, TioXativ ovopa xai &v tüof, 
aupta twv zaXai aotpäjv, vüv -£vt ( ; xi\ xarmp^C f-tx ^peUrviov xai ßaai)itu; 
ocop.cvov, et |it).).et ti 7:p<i;eiv t^; zc[a avrrp apyatoXo-jta; ir.dfcw*. Aehnliche 
Klagen findet man bei ihm an vielen, von Thrige p. 21 angeführten Stellen. 
9) Kckhel 2, 300. 

10) C. 1. <Jr. 2744. Hoeck Creta II S. 8. '290. 

11) Servius ad Very. Aen. 3, 106: et primo quidem centum habuit eiritate» 
(f're(a), umie et Ilecalompoli* dicta ext, po»l viyinti et qwttluor, inde dtm*, 6'nown 
et Hierapydrutm, quamvis Livius plurc* n Metello expnynnta* dicat. 

12) Sue*. Caes. 20. 

13) Vellelus 2, Sl. Dio Cass. 49, 14. 

14) C. /. Ur. 2597 und das. Boeckh. 
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XXII. XTiTTI. Africa und Numidia, >). 

Die Besitzungen der Carlhager zur Zeit des dritten punischen Entstehung 
Krieges waren nur ein kleiner Rest des grossen Gebietes, welches 
ihnen ehedem unterthänig gewesen war, und die ganze Nordküste 
Africas von der Cyrenaischen Grenze bis zur Strasse von Gibral- 
tar umfasst hatte 2 ). Unter dem Schutze der Römer hatte Masi- 
nissa, der König des benachbarten Numidiens, während durch 
die arglistige Politik der Römer in Folge des zweiten Friedens- 
schlusses (201 v. Chr.) die Garthager wehrlos gemacht waren, 
nicht nur den westlichen, sondern auch den südlichen und öst- 
lichen Theil der punischen Lander an sich gerissen. Was im J. 
146 v. Chr. noch übrig war, nämlich das Land von dem Flusse 
Tusca 3 ), jetzt Oued Zal'n oder Oued Berber, vor dessen Mün- 
dung die Insel Tabraca mit der Stadt gleichen Namens liegt, bis 
südlich herunter nach Thena 4 ) am Meerbusen von Gabes, wurde 
nach der grausamen Verwüstung der Stadt Carthago 5 ) und der 
Niedermetzelung ihrer früher auf 700,000 Ew. geschätzten Be- 
völkerung durch Scipio mit Hülfe von zehn Legalen zur Provinz 
gemacht 6 ,; das von Masinissa occupirte Gebiet dagegen nach dessen 



1) Ausser den S. 298 A. 6 angeführten, auf alle africanischen Provinzen be- 
züglichen Werken sind für Africa, Numidia und Mauretania von älteren Quellen 
zu erwähnen: die africanischen Inschriften in O. Falconerii Inscriptione* athle- 
ticat, Romae 1668. 4 p. 157—164. Maffei Mus. Veron. p. 427 ff. Th. Shaw Tra- 
vels or Observation* relating to several ptirts of Barbary and the Levant, London 
1738. 4. Janssen Musei Lugduni-Batavi inscriptione» Graecac et Latinae, Lugd. 
Bat. 1842. 4. Hefner in Abh. d. bayer. Acad. Phil. Cl. V, 2 (1849). Eine 
genauere Kenntnis* namentlich von Numidia und Mauretania Caesariensis ver- 
danken wir erst den französischen Forschungen. Hieher gehören : Exploration 
»cientifique de VAlgirie pendant Us annies 1840 — 44. Archiologie pur de la Mare, 
Paris 1850. 3 Voll. 4. Beaux arU, architecture et sculpturc par A. Ravoisie", Pa- 
ris 1846. 2 Voll. fol. Kenier Inscriptions Romaine* de VAlgirie. Vol. I. Paris 
1860. fol., das Hauptwerk, dessen zweiter Theil noch nicht erschienen ist; An- 
nuaire de la soeiiti arche'ologique de la provinee de Constantine , Constantine 8. 
1853 bis 1862, von da ab unter dem Titel Recueil de» Notice* et Memoire» de la 
SocitU arch. de la prov. de Const. 1863 bis 1870. Gurfrin Voyage arch/ologique 
dann la rigence de Tunis, Paris 1862. 2 Voll. 8. Der iolgenden Darstellung 
liegen namentlich zu Grunde die Abhandlungen von Mommsen in Berichten der 
sächs. GeseUsch. d. Wiss. ph. h. Cl. 1852 8. 213—230 und Henzen in Annali 

. delC Intt. 1860 p. 23-99. 

2) Kuhn 2, 431 ff. 

3) Plin. X. H. 5 $ 22. 23. Ptolem. 5, 3, 21. 28. 

4) Plin. N. H. 5 $ 25. 

5) Appian. Pwi. 129. 130. Liv. ep. 51. Oros. 5, 22. 

6j Appian. Fun. 135. Cic. de l. agr. 2, 19, 41. Dass die Provinz nur die 
letzten Besitzungen der Carthager umfaßte, sagt Sali. B. lug. 19: igitur btllo 

JMm. Alterth. IV. 20 
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im J. 606 — 148 erfolgten JTode seinen drei Söhnen Micipsa, 
Gulussa und Mastanabai bestätigt 1 ), deren Herrschaft an der 
Küste vom Flusse Tusca bis zum Flusse Muluccha ging, sich lief 
nach Süden hin erstreckte und im Osten bis nach Cyrene reichte 2 ). 
Der. jugurthinische Krieg änderte in diesen VerhUltnissen nichts, 
als dass die Stadt Leplis magna im Kriege sich für die Römer 
erklärte und eine römische Besatzung erhielt 3 ). Diese Stadt liegt 
in der Syrtica, d. h. dem Landstrich zwischen der kleinen und 
grossen Syrte. und bildete mit den Städten Oea und Sabrata die 
sogenannte Tripolis, einen SUidtebund (xotvov), der noch im 
vierten Jahrhundert erwähnt wird 4 ). Man darf daher annehmen, 
dass die ganze regio Tripolitana damals zur Provinz Africa ge- 
Numidieii zogen wurde, welcher sie später angehört 5 ). Numidien wurde 
Uiw- erst nach der Schlacht bei Thapsus 708=46 von den Römern 
in Besitz genommen und daraus eine Provinz unter dem Namen 
Africa nova geschaffen«); sie bestand aber nur kurze Zeit, denn 

lugurthino pleraque ex Puniri* oppida et ßni* Carthaginiensium , quo» novitmtme 
habuerant , populu» Itonuinu* per magiftratus administrobat : (Jaeltüorum magna 
pars et i\umidae w«[Ue ad flumen Muluecham mb Jugurtha erant. Mauris omni- 
bu* rex Borr hui imperitabat. 

1) Sali. Ii. lug. 5. 11. 13 ff. Strabo 17 p. 833. Appian. Pun. 106. 

2) Appian. Pun. 106. .Sali. B. lug. 19. 92. Die» Gebiet enthielt demnach 
nicht allein Numidien, sondern auch die spätere Provinz Mauretania Caesariensi«. 
Lieber die Grenzen der numidischen Königreiche und der spateren Provinzen 
dieser Gegend findet mau eine branchbare l ntersuchung von Poulle im Rerueil 
de la Snriftf arrh. de Constantine 1S63 p. 1 — 159. 

3) Sali. B. luy. 77. 78. 

4) Ammian. 28, 6, 7 : qua *pe Tripolilani fruttraü — — adlapso kgithno 
die crmrilii, tjuttd apud eox e»t annuutn , Severum et Flaccianum rreavere legatas. 
Dass dieser Bund seit der Gründung der Städte bestand, ist wahrscheinlich. 
S. Movers Die Phoenicier II, 2 S. 482. 

5) PH». N. II. 5 § 27. 38. Ptolem. 4, 3, 12. 13. Die Stadt Gergis schlug 
unter Augustus Kupfermünzen mit der Aufschrift perm(i*su) I.. Volusi pro eo$. 
(Müller 2 p. 35 n. 65); ein Streit der Städte Gea und Leptis magna wurde ini 
J. 70 durch Valerius Festus , den kaiserlichen Legaten von Africa, beigelegt 
| Tac. II. 4, 50) und im J. 163 unter M. Aurel und Verus wird ein arcu» in 
Oca (Tripolis) dedicirt von Ser. Cornelius Ortltus procos (Afrieae) und seinem 
Legaten Utedius Marcellus. Maffei .V. V. p. 467, 2. llorghesi Oeuvre» 3, 60. 

6) Auel. B. Afr. 97: ex regnoque provincia facta, atque ibi Vriapo Sallustic> 
pro ronsuU cum imperio rtticto, ipse (Caesar) Zama egretnu üticam »e recepit. 
Kbenso Dio Gass. 43, 9, der hinzufügt: xat td £&vt ( td ev t£ At^jTj tiüra tö 
|aev -epi Tf^v Kap/T/>ova , 8 Mj xai A'f pix-J;v xaXoü|i.ev , raXaiov, ort ix TtoXXoO . 
■A^Tclp^aCTO , tö oe o-rj täv Nop-domv v£ov, Sri vccorri eiX^rrro, ircovo^dofttj. 
Appian. B. C. 2, 100: %i\ -dp dpyjfj* rrjv Ioßa Kaioap üttoteXt) 'Ptopiatlot; 
iTTotTjatv, n'jrr t SiAouartov Kpiorov i-jxrtTarrr^'iz. 4, 53: Aiß'Jij; rmpvxtot t^v 
jaev frt xaXoüat zaXatdv, oatjv Kspyr/iovlous dcpdXovto • fjv ?A lo3a; etyev, 
u<JTtp<h tc IXaßov im lafou Kaioapo; , xai <Jid toüto vdav rcpoaafjpsooyst Ai- 
ß'^v. Statthalter der neuen Provinz war damals (711 =43) T. Sextiu», der alten 



Digitized by Google 



— 307 — 

.724—30 Ubergab sie Oclavian wieder dem Juba, Sohn des ver- 
storbenen Königs Juba von Numidien l ), und als er sie diesem 
729 = 25 nahm und ihn durch das Königreich Mauretanien ent- 
schädigte 2 ), wurde Numidia mit der alten Provinz Africa ver- 
einigt 3 ), welche nunmehr im Westen bis zum Flusse Ampsaga 4 ) 
(Oued Rhumel oder Kebir), im Osten bis zur Grenze der Cyre- 
naica reichte. In dieser Ausdehnung wurde Africa seit August us Afr j," c ™ w 
als senatorische Provinz verwaltet und zwar nicht, wie dies in P roconsn| . 
der Zeit der Republik in der Regel geschehen war, durch einen 
praetor, hernach einen propraeter'"), sondern durch einen Con- 
sular mit dem Titel procotutul, dessen Legaten sich in ähnlicher 
Weise, wie wir es bei Spanien nachgewiesen haben, in die Ad- 
ministration des Landes theilten 6 ). Noch in späterer Zeit wer- 
den erwähnt legati dioeceseos Curthaginiensis 1 ), regionis Jlippo- 
niensis*), eine dioecesis Hadrumetina*) und ausserdem die gleich 

i 

Cornifbius. Dio Caas. 48, 21. Dnimann 2, 618 Vgl. Plin. N. H. 5 $ 25: ea 
pars, quam Africam appellavimus, dhiditur in duax provincias. veterem et novam. 
Ptolem. 4. 3, 21 : xaxd r)p Noufwolav Tip xai N£av irapytav. 

1) Dio Cass. 51, 15. 

2) Dio Cass. 53, 26. Tac Ann. 4, 5. 



2) Dio Cass. 53, Ti 

3) Strabo 17 p. 840. 

4) Plin. N. H. 5 $ 22. 



Ptolem. 4, 2, 1; 4. 3. 3; 4, 3, 28. 

5) Appian. J\tn. 135: xi\ orparnjov irf^io-i ct'iroT; Ix 'Pdjfjnr;; lr.ir.&u.r.tts 
txptvav. Von Proprätoren sind bekannt: im J. 94 v. Chr. P. Sextilins pr.p. Af. 
auf Münzen von Hadrumetum (Müller 2 S. 51. Plut4rch. Marius 40. Appian. 
R. ('. 1, 62, wo Xg^^foy statt 2ecr(o'j zu schreiben ist), im J. 76 L. Lirinius 
Lucullus (Cic. Acad. 2, 1, 1. Aar. Virt. de vir. ill. 74). im J. 66 L. Sergins 
Catilina (Cic. pr. Caelio 4, 10. Asconius p. 85). im J. 61 Q. Pompeiua Kufiis, 
der bei Cic. pr. Cael. 30, 73 zwar proconsul heisst, aber nur praetor gewesen 
war. Drumann 4, 316. 

6) Nach Dio Cass. 53, 14 hatte der proconml Afrieae drei Legaten. Ea ist 
anzunehmen, das* er selbst deu carthagischen Bezirk, die Legaten die andern 
drei Diöcesen verwalteten, bis für Numidien ein kaiserlicher Legat eingesetzt 
und dadurch für Carthago einer der drei vorhandenen Legaten vacant wurde. 
Der Proconsul selbst mandirte diesen Legaten die lurisdiction. Dig. 1, 21, 4: 
imperatores Severw et /intonimi* Uraduae prnconsuli Afrieae. Cum proprium iuris- 
dictionem legati» tuis dederis , conrequens est, ut etiain de suspectis tutorilms por- 
tint cognosecre. Vgl. 26, 10, 1 $ 4. 

7) L. Minicius — Natalis , q{uaestor) candid(atus divi) Hadriani Aug. et 
eodem temfpore) leg. prov. Afrieae dioeceseos Ca(rthag) procos. patris sui. C. I. L. 
II n. 4510. 4511 (Henzen n. 6498). Auf denselben bezieht sich die griechische 
Inschrift von Megara bei Le Bas II n. 57. M. Acenna — Mb. pleb. leg. pro- 
vineiae Afrieae dioecesis Carthaginiensium. Uenzen 6012. C. /. L. II n. 1262. 

8) \ltg. prov. afr\icae regionis Hipponienais , Henzen 6482; legatus prov. 
Afric. dioeceseos Hipponensis. Mommsen /. R. N. 1433. Schon Plinius ep. 9, 33 
erwähnt den Octavius Avitus, legatus proconsulis, der seinen Sitz in Hippo 
Diarrhytus hat. Vgl. Mommsen Ephem. epigr. 1872 p. 133. 

9) Rerueil - de lasociftf arch. de Constantine 1869 p. 690 n. 11 : M. Clau- 
dio Q. f Quir. Restiluio, proc. Aug. dioeceseos regionis HadrumeUnae et Theve- 

20* 
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dar ein« Le- ZU besprechende dioecesis Numidica 1 ), Eine ganz ausnahmsweise 
m»Dd?rt." Stellung nahm der Proconsul von Africa insofern ein, als er ein 
Heer commandirte, während alle andern Provinzen, welche eines 
militärischen Schutzes bedurften, bei der Theilung im J. 727== 
27 kaiserlich geworden waren. Es lag nämlich in Africa die 
legio III Augusta 2 ) nebst verschiedenen Auxiliar trappen 3 ), zu- 
sammen ein Corps von etwa 40,000 Mann: zu Zeiten auch noch 
eine zweite Legion V Diesen ausnahmsweisen Zustand beseitigte 

Die« com- |im Jahr 37 n. Chr. 5 ) Calicula dadurch, dass er selbst denjeni- 

nundo geht / o 1 * 

»n einen k»i-fien Legaten ernannte, welcher das Heer in Africa commandiren 
L*g«ten sollte B ) , ohne jedoch eine absolute Trennung der Provinz in 
zwei Theile durchzuführen 7 ), was in militärischer Hinsicht un- 
practisch gewesen wäre. Da nämlich die Militärmacht vornehm- 
lich die Aufgabe hatte, die fruchtbare alte Provinz, deren Ge— 
treideertrag für die Stadt Rom unentbehrlich war, vor Einfällen 
der umwohnenden Nomaden zu schützen, so war dieselbe auf 
der ganzen Militärgrenze, welche sich von Mauretanien in einem 
weiten Bogen bis zur Cyrenaica hinzog*), in Posten vertheilt, 

»Unat. Uenzen 6931 : cui divus Aurel. Antoninut eentenariam procuration^em) 
pro(yinciae) Hadrimetinae dtdit. Diese provineia oder dioecetit scheint mehrere 
regione» gehabt zu haben. Denn ea kommt unter Commodu» auch ein proc. reg. 
Thevettinae vor. Mallei M V. p. 272 n. 10. 

1) Grut. 404, 7. 

2) Tac. Ann. 2, 52. Eist. 2, 97; 4, 48. 49. Dio Cass. 55, 23, oft in In- 
schriften erwähnt. 

3) Ueber die Truppen der Provinz handelt ausführlich Henzen Annali 1860 

p. 52—71. 

4) Tac. Ann. 3, 9 ; 4, 5; 4, 23. Auch L. Clodius Macer, der im J. 68 n. 
Chr. sich selbständig zu machen suchte, errichtete . neben der leg. III Aug. noch 
eine leg. I Macriana libetatrix, welche auf seinen Münzen vorkommt. Müller 2 
p. 171. 

5) Borghesi Oeuvr. 5, 217. 

6) Tac. Mtl. 4, 48: legio in Africa auxiliaque tutandi* hnperii ftnibut tub 
divo Augutto Tiberioque principibus procontuli parebant. Mox C. Caetar turbidu» 
animi et Marcum Silanum obtinenlem Africam (32—37 n. Chr.) metuens, ablatam 
proconmli legionem mitto in eam rem legato tradidit, aequutut intet duot benefi- 
ciorutn numerus , et mixtit utriusque mandutit ducordia quaetita auctaque pravo 
certamine. Legatorum vi» adolevit diuturnitute officii , vel quia mmoribtu maior 
nemulandi cum, procontulum tplendidistimut quitque »ecuritati magit quam Poten- 
tine conmlebant. Der Nachfolger des Silanus war L. Piso. Daher sagt Dio Cass. 



59, 20: dTieiOTj tc Aouxto; Ileloarv — <Zp£a; Ttjc 'A<ppixTj; fru^ev, Ifoß-fiftTj u.tj 
veroxcplsTQ tc ükö ptc-yaXau^lac , 8XXo>c ts xal ort oyvap.iv tcoXXVjv xal TtoXmxTjv 

T€ aTpaCTUDTtXOV 

xal oeüpo toüto 



xal fctvixTjv Ifcetv £p*XXc • xal hlya t6 Idvo; velpac , iteptu tö tc arpaTtajTtxov 
xal touc Nojjuioac touc zcpi avrö 7ipoatTo£e - xal 1% ixctvoy 



TflTViTat. 

7) Tac. Mtt. 1,11; 4, 44. Auch Ptolem. 4, 3 rechnet Numidieu zu Africa. 

8) Mommsen a. a. O. p. 216 führt eine Inschrift des Legaten von Numidieu 
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communicirle mit dem Legaten, der sein Hauptquartier in Lam- 
baese hatte 1 ), auf den durch die Provinz führenden Wegen 2 ) 
und bezog auf ebendenselben seine Fourage :) ) . Dass die Militär- 
strassen durch die alte Provinz gingen 4 ) und von dem Legaten 
durch die Soldaten der dritten Legion gebaut und unterhalten 
wurden 5 ), genügt allein zu beweisen, dass die Provinzen Africa 
und Numidia nicht von Anfang an getrennt waren«). Auf der 
andern Seite bedurfte auch der Proconsul eines kleinen Com- 
mandos, welches, da die gesammte Truppe unter dem Legaten 
stand, ihm von diesem gestellt wurde 7 ). Aus dieser für die 
ältere Kaiserzeit ganz exceptionellen Theilung der Militär- und 
Givilgewalt, welche offenbar grosse Uebelstände hatte und dem 
kaiserlichen Legaten fortwährend Gelegenheit bot, seine Compe- 
tenz zu erweitern 8 ), erklärt sich die allmählich eintretende Ver- 
änderung in der Stellung des Legaten, welche sich zunächst in 
seiner Titulatur erkennen lässt. Im ersten und zweiten Jahr- 
hundert heisst er entweder, wie jeder andere Legat, nur mit der 
Bezeichnung als kaiserlicher Beamter , leg. Aug. pr. pr. 9 ) , oder 
mit der Bezeichnung als Legionscommandeur leg. Aug. leg. III 
Aug. pr. pr. 10 ); wird im Titel die Provinz genannt, so ist es 
. — i 

Q. Anicius Faustus vom J. 201 an , welche bei Bondschem , in der Wüste zwi- 
schen Tripolis und der kyrenäischen Grenze gefunden ist. 

1) Recueil — de la SoeiiU areh. de Constantine 1866 p. 236. 

2) Im J. 70 sagt Tac. //. 4, 50 von dem kaiserlichen Legaten Valerius Fe- 
stus: Adrumeto, ubi «peculabundua tubstiterai, ad Ugionem conUndit. Er hielt 
sich also in der proconsularischen Provinz auf. 

3) Die horrea bei Hadrrimetum (Itin. Ant. Aug. p. 52. 56. 58) und an vielen 
andern Orten der Provinz werden zu diesem Zweck gedient haben. 

4) So fährte eine Strasse von Lambese über Theveste und Thenae nach 
Leptis magna, Itin. Ant. p. 33. 46. 57. l'eber das ganze Strassennetz handelt 
sehr übersichtlich D'Avezac, Afrique aneienne p. 172 — 189. 

5) So lässt unter Hadrian der Legat P. Metilius Secundus die Strasse von 
Carthago nach Theveste bauen per Ugionem III Aug., Orelli 3563. Recueil de 
Constantine 1867 p. 392 n. 36. 

6) Der zunächst sich darbietenden Ansicht, dass Numidien immer eine eigene 
Provinz gebildet habe , folgte ich selbst in der ersten Ausgabe und ist auch 
Zumpt Studio Romana p. 135 ff. noch nach Mommsens Auseinandersetzungen 
treu geblieben. Sie kann aber nach dem jetzt vorhandenen Quellenmaterial nicht 
gehalteu werden.- 

7) In einem Tagesbefehl des Kaisers Hadrian, Inschr. von Lambaese, Kenier 
n. 5B, heisst es: eohor« abest, quod omnibus annit per vice» in officium pr{ocon)- 
sulis mittitur. 

8) Dies bemelkt ausdrücklich Tac. Hui. 4, 48. 

9) Renier n. 11. n. 1631 und mehr bei Henzen Annali 1860 p. 31. 32 . 
10) Renier n. 2296 (unter Hadrian); n. 46 (unter M. Aurel) und sonst häutig; 

noch im J. 206 heigBt er bei Tertullian ad Scap. 4 : praete» Ugionit. 
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Africa. Der Legat 'j L. Clodius Macer, welcher 68 n. Chr. sich 
selbständig zu machen suchte und von Galba gelödtet wurde 2 ), 
nennt sich auf seinen Münzen propraetor Africae 3 ) und die sonst 
vorkommenden Titel sind: leg. pro praet. ex[ercitus Afric)ae*) 
missids ab imp. Vespasiano Aug. legatus pro practore ad exercitum, 
qui est in Africa b ); (leg.) imp. Caesaris Traiani Hadriani Aug. 
(pr. pr.) leg. III Aug. et exercitus Africani% legatus Augusti 
pr. pr. protHticiae Africae 1 ); praetorium legatus provinciae Afr. 
imp. Caes. Aug.*); leg. Aug. prov. Afr. dioeces{eos) Numidicae»); 
im dritten Jahrhundert dagegen lautet der Titel wesentlich ver- 
ändert leg. leg. III Aug. praeses provinciae Numidiae ; leg. Aug. 
pr. pr. provinciae Numidiae "} oder kurz Numidiae legatus™). Da- 

ribrtindige ma,s nmss a,so Numidien aus einer dioecesis Africue eine selb- 
Provin*. standige Provinz geworden sein, und dies geschah, nach den 
Inschriften zu schliessen, unter Septimius Severus n ) (193 — 211), 
seit welchem auch die Finanzverwaltung Numidiens picht mehr 
unter dem quaestor Africae, sondern unter einem kaiserlichen 
Procurator steht 14 ). Der Legat behielt das Commando nachweis- 



1) So nennt ihn Sueton Galba Ii. 

2j Tac. H. i, 7. 11. 37. 73; 2. 97; 4, 49. Plutarch. Galba 6. 13. 15. 

3) Müller 2 p. 170 n. 380. 

4) Henzen n. 6495 = C. /. L. V, 1, 531. Tac. Bist. 4 ? 49: sed tum legio- 
nern in Africa regebat Valerius Festus. 

5) Murat. 766, 5; 858, 4. 

6) Orelli 3382. 

7) Renier n. 19. n. 1817. 

8) Orelli 773. 

9) Grut. 404, 7. Das Datum der Inschr. ist nicht genau zu flxiren. Doch 
setzt sie Uenzen a. a. O. p. 33 mit genügenden Gründen in das zweite Jahrhuudert. 

10) OrelU 946, verbessert von Uenzen Annali 1860 p. 33. 

11) Renier n. 1505. n. 101. 

12) Eine constitutio dM PH ad Tuseium Fuscianum Numidiae Ugatum citirt 
Tryphonius Digest. 37, 5, 7. Wenn dieser Tuscius Fuscianus, wie Renier an- 
nimmt, identisch ist mit L. Matnccius Fnscinus, der als legatus Aug. pr. pr. unter 
Pius vorkommt (Renier n. 23. 24. 1631), so hat Tryphonius, der seine Disputa- 
tionum libri XXJ unter Caracalla und Geta im J. 211 verlauste (Fitting Ueber 
das Alter der Schriften römischer Juristen, Basel 1860. 4 p. 32), den Titel des 
Legaten so formulirt, wie er zu seiner Zeit war. 

13) Unter diesen fällt die älteste der angeführten Inschriften, Orelli 946, 
über welche s. Eckhel 7 , 245. Genauer erörtert die Zeit MommBen a. a. O. 
S. 220. Benzen a. a. O. p. 34. Wenn der Letztere als Beginn der Provinz Nu- 
midien das Jahr 194 annimmt, indem er in der Inschrift Renier 1611 die Siglen 
VP.V erklärt anno quinto provinciae Numidiae , so wird zur Bestätigung dieser 
Vermuthung abzuwarten sein, ob sich anderswo eine bis jetzt nicht nachweisbare 
Aera Numidiens findet. • 

14) Unter Severus, Caracalla und Geta war L. lulius Victor Modianus pro- 
cura tor per Numidiam, Renier n. 1833. wenig später Clodianus, Renier n. 2535. 
Vgl. Uenzen a. a. O. p. 48. 
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lieh bis 260*), wahrscheinlich aber bis Aurelian 2 ) (270—275), 
seit welchem die Civilverwaltung Numidiens einem praeses nicht 
senatorischen Ranges {vir perfectissimus) übergeben 3 ), das mili- 
tärische Commando aber abgetrennt wurde 1 ). 

Eine weitere Zerstückelung der Provinz trat unter Dioclclian weit«™ 

n Theiluug 

ein, seit welchem dieselbe in vier selbständige Verwaltungskreise 
zerlegt erscheint, nämlich: 

1 . Numidia mit der Hst. Cirta, daher auch Numidia Cirtensis 
genannt 5 ). Nachdem die Provinz in den Jahren 308 — 311 in 
Folge des Aufstandes des Alexander und der Niederwerfung des- 
selben durch Maxentius furchtbar gelitten hatte 6 ), scheint sich 
Constantin d. Gr., als er nach der Besiegung des Maxentius (312) 
in den Besitz Africas gelangte, um ihre Wiederherstellung beson- 
dere Verdienste erworben zu haben. Denn nicht nur Cirta, wel- 
ches er wieder aufbaute, heisst von ihm seitdem Constantina 7 ), 
sondern die Provinz selbst nahm von ihm den Namen Numidia 

1) l'nter Alexander Severus (222 — 235) kommt noch vor P. Iulius Iuniauus ■ 
Martialianus, c(larissimus) t?(ir), leg. leg. III Aug. Severianae Alexandrianae, 
Praests (Numidiae), Renier n. 1839; im J. 237 befehligte Capellianus als Legat 
von Numidia das Heer gegen die Gordiane ( Herodia u. 7, 9 und dazu Mommsen 
a. a. 0. S. 221), und als Dio Ca*sius sehrieb (d. h. vor 238, Eckhel 8, 383), 
bestand dies Commaudo uoch (Dio < ass. 69, 20). Der letzte prätorische Legat, 
welcher erwähnt wird , ist C. Macrinius Doeianus v. c. leg. Augg. pr. pr. prov. 
Numidia* im J. 259 oder 260. Renier n. 101 = Uenzen Inscr. 7414 T . 

2) Uenzen Annali 1860 p. 39. 

3) Beispiele sind: M. Aurelias Decimus, v. p. p(raeses) p(rovinciae) N'(umi- 
diat) unter Carinus (283) und Diocletian, Renier n. 1843. 103. 104. 105. 106. 
1732; M. Aurelius Diogenes v. p. p. p. N. t Renier 110. 111. 112, unter Diocle- 
tian und Maximian ; [Aurelius Mjaximianus unter denselben Kaisern o. p. p. p. 
A"., Renier 1844; Concordius praeses (so ist zu lesen statt proconsul) Xumidiac 
im J. 295, Cod. tust. 9, 9, 28; ferner unter Constantin d. Gr. Aurelius Alvacius 
v. p. p. p. (Renier u. 1674); Tallius Antiocbus v. p. praeses prov. Numid. (n. 1845); 
Severinins Apronianus t*. p. p. p. JV. (n. 117). 

4) So heisst es Renier n. 109 in einer Inschr. von Lambaese : Aquaeducten 
leg(ionis) III Aug. — — Diocletianus et Maxhnianus Aug(usti) eurante AureUo 
Maximiano v. p. p. p. JV., et Clodio Honorato. v. e(gregio), praej\eclo) leg{ionis) 
eiusd(em) — — restituerunt. üass dieser Ofllcier den sonst in dieser Zeit be- 
reits üblichen Titel dux limitis geführt habe (Trebell. Pollio trig. tyr. 29. Vopisc. 
Aurelian. 13. Mommsen a. a. O. S. 223), lässt sich für Numidien wenigstens 
nicht nachweisen. 

5) So heisst die Provinz im veroneser Verzeichnis* S. 515 Mommsen. 

6) Zosimus 2, 12. 14. Aurel. Viet. de Cats. 40, 17. 19. 

7) Aurel. Vict. de Caes. 40, 28 : Cirtaeque oppido, quod obsidione Altxandri 
ceciderat , reposito exornatoque nomen Constantina inditum. Seitdem heisst die 
Stadt civitas Constantina Cirtensium, Cod. Tb. 12, 1, 29 und Gothofredus daselbst , 
eolmia Constantina, Annuaire 1860 p. 136 n. 1. Recueil 1865 p. 170=1866 
p. 29; Constantina rivitas, Annoaire 1860 p. 138 n. 2. Reecript Consta tu ins 
J. 330 bei Dupiu iu OpUtus de schism. Donai. p. 189 (ed. 1702). 
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Constantina an»), und während In den ersten Jahren seiner 
Regierung als Statthalter noch ein piaeses vorkommt 2 ), fungirt 
später statt desselben ein Statthalter senatorischen Ranges mit 
dem Titel legaius pro praetor e provinciae Numidiae*) oder con- 
sularis Numidiae 4 ) f welcher unter Yalentinian und Valens noch- 
mals um eine Rangstufe erhobt wurde und den der Würde des 
Proconsuls entsprechenden *) Titel vir clarissimus consularis sex- 
fuscalis provinciae Numidiae Cotistantinae erhielt«). 

2. Africa proconsularis oder Zeugitana mit der Hst. Carthago 7 ). 

3. Byzacium*), dem Diocletian zu Ehren provincia Valeria 
Byzacena genannt 8 ), mit der Hst. Hadrumetum l0 ), unter einem 
consularis n ). 

1) Renier n. 1852. 2170. 2171. 2542. Annuaire 1862 p. 144 n. 209. lte- 
cueil 1865 p. 170=1866 p. 29. 1867 p. 239 n. 63. 

2) S. Seite 311 Anm. 3. 

3) Orelli 3672: L. Aradiu» Proculus v. c. Ugatu.* pro praetore provinciae 
Numidiae. Er war eonsul Ordinarius 340 (bei Orelli steht in Folge eines Druck- 
fehlers irrthüinlich 390) und Statthalter von Numidien vor diesem Jahre, im 
Beginne seiner Laufbahn. 

4) Die bereits -von Mommsen und Henzen zusammengestellten Consularo 
sind : Zenophilus v. c. eonsulari» im J. 320 oder 329 (Acta purgationh Catcüiani 
in Optatus de schism. Donat., Antverpiae 1702 fol. p. 167. Augustin. epist. 43 
e. 6 n. 17); M. Aurelius Valerius Valentinus consularis Numidiae 330 (Cod. Th. 
16, 2, 7. De Costanzo Disamina degli scrittori e de 1 monumcnti riaguardanti 8. Ru- 
fino . con appendice delle iscrizioni , Assisi 1797. 4 n. 56); Alfenius Ceionius 
Iulianus Kamenius consularis provinciae Numidiae (Orelli 2351); Clodius Celsi- 
nus v. c. cons. p, N. zwischen 333 — 337 (Renier n. 1848); DJcus, contularis 
Numidiae 353, Cod. Th. i, 15, 3; Ianuarius cons. Num. 399, Cod. Th. 13, 1, 17; 
Generosus cons. Num. 410, Augustin. ep. 116. 

5) Gothofred.' Not. dign. cod. Theod. p. 22 Ritter. Mommsen a. a. O. S. 225. 
BuU. 1852 p. 171. 

6) Der erste, der diesen Titel führt, ist Publilius Caeionius Caecina Albi- 
nus , von dem wir sechs Inschriften aus der Zeit des Valentinian , Valens und 
Gratian mit Titulaturen haben. Diese heissen : vir clarissimus consularis (Renier 
1520); (consula)ris p. N. , Renier 4146; t?. c. cons. p. N. C. (Recueil — de 
Constantine 1867 p. 239 n. 63); dann aber: v. c. consularis) sexf. p. N. Con- 
s[tantinae] (Annuaire de Const. 1862 p. 144 n. 209); v. c. consularis s. f. p. 
N. Constantinae (Recueil 1866 p. 29 n. 2); [v. c. cons.] sezfascali» provinciae 
[N. Constantinae], Recueil 1866 p. 167 n. 179. Er scheint demnach den Titel 
sexfatcalis erst während seines Amts erhalten zu haben und die beiden ausser- 
dem vorkommenden sexfascaUs (Henzen Inscr. 6508. 6509= Renier 1852. 2542) 
werden als seine Nachfolger zu betrachten sein. 

7) Veroneser Verzeichnis6 S. 515 Mommsen. S. Rufus 4. Polemius Silvius 
p. 253 Mommsen. Boecking A T . D. Occ. p. 147. 

8) N. D. Occ. p. 67. S. Rufus 4. Orelli 3672. 

9) Orelli 1079. 

10) Orelli 3058. Cod. Th. 11, 30, 2. Isidor. Orig. 14. 5, 7. 

11) Im J. 321 ist 0- Aradius praests prov. Vol. Bytac. , allein er ist ein 
praetes v. c. d. Ii. seiiatorisrhen Ranges. Orelli 1079. 3058. 3672, später sind die 
Statthalter immer consulares, so 363 (Cod. Th. 11, 20, 1), 369 (S. Rufus 4), 372 
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4. Tripolilana ') mit der Hst. Tacapae -Gabes) unter einem 
praeses*). 

Nachdem wir so die äusseren Verhaltnisse der Provinz in B*wohn«r 

d^r Provinz 

ihrer geschichtlichen Entwickelung verfolgt haben, bleibt uns 
noch übrig, auf die inneren Zustande derselben einen Blick , zu 
werfen. Drei Nationalitäten vereinigten sich in derselben: die ur- 
sprüngliche Bevölkerung bildeten die Libyer oder Berbern, welche, B«rb«rn. 
obwohl in viele Stämme zerfallend, doch einem Sprachstamm 
angehören 3 ) . Sie haben unter den Römern ihre Namen 4 ), ihren 
Gottesdienst 5 ) und theilweise auch eine politische Selbständigkeit 
ihrer Horden«) conservirt, und ihre Sprache ist noch erhalten 7 ). 
Dazu kamen zweitens die Phönicier, welche, seit einem Jahr- phöuicw. 
tausend im Besitz der ganzen africanischen Küste 8 ), in den 
grossentheils von ihnen selbst gegründeten Städten die vorherr- 
schende Bevölkerung ausmachten. Hier dominirle, so lange die 
Provinz bestand, mehr oder weniger das phönicische Element; 
die Religion blieb die alte punische»), die Stadtmünzen haben, 
so lange sie überhaupt geprägt wurden, d. h. bis Tiberius, 
grossentheils punische Inschriften, die duumviri in den punischen 
Städten heissen sufetes™) und die punische Sprache erhielt sich 
nicht nur Uberhaupt bis in das sechste Jahrhundert 11 ), sondern 



(Cod. Th. 8, 7, 12), 400 (N. D. Oee. p. 5. 67) und noch unter Iustinian, Cod. 
Iust. 1, 27, 1 S 2. 

1) Im veroneser Verz. beigst die Provinz Numidia miliciana, was wohl eine 
Corruption des Namens Tripolitana ist. 

2) Präidialisch nennt die Provinz im J. 369 ttufus c. 4, um 400 die- Abf. 
Dign. Oce. p. 67. Ein praese* kommt vor im J. 370 (Ammlan. 28, 6, 22) und 
399 (Cod. Th. 11, 30, 59); wenn es daher in der Verordnung des Cod. Th. 8, 
7, 12 vom Jahr 372 heisst : nxülum militem a quolibet numero ad »taliones agen- 
das per consularts Bytacenam et Tripolitanam provincia$ destinari iubemu* , so 
scheint hier irgend ein Fehler der Lesart vorzuliegen. Das» damals die Colonie 
Tacapae Metropolis der Provinz war, zeigt Cod. Th. 11, 30, 33 und das. Goth. 

3) Movers Die Phoenizier II, 2 S. 363—411. 

4) Henzen Annali 1860 p. 80 f. 

5) Henzen a. a. O. p. 82. 

6) Henzen a. a. O. p. 51. 

7) üeber die Rerber^prache s. die Nachweisungen bei Movere a. a. O. S. 364. 

8) Movers a. a. 0 S. 363. 412 ff. 

9) Henzen a. a. O. p. 63. 

10) Münze von Carthago mit den Köpfen des Caesar und Augustus und der 
Inschr. Aritto Mutumbal Ricoce 8uf., Müller 2 p. 149 n. 319; ein aufet der 
civitas Themetra in Africa aus dem J. 27 n. Chr., Orelli 3056; tufete» der civi- 
ta» Apifia, Orelli 3057; sufetes der civitas Avittentis Bibba, Gutfrin 1 p. 429 
n. 204; ein sufe» der cteitas Thibicaentis, Gurfrin 2 p. 364 u. 520. 

11) Arnobius iunior um 460 erwähnt im Comtnent. ad P$alm. 104 (p. 481 
Migne) noch den sermo Punietu als Sprache der Garamanten in der kleinen Syrte. 
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blieb auch noch lange die Umgangssprache der Gebildelen und 
die kirchliche Sprache in vielen christlichen Gemeinden. Die 
Schwester des Kaisers Septimius Severus, welcher in Leptis magna 
geboren war 1 ), sprach so schlecht lateinisch, dass der Kaiser sie 
nicht in Rom behalten konnte 2 ): Ulpian nimmt an, dass eine 
verborum obligatio auch in punischer Sprache gültig sei 3 ); als der 
h. Augustinus um das Jahr 423 in Fussala, einem Castell bei 
Hippo in Numidien, einen Bischof einsetzte, wählte er dazu einen 
Mann, qui et Punica lingua esset tnstruetus 4 ); in einer eignen 
Rede braucht er einmal ein punisches Sprüchwort und fugt hin- 
zu: Lattne vobis dicam, quta Punice non omnes nos/w 5 ); und ein 
andrer Bischof, der nicht punisch kann, muss sich bei einer An- 
sprache eines Dolmetschers bedienen 6 ). So zähe indessen der 
Widerstand war, welchen die doppelte einheimische Bevölkeruni» 
den Eroberern entgegenstellte, so gelang es doch mit der Zeil 
Ko ™.*" i8i " aucn den Römern, nicht nur äusserlich sich in der Herrschaft 
der Provinz zu befestigen, sondern auch ein geistiges Leben in 
derselben zu entwickeln, in welchem sich zwar eine durchgrei- 
fende Romanisirung des Landes, aber auch ein unverkennbarer 
Kinfluss des einheimischen Nationalcharacters kundgiebt. Car- 
thago selbst 7 ) wurde der Mittelpunct einer eigenthümlich manierir- 
len, aber doch in vieler Beziehung merkwürdigen africauisch- 
römischen Bildung, welche in der Literatur in profanen und 
kirchlichen Schriftstellern, wie Apuleius, Tertullian, Arnobius, 
Cyprian und Augustinus bedeutende Vertreter fand, al>er auch 
in den poetischen und prosaischen Inschriften zum Thetl ent- 
fernter Landstriche sich characteristisch ausspricht. Ks ist daher 
— i — — . . 

Aus Leptis magna haben wir verschiedene punisebe Inschriften au* römischer kai- 
serzeit. Movers II, 2 S. 470. 477. Noch Procop sagt de 6. Vand. 2, 10: xai et; 
£fie tt] <Poiv{xe>v {pajvijj /pa>|xevot u>xr ( vTai. 

1) Spart. Sev. 1. 

2) Spart. Sev. 15: cum soror sua Leptitana ad cum venitttt vix Ijatine lo- 
quens ac dt Uta multum Imperator erubesceret — redirr mulierem in patriam 
praeeepit . 

'S) Digest. 45, 1, 1 % 0. Vgl. Dig. 32, 1, 11 pr. : fideicommma quocunque 
sermone relinqui possunt, non solum Latina vel Graeca »ed etiam Ihiniea vel Ual- 
licana. 

4) Augustin. epist. 209, 3. 
5l Augustin. »ermon. 10?, 4. 
0) Augustin. epist. 108, 14. 

7) Salviannti de gttb. dei 1 p. 149 ed. 1088. 4: illic (in Carthago) omnium 
offieiorurn pvbtieorum instrumenta. Mir artium liberalium scholae, illic philosopho- 
rum offiemae, cuneta denique otl linguarum gymnasia vel morum. 
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nicht ohne Interesse, die allmähliche Zunahme römischen Ein- 
flusses in der Provinz, soweit es möglich ist, zu verfolgen. 

Bei der Besitznahme des Landes 1 ) waren sieben Städte, «emeindeu: 
welche während des dritten punischen Krieges auf Seiten der 
Römer gestanden hatten 2 ), als civitates liberae anerkannt und ^JjJjJ,*' 
entweder im ungeschmälerten Besitze ihres Territoriums belassen 
oder auch durch Vergrösserung desselben belohnt worden, näm- 
lich Utica 3 ), Hadrumetum 4 ), Thapsus 6 ), Leptis minor 6 ), Achulla 7 ), 
Usalis*) und Theudaüs"). Die Ortschaften, welche den Carthagern 
treu geblieben und nicht wenigstens während des Krieges zu 
den Römern Ubergegangen waren, wurden zerstört 10 ), ihre Ein- 
wohner getödtet oder als Sclaven verkauft, das ganze Gebiet 
derselben aber zum ager pubiicus gemacht und in dreifacher 
Weise verwendet 11 ). In das Stadtgebiet von Garthago führte im Al ^j"' r uu " 
J. 632=122 C. Gracchus eine römische Colonie, welche den ^ n,cr 
Namen Iunonia erhielt ri ). Zwar wurde dieselbe, weil der Platz, 
auf welchem Garthago gestanden halte, von Scipio feierlich devo- 
virt worden war ,3 ) , im folgenden Jahre durch ein Gesetz des 
Volkstribunen Minucius Rui'us wieder aufgehoben 14 ), und es musste 
sonach die Erbauung einer neuen Stadt auf den Trümmern Car- 



1) l'eber die älteste Constitution der Provinz ist Hauptquelle das Plebiscit 
vom J. 643 = Iii, welches von Kudorff (Das Ackergesetz des Sp. Thorius in 
Zeitschr. für gesch. Rechtswissenschaft Bd. 10) und Mommsen C. f. L. 1 p. 75 
n. 200 mit vortrefflichen Commentaxen herausgegeben ist. 

2} Appian. Fun. 75. Polyb. 36, 1. Liv. ep. 49. 

3) Appian. Fun. 13D. Lex agr. anni 643 lin. 79. 80: extraque eum agrum, 
quei ager intra finis populorum leiberorum l'Ucenfium H(adrumetinorum T)amp*i- 
tanorum Leptitanorum Aquillitanorum L mliUinorum Teudalensium, quam in amei- 
citiam populei Roman i proximum venerunl, fuit. 

4) Ks heisst oppidum liberum. Plin. N. H. 5 $ 25. 
51 Plin. N. H. b S 25. 

6) üirtius B. Afr. 7 : pervenit ad oppidum Leptim, liberum civitatem et im- 
munem, j 

7) Die Stadt, welche bei den Schriftstellern Aebolla, Achilla, in dem be- 
setz von 643 Aquilla heisst. nennt sich auf ihren Münzen Achulla. Müller l 
S. 43 f. Als civitas libera bezeichnet de llirtius B. Afr. 33. Plin. N. H. 5 $ 30. 

8) Lex agr. a. a. O. 

91 immune oppidum. Plin. N. //. 5 $ 23. 

10) Appian. Fun. 135: ooat hk iroXei« avu.\uit*yiixza'iv toi; roXejJLloU 
m-vjh); iholt xafteXeiv dreba;. 

11) Hierüber handelt ausführlich Mommsen C. I. L. 1 p. 96 fT. 

12) Plutarch. C. Oraech. 10. 11. 14. Appian. B. C. 1, 24. Fun. 136. Vell. 
1, 15; 2, 7. Fronte ad Verum II p. 125 Naber: iam Gracchus loeabat Aaienn et 
Karthaginem virithn dividebat. Liv. ep. 60. Solin. 27. Kutrop. 4, 21. Oros. 5, U. 

13j Appian. Pur». 135. B. C. 1, 24. CMc. de l. agr. 1, 2, 5; 2, 19,51; Digest. 
7, 4, 21. Zonaras 9. 30. 

14) Appian. Pun. 136. B. C. 1, 24. Oros. 5, 11. Floru» 2, 3. 
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thagos vorläufig unterbleiben, allein die den Golonisien bestimm- 
ten Aecker wurden nichtsdestoweniger viritim assignirt 1 ) und 
somit etwa 6000 rtfmische Bürger in Africa angesiedelt. Ein 
zweiter Theil des Landes wurde vom Staate an Privatleute ver- 
kauft 3 ', und dass die Käufer rtfmische Speculanten waren, lässt 
sich um so weniger bezweifeln, da die africanischen Landguter 
auch später eifrig zusammengekauft wurden und als lalifundia 
in den Händen weniger römischer Gapitalisten sich befanden 3 }. 
Ein dritter Theil des Landes endlich blieb Staatsdomäne und 
wurde entweder den Einwohnern, welche noch rechtzeitig sich 
den Römern unterworfen hatten, gegen Zahlung eines Stipendium 
gelassen 4 ), oder von den Gensoren verpachtet 5 ), in welchem 
Falle die Pächter wieder zum Theil Römer waren. In dem Grade 
also, wie die einheimische Bevölkerung durch die grausame Krieg- 
führung aufgerieben war, eröffnete sich Raum für römische An- 
siedelungen, während in den erhaltenen punischen Städten der 
Handelsverkehr und die Verwaltung die Romanisirung vermittelte. 
Utica, Hadrumetum und Thapsus wurden Gerichtsstädte (conven- 
tus)*), das erste, welches damals am Meere lag 7 ), zog nicht nur 
den Handel Carthagos an sich, sondern war anfangs Hauptstadt 
der Provinz *), erhielt von Caesar die Latinität»), von Augustus 



1) Mommsen a. a. O. p. 97. 

2) Von den Bedingungen dieses Verkaufs wird an einem andern Orte die 
Rede sein. S. Mommsen a. a. 0. p. 98. 

3) Frontiu. in Grom. p. 53 L.: in Africa, ubi saltus non minores habent 
privati quam respublica territoria: quin immo multis saltus longe maiore* $unt 
terrüoriis : habent autem in saltibui privati non exiguum populum plebeium et vico* 
circa viUam in modum munitionum. Dies erwähnt auch Horaz Od. 1, 1, 10: 
iUum (iuvaf) si proprio condidit horreo, quidquid de Libycia verritur arei» und be- 
stimmter Plinius N. H. 18 % 35: sex domini semutem Africae poasidebant, cum 
interfecit eo» Nero prineeps. Vgl. Hör. Od. 3, 16, 31. 

4) I^ex agraria vom J. 111 lin. 80. 81: cum agrum locum, quem II vir ex 
hoc lege Mipendiariei» dederit adsignaverü. 

5) Hierüber hindelt das Gesetz lin. 83—89. 

6) Utica erwähnt als conventut Caesar B. C. 2, 36, Hadrumetum und Thapsus 
Hirt. B. Afr. 97. 

7) Die Küste hat sich seitdem wesentlich verändert und der Meerbusen von 
Utica ist versandet. Müller 2 S. 162. 

8) Caesar B. C. 1, 31 ; 2, 36. Hirtius B. Afr. 87. 88. 

9) Dies scheint hervorzugehen aus Caesar B. C. 2, 36: Vticense* pro qui- 
busdam Cactari» in te beneficii« Uli amieiitimi. Hirtius 7$. Afr. 87: M. Cato, 
quod l'ticensibu» propter beneficium legi$ luliae parum in mit partibut prae*idii 
e»$e exittimarerat. plebem mermem oppido eiecerat. S. Mommsen R. G. 3, 538. 
C. /. L. 1 p. 98. 
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das Bürgerrecht 1 ) und den Namen Municipium Iulium Uticense 2 ), 
bis es unter Hadrian römische Colonie 3 ) mit dem Namen Colonia 
l ul kl Aelia Hadriana Augusta Utikensis 4 ) und unter Septimios 
Severus colonia iuris Italia wurde 5 ). Den Rang der Hauptstadt 
indessen verlor es, seitdem Carthago, welches im J. 44 v. Chr. 
von Cäsar neu colonisirt«), von Auguslus im J. 29 durch eine 
zweite Ansiedelung von 3000 Colonisten vergrössert worden war 7 ), 
in kurzer Zeit sich wieder zur ersten Stadt Africas erhob«). 
Während somit Utica, die älteste der punischen Städte, voll- 
kommen römisch wurde, trat Carthago als ein ursprünglich römi- 
sches Element in die Entwickelung der Provinz ein, und diese 
doppelte Methode der allmählichen Romanisirung und der directen 
Colonisirung finden wir fernerhin während der ganzen Kaiserzeit 
angewendet. Zu Plinius Zeit hatte die damals noch ungetheilte, 
von der Grenze Mauretaniens bis zur Grenze der Cyrenaica rei- 
chende Provinz 30 freie Städte ö ), von welchen ein Theil das 
Privilegium der Freiheit erst während des Bestehens der Provinz 
erhalten zu haben scheint 10 ), 45 oppida civium Romnnorum und 



1) Dio Cass 49, 16: ütica civium Romonorum. Plin. N. H. 5 $ 24. 

2) Auf Münzen des Tiberius nennt es sich Af. MVN. 1VL. VT1CEN, was 
Borghesi Oeuvr. 1, 475 mit Bezug auf Hirt. B. Afr. 88 erklärt: municipium 
rmmitum Julium Üticcnse, während Eckhel liest: municipe» lulü Uticensia. 

3) Gellius 16, 13. 

4) Janssen Musei Lugduno-Batavi Inscr. Gr. et La*, p. 80. 

5) Digest. 50, 15, 8 $ 11. 

6) Strabo 17 p. 833. Plut. Cot». 57. Pausanias 2, 1, 2. Dio Cass. 43, 50. 
Appian. Fun. 136. 

7) Dio Cass. 52, 43. Appian. Pun. 136. Auf Münzen heisst Carthago Kar. 
Vcnerit oder C. 1. C. , was zu lesen sein dürfte Colonia Julia Carthago. Müller 
2 p. 149. 152. 153. 

8) Strabo 17 p. 833. Mela 1, 7, 2. Herodian. 7, 6, 1 : ^ T o0v wSXi« ew'vr) 
xai ouvdftfi ^pri[MtT«Dv xal TcXTjÄtt töjv xaxotxo6vTa>v xol uxf^ 61 H L ^ VT 1* 'Pa>u.T)4 
dTtoXeiTtrcat , cpiXovcmoüsa irpö« ttjv h Alf^u» 'AXtSrfvopou rdXiv rcepl oeure- 
pe(«>v. Aasonius de clarit urb. 2. Die Forschungen über das alte Stadtgebiet 
sind bisher von sehr geringem Erfolg gewesen. $. Beule* FouilU» h Corthage, 
Paris 1861. 8, auch deutsch, Leipzig 1863. 8. Davis Carthagt and her remain*, 
London 1861. 8. David Ruincd cities within Numidian and Carthaginian terri- 
toritB, London 1862. 8. Es ergiebt sich aus ihnen indess soviel, das« das römische 
Carthago trotz der Devotion auf der Stelle des alten Carthago erbaut worden 
ist. Davis Corthage p. 120. 

9) Plin. JV. U. 5 $ 29. 

10) Leptis magna erhielt seine Freiheit wahrscheinlich im jugurthinischen 
Kriege; Sali. lug. 77. 78; Clupea ('AorcU), das Plinius freie Stadt nennt, war 
im letzten punischen Kriege auf Seiten der Carthager (Appian. Pun. 110) und 
wahrscheinlich noch unter Tiberius nicht frei, da es unter diesem Kaiser Mün- 
zen geprägt hat: permütu L. Apronii procontulit, permisiu P. DolabclUte procon- 
ndU (Müller 2 p. 155. 156), welcher Erlaubniss freie Städte nicht bedurften. 
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6 Colonien. Später verwandeln sich ebenso die freien Städte wie 
St JnnS?"" ^ e ^ es Stadlrechts Uberhaupt entbehrenden castella, turres und 
pagi in Municipien und Colonien, und es ist zu bedauern , dass 
das Material noch nicht ausreicht, diese Slädtegrundungen chro- 
nologisch zu verfolgen. Für jetzt inuss es genügen, die That- 
sache im Allgemeinen festzustellen, und ich lasse zu diesem 
Zwecke ein Verzeichniss der römischen Städte der Provinz fol- 
gen, wobei ich, freilich auf die Gefahr hin, in der Grenzbestim- 
mung zu irren, die alle Provinz Africa von der späteren Provinz 
Numidia unterscheide. In Africa werden als coloniae genannt: 
Colonia Abitensis zur Zeit Diocletians ') , wohl identisch mit civi- 
tas Avätetms Bibba*); Bisten Lucana (Tastour bei Tunis)»), By- 
zacium oder Colonia Byzacena*), Capsa : >) } Colonia Julia Carpi- 
tanorum«) CarUiago. Cum« 7 ), Colonia Julia Curubis*\, Hadrume- 
lum oder Colonia Concordia Ulpia Traiana Augusta Frugifera 
Hadrumelina ») ; Hippo Dinrrhytus ,ü ) ; Leptis magna ,l ) ; Maacuh 
oder Maxula l'rates") ; colonia Julia Neapolis ; Oea >*) ; Sa- 
, brata colonia Scillituna™); Sufes oder colonia Sufetana >") ; Ta- 
cape (Gabes) ,8 ) ; Thaena oder colonia Aelia Augusta Mercurialts 



1 ) Kuinart Acta nwrl. ed. 1713 p. 385. 
2J Guarin 1 p. 429 n. 204. 

3) Orelli 1072 = Gnerin 2 p. 165. 

4) Reinem p. 458 n. 122. Ptolem. 4, 3. 39. 

5) Tab. Peuting. Cyprian, ep. 53. Spon. Afiac. p. 162 n. 2. 

6) Gutfrin 2 p. 23 n. 209. 

7) Ptolem. 4, 3, 34. 

8) In der Jnschr. Orelli 530 ist nicht zu lesen VOL. FVLmmatrir CVRVBIS. 
unnderri narh (lue'rin 2 p. 243 POL. IV!,. CVRVBIS. 

9) ürelli 3058. Die C'olonie erwähnen auch Ptolem. 4, 3, 9. Spartian. iHd. 
Julian. 1. 

10) Gue'rin 2 p. 23 n. 209. Plin. e V . 9, 33. 

1 1 ) Die Stadt erhielt ius Italicum unter Septimius Severus und Cararalla. 
Digest. 50, 15, 8 § 11. Ob sie schon früher Colonie war, wisseu wir nicht, da 
sie als solche nur Digest. '28, 6. 30. Itin. p. 63 und in der Tab. Peut. erwähnt 
wird. Die Münzen mit COL VJCJVL LEP, welche man sonst auf Leptis 
magna bezog, gehören nach Geisa Lepida in Spanien. Müller 2 p. 15. 

12) Plin. 5 $ 24. Itin. Ant. p. 57 Wess. 

13) Guerin 2 p. 251 n. 460. Ptol. 4, 3, 8. 

14) Itiner. p. 62. Tab. Peut. 

15) Itiner. p. 61. 

16) Gue'rin 1 p. 324 n. 85 = Mattel AT. V. p. 462, 3, welcher Cilitana hat. 
Cüinm heisst der Ort auch Itin. p. 54. 

17) Guerin 1 p. 372 n. 146. Augustin. rp. 50. 

18) Itift. p. 59. Tab. Pent. 
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Thaenitana *) ; Thelepte*) ; Thugga, unter Hadrian noch CSPäaf*), 
später mit dem Namen Alex. Sever. municipium liberum Thugga*), 
zuletzt Colonia Licinia Seplimia Alearandriana Thuggensium 5 ) ; 
colonia lulia Aurelia Commoda Thuburbo maius 9 ) ; T-hysdrus oder 
colonia Thysdritana 7 ) ; Uthina H ) ; Vallis •) . Hiezu kommen die 
Municipien : Municipium Abtugnense I0 ) , mim. Agbiensium n ), wimm. 
Canapium 12 ), Gigthi 1 *), mun. Giufitanum u ) ; Macomades minores 
municipium™); mun. Mizigitanum™) ; mun. Seressüanum 17 ) : www. 
Severinnum {Antoni)nianum liberum Thibussicensium Bure™), mun. 
Aurelia Fina 19 ), mun. Zita™). Veteranen wurden auch in Dörfern 
angesiedelt 21 ), aus diesen aber, wie aus den emtella und turres 
entstanden allmählich Städte, wovon die twris Tamalleni 2 ' 2 ) ein 
Beispiel giebt, die in einer Inschrift den Hadrian als conditor 
municipü feiert' 23 ). 

Numidien ist von Anfang an durch militärische Ansiedelun- "jjjjjgj 
gen colon isirt worden (es giebt nur eine freie Stadt darin, Bulla 
Regia) 24 ) und die zahlreichen Inschriften des Landes lassen noch 
deutlich erkennen, dass die römische Bevölkerung in demselben 



1) ltin. p. 59. Orot. p. 363. 3. 

2) Gue'rin 1 p. 313=MafTei \l. V. p. 461, 3 Guerin 1 p 3'2i n. SO. Tab. 
Penting. 

3) Heiuen n. f>330. 

4) Teniple Excurüon*. tipp. n. 37. 

b) Uenzen n. 5329 = Guenn 2 p. 123 n. 33G. 
0) Gue'rin 2 p. 372. Plin. A. H 5 S 

7) Uenzen f>326 = Guenn 1 p. 9S. Hin. p. f>9. Tab. Pent. 

5) Plin. N. H. 5 S 29. 

9) Gue'rin 2 p. 17b n. 420. Die Vallitani norhmal* ib. p. INI n. 429. 

10) Acta purgalioni* Felici* bt*i Raluz. Mine. 2 p. Hl, wo indes* municipium 
Autumnitanorum geschrieben wird ; Catrilianu» . magistratu» Aptugnitimorwn, 
Augustinus contra Crtsconium 3, 81. 

11) Henzen n. 532S = Gue'rin 2 p. 144. 
12 J Morcelli 1 p. 117. 

13) municipium GM ltin. p. GO. Die Einwohner heia*en aber Gigthenses, 
auerin 1 p. 2*25 n. 31. 

14) Shaw 1 p. 231. Gurfrin 2 p. 376. 
Ift) ltin. p. f)9. 

16] Guenn 2 p. 208. 

17) Guerin 2 p. 3ö4 n. 507. 

18) Gue'rin 2 p. 111 n. 307. 

19) Gue'rin 2 p. 264 n. 466. p. 266 n. 469. 

20) Irin. p. 60. 

21) Gori In»er. Rtr. 1 p. 6 n. 2: er decretn pagnnorum pagi Mercuriali* 
veteranorum Medelilanorum. 

2*2) Hin. p. 73. 74. 

23) Gue'rin 1 p. 244 n. 37. 

24) Plin. A". H. ') S 2-2. 
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hauptsächlich aus activen Soldaten und Veteranen bestand. Den 
Hauptort, Cirta 1 ), früher die Residenz des Syphax 2 ) und Masi- 
nissa 3 ), Ubergab Caesar nebst einem umfangreichen Territorium 
dem P. Sittius, der, früher ein Anhänger des Catilina, sich nach 
Mauretanien geflüchtet und im J. 708 = 46 ihm mit einem selbst- 
geworbenen Heere wesentliche Dienste geleistet hatte, das ge- 
schenkte Land zur Versorgung seiner Truppe verwendete 4 ) und 
Cirta als -römische Colonie constituirte. Die Stadt heisst seitdem 
colonia & ) oder colonia Sittianorum 6 ) und wahrscheinlich von Cae- 
sar selbst 7 ) Cirta /m/io 8 ) oder colonia lulia IuvenaUs Honoris et Vir- 
tutis Cirta ö ) . Zu ihr gehörte ein bedeutendes Landgebiet, dessen 
pagi spater selbständige Gemeinden, zum Theil Colonien gewor- 
den sind; im zweiten Jahrhundert finden sich drei derselben 
mit Cirta zu einer gemeinsamen Communalverwaltung unter dem 
Namen //// Cirtenses™) oder coloniae Cirtenses") vereinigt, näm- 
lich colonia Veneria Rusicade*' 1 ) (Philippeville), die Hafenstadt von 
Cirta, colonia Minervia Chullu™) und colonia Sarnensis M/cm 14 ), 
welche gemeinsame /// viri IUI coloniarum 15 ) , aediles IUI coloni- 
arum M ), decuriones IUI coloniarum 17 ) , patroni IUI coloniarum™) 
haben, bis etwa am Ende des dritten Jahrhunderts dieser Ver- 
ein gelöst und alle vier Colonien selbständig wurden 19 ). Von 



1) Mommsen Die Stadtverfaasung Cirtas und der Cirtensischen Colonien in 
Hermes 1 S. 47—6«. 

2) Mela 1, 6, 1. Liv. 30, 12. Appian. Fun. 27. 

3) Liv. 30, 44, 12. Strabo 17 p. 832. 

4) Appian. B. C. 4, 54. 

5i Mela 1, 6, 1. Plin. N. R. 5 $ 22. Renier n. 172 u. 5. 

6) Mela und Plin. a. a. 0. 

7) Zurapt Comm. ep. 1 p. 380 schreibt die Colonie dem Augustns xu. 

8) Ptolem. 4, 3, 28; 8, 14, 8. 

9) Renier n. 1824 = Henzen n. 5317. 

10) Renier 2529. 2530 = Henzen 6592, aus dem Jahre 169: f. lalitis 

Crescens flamen perp. quatuor Cirtentibu» et Cuiculitana , ponUfer omni- 

busquc honoribus in quinque coloniis functu». 

11) Renier 1868: Coneordiac coloniarum Cirtensium »acrxtm. 

12) Renier 1884. 2174. 2323. 2324. Annuaire 1853 p. 25. 

13) Renier 2323. 2324. 

14) Renter 2323. 2324. Ordo coloniae Milevitanae. Annuaire 1860 p. 138 
n. 2; Genf» col(pniae) Milevitanae). Recueil 1868 p. 395 n. 1. 

15) Renier 1888. 

16) Renier 1879 nach Mommsens Restitution. 

17) Renier 2175. 

18) Renier 1812 und Mommsen a. a. O. p. 55. 

19) Die Commune der quattuor coloniae ist aus Inschriften nachweisbar etwa 
von 138 bis 225 (Mommsen p. 61), später kommt ein besondrer ordo coloniae 
Milevitanae vor, Annuaire 1860 p. 138. Mommsen bezieht auf diese Abtrennung 
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den Uhrigen Golonien sind bekannt 1 ): Aphrodisium 2 ); colonia 
Fl(avia) Ammaedera*)\ Colonia Julia Assuras*) (Zanfour), von 
Plinius 5 ] noch Oppidum civium Romanorum Assuritanum genannt 
und auch von Ptolemaeus nicht als Colonie bezeichnet; Kalama, 
zuerst municipium 6 ), spüter Colonie 7 ); Cuicul, zuerst respublica*) , 
seit Severus und Garacalla Colonie 9 ); Hippo Regius (Bona) 10 ); 
Lambaese, von Plinius noch gar nicht erwähnt, bei Ptolemaeus 
Aajxßaiaa, früher municipium »), zu Constantins Zeit Colonie 12 ) ; 
Lnres 13 ) oder colonia Aelia Augusta Lares u ) , welche Iustinian 
neu erbaute 15 ); Madauri™}, Sicca Veneria") oder colonia Iulia 
Cirta nova «) ; Sigus lö ) ; Simultu ™) ; Thabraca, bei Plin. 5, 22 

die von ihm zuerst richtig gelesene lnschr., Kenier 2308, wonach ein III vir 
[reaotyula contributione a Cirtenaib(ua) Herum m colfonia) (MiUv.), patria sua, 
primus Illlvir wird. 

1) Zu Grunde liegen der nachfolgenden Aufz&hlung die Zusammenstellungen 
von Zumpt Comm. ep. I p. 422 ff. und Uenzen Annali 1860 p. 88 ff., welche 
indessen jetzt in einigen Puncten modiflcirt und ergänzt werden können. 

2) Ptolem. 4, 3, 5. 

31 Renier 3194; fJMr Ammaedarennum ib. 2715. 3196. 
4) Gue*rin 2 p. 90. "Aoooupo; bei Ptolem. 4, 3, 30. 
f>) Plin. N. H. 5 $ 29. 

6) Renier 2715. 2719. 2821. 2824. Als solches hat Kalama Illlviri. Renier 

2754. 2755. 

7) Renier 2726. 2735. Augustin. De civ. d. 22, 8, 20 p. 505 Dombart. 
Die Colonie hat Ilviri, Renier 2756. 2757. 2767. 

8) Renier 2531. 

9) Renier 2529. 2533. 2535. Ptolem. 4, 3. 29. 

10) Augustin. ep. 35. de civ. dei 22, 8 p. 503 Dombart. Itin. p. 44. Es hat 
Ilviri, Renier 2871. 

11) Renier 76. 1282. 1524. 

12) Ordo eo£. Lamb., Renier 116, vgl. 187; Isimbcaitana colonia, Cyprian, ep. 
55; oft auf Inschriften RESP. C. L. d. h. reapublica coloniae Ijambaeaitanorum , 
Renier 118. 4314. 4316. 4364. 4367. 4368. Duumviri kommen vor n. 79. 85. 
237. 1282. 1406. 1710. 

13) Itin. p. 26. 

14) Uenzen 5327 = Goe , rin 2 p. 73 n. 266. 

15) Corippus Iobann. 6, 143: 

urba Ijaribua mediia aurgit tutusimn ailvia 

luatinianua apex. < 

16) So heisst der Name bei Augustin. conf. 2, 3, dagegen Mdtöoupos Ptolem. 
4, 3, 30, die Colonie bezeugt Renier 2924. Apul. Apol. 24 p. 447 : neque hoc eo 
dizi , quo me patriae meae poeniteret , etai adhuc Syphaci» oppidum cstemua : quo 
Ulmen victo ad Maainiaaam regem muntre populi Romoni conceaahnua oc dcincepa 
veteranorum militum novo conditu aplendidiaaima colonia aumua, in qua -colonia 
patrem habui loco principia duumviralem, cunctis honoribua perfunctum. 

17) Ptolem. 4, 3, 30. 

18) Outfrin 2 p. 58 n. 233. Cirthenaca Siccenaca, Gu<*rtn 2 p. 59 n. 234. 

19) Früher reapublica 8iguitanorum (Renier 2468) oder municipium (Renier 
2472); hernach colonia. Excuraiona dona l'Afrique aeptcntrionnl , Paris 1837. 8 
n. 87 in einer lnschr. des Cararalla. 

20) Itin. p. 43. 

Köm. Alterth. IV. '21 
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oppidum civium Romanorumy später colonia ] ) ; Thamugas, Colonie 
des Traian, gegründet 400 n. Chr. unter dem Namen colonia 
Morciana Traiana Thamugas durch die leg. HI Aug. 2 ); Theveste 3 ) 
Thieba*) Thubursicum b ); Thtmudromum G ) Tuburnica, zu Plinius 
Zeit oppidum civium Horn. , später Colonie "j : colonia Septimia 
Vaga*); colonia Aelia Hadrian u Augusta Zama Regia"); colonia 
lulia Zarai 10 ). Nicht alle Ansiedelungen aber wurden sofort Co- 
lonien, sondern die pagi und castella entwickelten sich allmählich 
xu Städten römischer Verfassung, wie wir an verschiedenen Bei- 
spielen verfolgen können. Arsacal, ein castelatm"), das zu Cirta 
gehörte ri ), nennt sich respublica l3 ) , Cisus helsst municipium u ) , so 
auch Diana 15 ), Lamasba**), Mastar, ein casleUum bei Cirta, res- 
publica 17 ) ; der pagus Phuensium, welcher unter einem magister 
pagi XH ) oder castelli™) steht, ist dabei eine respublica und hat De- 
curionen 20 ), Thagaste ist municipium™) } ebenso Thignica, das sich 
früher civitas™) , hernach municipium Septtmmm Aurelium An- 
tonmianum Hercukum Fi*ugiferum Thtgnica nennt 23 ); ferner Tid- 



1) Ptolem. 4, 3, 5. 

2 Renler 1479, als Colonie erwähnt auch 1505. 1508. 1509. 1510 ff. und 
sonst häufig. 

3) Itin. p. 27. 

4) Hi rj3a xoXaavla Ptolem. 4, 3, 29 Wilberg , sonst Bertßot geschrieben , viel- 
leicht identisch mit oppidum civium Romanorum Tibiyennc , Plin. A". H. 5 § 29 
und eivita» Thibica, Uuenn 2 p. 362 n. 515, p. 364 n. 520. 

5j respub. coloniae Thubur». Numidarum. Rrcueil 1866 p. 134 n. 117. 
6) Bo'Jvo6opo(jLOv xoXaivla Ptol. 4, 3, 29 nach Wilbergs Lesart. 
1) Plin. A. II. 5 § 29. Ptolem. 4, 3. 29. 

8) Guenn 2 p. 40 n. 216. p. 41 n. 217. 

9) Unit. p. 364, 1. Reinesius p. 458 n. 122. 
10) Renier n. 5 F. 4113. 

tll Uenier 2364. 

12) Ks errichtet ein Monument einem palnmua roloniarum, ein anderes dem 
genius colonia*, worunter wohl Cirta zu verstehn ist. Annuaire 1862 p. 80 n. 2. 
p. 107 n. III. 

13) Annuaire 1862 p. 80 n. 2. 

14) Itin. p. 16. 

15) Renier 1721. 4323. Weil es Itin. p. 35 Diana veteranorum genannt wird 
und Uviri hat (Renier 1718. 1729. 1730 □. ö.), int Uenzen Annali 1860 p. 89 
geueigt es für eine Colonie zu halten. 

16) Renier 1452; respublica Lamasbcnaium Antoniniana, Renier 4332. 

17) Annuaire 1858 p. 209. 

18) Renier '2379. 2381 ff. 

19) Regier 2399. 2403. 

20) Renier 2375 ff. 

21) Bullett. 1859 p. 33 Der ordo kommt vor Renier 2902. 29ü4. 

22) Quirin 2 p. 157 = Maffei Mus. Ver. p. 464, 4. 

23) Üue'rin 2 p. 152 n. 384, wonach Uenzen n. 5325 richtiger, als es ge- 
schehen ist, ergänzt werden kann. 
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tff 1 ), Tigava 2 ) , 7u6una' 1 ) , Uzelis*), und der frühere vicw* Fe- 
recunda '->) . 

XLIV. XLV. Mauretania«. 

Ganz Mauretanien, d. h. den nordwestlichen Theil Afrieas 
vom Fluss Atupsaga an 15 ), besass zu Augustus Zeil luba II, der 
Sohn des luba , welcher sein Königreich in der Schlacht bei 
Thapsus (46 v. Chr.) verloren hatte. Er war verheirathet mit 
Cleopatra Selene, einer Tochter des Antonius und der berühm- 
ten Cleopatra 7 ), wurde von Octavian im J. 25 v. Chr. zum 
Konig beider Mauretanien erhoben, und lebte bis 23 n. Chr., 
worauf sein Sohn Plolemaeus von 23* — 40 n. Chr. regierte s ). 
Der letztere, noch von Tiberius mit Geschenken und Gunstbe- 
zeugungen geehrt 9 ), wurde im J. 40 von Caligula nach Rom 
berufen und dort ermordet ,ü ), worauf Claudius aus dem früheren 
Königreiche zwei Provinzen, Mauretania Tingitana mit der Haupt- Sjjfjjjf 
Stadt Tingis Tanger) und Mauretania Caesariensis mit der Haupt- ■■jc«««»- 
stadt Iol, seit luba Caesarea genannt (Cherchell in der Provinz 
Oran), bildete 11 ), welche durch den Fluss Mulucha, den Ptole- 

1) Die Ortschaft hat Decurionen, Aedilen, Quaestoren, Renier 2321. 2323 ff. 

2) Itin. p. 38. 

3) Renier 1657, wo ein duumvir vorkommt. 

4) Renier 2456. 

5) posaesMvre* viei Vereeundentia , Renier 1410. Der vieu» hat schon Decu- 
rionen. 1411. 1413; hernach heisst er aber munieipium, Renier 1437. 1438. 1439. 

6) S. oben S. 307. 

7) Dio Gass. 51, 15. 

8) Strabo 17 p. 828. 831. 840. Die Regierungszeit beider Könige, welche 
sehr verschieden angesetzt worden ist, ergiebt sich aus ihren zahlreichen Mün- 
zen , die nach dem Regierungsjahre datirt sind und beweisen , dass luba II 48, 
Ptolemaeos 18 .fahre regierte. Da nun der letztere 40 n. Chr. starb, also 23 zur 
Regierung kam, so ist der Regierungsantritt des luba 25 v. Chr. zu setzen. 
S. L. Müller Numistnatique de l'ancicnne Afrique III p. 114. 115. Zugleich 
erwHst es sich, wie L. Müller a. a. O. p. 82 n. 3 bemerkt, als ein Irrthum, 
wenn Hoeckh ('. I. Gr. n. 360 die athenische Inschrift 6 oi]u.o; ßaaiX£ot IIro).e- 
p-iiov , flastXeto; 'Io6ßrt uldv , (Jaai)ioo; riToXefjntio'J £*^ovov dahin erklärt . dass 
Ptolemaeus einen Sohn luba und dieser wieder einen Sohn Ptolemaeus gehabt 
habe. Vielmehr bezieht sich die Inschrift auf den in Rede stehenden Ptolemaeus, 
der ein Abkömmling des Ägyptischen Ptolemaeus genannt wird. 

9) Ta< . ;tnn. 4, 24. 26. 

10) Dio Cass. 59, 25. Suet. Cal. 26. 35. Seneca de tranq. an. c. 11. 

11) Dio Cass. G0, 9: 6 KXaäotoc 
£; Tt xd TtEpi T£y7 iv f« rapi Katodpctav, aV tuvrrcp x%\ ovoprfCovrat, *at 
ö6o dp/oyaiv l-^cyii -po;e7'j£e. Plin. AT. H. 5 §2: prineipio terrarum Maure- 
taniae apptUantur, unque ad C. Caetarem (iermanici filium reona , »aevitia eiu* 
in dua* divhue provinriat. $ 11 Rumana antut primum Claudio principe in Mau- 

2f 
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maeus MaXoua nennt und der jetzt die Provinz Oran von Ma- 
Aender rocco trennt, abgegrenzt waren. Die Gründung der Provinz ist 

Primat. ... 

durch eine eigne Aera bezeichnet, welche so lange in Gebrauch 
blieb, als die Provinz bestand, und deren erstes Jahr dem Jahr 
40 n. Chr. entspricht 1 ); da die Mauretanier aber der Besetzung 
ihres Landes Widerstand leisteten, so dauerte es noch zwei Jahn», 
bis das Land wirklich in den Besitz der Römer kam 2 ). Jede 
Prorurato- Provinz erhielt als Statthalter einen procurator ritterlichen Stan- 

mcke Ver- ' 

waiinng. des 3 ), der bis auf die Zeit der Gordiane nachweisbar ist 4 } und 
zum Unterschiede von den ausserdem in Mauretanien fungirenden 
Procuratoren & ) auch procurator pro legato*) heisst. Zuweilen 
wurden beide Mauretanien von einem procurator regiert, wie in 
der Zeit des Galba von Lucceius Albinus 7 ), unter Severus, Cara- 



retania beUavere Ptolemaeum regem a Uaio Caesare interemtum uleiseente liberlr. 
Aedemone. Aur. Vict. de Cae». 4. 

1) Die Aera kommt häufig vor und Ist sicher festgestellt. S. Henzen n. 5337. 
f>338. 5859. Renier Inner, de VAlg. 3455. 3504. 3568. 3020 und die ausführ- 
lichen Untersuchungen von Prevost in Revue Archeolog. 1848 p. 800. Hefner in 
Abhandlungen der k. bayer. Acad. Phil. Ol. V, 2 (1849) S. 198 ff. Creuly in 
Annuaire de Const. 1858 p. 1—8. Kenier Revue ArcMol, 1854 October p. 445 f. 
Victor de Buck Explieation de deux epigraphes ehritiennes etc. in ColUction de 
preeis historiques, Bruxelles 1854 (September) p. 477. De Rossi Inner. Christ. 
V. R. I p. VI. A. Poulle in Annuaire dt Con$t. 1862 p. 261 ff. RecueU dt 
Const. 1869 p. 710. Es genügt hier zu erwähnen, dass das Jahr 158 der Pro- 
vinz dem Jahr 197 n. Chr. (Kenier Inaer. de l'Alg. 3520), das Jahr der Prov. HO 
dem J. 149 n. Chr. (Inschr. v. Setif, Annuaire de Const. 1862 p. 261), das Jahr 
413 der Prov. dem Jahr 452 n. Chr. entspricht (Annuaire de Const. 1862 
p. 264. 268). 

2) Dies erzählt umständlich Dio Cass. 60, 9. 

3) Dio Cass. 60, 9. Pliu. N. H. 5 $ 11: equitibus quoque Romanis, qui ex 
eo (seit Claudius) praefuere ibi, AÜantem penetrasse m gtoria fuit. Tac. //. 1, 11 : 
duae Mauretaniae, Raetia, Norieum, Tkracia et quae aliae procuratoribus cohi- 
bentur. 2. 58: isdem diebu» aeeessisse partibus utramque Mauretaniam , inUrftclo 
procuratore Albino, nuntii vener e. 

4) Die bekannten Procuratoren beider Provinzen findet man bei Henzen 
Annali 1800 p. 43. Der letzte derselben ist Catellius Kuflnus, proe. M. Caesa- 
riensis unter Gordian, Kenier /. de VAlg. n. 3804. Nachzutragen sind C. Valliu* 
Maximianus proe. — Mauretan. Tingitanae unter Marc. Antonin. C. I. L. II, 1120; 
Fnrius Celsus proe. derselben Provinz unter Alexander Severus, Lamprid. Alex. 
58; M. Aurelius Atho Marcellus unter den Philipp!, Annuaire 1860 p. 226. 

5) So kommt unter Alexander Severus vor Q. Axius Aelianus proe. rat. 
priv. prov. Maur. Caes., Henzen n. 6932 = C. I. L. III, 1456, und nochmals 
mit dem Titel proe. Aug. r. p. per Caesariensem, Kenier Revue areh. 10. 1864 
p. 218= RecueU de Const. 1864 p. 101 n. 12. Ein subprocurator provineiae Mau- 
retaniae Tingitanae findet sich in der epheaischen- Inschr. Curtius Hermes 4 
fT. 218. 219. . 

6) Hin solcher kommt vor unter Traian, Orelli 3570 und Vol. III p. 372; 
unter Hadrian, RecueU de Const. 1864 p. 104 n. 12. 

7) Tac. Wirt. 2", 58; Lucceius Albinus a Nerone Mauretaniae Caesariensi prac- 
positus, addita per (ialbam Tingitanae provineiae administratione, haud spernemth 
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calla und Geta (209— 2H) von Cn. Haius Diadumenianus und 
wenig spater von Q. Salluslius Macrinianus >) ; auch unter Ha- 
drian scheint Q. Marcius Turbo in beiden Provinzen mit dem 
Titel praefeclus commandirt zu haben 2 ). Der Zweck der Com- 
bination war zunächst die Concentration der Truppen unter einem 
Commando. Denn obgleich eine Legion in den Mauretanien nicht 
stand, so waren dieselben doch von zahlreichen Auxiliartruppcn, 
namentlich von Cavallerie besetzt 3 ), welche der procurator com- 
mandirte, insofern nicht bei gefährlichen Aufständen, welche sich 
immer wiederholten, die Unterstützung durch ein grösseres Heer 
unter einem kaiserlichen Legaten nbthig wurde 4 ). Unter Diocletian 
hat der Statthalter beider Provinzen den Titel praeses*) , der im J. 288 
für die damals noch ungetheilte Mauretania Caesariensis vorkommt 6 ); 



viribus agebat. decem novem cohortes , quinque olae, ingens Maurorum numerus 
aderat, — apia hello manu». 

1) Der ersten: heisst proc, Auggg. utrarumque Mauretaniarum. Renier 3891 ; 
der letztere proc. Aug{gJ) utrhisq(ue) prov. Maurelaniac, Bull. d. inst. 1859 p. 49. 

2) Spartun. Hadr. 5: Lusium Quietum sublatis gentibus Mauris, quo» regebat 
— exarmavit, Marek) Turbone ludaeis conpressis ad deprimendum tumultum Mau- 
retaniae destinato. c. 6: Marcium Turbonem po$t Mauretaniae praefecturam ( so 
wird jedenfalls zu lesen sein) — Patmoniae Daciaeque ad tempus praefeeit. Ueber 
diesen General ritterlichen Standes, der, wenn ihm Spartian überhaupt einen 
offiziellen Titel beilegt, praefeclus Mauretaniae, d. h. regierender procurator war, 
a. Henzen Annali 1860 p. 45. Mommsen C. I. L. III n. 1462. 

3) Tac. H. 2, 58. 8. S. 324 Anm. 7. Die Corps, welche in Mauretania Cae- 
sariensis standen, findet man aufgezählt bei Uenzen Annali 1H60 p. 71 ff. 

4) Capitolin. Anton, p. 5 : per legatos suos plttrhna beUa gessit — ei Mauros 
ad parem postulandam coegit. v. Anton, phil. 21 : cum Mauri Hispanias omnes 
vastarent , res per legatos bene gestae sunt. Spartian. v. Sept. 8er. 2. Zumpt 
Studio Romana p. 144. Wenn Mommsen Berichte der ßächs. GesellBch. ph. bist. 
Cl. 1852 S. 216 annimmt, die Militärgewalt des Legaten von Numidien habe sich 
überhaupt auf Mauretanien erstreckt, so ist dies an sich wahrscheinlich, da die 
Procuratoren immer auf das nächste höhere Commando angewiesen waren ; aber 
die Inschrift, anf welche er sich beruft, beweist dies nicht, da sie nicht nach 
Sitifls, sondern nach Diana (Zana) gehört. S. Renier n. 1719. Das» dagegen aus 
Spanien Truppen für Tingitana requlrirt wurden , lehren die Inschriften des 
T. Varius Clemens, Grut. p. 482 n. 5. 6. 7. 8-C. /. L. III n. 5211 ff., in 
welchen derselbe als praefectus auxiliorum in Mauretaniam Tingitanam ex Ilispa- 
nin missorum erscheint. Die Inschrift bezieht sich auf den Krieg des Antoninus 
Plus, den Capitolin. Ant. p. 5 und Pausanias 8, 43, 3 erwähnen. 

5) C. /. L. II u. 4135: Ael. Ianuario [prae]sidi prov. Ting[it.]. 

\praesi]di prov. Mau[ret. Caesariensis]. Dahin gehört auch im Jahr 298 Anasta- 
sius Fortunatus, von dem es Ruinart Acta prhn. martyrum , Amstelod. 1713 
p. 302 heisst: in civitate Tingitana, procurante Fortunata praeside. Er comman- 
dirt eine legio Traiana und wird c. 2 praeses Ugionis genannt. Damit muss die 
Ugio 11 Traiana gemeint sein, welche ihr gewöhnliches Standquartier in Aleian- 
dria hatte, aber, wenn die Acta zuverlässig sind, in diesem Jahre in Tlngi ge- 
legen haben muss. 

6) Auf dieses Jahr bezieht sich die Inschr. von Sitifls (Stftif), Annuaire de 
Constantine 1862 p. 173: D. N. imp. Com. C. Valerio Aure. (DiocUtiano) invic. 
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wenig spater wurde die ganze Verwaltung der Provinzen dahin 
verändert, dass Mauretania Tingitana zur dioecesis Hispaniurum 
gezogen , Mauretania Caesariensis aber in zwei Theile gctheilt 
wurde, deren Grenze der jetzige Oued Flitoun bildete 1 ), und 
Maureuni» von denen der westliche den Namen behielt, der östliche aber 

Sitifentfi«. 

unter dem Namen Mauretania Sitifensis einen eignen prueses be- 
kam. Die neue Einrichtung bestand schon 297 2 } und der Name 
der Mauretania Sitifensis kommt zuerst vor in der Inschrift von 
Saldae (Bougie) *), aus welcher hervorgeht, dass Aurelius Litua, 
prueses von Mauretania Caesariensis 4 ), zur Zeit des Krieges mit 
den Quinquegentanei beide Provinzen verwaltete. Dieser Krieg 
begann 289 5 ), dauerte eine Reihe von Jahren «}, und wurde be- 
endigt von Maximianus im J. 297'); die Theilung der Provinzen 

pio fei. Aug. pontif. mar. Mb. (p.) V eon». III p. p. procoa. Flaviu* Pecuariua 
cfir) p(erfectiaaimua) p{raeaea) p(rovineiae) Maur. Vau. devotxu nummi maietttn- 
lique ciuB. Da sie in Sitifls dem praete* Maur. Caea. gesetzt ist, so darf man 
sehliessen, dass es damals eine Mauretania Sitifensis noch nicht gab. 

1) Reeueil de Conatantine 1863 p. 8. 

2) Das veroneser Verzeichnis» der Provinzen (Mouuusen Abh. d. Berl. Acad. 
1863 8. Ö14. 515) erwähnt sie schon. 

3) Annuaire de Conatantine 186*2 p. 170: lunani etteriaq. diia imrnorUtliku* 
yratiam referena, quod eoadunatia aeeum müitibua 1). />. A .V mvlctissimorum Augg. 

I tarn tx Maure. Caea. quam etiatn de Sitifenai adyreesu* Quintfuegentaneoa rebel- 
te» repreaaa deaperatione eorum victoriam reporUiverit Aurel. Litua V. p. 

p[raeus) p(rovinciue) M. Caea. 

\) Kr kommt nochmals vor in der Inschr. von Caesarea , Kcnier Inacr. de 
t'Alg. n. 4Ö3f> : fori optima maximo reteriaque di» imtnortalibua gratum referens, 
quod eraaia funditus barbaria tranatagnenaibua aecunda prtteda facta aalvua et in- 
columia cum omnib. militibua D. D. AA T . Dioeletiani et Maximiani Auyy. regrea- 
lius Aurel. Litua v. p. p. p. M. C. votum Üben» ponui. 

äj Euseb. ('Ar. Van. p. 187 Schoene. 

6) In dem 291 gehaltenen panegyricua genethliocua dos Mamertinus auf Maxi- 
mian heisst es c. Iii: aed etiam au» ipao lucia oecosu, qua TingUano litori Cal- 
petani montia obvium latua in mediterroneoa ainua udmittit oeeanum, ruunt omne* 
in aanguinem auum populi , quibut nunqwtm contigit eaae Romonia, obatinutoeque 
feritatia poenaa nunc aponle peraolvunt. c. 17 : furit in viacera gern effrena Mau- 
rorum. 

7) Incerti panegyricua Maximiane et Otnatantino ( gehalten 307) c. 8: tu 
feroeüarmoa Mouretoniae populoa , inacceaaia tnontium iugia et natural* munitione 
(identea expugnaati reeepiati tranatuliati. Eutrop. 9, 23 : Moximianua quoque Augu- 
atua bellum in Africa profliyavit , domitia Quinquegentiania et ad pac.em redactia. 
Dieser Sieg ist nach Eutrop gleichzeitig mit Diocletians Sieg über den Achil- 
leus, welchen Eusebius in das 13tc Jahr des Diocletian, d. h. 297/8 setzt. Die 
Quinquegentanei aber, die auch Eutrop. 9, 22. Aur. Vict. Caea. 39, 22. Oros. 
7, 25. Euseb. Chr. Vun. p. 187 Schoene. lulius Honorius in Mola ed. Oronov. 
1696. 8 p. 18 erwähnen, sind nicht, wie Scaliger Thea, temp., Amstelod. t6t>8 
fol. Animadv. p. 243*" annahm, die Einwohuer der Pentapolis Cyrenaica, sondern 
maurische Stämme, welche von Paeanius Metaphr. 9, 22. 23 I'ev-tivot, von Zo- 
naras 12, 31 r.ivrt ttvc« Tcvriovot genannt werden und in Mauretania Caesarien- 
sis wohnten. Sie kommen schon in der c. 260 n. Chr. gesetzten Inschr. des C. 
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scheint demnach vor diesem Kriege in dem ersten Jahre des 
Diocletian erfolgt *), die Alilitärgewalt aber vorläufig in den Hän- 
den des praeses geblieben zu sein 2 ). Noch im Beginn des fünf- 
ten Jahrhunderts, wo es neben dem praeses einen dux limitis 
Mauretaniae Caesariensis gab a ), finden sieh, wie in andern 
Provinzen 4 ), so auch hier beide Würden vereinigt in dem dux 
et praeses provinciae Mauretaniae Caesariensis, unter welchem 
acht praeposüi limüum stehn 6 ). In Beziehung auf die Finanz- 
verwaltung waren wenigstens seit Constantin d, Gr. die Maure- 
taniae mit Nu midia vereinigt und unter einen rationalis ge- 
stellt 6 ); ob sie indessen zeitweise auch unter dem praeses Nu- 
midiae gestanden haben, ist zweifelhaft 7 ). 

Von den Colonien, deren Anlage die Römer in beiden Provinzen Colonien- 
eifrig förderten, haben wir insofern nur eine mangelhafte Kennte 
niss, als die antiquarische Forschung sich bisher auf Mauretania 
Caesariensis beschränkt 8 ) und auf Tingitana noch nicht erstreckt 
hat. In der letzteren Provinz kennen wir sieben Colonien, drei des 



M*crinius Decianus (Renier n. 101 = Orelll-Henzen 7414y) vor, wo jetzt sicher 
zu ergänzen Ist: tertioque [Quinquegelntaneis gentilibus Mauretaniae Caesariensis 
— eaesis fugatisque. 

1) Seitdem sind neben den praesides Mauretaniae Caesariensis (Renier 3886. 
3888) aoch die praesides Mauretaniae 8itifensis unter Constantius Chlorus, d. h. 
zwischen 292—304 (Renier 3284), Constantin d. Gr. (Renier 3285. 3286. 3555), 
unter Valentinian II, Theodosius und Arcadius, d. h. 383 — 391 (Renier 3289) 
und am Anfang des 5ten Jahrh. (A'ot. D. Oee. p. 63) nachweisbar. 

2) Der praepositus limitis, welcher im J. 262 der Provinz =223 n. Chr. in 
Mauretania Caesarea vorkommt (Renier 3567), würde, wenn diese Vermuthung 
richtig ist, unter dem praeses gestanden haben. 

3) A'ol. Dign. Oee. c. 1 $ 21». 

4) So kommt im J. 382 ein duz et praeses 8ardiniae vor, Cod. Th. 9, 27, 3. 
Vgl. Cod. Iust. 7, 62, 32 $ 1 : quodsi a duee fuerit appellatum, si idem et praeses 
sil, praefeetura nesessario tan tum iure ordinario in sacro auditorio iudicabil. 

5) Xot. Dign. Oee. c. 29. Ein solcher praepositus limitis kommt schon vor 
im J. 2f32 der Provinz = 301 n. Chr. Renier n. 3567. 

6) Reeueil de Constantine 1869 p. 679: Iulius Iuvenal(is) rat. Numidiae et 
Mau{reta)niarum. In dor an ihn gerichteten Verordnung des Cod. Th. vom J. 346 
(Cod. Th. 10, 8, 4) führt er den abgekürzten Titel rationalis Numidiae. Annuaire 
dt Const. 1860 p. 141 n. 4: Vettius Florentius v. p. rationalis Numid. et 
Mauret., wonach auch die lnschr. Renier 1847 zu lesen ist: [rationa\lis Au- 
midiae et Maur{etaniarum), nicht, wie Renier will, [eonsularis sexfascajUs Nu- 
midiae et Mauretaniae. 

7) Unter Diocletian kommt mehrmals vor Valerius Florus v. p. p.p. NM, 
was Renier 1513. 1514. 1515 erklärt vir perfeetisshnus praeses provineiae Nu- 
midiae Mauretaniae (vgl. Henzen Annali 1860 p. 37). Es fragt sich aber, ob 
nicht NVM zu lesen sein dürfte, da das V in dem A enthalten ist. So liest 
auch Mommsen Ephem. epigr. 1872 p. 125. 

8) Ueber die Colonien beider Mauretanien s. Zumpt Comm. ep. I, 381. 424, 
über die von Caesariensis Hcnzon Annali 1860 p. 92 ff. 
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Auguslus, welche, noch zur Zeit des mauretanischen Königthums 
angelegt, zur Provinz Baetica gerechnet wurden : Zilis 1 ), Babba 2 ) 
und Banasa 3 ) ; zwei des Claudius : Tingi 4 ) und Lixus oder Lix *) ; 
zwei aus späterer Zeit: Rusadder und Volubilis 8 ). Bei weitem 
mehr sind in Mauretania Caesariensis bekannt, niimlich acht des 
Augustus 7 ); Cartenna, colonisirt durch die leg. Gunugi, An- 

siedelung einer cohors praetoria, Igilgili 9 ), Rusguniae 10 ) , Rusazus, 
Saldae 11 ) (Bougic) oder colonia Iulia Augusta Saldantium Septi- 
manorum immunis 12 ) ; Zuccubar l3 ) ; colonia Julia Augusta legionis 
VlITupusuclu"}; zwei des Claudius l5 ) . Caesarea 16 ) und Oppidum 
novum^); eine des Nerva: Sitißs (Setif) mit dem Namen colonia 
Nerviana Augtuta Martialis l8 ) ; ferner aus späterer Zeit : Aquae 
caJidae* 9 }, Arsennaria, zu Plinius Zeit oppidum Latinum, hernach 
Colonie 20 ), Auzia (Aumale), unter Tiberius ein castellum semint- 



1) Der Name wird geschrieben Z •/,>.<; Strabo 3 p. 140; 17 p. 827, ZtXcla 
Ptoletu. 4, 1, 13 p. 249 Wilberg; 8, 13, 4; Zilis Hin. p. 8; während bei Plinius 
5 S 2 die besten Handschriften lesen : m ora Oceani colonia Augusti Julia Con- 
»tantia Zulil, rtgum dicioni exempta et iura in Baeticam pttere iussa. Bei Mcla 
3, 10, ü, wo Vossius Zilia las, haben die Handschriften colonia et fluviua Ona, 
welcher Name sonst ganz unbekannt ist. 

2) Julia Campeatria Babba, Augusii colonia, Plin. 5 $ 5; auf Münzen C. C. 
I. B. d. h. colonia Campeatria lulia Babba, Müller 3 p. 173. 

3) Colonia Valentia Banasa, Plin. 5^5. 

4) Plin. 5 $ 2: Tingi — a Claudio Cataarc, cum coloniam fnceret, appel- 
latum 'Iraducta Julia. Da die Stadt schon auf Münzen des Augustus Iulia Tingis 
beisst (Müller 3 p. 146), weil sie von diesem da» Bürgerrecht (roXrrci«) erhal- 
ten hatte (Dio C'ass. 48, 45), so war sie vorher wohl schon munieipium. Vgl. 
Zumpt a. a. 0. p. 387. 

5) Plin. 5 $ 2. Hin. p. 7. 

6) Hin. p. 11. 23. 

7) Alle angeführt von Plin. 5 $ 20. 

8) colonia, Reuicr 3851 = Henzen 3334. 

9) Hin. p. 18. 

10) colonia Ruaguniensia , Renier 3579. 3580. Die erste luschr. auch bei 
Maffei M. Per. p. 463, 1. 

11) Ptol. 4, 2, 9. Hin. p. 17. 

12) lienier 3511. 3512. Recueü 1869 p. 125. 

13) Der Name kommt vor Kenier 3691. 

14) Inschr. von Bona vom Jahr 55 n. Chr. bei Hübner Monateberirbtc der 
Berliner Acad. 1861. 2te Hälfte S. 984. In unsern Texten gewöhnlich Tubusuptu 
geschrieben, Hin. 5 $ 21. Ptol. 4, 2, 31. Ammian. 29, 5, 11. 

15) Plin. 5 $ 20. 

16) colonia Caesarienaia , Renier 3913 ; C{olonia) t\laudia) C\aeaarienaium), 
Renler 3927. 

17} Ptolem. 4, 2, 25. 34. 

18) Renier 3270: col. {Nerv.) Aug. Mari. veter{anorum) {Sitif[ensium) ib. 3274. 
3277. 3282, vgl. 3297; spater auch reap. Sitifenaium Ner. AntoninianorUsm) 
3275 3278. 3279. 

19) 'TW »ep|xd xoXoma , Ptolem. 4, 2, 26. 

20) Plin. 5 S 19. Ptolem. 4, 2, 3. 
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tum*), später colonta Septimia Aurelia Auziensium 2 ) ; Bida 8 ); 
Gilva 4 }, Icosium (Alger) , bei Plinius oppidum Latinum, hernach 
Colonie 5 ); colonta h'astunensis"); colonia lemellefensium 1 ) ', Quiza*) 
oder Equiza"); Busuccurium , von Claudius mit dem Bürger- 
recht beschenkt 10 ), noch unter Severus Municipium n ) , hernach 
Colonie 12 ); Siga 13 ); Tipasa 14 ); colonia L'sinazensis ,& ) und ausser- 
dem eine Anzahl von Municipien ,8 ). 



1) Tac. Ann. 4, 25. 

2) Renier 3571; colonia 3578. 3579. 3581. 

3) Ptolem. 4, 2, 28. 

4) Hin. p. 13. 

5) Plin. 5 $ 20. Itin. p. 15. 

6) Recueil 1864 p. 101 n, 12= C. /. L. III n. 1456 an» dem Jahr 170 n. Chr. 

7) Annuaire 1860 p. 228. Das oppidwn LemclUfense, jetzt Zcmbia. liegt 
südwestlich von Sitifls und gehört auch nach den kirchlichen Verzeichnissen zu 
Mauretania Sitifensis fDupin p. XII. Morcelli 1, 201). Danach ist in der Inschr. 
der Philippi (244—249), Annuaire 1860 p. 226, zu losen: instantia M. Aurtlii 
AUtoni* MarctUi v(iri) (\yrcgli) proc. Augg. rarisnimi praesidis n{o$tri), nicht 
Xumidiac, wie die Herausgeber ergänzen. 

8j Quito Venilana peregrinorum oppidwn, Plin. 5 § 19; KouiCa xoArovla, 
Ptolem. 4, 2, 3; Quiui municipium, Itin. p. 13; DISPunctor RE1P. Quixen- 
sium, Renier 3844. 

91 colonia Equi^emUX Renier 3580. 

10) Plin. 5 S 20. 

11) Renier 4070. 

12) Itin. p. 16. 39. 

13) Ptolem. 4, 2, 2. 

14) Rei Plin. 5 $ 20 oppidum Latinum; hernach colonia, Renier 4041. Itin. 
p 15. Ordo Tipaacn*iun\ C. /. L. II, 2110. 

15) Dieae beruht freilich auf einer Ergänzung der Inschr. Renier 3659, nach 
welcher Severus und Caracalla ,,coloniaM VSINAZEN8EM PER .... CON- 
STITVER VNT." 

16) Diese sind bereits von Uenzen a. a. O. p. 94 zusammengestellt worden. 

• Dahin gehören lomnium municipium, Itin. p. 17; municipium Aelium Ckoba t \ 
Renier 3504, Portun magnu», bei Plin. 5 $ 19 eivium Romanorum oppidum; 
ratpublica rortumtium, Renier 3825 mit duumviri , Renier 3828, und andre 
sonst nicht weiter bekannte Ortschaften. 
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Eintheiluttg dieser Provinzen 
um 400 n. Chr. 
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c 

•I 

K 
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senatorisch. 

zuerst senatorisch , später 
kaiserlich. 

kaiserlich. 

senatorisch, 
kaiserlich. 

im J. 727 = 27 kaiserlich ;\ 
seit 7:i2 = 22 senatorisch. 

kaiserlich, 
kaiserlich, 
kaiserlich. 

kaiserlich. i 

kaiserlich. 

kaiserlich. 

kaiserlich. 

kaiserlich. J 


Zottf der Einrichtung 


k s - 

= 38 1 

ii ii ii ® © i iirisa*fel 
2* 5 g ^ s EE SSsfi 




1. Sicilia. 

2. Sardinia et Corsica. 

3. Hlspania Tarraconensls 

oder clterior. 

4. Baetica oder Hlspania 
ulterior. 

5. Lnsitania. 

6. Gallia Varbonensii. 

7. Aqnitania. 

8. Lagdanensis. 

9. Belgica 

10. Germania saperior. 

11. Germania inferior. 

12. Alpes Maritimae. 

13. Alpes Gottiae. 

14. Alpes Poeninae. 
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II. Chronologische Uebersicbt. 



A. Provinzen der Republik. 



1. 


Sicilia eingerichtet 


513 = 241. 


2. 


Sardinia eingerichtet 


523 = 231. 


• 

i . 


Hispania citerior 

II* * 1 A * 

tiispanui uiterior 


!557= 197. 
1 


5. 


Illyricum eingerichtet 


nach 5»ji = 107. 


0. 


Macedonia eingerichtet 


008= 140. 


7. 


Achaia erobert 


008= 140. 


8. 


Africa eingerichtet 


008= 140. 


9. 


Asia 


021 = 133. 


10. 


Gallia Narbonensis 


034 = 1 20. 


11. 


Gallia Cisalpina ' 


073 = 81 ? 


12. 


Hithynia 
Cyrene et Creta 
Cilicia 


080 = 74. 


13. 


680 = 74 ; Creta 687=67. 


14. 


[651 = I03j 090 = 01. 


15. 


Syria 


090 = 04. 



Ii. Provinzen der früheren Kaiserzeit. 



1. 


Aegyptus 


724 = 30. 


2. 


Moesia 


725 = 29? 


3. 
4. 

5. 


Aqnitania 

Lugdunensis 

Belgica 


[erobert seit 704 = 50, ge- 
J theilt 17 u Chr. 


6. 


Lnsitania 


727 = 27 i 


7. 


Germania superior 
Gerniania inlerior 


jl7 n. Chr. 


8. 


9. 


Cyprus 


727 = 27. 


10. 


Galatia 


729 = 25. 


II. 


Painphylia 


729 = 25. 




und Lycla 


43 n. Chr. 


12. 


Kaetia 


739= 15. 


13. 


Noricuin 


739= 15. 


14. 


Alpes Maritiniao 


740= 14. 


15. 


Pannonia 


10 n. Chr. 


10. 


C'appadocia 


17 n. Chr. 


17. 


Mauretania Tingitana 


j40 n. Chr. 


18. 


Mauretania Caesarionsis 


19. 


Britannia 


43 n. Chr. 


20. 


Thracia 


40 n. Chr. 


21. 


Alpes Cottiae 


unter Nero. 


22. 


Epirus 


unter Vespasian ? 


23. 


Arabia 


105 n. Chr. » 


24. 


Dacia 


107 n. Chr. 


25. 


Armenia 




26. 


Mesopotamia 


|l15 n. Chr. 


27. 


Assyria 




2S. 


Numidia 


zwischen 193-211. 


29. 


Alpes Poeninae 


im 2. Jahrh. 



Anm. f>ic DiATt-ren/. mit der Zahl der ProviuK u iu Tal», I. entstellt durch (JaUia Ciialpina, 
und die bi*r als un£<»thf*ilt aufpifiihrlen Pnnimen Mot*ia un ! Pannonia. 
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2. Verwaltung der Provinzen. 

A. Einrichtung der Provinz. 

Nach der gegebenen Uebersicht Uber die Bestandteile des 
römischen Reiches können wir nun die allgemeinen Grundsätze 
entwickeln, welche von den Römern in der Administration der 
unterworfenen Länder befolgt wurden, und deren consequente 
Durchführung das Resultat hatte, dass die ursprünglich in allen 
Beziehungen disparaten Provinzen durch den Einfluss römischer 
Verwaltung, römischen Rechtes und römischen Lebens zu einem 
nicht nur Husserlich gleichmassig geregelten, sondern auch in- 
nerlich Ubereinstimmenden Ganzen vereinigt wurden, in welchem 
die verschiedenen Nationalitäten mit ihren politischen, rechtlichen 
und socialen Eigentümlichkeiten mehr oder weniger aufgingen ! ). 

B pfoif B d r Das Wort P rovincia ist viel a,ter a,s die ausseritalischeq 
Eroberungen, welche wir bisher mit dem Namen Provinzen be- 
zeichnet haben, und bedarf einer besonderen Erklärung 2 ). So 
lange das Königthum in Rom bestand, war der König der allei- 
nige Inhaber des imperium, d. b. der unumschränkten militäri- 
schen und richterlichen Gewalt 3 ) ; nachdem aber das Imperium 
bei dem Beginn der Republik auf zwei Consuln 4 ), seit 387 = 367 



1) Ueber die Verwaltung der Provinzen s. Sigouius De ant. iure provinc, 
lib. II. Du Pui De iure provinciarum imperii Romani , Lugd. Bat. 1807. 4. 
G. C. Tb. Prankii Prolegom. in Cie. orat. Verr. de provinciarum Romanarum 
forma atque administratione, in Friedemann u. Secbodc Mise. Crit. II, 2 (18*23) 
p. 293 fT. Walter Oes. h. d. rötn. Rechts $ 233 ff. Rein in Pauly's Realency- 
clopädie VI S. 144 ff. Bergfeld Die Organisation der römischen Provinzen, Neu- 
strelitz 1846. 4. Kuhn Die Verf. des R. Reichs. Voigt Jus naturale II, 373 
—492; 517—525. 

2) S. Mommsen Die Rechtsfrage zwischen Caesar und dem Senat, Breslau 
1857 . 8. (Auch in den Abhandlungen der hist. phil. Oeselisch, zu Breslau Bd. I.) 
S. 1—H; denselben Staatsrecht 1, SO; Festi epit. p. 226: provineiae appellan- 
tur , quod populus Romanus eas provicit , id est ante vicit ; p. 379 : vineiam di- 
cebant continentem , in welcher letzteren Bemerkung vineia der provincia entge- 
gengesetzt zu werden scheint. S. Mommsen a. a. O. S. 2. Die Erklärung von 
Niebuhr R. G. 3 , 727 provincia = proventus d. h. Steuergut des Staates, ist 
unhaltbar. 

3) Mommsen Staatsrecht 1, 49. 

4) Die Consuln haben regium Imperium, regiatn potestaUm. Mommsen Staats- 
recht 1, 43 Anm. 1. 
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auf einen praetor 1 ), seit 507=247 auf einen zweiten praetor*) 
übertragen worden war, wurde es nöthig, die jedem dieser Be- 
amten zustehende, principiell unbeschränkte Gewalt zu begrenzen 
und für jeden derselben eine bestimmte Competenz festzustellen, 
deren officielle Bezeichnung provincia ist. Unter provincia ver- 
steht man also den durch ein Gesetz oder Senatusconsult oder 
auch durch Loos oder Vereinbarung 3 ) einem Gonsul oder Prätor 
besonders zugewiesenen Geschäftskreis, in dessen Grenzen er 
sein Imperium ausübt, und in diesem Sinne sagt man : consuli- 
bus Ligures provincia decernilur*), consulibiiS llalia provincia de- 
cernitur b ) und nennt das Amt des praetor urbanus und peregri- 
nus provincia urbana*} und provincia peregrina 1 ). Beamten da- 
gegen, welche kein Imperium haben, wird auch keine provincia 
zugeschrieben, denn wenn von Provinzen der Quästoren die Rede 
ist, so sind damit die des Gonsuls oder Prätors gemeint, dem 
der Quästor als Unterbeamter beigegeben ist 8 ). 

Nach der Besitznahme Siciliens und Sardiniens wurden im 
J. 527 = 227 statt der bisherigen zwei Präloren vier ernannt 0 ) 
und das imperium auch räumlich in der Art abgegrenzt, dass 
zwei Prätoren in den neuen Amtsbezirken die Militär- und Ge- 
richtsgewalt zugleich, also das alte consularische impei'ium, er- 
hielten, und dieses ist auch fernerhin den übrigen Prätoren und 
später den Proconsuln und Proprätoren ertheilt worden. Seit- 
dem wird provincia die Bezeichnung für eine überseeische Statt- 
halterschaft und bedeutet nunmehr einmal in abstractem Sinne 
das Commando in einem ausseritalischen Lande 10 ) und zwei- 
tens in concretem Sinne das dem Statthalter untergebene Land 

1) Liv. 6, 42. 

2) Liv. epit. 19. Lydus De magislr. 1. 38. 45. 

3) Mommsen Staatsrecht i, 71. 81. 

4) LIt. 39, 45. 

5) Mommsen Staatsrecht 1. 83 Anm. 6. 

6) Cic. in Verr. act. II, 1, 40, 104: sortem nactus est urbanae provineiae. 
Oic. pr. Mut. 20, 41 : huius sors ea fuit, quam omnes — tibi optabamus, iuris 
dicundi: egregia et ad consulatum apta provincia, 

1) Liv. 39, 45: praetor es ita sortiri iussi, uti (0. Valerio) flamini diali uti- 
que altera iuris dicendi Romae provincia esset ; ptregrinam est sortitus. 

8) Mommsen Staatsrecht 1, 86. Im gewöhnlichen Sprachgehrauch hoisst pro- 
vincia jedes Geschäft. Piautas mil. llf)9: nun« tibi hanc ego hnpero provlnciam — 
Militem lepide et facete et laute ludifiearier. Captiv. 474 : ipsi opsonant, quae pa- 
rasitorurn ante erat provincia. Cic. pr. Sulla 18, 52: iUam — provinciam de- 
poposcit, ut — me in meo Uctulo trucidaret. 

9) Liv. tp. 20. Dig. 1, 2 J> 32. 
10) Mommsen Rechtsfrage S. 11. 

22* 
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selbst 1 ). Alles Provincialland unterscheidet sich aber von dem itali- 
schen Lande dadurch, dass es abgabenpflichtig ist, d. h. entweder 
vectigal oder Iributum zahlt 2 ); denn wenigstens seit den Grac- 
chen :j ) ist es ein anerkannter staatsrechtlicher Grundsatz, dass 
das Eigenthuui an dem Provinciallande auf das römische Volk 
Übergegangen ist und den Provincialen nur der Niessnutz des- 
selben zusteht ; dass sonach die Provinz ein praedium populi Ho- 
rn an i ist 4 ), dessen Revenuen in die Staatscasse fliessen. Hieoach 
wird man die Provinz als einen räumlich begrenzten, einem stän- 
digen Oberbeamten untergebenen, steuerpflichtigen Verwaltungs- 
bezirk des römischen Reichs definiren dürfen. Die Steuerpflich- 
tigkeit ist ein so wichtiges Merkmal des Begriffs der Provinz, 
dass die Historiker jedes von den Römern factisch in Botmiissig- 
keit genommene und steuerbar gemachte Land, auch wenn es 
noch keine regelmässige Verwaltung erhalten hat, zu den Pro- 
vinzen rechnen 5 ), und die Dynastien, welche wir z. B. in Cili- 
cien und Syrien nachgewiesen haben, obwohl sie nicht direct 
unter den Statthaltern standen, der Tributpflichtigkeit wegen als 
integrirende Theile des Reichs betrachtet werden 8 ). 

1) Cic. in Vctt. »ct. II, 2, 2, 1: (Sicilia) prima omnium, id quod omarncn- 
tum imperii est, provincia appellata. 

2) Quirn 2, 7: $ed in provmciali solo placti plerisque, solum reiigiosum non 
(ieri, <juia in eo solo dominium populi Romani est vel Caesaris, nos «ufern pos- 
sessionem tantum et usum fructum habere videmur. 7, 21 : in eadem causa sunt 
provineialia praedia, quorum alia stipendiaria , alia tributaria voeamus : stipen- 
diaria sunt ea, quae in his provinciis sunt, quat propriae populi Romani esse in- 
telleguntur; tributaria sunt ea, quae in his provinciis sunt, quae propriae Cae- 
saris e*st creduntur. Cicero Vctt. II, 3. 6, 12: inter Siciliam ceterasque provincias 
— hoc interest, quod ceteris aut impositum' vectigal est certum, quod stipendiarium 
diritur, ut Hispanis et plerisque Poenorum, — aut censoria locatio constituta est, 
ut Asiae lege Sempronia. Frontimis in (iroiuat. p. 36. 63. 

3) Mommsen Ii. G. 2», 120. 

4) Cic. in Verr. II, 2, 3, 7 : et quoniam quasi quaedam praedia populi Ro- 
mani sunt vectigalia nostra atque provinciae, quemadmodum vos propinquis vestrit 
praediis maxime delectammi, sie populo Romano hicunda suburbanUtis est huiusce 
provinciae. 

5) So nennt Livius 45, 26, 11 im J. 587 = 167 Jllyricum provincia, wie- 
wohl es damals grade für frei erklärt wurde, eben > Macedonien im J. 586 = 168 
(Liv. epit. 45j, bei Vellerns 2, 39 heisst Noricum provincia, obgleich es damals 
noch regnum blieb und von einem Vicekönige verwaltet wurde, und in der 
Inschr. Orelli 750 wird die (hersonesus Taurica provincia genannt. 

6) Strabo 17 p. 839: Ta'JTTj; Se rr}; cyprdorjc /<&pa; tJ}c urco 'Peipalot; ^ 
prv 3aat).e<iET<xi , f^v d' £youatv ai-ol xaX£aavrec irapytav xal Tripxoyow iflt- 
p.ova; xai ^opoWjou;. p*84U: t&e U JXXa; e^pyla? lyti Kaiaap, a»v d; <8c 
p.£v ::£p^£i -ou;*£ztp.e).7]oop£vo , j; yzaTtxoy? dvfipa;, el; 5; hi orpa-nfj-rtxo'jc , etc 
Ä; oe xai IttttixoC»;- xai 3aoi).ei; Ii xst oyvdarat xal ocxapyiat rffi ixeho'j pe- 
pffto; xai zh\ xai yrfjpEav dc(. Tac. Agr. 14: vetere ac iam pridem reeepta 
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Die Einrichtung der Provinz geschah zur Zeit der Republik JjrtWww 
durch den erobernden Feldherrn selbst unter dem Beirath einer richtans. 
C «Immission von zehn zu diesem Zwecke vom Senat 1 ) deputirten 
Senatoren 2 ) nach einer Instruction des Senates 3 ); das auf diese 
Weise entstandene Grundgesetz der Provinz (lex provinciae) 4 ) 
bildete für die ganze Folgezeit die Nonn der Verwaltung, wäh- 
rend privatrechtliche Bestimmungen für die Provinzen theils durch 
römische Gesetze 5 ), theils durch das Edict des Statthalters auch 
später getroffen wurden 6 ). Die Anordnungen der Commission 
bezogen sich namentlich auf folgende Puncte. Man begann mit 
einer neuen Eintheilung der ganzen Provinz in bestimmte Ver- 8 ^ e * 



populi Bomani eonsuetudine , ut haberet instrumenta servitutis et reges. Deshalb 
betrachtete Augustus die regna als membra partesque hnperii (Suet. Aug. 48. Tac. 
Ann. 1, 11), Belehrend ist für diese Auffassung das Verhältniss des König- 
reichs ludaea, über welches S.*249 gehandelt ist. 

1) Nur ausnahmsweise ist bei der Abscndung einer solchen Commission das 
Volk betheiligt. Polyb. 1, 03. Mommsen C. /. L. I p. 99b. 

2) Die Sitte, einen Ausschuss des Senates von zehn Männern für beson- 
dere Geschäfte zu bilden, ist uralt. S. Bergfeld a. a. 0. S. 11. Schon nach Ro- 
mains Tode wird sie erwähnt, Liv. 1, 17. Dionys. 2, 57; bei der Secession 
des Plebs, Dionys. 6, 84: bei der lex Cassia agraria, Dionys. 8, 80. Auch in 
den Mnnicipien und Provincialstädten finden sich die decem primi (Cic. Verr. 11, 
2, 67, 162), ferner in den latinischen Colonien, Liv. 29, 15. Zehn Senatoren 
schliessen den Frieden nach dem ersten punischen Kriege , Polyb. 1 , 63 ; so 
auch nach dem zweiten punischen Kriege, Liv. 30,43; den Frieden mit Philipp 
von Macedonien, Liv. 33 . 24 , mit Antiochus, Liv. 37, 55. Bei der Einrich- 
tung der Provinz werden die decem legati erwähnt in Macedonien (Liv. 44, 17), 
Africa (S. 305), Achaia (S. 164), Asia (Strabo 14 p. 646), bei der zweiten Or- 
ganisation Siciliens nach dem Sclavenkriege (Cic. Verr. II, 2, 16. 40), bei der 
Einrichtung Spaniens nach der Eroberung von Numantia, Appian. Hisp. 99. 

3) Liv. 45, 17. 18. Polyb. 22 , 7 : fcoVrec oe to*j; tjzgvs toutovc ureep 
rf ( c oioixTjaeco; £;£-eu.r:ov tou; o£xa rrpo; Fvatov töv urcaTOv eU tt)-v Äoiav. 
Liv. 33, 31: in senatus consulto , quo missi decem legati ab urbe erani, ceterae 
(iraeciae atque Asiae (uro«) haud dubie liberabantur. 

4) Von diesen Grundgesetzen , welche lege* datae, nicht leges rogatae sind 
(8. S. 64), kennen wir die lex Rupilia für Sicilien (S. 91), die lex des Aemi- 
lius Paulus für Macedonien (S. 160), die lex des Q. Metellus für Creta (Liv. 
epit. 100). die lex Pompeia für Bithynien (S. 198) und andre asiatische Pro- 
vinzen. Dio Cass. 37. 20: rrf te r>-:t<» fftvt) t&v h rn Äola Tjj ifjTrclfMp ?<ke 
autoi; Äv-rwv v<5p;ot; f e ioloi; xai xoXtTctat; xaTtorfjsato (Ilofirrf/toc) xai otex4op.r r 
otv, ejsrc xa\ oeypo auTou; toi; ut: 1 ixetvou vou-todstot ypf^&at. 

5) l'lpian. fr. 11, 18: sed quia lex Atilia Bomae tantum locum habet, lege 
Iulia et Titia prospectum est, ut in provincia quoque similiter a praesidibus earum 
dentur tutores. Gaius 1, 185; 3, 122. Senatus eonsulta in Beziehung auf das 
Privatrecht der Provinzen erwähnt Cic. ad Att. 5, 21, 11 und 12. 

6) Gaius 1, 6: iw autem edieendi habent magistraius populi Bomani. Sed 
amplissimum ius est in edictis duorum praetorum , urbani et peregrini , quorum 
in provineiis iurisdictionem praesides earum habent* item m edictis aedUium euru- 
lium, quorum iurisdictionem in provineiis populi Bomani quaestores habent. Cic. 
Verr. II, 1, 43, 110; 1, 45, 115; 1, 46, 118; 2, 13, 33; 3, 10, 26. 
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waltungsbezirke , welche zum Mitlelpunot eine grössere Stadt 
erhielten, wo eine solche vorhanden war, und wir haben ge- 
sehen, dass solcher städtischen Diöcesen in Sicilien etwa 67 (S. 
93), in den drei Gallien 64 (S. H7), in Asia 44 (S. 484), in 
dem Theile von Bithynicn, der 63 v. Chr. zur Provinz gezo- 
gen wurde, der Ora Pontica, H (S. 498), im Pontus Pole- 
moniacus 6, in Lycien 23 (S. 248 f.), in Cyrene 5 waren; in 
städtearmen Provinzen traten an die Stelle der Sladtdiöcesen 
Landkreise ; man beobachtete dabei das Verfahren, mit Auflösung 
der vorhandenen staatlichen Einheiten und durch willkuhriiches 
Theilen und Zusammenlegen von Ortschaften die ursprünglichen 
Völkerverbindungen zu zerreissen, insofern man dies nölbig 
fand 1 ), und sogar zuweilen unter den einzelnen Stadtgebieten 
das commercium aufzuheben 2 ), was bei der dadurch für die 
Provincialen erschwerten Verüusserlichkeit der Grundstücke die 
Ansiedelung römischer Grundbesitzer in der Provinz und die 
Entstehung grosser Gütercomplexe in römischem Besitze zur 



1) Am anschaulichsten zeigen dies die Anordnungen in Macedonien (S. 160) 
und die Aufhebung der Völkervereine in Achaia (8. 168). Von Asien sagt 
Strabo 13 p. 029: xd V e$fj; irii \a voxta uipTj xote xorcot; xquxoic iprXoxdc 
l/ci |i£/pi rcpö; xov Taüpov, &<nt %<xi xd «Ppti-yta xat xd AuRia xal xd Kaptxd 
xai fxt xd xöjv Muoüjv 5u;otdtxptxa dvai, rcaparctirrovxa et« dXXrjXa' ei« öe xVjv 
aufyuaiv xauxrjv ou puxpd ouXXa^ßdvei xö xov« PoofAatoui; xaxd «p OXa oieXetv 
aüxo6j, a/.'t.-x Sxtpov xporcov otaxd£at xd? oiotx-fjoet«, i\ oi? xd; dyopalou; rotoÖN- 
xat xat Ta; Otxaiooootac Ebenso verfuhr Augustus in Gallien, wo er die alten 
Mittclpuncte der Völkerschaften sinken Hess und neue Städte zu heben suchte. 
Strabo 4 p. 177. 

2) Dies geschah in verschiedener Weise in Macedonien (S. 160), Achaia 
(S. 168} und" Sicilien. Cic. Verr. II, 3, 40, 93: arabat U (DiocUs) agrum 
conduetum in Segestano, man commercium in eo agro nemini ctt. Mehr bei Kuhn 
2, 9 AT. Nur die Centuripini hatten das Recht, in andern Städten Grundstücke 
zu erwerben. Cic. Verr. II, 3, 45, 108: Centuripini, qui agri Aetnensis multo 
maximam partem possident ; und hernach : Centuripini, quod in omnium fere fini- 
bus possessionis habent, etiam ceterarum civitatum damna <tc detrimenta senserunt. 
Daher wurde Centuripae ,,civitas toiius Siciliae multo maxima et locupletissima, 11 
Cic. Verr. II, 4, 23, 50, während in den andern Städten die Zahl der Grund- 
besitzer in dem Grade abnahm, dass es deren zu Ciceros Zeit in Leontini nur 
88, in Mutyce 188, in Herbita 257, in Agyrium 230 gab. Voigt lus nat. 2, 
398 erklärt diese meine und Kahns Ansicht für ,, total falsch" und behauptet, 
für den Provincialfundus sei überhaupt ein Commercium nicht erforderlich. Aber 
dass die steuerpflichtigen Grundstücke gekauft und verkauft wurden (Dig. 21, 
2, 66), dass die Centuripini sie kaufen konnten, die andern Siculer aber nicht, 
dass ferner in Macedonien, Achaia und Sicilien ein Verbot des Commereiums 
zwischen den Provincialstädten stattfand, ist unzweifelhaft. Was soll man aber 
zu der Voigtschen Kritik sagen, wenn er Kuhn belehrt, dass in den Worten bei 
Cic. Verr. 2 , 50 , 124 : ui iste intelligent, ei se illum locum vendidisse , cui ne 
commercium quidem esse op orter et, das cui sich nicht auf ei beziehe, sondern zu 
verstehen »ei: Verre« verkauft ihm oinen solchen foeua (Sitz im Senate), cui 
ne commercium quidem esse oporteret? 
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Folge hatte 1 ). Begünstigten Stiidten erweiterte man ihr Gebiet 
durch Zutheilung von Städten und Flecken, deren selbständige 
Existenz dadurch aufhörte 2 ) ; man hob und vergrösserte auf diese 
Weise die den Römern ergebenen Gommunen, während man die 
widersetzlichen vollständig vernichtete 3 ). Gebirgige und wüste 
Torritorien, deren Verwaltung schwierig und deren Ertrag doch 
unerheblich gewesen wäre, Hess man mitten in der Provinz unter 
einheimischen Dynasten, bis man es, oft nach langer Zeit, für 
sicher hielt, auch diese Theile direct unter den Statthalter zu 
stellen. 

Nach der Abgrenzung der Territorien schritt man zur An- sudt«Ter- 

11 « i«_ »chiedenen 

Ordnung der politischen und hnanciellen Stellung derselben. R«hu». 
Die mit Waffengewalt eroberten Städte wurden zerstört 4 ), ihre 
Ländereien zur römischen Domaine gezogen und von den Cen- 
soren in Rom gegen eine Abgabe vom Ertrage an Privatunter- 
nehmer verpachtet 5 ). Wo man königliche Domainen vorfand, wie 
in Syracus 6 ), Macedonien, Pergamum, Bithynien und Cyrene, 
wurden diese ebenfalls als ager publictis populi Romani in Be- 
schlag genommen 7 ) und die in denselben arbeitende Bevölkerung 
in der Art, wie es nach 2*1 v. Chr. im Gebiete von Capua ge- 
schehn war (s. Seite] 30. 34), zu Dorfgemeinden vereinigt. Die- 
jenigen Communen dagegen, welche sich, ohne den äusserten 
Widerstand zu leisten, durch Dedition unterworfen hatten, gaben 
zwar, wie es in der Deditionsformel hiess, Stadt und Land, 
Männer, Weiber und Kinder, Flüsse, Häfen, Heiliglhümer und 
Gräber in die unbeschränkte Gewalt des Siegers 8 ), allein in der 



1) Kuhn 2, 11. 

2) So erhielt z. B. Athen Haliartus in Böotien , Paros, Imbros, Delos, Sky- 
ros, Äegina, lkos, Keo«, Skiathos und Peparethos (Polyb. 30, 18. Liv. 33, 30. 
Appian. B. C. 5, 7), unter lladrian auch Cephalenia (Dio Cass. 69, 16); Sikyoti 
einen Theil des corinthischen Gebietes (S. 169), Utica einen Theil des cartha- 
gischen Territoriums, Appian. Fun. 75. Eine reiche Zusammenstellung dieser 
Territorialveränderungen s. bei Kuhn % 41 ff. 

3) S. oben Seite 16 Anm. 2. 

4) Das Schicksal von Carthago, Corinth und Numantia theilten die meisten 
eroberten Städte. So sagt Appian. Fun. 135 von den Anordnungen der 10 Ugati 
in Africa im J. 60S = 146: oaai oc nöXet; oyu.u*u.a/T>c<Jav toU *oXeu.iot« eru- 
u.6vo»;, Ihtjfct xaftcXttv ändba;. 

5) Am besten lernen wir diese Anordnungen kennen in Africa. S. Seite 315. 

6) Liv. 25, 28, 3. 

7) Cic. de l. agr. 2 c. 19. c. 51. Tac. Ann. 14, 18. Die königlichen Gü- 
ter in Aegypten fielen dem Kaiser zu. Franz C. /. Gr. III p. 296 b . 

8) S. oben Seite 166 und Dig. 11, 7, 36: cum loca capto mint ab ho$ti- 
bus, omnia ae$inunt rtliyiösa vel $acra «ae, nieut hominis Uberi in servitutem 
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Regel wurde den Bürgern und ihren Familien ihre persönliche 
Freiheit und ihr Privateigenthum, der Stadt ihr Territorium und 
ihr Stadtrecht gelassen, wogegen auf alle Landereien der Privaten 
wie der Stadt entweder eine Naturalabgabe [vectigal) oder eine 
feste Steuer ( tributum , Stipendium ) gelegt l ) , und wo es zweck- 
mässig erschien, ein römischer Zoll (portorium) eingerichtet 
wurde 2 ). Dies ist die Classe der civitates vectigales 3 ) oder sli- 
pendiariae 4 ) , zu welcher die überwiegende Zahl der Provincial- 
Städte zu rechnen ist, und welcher eine kleine Anzahl beson- 
ders privilegirter Gemeinden gegenübersteht, nämlich einmal die, 
welchen auf Grund früherer Bündnisse oder bewiesener Treue ihre 
Freiheiten garantirt wurden, und zweitens die, welche die Römer 
selbst als römische Colonien oder Municipien constituirten. Im 
Ganzen also zerfallen die in der Provinz liegenden Gemeinden in 
drei Hauptclassen , Städte mit freier einheimischer Verfassung, 
eigentliche Unterthanenstädte , und Städte mit römischer Verfas- 
sung, über welche wir einzeln zu reden haben. 

* 

Freie Städte. 

rr*i»sud»«. Dass unter einer libera civitas ursprünglich ein souveräner 
Staat zu verstehen ist, welcher mit den Römern entweder über- 
haupt noch nicht in Berührung gekommen war oder von den- 
selben als gleichberechtigt und unabhängig anerkannt wurde, 
bedarf keines Beweises; schwierig zu bestimmen und streitig ist 
dagegen der Begriff der politischen Freiheit in der Zeit, als die 
römische Herrschaft sich Uber die ganze alte Welt auszudehnen 
begann. Damals gab es, abgesehn von ganz entlegnen Reichen, 
wie z. B. dem parthischen, keinen Staat, welcher mit den Römern 
auf gleichem Fusse hätte unterhandeln können; alle standen 

pervemunt : quod $i ab hac calamitaU fuerint liberata , quasi quodam pottliminio 
revtrsa pri$tino statui restituuntur. 

1) Appian. B. C. 2, 140 ! 26XX«; oe xeu Kouaap t^v 'ItaXfav — *ro- 

Xifi-ou v6|mu xal Xflmrjplou v<$fMj> rfjv te jrp a^pouvto xai otxtac xal taUpouc 
xal Upd ' <uv o'i?e tou; dXXo^üXouc TtoXefxiouc dcp^jpoujxcfta, dXXd oexdTrjv ootou 
jjiovtjv xapnäw dretdooo|xcv. Hygin. Grom. p. 205 Lachm. 

2) Hierüber wird in dem Abschnitt über die Finanzen ausführlich gehandelt 
werden. 

3) Cic. Verr. II, 3, 6, 12 ff. 

4) Schol. Böhlens, ad Cic. or. pr. Seauro p. 375: aliae civitates sunt $ti- 
pcndiariae y aliac libcrat. Serv. ad Verg. Am. 3, 20. 
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vielmehr unler dem politischen Einflüsse Roms 1 ), unter welchem 
sie ihre Selbständigkeit in dem Grade erhielten, welche ihnen 
das römische Interesse gestattete. Ganz besonders empfanden 
natürlich diesen Einfluss die freien Städte, welche innerhalb der 
Grenzen einer Provinz lagen; sie waren zunächst den willkühr- 
lichen Eingriffen des Statthalters in ihre Freiheiten ausgesetzt, 
und dass diese häufig nicht nur in Kriegszeilen 2 ), sondern auch 
mitten im Frieden stattfanden , ist nicht nur in einzelnen Fällen 
überliefert, sondern auch aus verschiedenen Senatusconsulten und 
Gesetzen ersichtlich, in welchen über das Verhältniss des Statt- 
hallers zu den freien Städten Bestimmungen getroffen werden 4 ). 
Wenn also die liberae civüates keineswegs als vollkommen sou- 
veräne und unabhängige Staaten erscheinen, so ist dies einerseits 
unzweifelhaft der factischen Präponderanz der römischen Staats- 
gewalt zuzuschreiben, andererseits ist aber hiemit noch nicht die 
Frage erledigt, ob allen freien Staaten rechtlich dieselbe Unab- 
hängigkeit zustand, oder ob unter denselben verschieden be- 
rechtigte Classen angenommen werden müssen, eine Frage, welche 
um so mehr einer speciellen Untersuchung bedarf, als die juristi- 
schen Termini für die Unterthanenverhältnisse absichtlich euphe- 



1) Dies auszuführen ist hier unnöthig. Ich erinnere nur an das Auftreten 
des Popilius Laenas gegen den König Antiochus von Syrien im J. 586 = 168. 
Polyh. '29, 11. Cic. Phil. 8, 8, 23. Liv. 45, 12. 

2) Appian. B. C. 1, 102. Plut. Pomp. 10. 

3) So sagt Cicero de prov. cons. 4, 7 von Piso, damals Statthalter von Ma- 

cedonien : te imperatore civitas libera ( Byutntium) sie spoliata atque nudata 

est, ut, nisi C. Vergilius legatus — intervenisset, unum Signum Bytontii ex moximo 
numero nullum tuiberent , und erwähnt desselben Habgier gegen Dyrrhachium, 
eine libera civitas (ad fam. 14 , 1 , 7) , Athen und andere Orte in Pison. 40, 
96; ferner des Verres Zumuthungen an die freien Städte Siciliens (Cic. in Verr. 
II, 5, 19, 50). Andre Fälle der Art s. bei Kuhn 2, 26 f. 

4) Cic. pr. domo 9, 23: quid? — L. Pisoni nonne nominatim populos libe- 
ros , multis senatuseonsultis , eliam reeenti lege generi ipsius liberatos , vinetos et 

constrictos tradidisti? Cic. de prov. cons. 4. 7 : a foedissimo tribuno emisti 

grandi pecunia, ut tibi de pecuniis ereditis ius in liberos populos contra senatus- 
consulta et contra legem generi tui dicere liceret. Cic. in Pison. 16, 37: o6ti- 
nuisti provinciam consularem finibus iis. quos lex cupiditatis luae, non quos lex 
generi tui pepigerat. Nam lege Caesaris iustusbna atque optima populi liberi 
plane et vere liberi, lege autein ea, quam nemo legem praeter te et collegam tuum 
putavit , orhnis erat tibi Achaia , Thessalia , Athenae , cuneta Oraecia addictu. 
Ib. 37, 90 : mitto erepUim libertatem populis ac singulis , qui erant affecti prae- 
miis nominatim, quorum nihil est, quod non sit lege Julia sancitum diligenter. 
Hirt. Bell. Afr. 87. Die in diesen Stellen erwähnten senalusconsulta sind un- 
bekannt, die leges aber sind die lex lulia repetundarum von 695 = 59 (Rudorf! 
Kechtsgeschichte 1 £ 31. Zumpt Comm. ep. 2, 198), und die lex Clodia de 
provineiis consularibus 696 = 58. Drumann 2, 261. 
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mistisch gebraucht werden. Fttr den Unterthan hat die lateinische 
Sprache nur den einen officiellen Ausdruck gtipendiarius, und wie 
in Athen unterschieden werden ol owro £uyijiax^ a ? 

onyrovojxot und 

ol uirijxoot 4 ) , so sind im römischen Reiche entgegengesetzt socii 
und stipendiarii' 1 ) . Allein der Ausdruck socius, welcher in alter 
Zeit ganz bestimmt den italischen Föderirten bezeichnet 8 ), wird 
auf die Nichtilaliker in solcher Vieldeutigkeit übertragen, dass er 
nicht nur von föderirten Städten, sondern auch von freien, Aber 
nicht verbündeten Gemeinden , die nicht zur Provinz gerechnet 
werden 4 ), und endlich von allen Provincialen 5 ) gebraucht wird. 
Von einem besiegten Volke, welches sich auf Gnade und Ungnade 
unterwirft, ist die Formel: in deditionem reniY 6 ), wahrend, wenn 
dasselbe günstigere Bedingungen erlangt, von ihm gesagt wird, 
in fidem popxili Romani venit 1 ), und doch braucht man ganz ge- 
wöhnlich die letztere milde Formel auch für den ersten, härtesten 
Fall der Uebergabe 8 ); endlich wird bei einem unter ungünstigen 
Bedingungen abgeschlossenen Bündnisse die Forderung unbeding- 
ten Gehorsams durch die höfliche Formel ausgedrückt : maiestatm 



n Thucyd. 7, 57, 2; 6, 22; 8 r -2, 2. 

2j Cic. pr. Balb. 9, 24 : contumelio»um e»t, iis praemii» et iis honoribus «- 
cluso» e»se fidelitsimos et coniunctUsimos socio», qttae pateant stipendiarii». 

3) Es ist bekannt , dass vor dem Bundesgenossenkriege das römische Heer 
aus zwei Theilen besteht, den römischen Legionen und den socii. 

4) Suet. Caes. 25: omnem Galliam — praeter socio» ac bene meritas civita- 
tes m provineiae formam redegit. Tac. Arm. 15, 45: provineiae, socii populi. 
eivitaU» liberae. Mehr bei Kuhn 2, 14. 

5) Wenn Cicero redet von socii et txteroe natione» (Verr. II, 1, 27, 68), 
so ist dies nur ein andrer Ausdruck für provinciae et exterae natione» (ib. 31. 
78). So sagt er Verr. II, 2, 6, 15: in hac quae»tione de pecunii» repetundis, 
quae sociorum causa constituta est, lege iudicioque sociali . »ociorum querimonias 
audire oporteret; nennt de prov. con». 6, 13 den Piso, Proconsul von Macedo- 
nien, und Gabinius, Proconsul von Syrien, duplices peste» »ociorum, und die Ein- 
wohner von Lampsacus socii (Verr. II, 1, 30, 76), wiewohl Lampsacus nicht 
freie Stadt, sondern ein oppidum provineiae (ib. 24, 63), und die Lampsacener 
condicione »oeii , fortuna servi waren (ib. 32, 81). Ebenso sagt Suuton Aug. 23 : 
praesidibus provinciarum prorogavit hnperium, ut a periti» et assueli» »oeii con- 
tinerentur. Ausführlich handelt hierüber Kuhn 2, 21 IT. 

6) S. die Stellen bei Voigt lus not. 2, 265. 

7) Liv. 8, 25, 3: Lucani atque Apuli — m fidem venerunt, arma virosqut 
ad bellum pollicente». Foedere ergo m amicitiam aeeepti. lieber diesen Unter- 
schied s. Drakenb. ad Liv. 8, 1, 10; 36, 38, 4. Duk. ad Flor. 3, 1, 3. 

8) Cic. de off. 1, 11, 35: tantopere apud nostros histitia culta est, ut ü, 
qui ciritates aut natione» devictas bello in fidem reeepissent. Carum patroni c**cnt 
more maiorum. Liv. 8, 2, 13: Cttmpanorum aliam conditionem esse, qui non 
foedere, sed per deditionem, in fidem venissent. Sallust lug. 62: mittuntur ad 
imperatorem legati, qui lugurtham imperata facturum dicerent ac »ine ulla pactione 
se»c regnumque suum in Ulm» fidem tradere. 
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populi Homani comitcr conservanlo ') , über deren wirklichen Sinn 
die Römer gar nicht zweifelhaft waren 2 ) . Nach diesen Anführun- 
gen wird es sich rechtfertigen, wenn wir den Umfang des Be- 
griffs der libertas auf Grund der überlieferten Tbatsachen einer 
Prüfung unterwerfen. 

Zuerst gehören zu den freion Staaten 3 ) die ci vitales foe- ow/«<« 
de rata e. Mochte das Bündniss ein aequum foedus oder ein auf 
ungleiche Bedingungen geschlossenes sein 4 ), so enthielt es immer 
die Anerkennung der Selbständigkeit der Stadt neben Rom, war 
von beiden Theilen genehmigt und beschworen und durch eine 
Urkunde beglaubigt, welche, in Erz gegraben, in einem Exemplar 
auf dem römischen Capitol, in einem zweiten in der betreffenden 
Stadt aufgestellt war 5 ). Aufgehoben wurde es nur im Falle eines 
Krieges 6 ); in der Kaiserzeit freilich zuweilen auch durch eine 

1) Cic. pr. Balb. 16, 35. Dig. 49, 15, 7 S 1. Cicero erklärt du Wort 
comiter ausdrücklich durch benigne, non gravate. 

2) Liv. 39, 37, 19 : tum Appius «uadere st magnopere Aehaci$ dizH, ut, 
dum lieeret voluntate sua facere, gratiam mirent, ne mox inviti ei coacti facertnt 

3) Ueber die freien Städte bandeln : Sigonius De iure prov. I c. 10 ; Cuia- 
ctus Obterv. XXVII, 33; Spanheim Orb. Rom. II c. 9 p. 199 ff. ed. Heineccii. 
Hai. 1728. 4. Kckhel D. N. 4 , 262 ff.; Dirksen Bemerkungen Ober das pU- 
biseitum de Termensibus in dessen Versuchen zur Kritik und Auslegung der 
Quellen des Rom. Rechts, Leipz. 1823. 8 S. 137 ff.; Bergfeld a. a. 0. S. 20 ff.; 
Hock Röm. Geschichte 1 , 2 S. 242 — 249; Zumpt Comm. epigr. 2, 156. 198; 
Voigt Iu$ nat. 2 S. 268 ff. und besonders Kuhn 2, 14—41. 

4) Leber die verschiedenen Arten des foedus s. oben S. 44 ff. und Liv. 34, 57. 

5) Im römischen Capitol befanden sich zu Vespasians Zeit 3000 Erztafeln 
(Suet. Vesp. 8), welche theils foedera mit andern Staaten, theils Privilegien von 
Städten und Privatpersonen enthielten. Mommsen Annali 1858 p. 198 ff. C. I. L. 
I p. 112. Von diesen sind noch zwei übrig, das plebi*citum de Termessibus vom 
J. 683 = 71 (C. 1. L. I n. 204) und das senatusconsultum de Asclepiade Polystrato 
Menisco von 676 = 78 (C. /. /,. I n. 203), während Mos griechische Texte solcher 
Urkunden mehrere vorhanden sind. Die Bündnisse mit Carthago waren zu Po- 
lybius Zeit aufgestellt £v ^aXxmuaoi ~apd t&v Ala tov KctreTeliXiov dv Tip täv 
dfopaNÖpiajv xajxiEUu (Polyb. 3, 26), d. h. In der aedts thensarum in Capitolio 
(Henzen 5407. Mommsen C. 1. L. I p. 112); In dem SCtum de Asclepiade heisst 
es lin. 25: toutoi; xe -tvaxa gafotofr <pi).ht; h r<\t Kare-rmXlip dvadetvai 

und in dem SCtum über die Erneuerung des foedus mit Astypalaea vom J. 649 
= 105, C. /. Of, n. 2485 I lin. 6: ToxO.to; 5raTo; vdXxcD.ua oup-u/r/foc [to] 
Kote-ccoXu|i xaÖ7]).tu»^on sppavriofl, und II lin. 43: [tfv-ifteiVxi lz\ dvddTjua 2v 
(jiev 'PoojjLatouv £v T<p Ka~era>X(tp vaip toO At<5;, 2v fce 'Aorj::aXai£cDv ev t«[j lepip 
rr]c 'Aibpäs xal toO 'AoxXtjttioö x. t. X. Vgl. Ioseph. Ant. 12, 10, 6: ttoit)- 
oava hi rapi toutou Zo-ftt* ("/) oyptXTjTo;) tö u.h dv-rlvos^ov ci; rrjv 'louoalav 
dr.laxzikt , auto £' e(; xo KaztTdjXtov et; /otXxd; t-flpdtyiYtzz $6Xtoo; dv£&eaav. 
Den Eid erwähnt Applan. B. C. 1, 102; 4, 68. Hispan. 43; ein Opfer dabei 
das SCtum über Astypalaea I lin. 11. 

6) Dieser trat ein bei Massilia im J. 705 = 49, welchem Casar zwar die 
Freiheit Hess, aber das grosse, durch das alte foedus verliehene Territorium nahm. 
S. Seite 112. Ueberhaupt aber wurden in der Noth der Bürgerkriege alle föde- 
rirten Städte zu Leistungen herbeigezogen. Appian. B. V. 1, 102. 
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einseitige Regierungsmassregel '). Die Lage der civitatis foederatae, 
entsprechend der der italischen Bundesgenossenstädte vor der lex 
lulia des Jahres 90 2), war die günstigste, die Zahl derselben 
aber gering und auf die alteren Provinzen beschränkt, da die 
Unabhängigkeit, welche das foedus auf beiden Seiten voraussetzt, 
später Rom gegenüber immer mehr aufhörte. Wir kennen von 
ihnen in Sicilien drei (s. S. 93), in Sardinien keine, in Hispania 
Tarraconensis eine, in Baetica drei, in den gallischen Ländern 
ausser Massilia 3 ) mehrere eingeborene Völkerschaften 4 ) , in Achaia 
Athen 5 ), in den asiatischen Provinzen die Insel Astypalaea 8 ) , Amisus 
in Bithynien 7 ) , M opsuestia in Cilicien 6 ) , Sagalassus in Pisidien *) , 
Rhodus 10 ) undTyras 11 ). Die Souveränität aller dieser Gemeinden 
war durch das foedus selbst darin beschränkt , dass ihnen eine 
eigene auswärtige Politik untersagt war 12 ), im Uebrigen aber in 
dem Exilrecht und Mtinzrecht 13 ) anerkannt; in ihren inneren 
Angelegenheiten waren sie eximirt von aller Einwirkung römi- 
* scher Behörden u ) , so dass selbst durchreisende Magistrate die 



1) Suot. Aug. 47 : urbium <jua»dam foedtraUx» y »cd od exitium licentia prae- 
cipitcs. übertäte privavit. 

2) S. oben Seite 44 ff. 

3) lustin. 43, 5. 

4j Die Lingones (Tac. Hist. 4, 67), Acdui (Tac Ann. 11, 25), Vocontii 
fPlin. N. H. 3, 37), Hemi (Orelli 3841) und andere. S. Kuhn 2, 15. 

5) Tac. Ann. 2, 53. 

6) C. 1. Gr. 2485. 

7) Tlin. ep. 10, 92. 93. 

8) C. 1. Gr. 5885. Waddington u. 1494. 

9) C. I. Gr. 4368. Eckhel D. A\ 4, 271. 

10) Appian. B. C. 4, 66. 67. 68. 

11) Dig. 50, 15, 1 pr. 

12) In allen Bündnissen findet sich die Formel, ut eofdem, quo» populu.% Ho- 
manu», amico» atque ho$te« habeant, Liv. 38, 8, 10; sie steht ausführlich in 
dorn Bündniss mit Astypalaea C. 1. Gr. 2485 II lin. 25; von dem lyrischen 
Bunde, der ohne Zweifel ein foedw hatte, sagt Strabo 14 p. 665 : xal zepi ~o~ 
XlfAO'j oe xal dprprfi xai cjjxjjLayja; ißouXcuovxo TtpÖTepov, vuv o" oux eix<5;, d)X 
iizi toi; 'Poiu-abi; tiSt dvaTxij xetoöai, und als Cassius die Bhodier auffor- 
derte, auf seine Seite zu treten, antworteten sie ihm ("Appian. B. C. 4, 66): 
el hi ti repl ovpipwr^(a; ertfjiijjupotTo, £d£Xetv roxpd -rij« Pii>piaia>v jio'jXf); tvjM- 
oftai, xai xeXrjo6a7); t'faom oupLU-ay-rjoetv. 

13) S. oben Seite 45 und besonders Polyb. 6, 14, 8. Exilrecht hatten 
z. B. Athen (Cic. Tusc. 5, 37, 108), Gades (Cic. pr. Balb. i% 29), Massilia 
{ Asconius in Milon. p. 54). 

14) Strabo 4 p. 181 von Massilia: xal r?,v aüTOVOfxtav l^-jXa^av, fjv l£ Ap/fy 
ct/ev tj 7:6X1;, oVotc pvrj uraxouetv töjv et; rip drap/lav zeu-rotievrov npivr^m-i 
p.ijre a'jrfrt pvfjxc tou; uTrrjxoou;. Dies bestätigt der Brief des Traian bei l'lin. 
ep. 10, 93: Amiseno» y quorum Ubellum epistulae tuae iunxera* , fi Ugihu* isto- 
rum, quibus de officio foederis utuntur. concesmm e»t, eranum luibcrc , posmmmt 
quo minu* habeant not» impedire. In ceteris civitatibus, qua« nostro iure obstrictae 
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Insignien ihres Amtes bei ihnen ablegten «) ; ihre Gerichtsbarkeit 
erstreckte sich nicht nur auf die eigenen Bürger, welche nicht 
vor ein auswärtiges Gericht vorgefordert werden durften 2 ), son- 
dern auch, wenigstens in Civilsachen, auf die bei ihnen sich 
aufhaltenden Römer 1 ); ihre Uindereien hatten Communen und 
Private im Eigenthum, zahlten davon keinerlei Steuer 4 ) und waren 
Uberhaupt zu keinen Leistungen verpflichtet, als zu denen, welche 
das foedus ausdrücklich vorschrieb, und diese waren in der Regel 
Stellung von Schiffen oder Truppen 5 ), Lieferung von Getreide 
gegen Bezahlung 6 ) und Aufnahme durchziehender Beamten und 
Soldaten 7 ) . 

Die zweite Classe bilden die civilates sine foedere im- gwio/« 

' immune* 

munes et liberae*) , deren rechtliche Stellung zwar der der «m«6#w. 



sunt , res kuiusmodi prohibenda est. Ebenso Cic. Verr. II, 2, 66, 160: Tauro- 
menitani, quorum est eivitas foederata — , qui maximc ab iniuriis nostrorum nui- 
gislratuum remoti consuerant esse praesidio foederis. Plut. Pomp. 10 von Messana, 
ebenfalls einer eivitas foederata (Cic. Verr. II, 3, 6, t$\t 7:apatToyu.Eva>v -jap 
o'jtoü To ß"fj[Aa xal tt)v oixatoöool'xv , tu; v<5fx«u RoXattp PtupLaunv dretptjjx^va, 
Ou 7ta6o63Äc, elrtcv, -Jjpüv &TOCa>3 r l * V0, S 8f1J v<5|xou; dvaYi-fWmovTe; ; 

1) S. oben Seite 170. 

2) In dem Senat usconsult C. /. Gr. 2737 wird den Städten Plarasa und Aphro- 
disias in Carien die Freiheit bewilligt, und zwar in dem Umfange, wie sie eine 
urbs foederata hat : tv> oijfiov tüv nXa[paa£a>v xal 'Acppo$C(3t6]tnv tV,v äXeufts- 
pia-i xa\ r? ( v dWXetav oCto; zdvrmv Ttüv zpa-r[ficiTa>v S'/ti\ , xattJaTcep xai , -Atic 
roXtTcia :iu xaXXIarip otxatip xaXX(sru> te v6\ud esrtv, fuzo toü g^u.oJu toü Ptu- 
{Ailrov tt?jv :/ Eulteptav xal T-j}v dttXf tav f/et, «ftXTj te xat «■jfjji.u.ayo; oyaaj. Dazu 
gehört, dass sie ihre eigne Gerichtsbarkeit haben, und nicht genüthigt sind, 

xal x£Xeyotv 6uoXov£iv, d. h. wadtmoruum prom/Meir. Dionys. 

Alt. 11, 32. 

3) Dies wird auch der Stadt Chios , welche nur frei , nicht föderirt war, 
zugestanden in dem Senatusconsult von 673 = 81 C. I. Gr. 2222: •/} airptXrfcoi 
c(£ixö>; äße^altuoev, 3-a>; v<5u.ot; rt xa\ fÄeoiv xat Sixatot; yptövrai, ä £<r/ov, 
ot€ Trj 'Poop-afarv «ptXia T:po;^X8ov, Iva ~e utiö p.T)8 ujtivioüv Tuztp tuotv doyroV 
t<dv tj dvrap/ovTcnv , oT te rrap' auTot; Gvte; ' Poupatot toi; Xeloov uTraxoutnstv 
vopot;. Ceber die Beziehung des Wortes t6tto; auf die Civilgerichtsbarkeit 
s. Koeckh a. a. 0. Iii Criminalsachen war dies wenigstens in der Kaiserzeit 
anders. Paulus Dia. 1, 18, 3: in mandatis prineipum est, ut euret is, qui pro- 
vineiae praeest, malis hominibus provmciam purgare, nee distinguuntur, unde sint. 

4) Cic. Verr. II, 3, 6, 13: foederata* eivitates duae sunt (in Sicilien), quarum 
decumae venire non soleant. 

5) Cic. Verr. II, 4, 9, 21: navem imperare debuisti ex foedere: remisisti in 
triennium: militem nullum unquam poposcisti per tot annos. II, 4, 67, 160; 
und besonders II, 5 c. 19—23. 

6) Ib. 21, 55. 

7) Hierüber enthält die lex de Termessibus ool. II lin. 6—17 specielle Be- 
stimmungen. 

8) Diese bezeichnet als eine eigene ClasBe Cicero Verr. II, 3, 6, 13 und Festus 
p. 218 b : cum populis liberis et cum foederatis et cum regibus postlhninium nobis 
est ita. uti cum kostibus. 
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foederntae civitates analog normirt war 1 ), aber nicht auf gegen- 
seitiger eidlicher Verpflichtung, sondern auf einem Gesetz oder 
einem senalusconsulitim beruhte, durch welches gewissen Städten 
das Privilegium der Freiheit als ein Gnadengeschenk 2} bewilligt 
wurde, und zwar nur auf so lange, als es dem Senate und dem 
römischen Volke gefallig sein werde 3 ), so dass also diese Freiheit 
durch eine einseitige römische Verfügung, wie sie gegeben war, 
auch wieder genommen werden konnte*). Es erhielten aber dieses 
Geschenk der Freiheit erstens Gemeinden, welche während des 
Eroberungskrieges bei Zeiten auf Seite der Römer getreten waren, 
wie z. B. in Africa die sieben Städte Utica, Iladrumctum, Thapsus, 
Leptis minor, Achulla, Usalis und Theudalis (s. S. 345), in Asien 
Chios, Srayrna, Erythrae und andere, welche im Kriege mit An- 
tiochus hartnäckigen Widerstand geleistet hatten 5 } ; zweitens die- 
jenigen , welche in späteren Kriegen ihre Treue bewährten , wie 
in den mithridatischen Kriegen Elatea in Phocis ß ) , Cyzicus 7 ), 
Magnesia am Sipylus*), Apollonidca n ), Laodicea am Lycus und Ephe- 
sus 10 ), im Kriege mit Tigranes Seleucia in Syrien 11 ) ; endlich die- 
jenigen, welche sich entweder des besonderen Wohlwollens des römi- 
schen Senates erfreuten, wie Alexandria Troas, Roms Mutterstadt 12 ), 



1) 9. Seite 349 Anm. 2. 

2) Schon im J. 570 = 184 sagt Lycortas bei Liv. 39, 37, 13: tt apud 
Achaeo» prccaria libertas, apud Romano» ttiam impcrium t»l. Die Formel dafür 
ist immunitatem dare (Liv. 38, 39, 7), eonctdere (ib. $ 8) ; ui Ugibut aniiqui* 
utantur . permittert (ib. $ 12); libero» tue iuhere (45, 29, 4); dare libertatem 
(ib. $ 12); dhpifvai xivdc &cu»*pouc, Polyb. 18, 29. Dio Cass. 53, 12. Pausan. 
7, 17, 2. 

3) Appian. Hisp. 44 : Uhmai f ßoyX-ri xa; Tötd;?e $a>pea; dUl zpo;Tt8ct aa , 
x'jpla; laeoftai ui/pt * v T^p ofuu» ooxij, auf welche Stelle zuerst Morum- 
sen in v. Sybels Hlst. Zeitschrift 1, 374* aufmerksam gemacht hat. 

4) Cyzicus erhielt die Freiheit nach den mithridatischen Kriegen; verlor 
sie 734 = 20 (Dio Cass. 54, 7), erhielt sie wieder 739 = 15 (Dio Cass. 54, 23), 
und verlor sie nochmals unter Tiberius. Dio Cass. 57, 24. Tac. Ann. 4, 36. 
Suet. Tib. 37, Byzauz verlor sie unter Severus. Dio Cass. 74, 14. 

5) Liv. 38, 39, 11. Polyb. 18, 35; 21, 10, 3; 22, 5, 4; 22, 27, 6, Nach 
dem mithridatischen Kriege wurde Chios diese Freiheit bestätigt. Appian. Milhr. 
61. C. I. Ur. 2222. ' 

6) Pausan. 10, 34, 2. 

7) Strabo 12 p. 576. Suet. Tib. 37. 

8) Appian. Milhr. 61. Strabo 13 p. 621. Tac. Ann. 3, 62. 

9) Cic. pr. Flaeco 29, 71. 
10) C. I. L. I n. 587. 588. 

111 Strabo 16 p. 751. Kuhn 2. 19 Anm. 108. 

12) Strabo 13 p. 595. Suet. Claud. 25. Tac. Ann. 12, 58. Dig. 27, 1, 
17 S 1. 



)igitized by 



oder die Gunst der römischen Imperatoren durch Verdienste, 
Geschenke oder Fürsprache erworben hatten 1 ). 

Der Ausdruck aötovoufa, mit welchem die Griechen diese B «^ iff a?r 
Freiheit bezeichnen, und welchem die römische Formel legibus 
suis uii entspricht 2 ), ist keineswegs so zu verstehn, als hatten 
die freien Städte nach beliebigen Gesetzen leben können; im 
Gegentheil wurde denselben bei der Einrichtung der Frovins von 
den Römern eine lex, d. b. eine Constitution gegeben (s. S. 63), 
welche Uberall das active Bürgerrecht von einem Gensus abhän- 
gig machte 3 ), im Uebrigen aber von der alten Verfassung der 
Stadt alles conservirte, was der neuen Constitution nicht wider- 
sprach 4 ), und diejenigen Bestimmungen, welche genehmigt wur- 
den,' in der lex civitatis ausdrücklich garantirte 5 ) . Die Autonomie 
gewährte also den freien Städten nur die Befugniss, auf Grund 
der gegebenen freien Verfassung die Communalangelegenheiten 
durch einheimische Behörden und ohne Einfluss des Statthalters 
selbständig zu verwalten. Den Inhalt der Freiheit der Verfas- 
sung aber bildeten vornehmlich folgende sechs Privilegien: er- 
stens eigene Gerichtsbarkeit sowohl über die Bürger der Stadt 



1) Viele Stidte der asiatischen Provinzen erhielten ihre Freiheit von Pom- 
peius nnd Cäsar (Kuhn 2, '20) ; Antiochia in Syrien erkaufte sie von dem ente- 
ren für Geld. Porphyrius fr. 26 bei Müller Fr. hist. 3 p. 716; Mytilene ver- 
dankte sie der Fürsprache des Theophanes, Vellei. 2, 18. Plutarch. Pomp. 42. 

2) Die Formel für die Ertheilung der Autonomie ist: dmbizi dXcuflipou;, 
<tepoupt}TO'j;, dcpopoX^'ouc, v<5jjloic jfiwiiivovi TOTptwc A/atou; (Polyb. 8, 
29), Liberos, immunes, suis legibus esse iubere Aehaeos (Liv. 33, 32, 5). Diese Formel 
kommt oft vor .* Liv. 35, 46 : null um enim civitatem se in G'raeeia nosse, quae aut 
praesidium habeat, aut Stipendium Romanis pendat, aut foedere iniquo adXigata, quas 
nolit lege» patiatur. 37, 32 : urben\ agrosque et »ua» lege» iis restituit. 38, 39 : et ut 
legibus antiquis uterentur, permissum. 45, 29: liberos esse iubere Macedonas, ho- 
bentes urbes easdem agrosque utentes legibus suis. Seneca de benef. 5, 16 : Achaeis, 
Rhodiis et plerisque urbibus elaris iu» integrum libertatemque cum immunitate red- 
diderat (Jtoma). Caes. Ii. U. 7, 76: civitatem eius immunem esse iusserat, iura 
Ugesqut reddiderut. Dio Chrys. Vol. II p. 36 R.: zdxcivo; (Augustus) üjuv rrap- 
eove ytöp™, vlfMUC, tijx^jv, t^ouolav toü itoTap-oü. Dio Cass. 54, 9. Vgl. 
Kuhn 2, 24. 

3) Dieses Verfahren ist oben (Seite 169) für Achaia und Tarsus in Cilicien 
nachgewiesen worden. In Sicilien war es ebenfalls angewendet. Cic. Verr. II, 
2, 56, 139; II, 2, 53, 133; II, 2, 55, 137. Vgl. Kuhn 1, 228 f. 

4) Lex Antonia de Termessibu» (C. /. L. I n. 204) col. I lin. 9: eique legibus 
sueis ita utunta — quod adversus hanc legem non fiat. 

5) Papinianns Dig. 42, 5, 37: Antiochensium Coelae Syriae civitali, quod 
lege sua Privilegium in bonis defuneti debitori» aceepil, ius persequendi pignoris 
durare consliUt. Diese Stelle ist etwa 206 geschrieben , ehe Caracalla Antiochia 
zur Colonie machte. 
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als Uber die Römer, welche in derselben ihr Domicil hatten , 
zweitens eigene Finanz Verwaltung, drittens Freiheit von römischer 
Besatzung 2 ), viertens Eigenthum am Boden, also Befreiung von 
römischer Grundsteuer 3 ) , wogegen die freien Städte wie die 
civitates foederatae zu ausserordentlichen Dienstleistungen, na- 
mentlich zu Lieferungen gegen Entschädigung verpflichtet waren 4 ); 
fünftens das Recht eigene Land- und Seezölle auf ihrem Territo- 
rium zu erheben, unter der Bedingung, dass die Römer von 
Zahlung derselben eximirt bleiben 5 ), sechstem? das Münz- und 



1) S. das SCtum über Chios oben S. 340 Anm. 3 und das SCtum über Pla- 
rasa und Aphrodisias S. 349 Anm. 2. Ux de Term. col. 11 lin. 19 ff. 

2) Die freien Städte sind d<ppo6pr ( TOt , s. S. 351 Anm. 2. Lex de Termessi- 

bw [6. 1. L. I n. 204) col. II lin. 7: näquis mayistratus prove mayistratu 

mciUtes in oppidum Thermesum — hiemandi caussa introducito — — nisei Rena- 
tus nommatim , utei Thermesum — in hiberruicula meilites dedueantur, decrevrrit. 
Llv. 45, 26, 12 von den Illyrlern : semitum populumque Romanum praesidia ex 
omnibus oppidis, arcibus, castellis deducturum. 

3) Es ist bereits oben S. 344 bemerkt worden, dass die nicht freien Un- 
tertbanen atipendiarii sind; hieraus folgt, dass die freien Staaten, sowohl foede- 
ratae als liberae kein Stipendium zahlen, und so wird auch immer unterschieden. 
Llv. 34 , 57 : mirari se , quod Romani aequum ccnscant leyes ei dieere , quas 
Asiat urbiutn liberas et immunes — quas stipendiarias esse velint. Appian. B. C. 
1, 102: xat röXet« ouy ooai u.6^ov fcorcXctc, dXXd xat ooat iautdc £Yxeyetp(x£3arv 
eVt ouvd^jxat? Ivopxot (d. h. die foederatae), %n\ Saat cid avu.u.a/'av Ttva aaerrp 
(DJ.Tfi auTÖvo(xo( tc xal tpopwv -i, vi; y.7i/ st; (d. h. die liberae et immunes), tötc 
räoat suvteXetv £xcXc6ov?o. Strabo 17 p. 839 : 7a6rrj; Se rr}; oupräsrjt Xu>pa» 
Tfj« ujio Pajfjtatot; f, wiv ßaaiXeOeTai , xat z£|xi:o - Jotv tj^eu-Ova; xat tjfopoXofouc ' 
e(at h£ rtvec xat ^Xe6uepat röXet;, a? piv l\- äp/^fjc xatdt cftXiav rpo^Xdoüaat, 
td; TrjXeuÖ^ptoaav a*JTOt xaxa Tt(xf ( v. Liv. 34, 58, 9: utrum tandem videtur 
honestius, liberas velle omnes, quae ubique sunt, Graeciac urbes, an servas et vecti- 
yales facere? Schol. Bob. in Cic. or. pr. Scauro p. 375: aliae civitates sunt stipen- 
diariae, aliae liberae. Nach der Formel der Freiheitserklärung sind die letzteren 
dcfopoXojTjTot . immunes, s. Seite 351 Anm. 2. Und dies bestätigen die sieben 
freien Städte in Africa, von welchen kein rectiyal erhoben wurde (lex agraria 
von 643= 111, C. I. L. n. 200 lin. 85), und von welchen Leptis ausdrücklich 
libera et immunis heisst, s. Mommsen a. a. O. p. 98; ebenso die fünf freien Städte 
Siciliens, deren ayer nicht decumftnus ist, Cic. Verr. II, 3, 8, 13, und viele 
andere Beispiele, wie das von Elatea in Phocis, von dem Pausanias 10, 34, 2 
sagt: dvrl hi to'jtou toO ivto'j 'Pa>u.atoi Seötöxaaiv avrouc £X£u8£pou; oVras 
dteXfj viju;H'<-. Tir,v /t&pav. Die Stadt konnte ihren Landbesitz zum Nutzen der 
Stadtcasse verpachten* und zog dann aus demselben ein vcetiyal. Suet. Tib. 49 : 
plurimis etiam cfritatibus — veteres immunitates et ius metallorum ac vectiyalium 
adempta. 

4) Ks sind dies officio oder, wie Strabo 8 p. 365 sagt, «ptXtxal Xerroup-flat ; 
namentlich gehört hieher der Verkauf von Getreide (frumentum emptum), wie er 
in Halesae und Centuripae in Stellten vorkommt. Cic. Ferr. II, 3, 73; II, 4, 

9, 20. 

5) Liv. 38, 44: SCtum factum est, ut Ambraciensibus suae res omne« redde- 
rentur; in libertate essent ac legibus suis uterentur; portoria, quae vellent, terra 
marique caperent, dum eorum immunes Romani ac socii nominis Latini essent. 
Lex de Termess. col. II lin. 31 : quam legem portorieis terresiribus maritumeisque 
Termenses — eaphindeis intra mos finei* deixserint, ea lex ieis portorieis caphsn- 
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Exilrerht 1 ), durch welches diese Städte als exterae, d. h. nicht 
zur Provinz gehörige, rechtlich anerkannt werden. Die freien 
Sliidle waren also im Ganzen den verbündeten gleichgestellt, 
aber es fehlte ihnen die rechtliche Basis des foedus: sie genossen 
gesetzlichen Schutz gegen Uebergriffe des Statthalters, aber sie 
waren unterworfen den Verfügungen des Senates 2 }; sie standen 
ferner immer in Gefahr, bei einem wirklichen oder scheinbaren 
Missbrauche ihrer Freiheit dieselbe zu verlieren, und pflegten 
sich den römischen Behörden gegenüber um so weniger auf ihr 
Recht zu berufen, als ihnen für die Beeinträchtigung desselben 
zuweilen materielle Vortheile geboten wurden, wie z. B. in dem 
Falle, dass ein römischer Gerichtstag [conventus] *) oder die Re- 
sidenz des Statthalters in eine freie Stadt gelegt wurde 4 ). 



Unlerthiinige Städte. 

Den verbündeten und freien Städten sind entgegengesetzt Untertu- 
die Unterthanen, oi oinjxoot 5 ), to dpxo(*evov 6 ) , oi uitoTeraYf^vot SUdU 
' PtujACuot; "') , stipmdiarii. Aber auch unter diesen finden sich 
nicht allein einzelne Communen, sondern ganze Lander, welchen, 
obgleich sie unterthänig und abgabenpflichtig waren, dennoch 
das Pradicat der Freiheit beigelegt wird. Es sind dies erstens 
solche SUidte, welche, wie die syrischen Communen*»;, von der 



dei* esto, dum nei quid portori ab iei» capiatur, quei publica populi Komani vecti- 
galia redempta habebunt. Ioseph. Ant. 14, 10, 22. 

1) Kxilrecht hatten Cyzicus, wohin Cicero zn gehen gedachte (Cic. ad fam. 
14, 4,3; ad AU. 3, 6); Thessalonike, wo er wirklich blieb (Drumann 5, 641); 
DyTrhachium (Cic. pr. St«. 67, 140); Smyrna (Cic. Brut. 22, 85. pr. Balb. 11, 
28. de rep. 1, 8, 13); Mytilene (Cic. Brut. 71, 250. ad AU. 5, 11, 6); Patrae 
(Cic ad fam. 13, 19, 2). 

2) In der lex de Termettibu» wird col. II lin. fi— 13 zwar den Militärbehör- 
den untersagt, in Termessus Trappen in Winterquartiere zu legen, dem Senat 
aber die Verfügung hierüber vorbehalten. 

3) Während die föderirte Stadt Messana protestirte, als Pompeius in ihr ein 
Gericht abhalten wollte (Plut. Pomp. lÜj, werden regelmässige conventus gehalten 
in L'tica (Caes. B. C. 2, 36; B. Afr. 68); Thapsus, Hadrumetum {B. Afr. 97); 
Pauormus (Cic. Verr. II, 2,26, 63; II, 5, 7, 16; II, 5, 54, 140); Tarsus (Cic. 
tid (am. 3, 6, 4 ; 3, 8, 6. ad AU. 5, 16, 4. Philostr. V. Apoll. 1, 12); Alabanda 
in Carien (Plin. A\ H. 5, 109); Smyrna (Cic. pr. Flaceo 29, 71. Plin. N. H. 
5, 120). 

4) Thessalonike war Residenz des Statthalters von Maredonien , Antiorhia 
des Statthalters von Syrien. 

5) Dio Gass. 38, 36 ; 41, 55 u. 5. S. Kuhn 2, 16 Anm. 79. 
Ii) Aristi.lcs Vol. I p. 346 Dlndorf. 

7) los. ph. Ant. 12, 10. 6. 

8) S oben S. 237. 23*. 

Köm. AHarth. IV. 2H 
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königlichen Herrschaft, unter welcher sie bis dahin gestanden 
hatten, emancipirt und gegen Zahlung eines Tributes selbständig 
constituirt, unter einem römischen Statthalter sich einer eigenen 
Verwaltung erfreuten, welche sie unter den Königen nicht ge- 
habt hatten M . Zweitens aber gehören hieher die Gemeinden, 
welche im Kriege entweder unter Bedingungen oder auch durch 
Dedition in die Gewalt der Römer kamen 2 ). Denn da die rö- 
mische Regierung die städtischen Behörden der Verwaltung we^on 
brauchte (s. S. 14) und Uberall bemüht war, städtische Gemein- 
den zu schauen, so lag es natürlich in ihrem Interesse, sie da, 
wo sie vorhanden waren, zu erhalten. Allen unterworfenen Ort- 
schaften wurde daher ihr Stadtrecht aufs neue verliehen, oder, 
wie es offiziell hcisst, ihre Stadt, ihr Gebiet und ihre Gesetze 
zurückgegeben 3 ); sie behielten also ihren Rath, ihre Volksver- 
sammlung und ihre alten Behörden, besorgten die Gerichtsbar- 
keit, die Verwaltung der städtischen Angelegenheiten 4 ), die Kin- 

1) Livius ep. 59 sagt von Asien : ArMonietu Kwneni» regia filhts Attirxm 
occupavit, cum ttstamento Attali regia Ugatti populo Romano libera ea*e deberrt. 
Hier besteht die Freiheit Asiens also ausschliesslich darin, dass dasselbe nicht 
unter einem König»? steht. Und diese Bemerkung ist nicht ohne Grund. Denn 
eigentlich unterthänige Ortschaften Laben gar keine Stadtverfassung, sondern wer- 
den als Komen regiert. Die Städte, welche Athen attribuirt waren, Dolus, Ceos, 
Haliartus, standen unter einem athenischen Statthalter f dTTtpvcXTfprjc , C. I. f.r. 
2286. 2287. 2m 2293. 2298. 2306. 2371. Annali 1848 p. 55. Kuhn 2, 43); 
die königlichen Städte in Aegypten und Iudaea hatten ebenfalls keine Stadtver- 
fassung und Selbstverwaltung, s. Kuhn 2, 343 — H4K, und die jüdischen Städte, 
welche Fompeius zur Provinz Syrien schlug ( Iosepb. Ant. 14, 4, 4 und oben 
S. 237), erhielten diese erst damals. Vgl. Kuhn 2, 17 ff. Ausserdem ist in 
einem antiken Königreiche der Untorthan ein Knecht, im römischen Reiche aber 
ein Freier, was die in Asien wohnenden Juden bei Inseph. Ant. 16, 2, 4 ruh 
men : ei fdo ixXo'ylöatvro rr,v rdXat 3aatXe(av xat tV)v vvv dpyfy, iroXX&v form, 
ooa rpo; cuoatu.ovtav aurot; irMatxzv, fxt xard ^dvrmv dpxei" t6 u,T)x£n ooüXo'jc 
dXXd £Xey&epo\>; «aivesBat. Die Kmancipation von der Künigsherrschaft bringt 
also zwei wirkliche Verbesserungen der Lage, die persönliche Freiheit des Ein- 
zelnen (ftc'jftcpfo) und die Selbstregierung (aÜT0vou.la). 

2) In der Inschrift C. /. Gr. 3800 = Waddington n. 588, welche nicht nach 
Heraclea im Fontus, sondern nach Heraclea in Carien gehört, verleiht Cn. Man- 
lius wahrscheinlich im J. 560 = 188 der letzteren Stadt die Freiheit mit der 
Formel : SwmMtöptv hi ju.iv W,v iXculteptav , xaflort xai rat; dXXat; ttöXcoiv, 
2aai fj|xtv tJ ( v itttTpoir^.v £o»x<xv, £youoiv td ^pd^u-ira rd a&T&v zoXttcöcailn 
xotTd toO; uuxTepo'j; v6u.o*j;. Die Formel oioövat o'jtoü; e{; rr^ 'Pa>|xatcuv 
-poxfjv ist aber die Formel der Dedition , welche Polyb. 30, 4 (2) ausführlich 
bespricht. 

3) Ausser den weiter unten anzuführenden Fällen sind hiefür belehrend die 
Heispiele von Thiabae in Boeotien, über welches S. 106 gesprochen ist, und von 
l'horaea, welchem nach seiner Dedition im J. 504=190 der römische Befehls- 
haber «rfcem agronque et ma* legen reatituit. Liv. 37, 32 

4) S. oben Seite 10 Anm. 8. 
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Schätzung der possessores *) selbst, und befanden sich gewöhnlich 
im Besitze des Münzrechtes 2 ), häufig auch noch besonderer Be- 
willigungen [beneficia 3 ). Aber diese Rechte sind ihnen nicht 
garantirt durch ein foedus oder eine lex oder ein senotus con- 
sullum . sondern entweder durch die Gommission , welche die 
Provinz organisirte 4 ) , oder durch das Edict des Statthalters bis 
auf Weiteres und mit den Beschränkungen gewährt, welche ihm 
in jedem Falle beliebten und namentlich in einer Controle be- 
standen, die er selbst über die Ausübung dieser Rechte führte. 
Denn dem Statthalter lag es ob, sowohl den regelmässigen Etat 
jeder Provincialstadt, als jede ausserordentliche Ausgabe dersel- 
ben zu genehmigen 5 ), die Schuldentilgung und die gerechte Ver- 
theilung der Steuern auf alle Orlsangehörigen zu überwachen«), 
die Stadtrechnung zu revidiren 7 ), Volksversammlungen zu er- 
lauben und zu verbieten 8 ), und bei der Wahl des Senates») und 
der Censoren ,0 ) die Aufsicht zu führen. Städte dieser Classe ha- 
ben also nur eine gewisse Analogie zu den freien Städten, in- 



1) Vgl. oben S. 17. 

2) Mommsen Gesch. des Köm. Münzwesens S. 727. 

3) Die Stadt Tyras in Mosten (s. S. 1.00), welche nicht frei war, genoss 
«las brnefirium , daas ihre Bürger von dem portorium lUyrirum befreit waren. 
Henzen u. 6429= C. I. L, Hl n. 781. 

4) In Kithynien hatten auch die unfreien Städte Constitutionen erhalten. 
Plin. ep. 10, 109 (110): quo iure uti debtant Bitfiynae vel Pontieae civitates in 
iis pecuniis, quae ex quaque causa reipublicae debebuntur, ex lege cuiusque anwn- 
tuhertendum est, und einige waren auch im Besitz späterer Privilegien. Plin. 
ep. 10, 84 (88). 

5) Die Hauptpositionen des Stadtetats betrafen Gesandtschaften (Clc. ad 
fam. 3, 10, 6. Plin. ep. 10, 43); Bauten, zu welchen Jedesmal die specielle 
Krlaubuiss des Statthalters nöthig war (Plin. ep. 10, 23(33); 37 (46); 70(75); 
90(91); 98(99), und über welche demselben Rechnung gelegt wurde (Plin. 10, 
39 (48), und Spiele (Cic. ep. a>l Q. fr. 1, 1, 9, 26). 

0) Cic ad {). fr. i, 1, 25: nulluni aes alienum contrahi civitatibus : vetere 
autem magno et gravi mulUu abs te esse liberata» — aumptu» et tributa eivitatum 
tili omnibus, qui earum eivitatum fines incolunt, tolerari atquabiliter . 

7 ) Cic. ad AU. 6, 2, 5 : tnira erant in civitatibus ipsorum furta Graecorum, 
quae magislratus sui fecerunt. Quaesivi ipse de ii \ qui anni» deeem proximi» ma- 
yistratum gesseranl. Aperte fatebantur. Plin. ep. 10, 17 A: nunc reipublicae 
Prustnuium imptndia, reditus, debitore» excutio. 10, 17 B: ita cerie prospicio ex 
ratione Prusensium, quam cum maxime tracto. Plin. ep. 10, 47 (56); 81 (85). 

8) Von Prusa sagt Dlo Chrys. Or. 48 Vol. H p. 236 K. : TipÄrov piv, & 
dbfocfi i, T«p xpcmoTiu O'japtwu fProconsul Rithyniae 101 u. Chr.) Itl Ytbiv fyck 

zd>.tv £^.fj*t. — toOto ^dp i t » rtaxciJovTo; upiv , xat eiWto;. 6?i rrpi« o-i&ev 

9) Plin. ep. 10, 84 (83). 

10) Cic V'crr. H, 2, 53, 131 ; 56, 138 ff. 

23» 
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sofern sie ihre Verwaltung zwar durch ihre eigenen Behörden, 
aber unter der Verantwortlichkeil der Regierungsbeamten aus- 
üi>en, und in diesem Sinne sind diejenigen Stellen zu erklaren, 
in welchen auch ihnen die Autonomie zugeschrieben wird. Q. Mu- 
cius Scaevola, welcher wahrscheinlich 634 = 120 Proprätor von 
Asien war 1 ), hatte in seinem Edict den Hin wohnern der Pro- 
vinz gestattet, Processe der Asiaten unter einander vor einhei- 
mische Richter zu bringen. Dieselbe Bestimmung traf Cicero in 
seinem Kdict für Cilicien, welches er 703 = 51 erliess; und wäh- 
rend er einmal mit einer gewissen Ironie berichtet, wie glücklich 
die Cilicier in dem Gedanken seien, hiedurch die Autonomie er- 
langt zu haben 2 ), rühmt er sich an einer andern Stelle selbst, 
dass sie im Gebrauch eigener Gesetze und Gerichte derselben 
wirklich theilhaftig geworden seien 3 ). Und doch waren die ci- 
licischen Städte in derselben Lage, wie alle griechischen Provin- 
cialgcmeindcn, denen ebenfalls die Gerichtsbarkeit über ihre 
Bürger bewilligt war 4 ), die aber Steuern zahlten und unter 
dem Stallhalter standen. In gleicher Weise erzählt Plutarch, 
dass Marcellus im J. 542 = 212 den Syracusanern die Freiheil ver- 
liehen habe 5 ), und doch gehörte Syraeus nicht zu den freien 
Sltfdten <r , sondern war in der Lage wie Thermae 7 ) und alle 
nicht priviligirten Communen Siciliens, welche eigene Gesetze 



1) Waddington Faste* des provinees Asiatiques n. 4. 

2) Cic. ad Att. 6, 1, 15: multaque sum seculus Scaevclae, in iis iüud. m 
quo sibi libertatem consent Graeci datam , ut (iraeci inter se disceptent »ui* legi- 
bus. — (iraeci vero exsultant , quod peregrini» iudicibus utuntur. Nugatoribus 
quidem, inquies. Quid refett? Tarnen se aÜT&voj*tav adeptos putant. 

3) Cic. ad Att. 6, 2, 4: ita multae civitates omni aere alieno liberatae. 
multae valde IcvaUie sunt; omnes, suis legibus et iudiciis usae , oötv.vj <■>-. 
ndeptae, revixerunt. 

4) So hatte Prusa in Bithynien eigne Gerichte. Dio Chrys. II p. 178 R. : 
t<ic Sixa; ufict; ixohlytQÜt xal rap' OuTv oOtouc dvcf-po) xpfvcaÄai, und fand 
hierin auch die iÄeytfcpla (ib. 11 p. 196), wiewohl es dieselbe nicht wirklich 
hatte (ib. II p. 199: Tiüra ^dp öfxäc — ttHov oWjaei — rfi; dXeuttepta; aurr);, 
las dpa xai toütou TjyrjTi Trore). Allgemein sagt Dio Cass. 37, 20 von den Hin- 
richtungen des Poinpeius: td te itXctm Htvtj x&v iv Tr 4 'Aola TT) ^Ttdpoi 

vöfiotc te töioi; xat roXireiat« xaTtffrrjooTO xal Sicxöofjtirjocv, «uorc xal faypo av-rovc 
toi; dV exelvov» vofuaÄelot yprjo&at. 

f>) Plut. Marceil. 23: xoi rr.v eleuftcptav . f ( v drrtocoxev a-iroTc, xal to->; 
v<5|j.ou; xal Tfiv xrrju.dTwv td TtEpiivTa ß£ßaia ztpeV/ev -fj o^yxXtjtoc. 

ö) Cic Verr. II, 3, 6, 13. 

7) Cic. Verr. 11, 2, 37, 90: cum — senalus populusque Romanus Thermi- 
Umis — urbem, agros , legesque suas rtddidisset. 
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und Gerichtsbarkeit Über Siculer ausübten 1 ), aber Zehnten zahl- 
ten 2 ] und dem Statthalter gehorchten. 

Wir kommen also zu dem Resultat, dass es regelmassig nur 
die drei Arten peregriner Stadtgemeinden gab, welche Cicero für 
Sicilien anführt, nämlich erstens verbündete, zweitens freie und 
abgabenfreie und drittens steuerpflichtige 3 ), nur dass die ersten 
beiden nicht zur Provinz gerechnet werden, also dem Statthalter 
nicht unterworfen, die letzteren aber für die eigentlichen Pro- 
vincialsUidte zu halten sind. Bei der grossen Ausdehnung, wel- 
che dem Begriffe der Freiheit gegeben wird, haben wir nur das 
eine bereits vorher festgestellte Kriterium, dass, was steuerpflich- 
tig ist, zur Provinz gehörig, was steuerfrei ist, von derselben 
eximirt ist, und in dieser Ansicht sagt Cicero, wenn man die 
reichsten Suidte Creta's steuerfrei mache, werde Creta aufhören 
eine Provinz zu sein 4 ). Dass es noch eine vierte Kategorie pe- 
regriner Staaten gab, mimlich solche, welche als liberae civitates 
durch eine Urkunde anerkannt, aber nicht steuerfrei waren, ist 
allerdings richtig, aber als ein Uebergangsverhältniss zu erklären, 
welches die römische Regierung um so bequemer statuiren konnte, 
als sie, wie das foedus, so auch die Überlas nicht nach einem 
für alle gleichen Schema, sondern unter ganz verschiedenen Be- 
dingungen ertheilte, welche für die freien Städte in einer lex 
civitatis jedesmal besonders formulirt wurden. In dieser Kate- 
gorie befinden sich diejenigen Gemeiriden, welche nach ihrer Un- 
terwerfung zwar tributür gemacht, aber zu einer Provinz nicht 
geschlagen werden konnten, weil eine solche noch nicht vor- 
handen war; z. B. dir Macedonier und Illyrier, welche 587 = 
K>7 frei und tributpflichtig wurden, nach der Einrichtung der 
Provinz 608 = U6 aber tributpflichtig blieben und aufhörten 
frei zu sein ; in demselben Verhältnisse waren ihrer geographi- 



t) Cic. Verr. II, 2, 13, 32: Siculi hoc iure tunt, Hl, quod civi$ cum cive agat, 
domi certet suis legibus. 

2) Cic. Verr. II, 3, 6, i3 and von Thennae II, 3, 42, 99; II, 3, 43, 100. 

3) Cic. Verr. II, 3, 6, 13. Freie und zugleich abgabepflichtige .Städte gab 
es nach Cicero in Sicilien nicht. 

4) Cic. Phil. 2, 38, 97: nuper fixa tabula est, ;ua civitates locupletissimtie 
Vretensium rectigalibus liberantur, statuiturque, ne po$t M. Brutum pro consule 
$it Creta prorincia. Das Wort vtctigalibus , welches der Vaticanus hat, fehlt in 
«len alteren Ausgaben, welchen folgend Kuhn 2, 25 von dieser Stelle einen fal- 
schen (Gebrauch gemacht hat. 
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sehen Lage wegen Byzanz und Chios 1 ), und ähnliche Gründe 
werden bei den andern Communen vorhanden gewesen sein, 
welchen zum Thcil zu verschiedenen Zeiten die Freiheit und die 
Tributpflichtigkeit zugeschrieben wird 2 ), 
verfall der Wie in den italischen Municipien und Golonien sich schon 

freien 1 ^ i 

Stadt«. |m ersten Jahrhundert der Kaiserzeit die Unfähigkeit der Muni- 
cipalbUrger zur Verwaltung ihrer eigenen Angelegenheiten immer 
mehr herausstellte und ein Einschreiten der Regierung nöthig 
machte 1 ), so war dies in noch höherem Grade der Fall in den 
Provincialstädten, deren fmancielle Lage schon in den Stürmen 
der Bürgerkriege in grosse Bedriingniss gerathen war und ins- 
besondere in den Gemeinden, welche nicht unter der Controle 
des Statthalters standen, auch später einer Rcmedur dringend 
bedurfte. Daher wurde seit Traian und Hadrian sowohl die 
Verfassung als besonders der Staatshaushalt der freien Städte 
einer Revision und fortwährenden Aufsicht, zuerst durch ausser- 
ordentliche Commissaricn, correctores, Stopücotou, sodann durch 
Einsetzung eines kaiserlichen curator oder Ao-fionjc unterworfen •), 
•wodurch ein wesentliches Privilegium der Freiheit, die Exemplion 
von der Controle der römischen Regierung verloren ging uud 
der Unterschied der freien und unterworfenen Städte zum gros- 
sen Theile aufgehoben wurde; die Freiheit wird seitdem als ein 

leerer Name betrachtet 5 ), besteht indessen rechtlich noch lange 
j __ 

1) Byzanz war nach Tac. Ann. 12, 62 ursprünglich eine foederaia, nach 
C'ic. de prov. cons. 4, 6 eine libera civitas , zahlte aber später tributum , Tac. 
Ann. 12, 63; die Insel Chios hatte seit Sullas Zeit einen FreundschaftsYertrag 
mit Rom , bei dessen Bestätigung der Senat ihr garautirt hatte , dass all«: römi- 
schen Behörden sie unbelastet lassen sollten (C. I. Or. 2222); später aber ge- 
hörte sie zur Provinz Asien und zahlte Abgaben. Io&eph. Ant. 16, 2, 2. 

2) Autiochia in Syrien ist libera (Plin. JV. H. ö, 79), a->r<5vo|xoc (Kuagriiis 
2, 12), seit dem Jahr 690 = 64, hat eine eigene lex civitatis (Dig. 42, ö, 37), 
zahlt aber später wenigstens tributum ( Dig. 50, 15, 8 § 5); ebenso war Apollo* 
nidoa in Asien civitas libera (Cic. pr. Flacco 29, 71), später aber tributär. Tac. 
Ann. 2, 47. Belehrend ist über diese Veränderungen der von loseph. Ant. 17, 
2, 1 und 2 erzählte Fall. Eine Landschaft in Batanaoa war zum Schutz der Pro- 
vinz militärisch organisirt und mit Freiheit und Abgabeufreiheit beschenkt wor- 
den, dann hoisst es: Pa>p.aiot oeSotfxevoi tt ( v apyip xoü u.ev dXeudepou xai aüxot 
TT,poüat tV,v dctwaiv, eraßoXaic oe töjv tpopmv ti; to i-äpxav d^uoav auxo6;. 

3) S. oben Seite 72. 

4) Ueber die oiop8a>Ti( s. S. 77; von den curatores wird in dem Abschnitte 
von den Stadtverfassungen gehandelt werden. 

5) Plin. tp. 8, 24 sagt von Athen und Laccdämon : quibus reliquam umbram et 
residuum libertatis notnen cripere durum — est. Dio Chrys. Vol. II p. 200 Ii. : 
cy 70p Taxe, ort rf ( v jjlcv \tfou.birp iXeulrcptiv %<ii to ovou-s to-M', 8 rapd Ttbv 
xpaT'/i^Tcnv xott ovvouivmv fl-ptTat, isio't ou ouvatov XTTjoaoö'-i. Plutarch. praec. 
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fort 1 ), selbst nachdem durch Caracalla allen Einwohnern des rö- 
mischen Reiches die Civitat ertheill war 2 ). Nach Constantin 
haben indessen die freien Städte gänzlich aufgehört 3 ). 



Städte römischer Verfassung. 

Wahrend verbündete und freie Städte nur in den Ländern äjjjjjjj 
phönicischcr und griechischer Cultur vorhanden waren, wurde *•»• 
in den Provinzen, in welchen das Städteleben sich erst ent- 
wickelte, durch Organisation von römischen Gemeinden, d. h. 
von Colonien, Municipien und SUidten latinischen Rechtes ein 
Mittel geschaffen, die eroberten Länder einerseits gegen äussere 
und innere Feinde zu sichern, andererseits unmittelbar in das 
römische Cultur- und Rechtsleben einzuführen 4 ). Schon vor dem 
J. 654 = 100 war in den gallischen Ländern eine kleine Zahl 
von römischen und latinischen Colonien gegründet worden (s. 
S. 39. 50), unter deren Einflüsse die Romanisirung des cisalpini- 
schen Galliens in verhältnissmässig kurzer Zeit erfolgte: man 
durfte mit Grund hoffen in den später erworbenen barbarischen 
Provinzen ein gleiches Resultat zu erreichen, und indem man in 
den beiden Germanien, den Donauprovinzen, in Arabien, Numi- 
dien und Mauretanien am eifrigsten mit römischen Städteanlagcn 
vorging, beobachtete man dasselbe Verfahren, welches sich in 
ilallia cisalpma bewährt halle (s. S. 13. 4 4); einer kleinen, mit 
römischem Stadtrecht ausgestatteten Gemeinde Ubergab man ein 
grosses Territorium, dessen einheimische Bevölkerung ihr atlri- 
buirt und so lange von ihr besteuert und regiert wurde, bis 
sie fähig war, selbst mit activem Bürgerrecht in die Gemeinde 
einzutreten. Es war dies dieselbe natürliche Entwickelung, welche 

ijer. reip. c. 32 § 8: iXcuftcpia; U, Soov ol xpccToOvre« vepouai toi? o%ot; f 
fxtreaxi, xaii to kX£ov to«c oux ipetvov. 

1) Anazarbu» in Cüien bekommt den Titel aurövopLo; erst unter Cotumodus 
(Eckbel D. N. 3, 42) und Mopsuestia nennt «ich aurövopw* in einer Inschrift 
de* J. 140. V. J. Gr. 5885. 

2) Dies geht an» den Münzen je. B. von Corycus, Seleucia ad Calycadnum 
und audern freien Städten hervor. * 

3) luliah. Or. 3 p. 114Spanh.: 'AWwiOt pfcv ouv cpaatv, ore toU iwrplot; 
£deaiv iypörro, xi\ llen toic otxcloi; retfhipevoi v<p.oic, pefdXTjv xa\ TtoXuetv- 
ftptuTTov otxoime; t:<5Xw X. T. X. 

4) .SenecA eonf. ad Htlv. 7, 7: hie dtinde populus quot eolonia» in omnan 
provineiam tnisit? ubicunqut vicit Iiomnnus habitat. 7, 10: rix deniqxte inveniea 
uUatn terram, quam etiamnune indigenae ctAant. permixta omnia et insitlcia sunt. 
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sich auch in den griechischen Golonien älterer und neuerer Zeit 
nachweisen lässt 1 ), nur mit dem Unterschiede, dass die Griechen 
sich von Anfang an mit den Eingeborenen durch Epigamic ver- 
mischten während in römischen Colonien der Unterschied der 
eingeborenen und der angesiedelten Bevölkerung sich gewöhnlich 
langsam und durch vollständige Uomanisirung der ersteren aus- 
glich ») . 

luchtiich« Die Colonien, Municipien und latinischen Städte der Pro— 

3telluug der 

romuchen vinzen sind zwar in ihrer Verfassung von den italischen Städten 

^Udteinden 

ProTinxen. gleicher Benennung, welche wir früher besprochen haben, nicht 
verschieden 4 ), in zwei Beziehungen aber stehen sie gegen die 
letzteren in wesentlichem Nachtheile. Zuerst nämlich ist aller 
Provincialboden, auch wenn er in das Eigenthum eines römi- 
schen Bürgers Übergeht, steuerpflichtig 5 ), und, während die ita- 
lische Bevölkerung von aller Grundsteuer und seit 587 = 167 
auch von der römischen Kriegssteuer (Wibutum) befreit war'*), 
sind die Golonien, Municipien und launischen Städte zu allen 
Provincialsleuern verpflichtet 7 ); zweitens scheinen zwar anfangs 



1) Es genügt liier ein Beispiel aus spaterer Zeit anzuführen. Die Landleute 
im (iebiet von Antiochia in Syrien waren noch zu Johannes Chrysostotnus Zeit 
ungracisirt und sprachen syrisch (Chrys. Uomil. 19, 1 Vol. II p. 189». de mtwt. 
mari. I p. öl« ed. Montf.) und die Dörfer selbst hatten s>ris«he Nanien, Charan- 
dama, Gaudigura U. s, w. 0. Müller Anti<juitt. Antioch. in Comtnent. tot, (Joettiny. 
rezent. Vol. VIII p, '233 und (iötting. Auz. 1837 p. 562. Ebenso brachten in 
Celacnae in Phrygicn Kappadocier , Pamphylier und Pisidicr ihre Waarcu zu 
Markte, Dio Chrys. II p. 68 K., und solche Bauern, -rcwp-pl, wclcho nicht Bür- 
ger sind, sondern untertbänig , finden sich auch in Cyrene (Ioseph. Ant. 14, 
7, 2) und Aegypten. Hudorff Das Kdict des Tiber. Alex, im Rhein. Museum 
lb2S S. 179. Vgl. Huschke Leber den Census der früheren röm. Kaiserzeit 
S. 159 ff. 

2) So in Aegypten (Letronne Recueil I j>. 99) und in Cyrene. Alexander 
der Gr. gründete Alexandria am Iaxartes: ouvotxtaac t&v t£ 'KXX^jvoiv u.to8o- 
tfopmv X7t 2sxt; x&v -poooixoüvxaav ßapßaprov i&£Xom?j; ptxioye rfjc ouvotxtaca»;. 
Arrian. exp. 4, 4, 1; vgl. 7, 6, 1. Diodor. 18, 4. 

3) In Colon ia Agrippinensis war sehr früh die einheimische Bevölkerung in 
die Colonie aufgenommen worden. Tac. Hist. 4, 65. 

4) Dass die Verfassung der latinischen Städte dieselbe war, wie die der 
römischen Municipien, über welche weiter unten die Hede sein wird, lehrt das 
Beispiel von Nemausus , das unter Tiberins noch ius I.atii hatte, und dessen 
////ein und decurione» in einer Inschrift dieser Zeit bei Orelli n. 3579, dessen 
aedilcs und quaestores von Strabo 4 p. 187 erwähnt werden. 

5) 8. oben 8. 340 und besonders Aggenus Urbicus od Frontinum in Granat, 
p. 4: quod omnes etittm privati agri in provineiis tributa atque vecUyalia ptr- 
solvant. 

6) Plut. Aem. Pauli. 38. Cic. de off. 2, 22, 76. Plin. A. U. 33, 56. 

7) Gromat. p. 35. 62: at si ad provineias respiciamu«, habent ayros colont- 
co$ tiutdtm iuris (wie in Italien, ubi nullui agcr est tributarius), habent et colo- 
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diese Städte vod der Aufsicht des Statthalters eximirt gewesen 
zu sein 1 ), in der Kaiserzeil aber waren sie sowohl der höheren 
Gerichtsbarkeit als auch der Verwaltung desselben unterworfen' 2 ). 
Der bestimmte Unterschied, welcher besonders wegen des ersten 
Punctes zwischen italischen und ausserilalischen Colonien und 
Municipien stattfand, wird auch durch das Verfahren bestätigt, 
welches in der Kaiserzeit bei der Ausführung der MilitHrcolonien 
beobachtet wurde, wonach man die in Italien ausgehobenen Sol- 
daten, nämlich die Prälorianer und cohortes urbanae wieder in 
Italien ansiedelte 3 ), dagegen die Soldaten der Legionen, welche 
in den Provinzen conscribirt wurden 4 ), in Provincialcolonien 
ausführte 5 ). Indessen wurden die Vorrechte der italischen Com- 
mune!) vermittelst eines besonderen Privilegiums ganz oder theil- 
weise auch auf ausseritalische Gemeinden Ubertragen, und zwar 
in späterer Zeit , wie es scheint , ausschliesslich an Colonien. 
Wahrend nämlich zur Zeit der Republik unter den italischen Colonen uud 

Municipien. 

Städten die Municipien an Geltung voranstehn, so dass immer 
aulgezählt werden munieipia, cobniae, praefecturae 6 ), so erhalten 

nicos, qui sunt immunes, habent et colonicos stipendiarios. Paulus Dig. 50, 15, 8 
$ 5 : divus Antoninus Antiochenmes colonos fecit salvis tributis. $ 7 : divus Vespa- 
iianm Caesar ienses colonot fecit, non adiecto, ut et iuris Italic i essent: sed tri- 
butum bis remisit capitis: sed divus 'litus etiam solum immune factum interpre- 
tatus tst. Die Immunität erhalten sowohl Städte römischer Bürger als cinzelno 
Einwohner derselben nur als besonderes Privilegium. 

1) Strabo 4 p. 187 sagt wenigstens von Nemausus tyoyoa xai tö xaXouf«- 
vov Aotiov • — 5id Ii toüto oüo (mö toI; r.poaxdfu.'xai tö>v ix tfjc 'P«6{at 4 ; 
OTpaTTj^öj^ t6 llrvo; toüto. 

2) Seitdem ganze Provinzen das ius l.ntn erhielten, konnte diese Kxcmption 
lür die latiuischen Städte naturlich nicht mehr vorhanden sein; aber auch die 
römischen Colonien z. B. in Spanien rechnet Plinius zu den dem conventus an- 
gehörigen Städten, und zu Traians Zeit waren selbst die besonders privilegirten 
Colonien, von welchen wir gleich handeln werden, z. B. Apamea, nicht frei \on 
der Einmischung des Statthalters in ihre Verwaltung. Der l'mläng der Gerichts- 
barkeit der Uviri und llllviri iuri dicundo in den Städten war ohne Zweifel 
durch eine besondere Anordnung in der Art bestimmt, wie dies durch die lex 
Kubria für Uallia cisalp'ma geschehen war. (S. oben Seite 65.) 

3) Rudorff Feldin. 2, 365. 

4) Die cohortes praetor iae und urbanae wurden in Italien ausgehoben, Tac. 
Ann. 4, 5. Die Legionen, die indessen ebenfalls aus römischen Bürgern bestan- 
den (Zumpt Vomm. epigr. p. 452 ff.), aus den Provinzen. Bygin. de castrttmet. 
c. 2: legiones , quoniam sunt mililia provinciales fidel issima , ad vallum tendere 
Htbent. Mehr bei Lange fiist. mutationum rei milituris Romanorum, 1846. 4 p. 40. 

5) S. Zumpt a. a. O. p. 454. 

6) Rudorff Feldmesser 2. 412. Diese Ordnung befolgt Cicero Phil. 4, 3. 7 ; 
pr. Best. 14, 32. in Pison. 22, 51. pr. domo 28, 75. O. Cicero de pet. eons. 8, 
30; ferner die lex lulia municipalis lin. 9. 10. 11. 20. *3; die lex Hubria col. II 
liu. 2. 26. 53. 58 und noch die lex lulia vüesimaria des Augustus, Paul. sent. 
rec. 4, 6 § 2. 
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in dem Militärstaate der Kaiserzeit die Colonien den Vorrang, 
wahrend die Municipien , je mehr sie an Selbständigkeit ver- 
loren (s. S. 76), um so mehr ihre alte Dignität cinbüssten und 
als kleine Landstädte ohne politische Bedeutung angesehn wur- 
den •). In den Städteregistern des Augustus, welchen Plinius 
folgt 2 , so wie in den Agrimensoren 3 ) stehen regelmässig die 
Colonien vor den Municipien und später kommt es vor, dass 
Municipien sich um das ius coloniae bei dem Kaiser besonders 
bewerben 4 ). Daher werden ausserordentliche Privilegien haupt- 
sächlich oder vielleicht ausschliesslich den Colonien ertheill, und 
dieser Privilegien sind drei : die libeiHas, die imnnmitas und das 
ius Italicum. Denn dass auch das letzte nicht, wie Sigonius 
annahm 5 ), einen Stand von Personen bezeichnet, welcher eine 
Mittelstufe zwischen Latinen und Peregrinen gebildet haben soll, 
sondern ein Vorrecht ganzer Communen ist, welches also nicht 
einzelnen Personen, sondern nur Städten ertheilt wird, ist von 
v. Savigny zur Genüge erwiesen worden 6 ). Ueber alle drei Privi- 
legien liegt uns ein verhältnissmässig geringes Material vor. Die 
Überlas wird nur selten ausdrücklich erwähnt, wie bei Patrae in 
Achaia 7 ), auf den Münzen der betreffenden Städte aber durch die 
Figur eines stehenden Silenus, des Symboles der Freiheit, ange- 

1) Uellius 16, 13, 9: (coloniarum) tarnen conditio, cum sit magia obnoxia 
et minus libera, potior tarnen et praestabilior exütimatur propter amplitudinem 
maiestatemque populi liornani , cuius istae coloniae quasi effiyics parvae simula- 
craque esse quaedam videntur , et simul qxüa obscura obliterataque sunt munici- 
piorum iura, quibus uti iam per innotitiam non queunt. 

2) Plin. K. H. 3, 7 und sonst oft. S. Zumpt Comm. ep. I, 458. Rudorff 
a. a. O. p. 41«. 

3) Graut, p. 19, 4; '20, 18; 35, 13; 114, 2. Rudorff a. a. O. p. 415. 

4) Tac. Ann. 14, 27: at in Italia vetus oppidum Puteoli ius coloniae et ettgno- 
rnentum a Nerone apiscuntur. Gellius 16, 13: {Hadrianus) mirari se ostendit, 
quid et ipsi Italicenses et quaedam item alia munieipin antijua , in quibus l ti- 
censes nominal, cum suis moribus leyibusque uti pvssent , in ius coloniae mutari 
gestiverint. 

5) Sigonius de iure Italico I c. 1. Vol. I p. 460 ff. 

6) Die Abhandlung v. Savignys über das 1144 Italicum ist dreimal herausge- 
geben; zuerst in den Abhandl. der Berliner Acadcmie 1814. 1815, Rerliu 1818 
S. 41 — 54; sodann in Zeitechr. f. gesch. Hechtswissenschaft Bd. 5 S. 242 — 267, 
und Nachtrag dazu Bd. 11 8. 2—19; zuletzt Verm. Sehr. Bd. 1 S. 29 — 80. 
Ausserdem s. Walter Gesch. d. K. R. S 319. 320. Puchta Instit. 1 S 94. 95. 
Zumpt ('omni, epiar. p. 482 ff. Rudorff Feldmesser 2 S. 373 ff. Faber Quaestio- 
IMWI Propontiacarum particula I., llerfordae 1858. 4 p. 1 ff. 

7) Pausan. 7, 18, 5: xat eomxc (Augustus) fjiv iXcu&epot; 'Aya»** jwSvoic 
toi; IlaTpcuotv elvar ihmxt xat £; tti aXXa yipa; o'ftoiv, 6nöoa toi; arcol- 
xoi« vepuv ol 'Pwjacuoi vojxfCouoi. 
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deulet 1 ), welchen auch Patrae auf seinen Münzen führt 2 }. So- 
viel man aus einer Nachricht des jüngeren Plinius Uber Apamea 
in Bithynicn ersieht, welche Golonie ius Italicum hatte 3 ), muss 
sich die Freiheit, wie bei den peregrinen civitates liberae, na- 
mentlich auf die selbständige Gommunalverwaltung , d. h. die 
Exemption von der Aufsicht des Statthalters bezogen haben 4 ), 
da in Hinsicht auf die Gerichtsbarkeit diese Colonien kein be- 



sonderes Privilegium gehabt zu haben scheinen 5 ). Goloniae im- 




munes werden öfters erwähnt 6 ) ; in der bevorzugtesten Lage 

aber befinden sich die coloniae iitris Italici 1 ). Sie haben nämlich. c ? lo * ia ,'! 

tum ItaUi 

erstens libertas in dem eben erörterten Sinne 8 ), weshalb sie, 

1) So auf den Münzen von ßostra, Damascus, Develtus, Neapolis Sama- 
riac and Sidon. S. Eckhel D. JV. 4, 493. Serv. ad Verg. Aen. 3, 20: quod 
autem de Libero diximus, haec causa est, ut Signum sit liberae civitatis. Nam 
(tpud maiores aut stipendiariae tränt aut f oeder atae out liberae. Sed in libtris 
civitatibus simulacrum Marsyac trat, qui in tutelu Liberi patris est. Idem ad 
Verg. Aen. 4, 58: patrique Lyaeo: qui, ut suprti diximus , npte urbibus liber- 
tatis est dem, unde etiam Marsyas minister eins per civitates in foro positm libtr- 
tatis indicium tst , qui trteta manu testatur, nihil urbi deesse. l eber die Iden- 
tität des Marsyas und Silenus s. Eckhel a. a. 0. 

2) Eckhel a. a. O. 

3) Dil?. 50, 15, 1 S 10. 

4) Plin. ep. 10, 47 (56): cum vellem, domine, Apameae cognoscere publicos 
debitores et reditum et impendia, rtsponsum est mihi, cupert quidem universos, ut 
a me rationes coloniae legerentur , nunquam tarnen esse lectas ab ullo proconsu- 
lum; habuiut Privilegium et vetustissimum morem arbitrio suo rempublicam ad- 
ministrare. 

5) Die coloniae iuris Italici, welche ebenfalls libertas hatten, rechnet Plinins 
wenigstens immer zu den conventua. 

6) Plin. N. H. 3, 12: huius conventus sunt reliquae coloniae immunes Tueei 
— Ituci — Vcubi — Vrso ; $ 19: colonia immunis Ilici; $ 24: Caesaraugmta 
colonia immunis. Dig. 50, 15, 8 pr. : Barcinonenses quoque ibidem immunes 
sunt. C. I. L. II n. 1663: flamen col{ oniarum) immunium provinciac Baetic(ae). 

7) Ausser in der Verordnung des Cod. Theod. 14, 13, in welcher das im 
Italicum der' Stadt Constantinopel erneuert wird, und der Constitution im Cod. 
lust. 11, 20, worin Constantinopel ausser dem im Italicum auch die Präroga- 
tiven des alten Rom erhält, kommt dasselbe nur vor bei Plin. jV. H. 3, 25: 
ex colonia Accitana Gemtllenses et Libisosona cognomine Foroaugustana , quibus 
duabus ius Italiae datum. 3, 139: ius Italicum habent eo conventu (von Scardo 
in lllyrieuj Alutae, Flanatts — Lopsi, Varvarini, hnmunesque Assesiales , und in 
den Dig. o0. 15 (de censibm), wo ein Verzeichnis!» der Städte mit ius Italicum 
gegeben wird. Die Inschriften, in welchen man eine Erwähnung des ius Itali- 
cum hat finden wollen (s. ausser Walter a. a. 0. Dirksen Die Script. Hist. Aug. 
S. 123 ff.), sind beseitigt durch A. W. Zunipt Ueber die Erwähnung des im 
Italicum auf Inschriften in Ztachr. f. gesch. Kechtsw. XV, 1 S. 1 ff. Vgl. Sä- 
vigny Venn. Sehr. 1 S. 73. 

S) Hierauf bezieht sich Ulpian. Dig. 50, 15, 1 § 2: est et IleliopfMana 
{colonia), quat a Divo Scvcro per belli civilis occasionem Italicne coloniae rem- 
publicatn aeeepit, und Paulus ib. 8 $3: iuris Italici sunt et eorum solum . wo 
ausser der Steuerfreiheit des Hodens also noch eine andere Freiheit angedeutet 
wird. Wenu aber Savigny annimmt, dieselbe habe darin bestanden, dass die 
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wenn auch nicht alle, so doch grosscntheils den Silen auf ihren 
Münzen prägen »j ; sie haben zweitens Befreiung sowohl von 
Kopfsteuer als von Grundsteuer 2 ; sie haben endlich die Eigen- 
thumsfähigkeit des Bodens, so dass die Grundstücke in einer 
cnlonta iuris ltalici im quiritischen Eigenthum ihrer Herren sind 
und Anwendung aller Formen des römischen Rechtes, der usu- 
cupio, in iure cessio, mancipatio und vindicatio auf dieselben 
stattfindet 3 ). Das letzte Privilegium ist von Zumpt wieder in 
Abrede gestellt worden, aber mit Unrecht 4 ): denn erstens ist es 
durch ein sicheres Zeugniss beglaubigt 5 ), und zweitens würde, 
wenn das ms Italicum in nichts weiter bestand, als der libertns 
und immunilas, der Name desselben unerklärlich sein, da, wie 
wir vorher gesehen haben, die Freiheit und Abgabenfreiheil auch 
an Peregrinengemeinden verliehen und nicht als etwas dem ita- 
lischen Hechte eigenthümliches betrachtet wird. Nun aber wird 
das ins Italicum von der libertas und immun itas bestimmt als 
ein neues Privilegium unterschieden 6 ), welches der Provincinl- 



coloniae iuris ltalici ausschliesslich das Recht gehabt hätten, Ilviri und II ihm 
zu wählen, während in anderen Colonien , Municipien und latinischen .Städten 
solche Magistrate nicht gewesen wären, so ist diese Ansicht mit Recht von Wal- 
tor verworfen worden, und die ausführlichen Untersuchungen von Zumpt bestä- 
tigen das Vorhandensein dieser Behörden in allen genannten Städten. Das Recht 
der freien Verwaltung wird nach Traian und Hadrian ebenso geschmälert sein, 
als bei den liberae civitatis der Provinzen; für die frühere Zeit aber kann es 
seine Bedeutung deswegen immer gehabt haben. 

1) Von den Städten Italischen Rechtes haben den Silen auf Münzen Laodi- 
cca, Berytus, Tyrus, Troas, Parium. S. Eekhel a. a. O. 

2) Dies ist schon daraus ersichtlich, dass l'lpian und Paulus von den Städten 
italischen Rechtes in einem Ruche de censibus handelten Ausdrücklich sagt es 
Paulus Dig. 50, 15, 8: in LusiUmia Pacenses, sed et Emeritenses iuris ltalici 
sunt. Idem tu» VaUntini et lAcitani habent. Barccnonenses guoque immunes sunt, 
und $ ? : divus Vespasianus (aesarienses colonos fecit , non ndieclo , ut et iuris 
ltalici cssent: sed tributum his remisit capitis: sed divus Tittts etiam solum im- 
mune factum interprelatus est. Auch Apamea in Bithynien war rmmunis. Denn 
was Tacitus .bin. 12, 58 berichtet: ,,tribulum<jue Apamensibus terrae motu con- 
volsis in ijuinquennium remissum ik bezieht sich auf Apamea t'ibotus in Phrygien, 
wie Faber a. a. O. p. 2 gut nachgewiesen hat. 

3) Savigny Verm. Sehr. 1, 44. Rudorff Feldm. 2, 373 ff. 

4) Zumpt Comm. epigr. I, 489. 

5) Ks ist dies die schon vorhin angeführte Stelle des Frontin. p. 35 Lachni. : 
prima enim conditio possidtndi haec est ac per Italiam, ubi nullus ager est tri- 
butarius. — At si ad pwincius respiciamus, habent agro* colonicot eiusdem iuris 
(also iuris ltalici), habent et colonico* yui sunt immunes, habent et colonicos sti- 
ptndiario*. Durch diese Stelle wird auch bei <>aius 1, 27 die Restitution ge- 
sichert. S. Rudorff a. a. O. S. 373. 

t>) Die Stadt l tica wurde bei der Einrichtung der Provinz Africa libtra und 
war auch immunis (s. oben Seite 315. Rudorff Zeitschr. f. gesch. Rechtawiss 
10 S. 92 ff. Mommsen V. 1. L. 1 p. 98J, sie wurde hernach munieipium und 



Digitized by Google 



— 365 — 

colonie das Recht einer italischen Colonie verleiht, und da die 
Differenz dieser beiden Arten von Golonien grade in den) Rechte 
an Boden besteht, so kann der Inhalt desselben kein anderer 
gewesen sein , als die Ausstattung der Colonie mit dem quiriti- 
schen Eigenthume am Boden. Der Name des ins Jtalicum kommt 
erst unter den Kaisern vor; das Recht ist aber viel älter; die 
Colonisten, welche C. Gracchus 631=123 nach Carthago führte, 
erhielten dort ihre Landanweisung als ager privatus esr, iure Qui- 
ritium*), und als im J. 712 = 42 die cisalpinische Provinz auf- 
gehoben wurde (s. S. 61), ist das italische Recht auch auf sie 
übertragen worden. Das eigentliche Vorbild indess für die her- 
nach häufiger vorkommende Verleihung desselben gab Augustus 2 ), 
welcher, als er in Italien seine Veteranen ansiedelte, die von 
diesen aus ihren Besitzungen vertriebenen Italiker in überseeische 
Colonien ausführte ») und denselben einen neuen Landbesitz an- 
wies, durch welchen sie, ohne eine solche Bewilligung, in ihren 
Rechten geschmälert worden waren. 

Die Provinciallandtage. 

Die Communal verbände, deren verschiedene politische Stel- 
lung wir erörtert haben, sind die Grundlage, auf welcher die 
Administration der Provinz beruht Ihre Behörden und ihr Senat, 
zunächst für die Verwaltung der Commune bestimmt, dienen 
zugleich der Regierung, indem sie das Geschäft der Steuerein- 
treibung in den Stödten und den dazu gehörigen Ortschaften 
übernehmen 4 ); ihre Territorien werden für den Zweck der Ju- 
risdiction zusammengelegt in Gcrichtssprengel, conventus, otoixr^- 
oei; & ) , in deren Ilauplorten der Statthalter die regelmässigen 
Gerichtstage abhält; ihre Abgeordneten kommen endlich in einem 



dann Colonie, wobei schwerlich eine Aufhebung der libtrUia und hnmunitas ein- 
trat; dennoch erhielt sie durch Severus tu» Italicum und damit offenbar eine 
Vermehrung ihrer Privilegien. 

1) Mommsen C. 1. L. I p. 96. 97. 

2) Zumpt Comm. epigr. I, 489. 

3) Solche Colonien waren Dyrrhachium, Corinth, Philippi. Dio Cass. 51, 4. 
Zumpt a. a. 0. p. S76 ff. 

4) S. Seite 14 und Dig. 50, 1, 17 $7: ezigendi tributi munw inter tordida 
munera non habetur et ideo decurionibus quoque mandotur. 

5 ) Conventu* gab es in llispania Tarraconenais 7. in Baetiea 4 . in Liisita- 
nia 3, in lllyrien 3, in t'ilina zu Pompeiiis Zeit 8, in Asien etwa 11. 
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Landtage zusammen 1 ), welcher darum ein besonderes Interesse 
gewahrt, weil er der erste Versuch einer repräsentativen Ver- 
sammlung ist, zu welcher während der Zeit der Republik die 
römische Staatsverfassung selbst niemals gelangt war. 

vorn.mi*che In den griechischen Ländern, welche die Römer unterwar- 
fen, bestanden seit alter Zeit unter den einzelnen Communen 
Verbindungen , welche auf Stammverwandtschaft gegründet und 
zu politischen und religiösen Zwecken organisirt waren. So wie 
die Römer bei der Eroberung Italiens die Völkerbundnisse auf- 
lösten (s. S. 26), so verfuhren sie anfangs damit auch in den 
Provinzen, namentlich in Sicilien, Macedonien und Griechenland. 
Wenn sie dieselben später wieder gestatteten, so geschah das 
zunächst mit Rücksicht auf die religiöse Festfeier, welche mit 
denselben verbunden war. Dass aber auch dieses Institut von 
den Kaisern für politische Zwecke verwerthet wurde, lässt sich 
aus der Entwicklung schliessen, welche dasselbe in der Folge 
genommen hat. Die Landtage (connnunm, xotva) sind nümlich 
nicht nur in den Ländern erhalten worden, in welchen sie von 
Allers her bestanden, wie z. R. in Lycien (s. S. 218), sondern 
auch nach dem Umfange der Provinzen, welcher den ethnogra- 

Neuoinge- phischen Grenzen keineswegs immer entsprach, anders orcanisirl 

richtete r D r 1 ö~ 

LandUK' oder ganz neu eingerichtet worden. Der Zweck dabei war ein 
doppelter. Zuerst war das commune prnvinciae eine Festgemeiu- 
schaft, welche nunmehr ihren Millelpunct in dem Cultus des 
Kaisers erhielt. Denn wie die Ptolemäer in Aegypten 2 ), so glaub- 
ten auch die römischen Kaiser, indem sie sich eine göttliche 
Verehrung gefallen Hessen, für die durch Usurpation gegründete 
Monarchie eine legitime Rasis zu gewinnen, indem sie für sieh 
mit dem Titel Angustus oder asßaaTo; :J ) ein Über das mensch- 
liche Geschlecht erhabenes und von diesem speeifisch versehie- 

1) Zu der Sammlung , welche über diese Gothofredns zum Cod. Theod. 12, 
12; 1(3, 10, und ihm folgend ('. Menn reber die Römischen Provinzial-Land- 
tage, Köln und Neuss lSf>2. 4 gegeben haben, ist jetzt ein neues reiches Ma- 
terial gekommen, welches von mir in der Ephemeri* epiyraphicn 1872 p, 200 — 214 
zusammengestellt ist. Ich verweise auf diesen Aufsatz sowohl der Uuellenstelleii 
wegen, welche ich hier nur theilweise anführe, als auch abweichender Ansichten 
wegen, welche ich dort ausführlich besprochen habe. 

2) l.etronne liecueil 1. 3B2. 

3) Dto Cass. 53, 16: Au-yo-jOTo;, «i; X7t rXeiov Tt x<rrd avft^türro-j; wv 
6x).t 4 »t]. Suet. Oct. 7. Ovld. Fant. 1 , 609. Lydus De mens. 4, 72. Vegetius 
2, 5 : nam imperatori , cum Augwtti nennen aeeepit , t<m>jutim pmestnti et corpo- 
ritli den fidel n est praesUtnda ttevotia et imprndendu* perviiiil famulatu*. 
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denes Wesen in Anspruch nahmen, das sie berechtigte, den un- 
bedingten Gehorsam der Unterthanen zu fordern. Zu Lebzeiten 
des Augustus concentrirte sich dieser Cult an einer ara Rotnae 
et Augusti l ) , nach dem Tode und der Gonsecration desselben 
aber trat die Verehrung des kaiserlichen Hauses in den Vorder- 
grund und wurden in allen grösseren Städten templa Augusti 
oder Augustorttm, Caesarea und oeßaoT&tot errichtet 2 !, eine Ver- 
nachlässigung dieses Cultus aber missfällig bemerkt und geradezu 
bestraft 3 ). Auch die Festgemeinschaft der Provinz versammelte 
sich daher bei dem Heiligthume des Kaisers, entweder in der 
Hauptstadt der Provinz, oder abwechselnd an mehreren Orten, 
in welchen Tempel der Kaiser vorhanden waren, und alle Stiidte, 
welche eigene Tempel der Art besassen, oder zu der Unterhal- 
tung derselben und den gemeinsamen Festen beitrugen 4 ), nann- 
ten sich Tempeldiener (vecoxopot) des Kaisers''). Die Leitung der 
Festgemeinschaft stand unter einem priesterlichen höchsten Beam- 
ten, dem sacerdos provinciue*), ap^tepetk, der in verschiedenen JjjJjJ 
Provinzen verschiedene Titel hat. Er wurde gewählt aus den 
angesehensten und reichsten Personen, welche entweder in ihrer 
Stadtgemeinde sUmmtliche Aemter bekleidet, oder römischen Rit- 
terrang erlangt hatten 7 ), verwaltete die von der Provinz aufzu- 
bringenden, für die Erhaltung der Tempel erforderlichen Gelder, 
so wie die zu Festzwecken legirten oder geschenkten Capitalien *), 
mit Hülfe mehrerer Unterbeamten w ) , führte den Vorsitz in der 



1) Suet. Ort. 52: templa, quamvu sehet etirnn proronndibwi decerni tolcre, 
in nuUa tarnen provincia niti eotnmuni nun Romtie que nomine reeepit. 

2) Hierüber 8. die Sacralalterthümer. Der Cult begann in Hispania Tarra- 
«onensia im J. 15 n. Chr.; in Narbonensi« am dieselbe Zeit, in Asia 19 n. Chr. 

3) Tac. Ann. 4, 86: obieeta publice Oyziceni* ineuria eaerhnoniarum divi 
Auywti — et amtiere Ubertatem. 

4) Dio Chrys. Vol. II p. 70 R. sagt von Kelainai in Phrygien : %q\ (itjv xwv 
tepfirv rr}; 'Aali; |a£teotw Ojxtv, rr); tc har.dsrfi tosottov, oaov £xe(vat; Tat; r.6- 
t.zzi'i, alz iort xä itpd. 

6) Krkhel I). jV. 4, 288 ff. Meine Schrift Cyste« und sein Gebiet S. 84 ff. 
Krause Vor//,;,',:. Lipslae 1844. 8. 

6) Cod. Theod. 12, 1, 46; 12. 1, 75. 174; 16,2,38. <ireA/rro*t/n/i hei,st 
Kein meerdolium, Cod. Th. 12, 1, 112. l'eber den Titel dp/(epc6; s. weiter unten. 

7) S. Cod. Th. 12, 1, 77 und Hühner C, I. L. II p. 541. Olm wird sehr 
häufig erwähnt, /.. B. in der [nachr. bei Herzog <i all ine \arb. hixt. App. n. 501 : 
Sex. Attius Sex. fit. Volt. Creticu» Vi'ctmkwm, omnibu* hrmnribu» in palria »ua 
funrlus, flamen pmrinriae i\arbonemi». 

8) Boeckfe V. /. ffr. n. 2741. 

i») Hieher gehört der atfpjwraiifag tt); Aoh;, C. I. tVr. 2182; in Gallien 
•kr iudex arrae Ualliarum und der allector (falliae (*. S. IIS). 
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Versammlung des xoivov 1 ) und hei den Spielen 2 ) , welche er auf 
seine Kosten veranstaltete 3 ), und übte wenigstens in spaterer 
Zeit, namentlich im vierten Jahrhunderl, als Oberpriester eint- 
disciplinarische Gewalt Uber sümmtliche Priester der Provinz 
aus 4 ). Sein Amt ist jHhrig 5 ) und kann mehrmals bekleidet 



1) C. 1. Gr. S487. 

2) Epistola ecelesiae Smyrnaeae bei Dressel Patrum apottol. opp. p. 391 ff. 

460 = Ense*. //. E. 4, 15, 27. 

3) Cod. Theod. 12, 1, 109; 16, 5, 1. Philostrat. Vit. Soph. 1,21. 2: 
dpyiepEu; p.ev fdp ifhrzo -rfj; Aola« aitö« tc xai ot rpöfovot a-jtoü , trau ex 
zatpo; 7:dvT£;, i os vdyavoc OÖTOC ttoX-j; xsi jzip r:oXXä>v ypr 4 u.dT«uv. August in. 
cp. 5. 

4) In älterer Zeit kommt dies nur in Aegypten vor. In Alexandria gab es 

einen dpyiEpeu; zogt,; Abtatet), der zugleich £Tri37<xTTj; toj Mo-jaetou und in 
griechischer Zeit Priester für den Cult der Ptoleuüer war. l'nter Hadrian w»r 
die Stelle durch einen Römer besetzt. Dieser dpvtcpcu; war Vorgesetzter aller 
Priester in Aegypten, die z. B. bei .Setzung einer Inschrift seiner Genehmigung 
bedürfen, und übte auch eine Censur über die Schriften der Mitglieder des Mu- 
seums aus. S. Letronne Expiration de deux inscription* iniditCM, traciet d ar $ur 
le pitdestal de l'obelisque trouve a Philes im Journal des Savans 1841 p. 737 ff. 
und Reeueil I p. 207 ff. ; im vierten Jahrhundert aber, als das Christenthum sich 
immer mehr verbreitete, ernannte Maximinus (305 — 313), wie Eusebius U. E. 
8, 14, 9 berichtet. Upia; te ritoXan **Td Ttdvxa xörov xai wiXtv xai M tou- 
ttov exdfflrrj; crapyla; dp/tcpta t&v £v tsoXiteIou *va ft [lÄKKO eu.- 

tpvvoi; $id Tidirrj; dp.Ttp£^avTa XettoupTiatc , und unter Iulian (360 — 365) sind 
drei solcher Oberpriester bekannt: Theodoriis, dpy^tcpE'JC 7f ( ; '.\ :{-/;. an den Ju- 
lian tp. 63 schreibt: t( t:ot' oyv iortv , Z <f7ju,l oot vOv £7tcrp£7E£iv ; dp/Ew tö»v 
~ept rfjv 'Aaiav upüv dndvTarv, dpyopicvo* Tfjc ye»pa; xai tojv höXecun iepErov 
xat dj:ov£(j.tuv t( to zpeTtov exdonp i ferner Arsacius, dpyupeu; t?}c raXoTia;. 
dem er ep. 49 aufträgt, strenge Disclplin zu üben, die gehorsamen Priester zu 
belohnen , die ungehorsamen abzusetzen : xai oux dr v/ o 7) to oe uAw* elvat 
toioütov , dXXd Ttdvxac dTTafcarXrö; ot rcpt rfjv I'aXartav etalv tepeic ' oO; tj 
0'jad}7TT ( aov tteioov civat azouoaiou; % if ( ; Upartxij; AetfOUfrytac dbc^OTMOv, et 
u.Vj zpo;£yotvTo p-cxd pvatxäiv xai ttoIocdv xai rtepazövrcuv toi; fteot;. — F-etra 
TTapatvtaov iep£a pvfjxe Utarp«« rcapaßdXXstv utTjTC xarrjXclui tccveiv , ^ T^y'vT]; 
Ttvo; — aia^pä; — Kpotcraattat , xai Toi»; piv TEtlrou.t'vo'JC -zia-i , tous h't dzei- 
ftouvrac E^dtoei. Kndlirh Chrysanthius , von dem es bei Kunap. p. 5? Hoiss, 
heisst : 6 hi (luliauusj dp/isp£a dnooEt;a; töv te d'vopa xai rfv "ru* 0 !** vtfi 
Ajota; (Lydien war seit Diocletian eine eigene Provinz) xai ün ixeivoi; i~t- 
rpfym Eivat xd»v d/.Xojv Tt ( v atpEatv , airo; £rl töv IlepotxÖN ouvfjfETO r^Xtuov, 
uiu! uochnials p. 111: 6 oe Xpuadvötoc xVjv dpytEpa>3'jvTjv toü zavTo; eJrvou; Xa- 
ßdbiv — oO ßapuc rjv xaxd tt,v ^o'JOiav — — oOte X«jj:6jv xiva« tojv Xpt3Tta- 

5) Die städtischen Priester des kaiserlichen Hauses pflegten flatnhu* ]><ry<tu> 
zu sein , die Provincialpriester dagegen waren nicht lebenslänglich. Sie heisien 
nach Heendigung ihres Amtes, conmmmato honore flamonii (C. 1. L. II n. 2221), 
perndo honore flamonii (ib. 2344), functi flamintüu provinciae (ib. 3711). flavü- 
nale» (ib. 983. 4248); flaminalis und sacerdotalis sind aber die Titel abgegan- 
gener Priester, wie duumvirali* ein gewesener duumvir ist. Schon aus der Ana- 
logie der ahrömischen Titel conntlaret, praetorü , aedilirii , <iuae*torii darf man 
schliesseu, d»ss das Amt, wenn es nicht lebenslänglich vsar, einjährig sein 
musste; einen bestimmten Beweis dafür haben wir aber nur in dem «ucerdo», 
yu*i»i unnirermria vice Vmbria dedit ( Uenzen n. 5580), dein Priester der <mi 
Lbiorum, von dem Tac. Ann. 1, 57 sagt: anno, quo t.trmanine denrivere, aactr- 
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werden ') , der Titel bleibt ihm indess , so dnss die gewesenen 
Provincialpriester, sacerdotales 2 ), in Asien die Asiarchen 3 ), einen sawdotnUs. 
besonders angesehenen Stand in den Provincialstikiten bilden 4 ), 
persönliche Immunität besitzen 5 ) und hitufig mit Gesandtschaften 
an den Kaiser beauftragt werden 8 }. 

Der Landtag versammelte sich in jedem Jahre 7 ) und wurde L S£*»fl- 

— _ ____________ n«Vt. 

dos creotu* est Segismundus , und dem Sy Härchen (Norls. Opp. II p. '274) und 
Asiarchen, welcher letztere für das Jahr eponyin ist. C. J. Gr. 3487. Uulnart 
Acta Mart. p. 4;'). 

1) Dig. 50, 4, 17: »ponte provmciae aacerdotium iterare nemo prohibetur. 
Daher der Titel 'Aoidovr,; 3\ y'. Eckhel I). N. 4, 207. '210. C. I. Gr. 3190; 
Iii TaXaTap/t); C. 1. Gr. 4075. 4070. 

2) Cod. Th. 12, 5, 2. Ürelli n. 1108 u. 5. Besonder« häufle wird* der 
ordo saeerdotalium in Africa erwähnt. Oothofr. Paratitlon ad Cod. Th. 16, 10. 
Aminian. 28, 6, 10. Renier Inscr. de l'Alg. n. 28. 1440. 1527. 1718. 1851. 
2547. tiutfrin Voy. arche'ol. 1 n. 35. O. Hirschfeld Annati 1866 p. 69 ff. 

3) C. I. Gr. n. 3489: H ßouXtj xal 6 Ao6xtov AOpfjXtov 'Aptoto- 
uivr;v — ulov A. Aüf/rjXio'j 'Apiorouevou; xal AvpTjXiac Tatta; twv d7am8tTä»v 
xal dpyteplcuv rri« 'Aita;. n. 4014: KX. Atl&tXtOv OiXtovtOTjv toO TaXoTap/ou 
AipuXkü S-ratopiavoi uMv. Vgl. n. 3420. 3*21. 3495. Strabo 14 p. 649 von 
Tralles : ouvotxeiTai ?>e xaXcu; et Tic 5XXtj tö>v xard t^v Aototv utto cirropaiv 
dv&pcbraiv , xat de( Ttvc; i\ ayrf,; eiatv ot TrpoaTCüovte; xard r?^ irap/tav , ou; 
'Aoidpyac xaXoDsiv. Act. Apost. 19, 31 : Ttvs; o£ xal töjv 'Aatapy&v Cvre; a-iru» 
»{Xot. Hierauf bezieht sich auch wohl die Stelle Dio Chrys. Vol. II p. 66 R. 
Au« der Stelle der Apostelgeschichte hat man mit Unrecht geschlossen, das» es 
mehrere zugleich fungirende Asiarchen gegeben habe. 

4) Censorinus 15 sagt im J. 238: tu tarnen offleiis municiptUibus functus t 
honore sacerdotii in prineipibus tuae civitatis ermspieuus. S. Oothofr. Paratitl. 
ad Cod. Th. 16, 10. 

5) Philostr. V. 8. nennt das Amt des do/upsC»; A-jxioiv eine dXetrojpYTjoU. 
l'ebrigens s. Dig. 50. 5, S. Cod. Th. 12, 1, 75. Oothofr. zum Cod. Th. 16, 10. 

6) Von Scopeliauus, der dpyicpei»; "Aota; war. sagt Philostr. V. 8. 1, 2t, 6: 
oti \&o yzep SuypvitoiN pi(Jvov — , dXX' unep tT^ Aata; ip.oü zdot); InpcopVji)^. 
— Eo6xet tip fJaoiXsT (es ist Domitian gemeint J, 'Aota eivai iunlXo-j; — 
dXX 1 ig^/rjsftat r*** T * ; ^ ?jT l **$OT«ip&«s » «XX«; M \xi t cfjteyeiv {xt. "EJcj oc 
zpsaßeia; dnö xoivoy " — ertpoOvtai to(vj*< SxoreXtav^ ^dvrec- 

7) Wir haben hierüber zwei späte Zeugnisse. Ammian. 28, 6, 7: Tripo- 
litani — — adlapso legitimo die concilii , quod apvul eos est annuum , Sevtrum 
et Flaccianum creavere legafos, und die Constitution des llonorius und Theodo- 
sius für die »eplem Galliae provinriae, d. h. die dinecesis Viennewis vom J. 4lS, 
Haenel Corp. leg. p. 238 : quum propler privatas ae publicas neressitates de sin- 
gulis ciritatibus , nnn solum de provineiis singulis ad examen magnifirentiae tuae 
vel honoralos confluere vel mitti legatos (tut possessorium utitila* aut publiearum 
ratio exigat funrtionum, maxime opportunum et conducibile iuttiramus, ul, servata 
posthae quotannis singulis cmsuetutline , constituto tempore in metropolitana , id 
tat in Arelatensi urbe, hwipiant septem provinciae habere eoncilium. Wenn , wie 
wir vorher gesehen haben, die Provincialpriester jährlich gewählt wurden, und 
wenn die Refugniss des Landtages, die abgehenden Statthalter anzuklagen , von 
der wir sogleich reden werden, eine Bedeutung haben sollte, so musste das ron- 
rilium jährlich zusammentreten ; nichtsdestoweniger scheint Ammian anzudeu- 
ten, dass dies nicht in allen Provinzen geschah, und vielleirht hängt damit zu- 
sammen, das* in einigen Provinzen die Feste fünfjährig Maren. So erwähnt 
die kretische Inschr. C. I. Gr. 2583: S'jyrdpyTjv lepoü d-röivo; TtevTaCTT^ixoü toi 

Röm. AHrrtb. IV. 24 
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beschickt von den Abgeordnelen (legali*), ouvsopot 2 ), xotvojtooXot J ) ) 
der Stadtkreise, in welche die Provinz zerfiel, wie dies in Lycie>n 
zur Zeil des freien Bundesstaates und in Macedonien vor seiner 
Einrichtung zur Provinz geschehen war. Kr nahm nicht nur Thetl 
an den Festspielen, bei welchen ihm Ehrenplätze angewiesen wur- 
den 4 ), sondern consliluirte nach denselben das cmcilium provrn— 
fomp»unz eine, dessen Competenz sich auf folgende Gegenstände erstreckte. 

dt-* Laud- ' r " 

u «* Zunächst war eine Decharge der Casse (area) 5 ;, der Entw urf 
eines neuen Etats für Unterhaltung der Tempel 6 ), des In venia — 
riums, der Sclaven und Freigelassenen derselben 7 ) und die Aus- 
schreibung der Beiträge *) für das nächste Jahr erforderlich; dazu 
kamen Beschlüsse verschiedener Art'-'), namentlich über Errich- 
tung von Statuen und Ehrendenkmälern 10 , (und die Wahl des 
Provincialpriesters für das nächste Jahr u ). Ausserdem wurde 

KOIVOQ Ttuv Kf/TjTtbv. und Suet. Od. 50 sagt allgemein: provinriarum pleraeque super 
tempki et «irr/.« ludo* qunque tjuinquentude.* fWMfW nppidatim eonntituerunt. 

1) In den treu (ialline heissen »He Abgeorrlneten legati , und erhalten von 
der Stadt, welche sie abordnet, bestimmte mandata. Iiisohr. v. Torigny aus dem 
J. 238 bei Mommsen Berichte der sächs. (iusellsch. 1852 S. 235: Solenmi* i$te 
mrus propositn forum reut Hit , prorocationc srilicet inlerjyoaita , quod patria eiu*. 
cum inter eeteros Ityalum eum ereanet, nihil de ocaudticm mnndassent. 

2) £vvt$pot heissen sie in Asien (Aristides Vol. I p. 531 Diud.) und l.ycien 
(Iuschr. bei Waddingion n. 1*221), dessen Landtag Strabo 14 p. 064 *oi>ov 
Bwifotev nennt. 

3) Dieser Name kommt in Hithynien vor. wo auch die berathende Versamm- 
lung der Provinz xotvoßo6).tov genannt wird. Waddington zu n. 1176. 

4) Boissieu Itvrr. de Lyon p. 461 ff. 

5) Die arca wird öfters erwähnt. Boissieu a. a. O. p. 278. 279. 

11) Der Tempel war erbaut und wurde erhalten von den Städten der Provinz 
Strabo 4 p. 11)2. 

7) Hin libertu* trium GaUiarum Uenzen n. (1398. 

8) Diese erwähnt Dio Chrys. Vol. II p. 70 K. 

9) Hin Decret der Provinz Phoenice 8. C. I. L. III n. 167; ein ooyfia -rfj 
xotvoü rifi Kotjtcuv dzapyla; C. 1. Gr. 2595. 2596. 2597. 

10) C. 1. L. II ii. 2221 ; 2344. Die Denkmäler werden errichtet im Namen 
der Provinz, also z. B. von der provinria Hitpania citerior (C. 1. L. II p. 563 fg. ). 
den tres (ialline fOrelti 3650. 3653. Uenzen 5968. 6944. 6950). 

11) Die Wahl des sticerdos provinriue wird erwähnt in Baetica (f. /. L. II 
n, 2344 : hie provinridc Baeticae eomenm flamini* tnunu* est ronsequtttu/t) ; in 
den tres Outline (Liv. ep. 139. Boissieu p. 91. 92 = Mommsen Anmilt 1858 
p. 60); in den Üttmaniae (IV. ;1nn. 1, 57); am ausführlichsten in Asien. 
Aristides er/.ählt nämlich in den orutione* mrrue, welche er 175 n. Chr. schrieb 
(Waddington VU du rht'leur Aristide, in Mnnoires de Incad. d. inser. 1S67 p. 252 j. 
er sei von der Stadt Smynia vorgeschlagen worden zu der UpaiTjvr; i t xow^ tffi 
'Acta;; darauf heisst es: x*\ sjuV/ivn ;i£rd toOro, ojv^opou; piv £;i£/at StAjp- 
volaft d; Op-jftav .'AS'-^-Etv -fepttv toju^v fa't\t.% iu Tip cjveopUp x«L 
•/.oivüV — xcu vtpojj.'it rpiro; TtrapTo; tt] •/eip'jToviot. Wenn hier drei oder 
vier gewählt wurden, so konnte das nur den Zweck haben, dass der Statthalter 
einen der Gewählten lest iti^t. l ud damit stimmt Cod. lust. 10, 61: « de 
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dem abgehenden StaUhalter ein Dank beschlossen») oder auch 
eine Beschwerde Uber ihn abgefasst 2 und Gesandtschaften an 
den Senat oder den Kaiser abgeordnet 3 ) , wie es scheint , ohne 
Betheiligung des Statthalters, dessen Erlaubniss bei Petitionen 
von Privatpersonen oder einzelnen Communen sonst erforderlich 
war 4 !. Denn die Antwort des Kaisers erfolgte direct an den Land- 
tag 5 ). Da die Verwaltung der Provinzen im Beginne der Kaiser- 
zeit wesentlich besser wurde, als sie in der Zeil der Republik 
gewesen war, so darf man annehmen, dass unter den Mitlein, 



proprio tun patrimonio muneris cditionem tuo nomine pater tuu* repromisit, ideoque 

etiam sarerdotem te rreari impetrarit, onus erogtUionis commune omnium heredum 
ehts rase praese* provinriae non ignorabit. Cod. Theod. 12, 1, 148: cum super 
ftrdin/indo »aerrdote provinriae publicus esset ex more traetatu*, idem nostra aurio- 
ritate derretum est. ut ad »ubeumla patriae munera digni**hni et meritis et faeul- 
tatibus eligantur. Dass übrigens bei diesen Wahlen ein ambitus statt fand, lehrt 
Paulus *mt. ree. 5, 30»: petiturus magittratum vel provinriae sarerdotium si 
turbam suffragiorum rausa ronduxerit. serro* advoraverit, tdiamve quam multitu- 
dinem ronduxerit, eonvirtus ut vis publirae reus in hmtUrm deportatur. 

1) Augustus hatte hierüber eine Verordnung erlassen Dio Caas. 56, 25: 
xat tüi yrtjxow rpo;rafyfjrrctXe , u,Tjievi twv -po;?aoaouivajv autot; dp'/ovrwv 
jji-fjTE i-4 tüi Tf 4 ; dpyf^ ypovtu , »jtTjTC isTOi itfr/.wi ^pepuiv u.tzä t6 d-ah) a-rf r 
vat ocpäc, Ttpvfyv Ttva otoovat ' Zri Tivec ptaprupta; rctp' o-jt&v xal iralvouc rcpo;- 
Ttapaoxe'jaCouxvot, T.a)Xa otd tojto-j ixaxoupfo'jv. Unter Nero wird (Tac. Ann. 
15, 20 fT.) ein Cretenaer angeklagt, quod dictitasset . in sua potestate situm , an 
proronsulibu*. qui Cretam obtinuhsent, grate* agerentur. «nd in Folge dessen be- 
schlossen : ne qui» ad concilhim »ociontm referret agendas apud senatum proprae- 
toribus proveeonsulibu* grate*, neu qui* ea tegatione fungeretur. Dieser Gebrauch 
einer Belobigung dea abgehenden Statthalters durch eine Gesandtschaft an den 
Senat bestand schon zur Zeit der Republik und erhielt sich auch nach Nero* 
Zeit. Lamprid. Alex. Sev. 22: praesides provmriarum, quo» vere , non faetioni- 
bus laudari eomperit, — muneribus adiuvit. Ammian. Marc. 30, b. Oassiod. ep. 
7, 2. Aber zur Zeit der Republik gingen sowohl laudalione* von einzelnen 
Städten aus. wie in Sicilien (Cic. Verr. II, 2, 5, 13; II, 2, 26, 64; 5. 22, 57) 
und in Asien (Cic. pr. Flnero 26, 63. ad f,vm. 3, 8). als auch Beschwerden 
(Cic. dir. in Caecil. 4, 14. in Verr. II, 1, 32, 82; 1. 35, 90; 2, 4, 10). 

2) Plin. ep. 3. 4, 2. Ein Antrag auf Beschwerde wird gestellt auf dem 
Landtage zu Engdunnm im J. 238. Inschr. von Torigny bei Mommsen Berichte 
der Büchs. Gesellschaft der Wiss. Phil. bist. Ol. 1852 S. 242: Am aeeedit, quod, 
cum Ct. Paulino. decessori meo, in roneilio (ialUarum. instinrtu quorumlam, qui 
ab co propter merita sua laesi videbantur, quasi ex eonsensu provinriae aeeusa- 
tionem instiluere temptarent, Solemni» iiUe rheu* proposito eorum rertitit. 

3) S. oben Seite 369 Anm. 6. 

4) Zwei Falle der Art, in welchen der praefeetu* Atgypti und der legatu* 
Aug. Syriae die Petition gestattet und vermittelt, s. bei Philo lud. in Flaeevsn 
12, Vol. II p. 531 Man*., leg. ad Caium 32, Vol. II p. 580 Manie , einen drit- 
ten bei Ioseph. Ant. 20, 1, 1. Vgl. Cod. lust. 10, 63. 6. 

5) So reacribirte Hadrian an das ccmeilium Haeiieae (Dig. 47, 14, 1 = Colt. 
11, 7, t); Aittoninus Pius an das xoivov täv flootx&v (Dig. 49, 1, 1), beide 
Kaiser an das xoivov tü>v BcasaX&v ( Dig. 5. 1, 3< ; 48. 6, 5 § 1), der letztere 
«uch an das xotvov 'Aotac (Euseb. H. K. 4. 13). Seit Constantiii sind die Re- 
scripte ad Afros, Lusilano* u. s. w. hititlg. Ein Verzeichnis« derselben giebt 
Haenel Praef. ad Cod. Theod. p. XXXIX. 

24* 
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durch welche , wenn nicht Auguslus selbst , so doch Tiberius. 
dessen Verdienst um die Provinzen unzweifelhaft ist, diese Ver- 
besserung bewirkte, auch ein regelmässiges und erleichtertes 
Verfahren zur BeschwerdefUhrung über den Statthalter vermittelst 
des Landtages der Provinz angewendet worden ist 1 ). In naeh- 
constantinischer Zeil, in welcher die Landtage in allen Provinzen 
jahrlich sowohl zum Zwecke einer Festfeier als zu gemeinsamen 
Reralhungen über die Interessen der Provinz statt fanden , wird 
denselben wiederholcntlich das Recht, Bitten und Beschwerden 
an den Kaiser zu bringen, zugestanden, und jede Behinderung 
dabei dem Statthalter verboten, so dass in dieser Zeit die we- 
sentliche Bedeutung der Landtage als einer Gontrole der kaiser- 
* l# hSS" liehen Beamten nicht zu verkennen ist 2). Wie viel früher aber 
die Landtage schon in Thäligkeit gewesen sind, wird sich aus 
der folgenden Zusammenstellung der Provinzen ergeben, über 
deren concilia Nachrichten vorliegen. 

Hispania Tarraconensis baute im J. 15 n. Chr. einen Tempel 
des Auguslus und hat seitdem ein concilhtm provinciae Hispaniae 
citerioiis und ein sacerdotium provinciae, d. h. einen sacerdos oder 
flauten, dessen Frau als flaminica, d. h. als Priesterin der weib- 
lichen Mitglieder des kaiserlichen Hauses fungirt 3 ); Baetica verklagte 
unter Traian seinen Proconsul Caecilius Glassicus, hielt ein conci- 
lhtm universae p7*avinciae Baeticae ab, an welches Hadrian ein Re- 
script erliess, und wählte jährlich provinciae consen.su einen ftamen 
Augustalis, der nach Vollendung seines Amtes flamthalii heisst 4 ): 
Lusitania Hess das Priesteramt verwallen durch einen flamen divi 
Auyusti provinciae Lusitaniae und seine Frau, die flaminica pro- 
vinciae Lusitaniae h ) ; Sicilien, dessen Landtag unter den Kaisern 
nicht erwähnt wird, war schon wahrend der Republik zu einem 

t) Hierauf bezieht es gieb, wenn bei Tac. Ann. 15, 20 Paetus Thrasea von 
der nova provhwialmm mperbia redet und c. 21 sagt : olim quidem non modo 
praetor aut roruul, *ed privati etiam mittebttntur, qui provtneiaa viterent et, quid 
de cuiusque obtequio videretur , referrent ; trepidabantque gente* de exhtimatione 
$ingulorwn. At nunc colhnu» externos et adulamur ; et quomodo ad nutum ulicuiu* 
grate*, ita propitiu* uccusatio derernitur. Derernaturque et muneat provhtcialibus 
potent im it suam tali modo o»tentandi : »ed latu falsa et preeibu» exprtma perinde 
cohibeatur quam malitia, quam crudelita*. 

2) Gothofr. Paratitl. ad Cod. Th. 12, 12. Dirksen Civilistische Abhand- 
lungen 2, 16. Roissieti Insrr. de Lyon p. 263. Momnisen Epigraph. Analekten 
n. 9, in Berichten der k. sich*. Oes. der Wisa. 1850. Phil. bist. Cl. S. 208. 

3) S. oben Seite 108. 

4) S. oben Seite 107. 

5) S. oben Seite 108. 
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commune vereinigt, welches dem Verres zu Ehren Festspiele 
( Verriu) feierte und ihm in seinem Namen Statuen errichtete ') ; 
es wird auch in der Kaiserzeit ein sacerdotium provmciae gehabt 
haben, wie es in Sardinien nachweisbar ist 2 ) ; in Gallia Narbo- 
nensis errichtete im J. H n. Chr. die Stadt Narbo eine ara 
Augusti*), wenig später findet sich ein fJameii provmciae Nar- 
bonensis 4 ) , opyispso; irpoVro; iitapy&^i nje in Napßtovo; & ) ; die 
von Caesar eroberten tres Galliac, d. h. Lugdunensis, Aquitania, 
Belgica , hielten ihren Landtag jährlich am \ . August in Lugdu- 
num«) ; die Alpes maritimae hatten ihren flamen im J. 484 7 ) ; für 
die Germaniae, welche vor der Varusschlacht als gesicherte Pro- 
vinzen galten, war die ara Ubiorum consecrirt, an welcher im J. 
9 n. Chr. als gewählter Provincialpriester ein Cherusker fungirte*), 
und in Britannien war eine der ersten Anordnungen die Errichtung 
eines templum Divi Claudii und die Ernennung von Priestern an 
demselben 1 »). In gleicher Weise ist ein Provincialconcil nachweisbar 
in Pnnnonia superior 10 ; und inferior 11 ), Moesia inferior 12 ), Dacia 13 ), 



1) Ctc. in Verr. II, 2, -16, 114: denique nunc vide , quid inier te , cum* 
nomine apud Siculos festi dits ayuntur et praeclara illa Verriet eelebrantur , cui 
slaluae Romne stant inauratae, a communi Sieiliae, quemadmodum inseriptum vi- 
demus. datae. ib. 2, 59, 145: {imperasti). ut iidem pro parte in commune Siei- 
liae eonferrent. ib. 2, 63, 154 : huic etiam Romae videmus in baii $tatuarum ma~ 
limis litterb incisum , a communi Sieiliae data«, cf. 2, 42, 103: dicit praeterea 
testimonium tota Sicilia , quae in communibus postulati$ civitatum omnium consu- 
libu$ edidit, „royare atque orare patres conseriptos , ut statuerent , ne nbtentium 
nomina reeipertntur." 2, 59, 146: nam leyationes omnium civitatum in postulatis 
communibus — etiam hoc ediderunt. ut statuas ne cui, nisi cum it de provineia 
decwissel, poUicerentur . 

2) Sacerdotale* Sardiniae s. Uenzen n. 5969. 

3) Orelli n. 2489. 

4) Herzog Göll. Narb. hist. p. 255. Append. n. 106. 107. 108. 

5) Ephem. epigr. 1872 p. 203. 

6) Veber den lugduneiisiscben Landtag t. oben S. 118. 

7) Orelli n. 2214. 

8) Tac. -4nn. 1, 57. 

9) Tac. .Inn. 14, 31 : ad hoc templum divo Claudio constitutum quasi arx 
aeternae dominaüonis aspiciebatur , delectique sacerdoUs »pecie religionis omni* 
fortunas cffundebanl. 

10) Die Provinz hat sacerdotales (C. /. III n. 4183. 4178) und eine ara 
Auyutti in Savaria (ib. 4170. 4192. 4193 und dazu Mommuen p. 525). 

11) Hin sacerdos provmciae findet sich in Aquincum. <\ 1. L. III n. 3485. 
3626. 

12) Ein sacerdos provmciae kommt vor in Troesmis. C. /. L. III n. 773. 

13) Da» concilium provinciarum Daeiarum trium versammelte sich in Sarmi- 
/egetusa ( C. 1. L. III n. 1452), wo ein sacerdos arae Aua. (ib. 1209. 1433. 
1509. 1513) fungirte, der auch coronatus Daeiarum trium heisst (ib. 1433 = 
Orelli 2171). Coronatus ist ein gewöhnlicher Titel der Provincialpriester ; s. Momm- 
»en Berichte der sachs. Gesellsch. der Wim. 1850 8. 217 , und den Brief de* 
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Dalmatia ') , Tbracia 2 ) und Macedonia 3 ); am ausgebildctsten aber 
war der mit dem Landtage verbundene Cull des kaiserlichen Hau- 
ses in den orientalischen Provinzen, insbesondere in der Provinz 
Asien, welche nicht allein in der Hauptstadt, sondern in mehreren 
Städten, zu denen Pcrgamus, Smyrna, Ephesus, Sardes, Cyzicus 
und Philadelphia gehörten, einen oder mehrere Tempel für diesen 
Cult unterhielt, und bei diesen die jährliche Versammlung ab- 
wechselnd feierte 4 ). In diesen Stadien findet sich ein besonderer 
städtischer Priester, welcher den Titel ap^upsi*; Äot'a; vawv x«bv 
iv riepYapfp, ap/iEpso; 'Aat'a; vaoü too £v 'Kspsaqi xotvou 1% 
'Astet; u. s. w. führt, und nicht zu verwechseln ist mit dem Uber 
ihm stehenden Oberpriester der Provinz, der opyiep*u? rf^ 'Aoi*z 
A9i«ch#n. ohne weiteren Zusatz oder '\aiapyr,? heisst. Denn dass diese 
Titel gleichbedeutend sind, kann einem Zweifel nicht unterliegen *) . 



Pabstes Innoceuz an dio Bischöfe des Synodus Toletanus vom J. 400 bei Har- 

duin Voneil. 1 p. 10'JO. Iu Beziehung darauf nennt Philostratus V. Soph. 1, 
21, 2 die Würde des dp/icpcj; rtfi 'Ao{a; einen ore^avo;. 

1) Wenigstens hatte eiu Tbeil DaJniatiens, Liburnia, eine ara Aug. in Sc«x- 
dona C. I. L. III n. '2810. 

2) An das xoivov täiv Wpaxröv rcscribirtc \ntoninus Pius. Dig. 49, t, 1. 

3) Der dp/iepty; töjv a&Saxrätv, oder dpyupev; toj xotvoO Maxcoovwv kommt 
vor in zwei Inschriften, C. I. Qr. 200? und ''2007b (Vol. II p. 993); das xotvöv 
täv Msxsoöviuv (?. /. (!r. Vol. II p. 993 n. 1999b; xoivöv Maxcoövojv vcoxö- 
r.<B** auf Münzen , Eckhel />. A. 4 p. 292. Mionuct 1 p. 459. Suppl. III p. 12. 
13. 39. 

4) S. oben Seite 187. 

5) Von der alteren Literatur über den Asiarchcn hat einiges Eckhel />. V. 
4 p. 207 angeführt. 8. ausserdem Huiuart ad acta Martyr. (1713 fol.) p. 34. 
Heineccius ad leg. luliam et Papiain Poppaeam, Amstelod. 1720. 4 p. 141 f. 
Gotb. ad Cod. Th. 15, 9, 2. P. E. Müller De yenio atvi Theodotiani , Havniae 
1797. 8 p. 56 fT. Kciske ad JAban. II p. 557. Krause Nemxdpo;, Lips. 1844 
p. 71 f. Meier in Ersch und Grubers Encyol. 8ect. III Bd. XVI S. 426. Die 
Identität der Titel dpyieptv; rrj; 'Aaia; und Andp/Tj; habe ich bereit« früher 
angenommen und nach mir Kuhn 1, 107 ff. und llcnzen Annali 1863 p. 285; 
die Verschiedenheit beider Würden dagegen behaupten nach Eckhels Vorgange 
Waddington zu n. 885 und Perrot De Ualatia provineia p. 150 ff. Meine Gründe 

ind folgende: Erstens hatte Asien dasselbe Priesterthum, wie alle andern Pro- 
vinzen (Dig. 50, 5, 8 pr. : in Asia provineia sacerdotiurn suseipert non coguntur 
numero liberorum tjuinque subnixi , quod — Severus Augustus decrevit ae postea 
in ccieri* provineiis serrrandum esse cunstituii); diese hatten aber nur einen 
Priester. Das «acerdotiutn Asiat , rfjv lepmo jvt^v xotv^v Tfjc 'Ao(o« ( Aristides 
Vol. I p. 531), rrp dpytep<»3(W)v xoü Ttavrö; Idvoy; (Eunap. p. 111), verwaltete 
der dpytepeu; (s. oben S. 368 Anm. 4), und er ist im Besitz der Immunität, 
welche "die angeführte Digesten stelle erwähnt. Wenn daher Modestinus Dig. 27, 
1, 6 $ 14 sagt: fftvou« leptoojvTj (so ist mit Politianus zu leson , wenigstens 
steht im Flore ntinus nicht upap/tot), otov 'Aaiapyia, Btöjviapyt?, Karraaoxapyta. 
-api/ci dXciTO'jpvTjOiav drcö iiUTporc&v , to&t eärtv, dv dpyjß , so lässt sich 
unmöglich annehmen, dass er von einer andern Person, als dem dpytspeus redet. 
Es ist allerdings richtig, dass os Asiarchen noch in chrisUicher Zeit gab, in 
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Alle übrigen Provinzen des Orients haben einen gleichen Priester, der 
von der Provinz seinen Namen entlehnt; es sind der Btttuvtapyr,; >) , 

«reicher sie priesterlichc Gosehäfte nicht jix ltr ausübten, aber auch damals hiess 
ihr Amt noch immer »acerdolium (Tod. Iust. 5, 27, 1) oder dpyteproauvrj (Cod. 
Th. 12, 1, 112), und in den christlichen PriestersUnd wurden nicht aufgonom- 
men , qui post baptismum vel cortmati futrint , vel sactrdotiutn , qund dicitur, 
suslinuermt et ediüones ptiblica* celebraverinl (Innoccntii Fapac ep. vom Jahr 400 
bei Uarduin Concit. 1 p. 1020). Da Griechen und Asiaten einen besonderen Ge- 
srhnuck an glänzenden Titeln hatten (Dio Clirys. II p. 148 R.), so wurde die 
ursprüngliche Bezeichnung dpyteptü; durch einen neuen Titel ersetzt, welchen 
sich übrigens nicht blos die Provincialpriester . sondern auch städtische Priester 
beilegen, wie dies der zweimal vorkommende 'Aatdp/r,; rf ( ; rrptuTr,; Xai u^isTT}; 

u-T/rporöXem; tt 4 ; 'Aab; jwi 'fi v^oaxopcov xrav üs^aatü» Ktftoiar* TtoXem; (C. I. 
Gr. 2090), Asiareha tanptorum *plendidis*imae civitatis Fphesiontm (Uenzen n. 
6156= Waddington* n. 1821) darthut. Zweitens: Veber das Martyrium des 
Polycarp, welches nach Waddington Vit du rUft. Aristide p. 235; Fastendes prt>- 
vince* Athtique» n. 144 auf den 23. Febr. 155 fiel, haben wir eine cpistvla 
ecclcsiac Smyrnaeat, welche theilweisc bei Eusebius II. E. 4, 15 steht, ganz 
herausgegeben ist in Ruinart Act. Mart. p. 37 ff. Drcsscl Patrum npvslöl. opp. 
p. 391 ff. In dieser heisst es p. 42 K. = Euseb. 4, 15, 27: ravT« X^ovre; irx- 
36oov xai ^pwTwv xov 'Aotop/T ( v »tKXtnrov, Iva t-ccp-Q t<]> IloXuxdpr«) )iovx«, 
und p. 45 R. = 466 Dr. ! a'jve'XT,c.8tj Ik fntb Hoc/joo-j, ir.i dpytep£a>; «thXtzro-j 
TpaXXtavo*J, dvÄyTcrrciovTo; S-ratlou Koßpatou; es wird also der Vorsitzende bei 
den Spielen des xoivon Aat-a; in Sniyrua einmal 'Aot'i'- /r; und hernach dpyte- 
pe6c genannt. Drittens: Sowohl die städtischen dpyiEpet; fungireu mit ihren 
Krauen zusammen ( C. I. Gr. n. 4363. 4385. 3495), als auch die Frauen der 
dpyupct; der Provinz sind dpytipetat (C. 1. Ur. n. 3092. 3489. Kunap. p. 57). 
Ebenso haben die Würde des" 'Aoidpyrfi Frao und Mann, wie z. R. C. 7. Gr. 
n. 3342: M. A-ip. Zt ( vojv xal M. KX." louXtarrj 'Aatdpyai oU, und aus diosem 
Grunde durfte der saeerdos provinciae, d. h. der Phoeuiciarch oder Syriarch, nicht 
eine Sclavin heirathen (Cod. Iust. 5. 27, 1. Marciani .Vor. 4). Da nun aber die 
Frau des Asiarchen dpyiipeia ist, wie hervorgeht aus C. 1. Gr. 3677: UXomo'j 
Atip. TpaTOU 'Asidp/oy'xal 1ouX(a; AOp. 1 .\r<t).T,rtoott>p<j« , rr; pvatxo; auToO, 
dpyiEpeliS , so ist auch der 'Aoidpyr,; für den dpyeepeOc zu halten. Kndlich 
hat man aus zwei galatischen Inschriften einen I nterschied beider Würden uach- 
weisen wollen. In der einen (f. /. Gr. 4016) heisst T. Fl. Gaianus dp/tepeu; 
-<yj xotvov 7ojv raXatÄv, FaXa-doy^;. — EfJarro'fdvTT,;, in der andern ff. /. Gr. 
1031) Aelius Macedo doytepaadjuvo; toü XOtvoQ ttnv FaXaTöiv , ToXaTdip^;, 
oeßooro'fdvTfj; otd ßtou twv Ocöw SeßasT&v. I m diese Inschriften richtig zu 
verstehn, muss man sich erinnern, dass der sacerdos prn<'inciac nur aus denjeni- 
gen Personen gewählt wird , welche alle honores municipales bekleidet haben 
(>. oben Seite 367). Sowie nun in der Inschr. WaddiiiRton 2741 Eurycles zuerst 
dpyicpcj; 'Aaws vaeüv rmv £v Saipvrj, d. h. Priester der Provincialtempel in der 
Stadt Smyrna ist, dann aber zum apyupeu; tt ( ; \\zirtz designirt wird, so wurden 
auch Gaianus und Macedo zuerst üs^ato^dvtit *>td ftlo'j, d. h. [lamme* perpetui 
der Stadt Ancyra. dann dpyiepet; toj xoivoj töjv PoXattuv, d. h. Priester de> 
bekannten Tempels, den das -xoivta Ta/aTöiv in Amyra <-rbaut hatte, und zuletzt 
raXaTdpyat. Die Ordnung der Titel ist aber so , dass zuerst das kleinere Pro- 
\ incialamt , dann das grössere , endlich nebenher das lebenslängliche, städtische 
Amt erwähnt wird. 

1) Waddington n. 1142. 117S. Digest. 27. I, fi S 11 Kr k°nimt auch vor 
in der Constitution des Valentinian und Valens (361—367) in Hacnel Corp. ley. 
p. 220 und ist wohl auch zu verstehen unter dem dp;»»; toO vchvoO töjv iv BetiVjvli 
F.XX^vmv bei Penrot Krploration p. 32 n. 22 = Mordtmann Berirhte der bayeri- 
schen Acad. IHtvJ, 1 S. 228. Das %otviv täv £v BtH-jvi» EXX-fjvmv erscheint aN 
otflcicllcr Titel des Landtags auch bei Paulus Dia. 29, 1, 25. 
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riovTap^y|i; l ) , rotat ap fflt *) , KarTiaöoxap/T,; 3 ) , nap'foAtap^Y;? 4 ), 
Aoxtaßyi); 5 ) , KiAtxap)nr ( <; R ) , Supiap/r,; 7 ) , Ooivtxop^; *] , und 
nur ein Kurptap^ ist bisher nicht bekannt geworden , was 
Zufall zu sein scheint, da ein xotvov tu»v Kurpunv vorhanden 
war 9 ). In den africanischen Provinzen linden wir ein xotvov 
zwar nicht für die combinirtc Provinz Greta Csrcnc, wohl 
aber für Greta «Hein ,0 ) , ferner für die dioclclianische Provinz 
Tripolis"}, für Africa proconsularis , deren Feste in Garthago 
gefeiert wurden , für Nuniidien ,: <) und Mauretanien 14 }. Auch 
als Italien eine Provincialvcrfassung zu einer Zeil erhielt, in wel- 
cher der Cult des Altcrthums seine Bedeutung schon verloren 
hatte, wurden diese neuen Provinzen nach dem Musler der allen 
mit einer Festvcrsammlung und einem Pricsterlhumc ausgestat- 
tet'^. Wir dürfen demnach annehmen, dass der Landtag als ein 
allen Provinzen gemeinsames und zu der Constitution der Pro- 
vinz gehöriges Institut zu betrachten ist, dessen Einrichtung überall 



1) C. I. Gr. n. 4157. Waddington n. 1178. 

2) O. I. Gr, ii. 4014. 4016. 4031. 4039. 4075. 4076. 

3) Dig. 27, 1, 6 $ 14. 

4) Annali 185'> p. 170 = Waddington n. 1*2*24. 

5) C. /. r/r. n. 4198. 4274; <*p£a; to0 Ajxioiv lihou;, Waddington n. 1219; 
A'jxiapytxoc, Waddington n. 1224. 

6) Revue Numismatique 1854 p. 93. Waddington n. 1480. 

7) Cod. Tb. 6, 3, 1; 15, 9, 2. Cod. lust. 1, 36, 5, 27, 1. Borghesi 
Oeuvre* 4, 144. 

8) Cod. lust. 5, 27. 1. lustin. Sov. 89, 15. Ein Dccret der Provinz Phö- 
nicien C. /. III D. 167. 

9) Eckhel D. N. 4, 429. Waddington n. 2734. 

10) Es kommt vor xotvov täv KpTjr&v, C. I. r/r. 2583 und auf den Münzen 
von Tiberius bis M. Aurel, o<W|xa to0 xowoj r? 4 ; KpinrÄv inno-Am , C I. Gr. 
n. 2595; Wfpux toü xotvoü zaa^; rf,; i^apyia;, ib. 2596. 26vT; KprjTdlpYTj;, 
ib. 2744. 

11) Ammian. 28, 6, 7. 

12) Heber die Priester dieser Provinz handelt sorgfältig O. Hirsrbfeld AntuiU 
1866 p. 69 — 77. Merkwürdig ist, dass noch untor Constantin ein neues Mcerdn- 
tium Flaviae ytntin in Africa eingerichtet wurde (Aurel. Viel, de i'aes. 40, 28), 
und dass etwa im .1. 368 in einer Inschrift (Uenzen n. 6J904 ) ein Proconsul 
Festus Hymettus gelobt wird, quod Studium sacerdotii provinciae reMitueril , ut 
nunc n conpelitoribut adpetatur, quod unlea furmidini fucrit, 

13) Ein flamm provinciae Sumidiat Annuairc de Constautine 1861 p. 237 n. 1. 

14) Ein flauten provinciae Mauretaniae Renicr Jnscr. de VAlg. n. 3915. 

15) Es sind dies der sacerdo* provinciae Vampaniae , Heuzen n. 6112; der 
praetm Etruriae A'V populorum, Orelli n. 96. 97. 3149. Uenzen 6183. 6497, 
der iuratu« ad tacra Etruriae, Orelli 2182; der sacerdo», quem annivertaria vice 
Vmbria dedit, Henzen n. 5580; der coronatu» Tusciae et Lmbriae, über welchen 
,-owic überhaupt über die Landtage dieser Provinzen, Moinrotsen EpigT. Anal, 
n. 8. 9 in den Berichten d. sächs. üesellsch. der Wiss. 1850 S. 199 ff. erschö- 
pfend handelt. 
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im Wesentlichen die gleiche war, und nur in denjenigen Provin- 
zen etwas eigen tnümliches hatte, in welchen man es bereits vor- 
fand und beibehielt. Dies ist der Fall in den combinirten Pro- 
vinzen Bithynia Pontus, Pamphylia Lycia , Greta Cyrene, welche 
doppelle xotva haben, und wahrscheinlich in Griechenland, wo das 
xotvov Ayato; ') nicht den Landtag der ganzen Provinz , sondern 
wahrscheinlich nur der pcloponnesischcn Städte bedeutet, und 
neben demselben noch unter den Kaisern das xotvov Bouotcov, 
Eußoeoiv, Aoxptev, <I)a>xeu>v 3 Acupietov aus aller Zeit fortbesteht *) . 

B. Der Statthalter und seine Beamten. 

In Betreff des Bcamtenpersonals, in dessen Hände die Verwal- 
tung der Provinzen gelegt wurde, sind sowohl während der Repu- 
blik als besonders bei dem Regierungsantritte des Augustus verschie- 
dene Bestimmungen getroffen worden und man kann in der Ge- 
schichte der Provinzen drei Perioden unterscheiden, von welchen 
die erste vom Beginne dcrProvincialvcrwaltung bis Sulla, die zweite 
von Sulla bis Augustus, die dritte von Augustus bisDioclctian reicht. 
Während der ersten wurden für die Provinzen eigene Prä toren rt*tt>r#n, 
erwähll, seit 527=227 zwei für Sicilien und Sardinien :t ), seit 
557 = 197 noch zwei ajiderc für Uispaniu citerior und uUerior x ) r 
und die Zahl von b" Prätoren hat sich bis auf Sulla erhallen, 
welcher dieselbe auf 8 erhöhte^. In der zweiten Periode blie- 
ben dagegen sämmtliche Prätoren während ihres Amtsjahrcs in 
Rom und gingen erst Im folgenden Jahre prorogato impenu"} mit Pr ^J,* t0 " 
dem Titel pro praetore oder propractor 1 ) in ihre Provinzen. Der 
Grund dieser Aenderung liegt darin, dass einerseits die Zahl der 
Provinzen durch das Hinzukommen von Macedonia, Africa, Asia, 

1) r. /. Gr. 1124. 1307. 16*25, '20. Kuhn '2, 72. 

2) Kplicin. epigr. 1872 p. 161. 207 und sonst oft. 

31 Liv. ep. 20. praetorum numerus ampliatu* cal, ut easenl IUI. 

4) Liv. 32, 27: xex pratVjrts primum creati , cresrentibwt tarn prorineiii ei 
latiu* patescente irnperio. 

n) Auf 10 brühte die Zahl der Frätoren Caesar (Diu C'aas. 42, Di), indem 
er der beBtehfiidcn Zahl 2 hinzufügte (Dig. 1, 2, 2 $ 32). >ulla kaun also 
nicht vier, wm in der letzteren Stelle angenommen wird, sondern nur zwei neue 
Frätorenstellen eingerichtet haben. 8. Dm mann 2, 485. 

6) Mommseu Staatsrecht 1, f)19 ff. 

7) Ueber die Formel prvconsul und procon-wU , proprattor und propraetore. 
/wischen welchen koin Unterschied des Sinnes ist, s. Soldan (Juaettionum de 
aliquot partibm procontulum et prupraetorum capita sex, üauov. 1631. 6 p. iti — 
32 und Marini ArvaU I p. 64. 
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Gallia Narbonensis und Cilicia sich vergrösserte, andererseits die 
in Rom nach und nach eingerichteten Criminalgorichtshöfe {qnne- 
stimes perpetuae), deren Präsidium den Prätoren übergeben wurde, 
die Anwesenheit sämmtlicher Präloren in Rom nöthig machten. 
Welchem Jahre und welchem Gesetze diese Aenderung zuzu- 
schreiben ist, wird nirgends Uberliefert; wenn man sie auf 
"St eofuf Su,,H zurückfuhrt«), so hat dies in sofern seine Richtigkeit, als 
Sulla sowohl das consularische als das prätorische Amt, welches 
solange einjährig gewesen war, gesetzlich auf die Dauer von 
zwei Jahren brachte, von denen das eine auf den Dienst in der 
Stadt, das andre auf die Statthalterschaft einer Provinz verwendet 
wurde, und so die Prorogation beider Acmlcr regelmässig machte, 
während sie bis dahin zwar schon lange vorher, aber nur als 
\othbehelf in Anwendung gekommen war' 2 ). Die erste quuestio 
perpetna wurde nämlich bereits 605=119 in Folge der lex des 
Volkstribunen L. Calpurnius Piso de pecunäx repelundis einge- 
setzt 3 ), damals aber zunächst unter Vorsitz des praetor peregrinm 
abgehalten 1 ), im J. 650 = 95 hatte sie aber schon einen eigenen 
Präsidenten in dem praetor repetundarwn ä ) , der durch die uns 
erhaltene lex repelundarttm des Jahres 632 = 122 scheint ange- 
4«"thvb' ordnet worden zu sein"). Waren also damals drei Prälorcn in 
6tt^m R° ni nöln, g> so blieben für die vorhandenen zehn Provinzen nur 
drei Prütorcn disponibel, und wir finden daher schon vor Sulla 
öfters Proprätoren als Statthalter, wie im J. 641 = 113 in His- 
paniu xttterior"), im J. 650=104 in Sardinia*), im J. 666 = 88 
in Africa 9 ). 

11 Borgheai Oeuvre» 1. 233. Mommsen Staatsrecht 1, 66: llcchtsfrage 8. 9. 

2) Mommsen Köm. Gesch. 2, 360 ff. 

3) Cic. Brut. 27, 106: nam et quaesliones perpetuae hoc | (urbvne) adolcscente 
eonstitutae sunt, quae antea nullae fuerunt; L. enim Piso tribunus pl. Uoern pri- 
mus de pecuniis repelundis Censorino et Manilio cotuulibus tulit. Cic. de off. 2. 
21, 75. in Verr. II, 3, 84, 195; 4, 2;>, 56. 

4) Lex repet vom J. 632 (T. /. L. 1 n. 19K) lin. 12. 

ö) In diesem Jahre (Cic. in Verr. II, 2, 49, 122) war C. Claudius Pulclier 
iudex quaeslionie venefieiis und praetor repelundis, Orelli n. f>G'J = L . I. L. I p. 279 
n. IX. Ks gab also damals schon zwei quaestiones perpetuae. 



7) Von Marius, der sieben Jahre vor seinem Consulat (Cic. de off. 3, '20. 
79), also 640=114 Prätor war, sagt Flut. Mar. 6: jxito Ii rr.v orpaTTjytcrv, 
x).T)po> Xaßdiv TTjN £*TÖc l^Tj|>(av, >iY £Tal **&<*pai XigOTT ( pien) rr ( v ircotp'/lav. 

8) In dieses Jahr setzt man . wenigstens anuähernd richtig, die Statthalter- 
schaft des T. Albucius (I)Turaann 3, 126; 4, 319. Cic. in Pison. 38, 92. de off . 
2, 14, 50), den Cic. de prov. com. 7, 16 propraetor nennt. 

9) Als Marius in diesem Jahre nach Africa floh, war dort Statthalter Sexti- 
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Die Veränderung, welche im J. 122 begann und durch Sul- 
las Gesetze sanctioniri wurde, dass nämlich die Statthalter nicht 
als pruetwes, sondern proprnetore ihre Provinz verwalteten, be- 
zog sich indessen nur auf die Provinzen, welche als beruhigt 
angesebn und ohne grössere Hceresmacht administrirt werden 
konnten ; diejenigen, welche noch Schauplatz des Krieges waren, 
wurden, wie in der ersten, so auch in der zweiten Periode ent- 
weder den fungirenden Consuln tibertragen ') oder ausserordent- ProcoMnin. 
licher Weise einem besonders dazu erwählten tefehlshaber mit 
dem Titel pro comttk' 1 angewiesen, sei es nun, dass man dem 
Consul des vorigen Jahres zur Fortsetzung des Krieges sein Im- 
perium prorogirte *) , oder einen früheren ConsuM) oder einen 
gewesenen Prtttar»), oder, was selten geschehen ist, einen noch 
zu keinen höheren Würden gelangten Privatmann mit consulari- 
schein Heere und imperium ausrüstete, wie 543 =«M den Scipio«), 

lins (Plut. Af«r. 40), den Appiau. Ii. V. 1, 62 Sextius nennt. Anf Münzen von 
Hadrumetuni heisst dieser /'. 8F.XTll.IVS PRoPraetor APrieae. S. Möller ,Vu- 
mismatique de l'tmeienne Afriijue 2, 51, welcher indessen in der Jahresbestira- 
uiung irrt. 

1J Hiefür sind die Beispiele häutig. 

2) In den Triumphalfastcn der Republik wird bis auf Casars Zeit nieuian- 
<lem der Titel prvconsul beigelegt, der nicht Consular gewesen wäre, mit Aus- 
nahme dos L. Cornelius Italabelia, der 6o6 = 98 proconmU triumphirte, In den 
Coiisularfastcn aber nicht vorkommt. Auch er indessen dürfte consul suffectu* 
gewesen sein; dagegen zu Casars Zeit und später triumphircu als prvconsule* 
». 709 = 45 Q. Fedius: 711=43 L. Plancus -, 720 = 34 C. Sosius, welche nicht 
Consulu gewesen waren. S. Mommsen C. I. L. I p. Ö67. f>68. 

3) Dies geschah zuerst 427 = 327. Ur. 8, 23, 12: actum cum tribunis est 
ad populum ferrent , uf, yuum PublUius Philo eonsulatu abis$et, pro consule rem 
gererei, quoad debeUatum cum (iruecis c$set. 8, 26, 7: duo singularia haer et 
viro primum contiyerc, prorogatio imperii , non ante in ullo facta, et acto honort 
triumphus. 

4) So wurde im .1. 290 = 464, da ein Consul in Rom Wieb, der andre gegen 
die Aequer unglücklich kämpfte, der Consul des vorigen Jahres, T. Ouiiirtius 
prvconsule mit der Führung des Krieges beauftragt. 

5) 8. die Sammlung bei Soldan p. 69 ff. Beispiele sind : L1t. 41, 12: Ti. 
(Utudtus proconsul, qui praetor prior c tmno fuerat. Clc. dt leg. 1, 20, 58: cum 
proconsule ex praetura in Graeeiam venisset | ÜelliusJ. Flut. Aem. Pauli. 4 : M 
toOtov 6 Alu IXio; i'-i-i'i^\^T t orpaTrmS; , ouy 25 v. wv • S«<wc fyousr» 
'.t orpaTTj-f ojvrt; , rpocXaScbv itipou; to3o6tov»;, Aotc rffi ^p/"?)« 6i?ornxöv 
•.svsairai to ä5t»u.a. Ueber diese pritorischen Proconauln ist bei den einzelnen 
Provinzen jedesmal die nöthige Nach Weisung gegeben worden, u Cicero wurde 
ex praetura proconsul Asiat , C. Octavius, der Vater des Augustns , er praetura 
proconsul Macedoniae (Drumann 4, 230); der eigentliche Titel dieser prätorischen 
l'roconsuln war aber praetor pro consule, wie die von Mommsen C. /. L. I p. 18t s 
angeführten Beispiele Vinicianus , pr. pro co*. (C. /. L. ] n. 641), M'. Oordiu» 
pr. proco». (Orelli 3142). T. Mussidius Follio — pr. procos. proninc. Ualliac 
Sarb. (Grat, p. 440. 2); M. Nonlus Baibus pr. pro cos. und daneben nur proem. 
(Mommsen 1. N. 240Ö-2413) beweisen. 

6) LW. 26, 18. 
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548 = 206 den L. Cornelius Lcntulus'), 677 = 77 den Pompeius* \. 
Dass ein Prätor in seinem Amtsjahre eine Provinz verwaltet, 
kommt nur noch einmal vor in der Verwirrung des Kriegsjahres 
705 = 4D, in welchem C. Fannius, dessen Prätur in dieses Jahr 
zu fallen scheint), die Statthalterschaft von Asien führte und 
in dieser Würde sich den Titel crrpaTTj-ro« oiratoc beilegt 4 ), wel- 
cher im sechsten Jahrhundert der griechische Titel für den Con- 
sul ist s ), und bei dem Prätor nichts anderes bedeuten kann, als 
das consularische Imperium 6 ); die Gonsuln haben auch nach Sul- 
las Zeit noch zuweilen ein auswärtiges Gommando übernommen, 
wie im J. 680 = 74 Lucullus und Cotta im Kriege gegen Mithri- 
dates 7 ) und im J. 687 = 67 M . Acilius Glabrio in Miih\nien V. 
Kegel aber war es, dass sie Kom in ihrem Amtsjahre nicht ver- 
liessen 

ttoSS'mri Der Unterschied zwischen dem proconsul und dem propraetor 
tuSSrPn- beruht nicht allein auf dem Rangverhältnisse 10 ), nach welchem 



»ißxen. 



1) Liv. 28, 38; 31, 20: per idem tempus (554 = '200) L. Cornelius ljtn- 
tulus pro consule ex Hispania rediit. Qui quum in senatu re» ab sc per mulio* 
itnno» fortiter feliciterque gestas exposuisaet postulasstique, ut triumphanti sibi in- 
vehi liceret in urbem . re» triumpho digna« täte censebat tenatus ; aed exemplum 
a maioribu/< nun acctplsse , Hl, qui neque diciator neque consul neque praetor res 
gessisatt, trhtmpharet: pro comuU illum Hispaniam provinciam, non consulem 
aut praetorem obttnuisse. 

2) Liv. ep. 91 : Cn. Pompeiua cum adhuc eques R. tatet, cum imperio pro- 
fvn$ulari adverau» Sertorium missua est. Cic. Ml. 11, 8, 18: nenn Sertorianum 
bellum ci aenatu privato datum tat, quia consules recusabant; cum L. Philippus 
pro rontulibus tum se mittere dixit. non pro consule. Cic. pr. I, Manil. 21, 61. 

3) Momtnsen (i. d. R. Münzw. 8. 375 Anm. 33. Waddington FasUs n. 34. 

4) Ioaepb. Ant. 14, 10, 19. An einer andern Stelle heisst er 4pyt9TMrrT r 
yöC, Ant. 15, 10, 13. 

5) C. I. Gr. 1770. 1325. 3800. Polyb. 1, 52, 5; 6, 14, 2; 18, 46(29), 5. 

6) Heber den Titel handelt ausführlich Mommsen Eph. epigr. 1872 p. 223 ff. 

7) Liv. ep. 93. 94. Eutrop. 6, 6. Walter Gesch. des It. Rechts $ 135 hält 
diesen Fall für den letzten der Art, was durch den gleich anzuführenden spä- 
tem Fall widerlegt wird. 

8) Dio Cass. 35, 2. Sallnst. fr. hist. 5, 14 Kritz bei l'riscian 18, 4, 41. 
Drumann 4, 159. Mommsen Rechtsfrage S. 30. Zumpt 8tud. Rom. p. 73 nimmt 
an, dass nach der lex Vattnia 695 = 59 kein Consul mehr eine auswärtige Pro- 
vinz erhalten habe; denn das* Crassus im letzten Mouate seines Consulates gegen 
die Parthcr auszog (Cic. ad Att. 4, 13) und im Jahre 711 =43 die Consuln 
Hirtius und Pansa in den Krieg gingen, ist für die vorliegende Frage nicht 
entscheidend. 

9) Daher sagt Cic. de nat. deor. 2, 3, 9: tum enim bella gerere nostri du- 
ces ineipiunt, quum auspieia posuerunt; de div. 2, 36. 76: bellicam rem admi- 
nistrari maiores nostri niti auapicato noluerunt ; quam mutti anni sunt, cum bella 
a proconsulibus et a propraetoribus administrantur, qui auspieia non habent ! und 
bei Dio Cass. 45, 20 wirft Cicero dem Antonius vor. ort rf ( v no/.iv h rtji rf ( ; 
urtcrcelac ypövtji ex).tr:d>v ixrtptep/eTcu tt ( v y<6pav ropftröv xat Xuu.atvo'ijLCvo;. 

10) Cic. pr. Plane. 6, 15: sed' aervari neeesse est gradus, cedat consulari ge- 
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der erstere zwölf, der letztere sechs fasces fuhrt 1 ), sondern ur- 
sprünglich wenigstens in dem consularischen Heere, welches der 
erstere unter seinem Befehle hat 2 ). Dieselben Provinzen werden 
daher, jenachdem sie einer grösseren oder geringeren Truppen- 
macht bedürfen, bald von Proconsuln, bald von Proprätoren ver- 
waltet 3 ); erst am Ende der Republik kommt es vor, dass der 
Titel proconsul ohne das consularische Heer ertheilt wird 4 ). 

Die Bestimmung über die consularischen und prä lorischen 
Provinzen (desertiere oder nommare provincias) wurde vom Se- 
nate, und zwar in der ersten Periode entweder vor dem Antritte 
der neuen Magistrate oder nach demselben auf Antrag der Con- 
suln getroffen. Darauf loosten oder verglichen sich zuerst die 
Consuln Uber die consularischen, sodann die PrHtoren über die 
prülorischen Provinzen. Für die zweite Periode verordnete die* 
lex Sempvonia de provineiis (634 =4*3) als regelmässiges Ver- 
tun praetorium. Plut. Cato min. 55: oöta» W, ?taßa).d»v de Kipxupav (Cato). 
Zr.o<j to vouttttto t,v, £;{graTO ftsv Ktxepum rr ( ; dtaffiC, «h; urcaTnup 9Tp<mr)Yixö;. 
Ibid. r. 57: d^to'jvtouv oi irdvrojv dpYEt'» xal rrpturtuv rä»v repl 2xt:rtcwx 

xat Oüapov cfctorafjivtov xal jrapaoioovTtov -rijv ^c|*o>(av, oux xotTi/.uaeiv 
tou; v<5[ao'j; — icwrov dvriOTpdTTrjfOv «Ivt-j, rapdVro; dvtty-dTO*j, 7rpo«Td£ttv. 

1) Mommsen Staatsrecht 1 8. 305. 

2) Cic. de prov. cons. 7, 16i est primum dü$$hnüe r« In Nir.^nM eimi 
niatiroctUiA latrunculi» a propruelort una rohorte auxiliaria getta et bellum cum 
maximis ffyriae yrntibu* et tyrannis consulari exercitu imperioque confectum. 

3) Hiefür sind bei den einzelnen Provinzen die Beweise gegeben, in Ma- 
kedonien z. B. folgte dem Proconsul Piso der Propraetor C/. Ancharius, und von 
Sardinien sagt Liv. 41, K: propter belli magnitudmem provincia conmlaris facta 
est. Au« diesem Wechsel erklart sich , dass einem und demselben Statthalter 
verschiedene Titel gegeben werden , wie bei Livius M. Fulvius einmal proconsul 
(35, 22), hernach propraetor (36, 2) genannt wird. Vgl. Puker ad Liv. 39, 29. 
Insbesondere wird der Titel praetor nicht nur den propraetores (Cic. ad fam. 13, 
55. Nipperdey Die legen annalt» S. 29. 30) oder denjenigen proconsuUs beige- 
legt, welche ex praetura in die Provinz gegangen waren, wie dem Q. Cicero, 
welcher 693 — 696 = 61 — 58 proconsul Asiat war und bei Cic. ad Q. fr. 1, 1,7 
praetor neigst, oder in späterer Zeit dem procontul Hitkyniae (Tac. Ann. 1, 74), 
sondern er wird seiner ursprünglichen Bedeutung nach als allgemeine Bezeich- 
nung des Statthalters überhaupt gebraucht, wie dies schon die Ausdrücke cohor* 
praetoria, porta praetoria , navis praetoria und praetorium, d. h. die Amtswoh- 
nung des Statthalters in der Provinz (Cic. Verr. II, 4, 28, 65 vgl. 4, 53. IIS. 
-parrd»piov Marc! Evang. 15, 16. loh. Evang. 18, 28. Liban. I p. 111 K 
lustinian. Xov. 24. Perizonii Ditquisitio de praetorio, Franeqnerae 1690. 8) be- 
weisen. Daher sagt Cicero von sich, dem proconsul Ciliciae und gewesenen Con- 
snl ad Att. 5, 21 § 11: homintt dicert — quod prattori dare consuessent, — *e 
a me quodammodo dare, und von Bibulus, prosonsul Syriae, od fam. 2, 17, 2: 
quod ego officio quaestorio te atlduetum rttieere de praetore tuo (Bibulo) non ma- 
le üe ferebam. Andere Beispiele s. bei Kckhel D. A. 4 p. 236. (iaratoni ad Ver- 
rin. II, % 10. 

4) So war, während Q. Cicero als prornnsul Asien verwaltete, in der Provinz 
summa pax, summa tranquiUitas. Cic. ep. ad Q. fr. 1, 1, 1. 5. 
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fahren (denn extra ordinem wurde auch spiiler das imperitrm 
mehrmals verliehen), dass, um Parteilichkeit zu vermeiden, der 
Senat die beiden neuen consu tarischen Provinzen jährlich vor 
den Consularcomitien nominiren solle, worauf die Consuln noch 
als deniifnati darüber loosten 1 ), wogegen die Tribunen auf das 
Kecht der Interzession gegen diese Bestimmung verzichteten, wel- 
ches ihnen sonst zustand 2 ) und für die prätorischen Provinzen, 
«leren Verloosung erst während des städtischen Amtes der Prä- 
toren stattfand, fernerhin in Gellung blieb Seitdem die Con- 
suln und Prätoren erst nach ihrem Amtsjahre die Provinz uber- 

Aniri'u* naonien > somit zwischen der nominatio provinciarum und dem 
Antritte der Verwaltung für die Consuln ein Zeitraum von 48. 
für die PiUloren ein Zeitraum von 10 Monaten 4 ), da die Comi- 
lien im Juli gehalten zu werden pflegten; ein Senatusconsult 

l9r p!Sr vom J 70 * =53 5 ) unu< die lex Pompeia des folgenden Jahres 
verlängerte diese Frist in der Arl, dass alle Provinzen erst fünf 
Jahre nach dem Consulate oder der Prätur angetreten werden 
sollten«). Dies Gesetz, welches von Cäsar nach der Schlacht 
l»ei Pharsalus aufgehoben wurde, um die Pompejaner von dem 
Commando in den Provinzen auszuschliessen 7 ), aber unter Au- 
gustus wieder zur Geltung kam»), hob den bis dahin bestehenden 
Zusammenhang des städtischen Amtes mit der Statthalterschaft 
gänzlich auf, und machte die letztere aus einer Promagistratur 
zu einem dem Begriff nach selbständigen Amte. 



1) Cic. acc. m Vert. II. 3, 05, '222. 

2) Liv. 32. 28. 

3) Cic pr. domo 9, 24. pr. Balbo 27, Gl. ad (am. 1, T, 10. dt pro», rem.*. 
2, 3; ?, 17. Sallust. lug. 27, 3. Ferratii epirt, III, 8. Leber die Jiiter<'.et«aioii 
Cic. dt pro«?, eons. 7, 17: faciam, irnjuit, Uta* praetor ia» , ut Pisoni et Gabinin 
»utrtdutur ttatim. Si hie »inat. Tum enim tribunu* m{erttdere poterit, nunc not» 
poteit. V>1. IG, 3»i 

4) Cir. de prov. ron*. 7, 17 nnd die Erklärer zu der 8t. Mommwn Die 
Rechtsfrage S. 49. f»0. 

:")") Dio Cass. 49, 49: GfSyjAa oe iroi-^aavro, [irfibin u/r ( Te «tpatr j , rrjOavTa. 
uTjft' tjzz-ztter*-*, Td; 2£oj -fftejxovia;, rptv äv TteVre e"Jrr] fttftffl, tau.jiatvstv. 

6) Dio Cass. 49, 56 : to te W-fixa t6 n<:/.w> fj-inpoolkv ^evdjuvov , 3ti-z 
tou; dpsavra; h tt) ttöXci u/r} r.pCTtpov £; rd; 2;oi Jfycpwfac, rpi* reVre Ctt, 
TTapcXfktv, x>.tjpoüo8at, i-exupai««*. 

7) Dio Cass. 42, 20: -rdc Tt T jT cfMma; -rd; ev tö> uTZT t x6vi tot; uiv uzd-roi; 
lutoi 6-Jjtkv ix).fjpc»8ov , tou ot ^ oTpaTTfloi; -zus Kaiaapa dx/.>}po>Ti foSvat 
i^^lomo • I; te fdp toO; &Ttdfrou; xai tou; orpiTr^öO; 'i-jtti; rrapd td U- 
oV{u.£»a oeptaiv izavf/.ftov. Zainpt Comm. «piyr. 2, 232. 

8) Dio Cass. f»3. 14. Vgl. fi2. 29. Suet. 39. 
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Es gilt in Rom als die Hauptgarantie der repubiicanischen Amnd»uar. 
Freiheit, dass kein Staatsamt länger als ein Jahr bekleidet wird 1 ), 
und fUr die städtischen Aemter gieht es keine Möglichkeit der 
Verlängerung. Anders ist es mit einem auswärtigen militärischen 
Commando 2 ) und, was dasselbe ist, der Verwaltung einer Pro- 
vinz. Zwar ist auch für dies Gommando die Uebertragung auf 
ein Jahr regelmässig, nämlich auf das militärische Dienstjahr, 
welches vom ersten März bis zum letzten Februar gerechnet 
wird 3 ), und eine Verlängerung der Magistratur, welche als eine 
ausserordentliche Massregel gilt, bedarf in älterer Zeit einer förm- 
lichen prorogatio, d. h. eines Antrages an das Volk, in welchem 
wieder eine feste Zeitgrenze gesetzt wurde, entweder bis zur 
Beendigung des Feldzuges, oder auf ein folgendes Jahr: im 
sechsten Jahrhundert wenigstens eines Senatsbeschlusses ohne 
weitere Befragung des Volkes 4 ). Allein es liegt in der Natur 
des militärischen Commandos, dass der Feldherr, wie der Soldat, 
seinen Posten nicht verlassen darf, bevor er abgelöst wird; der 
Proconsul oder Proprätor bleibt also jedenfalls so lange, bis sein 
Nachfolger eintrifft 5 ), und je weiter sich der Kriegsschauplatz 
allmählich von der Hauptstadt entfernte, desto öfter wird eine 
Verlängerung des Oberbefehls eingetreten sein, welcher auf ge- 
setzlicher Prorogation nicht beruhte, aber unvermeidlich war und 
häufig vorkommt*). In Sulla's lex Cornelia de provinciis ordi- u* cw- 
nandis war sogar in Rücksicht auf diejenigen Imperatoren, welche 
triumphiren wollten, und zu diesem Zwecke im Besitze des 
imperium sein mussten, angeordnet, dass die nach Ankunft des 
Nachfolgers ihre Provinz verlassenden Proconsuln und Proprätoren 
sowohl während der dreissig Tage, welche ihnen zu den Vorbe- 
reitungen der Abreise gestattet wurden 7 ), als bis zu ihrer An- 

lj Bei Livius 4, 24 sagt Main. Aemilius: maximam libertatU custodiam e**e. 
*i magna imperia diuturna non tarnt , et temporis tnodu* imponeretur, quibti* 
iurtPimpani non posset. 

2) l'eber die Prorogation und den Begriff der Promagistratur hat Mommsei: 
dreimal ausführlich gehandelt: Die Rechtafrage zwischen Cäsar und dem Senat 
S. 2ß ff.; Köm. (Jesch. 3, 103; Staatsrecht 1, 519 fT. 

3) Mommsen Rechtsfrage S. 14 ff. S. 27. 

4) Mommsen Staatsrecht 1, 525. 526. 

5) L'lpian. Diu. 1, 16, 1U: meminisse oportebit, usque ad adventum surre*- 
»ori» omnia dtbcrt procontulem agere, coro sit unus procomtdalw et utiliUu pro- 
vinciae exigat, esse tili quem, per quem negotia ma provinrialr* etplirent : ergo in 
adventum suecessorh debebit iu* direre. Vgl. 1. 17. 

6) Momuiseii Staatsrecht I S. "»21. 
7j Clc. ad faw. 'X 6, 3. 
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kunft in Rom das Imperium beibehielten ! ) . Man hat daher die 
Zeit der Statthalterschaft nicht zu datiren von dem Antritt der 
Verwaltung bis zur Uebergabe derselben an den Nachfolger, son- 
dern von dem Tage, an welchem der Statthalter Rom verlässl, 
bis zu dem Tage, an welchem er, wieder in Rom eintrifft 21 , und 
diese Frist ging immer mehr oder weniger über das Jahr hinaus. 
Durch die Anwendung des Grundsatzes, dass der Statthalter die 
Ankunft seines Nachfolgers abzuwarten bat 1 ), wurde eine for- 
melle Prorogation desselben Überflüssig und die Dauer der Ver- 
waltung der Provinzen von dem Ermessen des Senates abhängig 
gemacht 4 j; wir finden deshalb in der Zeit nach Sulla eine Reihe 
von Statthaltern in mehrjährigem Besitze ihres Amtes 5 ), ohne 
dass von einer Prorogation desselben im alten Sinne des Wortes 
die Rede ist 6 ), und ersehen aus Cicero's Briefen aus Cilicien, 
dass er alle Mittel aufbietet, um nicht länger als ein Jahr in 
der Provinz zu bleiben 7 ). Denn da auch die acht Prätoren, 
welche es seit Sulla gab, nebst den zwei Gonsuln zur Besetzung 
aller Slatthalterstellen nicht ausreichten, so war in jedem Jahre 
eine (Kombination oder eine Prorogation einiger Verwaltungen er- 
forderlich. Im J. 704 = 50 z. B. gab es 14 Provinzen: nämlich 

1 ) Cic cid /um. 1, 9. 2f> : Appius — diclitabat — se , quoniam ex senatus- 
consulto prorinciam habtrtt , lege Cornelia imperium habiturum , quoad in urbem 
introiisset. 

2) Mommsen Die Rechtsfrage S. 3ö. 

3) Pas* «Hexer (irundsatz in die lex Cornelia aufgenommen war, ist nicht 
überliefert, aber wahrscheinlich. Mommxen R. 0. 2. 302 nimmt dagegen an. 
dass dien Gesetz die Sutthalterposteu durchaus auf ein Jahr beschränkt habe, 
für welche Annahme ein Beweis ebenfalls nicht vorhanden ist. 

4) Cic. Phil. 10. 11,26: senatuique placere Q. Hortensium pro ronntte cum 
quaeslore prore quaeslore et Ugatis suis provinciam Macedoniam obtinere , quoad 
ti ex senatusconsülto concessum sit. 

b) Es genügt, einige Beispiele anzuführen. Andre sind bei den einzelnen 
Provinzen erwähnt. In Asien blieb h. Licinius Murena 070—672 = 84—82; L. 
LucuUns ein Jahr als Consul und 7 Jalire als Proronsul 680— 088 = 74 — 00; 
Q. Cicero 3 Jahre, 693— 090 = 01— 58 (Waddinpton Fastes F n. 13. 20.J28); 
in Cilicien F. Servilius Isauricus 3 Jahre. 670—079 = 78—7:') ; l.entutns 3 Jahre. 
69S— 701 = . r >6— f)3 (Prnmann 2, ;'i41); Appius von Juli 70l=f>3 bis Juli 703 
=51 fPrumann 2, 191); in Macedonien Piso 2. in Syrien tiabiniun 3, in Sl- 
cilien Verres 3 Jahre. 

6) Von den Sienlern unter Verres sagt Cicero Verr. II. 4, 20. 42 nur: 
intelltxerunt — Q. Atrium non succcdere. 

7) Cic. ad Alt. b, 1: quo magis eril tibi videmlum , ne quid nmu decerna- 
tur; ut hoc nostrum desiderium ne plus sit annuwn. ;"», 2: Horlensio mandari. 
ne pateretur, quantum esset in ipso, prorogari nribis provincias, und weiter: noli 
putare mihi atiam consolationem esse huius ingentis molestiae, nisi qund spero. non 
longiorem annua fore. 5, 11 : ne provincia nobis prorogetur, dum ades, quidquid 
provideri potest. provuU. b, 13, 3; Ü, 17, b. ad fam. 15, 14. 5; 8, 10, 5. 
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fünf consularische und neun prätorische. Von den insularischen 
waren ausserordentlicher Weise zwei, nümlich das transalpinische 
Gallien und das cisalpinische Gallien nebst lllyricum an Cäsar, 
zwei , nümlich das diesseitige und das jenseitige Spanien an 
Pompeius übertragen worden; für die fünfte, nämlich Syrien, 
war ein Consular nichl disponibel, und Hess man daher dieselbe 
dem Proconsul des vorigen Jahres, Bibulus ') ; zur Besetzung der 
neun pni torisehen Stellen aber, welche nach der lex Pompeia 
erfolgte, war das Zurückgehen auf mehrere Jahrgänge von Prä- 
toren erforderlich 2 ). Erst Ciisar half diesen Uebelständen ab, 
indem er einerseits die Zahl der Präloren auf zehn 3 ), dann auf 
vierzehn 4 !, zuletzt auf sechszehn 5 ) erhöhte und im Zusammen- 
hange damit in der lex Julia de provinciis von 708 = 46 anord- Uxlmiis. 
nete, dass nur die consularischen Provinzen zweijährige, die 
prätorischcn dagegen wieder einjährige Verwaltung haben soll- 
ten«). Hierin wird auch die von Cicero mehrmals erwähnte 7 ) 
lex Antonia de provinciis 710 = 44 principiell nichts geändert 
haben, welche die Dauer der consularischen Provincialverwaltung 
auf fünf oder sechs Jahre ansetzte, aber nur in der Absicht ro- 
girt scheint, um den Consuln des laufenden Jahres, Antonius 
und Dolabella, die Statthalterschaft in derselben Weise zu ver- 
längern, wie sie dem Caesar durch das vatinische Gesetz normirl 
worden war*). 

Nach der definitiven Vertheilung der Provinzen wurde jedem 0r ™*%£°- 
Stalthalter durch ein Senatusconsult seine Provinz mit genauer 
Bestimmung Uber die Grenzen derselben") und seine Ausrüstung 



1) Drumann 2, 101. 

2) Cic. ep. ad fam. 8, 8, 8. Mommsen Die Rechtsfrage 8. 46 Anm. 1 18. 
Zutiipt Coinm. epigr. 2, 209. 

3) Dio Cass. 42, 51. 

4) Dio Cas». 43, 47. 

5) Dio Cas». 43, 51. 

6) Cic. Phil. 1, 8, 19: quae lex melior, utüior, optima etiam republiea $ae- 
piu* flagitata, quam ne praetor iae provinciae plus quam annum , neve plus quam 
bietmium consulare* obtinerentur? Cic. Phil. 5, 3, 7; 8, 9. 28. Dio Cas». 43, 
26. Drumaun 3, 624. 

7) Cic. Phil. 1, 8, 19; 1, 10. 24; 2, 42, 109; 5, 3, 7; 8, 9, 28. ad 
Att. 15, 11, 4. 

8) Mommsen Die Rechtsfrage 8. 43 Anm. 111. Drumaun 1, 117. 165 be- 
trachtet dies Gesetz als eine Abschaffung der lex lulia, zu welcher Annahme 
kein genügender Urund vorliegt. 

9) Liv. 24, 44. 4. Cic. in Piaon. 16, 37; 2t. 49; '24, 57. 
Köm. Altorth. IV. 25 
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{ornatio) an Geld, Truppen, Schiffen und Unterbeamten ange- 
wiesen»), eine Vollmacht Über sHne amtlichen Befugnisse ausge- 
stellt 2 ), und durch eine lex curiata das Imperium unter feier- 
lichen Auspicien übertragen 3 ). Was die Unterbeamten betrifft, 
so bestanden diese aus einem oder mehreren Legaten, einem 
Quästor und zahlreichen Subalternen. 
*J5jJJ*J* D ,e faffAA ernennt der Senat 4 ) aus Männern senatorischen 
Ranges in der Anzahl, welche das Bedürfniss erforderte; in pra- 
torischen Provinzen gewöhnlich einen, in consularischen drei 5 ), 
in besonderen Fällen auch mehrere w ); sie sind zwar Beamte des 
Staates 7 ), aber Unterbeamte, welche im Auftrage und unter Ver- 
antwortlichkeit des Statthalters fungiren*). Dem Statthalter steht 
es daher zu, Personen seiner Bekanntschaft, auch seiner eigenen 



1) Cic. de leg. agr. 2, 13: deinde ornaa apparitoribua, »cribi», librarlia, prae- 
conibua, archilectia; prneterea muli* , tabernaculi* , aupellectili. ad Att. 3, 24. 
ad fam. 2, 3, 1. Lamprid. AI. Sev. 42. 4: iudicea cum promoreret , exemplo 
veterum , ut et (Hcero docet , et ar genta et neceaaariia inatruebat , Ha ut praeaiden 
provinciarum aeeiperent argenti pondo vicena, mulaa atna* , muloa binoa, equoa 
binoa, vtatea forenaes hinan, domeaticas binas, baineares singulax, aurtoa centenoa. 
cocoa ainguloa. Suet. Caea. 18. Cic. in Piaon. 2. 5: ego provinciam Galliam. 
senatua auetoritate erercUu et peeunia inatruetam et omatam — in concione de- 
potui. Ibid. 35, 86: norme aeatertium centies et oetngit* , quod , quasi vaaarii 
nomine m venditione mei capitis adacripaeraa , ex aerario tibi attributum, Romae 
in quaettu reliquiati? Cic. Yerr. II, 1, 14, 36. ad fam. 12, 3: tegato tuo oifl» 
tiewn eripuerunt. Die Lieferungen von argentum (Silbergeschirr) , vertu (Cic. 
Verr. 11, 4, 5, 9), muli u. s. w., die Ausrüstung des Gefolges und des ifeeres 
wurden durch LiciUtion an den Mindestfordernden ausgegeben. Dio Casa. 53, IT). 
Gell. 15, 4. Suet. Ort. 36. Die Form eines Senatusconsultes über die ornatio 
Ist ersichtlich aus Cic. Phil. 10, 11. 25. Ccber die Art, wie die Kosten die- 
ser Ausrüstung aufgebracht wurden, wird in dem Abschnitt über die Finanzen 
die Hede .*ein. S. Hofinann De provinciali mmptu populi Honumi, Herlin 1851. 4. 
Mommsen Staatsrecht 1. 240 ff. 

2) Rein in Paulys Realencyclopadie 4. 853. 

3) Mommsen Staatsrecht 1. 54. 

4) Cic. in Vatin. 15, 35: et quoniam legationia tuae facta menlio est, volo 
audire de te, quo tandem aenatuaconaulto legatua m. pr. Seat. 14, 33. 

5) Cic ad fam. 1. 1, 3; 1, % 1; 1, 4, 1. ad Q. fr. 1, 1, 3, 10. Strabo 
3 p. 166. 

6) Cic. Phil. 2. 13, 31. Casar erhielt 698 = 56 zehn legati, Cic ad fam. 
1, 7, 10; Drumann 3, 233: Pompeius durch die lex O'abinia fünfzehn, Flut. 
Pomp. 25; Dio Cass. 36, 20; Cicero in Cilicien vier, Cic. ad fam. 15. 4. 8. 

7) Cic. ad Q. fr. 1, 1, 3. 11: (legati), quoa comitea et udiutorea negotio- 
rum dedit ipaa reapublica. Sie heissen legati populi Romani, werden, wie der 
Statthalter selbst, vom Senat ausgerüstet (Cic. ad fam. 12, 3. Verr. II. 1, 14. 
36 ; 22, 60) , und im Falle sie angeklagt werden , nicht von dem Statthalter, 
sondern in Rom gerichtet, (iaratoni ad Cic. Verr. 1. 1, 4. 

81 Liv. 29. 19. Caes. B. C. 2, 17: 3. 51. Rein Köm. Criminalrecht 
S. 192. 606. 
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Familie 1 ), zu diesem Amte vorzuschlagen 2 ), dieselben, wenn sie 
sich unbrauchbar zeigen, ohne Weiteres zu entlassen 3 ), im ent- 
gegengesetzten Falle aber ihnen sowohl ein selbständiges Com- 
mando 4 ) , als die Jurisdiction in einem Theile der Provinz >') , als 
endlich in Verhinderungsfällen die Stellvertretung überhaupt zu 
Übertragen 1 '), weswegen sie mit vollständigem Titel legnti pro 
praetnre heissen •) , und sich der fasees, aber ohne Beile bedie- 
nen"}, insofern ihnen dies nicht besonders untersagt wird 9 ). 
Aber im Falle sie einen Sieg orfechten, fallt die Ehre desselben 
so wie der etwa zu erlangende Triumph dem Statthalter selbst 
zu, da sie nicht eigene Auspicien haben, sondern unter den 



1 ) Laelius war Legat des jüngeren Srif»i. Afriranus (Cjr. de rep. 2, 40. 

1)7; Appian. Pun. 12«): V. Scipio Africanus Legat seine» Bruders L. Scipio 
(Vir. Phil. 11, 7, 17). Auch unter den Kaisern finden sich zahlreiche Beispiele 
der Art, E. B. ein legalw meeri *ui proconauli* in Aekaia . Uenzen «483; ein 
tegatun pn>v. Africae proeonxuli* patri* nui , Benzen 0498; ein legatu* patri» ftU 
proronmlis Aniae, Uenzen 6500. 

2) Schol. Bob. p. 323 Orelli: mtUn htre Vatinium dirit in tegationem irwe 
prof'ectum, ifimm »oleat hoc a nenatu peti, ut pramide« provinriarum poa*int, quo$ 
vrlint. amien* 9UOS habere legaton. Deshalb wird die Wahl derselben zuweilen 
ungenau dem Statthalter selbst zugeschrieben. Cie. de pmr. cm*. 7. 41; ad fam. 
13, 56; ad AU. 15, 11, 4. Garatoni ad Cir. Verr. 1, 23. 

3) Cir. Verr. Ii, 3, 58, 134. 

4) Beispiele sind häufle bei Caesar. S. /;. f,\ 1, 10. 21. 54. Ii C 2, 17. 
Cic pr. Mur. 9, 20. 

5> Die« ist oben bei den Provinzen Spanien und Africa nachgewiesen worden. 

6) Caesar Ii. G. 1, 10. 54; 5. 8; 7, 34; 8. 52. Liv. 35. 8. Lydus de 
mayMr. 3, 3. 

7) Unter den Legaten Casars hat einer, welcher sein gewöhnlicher Stellver- 
treter ist, T. Labienus, auch in seiner Anwesenheit den Titel Uy. pr. pr., wes- 
halb Schneider ad Cae*. B. 0. 1. '21 annimmt, unter den Legaten Casars sei 
dieser der erste gewesen, und habe als Auszeichnung diesen Titel erhalten. 
Allein In andern Fällen wird die Stellvertretung allen Legaten übertragen (Liv. 
5, 8 u. ö.J . und in den Senatsprovin/.en der Kaiserzeit ist Uyatus pro praetcre 
der offlcieÜe Titel für alle Ugati, auch wenn sie nicht in Abwesenheit des Statt- 
halters statt dessen fungiren. So heisst es in der Arvaleninschrift Marini Atti 
Up. 756 : leg. pr. pr. provinciae Ponti et Rithyniae proconsulatu patri* mi. Vgl. 
Grut. 49S, 5. wo zu lesen ist: leg. pH. PH. PATHIS PROVISC AFRICAE. 
Dieser Gegenstand ist erschöpfend behandelt von Marini Atti II p. 738 — 75«. 
Bei Marini her. Alb. p. 50. 51 heisst derselbe L. Fabius Cilo auf zwei verschie- 
denen Inschriften einmal Uy. pr. pr. prnv. Xarb. , daB andere Mal leg. prov. 
Xarbonen*. l'eber die Münzen, auf welchen leg. und ley. pr. pr. vorkommen, 
s. Eckhel />. A'. 4 p. 232. Grierhisch Trapeope-jovTe; oder zpeaBeuTii (Kabric. ad 
l)ion. 53, 14. Lydus de mag. 3, 3: ot -paiTrape; T; Kr^d'ot (avri toü «Tparrjot 
xi\ TTjjc^SevTatL oO; xaT-'/.iii.TT'xvov ol u-ot-roi ivW £giut5»v f//rj toO rrje uraTetot; 
i jtoi; ouYTeXovuivoy gpfooo, ei; tö ivtvrdvxi zm arper:«« d/pt rrj; toü jx{).).ovtoc 
urdtou £rt tov 7to>.eu.ov -apouai?;), -r.ppjQvj-rii %i\ oV/rto-paTT^oi. 

8) Liv. 29, 9. Cic. ad fam. 12. 30. 7. in Verr. II, I. 2«, «7. Spartian. 
Serer. 2. Zumpt ad Verr. Are. 1. 22. 

9) Cic. ad fam. 12. 30. 7. 

25* 
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Auspicien des Proconsuls slebn ») , und auch ihre Jurisdiction 
beruht auf dem Mandat des Statthalters*), und beschränkt sich 
auf die Givilgerichtsbarkeit, wahrend die Criminalgerichtsbarkeit, 
als auf dem Imperium merum beruhend, nicht übertragen wer- 
den kann 3 ). 

(uantorts. Von den Quästoren, deren zuerst zwei, dann vier 4 ), später 
acht 5 ), seit Sulla zwanzig seit Cäsar vierzig 7 ) waren, wurde 
für jede Provinz einer, nur für Sicilien zwei, nicht auf Empfeh- 
lung des Stalthalters, t sondern durch das Loos bestimmt*). Bei 
der Altersverschiedenheit , welche zwischen dem Quästor und 
dem Prätor bestand, genügte die zufällige Anweisung des Looses 
wenigstens in älterer Zeit, ein Pielälsverhällniss hervorzurufen, 
welches dem Quästor die Pflicht auflegte, den Prätor wie seinen 
Vater zu ehren 9 ), ihn nicht zu verlassen 10 ) und bei einem in 
Folge seiner Amtsführung etwa entstehenden Repetundenprocesse 
vor Gericht nicht gegen ihn aufzutreten M ). Während der Re- 
publik gingen in der Regel die Quästoren während ihres Amts- 
jahres in die Provinz und führen daher den einfachen Titel quae- 
stor; in zwei Fallen fungirt indessen statt des Quästors ein Be- 

froquaf- amter mit dem Titel pro quaestore. Einmal nämlich konnte der 

stuft 

Statthalter, wenn er seinen Quästor durch den Tod verlor oder 
aus andern Gründen nicht zur Disposition halte, die quästori- 
schen Geschäfte durch einen andern seiner Unterbeamten voll- 
ziehen lassen, wie Cn. DolabeUa, Proprätor von Cilicien 074 = 
80 seinen Legaten Verres ll ) nach dem Tode seines Quästors Mal- 
leolus zum leguttis pro (juuestorr machte 11 ) und denselben Titel 
der Legat des Sentius Saturninus, Propriitors von Macedonien 

1) Daas Ugati triuniphireii . kommt erst »pät untl auMiahmsweise vor. Dio 
Ca*8. 4.H, 42; 49, 4. 21. 

2) Digest. I, 21 (fU off. eiw, eui Mf mandaU iuritdictio); 2, 1, 17. 
3j S. Digest. 1, Iii de off. prncanxuli* et Ugati. 

4) Liv. 4, 43. 
ö) Liv. epit. 10. 

0) Tac. Ann. 11, 22. 

7j Suet. rat». 41. Dio Ca*s. 43, 47; 51. 

5) Cic. Verr. II, 1, 13, 34. ad Q. fr. 1, 1, 3, Ii. ad AU. 6, 6, 4 u. ö. 
9j Cic div. in Vaeeil. 14, 46; 19, 61; 20, 60. pr. Pt„nc. 11, 2ö. p. red. 

m sen. 14, 30. ad fam. 13, 10, 1; 13, 26. 1. de oral. 2, 00, 202. 

10) Cic. Verr. II, 1, 14, 37 ; 15, 40. 

11) Cic. div. in Caeeil. 18, 00; 19, 62. Verr. I, 4, 11. 

12) Cic. Verr. I, 17, 44. 

13) Cic Verr. I, 36, 91. 
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667 = 87 ' , Brultius Sura, auf seinen mamlonischen Tetradrach- 
men führt 1 ). Zweitens aber wurde, wenn die Zahl der gewählten 
Quästoren für alle Provinzen nicht ausreichte , ein gewesener 
Quästor [quaestoriw] in eine oder die andre Provinz geschickte, 
wie z. B. P. Sestius, nachdem er in dem Jahre der eatilinari- 
schen Verschwörung (691 =63) Quiistor des Consuls Antonius 
gewesen war 4 ), im folgenden Jahre mit dem Antonius als pro 
qttaeslore in die Provinz Macedonien ging 5 ) , und noch unter Au- 
gustus L. Aquillius Florus zuerst quaestor imp. Caesar is Auyusti, 
dann pro quaestore proomciae Cypri w ird s ) . Der Titel pro qvae- 
störe, griechisch avxtTajita; 7 ) , ist wahrend der Zeit des Preistaates 
in beiden Fallen officiell*), hört aber in der Kaiserzeit fast ganz 
auf*), da er durch einen andern ersetzt wird, auf den wir so- 
gleich zurückkommen. * 

Dem Quästor wurde zu Rom die Casse für die Verwaltung 
der Provinz übergeben, aus welcher er den Unterhalt sämmtlicher 
Beamten bestritt 10 ) , und in welche die aus den Abgaben der 
Provinz an ihn zu zahlenden Gelder flössen; über dieselbe legte 
er am Ende des Jahres in seinem und seines Statthalters Namen 
Rechnung n ), und zwar nach der lex hdta de pnmnciis in der 

1) Zumpt Vomm. epigr. 2. 175. 
'2) Borghesi Oeuvre» 2, 239. 

3) Dass dies ein gewöhnlicher Fall war, zeigt die Kormulirung des Senatns- 
consults bei Cic. Phil, in, 11, *26 : »enatuique placere. Q, Horten»ium pro consuU 
cum quaentore prtwe quaestore — pruvinciam Macedoniam obtinere. 

4) Cic. pr. Seat. 3, 8. 

5) Cic. pr. Se»t. 5, 13 redet \on seiner quae»tura Macedomae, aber ad fam. 
5, 6 überschreibt er einen Brief an ihn P. Sectio. L. f. proq. Denn so. nicht 
prvc. ist zu lesen. 

6) Uenzen n. 6466*«= C /. L III p. 985 n. 551. 

7) V. I. (ir. 5597. Kphem. epigr. 1872 p. 151. 

8) Luculi war im iiiithridatischcn Kriege proquae«tor des Sulla. Cic. Acad. 
pr. 2, 4, 11; vgl Plut ImcuII. 2. Dnimaun 4. 121; Caninius Sallustianus (der 
Name ist unsicher) proqtute»tor des Rihulus in Syrien, Cic. ad fam. 2, 17; Dru- 
mann 2, 110. Ausserdem kommen in Inschriften und Münzen vor: C. Bruttius 
f. f. pro q. im J. 697 = 57, Mommscu /. N. n. 321; L. Manlius pro q. zu 
Sullas Zeit, Borghesi Oeuvre» I, 361; M. Nerva pro q. im J. 713 = 41, Borghesi 
Oeuvre» 1. 433: 1.. Manlius proq.: Varro pro q. ; Cn. Piso pro q. ; P. Minat. 
Sabin, pro q. zu Pompeius Zeit. Kckhel />. V. 4. 246. 

9) Borghesi Omer. I, 4S2. Ich tlnde den Titel nur noch einmal in einer 
Inschrift aus Ve-«pastans Zeit. Borghesi Oeuvre» 3. 186. in welcher jemand 
der Name ist nicht erhalten — erst Q. urbanu», dann pro q. provine. Vretae et 
Cyrenarum genannt wird. 

10) Cic. Verr 11, 1. 13. 34, 14, 36; II, 3, 76, 177. ad fam. 2, 17, 4. 

lij ratione» refert Cic. Perr. I, 13, 36; 1, 38. 95 f. Vom Statthalter . der 
die Verantwortlichkeit dafür hat, wird dies ebenfalls gesagt. Cic. ad fam. 5, 20, 
1.2. ad AU. 6, 7, 2. Plut. Ii. Graeeh. 6. - 
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Weise, dass das Original der Rechnung in dem Aerariuui zu 
Rom, zwei Abschriften derselben aber in der Provinz deponirt 
wurden 1 !. Er hat eine eigene Gerichtsbarkeit, welche der der 
Aedilen in Rom entspricht 2 ); der Stalthalter kann ihm indessen 

^SSStST auch seine • ,urismclion :t ) und Uberhaupt seine Stellvertretung 
mandiron, in welchem Falle er quaestor pro consule*) oder quut- 
tUar pro praetore wird, die f'usces des Proprätors übernimmt s ) 
und nunmehr ein doppeltes Amt führt ''j, welches in dem grie- 
chischen Titel rajxta; xat avTiarpaT^Yo; 7 ) oder, wenn der Stell- 
vertreter selbst ein proquuesLor , also proquaesior pro praetore 
war*;, in dem Titel avuTauua; xat avTirrparr^ o; '•') unterschieden 
wird. So übertrug Marius im jugurthinischen Kriege zeilweise 
die Stellvertretung dem Quästor Sulla 10 ; Cicero bei seinem Ab- 
gange aus der Provinz Cilicien seinem Quästor Caelius 11 ; nach 
dem Tode des Proconsuls Trebonius 7 H =43 verwaltete Asien 
dessen Quästor mit dem Titel proqwtestor propraelore n n und nach 
dem Tode des Crassus (7 Ol — 53) dessen Quästor Gassius die 
Provinz Syrien 13 ). Zuweilen kommt es auch vor, dass von Rom 
aus auf Grund eines Volks- oder Senatsbeschlusses statt des 
Proprätors ein qwiestor pro praetore in die Provinz gesendet 
wurde; wie in dieser Function im J. 679 = 75 Publius Lenlulus 
Marcellinus nach Cyrene 14 ), im J. 689 oder 690 = 65 oder 64 

1) Cic. ad fam. ."> , '»0, 2. ad fam. 2, 17, 2. ad AU. 6, 7, %. in Pison. 
2f>. 61. Flut, ( ato min 38. Diu ( ass. 39. 23. 

2) Gaiu» 1, G: item in tdirtis nedilium curulium , quorum iwisdictionem in 
provincii* populi Homani tjuaestort» habent. 

3) Suet. Vae*. 7. Cic. divin. in Vuecil. 17. "tt>. Vtrr. II. 2, 18. 44. 

4j Auf einem Denar des M. Antonius, nennt sich M. Silanus <j. pro cos. 
Eckhel />. V. 4, 246. 

f>) Der l'rovincialquäxtor hat, am h wenn er unter «lern .Statthalter ttingirt, 
Victoren, obwohl deren Zahl unbekannt ist, Cic. pr. Plane. 41, 98; Moinmser» 
Staatsrecht 1. 300; bei der Stellvertretung muas er aber die pratorischen fasee* 
gehabt haben, und diese meint Cic. Vetr. II, 2, 4, 11, wenn er von den vom 
Verres in der Provinz zurückgelassenen guastoren sagt: (juatstores utriwfue pro- 
rtnriae. </u/ isto praetore fuerunt. rum faseibu* mihi praesto fuerunt. 

Ii) Mommseu zu V. / /- 1. 641. 

7) Marini Arv<di n. 738 iT. f. /. U't. n. 364. 1133 = 1327. 399t». 

8) Cic ad fam. 12. tf) leherschrift. 

9) loseph. Ant. 14, 10, 17 u. ü. 

10) >>allust. lug. 103: ad Sullam perfwjiunt. {tum cvnsul in expedittvnem 
pruficüeen* pro praetore reliquerat. 

11) Cic. ad fam. 2. lö, 4. 

12) Cic. ad fam. 12. In. Waddington Faste* u. 38. 40. 

13) Druwann 2, 118 

14) Sallust. Hist. 2, 39 Dietscb . Publiu.ioue Lentulu» Murcellmu* eodem auetore 
yuatMor m novam pro>inciim t'urerias missus est. 
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Cn. Piso nach dem diesseitigen Spanien';, im J. 696 = 58 dato 
nach Cyprus ging* 2 ;, aber beide Fälle gehören ausschliesslich der 
Zeit des Freistaates an, denn in der Kaiserzeit führt, wie jeder 
Legal eines Statthalters leyutus pro pruetorc genannt wird, auch 
jeder Quiistor, welcher unter dem Statthalter dient, den Titel 
quueslur pro pruelure A ), so dass, wenn er einfach quaestor hcissl, 
was allerdings sich auch findet, dies nur als eine Abkürzung 
des Titels zu betrachten ist. Hai dagegen ein Unterbeamter die 
Vertretung des Proconsuls, so wird dies in der Kaberzeil durch 
eine andere Formel bezeichnet; er nennt sich dann legtilus oder 
quaestor vice proconsulis*). ^mcmtiMt 

Die Übrige Begleitung des Statthalters besteht aus den co- comites. 
inites, den Subalternbeamten und der persönlichen Bedienung 5 ). 
Da es nämlich ftlr die ausgedehnte Verwaltung und Hechtspflege 
an einem IJülfsbeamlenpersonal fehlte, so pflegte der Statthalter 
eine Anzahl geeigneter, zum Theil jüngerer Personen aus den 
höheren Ständen in die Provinz mitzunehmen, welche nach Voll- 
endung ihrer Rechtsstudien entweder als assessores bei den Ge- 



ll Sali. t ut. 10 : postea Piso in citeriorem Hispaniam quaestor pro praetore 
misHu est. Auf seinem noch vorhandenen Grabstein steht die Inschrift (Grut. 
383, 5=C. I. L. I n. 508): Cn. Calpurnius Cn. f. Quaestor pro pr. ex S. C. 
provinciam Hispaniam citeriorem optinuit. S. Druniann 2. 87 ff. Moinmsen Her- 
nie» 1, 47. 

2) VeUei. 2, 45 ; (Clodius) legem tutit, ut Ii {Cato) quaestor cum iure prae- 
torioy adieeto etiam quaestore, mitteretur in insulam Cyprum. Drumann 5, 166. 

3) Dieser Satz ist ausführlich bewiesen von Borghesi Oeuvres 1 , 484 ff. 
Von den dort p. 485 angeführten Beispielen genügt es, einige zu wiederholen. 
So ist C Luxilius Sabinus in der Zeit der Gordiane quaestor pr. pr. prov. Cretat 
Cyrienarwn). ürelli 3143; Ti. t'laud. Frontinus quaestur propraet. provinc. Achaiae, 
Orelli 3113 = Monimsen /. Y. 1870; M. lulius Priscus q. pr. pr. provinciue Afri- 
cae, Orelli 2360; L. Noviu» Crispinus — quae»tor pro praet. provinciae Macedo- 
niae, Uenzen n. 7420»; Cn. Domitius Lucanus quatst. pro praetore provinc. 
Afric. , Orelli 773 ; P. Cornelius Scipio tapvlac xai ävxtOTpdrrjYOi von Arhaia, 
C. I. Gr. 364. Allein beweisend ist die sicilische Inschr. Orelli 151 : dedieanti- 
bu* M. Hattrio Candida procos. et L. Cornelio Marccllo q. pr. pr., und das Dc- 
cret des Proconsuls von Sardinien L. Helvius Agrippa, herausg. von Mommsen 
Hermes 2. 102 ff. , nach welchem an dem consilium des Proconsuls Theil nah- 
men der legulus pr. pr. und der q. pr. pr. ; denn beide zeigen . dass auch der 
in Anwesenheit des Proconsul'« fungirende Quästor diesen Tit«l hat. Vgl. Borghesi 
Oeuvr. 2, 404; 1. 252. Ballett. 1840 p. 123. De Rossi Bull. 1852 p. 57. Müller 
Mumismatique de l'anc. Afrique I p. 163; 11 p. 62. 165. 

4) So ist 1.. Caesoniu» Lucillus legatus prov. Africae, eodem tempore vice 
proconsulis, Orelli 3042. Andre Beispiele «iebt Borghesi Oeuvr. 1, 486. 

Ö) S. Mommsen Die comites Auyusti der früheren Kaiserzeit, in Hermes 4. 
120 ff. Mommsen De upparitoribus mayistratuum Komanorum, im Rheinischen Mu- 
»eum N. F. (i (1S18) S. 1 — 57. Naudet Memoire sur la cohorte du priteur in 
M/m. de iifislitut. Acad. des inscr. XXVI, 2 p. 400 — 555, welche 
entbehrlich gemacht ist durch Mommsen Staatsrecht 1, 250—203. 
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richten V oder als Theilnehmer an VerwaltungsgcschHften sich 
seihst Erfahrung im Staatsdienst zu sammeln beabsichtigten und 
zugleich unter der Anleitung des Statthalters Arbeiten zu über- 
nehmen bereit waren. In der Begleitung des Cicero befanden 
sieh in Cilicien ausser vier Legaten und einem Quästor auch sein 
Sohn Marcus 2 ), der Sohn seines Bruders Quintus 3 ) und Q, Vo- 
lusius, ein Verwandter des Atticus, dem Cicero eine Jurisdiction 
in Cypern mandirte 4 ); in der Begleitung des C. Mcmmius, Pro- 
prätor von Bithynien 697 = 57, befand sich der Dichter Catullus 5 ). 
Solche Personen sind es, welche die comites*), contubcrnales 1 ) , 
die cohors*) , cohors amicoritm''}, cohors comitum 10 ) oder eohors 
Cokor$prot- praetoria ,l ) bilden, wobei zu bemerken ist, dass der letztere 
Ausdruck, welcher in eigentlichem Sinne das Elitencorps oder 
die Garde des Feldherru bezeichnet n ), auf diese Begleitung, mit 
welcher er ursprünglich nichts gemein hat, in uncigentlichcr Be- 
deutung Ubertragen ist 1 '), da z. B. Cicero ausser seinen comttes 



1) Bei dem l'rtheilsspnicho des Proconsuls von Sardinien im .1. 68 n. Chr. 
f Moiurnsen Hermes 2, 102 ff.) bestand da» coruttium aus dem Legaten, dem Quä- 
stor und sechs Personen ohne Titel, welche als assessores unterschrieben. Comes 
et adsessor Ugati — comes et adsessor procos. provinciae (Jalliae (Sarbon.) komm« 
auch als Titel vor, C. I. L. II n. 2129. 

2) Cle. ad Att. 5, 9, 3. 

3) Cic. ad AU. 5, 17, 3 ; 5, 20, 9. 

4) Cic. ad Att. 5, 21. 6. 
6) Catull. 10. 7 1 28, 9. 

6) Dig. 1, 22. 4; i, tö, 16; 48, U, 5, 48, 19, 6 $ 1. Or/elli 3440. 
3447. 

7) Cic. pr. Coelio 30, 73 : quum auiem pauUum fem ro6orw acecssisset aetati, 
in Africam profectu» est, ü. I\>mpeio proconsuli contubernalis. pr. Plan*-. 11, 27. 
Frontin. stratey. 4, 1, 11. 12: Q. Mctellus Cos. quamvis nulla lege impediretur, 
quin filium contubernaUtn perpetuum habtret , matuit tarnen , eum in vrdine mu- 
ntre. P. Rutilius Cos. quum secundum Leyes in contubernio suo filium habere 
posset, in Legione militem fecit. Suet. Vae». 42. 

8) Cic. Verr. II, 2, 27, 00: ( Wertes dizit m) iudicem de sua cohorte daturum. 

9) Suet. Val. 19. 

10) Iuvenal. 8, 127. 

11) Cic. Verr. U, 1, 14, 36: dedi stipendio, frutnento, leyalis, pro quaestore, 
cohorti praetor iac HS milU sexrenta triyinta quinque müia. 

12) S. hierüber den Abschn. über das Militärwesen. Paul. Diac. p. 223 Müll. : 
praetoria cohors est dieta, quod a praetore non discedebat. Scipio enhn Africanus 
primus fortissimum quemque deleyit, qui ab eo in beltu non discederent et cetero 
muntre militiae raearent et sesquiplex Stipendium aeeiperent. 

13) Cic. ad Q. fr. 1, 1, 4, 12: quo» vero aut ex domesticis convietionibus aut 
er neressariis apparitionibus teeum esse voluisti . qui quasi ex cuhvrh praetoria 
appeüari solent , horum non modo facta, sed etiam dicta omnia praestanda no- 
bis sunt. 
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militärisch«' enhortes praetoriue halte ') , und Soldaten und Offi- 
cierc überhaupt nicht zu den comites gehören. Die comites wer- 
den zwar vom Statthalter selbst gewählt 2 ), welcher die Verantwort- 
lichkeit für sie übernimmt 3 ), indessen dem Senat namhaft ge- 
macht 4 ), auf Staatskosten unterhalten und in der Kaiserzeit fest 
besoldet 5 ), weshalb über ihre Zahl der Senat sich die Entschei- 
dung vorbehielt 6 ). Zu den comites kam zweitens ein zahlreiches 
Personal von Subalternbeamten und Amtsdienern (nppantores), AnmrfUm. 
welche alle Gehalt erhielten, nämlich scribac, lictores, uccensi, 
nomenclatores, tiatorcs, tabellarii, praecoties. pullurii, victimarii, 
haruspices, media, nitevjrretes und archttecti ~) und drittens die ^"^j*** 
Freigelassenen und Sclaven, welche der Statthalter für die 
Besorgung seiner Privatangelegenheiten und seine Bedienung 
brauchte **) und welche zur Cohorte nicht gerechnet werden '••). 
Dass dem Proconsul oder Proprator seine Frau in die Provinz 
folgte, war zur Zeit der Republik ungesetzlich 1 »), da man die 
weibliche Begleitung für eine Last der Provinz und ein Hinder- 

1 ) Cic ad fmn. lö, 4, 7. 

2) AU Frouto um lf>£> Ii. Chr. das i'roconsulal von Arien übernehmen sollte, 
schreibt er ep. ad Anton. Pktm 8 p. 109 Naber: posl UUi quaecumque ad in- 
siruendam provineiam adtinerent , quo facti tu* a me tanta negotia per atntcorum 
copias obhrentur, ttdulo praeparavi. l'ropinquos et amico» met>s, quorum fidem et 
inUyritatem cognoveram, domo aeeivi. Alexandriatn ad familiäre« meos »cripsi, ul 
Athenas festinarent , ibique me operirentur , iitque graecarum epistularutn eurem 
doctissimi» viri» detuli. Ex (ilicia etiam spUndidos virus, quod magnti ynihi in ea 
provinria amicorum copia est. — ut venirent, horUttu» mm. Ex Mauretania quoque 
rirum amantissimum mihique mutuo earum lulium Serum ad me voeavi, «-uius 
not» modo fide et diligentia, sed etiam militari mduslria circa quaerendos et con- 
tinendos latrones adiuvarer. 

3) Cic. ad (J. fr. 1 , 1 , l . 12. Lato Or. de sttmptu *uo p. 37 Jordan : 
nunquam ega argentum pro vino congiario inter apparitores atque amico» meo* 
disdidi atqw eos malo publico divites feci. Dig 48, II. 1 pr.; 48, 11, O: 12, 
1. 33. 

4) Dig. 4, 6, 32: comites Itgatorum , qui ad aerarium delati aut in com- 
mentarium prineipis reUiti sunt. 

5) Dig. 1, 22, 4: dkm funeto leyato Caemris stUarium comittbus retidw tem- 
poris, quod a legati» praestitutum est, debetur. 

%) Dig. 27, 1, 41, 2: eorum qui reipublicae causa absunt, comites qui sunt 
intra statutum numerum — excusantur. 

7) S. Mommuen Staatsrecht 1, 250— *2 ( J3. 

8) Cicero hatte bei »ich seinen Freigelassenen Tiro , einen Srlaven M. Tul- 
lius, den er als Secretär brauchte, und uoeh andere Sclaven. Härtung De pro- 
consul atu ('icervnis p. 27. 

9) Auch die apparitores gehören zu derselben nicht eigentlich und Cic. s«gi 
daher pr. Rab. I'ost. 6, 13: ut tribuni, ut pratfecti. ut »cribae, ut comites omnium 
magistratuurn lege /««■ tenerentur. 

10) Senee* «mir. 9, 25 p. 251 Bur 8 ian = 400 Kießling. 

\ 

i 
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niss im Kriege hielt 'j; unler den Kaisern wurde es unter Ver- 
antwortlichkeit des Mannes 2 gestattet a ; . 

An**ng Mit diesem Gefolge hielt der Statthalter, nachdem er die 

vorgeschriebenen Opfer auf dem Capilol gebracht und Gelübde 
gethan hatte {cutis nuncuputts, , angelhan mit dem purpurnen 
Kriegskleide paludumentum) ') unter Vortritt der mit dem sayu- 
lum bekleideten Licloren Ä j seinen Auszug sofort nach der Er- 
theilung des tmptnum, da dasselbe nur ausserhalb der Thore 
Horns gültig war und durch den Aufeuthalt in der Stadl verloren 
gegangen wäre*;, wie denn auch bei der Rückkehr die insignia 
imperü am Thore Roms abgelegt wurden"), insofern nicht ein 
besonderer Yolksbeschluss das Hinziehen mit denselben zum 

Kei*«. Zwecke des Triumphes gestaltete^. Die Reise geschah auf einem 
bestimmten Wege"); Fuhrwerk oder Schifte wurden theils vom 
Staate theils von den Provinzen, durch welche der Weg ging, 
gestellt 10 ;; die Lieferungen der letzteren für diesen Zweck waren 



lj Tac. Ann. 3, 33. 

2) Digest. 1, 16, 4 $ 2. 

3) Suct. (M. 24. (termanicus hatte <lic Agrippiua minor bei sich ; auch 
Plinius war in Bithynieu mit »einer Frau (Plin. ep. 10, 120. 121j, ebenso die 
Präfecten von Aegypten ( Letronne Recueil II n. 331 j, die Procuratoren von 
ludaea (Matth. Kvany. 27, 19. Act. Apost. 24, 24). Alexander .Severin» ver- 
bot es aufs Neue , Lampr. AI. Sev. 42. Kin liebpiel aus uai-bcoiutanti nischer 
Zeit s. Acta Alartyrwn ed. Kuinart p. 596. 

4) Liv. 42, 49: votit in Capitolio nuncupalis paludatu» ab urbt est profectu*. 
21. 63; 25. 10; 31. 14; 35. 3; 37, 4; 40. 26; 41, 14; 42, 27; 45, 39. Cae*. 
B. C. 1. 6. Cie. in Pi*m. 13. 31. ad AU. 4, 13. ad fam. 15, 17. Plin. pa- 
ney .'»6. leber das paludumentum Val. Max. 1, 6, 11: dueturu* erat ((.rassus) a 
Carri* advernu Parthos erercitum. Ei pullum traditum < -t paludamentum , cum 
in proelium exeunlibus album aut purpureum dar» soUret. Purpurfarbig nennt 
das paludamentum auch Plin. Y. H. 22, 2, 3. Silius Hai. 17, 396. Isidor. Oriy. 
19, '24, 9. Caes. B. U. 7, 88. Ferrariu» De rt vatiaria velt. 2, 3, f>. 

5) Silius Ital. 9, 419. Cic. in Pivm. 23, 55: toyulae lictoribu» ad portarn 
prnetto fuerunt: yuibu» Uli aeeeptis. nayula re'ucerunt. Varro de L. L. 7, 37: 
ideo ad bellum quam exit Imperator ac lictore» mutarunt vettern et siyna inrinue- 
runt, paludatu» dicitur proficitei. 

6) lilpian. l>iy. 1, 16, 16: prvcontul portarn Romae inyres*u* deponil Im- 
perium. Cic. Verr. acc. 5, 13. 34. 

7) Cic. in Pison. 23, 55. ad fam. 1, 9, 25. Appian. B. C. J, 80. Dio Cass. 
53, 13. 

8) Die Statthalter blieben deshalb zuweilen ad urbem ( Pspudo-Ascon. p. 147 
Or. ) oder extra portarn (Cic. ad Att. 1. 1. 5), um die Krlaubnfea mm Triumph 
abzuwarten. Lucullus verweilte nach seiner Uückkehr aus Asien drei Jahre vor 
der Stadt, bi* ihm der Triumph bewilligt wurde. Drumann 4 S. 161 f. 

9) Cic. in Vatin. ■». 12: quum illud iter Hispaniente pedibu» fere cvnfici 
mleat, aut. si ifui» nariyart rtlit. certa nit ratio nariyandi, venerime in Sicilimn 
atque inde in Africam. 

10) Bei der Proscriptiou der Triumvirn 42 flieht Pomponius, als Prator an- 
gekleidet (Appian. B. t. 4, 45). xai rcapä tau nuXit; ö/t^twv Te «.r^ootajv 
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gesetzlich normirt M . Mit dem Tage der Ankunft in der Provinz, 
welche der Statthalter an einem bestimmten Orte zu betreten 
pflegte 2 ), begaun das Vcrwaltungsjahr und schloss mit demsel- Antritt, 
ben. Dieser Tag scheint über sehr verschieden gewesen zu sein 
nach der Entfernung der Provinz und der Schwierigkeit der Reise. 
Cicero verliess Horn Anfangs Mai : '), kam in Cilicien nach drei- 
monatlicher Reise am 31. Juli an, und am 30. Juli des folgenden 
Jahres schloss er seine Amtstätigkeit ' , Plinius traf erst am 
M. September m Bithynien s , Agricola mitten im Sommer in 
Britannien ein* }; und da auch unter den Kaisern die Procon- 
suln": vor der Abreise in Rom und Italien oft mit der Anord- 
nung ihrer Angelegenheiten noch lange Zeil zubrachten s i , so 
verordnete Tiberius, dass sie vor dem I. Juni"), Claudius aber, 
dass sie vor dem 4. April aufbrechen sollten 1 «). 

• 

.":,'-<•, , xat rr t v ItaXtav oicooc'jcv — (aiy.pt xai OT,p.o3ta TptTjpci v:r>.o« r:pö; 
ixtivov (tov llo|x-Tjtov). Vor dem Jahre .»81 = 173 reisteu römische Beamte ganz 
auf Staatskosten. Liv. 42, t: ante hunc consulem ( L. Postumium ) nemo un- 
>/U'im sociis in ulla rt oneri uut sumtui fuit. ideo mayistratus mulis tabernaeu- 
Itiqut et omni alio instrumento miliUiri ornabantur, ne quid tale imptrarent sociis. 

privata hospitia habebant. I^eyati , fjui repente aliquo mitterentur , smgula 

iumenta per oppida , Her qua faciundum erat, imperabant: aliam impensam soeii 
in mayistralus Romano* non faciehant. Cic. Verr. II, 5, 18. 40: quid enim tibi 
navi t qui si quo publice proflcisceris , praesidii et veeturae räum «umtu publica 
navigia praebenlur. Cicero fuhr nach Cilicien auf rhodischeu Schiffen, ad AU. 
5, 13: G, 8. 

1) Namentlich durch die lex lulia de provinciis, Clc. ad AU. .*». 10, 2; 5, 16, 
3; 5. 21. o. in Pison. 37, 90. 

2) Ulpian. Diy. 1, 10, 4 $ fi: in inyressu ttiam hoc eum ( procunsulem) 
oportet, ut per cum partem provinciam inyrediatur . per quam ingredi moris eM, 
et puu Uraeci izt^ula; appellant <i< c xaTarr/oir», ohsercare . in quam primum 
ciritatem reniat vel applicet , maoni enim fuciunt provinciale*. servari sibi cnnmr- 
tudinem istam et huiusmotli praeroynth'as. Quaedam pro<inciae etiam hoc hahcnt. 
ut per mare in eus proconsul veniat, ut Asia sciticet ; u*qut adeo . ut imptrator 
netter Antonmus Auyustus ad desideria Asianorum rescripserit, proconmli necessi- 
tatem impositam per mare Asiam applirare. xai Ttöv jxTjTpo-dXtwv "K'fcoov primam 
attinyere. Cic. ad AU. b, 10, 1. 

3) Ctc. ad AU. .">. 3. 

4) Ute, ad AU. .'». 15. Drutnann »i, 121. 17». 
f>) Plin. ep. 10, ITA. 

6) media iam aestule, T«C. Ayr. 18. 

7) Auf die Uyati der kaiserlichen Provinzen bezieht sich dies nicht, da diese 
als OfÜciere sogleich nach dem Befehl abgingen, Mommsen Hermes 3, 81. 

8) Auch Cicero ging nach seiner Abreise von Rom zuerst auf «eine Güter 
und nahm Abschied von seinen Freunden, Drumann 6, 116. 

!)) Pin Cass. 57, 14: irret T£ ovyngi töjv tÖ tftvr, xX^poup^oav iiii rro/u 
i% te ttJ ' PebjjLT ( Mtt h Trj Ä.oirnjj kotAia «VitiTptpVjv , &s?c to j; T.pwitfvsTnz 
ijtwv rrapd To xa&£3nrjx^ ypovi'eiv. Ixlit joi a^iatv ivt&s rrj; toü 'lovvto^ vo«>- 

10) Dio Ca«s. HO, 11: x<rr£o£t£c oe xat rdfoc , te x/.7i|i»Tou; dp/ovra; 

rrpö rrj; toö ArpeX{ou vwu,tjv{*« , irtt^nef, int mXÖ tv rtp irret iveypi'vtCw. 
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Anu^w.it In dorn Statthalter ist die ganze Kegiei iingsgewall über die 
Provinz vereinigt ; zuerst der Überbefehl Uber die in der Provinz 
stehenden Truppen, welcher ihm durch die lex curiatu ertheilt 
ist, so wie das Recht, Aushebungen sowohl von römischen Bür- 
gern als von Provincialen anzustellen 1 ), und die Mittel zum 
Kriege zu requiriren sodann die Jurisdiction in Oiminal- und 
Civilsachen, die crstere mit dem Hechte Uber Leben und Tod, 
von welchem nur römischen Bürgern Provocation zusteht a ), die 
letztere nach den Bestimmungen, welche theils die lex provin- 
ciae, theils das Edict, welches er selbst vor seinem Amtsantritt 
bekannt zu machen pflegte 4 ), theils die einheimischen Gesetze 
der Communen, insofern deren Fortbestehen entweder durch die 
Constitution der Provinz oder durch das Edict gewahrleistet war, 
festsetzten. Als Cicero Cilicien Übernahm, brachte er ein Edict 
mit, das er in Horn ''] mit Benutzung des im J. 637 = 117 von 
Q. Mucius Scaevola fUr Asien erlassenen Edicles") verfasst hatte 7 ), 
und das nur diejenigen Bestimmungen enthielt, welche die eigen- 
thumlichen Verhallnisse der Provinz nöthig machten; denn in 
allen Übrigen Punclen verhiess er, das städtische Edict bei sei- 
nen Entscheidungen zu Grunde zu legen h ). Die erwähnten Be- 
stimmungen beziehen sich im Wesentlichen auf die Vermögens- 

aUpopuäattat. Wenn Borghesi Oeuvre» I, 489, dem auch Morurnsen Hernie« 2, 110; 
3, r>\ folgt, die Kegel aufstellt , das* das Proconsularjahr in der Kaiseneit vuiu 
i. Juni bis 31. Mär/, gerechnet wurde, su ist dabei einmal die zweite angeführte 
Stelle des Dio Cassius übersehen und sodann nicht in Erwägung gezogen, dass 
Dio nur von dem Termin der Abreise aus Hum redet . das proconsularischc 
Amtsjahr aber, wie man aus Ciceros Verwaltung von Cilit ien mit Bestimmtheit 
ersieht, mit dem Tage der Ankunft in der Provinz beginnt. Vgl. I rlichs Cvm- 
ntenl. de vitu et honorihu* Ayricolae, Wirceburgi 1868. I p. 12. 

I ) Cic. ad AU. 5, 18, 2. ad /Vir«. 15, t, 5. 
21 Cic. Verr. II, 5, 17, 43. pr. Flare. 12, 27. 

3) Cic. Verr. 11, 5, 54. Aus späterer Zeit vgl das Beispiel des Apostel Pau- 
lus, Act. Ap. 22, 25 ff, ; 25, 10 ; 26, 32. 

4) Kudorff Rom. Kechtsgcsch. 1 $ 60. Bethmann-Hollweg Der rem. Civil- 
process 2 $ 60. Dig. 1, 16, 4 $ 4. 

5) Cic. ad fam. 3, 8. 4. 

6) Cic. ad AU. 6, 1, 15. 

7) (Jut handelt hierüber C. Härtung De prorunaulatu (n'erunia p. 34 II. 

8) Cic. ad AU. 6. I. 15: breve nutem edietuni esi prupter hone meam öiot- 
peoiv, quod duobu* yenerihua edicenduni putan : quorutn unum e»t prorinciaU, in quo 
e*i de rationihus civitatum . de aere alieno . de usura . de aynyraphia, in eodem 
omttia de publieania ; alterum . qwjd »ine edicto »ali* commode tranaiyi ntm po- 
lest, dt herediUitum poaaeaainnibua, de bonia pvsttdendi». mayiatria faciundia, ven- 
dendia. quae ex edicto et poatulari et fieri solent. Tertium, de reliquo iure affittpo^ 
reiiqui. Dixi ine de eo yener t mea decreta ad edicta urbana aecommodaturum. 
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Verhältnisse der Cummuncn und Privaten»), sie reguliren erstens 
den Ausgabectat, die Rechnungsahlegung, die Schuldverhältnisse 
der Communen, den Zinsluss und das Rechtsverhältniss zu den 
publicum, zweitens in privatrechtlicher Beziehung die bonorum 
possessio 2 ), das Concursverfahren 3 ) und die Güterveräusserung 
für den Fall der Zahlungsunfähigkeit, während alle andern Ci- 
vilprocesse der Provincialen vor die städtischen Richter kamen 
und nach den eigenen Gesetzen der Communen entschieden wur- 
den 4 ). Unter den Kaisern giebt es ein edictum provinciale, zu 
welchem Gaius einen Commentar geschrieben hat, und man nimmt 
gewöhnlich an, dass dieses fUr den gemeinschaftlichen Gebrauch 
in allen Provinzen redigirt worden sei und besondere Edicte über- 
flüssig gemacht habe 5 ). Was endlich die Verwaltung des Pro- 
consuls betrifft, so werden wir, um die' Schwierigkeil derselben 
zu beurtheilen, auf die allgemeinen Zustände der Provinzen in 
der Zeit der Republik etwas näher eingehn müssen. 

Das Verhältniss, in welchem nach dem römischen Staats- "gjgj^jj» 
rechte der populus Romanus zu den Provinzen stand, ist im "j^™ 1 ^" 
Grossen dasselbe, welches wir im Kleinen zwischen den Muni- 
cipien oder Colonien und den ihnen attribuirten uyri fructumii«) 
nachgewiesen haben; die Provinzen sind praedia des römischen 
Volkes, ihre Bedeutung für den Staat liegt ausschliesslich in den 
Revenüen, die sie demselben gewähren 7 ). Von diesem Gesichts- 
punct aus ist das Wohl oder Wehe der Personen, welche die 
Bevölkerung der Provinz ausmachen, ein für die Regierung gar 
nicht in Betracht kommender Gegenstand; die Kniwickelung und 
Erhaltung der materiellen Zustände des Landes aber eine wich- 
tige Rücksicht. Die Römer haben daher nie Bedenken gelragen, 



1) < icero «agt selbst ad fam. 3, 8, 4: ditigentitthne nrriptum rtiput est, 
quod jxrtinet od mimtendo* ntmptu* civHatum. 

2) Boecking Wimische» Privatrecht, Bonn 1SB2. S S 262 ff. Leist Die hn- 
nonorum pMMMfo, Böttingen 1844. H. 

3) Hierauf bezieht sich der Ausdruck mat/htm* fneere . s. Walter (i. d. 
Röm. Rechts $ 

4) Cic ad AU. 6, 1, 16. 

5) Walter (i. d. Röm. Hechts $ 440. Bethmann-liollweg Röm. ( ivilprocess 
2, 83 Anm. 19. Huschke Leber den zur Zeit der (Jeburt Jesu C hristi gehalte- 
nen Oensus, Breslau 1*40. 8 S. 22 und luritpr. Anteiwtin. p. 77. Anderer An- 
sicht ist Momuisen: (iaius ein Froviucialjuri.-t, in Bekker und Muther Jabrbu« h 
des gemeinen deutschen Rechts Bd. 3 S. 1 — 1 

ß) Den Auadruck braucht Cic. od fam. «. 9, 4. 
7)8. oben Seite 340. 
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die Einwohnerschaft ganzer Minder entweder geradezu auszu- 
rotten'), oder in andere Gegenden überzusiedeln, oder den här- 
testen Bedingungen zu unterwerfen; aber um die LUnder, wenn 
sie sie einmal in Besitz genommen hatten, was bei geringer Aus- 
sicht auf Vortheil zuweilen auch verschmäht wurde 2 ), haben 
sie durch Beförderung der Bodencultur, durch Ansiedelungen, 
Wegebaulen und Eröffnung von Handelsverbindungen für den 
Absatz der gewonnenen Producte sich zuweilen in hohem Grade 
verdient gemacht '), und überall den Grundsatz einer verständi- 
gen Staalswirthscbaft aufgestellt, durch eine regelmässige Ver- 
waltung und einen wenn auch hohen, so doch nicht auf das 
Extrem getriebenen Steuersatz einer Erschöpfung des Landes 
vorzubeugen, welche voraussichtlich einen zeitweisen Ausfall in 
dem Ertrage der Provinz zur Folge gehabt haben würde. Auch 
in den mannichfachen Gesetzen, welche über die Administration 
der Provinzen und gegen Erpressungen in denselben gegeben 
sind 4 ), scheint mehr die Besorgniss vor dem Ruin des materiellen 
Wohlstandes der Provinzen als die ilumahiUUsrÜcksicht, welche 
Cfoero in rhetorischer Weise hervorhebt 5 ), das Motiv zu sein, 
obgleich nicht zu leugnen ist, dass die Durchführung dieses rich- 
tigen staatswirthschaftlichen Princips «las einzige war, was die 
trostlose Lage der Provincialen einigermaassen erleichtern konnte. 
Allein die Durchführung des Princips war unmöglich. Die Rö- 
mer nämlich, welche entweder als Beamte oder in ihrem eigenen 
Interesse in den Provinzen beschäftigt waren, theilten zwar die 
Ueberzeugung von dem Satze, dass die Provinzen für das römi- 
sche Volk nur des Ertrages wegen vorhanden seien; indem sie 

1) Heispiele Huden sich in der ganzen römischen (ieschirhte. Debet Cartha- 
gos Schicksal s. S. 315. Cäsar verkaufte 53,000 Adnatici auf einmal. Drumann 
3 S. '231. Ueber Tiberius Verfahren in Pannonien s. S. 137. Von Pompeius 
Siegen sagt Cicero de prov. cons. 12, 31 : nulla gern est, quue non aut ita sub- 
UUi ait t ut vir exstet: aut IIa domita, ut quieseal: aut ita pacala, ul vktoria 
nostra imperioque laetetur. 

2) So unter Augustus bei Britannien, Strabo 4 p. 201. Appi.in. praef. 7 : 

ofiXXov, ^ rf ( v dpyip lz «J-Etpov faumctv i~t fJdpftapa fttW, zevt/pd xai dxep&fj. 
u>v ifdt nva; cioov Iv 'Pcujatj rpeaäeyojxivou; te oi^ovra; ea'jTou; 'jt:t ( xwjs 
clva«, xat o j 5t$daEvov ßaat/ia ivopa; o-joev -rjTqi ypijatjxoy; ^ojaevou;. 

3) Strabo 2 p. 12*. 

4) Ks sind: die lex Calpurnia 605=149; lex Juniu, lex Acilia, lex BerotUn 
(wlawiae. die ungenannte lex rep. von 032= 122 (C /. L. I lt. 198), von 
Klonte ohne (irund Servilia genannt, die lex Cornelia und die lex lulia von 
«90 = 59. S. UudortT K. Rechtsgesch. 1 $ 31. 

5) Cic. div. in Caeeil. 5, 17; 20. 05. Verr. II, 2, 0, 15. 
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aber sich selbst als die nächsten Repräsentanten des Volks be- 
trachteten, nahmen sie diesen Erlrag zunächst für sich personlich 
in Anspruch; der zweite Satz, durch eine miissige Benutzung 
des Ertrages der Zukunft Rechnung zu tragen, konnte bei ihrem 
nur kurzen Aufenthall in der Provinz für sie ebensowenig be- 
stimmend sein, als er für einen Pächter maassgebend sein würde, 
welcher das von ihm verwaltete Gut im nächsten Jahre einem 
andern zu überliefern hat. Mit dem Aufgeben dieser Staats- ^ 
wirtschaftlichen Rücksicht waren die Provinzen einer dauernden 
Plünderung preisgegeben. Die Römer, welche sich in den Pro- 
vinzen aufhielten, .bestanden aus drei C lassen, dem Stalthalter 
und seinem (iefolge, den Pächtern der Abgaben pithiicani) und 
den ßanquiers (neyotiatores) . Dem ersten war zwar speciell vor- 
geschrielieu , was er von den Provincialen sich liefern lassen 
durfte; ihm war verboten zu kaufen 1 ), Geschenke zu nehmen *} 
und sich Gefälligkeiten erweisen zu lassen :i j; allein die Kosten 
der Bewerbung um die Prälur oder das Gonsulal, welche selten 
ohne Bestechung erfolgte, die Bestreitung der Spiele während 
der städtischen Aemter, die ausserdem durch ungemessenen Auf- 
wand herbeigefühlt« Verschuldung der meisten Optimalen, end- 
lich die Aussicht auf einen Repetundenprocess , bei welchem 
wiederum Bestechung durch erhebliche Summen versucht werden 
musste 4 ), fühlten für den Statthalter, abgesehen von der Ge- 
wissenlosigkeit, welche in der späteren Nobilität allgemein war, 
gewöhnlich die Notwendigkeit herbei, mit allen ihm zustehen- 
den Mitteln in der Provinz sich fUr die Vergangenheil schadlos 
zu halten und für die Zukunft zu sichern. In dieser Beziehung 
war die einjährige Verwaltung für die Provinz ein doppeltes Un- 
glück, da die Erpressung in kürzester Zeit verübt werden musste, 
und mit jedem Jahre eine neue begann'';. Die einzige Hülfe 



1) Hc. Verr. II, 4. 5, 9. 10. 

2j Cic. de leg. 3, 4, tt. l'mer flen Kaisern war das Annehmen von (ie- 
scht-iikon bis zu einer gewissen Summe gestattet , Digest. 4M, 11. 0. 8, iiml 
von jeher war ein Beitrag für den etwaigen Triumph . tturum coronarittm (Cic. 
ffi Phon. 37, 90) gestattet. 

3) Digest. 1, 16, 4 pr. 

4) Cic. Verr. 1, 14, 40. 

b) Eine der gewöhnlichsten Arten des quae*lu* war der Wucher, den der 
Statthalter selbst und seine Begleitung trieb. Di*. 12, 1, 33: princifwlihu* erm- 
»titulioniliu* cavetur. ne hi. ifUi provinriam regunl quive circa eo* *unl. negneien- 
tur iiwttuimve perunium deni faenume exerceant. 
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gegen dieselbe war anfänglich eine Beschwerde bei dem Senat, 
die indessen selten Erfolg haben mochte; seit 605 = 4 49 war 
durch die Repetundengesetze wenigstens ein Rechtsweg für die 
Klagen der Provincialen eröffnet; allein auch diese waren durch 
einen patronus anzustellen 1 }, welcher der römischen NobiliUU 
anzugehören pflegte; die Klage selbst verursachte neue Kosten 
durch Absendung von Gesandtschaften und Zeugen, und es war 
von der Zusammensetzung des Geschwornengerichtes abhängig, 
ob trotz der zu erwartenden Bestechungen, trotz der Hindernisse, 
welche die römischen, in städtischen Aemtern befindlichen Opti- 
maten und der Nachfolger des angeklagten Statthalters in der 
Provinz durch Abmahnen und Zurückhalten der Abgeordneten 
und Zeugen in den Weg legten 2 ), ein günstiger Erfolg des Pro- 
cesses zu erwarten war. Neben der Nobilität, welche sieb zur 
Ausbeulung der Provinz der Statthalterstellen bediente, trieben 
die dem Kitterstande angehörigen publicum und negotiutores ihr 
Geschäft, die einen, indem sie durch Uebervortheilung aller Art 
ihren Gewinn zu steigern suchten :{ ), die andern, indem sie sich 
massenweise ansiedelten 4 /, um den erschöpften Communal- und 
Privatcassen der Provincialen •'») gegen unerhörte Zinsen mit ihren 

1) Lex rep. von 032 (f. I. L. I n. 198 lin. 9. 11. 12. Cic. div. m.C<ucU. 
20, 66 f.). Die meisten Provinzen hatten in Rom patroni au« bestimmten <ie- 
schlechtern, in welchen da» Patron at forterbte ; so Sicilien die Marcelli (Cic. dir. 
in Caer. 4, 13 u. f».), Cypern die Catonea (C'ic. ad fam. 15, 4). Mehr bei Rein 
in Paulys Realem ycl. 5, 1247 f. Aber die Siculer hielten e* nicht für gerathen. 
sich in ihrem Processe gegen Verres an die Marcelli zu wenden , sondern nah- 
men des Cicero Hülfe in Anspruch. Auch unter den Kaisern dauerten die pa- 
trrmi provmciarwn fort. Orelli n. f>29. 3058. 3063. 3661. 

2) ClC. ort. in Verr. I, 10. 11. 

3) C'ic. ad Q. fr. 1, 11, 33 und meine Hist. eqq. Rom. p. 18 ff. Vgl. Liv. 
45, 18: metalli quoqut Macedoniei, quod ingens rectigal erat, locationtsque prae- 
diorum rusticorum tolli pUieebat. Nam neque »ine publicano erereeri posse , et 
ubi publicamu est, ibi aut itut publicum vrtnum aut libertatem sortis nullam e»*e. 
Dig. 39, 4, 12. 

4) Ceber die negotiatores s. Krnesti Opusc. philol. et rrit. p. 1 — 20 und in 
der Claris zum Cicero. Auch in Inschriften kommen negotiatores, qui negotiantur, 
ol Tpa7|A<rr£'j6|xcvot oder ip-yaCöy^ot oft vor. C. 1. Gr. it. 2053 und die Samm- 
lung bei K. Keil /tn<i/< ei a epigr. et onomat. p. 80. 

5) Von der furchtbaren Verschuldung der Provinzen Hesse sich eine aus- 
führliche Schilderung geben. Cäsar suchte derselben in Spanien abzuhelfen 
( Drumann 3, 189). Ueber Asien Cic. pr. Flaeco 9, 20: in aerario nihil habent 
rivitates , nihil in vectigalibu*. Dune rationes confieiendae pecuniae , aut versura 
aut tributo. ad Q. fr. 1. 1, 25. Leber Cilicien C'ic. ad fam. 3. 8, 2: sumptus 
egentissimarum civitatum. In den asiatischen Provinzen brach nach dem letzten 
Bütgerkriege ein allgemeiner Staatsbankerott aus, in Folge dessen Augustus einen 
Steuererlaß bewilligte. Dio Chrys. I p. 601 R. und dazu Casaubonus. 
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Capitalien zu Hülfe zu kommen ! ) , zu welchem Zwecke auch rö- 
mische Senatoren, denen eigene Geschäfte der Art gesetzlich ver- 
boten waren, ihnen gegen einen Antheil am Gewinn Geldsum- 
men zur Verfügung stellten. Gegen Bedrückungen der Publicani 
und unerlaubten Wucher der Negotiatoren konnte zwar bei dem 
Statthalter geklagt werden, und zuweilen half derselbe dem Uebel 
energisch ab ; allein es war für ihn persönlich gefährlich, nicht 
nur in der Zeit, als die Ritter im Besitze der Gerichte waren 2 ), 
und die Beleidigung ihrer Standesgenossen durch unfehlbare Ver-i 
urtheilung des Statthalters rächten 3 ), sondern Uberhaupt, da der 
Einfluss der Geldaristokratie, welche die Ritter bildeten 4 ), und 
das Auftreten der verletzten Personen bei einem etwaigen Ke- 
petundenprocesse für den Statthalter zu befürchten war*). Bei 
dieser schwierigen Lage«) bedurfte es nicht nur eines redlichen, 
sondern eines festen Characters, um die Interessen der Provinz 
nicht unbedenklich zu opfern ; nur selten linden sich Beispiele, 
wie das des älteren Cato, der dem Wucher der Römer in Sar- 
dinien entschieden entgegentrat 7 ); das unentschlossene Benehmen 

1) Cic. pr. Font. 1 : referta (iallitt negotiatorum est, pleno eivium Roma- 
norum. Nemo Gallorum sine ehe Romuno quidquam negotii gerit; nummun in 
ÜaUia nullu» »ine eivium Romanorum tafaU« eommovelur. Dies dauerte fort un- 
ter den Kaisern. Tac. Ann. 3, 40. 

2j Cte. ace. in Yerr. 11, 3, 41, 94: antea, quutn equetter ordo iudicaret, 
( 123—80 v. Chr.) bnprobi et rapace* maghtratua in provmcii» imervieb.tnt publi- 
cani»: ornabant eo», ifui in operi» erant; tjuemeunque equitem Romanum in pro- 
vincla viderant, benefleii» ae liberalitate protequebantur . 

3) Das bekannteste Beispiel ist «las des Q. Mucios Scaevola, welcher, nach- 
dem er in seiner vortrefflichen Verwaltung Asiens den Betrugereien der publicani 
»tandhaft entgegengetreten war, durch die aus equite* bestehenden Richter \er- 
urtheilt wurde. Diodor. exc. p. 610 Wess. Vol. IV p. 152 IMnd. und über den 
ganzen Gegenstand meine Hißt. eqq. Rom. p. 28 — 36. 

41 Applan. R. C. 2, 13. Cic. pr. Plane. 9. 

5) Der Hauptgrund , warum Asien an Mithridates abfiel , lag in den un- 
menschlichen Bedrückungen der Publlrani. Plut. Luculi. 7, 20: tt> dnap/tav 
iporpoi xiX drauroi Syoruytai xatetyov , uttö twv -reXcuvar* xi\ xdiv oavetorärv 
rop8o«{x£v7jv xat dvoparco6t£ou,eVr ( v , -pdraetv lolat u.sv yloü; eCuTpcnet; , Hy-ya- 
zipn tt j:ap8ivouc, or^oaia o' dvafrrjuaTa , TP*?**- lepoue ävipidvca« dva-pta- 
Co(x£va>v * auTot; xe t£Xo; u,ev r 4 v rrpoittfrot; -rcvop.£vot; oou/.cjciv. Als Lnrallai 
diesem Elende abzuhelfen versuchte, zog er sich den Mass der Publicani zu, 
welche ihm hernach in Rom auf alle Art entgegentraten. Drumann 4, 140. 
Andere Beispiele s. Hist. eqq. Rom. p. 20. 

6) t.'ic. ad Q. fr. 1, 1, 1 1 JJ 33 : illa causa publicanorum quantam acer- 
biUüem afferat «oeiw, inteliexhnu* ex civibu» , qui nuptr in portorii» Italiae tol- 
tendi» non tarn de portorio , quam de nonnulli» iniurii» portitorum querebantur. 
Quare non ignoro , quid nocii» accidat in Ultimi* terri* , cum audierim in Italia 
querelas eivium. Hic te ita vertari, ul et publicani» sati* facta» — et »ocio» per- 
lte non »hm», divinae cuiuaiiam rirtuti» e*»e ridelur. 

7) Liv. 32, 7 8. *27. Plut. Cat. m. 6. Nepos Cot. 1. 

Rom. AlUrtb. IV. 26 
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Ciceros in Cilicien war nicht viel besser, als die gewöhnliche 
Maassregel, nach welcher die Statthalter sich geradezu mit den 
Publicani verbanden, und statt sie am Unrecht zu hindern, ih- 
nen so wie den Negoliatoren militärische Execulion zur Eintrei- 
bung der von ihnen geforderten Summen bereitwillig zur Dis- 
position stellten. M. lunius Brutus nämlich, der Mm der des 
Casar, ein wegen seiner Tugend und Rechtlichkeit berühmter 
Mann 1 ), hatte der Stadt Salamis auf Cypern unter fremdem Na- 
men eine Summe Geldes und zwar zu 4K Procent geliehen, 
wahrend der gesetzmässige Zinsfuss in Cilicien 13 Procent war. 
Der Negotiator Scaptius, der dies Geschäft führte, verlangle un- 
ter dem Proconsul Appius Claudius, dem Vorganger Cicero's in 
Cilicien, von den Salaminiern , Zins auf Zins gerechnet, statt 
106 Talente 200, erhielt von Appius ein Commando Reiter, die 
er selbst commandirte, und schloss den Senat in Salamis so lange 
in der Curie ein, bis fünf Senatoren vor Hunger starben. Als 
Cicero im J. 51 nach Cilicien kam, nahm er dem Scaptius die 
Präfeclur, obgleich Brutus ihn besonders ersuchte, sie ihm zu 
lassen; die Salaminier erboten sich, das Capital mit 12 Proc. ver- 
zinst abzuzahlen und zu deponiren, da nach Cicero's eigenem 
Edict 12 Proc. als das Maximum, des Zinsfusses festgesetzt war; 
Cicero konnte nicht umhin, den Salaminiern Recht zu geben, 
aber er wagte es nicht, den Brutus zu erzürnen. Er nahm die 
Deposition des Geldes nicht an, und Hess die Sache unentschie- 
den, indem er den Brutus auf die Zukunft hoffen hiess, d. h. 
auf einen gewissenloseren Statthalter, welcher sich vielleicht be- 
reit linden lassen würde, das zu thun, dessen Cicero sich schämte. . 
Dies war der Schulz, welchen die Salaminier unter einer muster- 
haften Verwaltung, wie die des Cicero war, genossen-). 

Das Ende der Republik war für die Provinzen der Anfang 
einer besseren Zeit, welche, wenn auch nicht ohne Unterbre- 
chung 1 ), bis Über die Periode der Antonine hinaus dauerte. 

1 ) Druinann 4. 41. 

2j S. über diesen Kall Savigny Leber «Jen Zinswucher des M. Brutus. Abb. 
der berliner Acad. ISIS. 1819 S. 179—188. Venu. Stur. 1 8. 380— 400. Auf 
ähnliche Weise macht*' später der Philosoph Seneca Wuchergeschäfte in Britan- 
nien. Pio (»ss. 02, 2. 

3) Ueber die Kaubsucht des Tiberius in seiner späteren Zeit s. Suet. Tib. 
49; über die Zustände < Minen« unter Domitian Philosir. V. Apoll. 7, '23. Leber 
Neros Reisen in Griechenland das. Ö, 7. Pa*u kam, dass die Provinzen unter 
den ersten Kaisern noch aus den Zeiten der Republik her sehr erschöpft waren 
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Schon in dem äusserlichen Umstände, dass die Regierung 
Hand überging, lag eine Erlösung von den Bedrückungen, 
grade durch die Menge der Personen, die neben und nat« . 
ander mit immer erneuter Gier die Provinzen beraubten, uner- 
träglich geworden waren ; aHein die wesentliche Aenderung der 
Verhältnisse lag in dem Principe der Monarchie, welches den 
Unterschied zwischen der regierenden römischen Bürgerschaft und 
den unterthanigen Provincialen nach und nach aufhob und, indem 
es beide Theile immermehr gleichstellte, auch den Einwohnern 
der Provinzen den Schutz der Gesetze, Hülfe in ausserordent- 
lichen Notbfallen »), die Wohlthaten einer regelmässigen Verwal- 
tung und nicht selten bedeutende Begünstigungen gewahrte. 
Seitdem Augustus im .1. 731^23 die proconsularische Gewalt 
über alle Provinzen erhalten hatte 2 ), war eine gesetzliche Be- 
hörde geschaffen, welche, Uber den Statthaltern stehend, die Be- 
fugnisse derselben l>estimnil begrenzte 3 ), und Appellationen 4 ) 
und Besch werden annahm, und die Anordnungen, durch welche 
Augustus die Verwaltung reorganisirte, die Strenge, mit welcher 
Tiberius diese aufrecht erhielt 5 , begründeten auch in den Pro- 
vinzen einen geordneten gesetzlichen Zustand. Die ersten Jahr- 
hunderte der Kaiserherrschaft sind für einige Lander als die BlU- 
thezeit in der Geschichte derselben zu betrachten ; von dem 
Reichthum und Luxus der syrischen Städte, von den Prachtbauten 
der Kaiser in dieser Provinz, von der steigenden Bevölkerung 
Aegyptens, von der materiellen und zum Theil auch literarischen 
Blüthe Spaniens, Galliens und Africas ist bereits früher wenig- 
stens andeutend gesprochen worden. 

Die Einrichtungen des Augustus begannen im J. 727 = 27 ^jj^"" 
mit der Theilung der Provinzen, in welcher er diejenigen Länder, Au «™ tB * 



und von den Statthaltern, so viel an ihnen lag, immer noch ausgebeutet wurden. 
S. die Schilderung bei tuvenal 8, 87 — 1*20. 

tj Suet. (ht. AI. Ober die Unterstützungen , welche die Provinz Asien 
durch Augustus erhielt, h. I>!o Cass. ML 30. Dio Chry». 1 p. 601 K. ; über 
Tralles Agathiaa Hui 2, 17: V. I. Ur. 2923. '2927; über Nysa C. 1. Gr. 2943— 
2948; über Paphos Dio Cass. f>4, 23; Letronne Analye du rtcueil de N Vidua 
p. 32; über Tarsus Dio Chry*. II p. 3b' R. ; über Tiberius Verdienste um die 
Provinzen Tac Ann. 2. 47; 4. 13. 

2) Dio Caas. 53, 32. 

3) Hierüber giebt ausführliche Belehrung Ulpian Dio. 49. 4. 1 und der Brief- 
wechsel des Plinius mit Traian. 

4) Suet. Oer 33. Dig. 42. 1, 27; 42, t, 33; 49, 1. 
ö) Tac. Ann 4, 6. 

28* 
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welche einer militärischen Besatzung bedurften, selbst in Ver- 
waltung nahm, die vollständig beruhigten über dem Senate Über- 
gab 1 ). Zu den ersteren gehörten nach Dio Gassius zwölf, näm- 
lich Tarraconensis, Lusitania, Narbonensis, Lugdunensis, Aqui- 
tania, Belgica, Germania superior, Germania inferior, Syria, Ct- 
licia. Cyprus, Aegyplus, zu den letzteren zehn, nämlich Africa, 
Asia , Achaia, Illyricum oder Dalmatia , Macedonia, Sicilia, Creta 
mit Cyrene, Bithynia , Sardinia, Baetica. In dieser Theilung ist 
spttler mehreres geändert worden 2 ); die nach dem J. 727 = 27 
erworbenen Provinzen fielen aber dem Kaiser zu 3 ) . Für die Se- 
s«a»upr©- nalsprovinzen wurden die Statthalter im Ganzen in alter Weise 

vinzen. 1 

bestimmt, nämlich durch das Loos 4 ) und auf ein Jahr 5 ), jedoch 

■ - . ' - 

1) Suet. Oct. 47. Dio Cass. 53, 12. Strabo 17 p. 840. 

2) Strabo a. a. 0. zählt nicht zehn , sondern zwölf senatorische Provinzen. 
Kr redet von der Zeit zwischen 22 — 11 v. Chr., in welcher Narbonensis und 
Cyprus dem Senate zugewiesen war. 

3) Dio Cass. 53, 12. 

4) Suet. Oct. 47. Dio Cass. 53, 13. Spartian. Sever. 4. Tac. Ann. 3, 58. 
Deshalb unterscheidet man die kaiserlichen Statthalter als alpcrot von den Pro- 
coimuln als x).T)pa>orfu,£vot. Philostr. Vit. Apoll. 5, 36. Sosins Priscus, proeos. 
Asiat 183 — 184 heisst noch proconsul Asiae sortitus, Orelli 2761 ; und im J. 217 
wird noch in Betreff Asiens -fj toO xXtjpou Tdl^t; und gleichzeitig ein pro*».«. 
Afrieae, tTjv Äcpptxr.v xaTaxXtjpcooapevo; erwähnt bei Dio Cass. 78, 22; dann 
aber sagt Lamprid. AI. Sever. 23 : provineias proconsulares ex senatus volunttiU 
ordinavit {Alex. Severus), und nach Alex. Severus (222 — 235) scheint die alte 
Wahlordnung für die Senatsprovinzen aufzuhören; Waddington Faste* des pro- 
vhve* Asiatiques 1, Paris 1872 (ich citire die Octavausgabe ) p. 263. Daher heisst 
es bei Capitolin.' Gord. Ire» 2 : ipse post consulatwn, quem egerat cum Alexandra, 
ad proronmlatum Afrieae missus est ex »enatua consuUo, und so hernach immer. 
S. Korghesi Oeuvres 5, 469. 

5) Apuleius hielt seine, Florida überschriebene , Declamation vor dem Pro- 
consul Afrieae des J. 163 Scipio Orfltus (s. Flor. c. 17), und sagt c. 9 : nullo 
nisi tuo anno ad coercenda peccata plus pudor quam titnor valuit. Und weiter : 
quid nobis cum istis prosonsulum vieibus, quid rum annis brevibus et ftstmantibu* 
mensibus? Suet. Ort. 47. Dio Cass. 53, 13. Tac. Ann. 3. 58. Die Verordnung 
des Pesceunius Niger (Spartian. Pete. .V. 7). ut nulli ante quinquennium succe- 
deretur provinciae praesidi , blieb nicht in (teltnng. Noch im J. 253 schreibt 
( ypriauu* ep. 15 ad Moysen et Maximum presb. : eant nunc magistratus et con- 
*uüs sive proconsules annuae dignitatis insignibus et duodeeim faseibus glorientur. 
Nichtsdestoweniger kommt es häufig vor, dass auch Proconsuln mehrere Jahre 
im Amt bleiben, wie man aus Inschriften und Münzen der Provinz ersteht, 
auf welchen der Statthalter eponym ist (C. /. Ur. 2965. 2963«\ 2966. 2993. 
3146. 3170. 3179. 3180. 3211 u. ö. ) und die Jahre seiner Verwaltung tie- 
merkt »erden, z. B. izl dvftvrcriToy tö 'Ivpa'to'J jW./.it»o5, ('. I.Gr. 2870. 
Vgl. 2570. 2562. 35 Iii. 3517. Kckhel />. .Y. 4, 147; 229—232. Zumpt Conun. 
epigr. II, 111. Mommsen Res gestue DM Aug. p. 112. 127—129. Kprius Mar- 
cellus war proconsul Asiae 70—73, also drei Jahre; Denzen n. 5425, Wadding- 
ton Faxte* n. 96; M. SUanus proconsul Afrieae 32 — 37, also sechs Jahre, Borghesi 
Oeuvres 5. 217; P. Petronins proconsul Asiae 29 — 35, ebenfalls sechs Jahre, 
Waddington Fastes n. 76. Von den letzten Jahren des Tlberius sagt im Allge- 



Digitized by Google 



mit folgenden Modificationcn : der Unterschied der consularischen 
und prätorischen Provinzen dauerte zwar fort, wurde aber, da 
der Grund, weshalb man in der Zeit der Republik Proconsuln 
in die Provinzen schickte, nämlich der Fall eines grösseren mili- 
tärischen Commandos, in der Kaiserzeit in den senatorischen Pro- 
vinzen nicht mehr vorhanden war, in der Art fixirt, dass zwei 
derselben , nämlich Asia und Africa , immer consularisch , alle 
übrigen prätorisch waren 1 ), und dieser Unterschied erhielt sich 
bis auf (Konstantin den Gr. 2 ) . Der Antritt erfolgte unter Augu- Amtsantritt, 
stus nach dem pompejischen Gesetze, also fünf Jahre nach Ver- 
waltung des Gonsulates oder der Prätur 3 ) , und zwar nach 
der Anciennität 4 ). Zuerst loosten die beiden ältesten Consulare 
um die consularischen, dann die ältesten Praetoren um die 
prätorischen Provinzen, insofern nicht der Kaiser, welcher die 
Liste genehmigte und die Zahl der Zuzulassenden nach dem Be- 
dürfniss feststellte 5 }, einen oder den andern, entweder weil er 
anders über ihn verfügen wollte, oder weil er ihn für unwürdig 
hielt, von dem Loose ausschloss 6 ) . Auch nach Augustus Tode 
behielt das pompejische Gesetz insofern Geltung, als für den 
Zwischenraum zwischen dem städtischen Amte und der Statthal- 
tenschaft der fünfjährige Zeitraum das gesetzliche Minimum blieb ; 
in Wirklichkeit aber wurde derselbe schon seit Tiberius auf zehn 
und mehr, gewöhnlich auf dreizehn Jahre 7 ), sowohl für die prae- 
torii*) als für die consulares 9 ) ausgedehnt. An dem Loose nahmen 

meinen I>io Cass. 58, 23: toco*>tov ^dp TtXfjfto« Tröv xt dXXarv xA xröv ßoyXe'j- 
Törv dzdbXero, &»te tou; dp^ovrac tou; xXtjpcoTou;, xou; jxev £oTpaTT)YT)X<5Ta; 
izi Tpla, toü« o' unaTtuxoTa« irt Ittj rac tjYE|*ovia« täv eövcbv dropt« t&v 
6taot£ofii£vcDv eryciv. Trotz dieser Ausnahmen sind gesetzlich die Proconsuln und 
Proprätoren noch bis in die nachconstantinische Zeit einjährig geblieben. (Jothol'r. 
A'ot. dign. < od. Theod. p. 22 ff. 23 b . Boecking ad A\ D. II p. 419. 
11 Strabo 17 p. 840. Dio Cass. 53, 13. 

2) Borghesi Oeuvre» 5. 449. 

3) Dio Cass. 53, 14. Suet. Oct. 36. Borghesi Oeuvres 1, 309; 3, 185. 

4) Gronov ad Tac. Ann. 3, 58. ib. 71: ita A$iae »or» in eum, qui Coniu- 
larium Malugmensi proxhnu» erat, conlata. Auch dies hörte unter Alexander 
Severus auf. Borghesi Oeuvre» 5, 469. 

5) Dio Cass. 53, 14: faaplfyj.ouc « y<*P tot; £&veot, xil o3< Sv ittX^ng, 
xXrjpoüoftai xeXeÜEt. 

m 6) Tac. Ann. 6. 27; 40. 

7) Borghesi Oeuvre» 4, 535; 5, 143. 

8) Septimius Severus , der nachherige Kaiser . war praetor 178 , Proprätor 
mit dem Titel proconMtl von Sicilieti 189. Borghesi Oeuvre» 3, 191. 192. 

9) Obgleich die vortrefflichen Untersuchungen von Waddington erst zum 
Thcil herausgegeben sind . so haben sie diesen Punct für die proconntle» Asiat 
bereits vollständig erledigt. Ks sind in ihnen tolgende Data völlig sichergestellt: 
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nicht nur die gewesenen consules ordmarü t sondern auch die 
suflecli, und nicht nur die gewesenen Prätoren (praetura fimcli) 1 ), 
sondern alle pruetorii , also auch die ultecli inter praetorias 
Theil 3 ), uud da es in dieser Zeit vorkam, dass ein Praetorium 
eher zum Consulat gelangte, als die Reihe des Loosens an ihn 
kam, so konnte er auch nach dem Consulat zuerst die prä torische 
Provinz erlooseu, ehe er die consularische erhielt 4 ). Ausserdem 

M. lunius Silanus, Cos. 729 = 25, proeos. Asiat 740= 1 1. 
Ca. Cornelias Lentulus Augur. Cos. 740=14, proco». Astae 753—754. 
C. lunius Silanus, Cos. 10 n. Chr., proco». Asiat '20 — '21. 
M. Acmilius I.epidus, Cos. 0, procos. Asiat 21—22. 
C. Fonteius Caplto, Cos. 12, procos. Asiat 23—24. 
M\ Aeiuilius Lepidus, Cos. 11, proco*. Asiat 26 — 27. 
P. Petronius, Cos. 19, procos. Asiat 29 — 35. 
C. Calpurnius Aviola, Cos. 24, procos. Asiat 38—39. 
('. Cassius Longinus, Cos. 30, procos. Asiat 40 — II. 
M. lunius Silanus, Cos. 46, procos. Asiat 54. 
L. Salvius Otho, Cos. 52, proeos. Asiat 62—63. 
L. Antistius Yetus, Cos. 55, procos. Asiat 64—65. 
M". Acilius Aviola, Cos. 54. procos. Asiat 65 — 66. 
M. l'lpius Traianus, Cos. 70 oder 71, piwo*. Asiat 79— 80. 
Ti. Itilius Ferox, Cos. 99, procos. Asiat 116—117. 
Cornelius Priscus, Cos. 103, procos. Asiat 120—121. 
C. Minicius Fundanus, Cos. 107, procos. Asiat 124 — 125. 
L. Venuleius Apronianus, Cos. 123, procos. Asiat 138 — 139. 
T. Statius Quadratus, Cos. 142, procos. Asiat 154 — 155. 
Pedo Apronianus, Cos. 191, procos. Asiat 204 — 205. 
U. Anicius Faustus, Cos. 198, procos. Asiat 217 — 218. 
Von den procoruults Afrieat mögen folgende Beispiele genügen: 

L. PassienuR Kufus, Cos. 750, procos. Afrieat 756 = 3. Borghesi Oeuvre* 
5, 159. 

Cornelius Lentulus Cossus, Cos. 753, procos. Afrieat 759. Waddington Faste* 
p. 105. 

II. lunius «Silanus, Cos. 19 n. Chr., procos. Afrieat 31— 37. Borghesi Oeuvres 
5. 216. 

L. Calpurnius Piso, Cos. 27 (Tat. Ann. 4. 62), proeos. Afrieat 40 (Üio Cass. 
59, 20). 

A. Caecilius Faustinu», Cos. 99, procos. Afrieat 116 - 117. Waddington Faste* 

p. 187. 

Scipio Orntus, Cos. 149, proeos. Africae 163. 

Serius Augurinus, Cos. 156, proeos. Africae 169 — 170. L'eber beide s. Wadding- 
ton p. 231. 

Nach Alexander Severus hören auch für Africa diese langen Zwischenräume 
auf; Cassius Dio , Cos. 291, war proeos. Africae 295; Anniiis Anulinus , Cos. 
295, proco*. Africae 302. S. Morcelli Africa Christ. II p. 175. 181. Borghesi 
Oeuvres 5, 449. 

1) Tac ^nn. 2, 33. 67; 3, 31. 65; 4, 68; 5, 8; 6, 7. 38; 13, 29; 14, 12. 

2) Tac. Ann. 2. 47; 3. 28; 6, 3. 9. 18. 48; 14, 40. 

3) Orelli 3659. 

4) Borghesi Oeuvres 1, 145 f. Beispiele sind: C. lulius Cornutus Tertullus. 
allectus inter practorios a divis Vespasiano et Tito censoribus (». 71 — 74), Consul 
a. 100, daiu procttnsuL prov. Narbonensis , endlich proeonsul Asiat, Orelli 3659: 
lerne r A. lulius Quadratus, der erst nach dem Consulat proeonsul von Creta und 
Cyrene, einer pratori sehen Proviiu, wurde. C. I. Gr. n. 3532. 
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traf zuweilen mit Rücksicht auf das ins liberorum*) oder aus 
besonderen Gründen , namentlich wenn bei einigen Bewerbern 
eine Bekanntschaft mit einer Provinz 2 ) oder eine besondere Be- 
fähigung vorhanden war, der Senat extra ordinem eine Bestim- 
mung 3 , oder der Kaiser übernahm zeitweise eine senatorische 
Provinz 4 ), ohne dass dadurch deren rechtliche Stellung für die 
Zukunft verändert wurde 5 ). Alle Statthalter der senatorischen 
Provinzen führen gteichmässig den Titel proconsul, jedoch mit den) 
Rangunterschiede, dass die proconmles Asiae et Africae 42, die 
übrigen 6 Lictoren haben tt ) ; sie entbehren der militärischen Ge- 
walt, weshalb sie in der toga y nicht wie zur Zeit der Republik 
mit dem paludamentum und cum gladio ausziehen 7 ) ; nur ein 
kleines Commando, wie es für die Erhaltung der Ordnung in der 
Provinz hinreichend war, wurde ihnen zur Disposition gestellt *); 
auch die Legion, welche unter Augustus der Proconsul von Africa 
befehligte, wurde bald darauf dem legatus von Numidien Uber- 
geben 9 ), so dass Tacitus alle proconsularischen Provinzen im Ge- 
gensatze zu den kaiserlichen, militärisch verwalteten Provinzen 
iurisdictiones nennt 10 ). Das Beamlenpersonal blieb unverändert; 
neben ihm finden sich aber in allen Senatsprovinzen für die an 
den Fiscus zu zahlenden Abgaben sowie für die Verwaltung der 



1) Dio Cass. 53. 13. Fronto ep. 8 p. 15. 

2) Es Anden sich viele Beispiele, dass Proconsuln diejenigen Provinzen er- 
hielten , in denen sie vorher leyati gewesen waren. Auf diese Weise erwarben 
sie eine familiaritas und eoniunetio mit der Provinz, die ihnen zur Empfehlung 
diente. Digest. 1, 16, 4 $ 3. S. C. I. Or. n. 3548. Severus war Legatus in 
Africa , hernach Proconsul. Spartian. Sex. 2. Mehr Beispiele s. bei Marini .4M» 
II p. 737. 

3) Suet. (ialb. 7: Africam proeonsule bietmh obtinuit , extra aortem eUetu» 
od ordmandam provinciam, et Intestina disaensione et barbarorum tumultu inquieUnn. 

4) Dio Cass. 53, 14; 54, 30 ; 55, 28. Tac. Ann. 1, 76. 

5) Digest. 50, 17, 123: temporaria permutatio ins prmunr.iae non intvroat. 
H) Dio 53, 13, und Uber die Fasces Spanheini De pr. et um Num. dis*. X. 

Vol. II p. 106. 114. Mommsen BuU. 1852 p. 175. Ep. An. 1&52 p. 226. Von 
dem Titel sind in der statistischen Ccbersicht Beispiele gegeben. Statt de« grie- 
chischen dvOOnaxo« kommen auch ungenaue Bezeichnungen vor . wie oarp^TT^ 
Philoatr. V. S. 1, 22. Schoemann ad Plut. Ayin. p. 101. dfp/nv Philostr. V. 
Apoll. 7, 10. Letronne Recherche» p. 266. Tj T €p.oiv Aristldes Vol.'l p. 532 Dind. 
•jitaTOS C. 1. Hr. n. 1325. 

7) Dio Cass. 53, f3. 

8) Truppen nämlich standen auch in den Scuatsprovinzcn , z. B. in Asien, 
r. 1. (it. n. 3898. 3902«-. 3902*. 3902'». 3932. 3965; in Sicilien auf dem Eryx, 
ib. n. 5501. 5598: in Bithynien. S. Seite 196. 

9) Tac Ritt. 4, 17. 

10) Tac. Ann. 1, 80 und das. ErncstL 
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kaiserlichen Domainen procuralores , von welchen weiter unten 
besonders die Rede sein wird. 

pJ£3m Die kaiserlichen Provinzen, deren Zahl sich bis auf Traian 
um das Dreifache vermehrte, wurden von dem Kaiser selbst 
durch Stellvertreter adminislrirt und zerfallen nach dem Range 
derselben in drei Classen 1 ). Die grösseren und wichtigeren näiu- 

U pf t fr 9 ' ,icu ' in welchen ein Heer stand , wurden durch legati Augusli pro 
praetore, -peoßso-ou xai avTioTparr^ot rot> Seßaaroo 2 ) , verwaltet, 
welche, wie die Proconsuln der Kaiserzeit, theils consulares y 
theils praetorii waren *) . Die Provinzen, in denen mehrere Legio- 
nen slanden, haben durchgängig Legaten der erstercn Art gehabt, 

rcMuiaw, welche auch ausdrücklich legati cotisulares*) oder comulares h ) , 
(»:aTixo{ fi ) genannt werden. Denn da der beiden Giassen gemein- 
same Titel legatus Augusli pro praetore das Rangverhältniss nicht 
erkennen Hess, so fügten diejenigen Legaten, welche entweder 
das Gonsulat bekleidet oder auch nur vom Kaiser per codicillos 
den consularischen Rang erhalten hatten, diesem Titel noch das 

1) Strabo 17 p. 840 : to; oe d).Xa; änoipyia; Ivci Kaloap * wv el; uis 
7ri(x;:ci tou; iiTtfjLeXYjOojiivov); OraTtxou; avopa;^ et; a; oe OTpaTTjftxoti; , ei; 5; 
oe xal imixou;. 

2) Der Titel ist legatus Augusti pr. pr. Moetiae inferiuris (_Grut. p. 49, 6), 
griechisch TtpeaSerr?); XeBaöroO ivTiorpa-inro; (Waddington n. 2296. 2525. 2071. 
2399) oder rpeopVjrf); xat avTioTparrj-yo; ießaoroü, Grut. p. 69, 8. Eine Samm- 
lung dieser Titel s. bei Marin i Arvali p. 739. Labus Ära antica scoperta in 
Hainburgo. Milano 1820. 4 p. 31 ff. Borghcsi Oeuvre» 3, 68. Boeckh C. /. Gr. 
n. 364 und zu n. 3548. Der Titel lautet auch legatu» Vaesaris, legatus August», 
legatus pr. pr. August S. Marini a. a. O. p. 742. Sehr selten aber heisst er 
legatus pr. pr. mit Auslassung des kaiserlichen Namens, denn dieser Titel kommt 
den Legaten der Proconsuln zu. Dagegen kann der Zusatz pro praetore bei bei- 
den Arten der legati fehlen, Macer Dig. 1, 18, 1 : praesidis nomen generale est, 
eoque et proconsules et legati Vaesaris — appeüantur. Ibid. 20. Dig. 40, 2, 7; 
und auch Vaesaris oder Augusti lassen die Rechtsquellen aus, wenn die Provinz 
hinzugefügt und dadurch ein MiBsverständniss vermieden wird. CoU. leg. Mo*, 
et Rom. 15, 2: exttat denique deeretum divi PH ad Pacatum, Ugatum provineiae 
Lugdunensis. Digest. 37, 5, 7: ad Tuscium Fuscianum, Numidiae legatum. Fr. 
Vat. $223. Ebenso auf Inschriften, Marini Arvali P . 750 n. 109, und auf Mün- 
zen, Eckhel 4, 233. 

3) Dass gewisse Provinzen immer legati eonsulares haben , andre dagegen 
legati praetorii, sagt ausdrücklich Strabo 3 p. 166. Suet. Tib. 41. Vesp. 8. 

4) Tac. Hist. I, 56; 2, 86. Suet. Tib. 41 ; Valig. 14; Vlaud. 24; Vesp. 4. 
6. Capitolin. (iord. tres 8. Orelli 3666. Auch legatus consulari potesiate, Orelli 
n. 1172. 

5) Vonsularis Britanniae Denzen, 6701 ; consularis trium Daciarutn, V. I. /„. 
III n. 1092. 1174. 1178. 1393. 

6) Waddington u. 2237. 2308. 2213. 2212. Am häufigsten kommen diesr 
kurzen Titel vor in den Prädicaten der militärischen Beamten, z. B. beneficiariu* 
consularis (V. I. L. III n. 823. 826. 827. 1906. 1909. 1910 u. ü. Henzen im 
Index p. 143), (Horjfto; xopvixouXaptwv ujtctTtxoy, Waddington n. 2700. 
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Pradicat vir consularis bei, mit welchem sie im gewöhnlichen 
Leben angeredel wurden, und dies Prädicat ersetzte den ▼oll- 
standigen Ausdruck leyatus Augusti pro praelore, vir consularis. 
Der Titel Consularis ist demnach im zweiten Jahrhundert genau 
zu verstehen und bezeichnet einen Statthalter, welcher erst nach 
der Bekleidung des Consulates das Commando erhält; allmählich 
aber verliert er die ursprüngliche Bedeutung, und wird im vier» 
ten Jahrhundert ein officielles Prädicat einer bestimmten Glasse 
von Provincialstalthallern , welche niemals Consuln gewesen wa- 
ren 1 }. Die Provinzen dagegen, in welchen eine Legion genügte, 
erhielten legatj praetorü 2 ) , 7rp£3ßeurat oTpaTTjytxot s ) ; denn dass 
die kaiserlichen Legaten, sowohl consularische als prätorische von 
Historikern zuweilen propraelores oder praelores genannt werden, 
ist eine Nachlässigkeit, durch- welche man sich nicht läuschen 
lassen muss *) , die aber darin ihren Grund hat, dass die Benen- 
nungen der Provinzen nach ihrer Verwaltung durch die Einrich- 
tungen des Augustus einen ganz andern Sinn erhielten, als sie 
zur Zeit der Republik gehabt hatten. Denn man versteht seitdem 
unter consularischen und prätorischen Provinzen die kaiserlichen, 
wogegen die des Senats proconsularische heissen 5 ). 

Die kaiserlichen Legaten wurden vom Kaiser selbst ernannt 6 ), 

1) S. hierüber Vsles. ad Kweb. H. E. 4, '2—6. Waddington zu n. 1950. 
2212. '2309. 2602. Borghesi Armali 1856 p. 51. Mommsen Epigr. Analekten 
n. 20 in den Berichten der wichs, «es. der Wiss. Phil. bist. Classe 1852 S. 225, 
und Bullettino 1852 p. 171. Kuhn 1, 192 f. 

2) Tac. Agr. 7. Spart. Hadr. 3. Lamprid. AI. Ä«r. 24. Plin. N, H. 26, 4. 

3) Strabo 3 p. 166. 

4) Per Ausdruck de» Dio ("ans. 53, 13: tou; hl tr£poj; te iauxoj 
aipclaftat xai rrpcopVyrd; auToü avTiTTpurr^oj; re ovojA<x£e?ttir — ot£ra£e . wel- 
cher sich auf den griechischen Titel TtpeoSrjrfj; %i\ divriotpaTT^o« bezieht, worin 
das xcu regelmässig ist, wie in mixia; xit ävrtorpoirrj^o; , ■/uaentor pro pr. , ist 
fälschlich dahin verstanden worden, als sei propraetor der gewöhnliche Titel der 
kaiserlichen Statthalter gewesen (Lipsius ad Tor. Ann. 1 exe. M. und noch Hock 
R. (tesch. I, 2 S. 188). Die Inschriften, in welchen propraetor statt leg. Aug. 
pr. pr. vorkommt, sind falsch oder schlecht gelesen (s. Marini Atti II p. 741), 
nur Schriftsteller erlauben »ich hier wie bei allen Titeln Ungenauigkeiten. So 
nennt Tac. j4nn. I. 74 auch den Protonsul von Bithynien praetor, und Ann. 2, 
66 den leg. pr. pr. Moetiae propraetor, ebenso 4, 73 den leg. Aug. Germ. inf. 
Dies kommt schon zur Zeit der Republik vor, Li v. 22. 8, wo der vom Consul 
abgesendete Legat C. t'entenius propraetor heisst statt leg. pr. pr. S. Aischefski 
zu d. St. 10, 25; praepontotrue cnstri» I.. Seipione pro praetore. 29, 6: Q. Ple- 
minio propraetori. Dass dieser legatus war. wird 29, 8 ausdrücklich gesagt. 
S. Marini Arvali p. 759. 

5) Capitolin. Af. -4n|on. pkil. 22: provincia.* er proeonsularibun conmUire* aut 
ex connuUtribu* proronmlures aut praetorias pro hellt nere.i*itaU fecit. 

6) Dio Cass. 53, 13. Tac. Ann. 2, 43 unterscheidet daher qui «orte aut 
niiwu provincias tenertnt. 
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und blieben so lange im Amte, als es diesem genehm war 1 ), 
ohne dass eine feste Amtsfrist für sie bestand; sie hatten das 
ins ghdii' 1 ), führten alle ohne Unterschied fünf fasces, weswegen 
namentlich die prä torischen Legaten, wenn sie einen abgekürzten 

TascoUs Titel brauchen, sieh quinquefascaks nennen 3 ) , und verfügten über 
soviel ihnen untergebene Legaten, als sie Legionen befehligten 4 ). 
Die verschiedenen Legaten, von welchen wir bisher gesprochen 
haben und welche nur durch Berücksichtigung der vollständigen 

vur Art«B Titulatur sicher zu unterscheiden sind, zerfallen demnach in vier 

tob Ugai*. ' 

Classen , nämlich zwei Classen von selbständigen Stalthaltern : 
legati Augusli pro praetore, viri consuhres; legati Augusti pr. 
pr., viri praetorü; und zwei Classen von Unterbefehlshabern. 
legati pro praetore. welche in den Senatsprovinzen als Gehulfen 
der Proconsuln fungiren und griechisch nicht nur icpeaßeoroi' 5 ), 
sondern auch 7tape8peoovTe? (assessores) genannt werden 6 ), weil 
ihre ThäUgkeit sich ausschliesslich auf die Gerichtsbarkeit und 
Verwaltung bezog: und legati legionum 1 ), welche in den kaiser- 
lichen Provinzen nur als Commandeure einer Legion stehn. Die 
letzten, von denen hier zu handeln ist, waren zwar schon seit 



1) Dio Cass. 53, 13. Tac. Ann. 1, 80. Spartian. Anton. Fi. 5. Appian. de 
r. Http. 102. 

2) Dio a. a. 0. 

3) Dio 53 , 13 : paä&ouyot« oe Wj t.Ivk tozvw; 6fxota; ol ivriorpoTTflot 
yparvrcu, xot 8aoi o'jv. Ix tön uKixt'Jxixmv eio(, xcu övofräCovrat ir' a'iroü 
toü äpid{AOÜ toutou. Die Zahl tttm hat der Venetus uud Mediceus und sie ist 
uur seit Xylander in 2£ verändert worden , weil man die Sache nicht verstand. 
Mommsen hat dieselbe zuerst Kp. Anal. n. 20 (Berichte der sächa. GeseUsch. 
der Wiss. Ph. hist. Cl. 1H52 S. 227. Bullet ino 1852 p. 172 ff.) aufgeklärt und 
zw*r auf Grund folgender Data. In der lnschr. v. Torigny (An. epigr. n. 22, 
a. a. 0. p. 242) wird ein Brief des Aedinus Iulianus, leg. Aug. prov. Lugdunen- 
st« augoführt, welcher mit deu Worten beginnt : in provineia Lugdunense yumque- 
faseali* cum ngerein, plerosque bonos viro» perspezi. Er nennt sich also als pra- 
torischer Legat kurz quinquefasealit Ebenso haben ausserordentliche legati dos 
Kaisers 5 Fasocs. Dio Cass. 57, 17: täte tc tv ttq Äoi^t r6Xc»t rate ütw> toj 
octopou xaxoifteiaatc dv^p fc<rTpotTT)"rT)X«b; cuv nivxe. paßoo'jyoi; 7tpoarror/ft7j. Tac. 
Inn. 2, 47; so auch Ti. Severus, irpoc jteyw pdl^ooy; Ttepupdei; cU ÖetÄtmov 

otop&arrr,;. 0, /. Hr. 4033. 4034, vgl. obeu S. 78. Später haben diose Frage 
in Anerkennung den Mommscnscheu Resultates besprochen Borghesi Oeuvre» 5, 
412. Uenzen n: 6509, und Momimeu selbst ist darauf zurückgekommen Hernies 
3, 98. Staatsrecht 1, 308. Ephem. epigr. 1872, 128. Der neueste Herausgeber 
des Dio Cassius, L. Dindorf (1864), hat von allem diesem keine Notiz genommen. 

4) Der tegatu» prattorius von Lusitania hatte einen legatur, dor legatu* con- 
sularin von Tarracouensis drei Legionen nnd drei legati. Strabo 3 p. 166. 

f>) C. I. Gr n. 3548. Curtius im Rhein. Museum 1842 S. 105 n. 5. 

6) Dio Cass. 53, 14 ; 60, 26; 72, 5. 

7) Tac Ann. 2, 3«; 4, 73;' 14, 32; 15, 7. Suct. IIb. 19; Kesp. 4; Ott. 23. 
Veget. 2, 9. Fr. Vat. $ 222. 
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Augustus immer senalorischen Ranges, bekleideten aber ihre Stelle 
gewöhnlich vor der Pratur'j, wahrend später sie dieselbe erst 
nach der Prätur erhalten' 2 ) und in dieser Zeit fähig werden, 
selbst eine Provinz zu verwalten. In diesem Falle combiniren 
sie den zweiten und vierten Titel und nennen sich legutus Au- 
tftisti pr. pr. leyionis, was namentlich, wie wir oben S. 309 ge- 
sehen haben , bei dem Statthalter von Numidien üblich war. 
Schwieriger ist es, Uber eine fünfte Art von Legaten zu urtheilen, 
welche wir seit Hadrian und namentlich seit den Antoninen in 
verschiedenen Provinzen finden, nämlich die legati iuridici*). iwrütci. 
Der iuridkus provinciae*) hat keine erkennbare Analogie zu dem 
ittridietts Alexandriae b ) und dem luridicus von Palmyra (s. S. 
294;. Der erste ist ein prötorischer Legat, dessen Gerichtsbar- 
keit sich Uber eine Provinz erstreckt, die beiden letzteren sind 
Stadtrichter procuratorischen Ranges: überdies fällt die Ein- 
setzung des itrridicus Alcj:andriac in eine so frühe Zeit, dass 
auch ein chronologischer Zusammenhang zwischen ihm und den 
Provincial-iuridici nicht anzunehmen ist. Ebensowenig Aufschluss 
giebt der griechische Ausdruck oixaioöor»)?, welcher nur als eine 
ungenaue Bezeichnung des Statthalters selbst gebraucht zu wer- 
den scheint«), und es bleibt nur die Annahme übrig, dass das 



1) Borghosi Oeuvre* 5, 474. Tac. Ann. 2, 36; Agric. 7. 

2) < tu Iii 3i}82. Borgh. Oeuvres 5, 9.'l und dazu Mouimsen Aiiui. 2. 

3) lieber diese iuridici s. Borghesi Oeuvre* 2, 401; 5, 70; 362; 8, 428 ff. 
Henzen n. 6487. Zumpt Comm. ejriyr. II, 40. Stud. Rom. p. 146 ff. Mommsen 
Staatsrecht 1, 191. Ks kommen vor: 

C. Octavius — Iavobnus Friscus, iurid. prov. Britrmnitic, ('. I. L. III n. 2864 
und p. 1062. 

M. (rescens Calpuruiauus, iurid. Brit. vice Ug., Fabretti CoL Traian. p. 10. 
M. Vettius Valens, iurid, provinc. Rriton., Henzen n. 6488. 
C. Sabucius Major Caecilianus, leg. iurid. prov. Britatmiae, Heuzen n. 7420. 
Allius Maximus, v. c. leg. iur. prov. Hisp. Tarractmensi* im J. 280, C. /. L. 
II n. 3738. 

M. Caecilius Novatilliantis, v. r. leg. iur. (Hup. Y'arr. ), O. I. L. II ir. 4113. 

Derselbe heisst iuridieu* Hupun. cU., Mommsen /. fY. 1420. 
T. Iulius Maximus, (leg.) iuridicit* lli*p. cüerior. Tarraconensi* , Borghesi 

Oeuvre* 4. 214. 

Triarius Ma(gnus). Ug. iur. v. c. | AMuriae et GnUaeciae), V. I. L. II n. 2415. 
Sex. Pedius Hirrutus, Ug. Aug. iurid. AMuriae et Gallaeciae, Uenzen n. 6498. 
F. Raniu« Ontatus, — 9. c. Ug. Aug. ntridicu* Atturiae et GaUeeiae, Borghesi 
Oeuvre* 4, 133. 

4) Iuridieu* provincialis, Apul. Met. 1,6p. 29 Oudoud. 

5) Anders urthcilt Mommsen Staatsrecht 1, 191 Anm. 4. 

6) Borghesi Oeuvres 8, 428 f. In der Inschrift von Tlos in Lycfen C, I. Gr. 
4237: louMav TepxuXXav, pvatxa 'louXfoj \lap$(vou toö oixatowrou ist gemeint 
L. Iulius Marinas Cacoiliu* Simplex ( C. J. Gr. 4238*), Cos. suff. 865=102, 
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Institut der iuridici llaliae (s oben S. 73 ff.) gleichzeitig auch 
in einigen und zwar kaiserlichen Provinzen zur Anwendung ge- 
langt ist. Da nämlich die kaiserlichen Statthalter selbst legaii 
pro praetor* sind, und zwar des Kaisers, durch dessen Mandat 
sie ihre Gerichtsbarkeit haben, dem Legaten aber nicht zusteht, 
die ihm mandirte Gerichtsbarkeit weiter zu mandiren *), so gab 
es in den kaiserlichen Provinzen keine Legaten des Statthalters, 
wie sie in den Senatsprovinzen vorhanden waren. Denn die 
legaii legionum waren Officiere, die mit der Gerichtsbarkeit nichts 
zu thun hatten. Diesem Bedürfnisse wurde dadurch abgeholfen, 
dass der Kaiser selbst für seine Provinzen, so weit es nöthig 
war, iuridici ernannte, welche, weil ihnen die Jurisdiction nicht 
von dem Statthalter, sondern von dem Kaiser mandirt wird, 
legaii Augusli iuridici genannt werden, legaii pro praetore aber 
nicht heissen, weil dieser Titel dem Statthalter selbst zukommt 2 ), 
während die iuridici dem Range nach unter dem Statthalter ste- 
hen, und nur im Falle einer Vacanz zu dessen Stellvertretung 
berufen werden 3 ) . Was die weiteren Unterbeamten betrifft, so 
hat der kaiserliche Statthalter für die Geldverwallung einen Qu»- 
stor nicht, — denn dieser ist den Senatsprovinzen eigenthüm- 

Fr t£?s a ~ lich4 ) ~~ sont * ern staW dessen einen procuralor provinciae, der 
zu unterscheiden ist von den verschiedenen Procuratoren, wel- 
che neben ihm für die einzelnen fiscalischen Gefälle angestellt 
sind. Zu allen andern Geschäften pflegte der Statthalter in Er- 
mangelung eigentlicher Regierungsbeamten sowohl Officiere als 
Personen aus seiner cohors besonders zu beauftragen, und diese 

Prüften, handeln dann als praefecti. Schon während der Republik gab 
es sowohl praefecti iure dicundo, die der Prätor ernannte, in 
vielen Städten Italiens (s. S. 41), als auch militärische Com- 



welchcr in der Inschr. Marini Arvali n. 58 Ug. imp. Nervae Traiani Aug. Germ. 
provineia(e) Lyciae et Pamphyliae. also kaiserlicher Statthalter der Provinz heisst ; 
der ('. /. Gr. 4236 genannte Aoplrto; 'AroXXervdpto; h SixatoW-rrj« ist derselbe, 
welchen die Inschr. 4240 npttfcvTrp xal dvTtarpdTTjYov AuToxpdxopoc A'jxlac 
xai flapt^uXiac, dp»ov Stxcuooö'nqv nennt; bei losephus Ant. 18, 1, 1 heisst Oui- 
rinius : jr.b Kaiaapo; &ixatoo6TTjc toü {ftvou; öhrcoraXfiivo;, und auch in der spar- 
tanischen Inschrift C. /. Gr. 1346 ist unter dem Aemilius Iuncus 6 orxatooorrj; 



3) 8. das oben 8. 411 Anm. 3 angerührte Beispiel des M. Creacens Cal- 
purnianus, iurid. Brit. vice Ug. 

4") Gaius 1, 6: nam in provincias Cauati* omnino quaestort* non mittuntur. 
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mandanten einzelner Ortschaften und Truppentheile, namentlich 
zur Ausfuhrung von Zwangsmaassregeln und Schuldenexecutio- 
nen 1 ), welche diesen Titel führten; ebenso finden sich in der 
Kaiserzeit unter den vielen Prafecten, welche zweckmässiger in 
dem Abschnitt über das Militärwesen zu besprechen sind, na- 
mentlich Commandanten von entlegenen Orten und besonders 
Inseln zuweilen mit der Bezeichnung praefectus pro legato 2 }. 
Beide Aemter indessen, sowohl das des Procurators als das des 
Prafecten erhielten unter den Kaisern auch eine selbständige Be- 
- deutung. 

Die dritte Classe der kaiserlichen Provinzen nämlich bilden 
diejenigen, in welchen entweder die Natur des Landes, wie in 
den Alpengegenden, oder der Culturzustand, wie in Mauretanien 
und Thracien, oder der starre Character der Einwohner, wie in 
Iudäa und Aegypten, die Einführung der gewöhnlichen Provin- 
cialeinrichtungen und die Anwendung des römischen Bechtes 
ganz und gar, oder doch für die erste Zeit unmöglich machte. 
Sie wurden daher zunächst als Domainen bewirthschaftet und 
nicht unter einen Staatsbeamten, sondern unter einen vom Kaiser 
ernannten und ihm persönlich verantwortlichen Administrator ge- 
stellt, der dem Lande gegenüber als Vicekönig mit sehr ver- 
schiedener Vollmacht zu betrachten ist, officiell aber den Titel 
procuratoi r, in Aegypten den Titel pruefectm hat; erst spater 
aber, nachdem die örtlichen Hindernisse überwunden waren, 
wenigstens zum Theil als eigentliche Provinzen organisirl, wie 
dies mit Thracien, Gappadocien, IudUa und Ratia geschehen ist. 

Ein Procuralor ist wahrend der Republik der bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer eines römischen Privatmannes 3 ), der ent- 
weder in Geschäften verreist oder ausserhalb Italiens Grundbesitz 
zu verwalten hat 4 ). Es ist daher characteristisch für die Ver- 

1) Die Beweise findet man bei Kuhn 2, 83. Moranden R. G. I 3 S. 54f». 

2) Hieher gehören: der pruef. pro legato mmlarum Baicarum unter Nero, 
Orelli 732; der praefeetus ripae fluminis KuphrnÜ», Uenzen n. «943; der prae- 
ftrixtA ripae Tibisti , Orelli 3234; der Präfect der Insel Pandataria , Mommsen 
1. V. 3:">2»H; der pratf. eivitatium Moesiae et Triballiae , praef. e'tvit. in Alpib. 
maritumu. Uenzen n. 69:18; und die prae/\ ertura ) S[yviphaei) portu(*) >n Sar- 
dinien, Rormann ItulleU. 1869 p. 182. 

3) tic. pr. Caecma 20, f>ti. K. lluaehke in J. 0. Htisehke Analecta litetaria, 
Ups. 182G. 8 p. 283—290. 

4) Cod. luHt. % 13, ü. Columella de r. r. 1, 6, 7. Rein in Pauly« Real- 
encycl. 6, 87. 



Digitized by Google 



- 414 - 



änderung, welche die Monarchie in dem Beamten personal her- 
vorbrachte, dass statt der Behörden der Republik, deren Wir- 
kungskreis sich immer mehr beschränkte, theils Militärbehörden, 
wie in Rom selbst die vier praef'ecti, der praefectus praetorio, 
urbis, vigilum und annonae, in den kaiserlichen Provinzen die 
legal i Augusti, theils Hausbeamle des Kaisers in Function traten, 
zu welchen letzteren die Procuratoren zu zählen sind. Sie wur- 
den, wie die Hofbedienungen, aus Rittern oder Freigelassenen, 
nicht aus Senatoren genommen 1 ), und ihnen theils die Eintrei- 
bung und Verrechnung der Abgaben an den Fiscus in Rom, 
Italien und allen 2 ), auch den Senatsprovinzen 3 ) , in den letzleren 
unabhängig vom Proconsul 4 !, theils die ganze Fiuanzverwaltung 
der kaiserlichen Provinzen 5 ), endlich die selbständige Admini- 
stration der sogenannten procura torischen Provinzen übertragen 0 ) . 
Diejenigen Procuratoren, welche bloss Finanzbeamte waren und 
später rationales heissen 7 ), hatten unter den ersten Kaisern kei- 
nerlei richterliche Befugnisse"*): erst seit Claudius erhielten sie 
durch ein Senatusconsull Gerichtsbarkeit in Sachen des fiscus*), 

1) Friedender Darstellungen l* f 160 ff. Mouiin*en C. I. /.. III p. 1131 annot. 

2) Hierauf \ommen wir an einem andern Orte zurück. S. 0. Eichhorst 
QuaeHionum epigr. de procuratoribu» impertUorum Born. Spermien, Regimonti 1861. 
8 uinl in Jahns Jahrb. 1864. Kuhn 2. '203 f. Mounusen Hernie» 4, 108. 

3) Ein prnr. Asiat Orelli 3651. Uenzen 5530. 6024. 60*28. <: i. /,. Iii 

D. 431. 6515. Tac .4nn. 4, 15. Hoeckh ad f. /. Ur. '2977; proe. Africae Rulliart 
Act. Marl. p. 95. '231. Capitolin. Mtuimini duo 14. ('. 1. L. HI n. 5776; proe. 
Baetime Orelli-Heiizeii n. 3570. 6524. 60*28; 8ielliae, C. I. L. III n. 4423. 
Orut. p. 437, 7; 10*28, 6; proe. provmr. Sarbonens. Henzen 5456; proc. Aehaiae 
Orelli 804. C. I. L. III n. 535. 6008. C. I. (ir. 1328. 1329; ('ilieiae Orelli 485; 
Vypri Uenzen 6927. 

A) Dig. 1, 16, 9: nvne si ßsealis peeunia causa sit , ifuae ad proeuratorem 
principis respicit, melius feeerit (proconsul), si abstinent. 

5) Dio Cass. 53, 15. Gaius 1, 6. Capitolin. Anton. P. 6. Sowohl Dio unter- 
scheidet an dieser Stelle die beiden genannten ('lassen der Procuratoren als auch 
Paulus Dig. 4, 6, 35 $2: item procurator Caesar i* , nnn solum , rui rerum pro- 
vinciae cuiusyue procuratio maiulata erit , sed et is , cui rerum , tjurnnvis non 
omnium. Der Procurator der ganzen Provinz heisst deshalb nach C'onstantin proe. 
summae rei (Cod. Inst. 4, 36, 3), in den Itasiiiken *a»oM*ö;. Vgl. Lydus De 
mag. 3, 7; catholichmus , Cod. Inst. 9, 49, 9. ('. /. Ur. 4807 = l.etronne Bectieil 
II n. 219. Vgl. n. 4892. Kranz C. I. (ir. III p. 324». 

6) Tac. Hist. I, Ii: duae Mnuretaniae , Haetia , Sorieum , Thraeia, et quae 
aliat procurator ibus cohibenlur. Von diesen Provinzen ist im Einzelnen oben 
gehandelt. 

7) Betbmann-Hollweg Köm. Civllprocess 3 S. 78. 

8) Hei Tac. .4r»n. 4, 15 sagt Tiberius, als der procurator Asiat Capito ange- 
klagt wird: non se {Uli) nisi in servitia et ptcunias familiäres dedisst ; quod 
si vim praeioris usvrpasset, manibustjue n Uttum usus f'oret, spreta in eo mandata 
mta. Dio Cass. 57, 23. 

9) Tac. Ann. 12, 60. Suet. CUtud. 12. 
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von welcher an den Kaiser Appellation stall fand 1 ); .später kommt 
es indessen vor, dass ihnen, wie früher den Legaten und Qua- 
storen, nicht nur in kaiserlichen*), sondern auch in senatori- 
sehen Provinzen 3) die Vertretung des Stalthalters Ubertragen 
wird, so dass sie in diesem Falle vice praestdis selbst die Pro- 
vinz verwalten. Diejenigen Procuratoren dagegen, welchen pro- 
curatorische Provinzen übertragen sind, werden als selbständige 
Statthalter bezeichnet durch den Titel procuralor et praeses *) , pro- Procurator 
curaior pro /*oato & ), procuralor cum iure giadii^), praesen, wel- 
cher letztere Name zwar als allgemeines Prädicat für alle Arten 
von Statthaltern gebraucht 7 ), aber in specieliem Sinne dem le- 
galus und procotisul entgegengesetzt wird 8 ). Sie nahmen daher 
im Ganzen eine den übrigen Statthaltern gleiche Stellung ein *), 
obwohl sie wenigstens theilweise in einer gewissen Unterord- 
nung unter den nächsten kaiserlichen Legaten stehn und mili- 
tärische Hülfe, so oft es nöthig ist, von diesen requiriren !0 ). Im 
dritten Jahrhundert jedoch und zwar nach Borghesi's Annahme 
seit Alexander Severus (222—235) trat in der Verwaltung der 

1) Dig. 49, 14, 47. 48. 50. Andere Jurisdiction als in Sachen den Fiscus 
hatten sie nicht. Cod. Iust. 1, 54, 2; 9, 20, 4; 9, 47, 2. Collat. 14, 3. 

2) Von Britannien Tac. Ann. 14, 32: sed quitt proeul Suetoniu* abernt , pe- 
tivere a Cato Deciano proettratore auxilittm. Von Calatieu C. 1. /.. III n. 251 : 
C. lul. Senecio , proc. prov. Oalat. item vice praestdis eiusd. prov. et Ponti ; in 
Gallia Lngdunensis: Hadius Cominianus proc. et vice praesidi* agens. Mommsen 
Kp. Anal. 22 in Her. d. sächs. (Jesellsrh. 1852 p. 242; in Daclen: g. Axius — 
proc. prov. Dar. Apulfensis) bin vice praesidis, Uenzen Ii. 6932; in Mauretanien 
Ürelli 3570. Uenzen 0933; in Moesia inferior Oreili 3664; in Arabien ein proc. 
prov. Arabiae, ibi vice praesidi* Henzen n. 5530. In den Kechtsquellen kommen 
öfters diese proeuratore* vor, qui partlbwt praesidis funguntur ( Dig. 49, 1, 23. Coi- 
lat. 14, 3), qui vice proetidi* funguntur (Cod. Iust. 9, 47, 2), qui vieem praesidi* 
tuentur (Cod. Iust. 9, 20, 4), qui vice praesidi* agunt (Cod. Iust. 3, 3, l l 

3) Oreili 3651 = C. I. L. V, 875: proc. provinciae A$iae , quam mandalu 
prineipi* vice defuneti proco*. rerit. Ruinart Acta Marl, p. 95: Hilarianus pro- 
curator , qui tunc (a. 202) loco proconsulis Minucii Thninitmi defuneti iu* gladii 
accepertit (in ( arthago); p. 231 (um 260 n. Chr.): rnpli *umu* ad proruratorem. 
qui defuneti proconsulis parte* admini*trnbat. 

4) Oreili 74. 3601. Henzen 5190. 

51 Oreili 488. 3570. Henzen 6933. Recueil de Constantine 1866 p. 85 n. 103. 

6) Orelü 3664. 3888. Ruinart Act. Mart. p. 95 , und uiehr bei Marini Ar- 
vali p. 623»-. 624»-. 547. 763. 771. 

7) Dig. 1, 18, 1 : praesidi* nomen generale est eoque et proeonnde* et legati 
Caesari* et omnes provincia* regentes , licet »enatores »int, praeside» appellantur : 
proconsulis appellatio speciali* est. 

8) Borghesi Oeuvre» 5, 405 und dazu Mommsen Anm. 5. 

9) Ioseph. Ant. 18, 1, 1. 

10) Die Procuratoren von Iudaea wurden mehrmals von dem leg. Aug. pr. pr. 
Syriae abgesetzt. Ioseph. Ant. 18, 4, 2. Tac. Ann. 12, 54. 
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kaiserlichen Provinzen «lie wichtige Aenderung ein ») , welche 
seitdem fortbestand, dass die Civiladministration von dem mili- 
tärischen Coinmando getrennt, und die erstere einem praeses, 
das letalere einem dtur' 2 ) Ubergeben wurde. Seit dieser Anord- 
nung, welche vielleicht allmählich zur Ausführung gekommen und 
in ihrer ersten Entwickelunis nicht zu verfolgen ist, sind die 
praesides Civilbeamte, und von den früheren Provincialstatthal- 
tern wesentlich unterschieden. 

Alle römischen Beamten erhielten seit August us ausserhalb 
Roms statt der früheren Naluralausrüstung ein festes Gehalt 3 ), 
sowohl die Proconsuln 4 ) und legati Attgitsti, als die Procura toren, 
welche letzteren nach ihrer Besoldung sexagenarii b ), rentenarii 6 ) , 
ducenarii 7 ) , trecenurii*) heissen, jenacbdem sie 60,000, 100,000 
Sesterz oder mehr Gehalt ziehn. Dennoch hörten auch unter 
den Kaisern die Bedrückungen der Provinzen nicht günzlich auf; 
allein wenigstens war den Provincialen die Klage durch ein re- 
gelmässiges Verfahren erleichtert, welches vor dem Senate statt 
fand und wobei den Klägern ein Advocal aus dem Senate gegeben 9 ) 



t) Laruprid. AI. Serer. 24: provmc'uu legatorla* praenidiale* plurima» ferit. 
Borgheai Oeuvre» 3. 277 ; 5, 397. 405. 

2) So wird z. K. Moesia superior in dieser Zeit von einem Praests verwal- 
tet, ßorghesi 5, 3%, während das Heer unter einem dux totiut lllyrici stand, 
welcher das (omtnando in Tbracien , beiden Moeslae. Dalmatien . beiden Panno- 
nien und Danen hatte. Diesen erwähnt unter Valeriau '(253— 260 1 Trebell. Pol- 
lio Claud. 15. Unter demselben gab es einen t/ux Scythici limitig , einen dux 
orienlalu Umiti*, einen du* lUyriciani limitis (Voptac. Aurel. 13); der dux timiti* 
proiinciae Seythiae findet sich daun in Diocletians Zeit fC. /. L. 111 n. 764), 
und später in der Kol. hign. (hr. c. 36. Andre durex s. Henzen n. 5579. 6510. 

3) Dio Gass. 52 , 23 lässt den Maecenas sagen : ).ap.ßav£T<u9a> oe p.tattöv 
zdvrt; o-jTot ol -ra; rf); n6>.etu; äp/a; £ni7pe7r<5p.Evot. Vgl. 52. 23. Nach 
dem Senatiiscuusultum bei Frontiii. De aquaed. c. 100 erhielten auch die cura- 
tore* aquaruni, ,,quum eins rei causa extra urbent rweni 4 ', merredem und ciburin 

4) Das mlarium proronsulare (Tac. Ayr. 42) betrug nach Dio Ca*s. 78, 2*2 
für Africa 250,000 Drachmen oder 1 Million Sest.-rzen, d. h. 72,000 Thlr. Spe- 
eielle Angaben über verschiedene Oehalte und damit verbundene Naturalliefe- 
ningen giebt Trebell. Pollio Ihv. Claud. 14. 15. * 

5) Orelli 317S. Henzen 6930. fod. Inst. 10, 19. I und mehr bei Marini 
ArvaU % 674. 

6) Dio Cass. 53. 15. Orelli 996 u. ö. 

7) Orelli 946. 3441. 3342. 264«. Henzen 6356. ( . /. Gr. 2509. 375t. 
6627. 375. Waddington n. 2606. 2607 IT. Suet. t Umd. 24. Capltolin. Perl. 2: 
inde ad ducenum HS. ttipentlium tramlatwi in Haeiam. Marini Arvali p. 805 ff. 

8) Orelli 3450. 

9) Walter Gesch. des K. Hechte 1 $ 31 1 und die dori angerührten Stellen : 
Tac. Ann. 3, 66-70; 4, 15; 15. 20. Suet. fkmiitian. 8. Plin. ep. 2. 11; 
2, 12; 3, 9; 4. 9, 5, 20; 6. 29; 7, 6; 7, 7; 7, 10 7. 33, 10. 3(20). 10. 
56(64). 
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und auch der Gebrauch der griechischen Spnichc gestattet 
wurde 1 ). Sowohl die Vereinigung mehrerer Provinzen unter 
einem kaiserlichen Statthalter, welche man zuweilen eintreten 
liess 2 ) f als die lange Dauer der Verwaltung, welche in den 
kaiserlich i Provinzen üblich wurde, gewährten den Unterthanen 
ein Wesentliche Erleichterung. Dazu kam, dass die Stellung des 
Statthalters eine bei weitem unselbständigere wurde, als sie zur 
Zeit der Republik gewesen war, da der Kaiser Uber alle Sachen 
von einiger Bedeutung Bericht forderte und selbst die Entschei- 
dung traf»). Um zu diesem Zwecke eine regelmässige Verbin- 
dung aller Provinzen mit Rom herzustellen, natt* Augustus eine 
Postetnrichtung durch das ganze römische Reich veranstaltet, de- 
ren vollständige Entwickelung allerdings erst in die nachconstan- 
tinische Zeit fällt, auf welche näher einzugehn hier nicht der 
Ort ist, deren erste Anfänge aber hier wenigstens berührt wer- 
den müssen 4 ). Wie die Römer durch das ganze Reich ein 
Strassennetz zogen, nicht für den Vortheit des Verkehrs oder für 
den Nutfeert der Vergnügungsreisenden, sondern ausschliesslich 
zum Transport der Heere und des Kriegsmaterials an alle für 
Kriegszwecke wichtigen Puncte : »), so war auch ihre Posleinrich- 
lung nicht berechnet auf die Correspondenz des Publicums, den 
Personenverkehr und eine daraus zu ziehende Einnahme für den 
Staat, sondern allein auf die Beförderung der Regierungsdepe- 



1) Quiiitil. Inttit. 6, 1, 14. Dio Cass. 07, 14. 

2) Tac. Ann. 1, 76. 

3) Euseb. //. E. 2, 2: TtaXaioü xexpaTTixoToc e"8ouc toU t&v ettvüv ip/oyat, 
to zapd a^iat xatvoropwwpsva t<j» rfjv ßaatAstov dp/V)v irtxpaToyvri arjpiaheiv, 
<i>; av utjoev aOröv otaoiopaaxot tüjv -rwojAeviuv. 

4) Ueber das Postwesen der Römer s. N. Bergier De publici» et militaribu» 
imperü Romani viis in Graevii The», antig. Horn. Vol. X und unter dem Titel 
HM. de» grand» ehemin» de l rmpirc Rom., Bruxelles 1736. 2 Bde. 4. lib. IV c. 4. 
I. Guthertus De offieii» dornu» Augmtae , Lips. 1672. 8. lib. III c. 14 f. Le 
Quien de la Neufville De l'origine de» Pottes ehe% lea nncien* et U» moderne». 
Pari» 1708 und 1730. 12. Colleschi Diu. »ulle poate degli tmtiehi, 1746. Rüdi- 
ger De rurm publieo imperü Romani, Breslau 1846. 4. Teuffei in Paulys Real- 
encycl. ö S. 1944—1948. Uenzen Anruüi 1857 p. 94 ff. A. Flegler Zur Ge- 
schichte der Posten , Nürnberg 1858. 8. Uudemann Gesch. des Postweaens der 
Rom. Kaiserzeit, Kiel 1866. 4. Naudet De l'admini»tration de» potte» rhet le» 
Romain» in Wmoire» de Institut. Aead. de» in»er. et b. I. XX1I1 , 2 f 1806 ) 
p. 166 — 240. H. Stephan Das Verkehrsleben im Alterthum, in Räumer* Bist. 
Taschenbuch 1868 S. 83 ff. 

5) Ueber die römischen Strassen e. Bergier a. a. O.; über die italischen ins- 
besondere Forbiger Handb. der alten Geogr. 3, 703 ff. Hanptquelie sind die 
Itinerarien, am Besten in Itinetarium Antonini Auguttl ei Hieromlymitanum edd. 
G. Parthey et M. Pinder, Berolini 1848. 8. 

Rom. AlUrth. IV. 27 
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sehen und der Beamten *) , und es war nur eine Ausnahme, 
welche der höchsten Bewilligung bedurfte, wenn einer Privat- 
person der Gebrauch der Post gestaltet wurde. Zur Zeit der 
Republik hatte man sich darauf beschränkt, fUr die Beförderung 
römischer Beamten durch eine gesetzlich regulirte Verpflichtung 
der Provincialen zum Vorspann und zur Verpflegung Sorge zu 
tragen; auch Privatpersonen aus dem Senatorenstande erhielten 
durch die Ertheilung einer leyatio libera*) von Seiten des Se- 
nates die Erlaubniss, auf diese kostenfreie Weise zu reisen, wo- 
durch eine um so grössere Last für die Provinzen entstand, da 
dies Privilegium von derselben Person eine Reihe von Jahren 
hindurch benutzt zu werden pflegte 3 ). Allein die Correspondenz 
der Statthalter wurde in der Regel durch eigne Briefboten {la- 
beUarii) 4 } oder Ordonanzen [statores) 5 ), zuweilen auch durch die 
tabellarii der publicum«} befördert, da es zu diesem Zwecke kein 
anderes Beförderungsmittel gab. Die Einrichtung des Augustus 
dagegen bestand in einer militärisch organisirlen Staatspost, 
welche die amtlichen Depeschen von Station zu Station durch 
Couriere beförderte 7 ) , die in der Kaiserzeit speeukttores heis- 

t) l'eber diesen Zweck ist das römische Postwesen nie hinausgegangen, 
l'rocop. Hist. arc. c. 30: ol p.e> fdp Poauaiajv oitTOxpoTopt« h toi; ovo» ypdvou 
•ftfCvTjjji^Gt , zfovoTjOavre; 07:00; o-ovto xt otfiatv Ir.crflOXoKo Tcfytrra xat ptj- 

ht\Xi* ilOq/TO [uXX-fjOtl . TO T£ TTpÖC TÜ)V ZO/vEfAtOJV £*V /Oipo ExdOTTj $'J{X7ttr:TOVTO 

xoi toI; zöXcot xo-rd ardaev ? ( a/Xo ti dnpöoTrrov auptßolvovTo rdöoi; to ts rp&c 
td»v dpyovTaiv xot teuv d).).a»v drdvraw rovroyo^i zposadp-evo rrj; ueo . 

dp/fj;, ttcme, t* oi tou; 'fopoy; 7;opo7:£|A7:ovTe; tou; ^nrrciou; &tood>Cotv:o ßpo- 

'j'JT^T«5; TE XOt XlVGUVO'j "/CUplC, OT^pÜSoiOV O^'JV TtVO TTOVTOyöSE "eirolfjvTOl Op<5p.O>. 

2j Cic. de leg. 3, 8, 18: iam illuä apertum est pröfecto, nihil esse turpiu* 
quam e*t quemquam legari nhi reipuhiirae causa. Omitto, quemadmodum isti Wt 
uerani atque gesserint, qui legationt hereditates aut syngruphas man persequun- 
lur u. s. w. Cic. ad fam. 11, 1, 2; 12, 21. pr. Flucco 34, 86. Suet. 7*6. 31. 
Digest. f)Ü, 7, 14. 

3) Cicero beschrankte in seinem Consulate die Zeit der tibera legatio auf 
ein Jahr (Cic. de leg. 3, 8, 18); Casar gestattete fiinf Jahre. Cic. ad AU. 15, 
11, 4. 

4) Auel, de hello Hispan. 2: shnulque captos tabetlurio», fui a <n. Pompeio 
dispositi Omnibus locis essent , quo certiorem Cn. Pompeium de Vaesaris advenlu 
facerent. 

5) Cic. ad fam. 2, 17; 2, 19: ut ad te statores meos et lictores cum litteri* 
mittcrem. Digest. 4, 6, 10. Stator praetorius Grut. p. 1031, 3. Keines. Ct. VIII 
n. 4. Von den statores Aug. s. die Militäralterthiimer. Alexander Severus hob 
diese Einrichtung auf. Lamprid. AI. Sev. f>2. Upian. Digest. 1, 16, 4 $ 1: 
nemo proconsulum statores suos habere potest, sed vice eorum milites ministerio in 
provineiis funguntur. 

6) Cic. ad AU. ö, 1;'), 2. de pror. cons. 7, 1£>. 

7 J Suet. Oct. 49: et quo celcrius ac sub manwn annunciari cognoscique 
posset , quid in provincia quaque gereretur , iuvenes primo modicis intervalli* ptr 
mililarts ria«, dehinc vehietda dispfjsuil. 
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sen Die Personenbeförderung beschränkte sich, wie zur Zeit der 
Republik, auf die Beamten ; zu diesem Zwecke waren die Stationen 
in mulaliones (Pferdewechsel) und mansiones (Nachtquartiere) ein- 
geteilt und auf den letzteren für den Gebrauch der Statthalter 
so wie der Kaiser selbst palalia errichtet 2 ). Privatpersonen wurde 
der Gebrauch der Staatskosten in der Provinz eine Zeit lang durch 
besondre Bevollmächtigung des Statthalters (diplotna) 8 ) , spater nur 
vom Kaiser selbst nach genauen, darüber erlassenen Bestimmun- 
gen gestaltet 4 ). Die Kosten der Posthallereien fielen den ein- 
zelnen Ortschaften zur Last 5 j ; unter Nerva wurde zwar in Ita- 
lien r, j , unter Hadrian 7 ), Antoninus Pius 8 ) und Severus") im 
ganzen Reiche das Postwesen von dem Kaiser übernommen ; doch 
ist dies nur auf die Beschämung der Zugthiere und Wagen, so 
wie auf die Postverwaltung zu beziehen, da die Bestreitung der 
Kosten nicht dem Fiscus zufiel tü ) . Der Dienst war, wie wir al- 



1) Liv. 81, 24: ei respontiisset (eventus), ni speetdator, — hemerodromos vo- 
ennt (Jrueci — ingens die uno cursu emetientts spatium — conternplatus reyium agmen 
e specula quadam, praegressus noetc Athenas perrenisset. Suet. Calig. 44 : magni- 
ficas Hörnum UtUras muil, monitis »peeulatoribus, ut vehiculo ad forum usque et 
f'uriitm perteruierent. Tac. //. 2, 73: rix credibile memoralu est, quuntum super- 
biae socordiaequt VittUio adolevcrit, postquam speculatores e Syria ludaeaque ad- 
artum in verba eius ori tntern nuntiavere. Diese speculatore* befanden sich sowohl 
in der Begleitung <)••> Kaiser» (Suet. Aug. 74. Claud. 35. Tac. H.1, 11 : ipsuin 
Othonem comitabrmtur speculntorum leclu eorpom cum ceteris praetoriis cohortibus. 
Ib. 33) als in den pratorischen Cohorten (Tac. H. 1, 29. 31) und in den Legio- 
nen, deren jede 10 speculatore* hat. Labus Arn antica tcoperta in Haimburgo, 
Milano 1820. 4 p. 63. S. G. Schwarz De »peeulatoribus veter. Roman., Altdorf 
1706. Kckhel />. A. 6, f>3 f. Einen solchen Courier erwähnt Aristaenet. ep. 
1, 20: ro/./.d; Tocvuv 5re ?<r/;j; rrj; roXirela« l-rceu; oieXf/uDa z^et;. 

2) Cod. Theod. 7, 10. 

3) Aul diese oiirXcbjxaTa bezieht sich das Edict des praefectus Atgypti Ca- 
rito ans dem J. 40 n. Chr. ('. I. Ur. n. 4956, und solche diplomata stellte Pli- 
nius in Bithynien aus, Plin. ep. 10, 45(54); 64(14); 120. 121. Inder Zeit der 
Republik (Cato fr. or. 2 p. 37 Jordan) und auch in der späteren Kaiserzeit (Sal- 
mas, ad Capitolin. Pertin. 1) heisst diese Vollmacht evectio. Vgl. Boecking ad 
A. />. Or. p. 14 f. Beispiele von Personen, welche sich des curtrus publicus be- 
dienen , s. Sidon. Apoll, ep. 1, 5: eyresso mihi Rhodanusiae nostrae moenibus 
publicus currns usui fuit , utpote sacris apieibus accito. Gregorius Thaumaturgus 
oral, ad Origenem (Greg. Opp. Mogunt. 1603. 4) p. 187: 6 arpaTtoVnrjc — ^p«nv 
^ovalav zXetovaiv twv 6t)p.oo(ojv iyT ( p.aTa»v tfj« /pfyeo»; xoi <rjp.(Üo>.a tt).e(ovoc 
dptHuoü. 

41 Cod. Th. 8. 5. 12. 38. 40. 43. 52. Boecking a. a Ü. 

5) Plut. Oalb. 8. 

6) Eckhel D. A. 6, 408. 

7) Spart. Hadr. 7 : cursum fisctdem instituit , ne magistratu» hoc onere yra- 
varentur. 

8) Capitolin. Antonin. P. 12. 

9) Spartian. Sever. 14. 
10) Rüdiger a. a. O. p. 9 IT. 

27 • 
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lerdings erst aus den Verordnungen des vierten und fünften 
Jahrhunderts im Einzelnen ersehen 1 ), ein dreifacher: die Brief- 
post besorgten Couriere (veredarii) , welche ausser dem Pferde, 
welches sie selbst ritten, ein Handpferd (parht'ppus) mit dem 
Felleisen [averta) führten ; die Beförderung der Personen geschah 
auf Eilwagen {rhedae}, welche mit Pferden oder Mauleseln, der 
Transport von Kriegsmaterial und Gütern auf Packwagen [clabii- 
laria), welche mit Ochsen bespannt wurden; ausserdem dienten 
die auf allen Flüssen vorhandenen Schiffsstationen ebenfalls 'zur 
Beförderung von Briefen, Personen und Material 2 ), 
jjjjjj Augustus hatte die römische Monarchie nicht nur innerlich 

organisirt, sondern auch nach aussen hin gesichert, indem er sie 
durch grosse Flüsse oder Wüsten gegen Einfalle feindlicher Nach- 
barn schützte, und empfahl in seiner letzten Staatsschrift seinen 
Nachfolgern eine friedliche und auf die Erhaltung, nicht auf die 
Erweiterung der von ihm festgestellten Grenzen gerichtete Politik 3 ) . 
Zu dieser kehrte man, nachdem unter Claudius und Traian noch 
neue Provinzen gegründet waren, seit Hadrian zurück und be- 
gnügte sich das ganze Reich durch einen limes rmperii abzu- 
schliessen, den man, wo die natürliche Grenze fehlte, durch 
Mauern, Graben und Befestigungen herstellte 4 ). Diese Befesti- 
gungen waren indess von der Art, dass sie nicht sowohl auf 
die Vertheidigung der Grenze gegen einen massenhaften Angriff, 
als vielmehr auf die Verhinderung jeder Communication über- 
haupt berechnet scheinen-'). Zu demselben Zwecke legte man 
den nördlich von der Donau wohnenden Stammen der Quaden, 
Marcomannen, Jazygen und Buriern in den Friedensbedingungen 
auf, dass sie mehrere Meilen des Landes nördlich von der Grenze 
unbewohnt und wüst lassen fi ), auf dem Flusse selbst aber keine 

1) Hauptquelle ist Cod. Tb. 8, ö. (od. Inst. 12, 51. 

2) Leber den letzten Punct s. Sirmond ad Sidon. Apoll. Noiae p. 12. 

3j Tac. Ann. 1, 11: addideratque consUium coerccndi mtra (rnnmo* hnperii, 
nwertum, metu an per mvidiam. 

4) Hie nachfolgenden Bemerkungen über die (ireuzverhältnisse des röm. 
Reichs verdanke ich einem noch ungedruckten Aufsätze von C< F. Saniwer, wel- 
cher mir vom Verfasser zur Beuutzung gütigst mitgetheilt worden ist. 

5) Dies ist ersichtlich nicht nur aus den noch vorhandenen Resten der 
tirenzwälle, sondern auch aus Spartian. Hadr. 12: per ta tempora et alias fre- 
quenter in plurhnia loci», in quibua barbari non fluminibtt» »ed limitibwi dividun- 
tur, ttipitibu* magnis in modum muralis satpi* fimditu» iartls atque ronnexin bar- 
baro« stparavit. 

ü) Dio Cass. 71. 15. 16; 72, 3. 
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Schiffe halten sollten 1 ), wahrend die römische Donauflotte die 
Wasscrconimunicalion conlrolirle; und welche strenge Grenzpo- 
lizei man in Beziehung auf Personen- und Waarcn verkehr Übte, 
ersehen wir aus mehreren Fällen sehr verschiedener Zeit, welche 
auf ein der ganzen Kaiserzeit zuzuschreibendes Verfahren schlies- 
sen lassen. Fremde dürfeu die Grenze nur Uberschreiten bei 
Tage, nach Ablieferung der Waffen und unter militärischer Es- 
corte, die sie bezahlen müssen 2 ); zu Zeilen wurde niemand über 
die Grenze gelassen, es sei denn, dass er Depeschen an den 
Kaiser überbrachte a ) . Waarenverkehr dagegen ist zwar gestattet, 
aber unter bestimmten Bedingungen. Zuerst wird für dieselben 
ein Ausfuhr- und Einfuhrzoll entrichtet 4 ), welchen letzteren so- 
gar Gesandte fremder Völker, wenn sie etwas Steuerpflichtiges 
mit sich fuhren, erlegen s ). Zweitens ist die Ausfuhr von ge- 
wissen Waarcn ganz verboten, nämlich von rohem und verarbei- 
tetem Eisen, Waffen aller Art, W r ein, Ocl, Getreide, Salz«) und 
Gold 7 ;, und drittens tindet der Marktverkehr nur zu bestimmten 
Zeiten und an bestimmten Orten, wo möglich unter polizeilicher 
Aulsicht der römischen Behörden slatl*). Will aber der Ver- 

1) Dio Cass. 71, 19. 

2) Als im J. 70 n. Chr. sich die colonia Ayrippinensia mit den Germanen 
verband , sagen die au sie geschickten Gesandten der Tencteri : vobiaque yra- 
tulamur, quod tundem liberi inter llberoa eritis. .Vom ad hune dient flumina ae 
terra* et coelum quodamtnodo ipmm clauaerant Romani, ut colloquia conyreaauaque 
nontros arcerent. vel, quod eontumelioaim est viria ad arma natia, inermea ae prope 
nudi «üb eualode et pretio coiremus. In der Antwort der Agrippincnses heisst et* 
dann : veetiyal et onera commereiorum resolvhnua. Sint trunaitua ineuatoditia, aed 

' diurni et inerme«. S. Tac. Hiat. 4, 63 — 65. Die Escorte wird noch erwähnt Cod. 

.Inst. 4, 63, 6: ai qui inelytaa nominatim vetuttia leyibua civitatea tranayredienle* 
ipai. vel pereyrmoa neyotiatorea sine eomite commereiorum auseipientea fuerint 
deprefienai, nec proacriptionem bonorum, nec poenam perennia exilii uUerhu evadent. 

3) Cod. Theod. 7, 16, 2s omnea atutionea navium, portua, litora, omnea ab- 
secsau* provinciarum , abdita quin etiam loca et insulae Tuue maynificentiae dia- 
poaitione aolerti cuatodiantur indayine , ut nuUua vel vi vel elatn vel aperte vel 
etiam oeculto nottri poasit imperii reyionea inrepere , qui nun out interketia prolü- 
bentur obieibua , aut, cum oeeeaserit, illico tenealur , nisi aacroa apices — ad tne 
perferre — monatraverit . 

4) Dies berichtet von Aegypten Strabo 17 p. 798. 
5J Cod. Iust. 4, 62, 8. 

6) Gothofr. ad Cod. Ueod. 7, 16, 3. Cod. Iust. 4, 21, 1. 2. 

7) Cod. Iust. 4, 63, 2. 

8) Den üuadi wurde im J. 174 n. Chr. überhaupt nicht erlaubt, einen rö- * 
mischen Markt zu besuchen, Dio Cass. 71, fl ; deu Marcomannen dagegen Ort 
und Tag dazu bestimmt (Dio Cass. 71. 15), und nochmals im J. 180 Abhaltung 
von Markten unter Aufsicht eines römischen Centurio, aUo ohne Zweifel ein 
Handel mit Römern, zugestanden. Dio Cass. 72, 2. Ebenso war der Markt 
zwischen Perseru und Römern auf drei Städte, Nisibis, Artaxata und CaUinicos 
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käufer seine Waaren in die Provinz bringen. 50 bedarf er, in- 
sofern dies überhaupt gestattet wird, dazu die Erlaubnis», d. h, 
einen Pass, des Statthalters l ) . 
Aasgiej- . g 0 strene von den Grenznachbarn abgeschlossen , bildete 

chang d«r P . 

nationalen aussei lieh das römische Reich ein einheitliches Ganze: innerhalf» 

Differenien. ... 

dieser Grenzen indessen zerfiel es, wie wir gesehen haben, noch 
im Beginne der Kaiserzeit in sehr disparate Theile, in welchen 
Religion, Sprache, Gesetz und Lebensweise ungestört durch die* 
römische Verwaltung fortbestanden. Auch diese nationalen Eigen- 
tümlichkeiten sind im Laufe von vier Jahrhunderlen wenn auch 
nicht ganz verschwunden, so doch dem römischen Einflüsse ge- 
genüber sichtlich zurückgetreten, und es dürfte eine interessante 
Aufgabe sein, die Gründe zu entwickeln, welche zu der allmäh- 
lichen Assimilation der Provinzen untereinander beigetragen ha- 
ben. Bei den» jetzigen Stande der Untersuchung, für welche das 
Material noi h nirgends gesammelt ist, wird es für unseren Zweck 
genügen, uns auf einige Andeutungen zu beschränken. Wir haben 
mehrfach bemerkt, dass in den allen Culturländern , in welchen 
das sociale Leben eine feste und widerstandsfähige Ausbildung 
erhallen hatte, und namentlich das Städtewesen entwickelt war, 
man alle vorhandenen Institutionen anfangs möglichst eonservirte, 
weil man sich derselben für die Zwecke der Verwaltung zu be- 
dienen in Ermangelung eines römischen Beamtenslandes gezwun- 
gen war. In derjenigen Periode der römischen Kaiserzeit, deren 
innere Geschichte für uns bei der Dürftigkeit der Ueberlieferung 
am schwierigsten zu verfolgen ist, nämlich der Zeit von den 
Anloninen bis auf Constanlin, hat sich indessen eine bureauk ra- 
tische Verwaltung allmählich ausgebildet, welche wir im vierten 
Jahrhundert vollendet vorfinden 2 ). Dadurch wurden die städti- 
schen Behörden für die Reichsverwallung mehr oder weniger ent- 
behrlich ; die Provinzen, durch Dioclcli;m in kleine Bezirke zerlegt, 
kamen in die diiecle und speciellc Administration der Regierung 1 ), 

(s. über den letzten Platz Ammitn. 23, 3, 7), beschränkt und jede Abweichung 
von dieser vorgeschriebenen Richtung des Kandels mit harten Strafen bedroht. 
C. Iust. 4, 63, 4. 

1) So hebst es von den Jazygen Dio Cass. 71, 19: £?prjxev «jtoic (M. An- 
toninns phil.) Trpo; toj; r Po£oXÄfOUC Tf<« Aaxlac tnn.{YVU3lrai , 6aoai; äv 

•2) Kahn 1, 149 ff. 

3j LacUntius de mort. pentc. 7: adeo nmvtr es$e coeperat numenu arripien- 
tium ifwim dantium, ut enormitate indietionum conmmtU viribus cokmorum de»e- 
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und unter dem Einflüsse einer grossen künstlich gegliederten Be- 
amtonhierarchio verschwanden mit den städtischen Freiheiten zu- 
gleich die unzahligen Differenzen, welche bis dahin die Regierung 
selbst conservirt hatte. Während in den spanischen, gallischen 
und britischen , später in den Donauprovinzen >) die völlige Ro- 
manisirung, schnell und ohne Widerstand vor sich ging, erfolgte 
diese langsam und weniger vollständig , aber dennoch sichtlieh 
auch in den phönicischen und griechischen Culturländern. Zwar 
widerstand ,.die zauberische Gewalt" der griechischen Sprache 
Jahrhunderte lang dem Eindringen des Lateinischen , zumal da 
sie ftlr den Gesehäftsgebrauch im ganzen römischen Reiche ge- 
nügte 2 ), in den Erlassen der römischen Behörden 3 ! und bei den 
Gerichtsverhandlungen 4 ) zur Anwendung kam; allein wenn sie 
gleich selbst in einigen Orlen Italiens, namentlich in Calabrien 
bis Uber das Mittelalter hinaus sich erhielt 5 ) , in den römischen 
(Kolonien hie und da aufs neue zur Herrsehaft gelangte"; und 
wenigstens in Asien in byzantinischer Zeit in alleiniger Geltung 
blieb 7 ), so gewann doch nicht nur in Unteritalien schon seit der 
lex /»/'«, sondern auch zunächst in Sicilicn*) das römische Ele- 
ment immer grösseren Einfluss : von den Anloninen an aber im 
ganzen Orient, wo, während hellenische Bildung den alten Werth 
verlor die Studien des römischen Rechtes als das beste Mittel 

rtrmtur ayri. — Et. ut tttrinia ttrrvre complerentur , prorinciae quotfue in frunta 
nmcUae, multi pratside* et plura officia sinyulis rcyionibu? nc paene iarn ch ita- 
nhu* ineuhart. Dies Verfahren Bebildert am Ende des. \icrten Jahrhundert* 
Claudian. in Katrop. *>, 586: 

provinria yuaetjut nupirstea 
Dividitur, yeminumque duplex passura tributud 
Cogitur. — — hac arte reperta 
Rectorum numerum terri* pereuntibu* nuytnt: 
Vgl. Prcuss Kaiser Diokletian und seine Zeit, Leipzig 1H60. 8 S. H6 ff. 

1) VeOei. '2, 110: in Omnibus Pannoniis non dUciplinae tantummodo, <ed 
tinyunf jtintjue nntitin Romunae. 

2) Valckenaer Schot, ad acta Apost. p. 351. Hernhardy Gr. Syntax S. 34 

Knm. 59. 

3) Die vorhandenen Kdictc der Prafecten \un Aegypten und mehrere in 
Asien gefundene Inschriften liefern hiefür den Beweis. 

4) Philostrat. Vit. Apoll. 5. 3b" a. E. Bethinann-llollweg livflproc. 3 $ 148. 

5) Niebuhr U. G. 1 8. 69. 

6) Dio Chrysost. II p. 114 R.: <5ti 'l%;iaü>; aiv äsTjXATjviaNr,, (uartip t, r.t- 
Tptc i\ -Ju-eTepa (die Colonie Goliath). Auch auf den Mfinzen vieler Colonicn 
finden sich griechische Umschriften. Eckhel D. \. -4, 470 f: 

7) Rcthmann-Hollwej? a. a. 0. 
8 ) Diodor. 1, 4 ; 5, 6. 

9) Aristides e(; fazö.i* Vol. 1 p. 10.') Dind. : et '/ ij tö «tXtXXip« ctvit 
xaXov %a\ 7tp£-ov ßaotXei, Ttj> Ttpo^xeov h ixaivo; outto;; oüxoo ?äp atpöopa 



Digitized by Google 



424 - 



im Staatsdienst eiuporzu.slcigeu ') immer allgemeineren Anklang 
fanden » seil deui Reginne des dritten Jahrhundert die RccbtS- 
schule zu Berytus in BlUthe stand' 2 und neben der Sprache *) 
und dem Hechte auch Sitte und Geschmack der Römer ') immer 
heimischer wurde. Nachdem die politischen Vorrechte der römi- 
schen Bürger durch die Monarchie beseitigt waren, führte die 
massenhafte Ansiedelung von Kömern in den Provinzen die Kr- 
theilung des Bürgerrechtes an ganze Völkerschaften, der unaus- 
gesetzte Verkehr in Handel und vor Gericht endlich eine völlige 
Ausgleichung der rechtlichen und socialen Verhältnisse im ganzen 
Reich herbei, als deren Vollendung die Ertheilung der Civiläl an 
alle Bewohner desselben durch Caracalln zu betrachten ist 5 ;. Mit 
ihr hört der Stand der peregrini und die alte privatrechtliche 

?f!>iX).T ( v ioriv 6 (iactXty; (Antoninus Pius) xai toooütov out»» repteott tojtoj 
toO xaXov, &3te r^ii.T^isrfi tfjc töjv ' KXXfymv raioetac xai xaTaTTtspovTjpivT,;, 
ävTjptjfjiivoiv hi td»v ir. outt) Ttu.röv, Ttapcwajxevoj oe xai £v oüoevo; 6vto; pipt? 
ravrö« xoü 'D.).T 4 vtxoy, oux t.jAcX^acv 6 (*a3i).eC>;. 

1) Schon unter Nero schickt ein Aroader seineu Sohn nach Koui . uui das 
lischt zu studieren. Philostr. Vit. Apoll. 7, 42. Später klagen die griechischen 
Rhetoren vielfältig über den Verfall der griechischen Redekunst und das l'ebcr- 
handnehmen der Rechtsstudien. Des Libanius i^lrrarrro;, ein (irieche aus An- 
tiochia, konnte lateinisch und schrieb lateinische Reden. Liban. 1 p. 4 R. Festus, 
oin Statthalter von Syrien zu Libanius Zeit, verstand nicht griechisch, was Li- 
banius indessen unerhört rindet (1 p. 103 It. ). Wer zu A ernten gelangen will, 
muss lateinische Redeübungen machen, Liban. 1 p. 133. 143. 185. vgl. 2 p. 215. 
3 p. 438. Auch Iohannes Chrysost. bemerkt in der Schrift zpö; to£>; -o).eu.oOv- 
ta; toi; i~i tö u.ovdCeiv ivd-joyotv, indem er von der Kinderzucht redet, dass 
Redekunst und Kenntnis* des Lateinischen llaupttuittel seien, weiter zu kommen. 

2) S. oben Seite 271. 

3) Ueber die Verbreitung der römischen Sprache als Geschäftsspracho im 
ganzen Umfange des römischen Reichs s. die Erklärungen der Bischöfe auf dem 
Concil zu Ephesus 431 bei Mansi 4 p. 1282 und zu Chalcedon bei Mansi 4 
p. 56. 456. 

4) Dieser Gegenstand verdient noch eine umfassende monographische Be- 
handlung, bei welcher der Eintluss des Lateinischen auf die griechische Sprache 
besondere Berücksichtigung finden müsste. Ich erwähne als Einzelheit den Ge- 
brauch der toya bei den Decurionen von Antiochia, Liban. 2 p. 142 R. und die 
schöne Stelle des Dio Chrysost. 1 p. 630 IT. R. über das« Eindringen der Gladia- 
toreuspiele in Griechenland : otov eOH-j; rd rrepi toi*; u.pvojid/ou; outo» c;65pa 
iCl'diiaai (oi Athjvatoi) KoptvSHo'j;, u.dXXov hi jrepjlkpV.Tpiasi ttq xax.ooaijj.ovta 
xdxeivou; xai toü; dÄAo-j; aravTa;, roare oi Koplvöiot piv e£co rf.; TroAetu; tteai- 
pojotv ev yapdopa ttv! — 'Albjvaioi o£ lt Tai i}cd?p«p Äewvrat ttjn xoXtYv 

TTjV fteav &r z'jrift tt ( v dxpöro/.tv, oi tov AiöVjoov i~i tt ( v öpyrjOTpav Tt&eaatv * 
ÄTTt TtoXXdxu £v oixoi; Ttva o«fdrreodat toi; Öpovot;, oi töv Upo'fdvrrjV xai 
toü; dXXou; UpeTc dvdvxT] xaö(£nv. Eine reiche Sammlung über die Verbreitung 
der Gladiatorenspiele in Griechenland findet sich bei Welcker Sylloye epiyr. p. 58 
und Böckh C. I. Gr. n. 2663. Die Schrift von Heyne De um »ermoni» Romani 
in adminittrandis provincii» a Romanis probato (Comm. soc. rey. scitnt. (foettiny. 
rec. Vol. 1) ist sehr ungenügend. 

5) Dio C»ss. 77, 9. Ulpian. Diy. 1, 5, 17. 
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Bevorzugung des Konnubium ebenfalls auf, und beginnt auch eine 
verwandtschaftliche Vermischung der so lange gesonderten Theile 
der Bevölkerung. Die llauptepochen der alten Geschichte werden 
durch diejenigen Ereignisse bezeichnet, durch welche nach und 
nach die natürlichen Schranken der ursprünglich gesonderten 
Völkerstümme niedergerissen wurden , wie der peloponnesische 
Krieg dem gesonderten Nebeneinanderbestehen des dorischen und 
ionischen Stammes, Alexanders Eroberungen dem alten Gegen- 
sätze des Hellenenlhums und des barbarischen Orientes ein Ende 
machten. Mit der Uusserlichen Vereinigung der ganzen alten Welt 
unter einer Herrschaft, welche in dem ersten Jahrhundert der 
Kaiserzeil vollendet war, beginnt die letzte Periode der Geschichte 
der alten Welt; mit der in"nern Durchdringung der nun in fort- 
dauernden Zusammenhang getretenen Nationalitäten schliessl die- 
selbe, zugleich die Entwickelung der alten Welt vollendend, und 
eine neue Epoche vorbereitend, deren Beginn dem Bewusslsein 
der Zeitgenossen nicht entgangen ist 1 ). 



1) Die Aufgabe der römischen Herrschaft bezeichnet schon Pttn. H. JV. 3, 
39 . terra {Halia) , — numine Deum electa , quae — sparsa eongregaret hnperia 
ritwifue molliret ei tot populorum diseordt» feratque linguas sermoni* eommercio 
cuntraheret , colloquia et humanitatem hotnini dartt , breviter una cunetarum gen- 
tium in toto orbe patria fieret. Denselben Gedanken s. bei Rutil . Ncmesian. Hin. 
1, 63: feeisti [Roma) patrium diversi» gentibu» unam etc. Claudian. de com. Sti- 
lich. 3, 151 ff. Gregorius Thaumaturg. Ür. pan. in Orig. p. 17t : ol ftauu/xarot 
•fjfxcbv töjv oo?ftt)v v$u,ot , Ol? vüv Toi rdvTcuv töj j 'j7tö TT ( v ' PmjxalcD^ älp/TJV olv- 
•rpebrcov xrrcyir'iveTai rporyp.'rra. Als eine Vorbereitung für die Verbreitung der 
christlichen Ueligion als der Weltreligion und den Beginn der christlichen Zeil 
bezeichnen die politische und sociale Vereinigung der alten Welt schon Origoncs 
contra CeUum 2, 30: xat ca^i; 5ti xatoi TTjv Aj-yo'jotou ßaaiXeiav ö Itjooüs 
YCYtvvTjtai, T©3 (tv ojto»; Ovoadso») ijAaÄtoavTo; ota fjitä; 3aat>.eta; toj; roX- 
AOUC to'j; i~\ ff^;' t ( v fip £w.rootov toO vsarj^vat t^v 'l^ooO £to<i«a}.tav 
eu "äoav tt,v oao"ju.evtjv xö roXXa; elvai ßaaiXeia; x. t. X. und Prudcntiu* con- 
tra Symmach. 2, 609 ff. : 

Vivitur omnigeni» in parlibus, haud terus ac si 
Cives congenitos cmcludat mocnibu$ unis 
Urb» patria atque omnes lAire conciliemur avito. 
DisUinte* regione ptagae, divuaque ponto 
Litora conveniunt nunc per vadunonia ad unum 
Et commune forum, nunc per cummercia et arte* 
Ad coetum celebrem, nunc per genialia fulcra 
Ezterni ad ius eunnubii. A'am sanguine mixlo 
Ttxitur altemis ex gentibwi una propago. 
Hoc actum est tanti$ .weccasibu* atque triumplax 
Romani imperii : Christo iam tunc venienti 
( rede, parata via e*t etc. 
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Verfassung der Städte des römischen Reiches, 



Bei der Erörterung der äusseren politischen Stellung, welche 
die Communen des römischen Staates der Regierung gegenüber 
einnahmen, haben wir in dem vorhergehenden Abschnitte bereits 
die beiden Hauptclassen von Stadien bezeichnet, von deren innerer 
Organisation noch zu reden ist, nämlich die Städte, welche eine 
der römischen analoge Verfassung haben , die Colonicn und Mu- 
nieipien, um! diejenigen, welche ihre frühere unrömische Verfas- 
sung ganz oder theilweisc bewahrten , die freien und die unter- 
tänigen Provineialstädte. In Beziehung auf jede dieser beiden 
(Hassen wird unsere Aufgabe eine verschiedene sein. Die Colo- 
nicn und Munieipien haben seit ihrem Entstehen S. 26 (F. 35 
eine Jahrhunderte lang dauernde Entwicklung durchgemacht, in 
deren letzter Periode, der Kaiserzeit, sie nach der Beschaffenheit 
unserer Quellen die deutlichste Einsicht in ihre inneren Verhalt- 
nisse gestatten; wir werden daher einmal diese Entwiekelung 
verfolgen und zweitens diese inneren Verhältnisse, wie sie sieh 
unter der Kaiserherrschaft gestaltet hatten, darstellen. Die unrö- 
misehen Städte dagegen, von denen die Gemeinden griechischer 
Bevölkerung allein bekannt sind, haben ihre Blülheperiode in vor- 
römischer Zeit und befinden sich schon im ersten Jahrhundert 
nach Christo in dem Zustande allmählichen Verfalles, auf welchen 
namentlich die Einwirkung der römischen Regierung von Einlluss 
war. Sie gehören nur insofern in den Kreis unserer Untersuchun- 
gen, als dieser Einfluss in ihnen nachweisbar ist, der nach und 
nach ihre Romanisirung herbeiführte. 
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Das römische Colonial- und Mnnicipalwvsen in seiner 

Ent Wickelung 

Die Veränderungen , welche sich sowohl in dem politischen We ^*" 
Zwecke als in der gesetzlichen Form der ColoniengrUndung er- 
kennen lassen , stehen im Zusammenhange mit der Umgestaltung 
der ganzen römischen Staatsverfassung, und wie für die letztere, 
so sind auch für die ersteren drei Perioden zu unterscheiden : die 
der älteren Republik bis zu den Gracchen, die Ucbergangsperiodc 
von den Gracchen bis auf Auguslus , und die Kaiserzeit. Wenn 
Vellerns an der bekannten Stelle Über die Colonien (s. oben 
S. 17 Anm. 1) zwei Perioden annimmt, die der Bürgercolonien 
bis zum J. 654 = 100 und die der Militärcolonien nach diesem 
Jahre, so scheidet er die beiden Hauptformen begriffsmassig, in- 
dem er beiläufig die Perioden derselben durch ein bestimmtes 
Factum, die Anlegung der Colonie Eporedia trennt, ohne die 
l'ebergangsporiode zu berücksichtigen, welche sich sowohl für 
die äussere Form der Colonieanlage als für den inneren Zweck 
derselben nachweisen lässt. 

Was zuerst die äusseren Verhältnisse betrifll, so unterschei- HtlT £™ ol °' 
deu sich die sogenannten Bürgercolonien der ersten Periode Nun 
den Militärcolonien der letzten nicht, wie man aus dem Namen 
seh Hessen möchte, durch die Art der Colonislen * 2 ) — denn einer- 
seits hatten auch die allen Colonien rein militärische Zwecke 
(s. oben S. 35) und dienten gleichfalls zur Versorgung ausge- 
dienter Soldaten 3 , andererseits sind nicht nur die Soldaten der 

1 ) Leber den folgenden Abschnitt s ausser Sigoniu« De ant. tun Itahat 
2 c. '2— f>. .Spanheim Orbh Romanw, Halle 1728 p. 44— 08. Otto De Aedüibw 
eoloniarum et luunicipiorum. Zweite Ausg. Lips. 1732 8. Trekell Antiijtj. »tleci 
Roman. Hagae Com. 1744 p. 187 ff. Heyne De Romanorum prudentia in rrAonii* 
reyendi* in Opuse. acad. III p. 79 — V*2. Walter (Jcsch. d. K. R. I $217—223. 
Ruperti De Volnniis Rom. in Di$sertationi della I'ontificia Aeademia Romana di 
Areheologia Tom. IX, Roma 1840. 4. Schmidt Da» Colonialwesen der Römer.. 
Progr. des Potsdamer üymnas. 1847. Rein in Pauly« Realeric, nuter Colnnia 
und Muniripium. Dumont De* Colonie* Romaines in Annale* de* L'nivertitf* de 
Relgique Annre 1843, Bruxelles 1S44. 8 S. 022—58;"). Die erste gründlich»- Un- 
tersuchung über die Hauptpunkte dieses Capitels findet sich in A. W . Zumpt 
Commentationt* epigraph. 1 4. Rudorff Feldmesser '2. 3'23 ff. 

2) Man nimmt gewöhnlich einan dreifachen rnterschied zwischen den alt»n 
Börger» olonien und den Militärcolonien an. »leu man 1. in den Colonisten, 2. in 
den »lie ('»doni»- ausführenden Rehönlen , 3. in »lein Ritus der tiründung findet. 
Trekell p. 208 ff. Rein in Pauly« Realen.. 11 S. all. Dagegen s. Zumpt S. \\1 ff. 

3) Schon im Namniterkriego erhalten comummati milile* eine Aeckerassigna- 
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kaiserzeit Bürger *J , sondern es sind auch die Colonien dieser 
Periode zur Versorgung der städtischen Plebs, wie früher, ange- 
wendet worden' 2 ) — sie unterscheiden sich ferner nicht durch 
den Ritus der Ausführung, welcher im Ganzen unverändert blieb, 
soudern ausschliesslich durch die Person* u , durch welche die 
Deduclion verfügt und vollzogen wurde. Die älteren Colonien 
wurdeti auf Antrag eines Consuls 3 / oder Tribunen 1 ], und auf 
Grund eines Senatusconsultum, in welchem die Zahl der Coloni- 
slcn , die Landanweisuug und die Behörde , welche die Anlage 
ausführen sollte, bestimmt war, durch einen Volksbeschluss \ 
{leju, lex colonien] v '\ angeordnet, und die Wahl der Commission, 
welcher dieser Auftrag gegeben wurde, und welche gewöhnlich 
aus drei Personen [triumviri cohniae deducendae agroqtui divi— 
dundu 1 ) , triumviri agrarü *) , curatore$ v )) , zuweilen aus fünf 10 ), • 
sieben 11 ), zehn 12 }, zwanzig'^) Mitgliedern bestand, ebenfalls vom 
Volke in Tribulcomitien M) vorgenommeu. Die Commission, aus 
angesehenen Männern , häufig aus Consularen 1& ) , zusarnmenge- 



tloii. Kroatin. Stratey. 4, 3, 12. Kbentw nach der Beendigung des zweiten pu- 
uit>chen Krieges. Liv. 31, 4. 49. 

1) S. den Abv Im. über das Militärwcsoii und Zumpt Comin. epiyr. p. 162 f. 

2) So führte Augustus in die Colonien Kpidamnus, Buthrotus, Corinthu» 
und Carthago nicht Soldaten, sondern toyati cives. S. Zumpt a. a. O. p. 302. 
374. 370. 380. 

3) Liv. 8, 16; 9, 26. 28. 

4) Liv. 32, 29 ; 34. 53 : tribunut pl. ex SCto tuüt ad plebem, u. ö. Zuwei- 
len wird nur das Senatusconsult erwähnt , Liv. 6, 16, 9, 28; 37, 46; 43, 17. 
Vellci. 1, 14, woraus nicht zu schliessen ist, dass der Antrag au das Volk un- 
terlassen worden sei. Kein a. a. 0. S. 513. Dumout p. 571. 

5) Trekell P . 20S ff. Dumont p. 571 ff. Beispiele s. bei Liv. 32, 29; 34, 
53 , 35, 40. Cic. Phil. 13, lö, 31. 

6) Krontin. in Grom. Vett. ed. L. p. '24. I^eyes ayrariae haben diese Gesetze 
wohl erst seit den üracchen geheissen. S. unten. 

7) Liv. 6, 21 ; 8, 16 ; 34, 53; triutnviri ad coloniam dtducendam creati . 4, 
11; 5, 24 ; vgl. 9. 28; 10, 21; 21, 25; 34, 45; 39, 65. UIvM ayru dando 3, 1. 

8) Liv. 27, 21. 

9) Paulus Diac. s. v. Cic. de l. ayr. 2, 7, 17 : toties leyibut ayrariu cura- 
tortt conttituti sunt, triumviri, quinqueviri, decemviri. 

10) Liv. 6, 21. Grom. Vett. p. 236 Lachm. p. 239. 

11) Cic. Phil. 5, 7, 21; 5, 12, 33; 6, 5, 14. 

12) So in der lex des Kullus. 

13) Dio Cass. 38, 1. Suet. Oct. 4. Liher Coloniar. in Groniat. ed. Lachm. 
p. 231. '20. 

14) Cic. de l. ayr. 2, 7, 17. Wenn es heisst. der Con>ul (Liv. 3, 1 tt. ö. ) oder 
der Prator (Liv. 10. 21 ; 34, 53 u. ö.) habe sie powählt, so ist das nur von dem 
Vorsitte bei der Wahl und der Itenuntiatton zu verstehen. 

15) Liv. 3, 1; 8, 16; 31, 49; 32, 2. 
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setzt , empfing durch eine lex curinta das Imperium *) für die 
ganze Dauer des Geschäftes, auf drei oder fünf Jahre 2 ), nament- 
lich das Recht zu entscheiden, was als ager privatus anzuerken- 
nen oder als ager publicus in Anspruch zu nehmen sei, und eine 
ornatio an Geld, Kleidung, Unterhalt, Transportmitteln 3 ) und Ge- 
folge, zu welchem letzteren pullarii, apparitmes, praecones, scri- 
hae, Ubrarii, architecti und /initores gehörten 4 ). Die Mitglieder 
der Commission blieben auch nach Vollendung der Deduction als 
patroni der Colonie in dauernder Beziehung zu derselben *) . Die 
MiliUircolonien der Kaiserzeit sind dagegen ohne Mitwirkung des Mjuur- 
Volkes durch den imperator auf Grund seines Imperium angeord- 
net, und nicht durch eine gewühlte Commission, sondern durch 
einen Legaten des Kaisers ausgeführt, so dass die militärische 
Organisation des ganzen Beamtenwesens, welche die Monarchie 
mit sich brachte, auch in diesem Zweige der Verwaltung erkenn- 
bar ist«). Dieses neue Verfahren bei der Assignation der Län- 
dereien ist aber ebenso wenig plötzlich entstanden, als die Monar- 
chie selbst; Sulla, der als Begründer der Militärcolonien zu be- 
trachten ist, Hess sich die Vollmacht zur Gründung seiner Colonien 
noch durch die lex Valeria ausdrücklich übertragen 7 ), und scheint 
die Ausführung derselben einer Civilcommission tiberlassen zu 
haben s ); Cäsar setzte in seinem ersten Consulate f695 = 59) seine 
lex agraria mit Gewalt durch und liess seine Colonien durch XXriri 
deduciren '••) ; erst während seiner Dictatur bediente er sich zur 
Aeckerassignation seiner legali\ und hierin folgten ihm die Trium- 
virn des Jahres 714 s 43 und später die Kaiser 10 ). 

1) Cic. de leg. agr. 2, 11, 28. Ueber die potetta* der Commission s. die 
lex Mamilia in Grom. ed. Lachm. p. 265: deque en re curalori* , qui har lege 
erit, iurisdlctlo reeiperalorumque datio nddictio etto. 

2) Auf drei Jahre, Liv. 32, 29; 34. 53; auf fünf .lahre, Cic. de l. agr. 2, 
13, 32. 

3) Plut. TL Graech. 13. C. (iraceh. 10. 

4) Cic. de L. agr. 2, 12, 31. 13, 32. 

5) Cic. pr. Sulla 21, 60. Orelli Irucr. n. 3772. 

6) Rudorff Feldmesser 2, 331. 

7) Appian. B. C. 1, 99. Flut. Sulla 33: ^Tj^taÖTj o a>r»p rävrmv Am 
tüiv ^ov^tojv. rpo« oe to piKXov £;o'ja(a ttavarou, iTjjACüoeo»;, x)T}pouyia>v x. t. X. 

H) Znmpt Vomm. epigr. p. 249. der auf die sullanische Zeit auch die Stelle 
des Uber eoloniarum p. 236 La. hin. bezieht : Praenette oppidum : ager ehi* a 
Vviri» pro parte in iugeribus e»t axsignatus. 

9) Cic. ad Alt. 2, 6. 7; 9, 2» $ 1. Vellei. 2, 45. Snet. Ort. 4. Qnintilian. 
Inat. 12, 1. 16. Dlo Cass. 38, 1. 

10) lieber Cäsar s. Zumpt a. a. Ü. p. 301, über die Triumvirn und die Kai- 
ser s. Zumpt a. a. O. p. 444. Den hier angenommenen Unterschied befolgt auch 
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Derselbe allmähliche Uebergang zeigt sich auch in den Verän- 
derungen, welche in der politischen Bedeutung der Colonien vor- 
gingen, und durch die Erschütterung aller Besitzverhaltnisse die 
gefahrlichsten Krisen in dem romischen Staatsleben veranlassten. 
Wir werden diese Veränderungen nach den bezeichneten Perio- 
den näher zu betrachten haben. 

I . Colonien und Aeckerassignationen der allen 
(üioni.u und Republik bis zu den Gracchen. Nach römischem Kriegs- 

A«*ek<*nis- 1 

Mgnatiönen gebrauch hörte mit der vollständigen Ueberwindung eines Volkes 

dar »lt*rt>n ° ° r 

Republik, dessen ganze Existenz auf 1 ). Die Personen, welche der Krieg 
ierDoBkiM. verschont halte, wurden als Sclaven verkauft oder gelödtcl 

das bewegliche Eigenthum der Besiegten als Beute fortgeführt 
und das Land zu der Domaine des römischen Staates (dem ager 
publicus) gezogen^;. Selbst die Dedition d. Ii. die Uebergabe 
auf Gnade und Ungnade schützte nicht vor so harter Behand- 
lung 4 . Nur im Falle einer Capitulalion auf bestimmte Bedin- 
gungen oder durch den Abschluss eines Friedens trat ein gün- 
stigeres Verhältniss ein, mit welchem jedoch ebenfalls in der 
Regel eine Abtretung von Ländereien verbunden war'). Von 
dem durch diese Einziehungen der Domaine zufallenden Lande 
wurde der in Cullur befindliche Theil entweder sogleich zur 
Anlage einer Colonie benutzt''), oder verkauft (S. oben S. 35J 
oder endlich von den Censoren gegen einen Grundzins ver- 

Velleius 1, 14: hüte loco inserere {$tatui), quae quoque tempore post Homam u 
Gaüii captam dedueta sit colonin iussu senatu*. Nam milit'irium et caumae et 
auetores er ipsarum praeßtlyent nomine. 

1) Dig. 41, 1, f> $ 7: item quae ex hostibus capluntur , iure gentium statim 
capientium fiunt. lnstit. 2, 1 § 7: item ea, ijuae ex hnstibus capimus , iure gtn- 
tium »tatim no$tra fiunt, adeo juidan. ut et liberi homints in lervitutem nostram 
dedueantur. (iaius 2 % 69. 

2) Liv. 7, 19; 31, 27 u. ö. 

3) Dig. 49, 15, 20 § 1 : publicatur enim ille nger, qui ex Uostibu* captux ruf. 
Die Verhältnisse des ager publicus hat zuerst Niebahr U. G. 2 8. 140 ins Klar«« 
gebracht. loh benutze ausserdem die 1 ntersuchungen von Huschke Ueber die 
Stelle des Varro von den Liciniern, Heidelberg 1830. 8, und Mommsen r. 1. L. 
1 p. 87 ff. 

4) 8. über Numantia Appian. de reb. Hisp. 9o-98. Vgl. Liv. 7, 27; 37, 
3*2; 42, 8. Vgl. die Deditionsfortnel Liv. 1. 38: rex intertogavit : — deditime 
WM populumque ConUttinum, urbem ngros aquam termino* delubrn utensilia divina 
humamique omnia in meam populique flonumi dicionem? und oben 8. 166. 

b) Liv. 1, 15: agri parte multati. 2.2.'): hu — data pax, nger ademtu.*. 
2. 41: cum Hemicis foedu* ictum : ngri parte* duae ademtae. Andere Stellen 
». bei Zeiss Comm. de lege Thoria, Wiinariae 1841 p. 5 not. 5. 

Bj Liv. 2, 31: Yoltcte devieth YeliUrnun ager ndemtu* : Yelitras ndtmi ab 
urhe mi.*si et colonia dedueta. 
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pachtet 1 ). Das zur Colonisation bestimmte Land pflegte in drei 
Theile zu zerfallen, von welchen einer zur gemeinsamen Vieh- 
weide gegen Erlegung einer Abgabe' 2 ), der zweite zur Erhallung 
der Tempel, des Gottesdienstes und der öffentlichen Gebäude 
bestimmt u ), der dritte aber in aller Zeit in Parzellen von zwei 
iugera den Colonisten assignirt wurde 4 }. Ueber das unbebaute 
Land, welches augenblicklich weder dem Staate noch dem Ein- 
zelnen etwas eintrug, verfügte man zu keinem der genannten 
Zwecke, sondern gestattete 5 ) vermittelst einer öffentlichen Be- 
kanntmachung vorläufig (sv Toawoe) die beliebige Occupation des- 

1) Cic. ace. in Verr. 2, 3, 6, 13: perpaucae Sieiliae civitatis sunt bello a ma- 
ioribus nostris subactae : quarum ayer cum esset publicus populi Roinani facta*, 
tarnen Ulis est redditus. Js ayer a censoribu* locari solet. Siculus Flaccus p. 136 
Lachm. : postqtutm ergo maiores rtgiones ex hoste captae vacare coeperunt . atios 
nyros diviserunt assiynaverunt : alii Ha retnanserunt , ul tarnen populi Roman i 
essent; ut est in Piceno et in regione Reatina, in ■■uibus regionibus montes Ro- 
mani appeüantur. Nam sunt populi Romani, quorum veetigal ad aerarium pertinet. 

2) Appian. B. C. 1, 7. Frontin. de contr. p. In L. : est et paseuorum pro- 
prietas pertinens ad fundos , sed in commune , propter quod ea compascua multi» 
locis in Jtalia communia appeüantur. p. 48: relieta sunt et multa loca , quae 
veterunis data non sunt. Ilatc variis appellationibus per reyione*\omin<mtur : in 
Etruria communnlia vocantur , quibusdam provineiis pro indiviso. Niebuhr 2 
8. 179. RudorlT Feldm. 2, 395. 

3) Aggemu l'rbic. p. 18 Lacbru. p. 20. 21. 23. HO. Frontii». de contr. agr. 
p. 49. 54 : est alia inscriptio, quae diversa significutione videtur esse, in quo loco 
tntcribitur SILVA ET PA8CVA aut FVXDV8 SEPT1CIAXVS COLONIAE 
AV0V8TAE CONCORDIAE. haec inscriptio videtur ad personam coloniue ipsius 
pertinere, neque ullo modo abalienari posse a republica. Item si quid in tutelam 
aut templorum publicorum aut bulncorum adiungitur. p. 55. Siculus FI. p. 157. 
RudorlT Feldm. 2, 262. 

4j Varro de R. R. 1, 10: bina iugera, quae a Romulo primum divisa dice- 
bantur viritim : quae , quod heredem sequerentur , heredium appellarunt. Paulus 
Diac. p. 53 Müll. : centuriatus ager in ducena iugera definitus. quia Romulus cen- 
teni* ciribus ducena iugera tribuit. iMin. .V. H. 18, 7: Bina tunc iugera popul<- 
Romano satis erant. .Siculus Flaccus p. 153 L. : antiqui agrum ex hoste raptum 
uictori populo per bina iugera purtiti sunt, (entenis hominibus duetntena iugera 
dederunt. Ilygin. de limit. p. 110. Bei Liv. 6, 36 fragen die Tribunen Sextius 
und Licinius die Patricier, auderentne postulare, ut, quum bina iugera agri pltbi 
dividerentur , ipsis plus quingenta iugera habere liceret? Bei Liv. 8, 21 werden 
tu der Colon!« Anxur bina iugera agri assignirt. luvenai. 14, 101 : 

Mox etiam fractis aetate ac Punica patsis 

Proelia vel Pyrrhum immunem gladiosque Molossos 

Tandem pro multi* rix iugera bina dabantur 

Vulneribus. 

S. Niebubr 2 8. 54. 181. Huschke Leber eine Stelle des Varro S. 52. Später 
sind \iel grössere Landloose (sortes) von 8, 10, 20, 30, 50 iugera angewiesen 
worden. RudorlT Feldm. 2, 362 IT. Mommsen f. 1. L. I. 97. 

5) In dem Gesetze des Kullus werden vom angewiesenen Kigeutliutn die 
Ausdrücke publice data, assignata gebraucht; von den Possessiouen concessa 
Uic. de l. agr. 3, 2, 7. lieber die fundi concessi der späteren Zeit s. Hygiu. de 
lim. cotut. p. 197 L. RudorfT Feldm. 2, 387. 



Digitized by Google 



432 



seihon gegen die Abgabe von einem Zehnten der Erole und 
einem Fünften der Baumfrtlchte unter der Bedingung, dass der 
Staat sich die Einziehung dieser LHndereien zu jeder Zeit vor- 
behielt 1 }. Die mit Erlaubniss der Regierung occupirten Aecker 
[agri nccupatorii) 2 ) können daher niemals, wie dies sonst nach 
römischem Rechte möglich ist, durch usucapio zum Eigenthum 
werden 3 : für sie ist der technische Name possessio Besitz *) , 

1) Appian. B. C. 1, 7: 'Pwpwtlot r?)v 'IrxXlav roXium xord ,uipf) /cipo>- 
jacvoi, y"^» JA^po» iXdjxflavov, %*i r.O.uz £v(pxt£öv tj £; to; zpdxcpoN ousa; x/t ( - 
pojyo'j; dzo a'f u»v xaTO-e-yo-v • xat ?dSe jjlev dvrl 'fpouptwv £revoov>v. T?j; oi yf;; 
rfjc ^optxTTjTO'j asptatv exdoroTe fiyvojaevir;; rrjv jiev ifcetpfaapLevTjv a'jrtxa toi; 
oixtCojxeNot; £niot^'pov>v , irirpaoxo'» , t, ictjxtottouv • ttjv ot dp^öv £x toO ro- 
Xepou totc ojscry , y, otj xal ;jwx>aaTa £r:XVjftjr/ , oix a^ovTi; rro G£oX-f,v ow- 

AT/StV, InSXTjpVTTOV £v T03CpO£ TOIC £d£Xoj3tV £x;TOVEr* , £ru t£Xe». TÖJV £7T ( 3tC0-» 

xaprröv, ocxoIttj |x£v tcüv aretpOfi£vaiv , zIjxzttj ge töiv ^utejouevojv. uipioro oe 
xii toi; -poßiTe-jojai t£Xtj pt*iCö\a»v te xai ftXarnitwv £tue>v. Der Zehnte, von 
welchem Appian redet, ist ausschliesslich anl' die possessiones zu beziehen. Die 
Stelle des Plutarch. Ti. Uraccli. 8: PöJjxaiot 7fjc t«iv dsTJ-yctTOver» yjdapiz uar^ 
äzcTtaovTO leoXIfUn, tV ( v ja8v ETtirpaaxov , ty,v oc KOtOUftCVOt &T}u.o3ta> t&töosr* 
v£p^si)vt ?ol; dx?f j( ui3t xctl dno'pot; töjv ttoXitöjv . dzo^opdv oi roXX-rjv et; tö 
otjpiootov TtAröstv. 'Ap;a(xevtov oe t<ov zXo'jouuv urepJjrxX/.Eiv td; dro'fopd; xai 
to!>; -fvrjTct; i;E>.a'jvöVccov , l^pd^T] vou,o; , OUX £orv nXiirpa y-rj; cystv -Xsiova 
rcvr-jxoatoiv .scheint am einfachsten auf die verpachteten Staatsländerefen zu 
beziehen, obwohl sie sehr verschieden gedeutet wird. S. Niebuhr a. a. O. S. 150 
— 160 und dagegen Huschke Debet eine .Stelle des Veno von den Liciniern. 
Ilei.lelb. 1830. 8 S. 8. 

2) Siculus Klaccus in tJroni. Vett. ed. Lachna. p. 138: occupatorii autem di- 
cuntur agri , quos quidam arcifmales rocant — quibus agris vlclor populus occu- 
pando nomen dedit. Belli« enim gestis victorts populi terra» omnej , ex quibu.* 
vieto* eiecerunt, publicavere, atque universaliler Urritorium dixerunt. inlra quo* fine* 
itM direndi e*«et. Deinde ut quisque virtute colendi quid occupavit, arcendo virinum 
arrifinalem dirit. Horum etyo ayrorum nidlum est aef, nulla forma, quae publirar 
fidei postesAoribus tettimonium reddat ; quoniam non ex menmri» actis unutquisque 
mndum arrepit, sed quod out ereoluit out in apem colendi occuparit. Frontin. de 
ayr. quäl, p. f» ibid.: aper est areifinius, qui nulla mensura continetur. Fmitur 
*t rundum antiquam obserrationem , flummibus, fossis, montibus — et si qua loea 
a retere possessore potuerunt optineri. Ueber den Unterschied der agri occupalorii 
und arcifinales s. Üudorff. Feldm. 2, 311. 

3) Frontin. de contr. agr. p. f)0. Agennius p. 82: iuris periti — negant, 
(Und solum, quod solum populi Kotnani coepit esse, uUo modo usu capi a quo- 
quam mortalium posse. Kl est verisshnum, und die Hauptstelle Cfc. de l 
agr. 3, 3. 

4) Festus s. v. p. 233 M. : possessio eM . ut deßnit (iallius Aelius, ttfM 
quidam agri aut aedifici, non ipse fundus out ager. p. 241 : po*se**iones apptüantur 
agri lote patentes , public» privatique . qui non maneipatione, sed usu tenebantur, 
et ut quisque occupaverat, possidebat. Isidor. Origg. 15, 13, 3: possessiones sunt 
agri late patentes publici privatique, quos initio non maneipatione, sed quisque ut 
potuil, occupavit alqut possedit, unde et nuneupati. lavolenus J>igt*t. 50. Itt, 115: 
possessio ab agro iuris proprietate distat. Quicquid enim apprehendimus t cuius 
proprietas ad nos non pertinet aut nec potest perimere . hoc possessionem appella- 
mus. Possessio ergo usus, ager proprietas loci est. Liv. 2, 41: agri aliquantum. 
quem publicum possideri a prlvatis criminabatur. 2, 61 : possessores publici agri. 
3, 1 ; 4. 36. 51 : desiderium agrariae legis, quae potsesso per iniuriam agro pubiico 
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wahrend die assignirten Aecker Eigenthum [heredium) des Colo- 
nisten werden 1 ). Die Occupation wurde anfangs ausschliesslich 
von Patriciern ausgeübt 2 ), nicht sowohl aus einem rechtlichen 
Grunde 3 ), als weil die Urbarmachung des Landes einen Auf- 
wand von Invenlarium und Menschenkräften erforderte, Uber 
welchen die Patricier allein verfügten, indem sie in alter Zeit 
ihre dienten auf den Possessionen ansiedelten 4 ) . Die Folge da- 
von war, dass, seitdem die Patricier, welche die Gewalt in 
Händen hatten, sich der gesetz massigen Abgabe entzogen 5 ), 
dem Staate eine wesentliche Einnahme verloren ging, wahrend 
die ärmeren Plebejer für alle Zeil die Hoffnung auf Theilnahme 
an den durch ihre Mitwirkung dem Staate erworbenen Lande- 
reien um so mehr aufgeben mussten, als die Possessionen zwar 
ohne die Formen des strengen Rechtes, aber doch nach einem 
sich allmählich bildenden Gewohnheitsrechte, welches der Prator in 
den possessorischen lnterdicten in Schutz nahm 6 ), durch Verer- 

patres pellebat. 53 : si iniusti domini possessione ayri publici cederent. 6 , 5. 14. 
epit. 58. Florus 2, 1 (3, 13). Cic. de off. 2, 22, 78. Digest. 21, 2, 11. Ueber den 
Begriff der possessio handelt ausführlich Huschke Ueber die Stelle des Varro von 
den Liciniern S. 75 ff. 

1) S. Seite 432 Anm. 4. Dieser als Eigenthum angehürige Acker heisst im 
Gegensatz zur possessio ager oder ager privatum. 

2) Liv. 2, 41 ; 4, 48. 51 ; 6, 14. Dionys. 8, 70. 73. 74; 10, 32. 37. 

3) Nach Niebuhr und Walter erhielten die Plebejer erst durch die lex Li- 
cmia Antheil an den possessione», wogegen Huschke a. a. 0. S. 13, da es an 
jedem Beweise für diese Ansicht fehlt, sich mit Recht erklärt. Vgl. denselben 
S. 74 ff. Allerdings nahmen die Patricier ein Recht an den Possessionen in An- 
spruch , wie namentlich hervorgeht aus Nonius s. v. ptebitas: — quieunque 
propter pltbitatem agro publieo eiecti sunt, und aus Liv. 4, 48: cum rogationem 
promutgiusent (tribuni), ut ager ex hostibus captus viriti mdivideretur magnaeque 
partis nobilium eo plebiscito publicarentur fortunae (nee enim ferme quiequam ayri, 
ut in urbe alieno solo posita, non armis partum erat; nee quod venisset assigna- 
tumvt publice esset praeterquam plebs habebat), atroz plebi patributque propositum 
videbutur certamen. Allein die Plebejer gestanden ihnen dies Recht nicht zu, sie 
verlangten, dass die iniusti domini possessione agri publici cederent (Liv. 4, 53, 6) 
und klagten, nobiles homines in possessionem agri publici grassari, Liv. 6, 5. 

4) Hierauf bezieht Niebuhr S. 167 die SteUe des Festus p. 246 Müll.: [patres 
dicti sunt quia] agrorum partes ad\tribuerant tenuioribus] perinde ae liberis. 

5) Liv. 4, 36. Dionys. 8, 74. Später aber ist jeder ager publicu» wieder 
vectigaüt. Als der Staat die im zweiten punischen Kriege gemachte Anleihe in 
Land zurückzahlt, heisst es Liv. 31, 13: consules agro* aestimaturos et in 
iugera asses veetigale* , testandi causa publicum agrum esse, imposituros ; ut, si 
quis, quum solvere possei populus , pecuniam habere , quam agrum , maltet , rem- 
itieret agrum pnpulo. 

6) Aelius Gallus bei Festus p. 233 Müll. : itaque in legitimis actioniltus nemo 
ex iure Quiritium possessionem suam vocare audet , sed ad interdictum venit , ut 
praetor his verbis utatur: uti nunc possidetis cum (und um , quo de agitur , quod 
nec vi nec clam nec precario alter ab alUro possidetis , [ut*] ita possideatui ad- 

Böm. Altarth. IV. 28 
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bung, Schenkung, Verkauf oder Verschuldung in andere Hände 
tibergingen, und somit für den augenblicklichen Besitzer, wenn 
sie eingezogen wurden, einen harten Verlust veranlassten»). 
Nichtsdestoweniger blieb das Recht des Staates die Possessionen 
entweder tum Besten des Aerars zu verkaufen»), oder durch 
Assignation in Privateigenthum zu verwandeln, unbestritten. Was 
aber den letzten Fall betrifft, so ist in der Periode vor den Grac- 
dr B r^wua^ CDen «wischen einer Colonieausführung und einer Ackeranwei- 
•^M^J sung ein wesentlicher Unterschied nicht zwar der Form nach — 
JSÄhS , iJ' denn auch die ^ssignatio agrorum geschah in Folge einer leac 
durch //feint, Vviri, Xviri agris dandis asstgnandis*), wohl aber 
dem Wesen nach. Die Golonien, in eben erobertes Land geführt, 
um zum militärischen Schutze desselben zu dienen, erfüllten 
einen politischen Zweck, ohne den Besitz der possessores zu 



verm» ea vhn flexi veto. Niebuhr 2 S. 168 f. Haschke S. 93 ff. Frontin. de contr. 
p. 16 L. : de possessione ctmtroveraia est, de qua ad interdictum [hoc est iure or- 
dimtrio] litigatur. cf. p. 44. 49. 

1) Wir kennen diese Verhältnisse, welche übrigens unverändert blieben, nur 
aus späterer Zeit. Bei Appian B. C. 1, 10 führen die possessores an, was sie an 
die Ländereien gewendet haben : npo&cpcpov toi; rivTjOcv dpyaTd ts £pfo eovrrüYv 
xai «puxd xol olxo&ou.(oc ' xal xifx^v tviot Scoofiivrjv ycItooiv — xol otaipcactc 
iit\ Tote xX-rjpoic <b; itarp((tot;' ot Ii xol rpoixa« YuvotxÄv touto dvrjXaifU- 
voc* oovEtorol re yifiia xol touttjc iwft c fa cvOW. Flotus 2, 1 (3, 13): relictas tibi 
a maioribus sedes aetate, quasi hereditario iure, possidebant. Cic. de off. 2, 22, 79 : 
quam autern habet aequUatem, ut agrum, multit annis aut etiam senilis posse*- 
sum, qui nulluni kabuit , kabeat, qui autem habuit. amittat? 23, 83: quid ita? 
ut, quum ego emcrim , aedificarün , tuear , hnpendam , tu me invito fruare meo? 
de l. agr. 2, 21 , 57 : qui agrum Recentorieum possident , vetustate possessionis 
st, non iure, misericordia senatus, non agri eondUione defendunt. Kam UUsrn 
agrum publicum esse fatentur : st moveri possessionibus, amicissimis sedibus ac diis 
penaUbus, negotii oportere. 

2) Vom J. 205 sagt Liv. 28, 46: rt quia pccunia ad bellum deerat, agri 
Campani regionem , a fossa Gracca ad mare versam , vcndere quaestores Htssi. 
Orosius 5, 18: eodem anno loea publica, quae in chruitu Capitolii pontiflcibus, 
auguribus, decemviris et flaminibus in possessionem tradlta erant , cogente inopia 
vendiia sunt. Cic. de l. agr. 2, 14, 36 : Iota publica urbis, — saceUa — mons 
Oaurus, — salicta ad Minturnas — permulta alia , quae senatus propter angu- 
stias aerarii vendenda censuit, consules propter inridiam non vendiderunt. Liv. 
31, 13, 5. Als im J. 554 = 200 der dritte Termin der Anleihe aus dem hanni- 
balischen Kriege abgetragen werden sollte und es an Geld fehlte, beschloss der 
Senat, ut, quoniam magna pars eorum (der Gläubiger) aoros vulgo venaUs esse 
diceret et sibimet emptis opus esse, agri public i, qui intra quinquagesimum lapidem 
esset, copia iis fieret; consules agrum aestimaturos et in tugera asses veetigal, 
ttstandi causa, publicum agrum esse, imposUurot, ut, si quis, quum solvere passet 
populus, pecuniam habere quam agrum mallet, restitueret agrum populo. Diese 
Aecker in der nächsten Nähe Korns mussten , wie Niebuhr 2, 164 bemerkt, alle 
im Besitz römischer Bürger sein. Aus der Kaiserzeit finden sich Beispiele solcher 
Einziehungen bei Agennius L rbicus p. 81 Lachm. Paulus Digest. 21, 2, 11. 

3) Cic. de leg. agr. 2, 7, 17; 2, 12, 31. Liv. 3, 1, 6 u. ö. 
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schauern; sie bestanden in ältester Zeit, d. h. vor Servius Tul- 
Inis. ausschliesslich aus Patrioiern, später aus Bürgern der Cen- 
susclassen, welche als solche dienstfähig, und zugleich bemittelt 
genug waren, um die Kosten der Einrichtung in ihrem neuen 
Wohnsitze zu tragen 1 ); die Aeckerassignationen dagegen waren 
eine reine largüio, deren Ursprung schon der ältesten Königszeit 
angehört. Damals nämlich wurde das eroberte Land viritim 
unter sämmtliche Bürger vertheilt und aus dieser Vertheilung 
war das Grundeigenthum der patrici sehen Familien entstanden 2 ). 
Denselben Anspruch auf Anweisung des eroberten Landes erho- 
ben später die Plebejer, und ihr Anspruch wurde zuerst durch 
die lex agraria des Sp. Cassius 268 = 486 3 ), sodann, um nur 
einige der späteren Fälle anzuführen 4 ), durch die lex der Tri- 
bunen Sp. Maecilius und M. Metilius von 338 = 446, ut ager ex 
hoslibus caplus virüim dividerelur 6 ) , ferner nach der Eroberung 
von Veii 361 =393 6 ), nach der Vertreibung des Pyrrhus aus 
Italien 480 = 274 *), im Jahre 522=232 durch die lex Flami- 
nia agraria*), zuletzt durch die lex Sempronia durchgesetzt. 
Den heftigsten Widerstand leisteten ihm indessen die possessores, 
deren ganzen Besitzstand er gefährdete 9 ) , und den Patriciern, 
wie später der Nobilität galt jede lex agraria als eine revolu- 
tionäre Maassregel, der mit allen Mitteln entgegenzutreten ihnen 
die Selbsterhaltung tur Pflicht machte»«). Während der Plebs 
eine Assignation in der Nähe Roms viel erwünschter war 11 ), als 

11 Vgl. Dumont p. 547. 
. 2) Cic. de rep. 2, 14, 26 : (JVtrnia) agros, quo» beUo Romulu» ceperat, divi- 
sit viritim chibu». Varro de R. R. 1, 10 und bei Nonius p. 43. Schwegler Rom. 
Gesch. 2 S. 456 Anm. 1. 

3) Liv. 2, 41. Dionys. 8, 72. 73. Er beantragte, tt> OT)p.oo(ov ytjv xot' 
dvopa Biav€p.Tjdi)vai. 

4) Vollständig findet man dieselben behandelt bei Mommsen C. i. L. 1 p. 88. 
ö) Liv. 4, 48. 

6) Liv. 5, 30, 8. 

7) Colnmella 1 pr. 14. Schwegler. 

8) Cic. Brut. 14, 57. Cato mai. 4, 11. Val. Max. 5, 4, 5. 

9) Cic. de leg. agr. 2, 26, 68: quum erat a tribuno plebi$ mentio legi» 
agrariae facta, continuo, qui agro» publico» aut qui po»»e»»ione» invidiotas tene- 
bant, pertimescebant. Liv. 4, 48: cum rogalionem promulgattent , ut ager ex ho- 
slibus caplus viritim dividerelur , magnaeque partis nobilium eo plebUcito pubUea- 
rentur fortunae — nec enim ferme quiequam agri ut in urbe alieno solo posita 
mm armi» partum erat, nec quod venisset adtignaUtmve publice esset praeterquam 
pleb» habebat — atroz plebi patribusque propotitum videbatur cer tarnen. 

10) Liv. 2, 41 : tum primum lex agraria prvmulgata est, nunquam deinde ad 
hanc memoriam »ine maximis motibus rerum agitata. 

11) Liv. 3, 1; 5, 24. 
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die Ansiedelung in einer fernen und den beständigen Angriffen 
der kaum beruhigten Umwohner ausgesetzten Colonie, so pflegte 
der Senat den dringenden Forderungen der Menge gegenüber die 
Gründung einer Colonie als das einzige Mittel in Anwendung zu 
bringen, um den Besitzstand der possessores zu retten 1 ). Das 
Fortdauer bekannte Gesetz des C. Licinius (377 = 377) de modo aqrorum, 

der postet- v ' J 

■Amt. ne quis plus qumgenta iugera possideret 2 ) wurde von Anfang an 
durch simulirte Schenkungen oder durch ßducia cum amico am- 
tracta umgangen 3 ), und es erhielten sich nicht nur die Posses- 
sionen bis zu den Gracchen, sondern sie vergrößerten sich durch 
immer erneute Occupation 4 ), nur mit dem Unterschiede, dass 
Blatt der Patricier und dienten die Reichen aus Rom und den 
Municipien 5 ) mit ihren zahlreichen Sclaven dieselben bewirt- 
schafteten. Dazu kam, dass die bauerlichen Eigentümer, durch 
anhaltenden Kriegsdienst von ihren Höfen entfernt, und die Re- 



1) Liv. 2, 48; 3, 1: Antium — coloniam deduci postt: itu »int qutrdi» 
pouetsorwn pUbem in agro» ituram , civitaUm in concordia fort. 4, 51; 5, '24. 
Dass mau in Colonicn ungern ging, ist oben S. 35 Anm. 7 nachgewiesen worden. 

2) Liv. 6, 35. Varro dt rt ru»t. 1, 2 $ 9; Niebuhr und Walter belie- 
hen dies Gesetz auf die possessionis ausschliesslich. Huschke Ueber eine Meile 
de* Varro S. 4 IT. ,.auf allen Grundbesitz, mochte er Eigenthutn oder blos- 
ser Besitz sein, wobei aber allerdings den bestehenden Verhältnissen gern*«** 
sein (des Licinius) Hauptaugenmerk auf die patriciseben posst»»iont» gerichtet 
war." Die Ansicht von Puchta Instit. I § 57, dass die Itx Lieinia sich nur auf 
Privateigenthum, nicht auf Possessionen bezogen habe, ist unhaltbar, nicht nur 
wegen des Ausdrucks possidtrt , den Liv. 6, 35; 7, 16; 10, 13. Plin. N. H. 
18 $ 17 von diesen Aeckern brauchen, — denn dieser kommt, wie Huschke be- 
merkt, auch von Privateigenthum vor — sondern weil Liv. 6, 37 von agri» oc- 
cupatis, c. 39 von iniusti» poastMoribu» redet, Plinius gradezu agri arcifinaU* 
(s. S. 432 Anm. 2). bezeichnet (ptc t latifundii» singuLorum contingtbat arcenthun 
vicinos quippt etitim Itgt Stoloni» Licinii incluto modo quingentorum iugerum), 
und die Hauptstelle Appian. B. C. 1, 8 f. ihrem Zusammenhange nach ganz 
gegen diese Erklärung spricht. Das Material über diese Frage findet man bei 
Huschke. 

3) Appian. B. C. 1, 8: -rfjv pjv tou; oixclovi; ln\ taavpUtt cifvcn-cr». 
Licinius selbst war schon nach seinem eigenen Gesetze verurtheiit worden, quod 
mille iugtrum agri cum ßio possidtrtt, emitncipandoqut filium fraudem Ugi fteis- 
itt, Liv. 7, 16. 

4) Agtr publicum gab es in ganz Italien, in Samnium und Apnlien (Liv. 31, 
4; 40, 38); intra quinquagtsimum lapidtm (Liv. 31, 13); in Campanien : Liv. 
42 , 1 : »enatui plaruit , L. Potiumium conaulcm ad agrum publicum a privato 
ttrminandum in Campaniam ire , cum» ingenttm modum possidtrt privato» , jxxu- 
lathn proftrendo ßnt», conttabat. Dieser agtr pubUeut wurde darauf von den 
Censoren verpachtet, c 19. Die Occupation auf agtr publicus dauerte noch unter 
den Kaisern fort. Frontin. dt contr. agr. p. 56 L. : in Halia auttm densila* 
poutssorum multum improbt facit tt lueos sacro» occuput, quorum »olum indubi- 
Uite populi Romani e»t , ttüimsi in finibu» coloniarum out munieipiorum. Vgl. 
p. 55. 57. Hygin. d. gen. c. p. 133. 

5) Appian. B. C. 1, 36. 
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Stellung ihres Landes zu vernachlässigen gezwungen, durch die 
Erhaltung ihrer Familie und die auf ihnen lastenden Abgaben 
erdrückt, verschuldeten, und von Haus und Hof kamen 1 ), in 
welchem Falle die benachbarten grossen Besitzer diese Höfe zu- 
sammenkauften 2 ). Es kam sogar vor, dass dieselben in Abwe- ffjffijg 
senheit der Bauern mit List oder Gewalt die Bauerhöfe an sich 
rissen, wogegen dann allerdings eine Klage möglich war»). Die 
Entstehung ausgedehnter Gütercomplexe {latifundia) vernichtete 
nicht nur das Princip des römischen Landbaus 4 ), auf welchem 
der allgemeine Wohlstand des Volkes und die unerschöpflichen 
Mittel des alten Italien gegründet waren 5 ), sondern vor allem 
bewirkte den Ruin des Bauerstandes die Bewirthschaftung durch 
Sclaven, deren man sich bediente, weil sie vom Kriegsdienst frei 

Appian. B. C. 1, 7—9. Plut. Ti. Gracch. 8. 9. Florus 2, 1 (3, 13). Liv. 

2) Der technische Ausdruck ist continuare agros. Cic. de l. agr. 3, 4. 14. 
Krontin. de contr. agr. p. 44 L. 

3) Appian. 1,7, und über die auch später fortdauernden Uebelstände die 
von Huschke S. 76 angeführten Stellen. Sali. lug. 41 : interea parentes aut parvi 
libtri tnilitum, ut quisque potentiori eonfinis erat, tedibus pelUbantur. Hist. fragm. 
41, 25 Dietsch: ~ nisi maneat ezpulm agris plebes. Quintil. Declam. 13: nec 
ab initio, iudices, ricinus divitis fui, pare» circa me habitavere domini et frequen- 
tibus villi* Concors viciniu parvos limites coluit. Quod civct pascebat, nunc divitis 
unius hortus est. Postquam proximos quosque repellendo termino» ager locupleti» 
latius inundavit: aequatae solo villae et excisa putria sacra et cum coniugibus 
parvisque liberis respectantes patrhtm Larem migraverunt veteres coloni , et latae 
solitudinis indiscreta unitas facta est. Seneca ep. 90: licet agros agris adiiciat, 
vicinum vel pretio pellat aeris vel miuria, licet in provinciarum spatium rura di- 
latet. Tgl. Lucan. 1. 167 ff. Seneca de benef. 7, 10. Horat. O. 2, 18, 24. Hie- 
durch erklärt sich, wie in den S. 432 A. 4 angeführten Definitionen der possessio- 
nes agri privati erwähnt und in dem prätorischen Interdlct ( S. 433 A.6) nur 
diejenigen possestiones in Schutz genommen werden, welche nec vi nec clam nec 
precario besessen werden. 

4) Plin. .V. H. 18, 3f> : modum agri inprimis scrvandum antiqui putavere; 
quippe ita censebant, sathts esse minus sei er e et melius arare, qua in sententia et 
Virgilium fuisse video. Verumque confitentibus latifundia perdidere Jtaliam. Co- 
lumella de R. R. 1, 3 $ 8. 9: nos ad cetera praecepta illud adiicimus, quod sa- 
piens unus de septem in perpetuum posteritati pronuntiavit, adhibendum modum 
mensuramque rebus ; idque ut non solum aliud acturis sed et agrutn paraturis 
dictum intelligatur , ne maiorem , quam ratio calculorum patiatur . emere velint. 
Horn huc pertinet praeclara nostri poetae sententia: Laudato ingentia rura. eii- 
guum colito. Quod vir eruditissimus, ut mea fert opinio, traditum vetus praeceptum 
numeris signavit. Quippe acutissimam gentem Poenos diiisse convtnit. imbecillio- 
rem agrum quam agrieolam esse debere , quoniam, cum sit coUuctandum cum ev, 
si fundus praeraleat, allidi dominum / nec dubium, quin minus reddat lazus ager 
non rede culius, quam augustus eximie. Siculus Flaccus in Groin . Vett. ed. Lachin. 
p. 136. 

5) Schon Plin. ff. H. 18, 15 schreibt es den Latifundien zu, dass, wäh- 
rend in alter Zeit Italien hinreichend Getreide producirte, es später ganz auf die 
Einfuhr aus den Provinzen angewiesen war. 
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waren, deren ins Ungeheure zunehmende Masse aber nicht nur 
eine im sicilischen Sclavenkriege (135— * 32) in ihrer Furchtbar- 
keit bereits einmal zur Erscheinung gekommene Gefahr für die 
Folge befürchten Hess, sondern auch eine Verminderung der 
kriegsfähigen freien Mannschaft in Italien in Aussicht stellte. In 
diese Verhältnisse griff die Gesetzgebung der Gracchen ein. 
ii ufftw 2 ' CoIonien und Aeckerassignationen von den 
JJjJJJ, Gracchen bis auf Augustus. Mit der vollständigen Unter- 
or^hM. werfung Italiens wäre das Institut der CoIonien, weil sein Zweck 
erfüllt war, antiquirt worden, wenn ihm nicht eine neue Be- 
stimmung durch die Gracchen und ihre Nachfolger zu Theil ge- 
worden wäre. Der Plan der Gracchen, vermittelst einer durch- 
greifenden , jahrlich fortgesetzten Landvertheilung an die städtische 
Plebs dem untergehenden italischen Bauernstande aufzuhelfen, 
konnte durch vereinzelte Assignationen nicht zur Ausführung 
kommen ; es war nöthig, Massen von Ansiedlern dem Ackerbau 
zuzuführen, und dies erreichte Gracchus, indem er, die Zwecke 
der Aeckerassignation und der Golonisation identificirend, auch 
die CoIonien zur blossen Versorgung bedürftiger Bürger bestimmte. 
Dies ist die Hauptveränderung, welche in dem Wesen der römi- 
schen CoIonien eingetreten, und in welcher zugleich der Ursprung 
der späteren Militärcolonien involvirt ist. Denn so lange die 
Aushebung der Soldaten nach den Censusclassen stattfand, und 
die capite censi vom Dienste frei waren, durfte höchstens von 
einer ausnahmsweisen Belohnung, nicht aber von einer regel- 
mässigen Versorgung der entlassenen Soldaten die Bede sein, da 
dieselben als locupletes irgend ein Vermögen, und zwar gewöhn- 
lich Landbesitz hatten; seitdem aber zuerst von Marius, später 
von Sulla ohne Bücksicht auf die Classen capite censi in die 
Heere aufgenommen waren 1 ), entstand nach Beendigung des er- 
sten Bürgerkrieges eine eigene Classe von Proletariern aus den 
entlassenen Soldaten, welche nur durch den besondern Anspruch, 
den sie auf sofortige Versorgung hatte, und wegen der Gefahr, 
welche sie ohne dieselbe dem Staate verursacht haben würde, 
unter den versorgungsbedürftigen Bürgern bevorzugt erschien, 
ohne dass sie ein ausschliessliches Privilegium auf die Aecker- 
assignation für die Zukunft erlangt hätte. Vielmehr kamen bis 

1) Sallust. lug. 86. PluUrch. Mar. 9. V.l. Max. 2, 3, 1. Gell. 16, 10. 
S. du Nihere in dem Abschnitt über das MUitarwesen. 
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in die Raiserzeit hinein neben den Veteranen fortwährend die 
besitzlosen Städter mit in Betracht, so dass die Militärcolonien 
in Betreff der Colonisten von den gracchanischen nicht specifisch 
unterschieden, sondern nur als eine besondere Gattung von Ver- 
sorgungscolonien zu betrachten sind. Das Verhältnis, in wel- 
chem die Assignationen dieser Periode zu den possessiones stehen, 
ist ebenfalls ein wesentlich anderes. In der ersten Periode lag 
der Antrieb zu dem Verlangen nach einer Aeckervertheilung in 
einem rechtlichen Anspruch, den die Plebejer, abgesehen von 
etwaiger Bedürftigkeit auf die rechtswidrig occupirten Ländereien 
erhoben; in der zweiten, worin es nur darauf ankam, der Noth 
abzuhelfen , und der Widerstand der in ihrem Besitze immer 
fester gewordenen Reichen als ein unüberwindliches Hinderniss 
jeder gegen sie gerichteten Rogation entgegentrat, nahm man von 
den possessiones immer mehr Abstand, und griff zu andern Mit- 
teln, welche zuerst für den Staat, zuletzt auch für den gesamm- 
ten Privatbesitz die verderblichsten Folgen herbeiführten. Eine 
Anschauung bievon wird aus der folgenden kurzen Zusammen- 
stellung der agrarischen Gesetze bis auf Augustus zu gewinnen 
sein »). 

Das Gesetz des Ti. Gracchus war noch vorzugsweise, doch 
nicht ausschliesslich gegen die possessiones gerichtet; es be- 
schränkte dieselben nach Vorgang des licinischen auf 500 iugera, 
gestattete aber ausserdem für jeden Haussohn 250 iugera und 
gewährte für die eingezogenen Stücke zum erstenmal eine Ent- 
schädigung. Fernere Occupationen der Domaine scheint das 
Gesetz verboten zu haben; denn obgleich sie auch später noch 
vorkommen, werden sie doch als ungesetzlich bezeichnet 2 ). Das 
öffentliche Land von dem Privateigenthum zu scheiden und den 
über das bestimmte Maass- hinausgehenden Mehrbesitz dem Staate 
zu vindiciren wurde einer jährlich zu ernennenden Commission 
von drei Personen übertragen 3 ). Sowohl das auf diese Weise 



1) S. über dieselben Rodorff in Zeitachr. für gesch. Rechtawiss. X, 1 S. 24 
— 43 und Rom. Rechtsgeschichte 1 § 16. Engelbregt De legibus agr. ante Grae- 
chos, Lugd. Bat. 1842. 8. Ant. Mace* Histoire de la propri£U, du domaine public 
et de* lots agraires ehe* let Romains, Paris 1851. 8. Zumpt Comm. epigr. I, '205 
—343. Mommsen Berichte der sächs. Gesellscb. der Wiaa. Ph. hist. Cl. 1850 
8. 89—101 und C. 1. L. I p. 75—103. 

2) Mommaen C. J. L. I p. 87. Appian. B. C. 1, 36. Cic. de or. 2, 70, 284. 

3) Liv. epit. 58. Aurel. Vict. de vir. iUwtr. 64. Appian. B. C. 1, 9. Cic. 
pr. Sest. 48, 103. Plut. Ti. Oraeeh. 8-14. Cic. de t. agr. 2, 12, 31. VeUei. 2, 2. 
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gewonnene Land als aller verpachtete ager publicus mit Aus- 
nahrae einiger dem Staate unentbehrlicher Domainen, wozu na- 
mentlich das Gebiet von Capua und das stellalische Feld bei 
Cales gehörte'), wurde zur Assignalion bestimmt, jedoch unter 
der zweifachen Bedingung, dass von den Ackerioosen eine Ab- 
gabe gezahlt 2 ) und dass dieselben unveräusserlich sein sollten 3 ). 
Durch die gesetzliche Sicherung für die concedirte, und die Ent- 
schädigung für die abgenommene possessio sollten die possessores 
befriedigt, durch die neue Abgabe das Aerarium für den Verlust 
der Domaine schadlos gehalten und durch das Verkaufsverbot 
das Entstehen neuer Latifundien verhindert werden. Auf Colo- 
niean lagen bezog sich die Rogation des Ti. Gracchus nicht, son- 
dern erst im J. 631=123 beantragte der Tribun Rubrius die 
Ausführung einer Golonie nach Carthago 4 ), im folgenden Jahre 
G. Gracchus selbst die Gründung zweier Golonien in Italien, 
nämlich in Tarent und Capua 5 ), allein weder die Assignationen 
des Tiberius noch die Colonieanlagen des Caius erreichten dem 
Widerstande des Senates gegenüber ihren Zweck. Dem C. Grac- 
chus trat auf Veranlassung des Senates sofort sein College im 
Lex Lima. Tribunal des Jahres 632 = 1 22, der ältere M. Drusus entgegen 6 ), 
indem er, die sempronischen Rogationen Uberbietend, den An- 
trag stellte, einerseits den auf die von Ti. Gracchus assignirten 
Ländereien gelegten Erbzins aufzuheben 7 ;, andererseits statt der 
zwei von C. Gracchus beabsichtigten Colonien zwölf in Italien 
zu gründen und dadurch 36,000 Bürger zu versorgen, einen An- 
trag, der nur bezweckte, dem Gracchus die Volksgunst zu ent- 
ziehen 8 ) , zur Verwirklichung aber niemals gelangt ist. Denn 
wirklich sind Colonien in Folge der genannten Rogationen nur 
ausgeführt nach Scylacium 9 ), Tarent und Carlhago, aber Tarent 
hat niemals die Verfassung einer römischen Colonie gehabt, son- 

1) Cic de l. agr. 2 c. 29—32. 

2) Plut. C. Graech. 9. 

3) Appian. B. C. 1, 10. 27. 

4) Plut. C Graech. 10. 11. 14. Appian. B. C. 1 , 24. Pun. 136. Vell. 
1. 15. Mommsen C. /. L. 1 p. 96. 

5) Plut. C. Graech. 8. Mommsen a. a. O. p. 87. 

6) Plut. C. Graech. 9. 10. Appian. B. C. 1, 23. 

7) Plut. C. Graech. 9. 

8) Appian. B. C. I, 23. 

9) Velleius 1, 15. Da diese als (Jracchiscbe Colonie ni ht erwähnt wird, so 
ist sie vielleicht für eine der Colonien des Drusus zu halten. Mommsen C. 1. L. 
1, 87b. 
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dem ist eine griechische Stadt geblieben 1 ), was seinen Grund 
nur in einer besonderen JMaassregel des Senates haben kann, die 
Colonie Carlhago aber wurde schon 633 = 421 durch ein Gesetz 
des Tribunen Minucius Rufus wieder aufgehoben 2 ) . Nach dem 
Tode des C. Gracchus wurde sodann der übrige Theil der sem- 
pronischen Anordnungen durch drei Gesetze beseitigt''), von de- 
nen das erste, dessen Rogator nicht genannt wird, im J. 633= J'^fTfäf 1 
121 die Unveräusserlichkeit der assignirten Uindereien abstellte 
und den Besitzern den Verkauf derselben gestattete, das zweite, 
die lex Thoria*) des Jahres 635 oder 636 = 119 oder H8, alle Ltx Thwia. 
Ackerassignationen für die Zukunft untersagte , die bis dahin 
noch in Wirksamkeit gebliebenen tnumviri agj-is dandis assig- 
nandis abschaffte, und <cn alten possessores ihren Landbesitz 
unter der Bedingung bestätigte, dass dieselben eine Abgabe von 
demselben zahlen sollten, deren Ertrag zur Vertheilung unter 
die bedürftigen Bürger bestimmt wurde; das dritte, im .1. 643 » fg LTOJ* 1 

M3s II Ii 

111 vielleicht von dem Tribunen C. Baebius 5 ) rogirte, uns noch 
erhaltene Gesetz aber auch diese Abgabe schliesslich aufhob 8 ). 

1) Cte. pro Arth. 3, 6. Plin. A\ H. 3, 92. Zumpt Comm. ep. I, 392. 
Mommsen a. a. 0. 

2) S. oben Seite 315. 

3) Appian. B. C. 1, 27: xat Y) axdat; -f; xoS oVjtIoo'j rpdxyoj £*; xd5e 
IXtjyc. v(5|xo; xe oü ttoXu uorepov ixupdiHtj, xf,v ^f^, i>r:sp ifi oiE«p£povxo, E^Eivat 
TttrpdaxEtv toi; Eyouatv • dTtEtp-rjxo fdp ix Vpdx/Q'j xoü npox^po'j xat tooe. xat 
eyO'j; oi 7tXo6otot rrapd xö>v tten^xoiv doivoüvro, ^ xat;OE Tai; Trpo'idaeotv £3td- 
Covto. xat Ktoitfi e; ystpov ^ Tt T0 * c nivt-at, piypt EroOpto; Böpto; (so ist mit 
I'ighius statt Bopto; KU schreiben) 07]u,apyä>v ctciJf'fjWTO vöpLov , xV/v jaev y - ?^ 
u.T;x£?t Otav*u,£tv, dXX' eIvji tüjv tyferrov, xat c^po-j; utteo aüTfj; Tip 0-f ( fA«u xaxa- 
xioEaöai, xat xd&E xd ypTjptaxa /ojpEiv i; otavou-a; * orcp f,v jjlev xt; xot; TreVrjat 
xaxTflopta, otd xd; otavop.de* o'ffiXo; o' oüoev £; ttoXurXijtKav. 'A7:a£ oe toi; 
aocpbu.aat xoi;8e xou TpaxyEtou vo'p.ou 7:apaXydcvxo; — xal xov»s <p6poyc oü roX-j 
üoxEpov S(£Xu3£ ^ji.apyo« Ixepo; • xat 6 ofju,oc dttpoco; dirdvxrov i^rEzxcbxEt. 
Die richtige Auffassung dieser vielbesprochenen Stelle ist das Verdienst Monim- 
hens, der darüber an den angeführten Orten, namentlich 0. /. L. 1 p. 76 ff. 
ausführlich handelt. 

4) Sie wird erwähnt von Cicero Brut. 36, 136; de or. 2, 70, 284. 
f>) Sallust. lug. 32. 33. 

6) Die noch vorhandenen Fragmente dieses Gesetzes befinden sich auf der 
Rückseite der Erztafelstücke, welche die lex repetundarum des Jahres 632=122 
(C. I. L. I n. 198") enthalten und sind zuletzt herausgegeben von Mommsen 
C. I. L. n. 200. Rudorf?, welcher dieselben in der Abhandlung: Das Ackerge- 
setz des Spurius Thoriiis, in Zeitschr. für geschichtl. Rechtswissenschaft Rd. 10 
(1839) S. 1 — 194 vortrefflich commentirt hat, glaubto in ihnen das zweite der 
angeführten Gesetze, die lex Thoria, zu erkennen, ist aber später Röm. Rechts- 
gesch. 1 $ 16 8. 41 dem Resultate Mommscns beigetreten, nach welchem diese 
Fragmente nicht der lex Thoria, sondern dem dritten Gesetze angehören. Re- 
weisend ist namentlich lin. 19. 20, in welcher die Aufhebung der vectigalia an 
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Das erste also sanctionirte aufs Neue die Entstehung von Lati- 
fundien, das zweite vereitelte auf immer die Regeneration des 
italischen Bauernstandes und die darauf bezuglichen sein p ioni- 
schen Rogationen, das dritte endlich entzog dem Staate eine 
Einnahme, ohne dass dem Bedürfnisse des Volkes daraus irgend- 
wie eine Hülfe erwuchs. Nach diesem Siege der NobiliUJt sind 
die Possessionen der römischen Reichen niemals mehr ange- 
fochten worden, sondern haben durch stete Erweiterung we- 
sentlich dazu beigetragen, die Ungleichheit der Vermögensver- 
haltnisse zu steigern«). Was seit dieser Zeit in agrarischen 
Gesetzen zur Assignation in Anspruch genommen wird, besteht 
erstens in dem verpachteten ager publicus, zweitens in den in 
vorhandenen Colonien entweder noch nicht zur Vertheilung ge- 
kommenen, oder durch die Lange der Zeit herrenlos gewordenen 
sortes , woneben auch die im Besitze der Italiker befindlichen 
Possessionen noch einmal in Betracht kommen. Statt also, wie 
in alter Zeit, die Privatinteressen der Reichen anzugreifen, wen- 
deten sich nun die rogationes agrariae gegen die Einnahmen des 
Staates, theils indem sie Uber das verpachtete Staatsland ver- 
fügten, theils indem sie, um durch Ankauf auf Kosten des Staa- 
tes Ländereien zu erwerben, die Revenuen des Aerariums bean- 
spruchten. Schon der allere Gracchus hatte nicht nur eine Ent- 
schädigung der Possessoren beabsichtigt, sondern auch die Aus- 
rüstungsk osten seiner Colonisten auf das aus der pergamenischen 
Erbschaft Altalus des dritten dem Staatsschatze zugefallene baare 
jmUm. G e,(1 angewiesen 2 ); das Gesetz des Tribunen L. Appuleius Sa- 



peordnet^wird. Ausserdem s. über dies Gesetz Husehke in Richters und Schnei- 
ders Kritischen Jahrbüchern für deutsche Rechtswissenschaft Bd. 10 ( 1841 ) 
S. 579—620. O. Zeiss Comment. de lege Thoria, Weimar 1845. 4. Peter Epochen 
8. 239. Zumpt Comm. epigr. 1 p. 207 ff. 

1) Bei der erfolglosen Rogation einer neuen lex agraria 104 v. Chr. sagte 
der Tribun Marcius Philippus: non esse in civiUite duo miUa fiominum , qui rem 
haberent. Cic. de off. 2, 21, 73. 

2) Den Ausdruck des Velleius 2, 6: novis eoLoniis repltbat provineias und 
2, 15: in legibus Oraeehi inter perniciosissimas numeraverim , quod extra Ilaliam 
eolonias posuit hat man als einen übertriebenen bezeichnet, da nur eine ausser- 
i talische Colonie des Gracchus, nämlich C'artbago , bekannt ist, and höchstem 
noch die Anlage von Narbo (123) mit seinen Gesetzen in Verbindung gebracht 
werden kann. (Madvig Opusc. p. 290.) Aber die Gründung von Cartbago hatte 
besondere Ursachen (Zumpt Comm. epigr. p. 217: ae Carthagmis quidem dedu- 
cendae causa haec videtur fuisse, quod anno 126 a. Chr. ingens pestilentia totam 
Afrieam vartarat [Gros. 5, 11 J, quare quvm nullo inde frumento misso mopia 
Romae exstüistet, ob eamque rem seditiones fierent, et frwmmtaria lege lata fa- 
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turninus 654 = 400, welches hauptsächlich die Versorgung der 
Soldaten des Marius zum Zweck gehabt zu haben scheint»), 
ohne dass in seinem, auf die ersten Militärcolonien bezüglichen 
Antrage irgend ein neues Verfahren bemerkbar wäre, war vor- 
zugsweise auf den Ankauf von Ländereien gerichtet, und nahm 
dazu wieder eine neue Einnahme des Staates in Beschlag 2 ) , ein 
Verfahren, das, wie Cicero bemerkt, dem Principe der früheren 
Colonien ganz entgegen ist 3 ) ; allein weder dieses Gesetz war von 
Erfolg 4 ), noch die ähnliche lex Titia (655=99) 5 ), noch endlich 
die Gesetze des M. Livius Drusus (663 = 94), welcher noch ein-^^J 0 
mal die Italiker zur Abtretung der von ihnen occupirten Staats- 
ländereien durch die Aussiebt auf das römische Bürgerrecht zu 
veranlassen suchte 6 ). Die Zerstörungen des Bundesgenossenkrie- 
ges (94 — 89) scheinen einen Zuwachs des ager publicus nicht 
zur Folge gehabt zu haben, da mit der Ertheilung der Civität 
auch wohl die Rückgabe des eroberten Landes an die Italiker 

mem sedart C. Gracchus voluit et resiituenda Carthagine [Appian. Punic. 136]), 
und auch Narbo hatte einen militärischen Zweck. Cic. pr. Font. 1, 3: est in 
eadem provincia Narbo Marthu, eolonia nostrorum civittm, specula populi Romani 
ac propugnaculum istis ipsis ruttionibua oppositum et obiectum. Hierauf geht auch 
Siculus Flaccus p. 130 Lachm. : Oracchu» colonos dare munieipiis vel ad supplen- 
dxtrn cicium numerwn , vel , ut supra dictum est , ad cohercendos tumultus , qui 
Mtbinde movebantur. Mir scheint vielmehr ein Miss Verständnis* in den Stellen 
des Velleius zu sein, da Gracchus zuerst die Revenuen der neu erworbenen Pro- 
vinzen, namentlich die attalische Erbschaft in Anspruch nahm, um seine Colo- 
nisten auszustatten (Plut. Ti. Gr. 14 : eOBu; ö Tißipio; OTjU.a'rwTÖJV cic^ve-pu 
v<5u,ov, ttiTiaj; tä ßaatXixd ypTjjxaxa xojMoft^Tot toi; tt ( v /cfepiv otaXaYyavouat 
Tä>v TtoXtTfir* br.dpyrn rrpös xaTaaxeuT> Mt) -rtm^iaz d<f opu/fjv. Livins ep. 58. 
Aurel. Vict. de vir.' Ul. 64), in den folgenden Rogationen aber derselbe Versuch 
gemacht wird, um Ländereien ankaufen zu können. 

1) Zumpt Comm. epigr. I p. 222—229. Mommsen R. 0. 2, 203 ff. 

2) Aurel. Vict. de vir. ill. 73: Siciliam, Achaiam, Macedoniam novis coloniis 
destinavit et aurum Tolosanum, scelere Caepionis partum (Strabo 4 p. 188. Cic. 
de N. D. 3, 30, 74. Gell. N. A. 3, 9. lustin. 32, 3j ad emtionem agrorum con- 
vertit. Zumpt a. a. O. 

3) Cic. de l. agr. 2, 27, 73: quo in genere sicut in ceteris rei publicae par- 
tibus est opetae pretium diligentiam maiorum reeordari: qui colonias sie idoneis 
in locis contra suspicionem periculi collocarunt, ut esse non oppida Ilaliac , sed 
propugnacula imperii viderentur. Hi deducent colonias in cos agros, quos ernennt. 

4) Aurel. Vict. 1. 1. Appian. B. C. 1, 29. 

5) Cic. de legg. 2, 6, 14. V*ler. Max. 8, 1,3. Iul. Obsequens 45. Das Ge- 
setz wurde wegen der Auspicien aufgehoben. Cic. dt legg. 2, 12, 31. 

6) Liv. ep. 71. Appian. 1, 36. Florus 2, 5 (3, 17), der ihm den Ausspruch 
beilegt nihil se ad largitionem uüi reliquisse , nisi si quis aut caenum dividere 
veliet aut caelum. Uebor die nach der Ermordung des Livius durch den Senat 
bewirkte Aufhebung seiner Gesetze s. Liv. ep. 71. Appian. B. C. 1, 35 f. Aurel. 
Vict. de vir. iU. 66. Cic. de legg. 2, 6, 14; 2, 12, 31. pr. domo 16, 41. Aseo- 
nlu* p. 68 Or. Plut. C. Gr. 9 f. Zumpt a. a. O. p. 241. 
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verbunden war ») ; allein die grausame Führung des sullanischen 
Colo £ul deR Krieges, in welchem ganze Gemeinden hingeschlachtet 2 ) und ganze 
Städte völlig entvölkert wurden, die darauf folgenden Proscriptio- 
nen und die Güterconfiscationen, welche nicht nur Uber das Ver- 
mögen Einzelner, sondern Uber die Territorien ganzer Städte 
verhängt wurden 3 ), brachten eine furchtbare Leere in Italien 
hervor, und machten dem bäuerlichen Eigenthum völlig ein Ende. 
Die Ausdehnung des uyer publicus war nach diesen Ereignissen 
so ungeheuer, dass nach Ansiedelung aller Soldaten ein Theil 
unvergeben blieb 4 ). Die Soldaten wurden nicht nur massenweise 
in neuen Golonien, sondern, da es darauf ankam, ganz Italien 
zu besetzen, auch in kleinerer Anzahl in den meisten Municipien 
angesiedelt, ohne dass diese dadurch in Golonien verwandelt 
wurden 5 ) ; ausser Italien hat Sulla nur eine Colonie, nämlich 
Aleria auf Corsica angelegt. Der Verkauf der sortes assignatae 
war auch von Sulla verboten, allein ohne Erfolg; die Veteranen, 
meistens ohne Familie und ohne Neigung zu regelmässiger Be- 
schäftigung mit dem Ackerbau, erledigten durch Aussterben oder 
Verkauf bei Lebzeiten in sehr kurzer Frist die angewiesenen 
Gutchen ; zwanzig Jahre nach der Ansiedelung waren aus den 
Landloosen wieder grosse Latifundien geworden ■) , auf denen die 
possessores Sullani sich um so ungestrafter ausbreiteten 7 ) , als 



1) Zumpt p. 24?— 246. 

2) So z. B. die Pränestiner. Appian. B. C, 1. 94. 

3) Appian. B. C. 1. 96: cü; o i%i).ir.t to\ xoö' e\a i^nt)^i\u.tx'Z'x, im rd; tto- 
Xeu 6 £vXXac u-crriEt x*\ exo).aCs xat Td;oE, t&v piiv dxporroXei; xatoond^reov 
r; Tei-^T) xaftaiotöv t ( xotvd; O^tac drttTiftct; Tj i;«popai; £xTp6ya>v ßapuiaTat« ' 
Tat; oe :r).£ioat tov>; ea jT«]i aTpaTrjoap.ivo'j; exijlxtCev , «j; f;oov tppoupia xrrd 
rffi 'ltaXfac Tfy te yV tjtäv xat T<i olxi^nzi £; tojo^e [AETaseprov MEfiiptCrv. 
Cic. ad Att. 1. 19, 4 : Voluterrnnos et Arretinos , Quorum agrum Sulla publicarat. 
Florus 2, 9, 27 (3. 21, 27): postif singulorum honiinum ferre poenas, municipia 
lUdine splendidistimu *ub h/Uta venierunt , Spoletiwn , Interamnium , Praeneste, 
Florentia. Von Praeneste s. Strabo f> p. 239 : ixrroXiopxTjHEVrnjv U, rpo; t£ 
xaxc&QEt rf)C TC*$>.e<n; xai t?jv ycupav draXXoTptoüaftat ouußaivei. 

4) Cic. de l. agr. 3, 3, 12." S. unten 8. 446 Anm. 7. 

b) S. das Einzelne hierüber bei Zumpt p. 250 ff. Uenzen n. 7142. Was 
Cicero dt l. agr. 2, 28, 75 als Absicht des Hullus angiebt, war wirklich der 
Zweck des Sulla, nätnlich lotam Italiam suis praesidiia obnidere alqve occupare. 
Vgl. Appian. B. C. i, 95. 

6) Cic. de l. agr. 2, 28, 78: nani agrum quidem Campanum , quem vobi* 
öBlentant, ipsi coneupiverunt : deducent »uo», quorum nomine ipsi teneant et fruan- 
tur: coement prueterea: i$ta dena iugera continuabunt. JVam, «i dieent per legem 
id non Heere: ne per Corneliam quidem licet. AI videmus , ut longmqua mitta- 
muj, agrum Praenestmum (dieser war von Sulla colonisirt worden) o pauei» 
poaideri. 

T) Die sullanischen powmorw, welche später mehrfach vorkommen (Cic. de 



Digitized by Google 



— 445 - 



Sulla gegen die Reichen und Vornehmen , ' welche seine eigene ( 
Partei bildeten, nicht mit Strenge seine Anordnungen scheint 
aufrecht gehalten zu haben. Der Erfolg der sullanischen Assigna- 
tionen war also, dass die den Soldaten angewiesenen Aecker in 
Kurzem verloren waren, während die ausgetriebenen Besitzer 
derselben, welche nach Rom ihre Zuflucht nahmen, das römische 
Proletariat ins Ungeheure vermehrten, und die gefährliche, zu den 
verzweifeltsten Maassregeln entschlossene Masse der Besitzlosen 
bildete, auf deren Unterstützung die cati (mansche Verschwörung 
berechnet war. Zwar ruhten während der Beschränkung der tri- 
Im 11 lirischm Gewalt durch Sulla bis zum J. 684=70 die agrari- 
schen Gesetze; gleich nach diesem Jahre machte, wie es scheint, 
die dem Inhalte nach wenig bekannte lex Plotia x ) und im J. Lex Ptotia. 
694 = 63 die lex Servilia des Tribunen Hui Ins den Versuch, die Ur stntitm. 
Folgen der sullanischen Gewaltschritte durch einen Act der Ver- 
söhnung abzuwenden, und durch eine Entfernung der in der 
Stadt zusammengehäuften Volksmasse 2 ), welche früher oder später 
den Umsturz des Staates herbeiführeu musste, die Gefahr abzu- 
wenden 3 ). Da aber weder die noch ansässigen sullanischen Co— 
lonisten ohne Aufhebung der bestehenden sullanischen Anordnun- 
gen ausgetrieben, noch die possessores Sullani ohne Gefahr von 
ihrem Besitze verdrängt werden konnten , noch endlich die Ver- 
keilung des geringen damals in Italien vorhandenen ager publicus, 
welcher auf den ager Campanus und den campus Slellatis be- 
schränkt war, ausreichte, so bestätigte Rullus den ganzen seil 
Sulla vorhandenen Besitzstand 4 ) ; den ager Campanus und campus 

l. agr. 2, 26, 69), sind, wie Zumpt p. 261 bemerkt, zweierlei Art; nämlich 
erstens die Käufer der Güter der Proscribirten , gegen deren Rechte nichts ein- 
zuwenden war, zweitens solche, die conüscirte Aecker widerrechtlich occupirt 
oder assignirtes Land gegen das Gesetz zusammengekauft hatten; diesen letzte- 
ren konnte ihr Eigenthumsrecht angefochten werden. 

1) Sie kommt nur vor bei Cic. ad Att. 1, 18, 6: agraria autem promulgata 
est a Flavio aane levis, eadem fere, quae fuit Ptotia, und wird von Pighius An- 
nal. Rom. Tom. III p. 186 in das Jahr 98, von Kniest! in das J. 89, von Zumpt 
a. a. 0. p. 262 wegen der Aehnlichkeit mit dem Flavischen Gesetze, welches 
gegen die posstatorcs Sullani gerichtet war, bald nach 70 gesetzt. 

2) Cic. de l. agr. 2, 26, 70: et nhnirum istud est, quod ab hoc tribuno ple- 
bis dictum est in aenatu . urbanam plebem nimium in republica poaae : exkaurien- 
dam e$$e. 

3) Zumpt a. a. O. p. 262. 

4) Nach Cic. de l. agr. 3, 2, 7 stand im 40sten Capitel des Gesetzes: quae 
po$t Marhtm et Carbonem Cots. (672 = 82) agri , aedificia, lacua , alngna, loca, 
poaaeaaionea publice data, asaignata, vendita, conceam, poaseaaa sunt, ta omnia eo 
iure »int, ut quae optima iure privuta sunt. 
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Stellatis brachte er zwar zur Vertheilung 1 ), aber als das haupt- 
sächliche Mittel schlug er eine Geldentschüdigung an die ihres 
Eigenthums durch Sulla Beraubten vor, welche durch den Ver- 
kauf alles ager publicus in Italien 2 ) und den Provinzen 3 ) und die 
Einkünfte, welche aus den durch Pompeius neuerdings gemach- 
ten Eroberungen dem aerarittm zufielen, beschafft, und zunl An- 
kauf von Landereien in Italien verwendet werden sollte 4 ). Das 
Gesetz wurde den Bestrebungen Ciceros und der NobilitHt gegen- 
über von seinem Urheber selbst aufgegeben *) , es war der letzte 
Versuch, in dem Sinne der Gracchen durch eine radicale Ifaass- 
regel der Ueberfüllung der Stadt entgegenzuarbeiten und dem 
Bauernstände zu helfen. Das zunächst folgende Ackergesetz des 
Ux Flavia. Tribunen L. Flavius (694 = 60) veranlasste Pompeius, der im vor- 
hergehenden Jahre aus Asien zurückgekehrt, für die Versorgung 
seiner Soldaten bemüht war. Die gleichzeitige Berücksichtigung 
der städtischen Plebs war nur ein Mittel , das Gesetz leichter 
durchzubringen 6 ). Die Assignation sollte theils durch Einziehung 
der von den Anbangem des Sulla unrechtmassig occupirlen Lan- 
dereien , theils durch die aus Pompeius Eroberungen neu eröff- 
neten Einnahmen des Staates möglich gemacht werden 7 ) ; das 

1) Cic. de l. äfft. 2, 28. 

2) Es gab in Italieu noch einige Domainen ausser dem ager Campanu», 
welche aber zur Assignation nicht geeignet waren, wie die Silva Scantia (de l. 
agr. 1, 1, 3; 3, 4, 15). 

3) Cic. de l. agr. 2, 15, 38 ! quidquid ergo sit extra Jtaliam , quod publicum 
populi Romani factum ait, L. Sulla Q. Pompcio consulibu» (666 = 88) out postca, 
id decemviroe iubet vendere. Er meint namentlich die in den Jahren 676 — 680 
(78 — 74) durch P. Servilius Isauricus in Pamphyllen erworbenen Ländereien, die 
im J. 679=75 durch die bitbyniache Erbschaft dem aerarium zugefallene kö- 
nigliche Domaine (agri regit) und die durch den mithridatischen Krieg, mit wel- 
chem Pompeius noch beschäftigt war , zu erwartenden Erwerbungen ; ferner die 
Domainen der macedonischen Könige , die jetzt ager publicus waren , den ager 
Corinthius in Achaia und andere Ländereien in Spanien und Africa. Cic. de I, 
agr. 1 c. 2; 2, 20. Zumpt p. 267 f. 

4) Colonien ausserhalb Italiens anzulegen lag nicht in der Absicht des Rul- 
lus. L'lc. de l. agr. 2, 25, 66 : cur tos (agrot) non deftnis neque nominal, ut »al- 
tem deliberare plebts Romana possit , quid mlertlt $ua , quid expediat , quantum 
tibi in emendis et in vendendü rebus committendum putet? Dcfinio, inquii, Italiam. 

5) S. Drumann 3 6. 159, welcher über die Zwecke des Gesetzes eine von 
der hier vorgetrageneu verschiedene Ansicht hat. 

6) Dio Gass. 37, 49. 50. 

7) Cic. de l. agr. 3, 3, 12: sunt enim multi agri lege Cornelia publicati nec 
cuiquam assignati neque venditi, qui a paucis hominibus impudentitsime possiden- 
tur. Dem ersten P miete des Gesetzes trat Cicero entgegen. Cic. ad Att. 1, 19, 
4: agraria lex a Flavio tr. pl. vehementer agitabatur auetore Pompeio. — Ex 
hae ego lege — omnia ilia toliebam , quae ad prtvatorum incommodum pertine- 
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Gesetz scheiterte indessen an der Furcht des Senates, dass Pom- 
peius, wie vordem Sulla, durch die Ansiedelung seiner Soldaten 
eine Befestigung seiner Gewalt in ganz Italien beabsichtige *). Erst 
in Casars erstem Consulale (695 = 59) kam es zu einer grossartigen 
Aeckervertheilung durch die leges luliae agrariae 7 ), bei welcher die Ug*% Mia« 
Fossessionen ganz unangefochten blieben 3 J , das Land durch frei- 
willigen Verkauf der Inhaber nach dem im letzten Census ange- 
nommenen Werthe erworben, das Geld aber, wie in den vorher- 
gehenden Gesetzen aus den neuen durch Pompeius gewonnenen 
Staatsrevenuen genommen wurde 4 ). Den Golonisten wurde der 
Verkauf ihrer sortes innerhalb zwanzig Jahren verboten 5 ) . Damals 
kam endlich auch der seit 543 = 2H zur Domaine gezogene ager 
Cumpanus (s. S. 30) und der campus Slellatis a ) zur Vertheilung, 
und zwar ohne Unterschied an Soldaten und andere BUrger, aus 
welchen zusammen 20,000 Personen ausgewählt wurden, welche 



bant. — Sulkmorum hominum possessiones confbrmabam ; Volaterranos et Arteti- 
nos, quorum agrum Sulla publicarat neque dhiserat, in sua possessione retinebam ; 
unam rationem non reilciebam , ut ager hac adventicia peeunia (aus den durch 
Pompeius Eroberungen neu entstandenen Einkünften) emeretur, quae ex novit 
vectigalibus per quinquennium reciperetur. Huic toti rationi ayrariae senatu» ad- 
versabatur, suspicans Pompeio novam quandam potentiam quaeri. Pompeius vero 
ad voluntatem perferendae legi» incübuerat. Ego autem magna cum agrariorum 
gratia eonftrmabam omnium privatorum possessionis — is enim est noster exerei- 
tus, hominum, ut tute scis, locupUtium. 

1) Dio Gass. a. a. O. 

2) Von mehreren Gesetzen redet Liv. ep. 103 : leges agrariae a Cnesare con- 
sule cum magna contentione, invito senatu et altero eonsule Af. Bibulo, latae sunt. 
Gic. ad Alt. 2, 18, 2 : 9110 aliter ager possideatur, atque ut ex legibus luliis. Ap- 
pian. B. C. 2, 10. Plut. Cato min. 31. Deshalb unterscheidet Zumpt p. 2S9 
zwei Gesetze, die eigentliche lex agraria, weiche er in den April, und die lex 
de agro Campano , die er in den Mai setzt. Dio Gass. 38, 7 : ßre oüv vöpoc 
ojtu>; h.'jpdt%r\, xol itpocext xal if) t&v Kapuravaiv yrj toi; rpla irXcl» xe fct 
-rlxva eyouotv eo<Mh). S. ausser den angeführten Stellen Suet. Caes. 20; Velle- 
ius 2, AI ; Schol. Bob. in or. pr. Plane, p. 263, und Gic. ad Att. 2, 16, 1—2 ; 2, 
18, 2. ad fam. 13, 4, 2, und mehr bei Zumpt p. 277 ff. Vielleicht ist auch an 
die lex Mamilia . Roscia, Peducea , AUiena , Fabia (Gromat. ed. Lachm. p. 263) 
zn denken, welche Callistratus Dig. 47, 21, 3 pr. als eine lex agraria, quam 
Oaius Caesar Uüit, citirt, und welche nach Mommsens Ansicht (Feldmesser 2, 
223) mit dem Julischen Gesetze von 695 = 59 im Zusammenhange stand. 

3) Dies folgert Zumpt mit Recht aus Dio Cass. 38, 1 : toü ptiv W) ouv vo- 
pou Ivexa ou&clc autip ou*iv tStixaWoat itiriaxo. 

4) Dio Cass. a. a. O. 

5) Appian. B. C. 3, 2 sagt in der Erzählung der Begebenheiten nach Gasars 




6) Den letzteren nennt Suet. Caes. 20. 
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drei oder mehr Kinder hatten, und so der Unterstützung am be- 
dürftigsten waren »). 
coioni« j)j e Colonien, welche Cäsar während seiner. Dictatur (705— 
709 = 49 — 45) anlegte, tragen bereits den Character ihrer" letzten 
Entwicklung; sie sind ohne ein neues Gesetz 2 ) und durch le- 
<jati ausgeführt 3 ), was die Bedeutung hat, dass der Soldat seine 
Versorgung nunmehr nicht dem Staate, sondern der Person des 
Imperators verdankte. Die Ansiedelungen sind ferner zwar theil- 
weise in Italien auf vacant gewordenen, im Bürgerkriege confis- 
cirten oder gekauften Ländereien bewirkt 4 ;, allein zum erslen- 
male auch in den Provinzen, namentlich in Spanien und Gallien 
in grösserer Anzahl gegründet, in Spanien besonders seit 709 = 
45 nach Besiegung der Söhne des Pompeius. in Folge deren über 
die pompejänischen Städte Contiscationen ihrer Ländereien ver- 
hängt wurden, welche neuen Ansiedelungen Raum gewährten* . 
Die Uebersiedelung von 80,000 armen Städtern in überseeische 
Provinzen ") ist von Cäsar nur intendirt, nicht ausgeführt wor- 
den ; sein Tod vereitelte nicht nur diese Abhülfe, sondern führte 



1) Das* nicht allein Soldaten in der Ux Julia bedacht waren, sagt ausdrück- 
lich Dio Cass. 38, 1, und auch In Betreff des ager Campanus macht er c. 7 kei- 
nen Unterschied. Flut. Cat. min. 33 sagt toi; drdpot; xai -hrpi. Mehr hei 
Zumpt p. 293. Ceber die erste Anwendung des später immer wichtiger werden- 
den iu* trium liberorum bei dieser Gelegenheit s. Dio Cass. 38, 7. Suet. Cat». 
20. Appian. B. C. 2, 10. 

2) Die lex Julia, welche nicht nur unter der Dictatur Casars, sondern auch 
nach dessen Tode (Appian. B. C. 3, 2; Oic. Phil. 5, 10, 63) in Gültigkeit blieb 
(Zumpt a. a. U. p. 300 f.), gewährte wohl auch zu diesen Colonien die Voll- 
macht. Zumpt p. 301 nimmt an, das» ,,<ie ayro publico extra Italiam dividundo' 
eine neue Rogation eingebracht woideu sei, von der indess nichts bekannt ist. 

3) Einer von diesen war n Valerius Orca, legatus propt., an welchen die 
Briefe Cicero» ad fam. 13, 4. Ö. 7. 8 erhalten sind. Mehr s. bei Zumpt p. 301. 

4) Ks waren meistens einzelne Landanwebungen , nicht ganze Colonien. 
Dio Cass. 42, 54: xai y<i>pav Ix te rfj; fctjuoala; xai ex rrj; eauToü hi\ räat 
asbiv fvEijAfv, aXXou; dXXir; xai zdvj roppa» dV dXX^Xrov dzaprfjaa; ■ äot€ fA-fjre 
toi? uixo/iopot; oäo; co^spovi; pvfjT au ::pö; vetoTcptau.öv £To(p;o'j;, xaft' ht rou 
cjvotxoOvra; , ftvttttat. Hauptstelle ist Appian. B. C. 2, 94: W>ctn ht xai yfjv 
araciv, sxTeXeoöeVrtu'v täv zoX£[aojv, ou, xattdrep 2'jXXac, d^patpo6u.evos e-e'pinv, 
?jv iyouot, xai toi« doatpeOtici toü; XafJoVra; cuvotxiCaiv xai ttoiäv dXXT i Xn; 
£; de\ noXcfitouc, dfcXa t-^v toO Wjp.ou ffti ii&*i\wav xai rrp lu-auTOÜ xai to 
oeovra -po;a>vo6u.evo£. Vgl. Suet. Cat». 38: assignavit et agros, ud non conti- 
nuoÄ, ne qui* possessorum txpelUrelur. Das Nähere bei Zumpt p. 302 — 308. 

5) S. über Hispalis Zumpt p. 310 f. Ausser den spanischen und gallischen 
Colonien (Zumpt p. 310— 31H) führte Cäsar Colonien nach Sinope und HeracleA aus. 

6) Suet. Cat». 42 : octogmia civium milia in transmarina$ colonia* distribuU. 
Die tran*marinac provinciae sind Griechenland, Asien, Africa. Cic. de l. agr. 2, 
29, 80. 
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noch einmal zur Erschütterung aller italischen Besitzverhaltnisse *) . 

Die Triumvirn des Jahres 711=43 hatten, nachdem es un- Colonen d«r 

T r l u m v i ru 

möglich geworden war, in Italien Uber Landereien zu verfügen, 
ihren Soldaten nichts als einen Gewaltschritt in Aussicht zu stel- 
len, indem sie ihnen achtzehn italische SUidte geradezu preis- 
gaben 2 ;. Nach der Schlacht bei Philippi (712 = 42) waren die- 
sem Versprechen gemäss 170,000 Mann zu versorgen 3 }; ausser 
den Gütern der Froscribirlen, und den zur Strafe eingezogenen 
Landstücken vieler Gemeinen wurden die vorher bestimmten 
Communen wahrscheinlich unter der Form eines gezwungenen 
Verkaufes zur Abtretung ihres ganzen Landeigenthums gebracht, 
die Kitufsumme aber bei der damaligen Nolh des Aerariums nie- 
mals ausgezahlt, und da einmal offenbare Gewalt geübt wurde, 
blieb es nicht einmal bei den vorherbestimmten Territorien, son- 
dern die Austreibung der Italiker fand in noch grösserem Um- 
fange 4 ) und mit einer Hiirte statt, von welcher die noch vor- 
handenen vielfachen Klagen Zeugniss geben •'') . Diese gewaltsame 
Störung der Besitzverhaltnisse Italiens nahm erst unter Augustus 
ein Ende. 

3. Die Militä rcolon ien der Kaiserzeit. Augustus Colonien dos 
erwiihnt im monumcnlum Ancyrunum zwei Ausführungen von Mi- AuKT "* a * 

1 ) Icli übergehe das einen Monat nach Casars Ermordung im April 44 be- 
antragte Gesetz des Tribunen L, Antonius. Bruder des M. Antonius, welches 
eine nach dem Tode Casars nothwendige Erneuerung der lex lulia bezweckt zu 
haben scheint. Dio Cass. 4:"). 9: 6po>v o'jn h 'Avrtfcvto; töv Kaiaaoa (den Octa- 
vian) vj^T46\usos , l-zv/tlprpt behtdm tö itX'fl&OC , et zgj; exetvoj re cütoj; 
dros-aseie xii tvjxCo 7ipo;::offjOeic. %a\ yehpav «».tjv tc roXX^v r.i\ ttt,n £v toic 
TKs.ii toi; Uovrtvoi;, «u; «eyroapivH; v-ibot feajpYet'oft'xt fovapivou , xXtj- 
pou/irjSrfjvai ota Acuxlou 'AvtwvIov d&cXffoO fajpvxp/oyvro; iaTj-rjsrro. Pas Gesetz 
wurde am Anfange des folgenden Jahres aufgehoben. Cic. PA«. 13, 1C>, 31 ; 6, 
f», 13 f. Zumpt p. 324 f. 

2) Appian. B. C. 4, 3 : Ir.eXr.'wxi oe ffiri tqv arpuTÖv d; vtXYJtfjptO tov» 
roXepou £XXn; te otupeat;, xai £; XOTOnUav fcfoeoi t<ov 'ItoXk&v r.Q.zon ö/.tuj- 
xalhixa, at %a\ TTEpioysta xal itebet xat otxot; ei; xdtXXo; &tat<p£poueai, £{X£>>.ov 
ofjTot; e'odfyeai xii oTxoi; «riTto ^weuTjaeaDoit , u>;t:ep aurot; avrl tt,; ttoÄeijuci; 
fopiX^rToi ft*i6\LViH. Von dieser Zahl wurden hernach zwei, nämlich Hhegium 
und Vibo ausgenommen. Appian. B. C. 4, 80. 

3) Appian. Ii. C. 5, 5. Zumpt p. 327—329. 

4) Appian. B. C. 5, 13: xai 6 orpato; xat tot; fetTooiv ^epatve erjv Gßpet, 
TtXeova tc Tä» oeoopivojv O'ftat TrepiOTUujAevot xai to ajxetvov exXefoVsvoi. Ueber 
die Güter der Proscribirten s. Dio Cass. 48, 7. 

5) Auf diese Beraubungen beziehen sich die bekannten Stellen des Hora- 
tius ep. 2, 2. 49, der sein väterliches Gut verlor, des Tibull 1, 1, 19; 4, 1, 182, 
des Propertius 4, 1, 129, des Vergil Eclog. 9, 28. Vgl. Servius ad Verg. Erl. 
9, 7. Martial. 8, 06. 

ßöm. Alterth. IV. 29 
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litärcolonien l ) , nämlich in den Jahren 724 = 30 und 740 = 4 4. 
In dem ersten Jahre, also unmittelbar nach Beendigung des Bür- 
gerkrieges, hatte er die Veteranen nicht nur seines eigenen Hee- 
res, sondern auch des Antonius und Lepidus zu entlassen und 
zu versorgen. Das Verfahren, welches er dabei einschlug, war 
folgendes: die Nichtbürger, d. h. die Auxiliartruppen, wurden 
in ihre Heimath dirigirt; von den römischen Kriegern, d. h. den 
Legionssoldalen erhielten wahrscheinlich die jüngeren Jahrgänge, 
insofern sie nicht in das stehende Heer eintraten, eine Geldent- 
schadigung, die älteren dagegen eine Landanweisung entweder 
in einer Provinz oder in Italien 2 ). Zu dem letzteren Zwecke 
wurden die Einwohner derjenigen italischen Städte, welche die 
Partei des Antonius ergriffen hatten, in Uberseeische Colonien, 
namentlich nach Dyrrhachium und Philippi, Ubergesiedelt und 
ihre Communen als augusteische Colonien neu constituirt 3 ); aus- 
serdem aber in andern italischen Städten die Bewohner gezwun- 
gen, von ihrem Landbesitze einen Theil gegen Geldentschudigung 
abzutreten und die so zusammengebrachten Ländereien (praedia 
collaticia) den Veteranen übergeben, so dass in diesen Territo- 
rien entweder eine doppelte Commune, der cives veteres und 
der cives novi entstand 4 ), welche erst mit der Zeit zu einem 



1) Moi). Anc. c. 16: peeunia[m pro] agria, quoa in consulatu meo quarto et 
poatea contulibua M Cr[a*so e]t Cn. Lentulo Augure adsignavi militibua , tolvi 
municipia. Ea [s]u[mma sest]ertium ekeiter aexaien» müliens fuit, quam [pro] cot- 
la[t]icis praed\ia njumeravi et ci[r]citer bia milliena et aeacentiena, quod pro agria 
provm{e]ialibua aolvi. la primua et aolua ornnium , qui [djeduxerunt colonio» mi- 
titum in Italia aut in provineia , ad memoriam aetatia meoe feci. S. über diese 
Stelle Mommsen Ree g. d. Aug. p. 40 ff. 82 ff. 

2) Dio Gass. 51, 3. 4. 

3) Dio Gass. 51, 4: xou; -ydp o^(aouc tou« -rjj lxaÄt? xou; xd xoü 'A*- 
tcdvIoj «ppovfjaavrac ££otxlaa< xolc (iiv oxpaxu/>xai; xdc xe r.O.ir, xot xd ymoi* 
aurÖBv fyaptaaxo ' ixeivcoN oe W| xolc uiv uXeloai x<S xe Auppdytov xat xoü; <Pi- 
XIttcious, aXXa xc ijtotxetv dvxioaixc* xou 5e Xotnot; dp-ppiov dvxl vffi Yd>pa; 
xö piev £v£t[xe tg o" biziryt-zo. Dies Verfahren hat Augustus schon 718 = 36 nach 
Beendigung des sicilischen Krieges angewendet, indem er in Regium Seeaolda- 
ten (Strabo 6 p. 259), in Capua Landtruppen ansiedelte. Die alten Golonlsten 
in Capua, deren ' aortea er einzog, erhielten als Ersatz einen grossen Landbesitz 
in Creta (Dio Gass. 49, 14. Voll. 2, 81), der noch im J. 383 n. Ghr. in cam- 
panischem Besitze war (Böckh C. 1. Gr. n. 2597); den Neapolitanern aber wurde 
für ein von ihnen abgetretenes Terrain eine jährlich zu zahlende Rente bewil- 
ligt. Plin. N. H. 18, 114. 

4) Hygin. Crom. p. 117—120. Mommsen Feldmesser 2, 155. Die ältesten 
nnd bekanntesten dieser Doppelgemeinden sind Pompeii (Gic. pr. Sulla 21, 60) 
und Arretium (Plin. N. H. 3, 52. Orelli 100). In Valentia in Hispania Tarraco- 
nensis theilte sich die Einwohnerschaft in Kaienzini veterani et veterea, C. 1. L. 
II n. 3733. 3734 ff. und gab es einen doppelten Senat, uterque ordo, ib. 3745, 
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Gemeinwesen verschmolz, oder die Veteranen sofort als Bürger 
in die vorhandene Gemeinde eintraten. Beide Arten von Ansie- 
delungen werden Colonien genannt 1 ). Es waren ihrer im Gan- 
zen acht und zwanzig 2 ), welche, wenn auch nicht alle gleich 
sicher, neuerdings haben nachgewiesen werden können 3 ), näm- 
lich 4. Acerrae 4 ), 2. Atella 5 ), 3. Beneven tu m «) , 4. Gumae, 5. Gra- 
viscae, 6. Nuceria, 7. Puteoli, 8. Sora, 9. Teanum Sidicinum, 
40. Liternum, 41. Volturnum 7 ), 42. Minturnae 8 ), 43. Capua»), 
14. Ariminum 10 ), 45. Augusta Taurinorum ») , 46. Perusia 
47. Parma«), 48. Verona 49. Ateste»*), 20. Brixia»«), 24. Der- 

währetid es von Agrigent bei Cic. Verr. II, 2, 50, 123 heisst: cum Agrigentino- 
rum duo genern «int, ttnum veterum, alterum eolonorum , quo* T. Manlius prae- 
tor ex 8. C. de oppidis Sieuiorum deduxit Agrigentum rautum est in ScipioniM 
legibus, ne plures essent in senatu ex eolonorum numero , quam ex vetere Agri- 
gentinorum. Wie Valentia, so scheint auch Apulum in Dacien in zwei ganz ge- 
trennte Gemeinden zerfallen zu sein , von denen die eine ein munieipium , die 
andre eine Colonie war, Mouimsen C, I. L. III p. 183, und dergleichen Fälle 
kommen öfters vor, s. Zumpt Comm. ep. I, 2T)2. Henzen n. 6962 und im I lull 'it. 
1851 p. 85. 173; und die Inschrift von Thignica in Africa bei Guerin 2 p. 157: 
C. Memmio Feliei , flamini Aug. perp. utriusque partis civitatis Thignicensis, 
C. Memmius Fortunatus, flam. Aug. perp. utriusque partis civitatis Thignicensis. 

1) Hygin. Grom. p. 177 : aeque divus Augustus in adsignata orbi terrarum 
pace exercitus qui aut sub Antonio out Lepido militaverant pariter et swtrum le- 
gionum milites eolonos fecit , alioa in Italia , alios in provineiis : qtiibusdam de- 
letis hostium eivitatibus novas urbes constituit , quosdam in veteribus oppidis de- 
duxit et eolonos nominavit. Utas quoque urbes, quae deduetae a regibus aut 
dictatoribus fuerant , quas bellorum civilium interventus exhauserat , ' dato Herum 
eoloniae nomine numero civium ampliavit, quosdam et finibus. 

2) Mon. Anc. c. 28: Italia au[te]m — — [coloyüas, quae vivo me eeleber- 
rimae et frequentissimae fuerunt, duodetriginta a me deduetas habet. Suet. Aug. 
46 : Ualiam duodetriginta eoloniarum numero deduetarum ab se frequentavit. 

3) Borghesi Sulla iscritione Perugina della porta Mania in Oeuvres 5, 257 
— 283 hat 24 derselben bezeichnet, die übrigen sind von Renler p. 275 nach- 
getragen. Unsicher beglaubigt sind 10, welche nur in dem Uber eoloniarum an- 
gegeben werden, einer Quelle, über deren geringe Zuverlässigkeit Mommsen 
Feldm. 2, 145 IT. handelt. Vgl. Mommsen R. g. d. Aug. p. 83. 

4) Gromat. p. 229. 5) Gromat. p. 230. 
61 Gromat. p. 54. 231. 282. Orelli 9Ö7. 

7) Alle diese kommen nur in dein Uber eoloniarum vor. Gromat. p. 232. 220. 
235. 236. 237. 238. 239. 

8) Hygin. (irom. p. 178. Hb. col. p. 235. 

91 Plin. 18, 114. 10) Orelli 5124. 4025. 

11) MafTei Mus. Veron. p. 214, 1; 225, 7. Auch bei Orelli 2179 ist zu lesen: 
COL. AVO. TAVR. 

12) Orelli 94. 

13) De Lama Iserixioni Parmensi p. 121, 3. 

14) Orelli 1014 = C. 1. L. V n. 3329. Ob Verona zu den augusteischen Co- 
lonien zu rechnen ist, läast sich nicht mit Sicherheit ermitteln. S. Mommsen 
C. I. L. V p. 327. Tac. Hist. 3, 8 nennt es allerdings colonia im J. 69, aber 
bei Plinius JV. H. 3, 130 wird es als oppidum aufgeführt. 

15) Henzen 6959= C. 1. L. V n. 2501. 

16) Orelli 66. 

29* 
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tona 1 ), 22. Augusta Praeloria Salassorum 2 ), 23. lulia Augusta Ba- 
giennorum 3 ), 24. Firmum 4 ) , 25. Bononia 5 ) , 26. Venafrum*), 
27. Abellinum 7 ), 28. Florentia (Firenzuola bei Parma) *). Von 
diesen Städten sind die meisten seit aller Zeit bestehende Ge- 
meinden, welche durch die Deduction von Veteranen nur eine 
Verstärkung der Bürgerschaft und zugleich das ius coloniae er- 
hielten, wie wir dies namentlich von Ateste wissen, in welchem 
ein nach der Schlacht bei Actium entlassener Soldat unler die 
Decurionen aufgenommen wurde"). Die zweite Colonieanlage des 
Jahres 740 = 14 scheint sich namentlich auf die spanischen Pro- 
vinzen und Gallia Narbonensis bezogen zu haben, in welchen 
Provinzen Augustus in den Jahren 16 bis 13 n. Chr. persönlich 
Anordnungen traf (s. S. 104 f. 114 f.), und wird im monumen- 
tum Ancyranum darum besonders erwähnt, weil auch bei ihr 
die Erwerbung der zu assignirenden Ländereien durch Ankauf 
geschah. Man darf daher annehmen, dass bei den übrigen Co- 
lonien, welche Augustus nach den africanischen Provinzen, nach 
Sicilien, Macedonien, Achaia, Asien, Syrien und Pisidien aus- 
führte 10 ), dies Verfahren nicht in Anwendung gekommen ist, weil 
Domainenländereien zur Verfügung standen. Patrae in Achaia 
z. B. war schon seil der Diadochenzeit verarmt und entvölkert 11 ) ; 
im J. 723 = 31 wurde es von Agrippa erobert 12 ) und sein Ter- 
ritorium reichte nicht allein für die Ansiedelung der Veteranen 
der X und XII Legion aus 1:> ), sondern gestattete auch die Her- 

1) BotUzzi Antichita di Tortona p. 35. 

2) Murat. p. 1031, 1. Ptolem. 3, 1, 34. Hin. N. //. 3, 123. Dio Cass. 53, 25. 

3) Veruazza Monumenta Albae Pompeiae p. 13. Muletli Memorie di Saluzto 
1 p. 36. 

4) Henzen n. 6958. 

5) Borghest Oeuvres 8, 296 ff. Dio Cass. 50. 6. 
G) Mommsen 1. N. 4622. 

7) Mommsen /. A\ 1875. 

8) Borghesi Oeuvres 5, 274 und daselbst Uenzen. 

9) C. /. L. V n. 2501 : M. BUlienus, M. f., Rom. Acliactu legione XI proe- 
lio navali facto in coloniam deduetus ab online deeurio alUc\tu*\. 8. Mommsen 
a. ». O. p. 240. 

10) Mon. Anc. c. 28 : eolonia» in Africa, Sicilia, Macedonia, utraque Hiapa- 
nia, Achaia, Asia, 8yria, Oallia Narbonensi militum deduxi. l'nter Africa scheint 
nicht die proconsularische Provinz ausschliesslich zu verstehen, sondern auch 
Mauretanien , in welchem acht Colouien des Augustus nachweisbar sind , von 
diesen sowie den übrigen Provincialcolonien ist bei den einzelnen Provinzen 
gesprochen worden. 

11) Pausan. 7, 18, 5. 

12) Dio l'ass. 50, 13. Vellei. 2, 84. 

13) Mommsen C. /. L. III p. 95. 
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beiziehung der in den benachbarten Flecken ansässigen Griechen, 
welche ebenfalls in die Golonie aufgenommen wurden 1 ). 

Nachdem dem augenblicklichen, durch die Beendigung des R*g«imi«- 

" ' d c s ige Versor- 

BUrgerkrieges hervorgerufenen Bedurfnisse genügt war, schritt JgjNMj« 
Augustus zu der Organisation des stehenden Heeres, auf welche 
wir an einem andern Orte zurückkommen , und zu der Anord- 
nung einer regelmässigen Versorgung der ausgedienten Soldaten. 
Die gesetzliche Dienstzeit wurde zuerst für die PriHorianer auf 
12, für die Legionare auf 16 2 ), spater für die PriHorianer auf 
16, für die Legionare auf 20 Jahre festgesetzt 3 ), so dass nicht 
alle, sondern nur die versorgungsberechtigten Soldaten auf die 
praemia müitiae Anspruch zu machen hatten, und dies blieb un- 
verändert bis auf Diocletian *) . Die Belohnung bestand nach 
der ursprünglichen Einrichtung des Augustus in einer Geld- 
summe 5 ), zu deren regelmassiger Zahlung eine eigene Casse, das 
aerarium militare bestimmt, und auf besonders dazu beschaffte 
Einnahmen angewiesen wurde«); später ist statt des Geldes eine 
Aeckeranweisung 7 ) in Italien oder in den Provinzen gegeben 
worden. Was zuerst die Landanweisungen in Italien betrifft, so ^uu^hen' r 

B.völke- 

JJ Pausan. 7, 18, 5. 

2) Dio Gass. 54, 2ö im J. 13 v. Chr. : xal Silxo^c t<x te fri} , oaa ot ro- 
)ätik orpaTt'jsotvTO , xal rd y pi^tn* , Za* raoad|xrvot rrjc orpotTCiac dvrt rite 
yebp<x;, t ( v dsl ttotc ijjToyv, X-f$otvro , Sttwc Im pTjrou exelflev ffi-t) xataXcro- 
fuvot, |A7)Scv to'jtbtv Svcxa vea>TEpiCa>3iv. ht ? tc dpidpo; täiv £töiv xolc 
,aev 6opu<f6pGti; cdräcxa, toT; 5' iXXotc ixxaioexa xai xb [xev dpy6piov toi; |a*v 
iXarrov tot; U rXcTov. Sueton. Ort. 49. 

3) Dio Cass. 56, 23 (im J. 5 n. Chr.): <'!>Tj'f bftrj , tot; |*ev ix xo'j Sopu- 
^opixoO revTixtr/tXias opayjjLa;, iittihas ixxal&exa in], tou 8c etEpot;, tpioyi- 
).(ac, ^Ttei8-?j etxoai arpaTEüOamai Sioooftai. Momim. Amyr. 3, 37: praemia da- 
rentur mtlitibu*, qui viginti stipcndia emeruiaaent. 

4) Cod. lust.7, (14, 9: frtmroi», </ui in legione vel vexillatione militante* 
pnat vicesima stipemlin honeatam vel cauaariam missionern eonaecuti sunt. Ceber 
die frühere Zeit s. .Modestin. Dig. 27, 1, 8 $ 2: 670p e(xoaröv ero; rr); arpa- 
Ttlac 'jucppd;, ojjioto; ctvai rt3re6eTat ti|j TtXTjpdioavTt töv rrjc arparetic ypovov. 

6) Monum. Ancyr. 3, 28: po*fea Ti. Nerone et Cn. Pisone consulibus 
(7 v. Chr. ) itemque C. Antistio et D. Laelio cos. (6 v. Chr.) et C. Calvisio et 
L. Pasieno conmlibua (4 v. Chr.) et L. I^entulo et M. Meaaala conaulibua (3 v. Chr.) 
et L. Caninio et Q. Fabrieio conmlibua (2 v. Chr.) v<tei9nno* , emeritei* atipendia 
in xua munieipia remisi, praemia aere numerato persolvi, quam in rem aestertium 
[circiter aexiena] miliena impendi. 

6) Suet. Ort. 49: ut perpetuo ae aine difficultate sumtus ad tuendoa militea 
prosequendosque auppeteret, aerarhtm militare cum vectigalibua novia nutituit. 
Dio Cass. 5f>, 2*>. 26. 

7) Oleich nach dem Tode des Augustus sagen die pannonischen Soldaten 
bei Tac. Ann. 1, 17: ai qui* tot casus vita auperaverit, fraki adhue diversas in 
terra* , ubi per nomen agrorum uligine* paludum vel ineulta montium aeeipiant. 
Zumpt p. 346. 
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hatten sich die Verhältnisse derselben nach den grossen Verän- 
derungen der Bevölkerung, deren Folgen schon unter den Grie- 
chen sichtbar wurden, unter den Kaisern aber auffallend her- 
vortraten, wesentlich umgestaltet. Der ursprüngliche Bauernstand 
Italiens war ausgerottet, die grossen Güter wurden durch Sclaven 
bearbeitet, welchen die Provinzen den Unterhalt liefern musslcn 1 ). 
Die überall und wiederholentlich angesiedelte Soldatenmasse, 
grossentheils ohne Frauen und Kinder, schmolz so schnell zu- 
sammen 2 ), dass die italischen Städte, einstmals die unerschöpf- 
liche Quelle der römischen Militärmacht, spärlich bevölkert, theil- 
weise verödet waren 3 ), und ein fortwährender künstlicher Ersatz 
durch neue Ansiedelungen für die Erhaltung derselben noth wen- 
dig war. In den Provinzen, wo die Abnahme der Bevölkerung 
zwar etwas später, aber seit Hadrian in dem Grade merklich 
wurde, dass man barbarische Stämme für die Zwecke des Acker- 
baus in dieselben aufzunehmen gezwungen war, trat ausserdem 
das Bedürfniss militärischer Ansiedelungen wegen der Sicherung 
gegen äussere und innere Feinde ein, welches, seitdem zuerst 
Cäsar zahlreiche Colon iean lagen in den Provinzen begonnen hatte, 
bei den Colonien der Kaiserzeit bis zuletzt maassgebend geblie- 
ben ist. Somit waren die grossen Streitfragen, welche seit den 
Gracchen in Betreff der Colonien entstanden waren, nicht nur 



1) Tac. Ann. 3, 54: at Hereule nemo refert, quod Italia alienae opi» indi- 
get, quod vita populi Romani per ineerta mari» et tempe»tatum eotidie volvitur. 
ac ni»i provincinrum copiae et dominis et servitii» et agri» subvenerint, nottra not 
»cilieet nemora nottraeque villac tuebuntur. Vgl. 12, 43. 

2) Tbc. Ann. 14, 27: veterani Tarentum et Antium adscripti non tarnen 
infrequentiae locorvm subvenere, dilapti» pluribu» in provmcia», in quibu* »tipen- 
dia ezpleverant ; neque eoniugii» »wcipiendU neque alendi$ liberi» »ueti orba» »ine 
potteria domo» relinquebant. Plin. N. H. 3, 70: sunt et morientis Casilini reli- 
quiae. Augustus rühmt daher von sich im Monum. Aiicyr. 5, 37: Italia autem 
colonias , quae vivo me celeberrimae et frequentiniimae fuerunt , duodetriginta de- 
duetas habet. An» den angerührten Verhältnissen erklärt sich, dass die Colonien 
nach »ehr kurzer Zeit schon wieder Supplemente von Colonisten bedurften. 

3) Tibur vaeuum JJorat. ep. 1,7, 4f). Acerrae vacuae Verg. Georg. 2, 225. 
Cumae vacuae luvenal. 3, 2. Ueber Cumae und Neapolis Vellei. 1, 4, 2: vire* 
autem vetere» earum urbium hodieque magnitudo ottentat moenium. ltaliae vasti- 
tas nach der Schlacht bei Mutina, Pollio bei Cic. ad fam. 10, 33, 1. Die sam- 
nitische Bevölkerung war durch Sulla ganz vertilgt. Strabo 5 p. 249 extr. : xat 
vdp tot vuvi ■/.<-»•■ >t. feföNaoiv ol 7T*5Xetc (der Samniter)- £vtou o" dxAeXolrut tc- 
Xcto;. Bei der Erzählung der VoUkerkriege wirft Liviu* 6, 12 die Frage auf. 
unde totie$ vidi» VoUci» et Aequi» »uffecerint milite». Er antwortet : shnile veri 
est — innumerabilem multitudinem Uberorum capitum in ei» fuitte loci», qttae 
nunc, vi* »eminario exiguo militum relieto , ttrvitia Romana ab »olitudine rm- 
dicant. 
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durch die militärischen Einrichtungen des Augustus, sondern zu- 
gleich durch die Umgestaltung der Verhältnisse gelöst, und die 
Golonien ihrer ursprünglichen Bestimmung 1 ) wieder näher ge- 
bracht, indem sie in Italien die einzige Abhülfe gegen die zu- 
nehmende Entvölkerung, in den Provinzen aber militärischen 
Schutz gewährten , der ager publiciis aber, ehedem der Gegen- 
stand des Kampfes der Parteien, nunmehr zur Verfügung des 
Kaisers war 2 ). 

Auch unter den Kaisern sind indess nicht alle Ansiedelungen jJBfßJjjL 
unter der Form von Golonien bewirkt worden. In neu eroberten 
Provinzen an Soldaten Land zu assigniren war weder dem alten 
Grundsatze gemäss, nach welchem Golonien in bereits bewohnten 
und bebauten Ortschaften angelegt zu werden pflegten (s. oben 
S. 36) , noch Hess sich von Colonien , deren Fortbestehen selbst 
in Italien zweifelhaft war, in wenig cultivirten Ländern für die 
Länge ein Erfolg erwarten 3 ). Die ersten Städteanlagen in neu- 
gewonnenen barbarischen Ländern wurden daher nicht durch 
Soldaten, sondern durch die Einwohner des Landes selbst auf 
Anordnung des Kaisers vorgenommen , von welchem sie häutig 
den Namen fuhren, ohne dass sie deshalb fUr Golonien zu halten 
sind 4 ) ; unter den vielen Ortschaften , mit welchen Traian das 
völlig verwüstete Dacien neu bevölkerte 5 ), waren nur zwei Co- 
lonien «) , und diese waren wahrscheinlich an noch erhaltenen 



1) Isidor. Origy. 15, 2, 9: colonia vero e»t, quae defectu indigenarum novit 
cultoribu» adimpletur. Llv. 27, 9 : in coloniai atque in agrum hello captum »tirpu 
augendae cau»a misso*. Vgl. 5, 30. Hygin. de lim. corut. p. 176 : augcndae rti- 
publicae eauaa. 

2) Habsüchtige Kaiser, wie Tiberius, waren daher mit Aeckerassignationen 
sehr sparsam. Suet. Tib. 48. Tac. Ann. 1, 17. Zumpt p. 382. 444. Dass auch 
über den in Italien vacanten ager publica» der Kaiser verfügte, zeigt Hygin. de 
gener. contr. p. 133 L. : cum dlvu» Vespasianu» »ubticiva omnia (d. h. die nicht 
assignirten Landstücke der Colonien) quae non vcniistent aut aliquibu» personl» 
conce*»a e»»ent, tibi vmdicastet, itemque dhm* Titu» a patre coeptum hunc ritum 
Uneret, Domilianu« per totam Italiam »ubsiciva po»»identibua donavit. 

3) Die besonderen Verhältnisse der wenigen Colonien, welche ganz neu an- 
gelegt zu sein scheinen, Lugdunum, Augusta Praetoria , Auguata Taurinorum, 
Augusta Emerita in Spanien, Carthago und Corinth, kennen wir nicht; entweder 
waren auch hier wenigstens Dorfschaften vorhanden (s. S. 12 Anm. 3), oder es 
musste für die Aufführung von Gebäuden Sorge getragen werden. 8. Zumpt 
p. 451. 

4) Die« beweist ausführlich Zumpt p. 441 f. 

5) Eutrop. 8, 3: ex toto orbe Romano infinitat eo copia» hommum transtu- 
lerat ad agros et urbe» coUnda». Dacia enim diuturno hello Deetbali viri» fuerai 
exhautta. 

6) Nämlich Ssrmizegetusa (S. 155) und Zerna (C. /. L. III p. 248). 
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Orten angelegt. Unter den Soldatenansiedelungen aber, welche, 
wie bemerkt, in bereits vorhandenen Städten meistens auf gekauf- 
ten Grundstücken zu geschehen pflegten, sind wieder zwei Arten 
zu unterscheiden. Entweder nämlich war die Ansiedelung eine 
partielle, in der Art. dass die Veteranen zu einem bestehenden 
Communalverbande hinzutraten, ohne dass derselbe seinen poli- 
tischen Zustand änderte; in welchem Falle die neuen Ansiedler 
eine eigene Gemeinde bildeten , nicht aber die ganze Stadt die 
Hechte und den Namen einer Colonie erhielt l ) ; oder es wurde 
bei dem Eintritt der Colonisten die alte Verfassung der ganzen 
Commune aufgelöst, und dieselbe als Colonie durch eine eigene 
formtih neu constituirt 2 ,. In dem letzteren Falle konnte die 
rechtliche Stellung der alten und neuen Einwohner zu einander 
verschieden festgesetzt werden, indem die alte Einwohnerschaft 
entweder geradezu der neuen unterworfen, und alles Antheils 
an der Communal Verwaltung beraubt 3 !, oder zu gleichen Rechten 
in die Colonie aufgenommen ■*) oder endlich der Antheil beider 
Theile an der Verwaltung durch eine spccielle Festsetzung regu- 
lirt werden konnte 5 j . Als Colonien sind nur diejenigen Ansiede- 
lungen zu betrachten, in welchen auf eine der zuletzt genannten 
Arten römische Bürger zu einer neuen Gemeinde unter den her- 
gebrachten Förmlichkeiten, über welche noch zu reden sein wird, 
durch eine besondere lex coloniae constituirt wurden 6 ). Zwar ist 
schon in der früheren Kaiserzeit das Privilegium einer Colonie 
als blosser Titel auch an Städte übertragen worden, in welchen 

lj S. oben S. 450. 

2) Kudorff Feldm. 2, 410 ff. 

3) lieber dieses Rechtsverhältnis s. oben S. 7 ff. 13. 36. Gl. Es war auch 
unter den Kaisern bei Anlage von Colonien in den Provinzen das regelmässige. 
So heisst es von der Colonie CamuloJiinum in Britannien Tac. Ann. 14, 31 : 
{ Dritanni) rapiunt arma — »cerrimo in veterano* odio. quippe in eoloniam Cü- 
mutottunum recens dedueti pellebant domibua , exlurbaUml mjr'u , captiros , serros 
appcllantlo, foventibits impotent iam veteranorum militibus similitudinc vitae et spe 
eiusdem licentine. Hin ähnliches Verhältnis» bestand in der Colonie Thugga in 

cMUu 

Africa, wo eine Statue errichten pagus et tiives] Thuggentium (Gurfrin Voy. 
tirehfol. II p. 124 n. 337. p. 125 n. 338. p. 128 n. 341 ). Ausführlich handelt 
hierüber Zumpt Comm. ep. I, 465 ff. 

4) Ein Beispiel hiefür ist Ateste. S. oben Seite 452. Andre b. bei Zumpt 
a. a. 0. 

5) "Wie dies geschah , sehen wir aus den Anordnungen , welche schon in 
älterer Zeit In Sicilien für die Doppelgemeinden Agrigent und Heraclea getroffen 
waren. Cic. Verr. II, 2, 50, 123. 125. 

6j l'eber die lex coloniae Hygin. de cond. ayr. p. 118. 104. S. oben S. 63 
Anin. 2. 
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eine neue Ansiedelung nicht vor sieh ging (s. oben Seile 362), 
allein daneben bestehen die eigenthümlichen Colonieanlagen, be- 
sonders in den Grenzprovinzen fort. Eine der letzten wirklich 
ausgeführten Colonien ist Verona , welches im J. 265 durch Gal- 
lienus nochmals eine Ansiedelung erhielt 1 ); noch spater, viel- 
leicht unter Diocletian , ist Nicomedia in ßithvnien zum Range 
einer Colonie erhoben 2 ). Unter Constantin ist das Institut der 
Colonien nicht mehr vorhanden. 

4. Ritus der Colonieanlage 3 ). Wir haben in der JH**;*** 
Uebersicht der Entwickelungsgeschichte der Colonien bisher die »n'»s«- 
Veränderungen bezeichnet , die in denselben vorgingen ; es ist 
noch dasjenige zu erwähnen , was sich im Ganzen unverändert 
erhielt, und dies ist die bei der Ausführung beobachtete Förm- 
lichkeit. In der Zeit der Republik hielten die Colonisten , Uber 
deren Anzahl 4 ) und Auswahl 5 ) das Gesetz bestimmte, unter An- 
führung der von dem Volke erwählten , mit dem Imperium aus- 
gerüsteten 6 ) ausserordentlichen Beamten {lllviri} 1 ) in militärischer 
Ordnung unter Vortragung der Fahnen ihren Einzug in die Co- 
lonie 8 ). Die Gründung derselben wurde nach Anstellung von 
Auspicien y ) in der Art vollzogen, dass der damit beauftragte 
Magistrat {Mvir) , angelhan mit dem cinetus (lobinus, mit einem 

1) Orelli Inacr. n. 1014= C. 1. L. V n. 3329. - 

2) Zumpt p. 437. 

3) Es wird gestattet sein, diesen Gegenstand kurz zu behandeln und auf 
die vortreffliche Darstellung desselben in Uudorffs groniatischen Institutionen, 
Feldmesser 2 S. 229 — 404 ru verweisen. 

4) Die gewöhnliche Zahl der alten Bürgercolonien betrug 300, die der lati- 
nischen Colonien dagegen war bei weitem grösser (s. S. 36. T>2). 

5) Diese geschah in alter Zeit auf sehr verschiedene Weise, theils auf eine 
freiwillige Anmeldung (Paulus IMac. p. 14 Müll.: ndaeripti dieebantur , qui in 
colonia* nomina dedissent, ut eaaent cotoni. Liv. 1, 11: plures inventi, qui propter 
ubertatem terrae in (ruatuminum nomina darent. 3, 1: iusai nomina dare, qui 
ayrum ueeipere vellent.) — theils, wenn sich niemand meldete (Liv. 10, 21: nec 
qui nomina darent, facile inveniebantur, tjuia in atationem ae prope perpetuam 
infeatae regionia , non in ayroa mitti rtbontur. ) durch militärische Aushebung. 
S. oben S. 35 Anm. 7 und Dionys. Hai. 7, 27; 9, 59. Liv. 37, 46: decrevit 
aenatua, uti C. Laeliua conaul — aex miUia familiarum eomeriberet , quae in ea* 
coloniaa dividerentur^ 

6) Mommsen .Staatsrecht 1. 53. 99. 

7) S. oben Seite 428. 

8) Cic. de l. aar. 2, 32, 86: tunc illud veiillum Campanae coloniue — 
Capuam a decemviria inferetur. Cic. Phil. 2, 40. 102: tu autem — Caailinum 
coloniam deduxiati — ut vexillum tollerea, ut aratrum eircumdueerea . Von der 
Anlage von Carthago Plut. C. Gracch. 11: tc r.^6yrr i zr^ain, TTveuu-aTo« dtpip- 
zdCorro; ourr,v, toü xc '.fipovro; ifxptzöii emeyoui'vou, cuveTplßf). 

9) Appian. B. C. 1, 24. Cic. de I. ayr. 2, 12, 31. Cic. Phil. 2, 40, 102. 



Digitized by Google 



458 - 



Pfluge, welcher rechts mit einem Stiere, links mit einer Kuh 
bespannt war, eine Furche zog, und dadurch den Umkreis der 
neuen Stadt bezeichnete. Die ausgepflügten Erdschollen mussten 
dabei nach innen fallen; an den Stellen, wo die Stadtthore an- 
gelegt werden sollten, wurde der Pflug ausgehoben, auf der Furche 
aber die Mauer errichtet x ) . Der militärische Einzug 2 ) und der 
alte Ritus der Gründung 3 ) dauerte auch unter den Kaisern fort; 
statt der vom Volke gewählten triumviri aber fungirte ein kaiser- 
licher Bevollmächtigter, curator, der bis zur Vollendung der Ein- 
richtung und bis zum Antritte der neuen Magistrate der Colonie 
die Geschäfte führte*). 
Vermessung. Schon vor der Ankunft der Colonie war das für dieselbe 
bestimmte Territorium durch Agrimensoren nach denselben Grund- 
sätzen vermessen, welche bei der Augurallehrc in Anwendung 
kamen 5 ). Zwei Linien, die eine von Süden nach Norden, die 
andere von Osten nach Westen durch den Mitlelpunct des Ter- 
ritoriums gezogen, in welchem sie sich in einem rechten Winkel 
schnitten, bildeten dazu die Grundlage. Die von Norden nach 
Süden heisst cardo maxinms, die von Westen nach Osten decu- 



1) Varro de L. L. b , 143: oppida condebatü m Lotio Etrusco ritu, ut 
multa, id est iunctis bobus , tauro et vacca interiore , aratro circwnagebant sul- 
rurn. — Terram unde exsculpserant, fossam vocabant, et introrsum iaetam murum. 

Post ea qui flebat orbis, urbis principhtm. Quare et oppida, quae prius erant 

circumdata aratro, ab orbe et urvo urbes, et ideo eoloniae nostrae omni« in Uteri* 
antiquis »cribuntur urbeis, quod item conditae ut Roma. Zu Vcrgil Arn. 5, 755 : 
interea Aeneas urbem designat aratro sagt Servius: 711011 Cato in Originibus dieit 
morem fuisse. Conditores enim civitatis taurum in dextram, vaecam intrmsecus 
iungebant et ineineti ritu Gabino , i. e. togae parte raput vtlati parte suetincti 
tenebant stivam incurvam, ut glebae omnes intrinseeus caderent. Et ita sulco dueto 
loca murorum designabant , aratrum suspendentes circa loca portarum. Dasselbe 
berichtet Plut. Quaest. Rom. 24 Vol. Vll p. 97 Relske. Plut. Romul. 11. Dio- 
nys. 1, 88. Dio Gass. 72, 15. Ovid. Fast. 4, 825. Festus p. 237 s. v. primi- 
genius; p. 302 s. v. sulci. Isidor. Orig. 15, 2, 3. S. über den ganzen Ritus 
Rudorff Feldm. 2, 294 ff. Nissen Das Templum S. 55 ff. 

2) Hyginus Groin, p. 176: multis Ugionibus contigit bella feliclter fransigere 
et ad laboriosam agriculturae requiem primo tirocinii gradu pervenire : nam cum 
signis et aquila et primis ordinibus ac tribunis deducebantur. Tac. Ann. 14, 27: 
non enim , ut olim , universae legiones deducebantur cum tribunis et centurionibus 
et sui cuiusque ordinis militibus , ut consensu et caritate rem pubUcam efficerent, 
sed ignotl inter *c , diversis manipulis, sine rectore , sine affectibus mutuis , quasi 
ex alio genere mortalium repente in unum coUecti , numerus magis quam colonia. 
Appian. B. C. 2, 120; 3, 81. Die Signa militaria sind der gewöhnliche Typus 
der Colonialmünzen. Eckhel D. N. 4, 490 ff. 

3) Auch dieser Ritus findet sich auf den Colonialmünren dargestellt. Kckhel 
D. N. 4, 489. 

4) Gromat. p. 265. Rudorff Feldtn. 2, 334. 

5) 8. ISissen Das Templum S. 1-22. Rudorff Feldmesser 2, 335 ff. 
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munus maximus l ) ; durch beide wird das ganze Territorium in 
vier Theile zerlegt, welche bezeichnet werden durch die Aus- 
drücke dextra decumanum oder sinistra, citra cardmem oder 
ultra 2 :. Indem man diesen Linien parallel Uber das ganze Ter- 
ritorium in der durch die Grösse der einzelnen Anweisungen 
normirten Entfernung Linien zog, welche ebenfalls cardines und 
decumani, oder mit gemeinsamem Namen limites genannt wer- 
den, zerschnitt man die ganze Flur in rechlwinkliche gleichsei- 
tige Vierecke (centuriae). Die Schnittpuncle der Linien, also die 
Ecken der Centurien, wurden durch Grenzsteine 3 ) oder Grenz- 
pfahle 4 ) bezeichnet, auf welchen die Zahl des cardo und dem- 
manus vom Mittelpuncte an gerechnet, vermerkt wurde, so dass 
danach die Centurie zu bezeichnen war 5 ). Jeder fünfte 6 ) Limes 
bildete eine Hauptabtheilung und hiess actuartns oder quinlarius, 
die dazwischen liegenden kleineren limites /mearü oder in Italien 
subruneivi. Alle diese limites, welche eine bestimmte Breite er- 
hielten, dienten zugleich als Wege indem Gebiete der Colonie 7 ) . 



1) Ueber Etymologie und Bedeutung des Wortes decumanus s. Nissen a. a. O. 
S. 12. Lange im PhUologus VIII p. 178. 

2) Frontin. de Umit. p. 27. 28: limitum prima origo, sieut Varro descripsit, 
a diseiplina Etrusca. — Ab hoc fundamento maiorts nostri in agrtmtm mensura 
videntur constituisse ralionem. prhno duo limites duxerunt , unurn ab Oriente in 
occasum , quem voeaverunt deeimanum , alterum a meridiano ad septtntrionem, 
quem voeaverunt cardinem. Deeimanus autem dividebat agrum dextra et sinistra, 
cardo citra et ultra. Hygin. de Umit. p. 108. Siculus Fl accus de cond. agr. p. 153. 
Hygin. de lim. const. p. 166. 167. Ueber die Bezeichnung Hygin. de lim. p. 111: 
m maxhno autem deeimano et cardine lapidem ponis et inscribis DECIMANV8 
MAXIM YS et CARDO MAXIMVS. Forma autem sie scribi debebit DEXTRA 
DECVMAKVM et 81 MST RA, CITRA CARDINEM et YLTRA. 

3) Hygiu. de lim. const. p. 172. 

\) Hygin. de gen. contr* p. 126. 127. 

5) Die Inschrift einer Centuria war z. B. DDI : VK1. d. h. dextra decu- 
manum primum , ultra kardinem prhnum ; oder 8DI : CHI. d. h. sinistra decu- 
manum I, citra kardinem I, und so mit verschiedenen Zahlen. Frontin. de contr. 
p. 14. Hygin. de Umit. p. 111, z. B. D. D. LXXXXV1II. V. K. LXXV. Hygin. 
de Um. const. p. 173. 195 und Figur 179. UudorrT S. 352 ff. 

6) Dabei wird der deeimanus maximus und cardo maximus selbst nicht mit- 
gezählt. Hygin. de Um. const. p. 168: deeimanus autem prhnus maximus appel- 
latur, item kardo: nam latitudine ceteros praecedunt. alii limites sunt aetua- 
rii atque alii linear ii. Actuarius Ihnes est, qui primus actus est, et ab eo 
quintus quisque; quem si numeraveris cum primo , sextus eril , quoniam quinque 
eenturias sex Umites cludunt. 

T) Frontin. de contr. p. 24: omnes enim Umites secundum legem colonlcam 
itineri publico servire debent. p. 41. 58. Siculus Flacc. p. 153. 158. , , Secundum 
legem et Constitutionen divi Augusti" hatte der decimanu* maximus eine Breite 
von 40, der cardo maximus von 20, der actuarius von 12, der subruneivus von 
8 Fuss. Hygin. de lim. const. p. 194. Doch gab es darüber auch andere Be- 
stimmungen. Hygin. de lim. p. 111. 
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Der Schnittpunct des cardo und decumanus mnximus 

würde der Theorie nach zugleich Mittelpunct der Colonie haben 
sein müssen, wie dies bei der Abstechung des Lagers, welche 
im Ganzen nach denselben Grundsätzen geschah, der Fall war 1 ), 
und bei neuen SUidtean lagen pfleglo dies beobachtet zu werden 2 ); 
allein da bei Colonieanlagcn die Stadt meistens schon vorhanden 
war, so nahm man dazu einen willkürlichen Punct gewöhnlich 
ausserhalb derselben 3 ). Dies war auch meistens aus dem Grunde 
nölhig, weil die Stadl gewöhnlich auf Höhen, zuweilen auf festen 
Felsen gegründet wurde, welche als unfruchtbares Land von der 
Limitation ganz ausgeschlossen waren *] , so dass man in diesem 
Falle die Theorie absichtlich aufgab 5 '. Die Centurien enthielten 
durchschnittlich 200 ittgera, doch waren sie auch grösser 8 ) ; sie 
heissen in dem Vermessungsdocumente der Colonie 7 }, weil sie 
innerhalb des durch die genannten Linien gebildeten Netzes lie- 



1) Klenze Philolog. Abhandlungen, herausgeg. von Lar.hniann, Berlin 1839. 
8 8. 134: Dieser Mittelpunct des Lagers liegt nach den 100 Fussen freien 
Raums, der vor der Zeltreihe der Tribunen blieb und den die Röruer principia 
nannten. Auf diesen Mittelpunct stellten nun die Römer sowohl bei der Acker- 
vermessung als bei der Lagerabsteckung jenes Signalzeichen , nach dem unter 
rechtem Winkel die Hauptlimites nach allen vier Seiten fortgeführt wurden. Das 
Instrument war von Eisen, oben drauf ein Winkeimesger, tetrans, und das Ganze 
wurde, wie auch der Schneidepunct der Linien selbst gruma oder groma ge- 
nannt, wonach die Feldmesser selbst den Namen gromatici haben." S. die Stel- 
len daselbst und bei Rudorff Feldm. 2, 335 f. 

2) Hygin. de lim. const. p. 180 : quibusdam coloniis postea constitutis , sicut 
in Africa Admederae , dechnanus mazimu» et kardo a civitate oriunlur et per 
quattuor portas in morem castrorum ut viae amplissinvie limitibus diriguntut. 
haec est eonstituendorum limitum ratio pulcherrima. — Sie et in castris groma 
ponitur in tetrantem, qua relut ad forum conveniatur. Vgl. p. 191. 

3) Ders. p. 178: quibusdam eolonih kardo maximus et deeimanus non longe 
a civitate oriuntur. nam in proximo esse dcbenl , immo , si fieri potest , in ipsa 
rolonia inehoari j »cd quam vetusta munieipia in hts coloniae transferuntur , stan- 
tibus iam muris et ceteris moenibus limites primos nisi a foris (d. h. von ausser- 
halb) aeeipert non possunt. S. die dazu gehörige Figur. 

4) Ders. p. 179. Rudorff S. 300 ff. 

5) Ders. p. 181 : itaque si loci natura permittit, rationem strvarc debemus : 
sin uutem, proximum ralioni. Vgl. p. 194. 

6) Siculus Flaccus de cond. agr. p. 159: centuriae autem non per omnes regio- 
nes ducenta iugera obtinent, in quibusdam dueentena denn, quadragena. Hygin. de 
Um. eonst. p. 170: modum autem centuriis quidam secundum agri ampliludinem 
dederunt ; in Ilalia triumviri iugerum quinquagenum , aliubi dueemtm ; Cremonae 
lug. CCX; divus Augustus in lieturia Emeritae iug. CCCC; quibus . isionibus 
deeimani habent longitudinis actus XL, kardincs actus XX. In dem Uber colonia- 
rum p. 209 ff. werden diese Differenzen bei den einzelnen Colonieu bezeichnet. 
Ein iugerum hat 2 actus, ein actus ist 120 Fuss ins Geviert. Klenze a. a. O. 
S. 130. Rudorff S. 351. 303. 

7) forma coloniae oder aes. Frontin. de contr. agr. p. 46. 51. Sicul. Flacc. 
de cond. agr. p. 154 f. Rudorff S. 405. 
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gen, agri intra clusi , und umfassen nur urbares Land l ) ; im 
Gegensalz dazu heissen die ausserhalb der Limitation befindlichen 
nicht urbaren Stücke loca relicta et extra clusa 2 ), dagegen die 
Stücke urbaren Landes, welche, zu klein, eine eigene Centurie 
zu bilden, zwischen der unregelmässigen Grenze des Territoriums 
und dem üussersten Limes lagen, oder auch innerhalb der Li- 
mitation durch nicht vermessbare Stücke zwischen den limites 
entstanden, subseeiva 3 ). Karo nun das ganze Gebiet zur Assig- 
nation 4 ), so wurden die Centurien in sortes, deren Grösse bei 
verschiedenen Colonien verschieden war 5 ), vertheilt, und diese 
unter den Colonisten zur Verloosung gebracht 8 } ; blieb noch ur- 
bares Land übrig, so wurde dies den Angesiedelten zur Posses- 
sion concedirt 7 ), und spater zu einer neuen Ansiedelung be- 

1) Frontin. de contr. agr. p. M : agri sunt adtignati, qua usque tunc »olum 
utile viium est. Hygin. p. 112: mensuru tetritorii usque fieri debet nt rundum le- 
gem divi Augu»ti QVA FALX KT AR AT KR JKRIT; p. 199: »olent enim culti 
uyri ad pretium emeritorum aestimari ; p. 201 : adsignare agrum »ecundum legem 
divi Augusti eatenus debebimus, qua falx et arater ezierit. 

2) Frontiii. de contr. agr. p. 55 : loca autem relicta et extra clusa non sunt 
nisi in finibus coloniarum , ubi assignatio pemenit usque qua cultum fuit , quate- 
nus ordinatione centuriarum intermissa finitur. Ultra autem silvestria fere fuerunt 
et iuga quaedam montium , quae vi*a sunt finem coloniae non »ine magno argu- 
mento facere po»se. — propter quod haec loca, quod adsignata non »int, relicta 
appellantur; extra clusa, quod extra limitum ordinationem »int et tarnen fine 
cludantur. Hygin. de lim. const. p. 198. 

3) War z. B. innerhalb der limitirten Aecker ein Teich , so entstanden da- 
durch, dasa derselbe von dem Quadrat der nächsten Limites eingeschlossen 
wurde , innerhalb dieses Quadrates aus den Uferstücken des Teiches subseeiva. 
Hygin. de gen. contr. p. 132 f. : subsieiva autem ea dicuntur, quae adsignari non 
potuerunt. id est, cum sit ager centuriatus, aliqua inculta loca, quae in centurii» 
erant , non sunt assignata. Haec ergo subsieiva aliquandt auetor divisionis ttut 
sibi reservavit aut aliquibus concessit aut rebus publicis aut ptivatis personis. 
Frontin. de agr. qual. p. 6. 7. Agennius Urb. de contr. agr. p. 81 : subsieivo- 
rum autem genera sunt duo ; unum , quod extremis adsignatorum agrorum finibus 
centuriam non explet : aliud eliam integris centuriis intervenit. Hygin. de Um. 
p. 110. Ueber diese subseeiva verfügten die Kaiser. Frontin. de contr. p. 8. 54. 
Siculus Flacc. de cond. agr. p. 163. Rudorff S. 390 ff. 

4) Hygin. de lim. const. p. 203: »i vero munieipium in coloniam eius tr<ms- 
feretur , condicionem regionis excutiemus , et »ecundum suam postulationem ad- 
signabimus. Muttis locis conditores Universum locum coemerunt, multis male meritos 
fundorum possessione privaverunt. 

5) Ursprünglich betrug die sors 2 iugera , später aber auch viel mehr; in 
Vibo 15 iugera für die pedites, 30 iuyera für die equites (Liv. 35, 40); in der 
latinischen Colonie Bononia 50 für die pedites, 70 für die equites (Liv. 37, 57); 
In Potentia und Pisaurum 0 iugera (Liv. 39, 44); in Parma 8, in Mutina 5 
(Ltv. 39, 55); in Oraviscae 5 (Liv. 40, 29). Rudorff S. 362 ff. 

6) Das Verfahren bei der Verloosung beschreibt ausführlich Hygin. de lim. 
p. 113. 199 f. 

7) Frontin. de contr. agr. p. 53 : per longum enim tempus attigui possesso- 
rts vacantia loca quasi invitante otiosi soli opportunitfite invaserunt et per longum 
ttmvus invune commalleavirunt. 
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nutzt ! ) ; liess man aber, was meistens der Fall war, einen Theil 
des vermessenen Landes im Eigenthum der ursprünglichen Ein- 
wohner, so wurde dieser zunächst festgestellt, wobei in Folge 
der neuen Begrenzung der alten Güter zuweilen Tausch oder 
Ersatz nöthig war 2 ). Die Ausstattung der Veteranen, unter 
welchen sich nicht nur gemeine Soldaten, sondern auch Cenlu- 
rionen und wenigstens ein Theil der tribuni militum befanden s ), 
fand übrigens nach dem Rangverhältnisse (secttndum gradum mi- 
litiae) in sorles ungleicher Grösse statt 4 ). 
nlySJlfc- Wie die Colonien » so haben auch die Municipien in der 
JSSÄ ,an 8 en Zeit inres Bestehens in Folge der allgemeinen Entwicke- 
lung der römischen Staatsverfassung ihren Character wesentlich 
geändert. Ursprünglich bezeichnete das Wort municipium ein- 
mal in abstraclem Sinne das unvollständige Bürgerrecht und 
zweitens in concretem Sinne eine Gemeinde mit unvollständigem 
Bürgerrecht (S. 28) und unvollständiger Stadtverfassung (S. 43). 
Nach der lex Julia des J. 664=90 ist dagegen municipium eine 
städtische Gemeinde, der das vollständige römische Burgerrecht 
(S. 34) und eiue vollständige römische Stadtverfassung (S. 43) 
erlheilt ist, ohne dass sie römische Colonisten erhallen hat. Seit- 
dem endlich im J. 665 = 89 den transpadanischen Gemeinden 
und später den Gommunen ganzer Provinzen das im Lalii in 

1) Frontin. 1. 1. p. 51 : scio in Lusitania, finibu» EmtritensHim, non eziguum 
per medium coloniue perticam ire famen Anam , circa quod agri sunt adsignati, 
(/u/i usque turv »olum utile viaum est. Propter magnitudinem enim agrorum vete- 
ranos ehren extremum fere finem relut terminos disposuit, paucissimos circa colo- 
niam et circa /lumen Anam : reliquum ita remanserat, ut postea repleretur. Nihito 
minus et secunda et tertia postea facta est assignatio : nec tarnen agrorum modus 
divisione vinci potuit. sed superfuit inadsignatus. Ebenso waren in Capua sories 
übrig geblieben, Vellei. 2, 81; desgleichen in Angusta Emerita in Lusitanien. 
Rudorff 8. 409. 

2) Siculns Flaccus in Grotnat. p. 155 : nec tarnen omnibus personis victis ab- 
lati sunt agri: nam quorundam dignitas aut gratia aut amicitia victorem ducem 
movit, ut eis concederet agros suos. Jtaque limitibus actis cum centuriae cxlgeren- 
tur, eorum, quorum nomina continent , agri notabantur , quantum m quaque cen- 
turia haberent. Inscriptiones itaque in centuriis sunt tales : DEXTRA aut SINISTRA 
DECIMAiWM TOTVM, VLTRA CJTRAve CARDIN EM TOTVM, ASSJGNA- 
TVM 1LLI TANTVM. Inde subscriptum est nomen cui concessum est, inscriptione 
tali, REDD1TVM ILL1 TANTVM. Praeterea scriptum est et REDD1TVM ET 
CO MM VTA T VM PRO SVO, quod ideo fit, quoniam particulas quasdam agro- 
rum in diversis locis habentes duo quibus agri reddebantur , ut continuam posses- 
sionem haberent, modum pro modo secundum bonitatem taxubanl. 

3) Zumpt Comm. ep. I, 447 ff. 

4) Siculu» Flaccus p. 156, 9: non enim omnibus aequaliter dato* , $ed ei 
secundum gradum militiae et modus est datus. 
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derselben Weise, nämlich ohne Ansiedelung einer latinischen 
Golonie bewilligt war (S. 60), begann man, wie coloniae civium 
und coloniae Latinae, so auch municipia civium Romanorum und 
municipia Latina zu unterscheiden; denn dass z. B. die von 
Vespasian mit dem ius Latii beschenkten spanischen Städte mu- 
nicipia waren, kann einem Zweifel nicht unterliegen 1 ). Allein 
alle diese Arten von Gemeinden waren nach altitalischem Muster 
im Ganzen gleichmössig eingerichtet und in dieser Gleichheit der 
Verfassung ist es hauptsächlich begründet, wenn, obgleich die 
römischen Golonien bis zum dritten Jahrhundert sich dem Range 
nach von den Municipien unterschieden (S. 362), doch im ge- 
wöhnlichen 2 ) wie im juristischen 3 ) Sprachgebrauch municipium 
der allgemeine Ausdruck ftlr alle Arten römischer Städte, nach 
Caracalla's Zeit (S. 424) für alle Arten von Gemeinden im Ge- 
gensatz zu Rom wird. In diesem Sinne dürfen wir von einem 
Municipalrecht reden, welches den Golonien und den Municipien 
gemeinsam ist. 



Die Municipalverfassung. 

Bei der Wichtigkeit der Stellung, welche die Gommunen in Qneiien. 
dem Organismus des römischen Reiches einnehmen, musste es 
stets als eine interessante Aufgabe betrachtet werden, von den 
inneren Verhältnissen derselben eine möglichst vollständige An- 



1) Mommsen Stadtrechte von Salpensa und Malaca S. 400. Hübner C. /. L. 
11 p. 95. Zumpt 8tud. Rom. p. 273 ff. ist der Ansicht, das* diese Municipien 
eine gemischte Bevölkerung von römischen Bürgern und Latinern und einen 
gemischten Ordo gehabt hätten, und dieser Ansicht stimmt Walter G. d. R. 
Rechts S 31 7 bei. Ich verweise hierüber auf Hübner C. /. L. II p. 261. Das 
Vorhandensein von municipia latini iuris im Jahre 643 =111 halte ich dagegen 
durch die von Mommsen C. I. L. 1 p. 94 in diesem Sinne interpretirte Stelle 
der lex agraria V. I. L. I n. 200 lin. 31 noch nicht für erwiesen. 

2) Namentlich steht In diesem allgemeinen Sinne municcp» und municipalis. 
So schreibt Fronto ep. ad am. 2, 10 p. 200 Naber, an die Decurionen der Co- 
lonie Cirta: Aufidium Victorinum, quem in nurnero municipum habctis; und Tac. 
Hist. 3, 43 redet von einem favor municipalis in der Colonie Forum lulium. 
Ausführlich handelt hierüber Zumpt Comm. ep. [, 476 f. 

3) TJlpian. Dig. 50, 1, 1, 1 : »cd nunc abusivc municipe» dicimu» suae cuius- 
quc civitatis civc», ut puta Campano», Puteolano». Capua und Puteoli sind Golo- 
nien. In diesem Sinne sprechen die Juristen über magistratus municipales (Dig. 
50, 1, 25), iurisdictio municipali» (50, 1, 29), honor municipalU (50,4, 14), 
legatus municipalis (50, 7, 1), u. s. w. und Fr. Vat. $ 191 werden entgegenge- 
setrt tutclac, quae Homae sunt iniunctae und tutelac, quae in municipiis Italicis 
iniunguntur. S. Savigny System de« heutigen R. Rechts 8, 54. 
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schauuog zu gewinnen. Allein diese Aufgabe war noch vor 
zwanzig Jahren in vieler Beziehung unlösbar, da für die Blüthe- 
periode der Munieipien und Colonien nur spärliche Nachrichten 
vorlagen, die juristischen Quellen aber, welche sich zunächst 
darboten, zu einer Zeit redigirt sind, in welcher die ursprüng- 
lichen Institutionen der römischen Sladtgemeinden unter dem 
Einfluss der kaiserlichen Verwaltung sich in wesentlichen Puncten 
verändert halten'). In ein neues Stadium ist dagegen diese Un- 
tersuchung getreten seit der im J. I H5 1 gemachten Entdeckung 
I^nJli^wl der Mun ' ci P a, g (,selze von Salpensa und Malaca 3 ), welche, zwi- 
mi iM.iarn. sehen den Jahren 82—84 n. Chr. erlassen, uns einen völlig 
neuen Aufschhiss über die Municipalverhältnisse der früheren 
Kaiserzeit gegeben haben, und die theils im Anschluss an diese 
Urkunden 3 ), theils auf Grund des in der neusten Zeil reichlich 



1) Untersuchungen über einzelne diesem Gegenstande angehürige Fragen 
sind in älterer Zeit vielfach, aber nur gelegentlich angestellt worden und werden 
unten angeführt werden; die erste umfassende Behandlung des ganzen Stoffes 
findet sich in Kr. Roth De re municipali Romanorum libri II, Stuttgart 1801. 
S; eine übersichtliche Darstellung in Savigny Gesch. des It. Hechts im Mittel- 
alter Bd. I c. 2. Vgl. Kein in Paulys Realenc. Bd. 5 S. 223 ff. C. Hegel Gesch. 
der Städtcverfa-isung von Italien Bd. 1, 1847. S. Die gelehrten und umfangrei- 
chen Forschungen von A. W. Zumpt im ersten Bande der Commentationes epi- 
graphicae, Berlin 1850. 4 haben über viele schwierige Puncto zuerst ein sicheres 
Urtheil möglich gemacht und neue Resultate festgestellt , welche ich benutze ; 
aber auch sie konnten einige wichtige Fragen nicht erledigen, über welche ge- 
genwärtig ein neues Material vorliegt. 

2) Beide Urkunden, jetzt enthaltet» im C. I. L. II n. 1963. 19f4 und bei 
Uenzen n. 7421, wurden zuerst herausgegeben von R. de Berlanga Estudios «obre 
los dos bronets enenntrados en Malaga a fines de Oetubre de 1851, Malaga 1853. 
4; sodann mit einem vortrefflichen Commentar von Mommsen Die Stadtrechte 
der latinischen Gemeinden Salpensa und Malaca in der Provinz Baetica , I.eipz. 
1800, auch im 3tcn Bande der Abhandl. d. K. S. Gesellsch. der Wiss. S. 363 ff. 
nebst Nachtrag ebendas. S. 489 — 507, endlich nochmals von Berlanga Monumentos 
historicos del tnunicipio Flavio Malacitano , Malacae 1864. 8. Die neuen That- 
sachen, welche sich aus diesen Documenten ergeben , erregten zuerst Bedenken 
über die Aechtheit derselben, welche namentlich geltend gemacht sind von K. La- 
boulaye Lea Table» de bronce de Malaga et de Salpensa, Pam 1856, später von 
C. M. Asher Notice sur l'e'potjue et la mflhodt de la fabrieation des table» de 
Malaga, Paris 1868. 8 und: leber das XXII. Capitel der Tafel von Salpensa 
nebst einer Analyse der ganzen Tafel , Heidelberg 1867. 8. Diese Zweifel sind 
indess jetzt als beseitigt anzuschn namentlich durch zwei gelehrte und sorgfäl- 
tige Abhandlungen von Ch. Giraud Lea table» de Salpensa et de Malaga , Paris 
1856. 8 und La lex Malacitana, Paris 1868. 8. von denen die erste gegen La- 
boulaye, die zweite gegen Asher gerichtet ist. 

3) Auf die Erklärung der Tafeln beziehen sich zunächst die Abhandlungen 
von Dernburg in Dernburg und Hillebrand Krit. Zeitschr. für die gesammte 
Rechtswissenschaft, Bd. 3 (1855) 8. 74 ff. Huschke (iaius. Beiträge zur Kritik 
und zum Verständniss seiner Institutionen , Leipzig 1855. 8 S. 14 ff. Stintzing 
Krit. Zeitschr. für die ges. Rerhtswiss. Bd. 4 (1856) S. 328 f. Dirksen Ein 
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zugeflossenen epigraphischen Materials Uberhaupt mit glücklichem 
Erfolge den Verfassungen der römischen Gemeinden aufs Neue 
zugewendete Forschung •) hat es möglich gemacht, gegenwärtig 
mit grösserer Sicherheil über diejenigen Fragen zu urtheilen, 
welche den Gegenstand der folgenden Darstellung ausmachen. 

Die Gemeinde und die Volksversammlung. 

Die Gemeinde besteht Uberall aus zwei Theilen, Bürgern 



und Insassen, cives et incolae, roXtrott xol piroixot 2 ). Die Bür- 
gerschaft ergänzt sich erstens aus denen, welche von Bürgern 
abstammen (cives nali, cives origine) , zweitens aus solchen, welche 
durch alleclio inier cives ausdrücklich in das Bürgerrecht aufge- 
nommen werden, drittens aus den von Bürgern manumittirten 
Sclaven und viertens durch Fremde, welche von Bürgern adop- 
lirt werden 3 ). Der Stand der incolae dagegen hat seinen Ur- 
sprung in dem Zuzug solcher Personen, welche in einer Gemeinde, 
der sie durch Geburt nicht angehören, ihren dauernden Wohnsitz 
(domicilium) nehmen, ohne dadurch das Bürgerrecht ihrer Vater- 
stadt zu verlieren. Zu den incolae sind also nicht diejenigen zu 
rechnen, welche zum Zwecke von Studien 4 ) oder wegen kauf- 
männischer Geschäfte sich zeitweise in einer Stadt aufhalten — 



Beitrag zur Auslegung der epigr. Urkunde einer Stidteordnung für die latinische 
Bürgergemeinde zu Sulpensa , Abh. der Berliner Acad. 1866 S. 677 ff. G. Bruns 
Die Komischen Popularklagen in RudorfT und Bruns Zeitschr. für Kechtsgc- 
«chichte, Bd. 3 (1864) S. 341 ff. 

1) Vor Allem sind zu erwähnen die schönen Untersuchungen von E. Kuhn 
Die stadtische und bürgerliche Verfassung des K. Keichs, Bd. 1 Leipzig 1864. 8 
und Henzen Intorno alcuni magiatrati municipali de' Roman i in Annali dtW inat. 
1859 p. 193—226. Anderes wird weiter unten angeführt werden. Ganz uner- 
giebig ist dagegen F. Bechard Droit munieipal dana iontiquiU , Paris 1860. 8, 
dessen Verfasser mit allen neueren Arbeiten über diesen Gegenstand, auch denen 
seiner eigenen Landsleute, unbekannt geblieben ist. 

2) So giebt es in Herculaneutn munieipea et incolae (Orelli 3705 = Mommsen 
/. N. 2430); in Perusia munieipes et incolae (Orelli 3707); in Benevent coloni 
et inquilini (Orelli 3712 = Mommsen 1. N. 1503); in Narbo coloni incolaeque 
(Orelli 2489); und in der lnschr. von Antipolis in Gallia Narbonensis, Orelli 
3708 , wird erwähnt C. Tull. Flaminius , domo Catina ex provincia Siciliae, in- 
coln Anlipolitanu*. Eine grössere Sammlung von Beispielen giebt Kuhn 1, 6. 

3) Ulpian. Dia. 50, 1, 1 pr. : munieipem aut nativilaa facit aut manumüsio 
aul adoptio. Cod. lust. 10, 39, 7: cives quidem origo, manumiasio, allectio vel 
adoplio % incolaa vero — domicilium facit. Ausführlich handeln hierüber Savigny 
System des heutigen Köm. Rechts 8, 44 ff. Kuhn 1, 1 ff. 




4) Cod. Iust. 10, 39, 2. 
rUm. Altorth. IV. 
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denn diese werden von den incolae als hospites oder advenlores >), 
von den xaToixouvre; als rapeiHÖYjjiouvTe; 2 ) , xais^a^ofievoi oder 
7:paYfiaT£oo}x€vot 3 ) , d. h. als Fremde 4 ), ausdrücklich unterschie- 
den — sondern incola wird man nur durch wirkliche Nieder- 
lassung, Laris collocatio b ) . 

Zur Uebernabme der gemeinen Laslen (munera) B ; sind beide, 
cives und incolae, in gleicher Weise verpflichtet 7 ), zur Beklei- 
dung von Ehrenstellen dagegen in alterer Zeit nur die Bürger 
befähigt »). Auch dieses änderte sich in der Kaiserzeit, in wel- 
cher, wie wir unten sehn werden, die honorcs muniapnles zu 
den drückendsten Lasten zu gehören anfingen. In dieser Zeit 
war es eine Wohlthal für die Bürger, dass auch die incolae zu 
den Municipalämtem zugezogen wurden"]; andererseits wurde 
aber den incolae keineswegs eine Freizügigkeit in dem Sinne ge- 
stattet, dass sie durch Verlegung ihres Wohnsitzes von den 
Pflichten gegen ihre Vaterstadt entbunden wurden ,0 ) ; sie blieben 
vielmehr Gemeindemitglieder zweier Städte, ihrer Vaterstadt und 



1) Orelli 2287. 3326. Uenzen 6962. Cic. Verr. II, 4, 58. 130. 

2) C. /. Gr. 2286. Krkhel /). N. 3, 306»>. Letronne Recueil 1, 340. 

3) Keil AnalecUt epigr. et onomutol. p. 80. Derselbe Kpigraphische Kxcime 
S. 370. Kuhn 1, 22 ff. 

4) Liban. Vol. I p. 456 K. : TroXiTit, uitotxot, ££voi. 

5) Cod. Theod. 12, 1, 52. Cod. Iust. 3, 24, 2 ; 10, 39, 7. 
• 6) Leber diese munera i. du Nähere bei Kuhn 1, 7 ff. 

7) Cod. Iust. 10, 39, 5: si m patria uxoris tuae vel quaübet nlia domici- 
Ihtm defixisti, incolatus iure ultro te ciusdem civitatis muner ibu j obligusti. Ibid. 6: 
privilegio speciali civitatis non interveniente tarnen originis rutione ac domicilii 
voluntate ad munera civilia quemque vocari certissimum est. 

8) Dies liegt in der Natur der Sache. S. Cic. de off. 1, 34, 125: peregrini 
axäem atque incolae officium est, nihil praeter suum negotium agete, nihil de alio 
anquirere minimeque esse in aliena republica curiosum. Es war anfänglich eine 
Ausnahme, wenn die incolae zu den honores Zutritt hatten. Agennius Urbicus 
in Gromat. p. 84 : sed haec quaedam coloniae aut beneficio conditorum pereepe- 
runt, ut Tudertmi, aut postea apud prmeipes egerunt , ut Fanestres, ut incolae 
etiamsi essent alienigenae, qui intra territorium colerent, omnibus honoribus fungi 
in coUmia deberent. Hoc Fanestres nuper impetraverunt, Tudertmi autem beneficio 
habent condiloris. In der Stadt Gigthi in Africa gehörten die incolae weder zum 
populus noch zum ordo. S. die Inschr. üurfrüt I p. 227 D. 32: L. L'mmidio 
Quir(ina) Pacato ordo populusq(ue) Gigthensis, conferenlibus et mcolis. 

9) Reispiele geben die Inschr. des Sex. Vencius luventianus — adlectus in 
curiam Lugdunensium nomine incolatus a splendidisshno ordine eorum (Orelli 
3725); Muratori 1088, 6 = Miliin Yoyage dans les dipartemenU du midi de la 
France 1 p. 33ü : Q. Secund. Quigonis civis Treveri, Ullllvir. Augustalis in 
Aeduis conshtentis omnibus honoribus inter cos funeti. Vgl. Orelli 2066. 3709. 

10) Cod. Iust. 10, 38, 4 : origine propria neminem posse voluntate tua ezhni 
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ihres Wohnortes, waren der Gerichtsbarkeit beider unterworfen 
und zur Leistung aller nmnera in beiden angehallen 1 ]. 

Die politische Organisation der Bürgerschaft (ponulus) in den EinthciUn* 
Municipien und Colonien trägt noch in den ersten Jahrhunderten «€h»ftin 
der christlichen Zeitrechnung das Gepräge ihres alten Ursprungs, 
welcher in die Periode der römischen Könige oder der ältesten 
römischen Republik fällt, und ist von den grossen Umwälzungen, 
welche die römische Staatsverfassung selbst erfuhr, nur langsam 
und theilweise influirt worden. Die Bürgerschaft war, wie die 
älteste römische Gemeinde, in euriae getheilt, welche entweder 
mit Zahlen oder mit besonderen Namen bezeichnet werden und 
den altlatinischen Städten, wie den römischen Colonien und Mu- 
nieipien gemeinsam sind. Sie finden sich in Italien in Lanu- 
vium 2 ), in alter Zeit Stadt des latinischen Bundes und in 
Caere 4 ); in Sardinien 5 ); in Spanien in Malaca, einer latinischen 
Stadt 6 }, und in Acinipo 7 ), besonders aber in Africa und Nu- 
midin, nämlich in den Colonien : llippo Regius 8 ); lulia Neapolis 1 *); 
Colonia ScilliUina ,0 ), Thamugas n 'i, Tbeveste 12 ); in den Municipien : 



1) Kuhn 1, 11 ff. üaius Dig. 50, 1, 29: incola et hi» magiatralibu» purere 
debet, apud quo» incola est , et Uli» , apud quo» civit ett : nec tanlum munieipati 
iuri» dictioni in utroque munieipio »ubiectu» ett, verum etiam omnibu» publiei» 
muneribu» fungi debet. Cod. Iust. 10, 38, 1: cum te Byblium oriyine , ineolam 
autem apud Berytios e»»e propona», merito apud utra»que civitatt» muneribu» funyi 
compe lleris. 

21 Orelli 3740: viritim divi»it decurionibut et auyu»talib. et curiii n. XXI III. * 

3) Dionys. 5, 61. 

4) Henien 5772, welche Inschr. indessen Monimsen SUdtrechte p. 410 an- 
ders erklärt. 

5) Uenzen n. 7420 e 3 (p. f)23): Q. Aldo — Pudentitlo auguri euriae XXI II. 
Gefunden in Porto Torres in Sardinien. 

6) Henzen 7421. 

7) C. 1. L. II n. 1346: (pont.?) »acrorum euriarum. In dem munieipium 
Arva in Baetica wird (C. I. L. II n. 1064) eine Statue beschlossen von acht 
eenturUie. Ob dies auch eine Eintheilung der Bürgerschaft war? Mommsen halt 
dieselben für collcyia po»»e»»orum. 

8) Kenier n. 2871 = Henzen n. 7420': /,. Po»tumio Feliei Celerino 

»ingulae euriae »ingulu» »tatua» de suo potuerunt. 

9) Outfrin II p. 250 n. 457. memoriae M. Xumhi Clodiani dee. augur., ko- 
mmt bona , qui deeeden» leslamento tuo ad remunerandos euriale» euriae Aeliae 
SS X mit. n. reliquit, ob honorem eiu» hanc ttatuam idem cur{iales) »ua pecunia 
posuer\unl). 

10) Maffei M. V. p. 462, 3 = Guerin 1 p. 324 n. 85: Q. Maniliu» Felix C. 
filiu» Papiria Receptu* po»t alia areum quoque — erexit , ob euiu» tiedieationem 
decurionibut »portula», curiit epu(lum dedit). 

11) Kenler n. 1525 : L. Julio — Comiciano — patrono euriale» cur{iae) Com- 
modae »ua pec(unia) fee(erunt) idemque dedicaver(unt). 

12) Itenier n. 3096: ob honorem flamonii armui munu» (curiali)bu» 

omnibu» »eni» (»enioribu»?) euriae »uae (dedit). Vniver[»ae) euriae [et a)ugu»Uüe» 
(jpecuni)a »ua. 

30 • 
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Agbi »), Lambaese, in welchem die Curialen in seniores und m- 
niores zerfielen 2 ;, und die Curien mit besondern Beinamen, Sa- 
bina, Antoniniana, Salurnia, Papiria, Aurelia, Augusta, Traiana 
benannt waren 3 ), in Thagaste 4 ), dem Municipium Thibaritanum 5 ), 
in Turuza fi ), Verecunda 7 ) und einem nicht zu bestimmenden 
Orte*). 

( ^ ri u«i 0nii Wenn so, wie wir nach den angeführten Beispielen als 
wahrscheinlich anzunehmen berechtigt sind, die Curien Verfassung 
für alle römischen Gemeinden die regelmässige war, so mussten 
auch die Volksversammlungen in denselben Curiatcomitien sein, 
wie wir sie in der Thal in Malaca kennen lernen. Dass ntfmlich 
in allen Municipicn und Colonien das Volk zur Wahl der Magi- 
strate 9 ;, zur Gesetzgebung 10 ] und zu allen Arten von Beschlüs- 
sen 11 ) ursprünglich berechtigt war, ist an sich unzweifelhaft und 

1) MafTei M. V. p. 458 n. 7 : municipii civilis Agbiensium et universis 

curiis d. d. p. p. 

2) Renier n. 91 : curiae Sabinae scnlores qu(orum nomfna infra scripta sunt). 
Es folgen 14 Namen. 

8) Mit diesen Namen sind im Amphitheater von Lambaese die Plätze der 
Curien bezeichnet. Renier n. 185. 

4) Renier n. 2902: donavil et c(urii)s (singulis) — dtnarios quingenos. 

5) Gutfrin II p. 83 n. 282: populus curiarum X loco ab ordine dato alteram 
statuam posuit et ob dedicationem decurionib. sportulas, curiis epul{um) ACTR1S 
E1V8 (Dies ist corrnpt. Vielleicht natalibus etus?) deder{unt). Vgl. p. 85 
n. 284. p. 81 n. 279, xro in einer fragmentirten Inschr. die Worte curiarum X 
vorkommen. 

6) Orelli 3727 = MafTei Mus. Ver. p. 462, 5. Nach der Inschrift, welche in 
das Jahr 230 n. Chr. fällt, errichten universae curiae eine Statue. 

7) Renier n. 1430: condecurionibus sportulas duplas et curiis singiulis) HS. 
CXX n. 

8) Renier n. 3461 : curia sex(ta) Verulana. 

9) Lex lulia municipalis (C. I. L. I n. 206) lin. 83: queiquomque in mu- 
nieipieis coloneis praefectureis foreis conciliabuleis c(ivium) lHomanorum) llvir\ei) 
UIlvir(ci) erunt aliove quo nomine mag(istratum) potestatemve sufragio eorum, 
quei quoiusque munieipi coloniae pratfeclurae fori conciliabuli erunt, habebunt, nei 
quis eorum e. q. s. Ibid. lin. 98: queiquomque in mttnicipio colonia praefectura 
post K. Qumct(iles) prim(as) comitia IIvir(eis) Mlvirfeis) nleive quoi mag^istra- 
tui) rogando subrogandove habebit e. q. s. Ib. lin. 130: neve quis, quei in eo 
munieipio colonin praefectura foro conciliabulo sufragio eorum maxumam potesta- 
lern habebit, eorum quem ibei in senatum — ire — sinito — neve quis eius ra- 
tionetn comilieis concUiovt habeto. Tic. pr. Cluent. 8, 25 : quattuorviros, quos mu- 
nieipes fecerant, sustulit. Cic. ad Att. 5, 2, 3: eratque rtimor de Transpadanis, 
eos iussos IlJIviros creare. Id. ad fam. 8, 1, 2: nam Uli rumores de comitiis 
Transpadanorum Cumarum tenus caluerunt. Id. ad fam. 10, 32, 2: (Gadibus) 
comitia biennii biduo habuit, hoc est, renuntiavit, quos ei visum est. 

10) Cic. de leg. 3, 16, 36: et avus quidem noster singulari virtutt in hoc 
munieipio (Arpinum), quoad viiit, restitit M. Uratidio, — ferenti legem tabellariam. 

11) Cenotoph. Fisan. Orelli 643: ob eas res universi decurkmes colonique 
qutmdo eo casu m colonia neque 11 vir neque praefecti erant, neque quisquam iure 
dicundo praeerat, inter sese consenserunt. 
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für die Zeit der Republik hinreichend bezeugt; fraglich ist nur, 
wie lange dieses Recht sich erhalten hat, da zur Zeit der rus- 
sischen Juristen die Wahl der Magistrate nicht mehr durch das 
Volk, sondern durch den Senat 1 ), nicht mehr aus dem Volke, 
sondern aus den üecurionen 2 ) erfolgte. Die Zeit dieser Verän- 
derung festzustellen hatte man früher nur einen Anhalt an der 
Nachricht des Tacilus, nach welcher in Rom selbst Tiberius die 
Wahlen dem Volke nahm und dem Senate übertrug 3 ), und es 
war eine verzeihliche, wenn auch jetzt als falsch erwiesene Ver- 
muthung, dass diese Maassregel sich auch auf die Municipalstädle 
erstreckt habe 4 ]. Man wusste allerdings, dass die ganze Kaiser- 
zeit hindurch eine gewisse Betheiligung des Volkes an Wahlacten 
und Beschlüssen verschiedener Art stattfand ; es wurden in der 
Kaiserzeit Statuen gesetzt und andere Ehren decretirt von dem 
populus*), der plebs universal), der plebs urbana 1 }, oder decu- 
rionum decreto et populi consensu*); es wurden Patrone cooptirt 
von dem senatus populusque •] oder den decuriones et coloni ,0 ) , 
Magistrate gewählt ex postulatione populi n ); nicht nur in Pompeii 
Hess man seine Vorschlüge zu den Wahlen der Beamten mit 
Farbe an die Mauern schreiben 12 }, sondern dies scheint Uberall 



1) Ulpian. Diu. 49, 4, 1 % 3. 4. Cod. Theod. 11, 30, 53 = Cod. Iust . 7 
62, 27: nominationet libcllis vel tdictit faclae eitra eonsilium publicum non va- 
lent. Cod. Iust. 10, 31, 46. Cod. Theod. 12, 6, 20. Savigny a. a. O. 

2) Paulus Dia. f>0, 2, 7 $ 2: i$, qui non sit decurio, duutnviratu vel alii» 
honoribu* funyi non potest , quia decurionum honoribus plebeii funyi prohibentur. 

3) Tac. .<4nn. 1, 15: tum prhnum e eampo comitia ad patres translata sunt: 
nam ad tarn diem, etsi potissima arbitriv principiM, quaedam tarnen studiis tribuwn 
fiebant. Neque populus ademptum ius questus est nisi inani rumore, et senatus 
laryitionibus et precibus sordidis exsolutus Üben» ienuit , moderante Tiberio , ne 
plures quam quultuor candidatos commendaret, sine repulta et ambitu desiynandos. 
d. 81. Vellei. 2, 124: post redditum coelo patrem — prhnum eius operum fuit 
ordinatio comitiorum, quam manu tua scriptum divus Auyustus reliquerat. c. 126 : 
summota e foro seditio, ambitio campo. 

4) Savigny Gesch. des R. Rechts in M. 1 8. 40. 

5) Mommsen 1. A. 1432: populus lienevent^anus) statuam collocavit. 

6) Mommsen 1. N. 1429. Orelli 2603. 

7) Orelli 114. 2182. 2220. 2531. 2545. Uenzen 5439. 5963 . 5991. 

8) Mommsen /. N. 2342. Henzen 7170. 

9) C. /. L. V n. 4920. 4922. 

10) Grut. p. 363, 3. S. Ed. Philippi Zur Geschichte des Patronats über 
juristische Personen, im Rheinischen Museum N. F. 8 (1853) 8. 511. 
Iii Grut. p. 431, 1 = Orelli 4020. 

12) Die Formeln dieser Commendationen hat Zangemeister C. 1. L. IV p. 9 
zusammengestellt. I eher den Wablact , selbst ist aus denselben nichts zu ersehen. 
Gewöhnlich ist die Formel Q. Caecilium quaestorem — oro vos faciatis (C. /. L. 
IV n. 29), auch mit Zusatz einer besondern obsecratio, z. B. n. 26 : N(umerium) 
Barcha(m) IJv(irum) v(irum) b(onum) o(ro) v{os) [(aciatis) ita vobei* Venus Pom- 
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Sitte gewesen zu sein 1 ), und noch im Jahre 326 war in Africa 
eine nominatio (candidatorum) populi suffragiis üblich 2 ); in den 
Städten der griechischen Provinzen bestanden die Volksversamm- 
lungen, z. B. in Tarsus a ), Amisus 4 ;, Prusa 5 ) und Tralles 6 ) noch 
am Anfange des zweiten, in Smyrna 7 ) vielleicht am Anfange 
des dritten Jahrhunderls, und es Hess sich annehmen, dass die 
römischen Städte in dieser Beziehung nicht schlechter gestellt 
waren ; allein an jeder sichern und instruetiven Nachricht Uber 
die Comilien fehlle es 8 ). Auch in Rom selbst hatte die Anord- 
nung des Tiberius nicht eine gesetzliche Aufhebung der Comi- 
lien, sondern nur eine thatsUchliche Beeinträchtigung des Wahl- 
rechts derselben zur Folge. Die Consuln schlug der Kaiser selbst 



p(elana) sacra (saneta propltia Angeredet werden dabei einzelne Personen oder 
auch coltegia, z. B. caupones facite, n. 336; poniari facite, n. 183; unquentari 
facite, n. 609. Die Empfehlenden sind aber nicht nur ingenui , sondern auch 
liberti und sogar Frauen, s. n. 171. 207 und mehr bei Zangenieister p. 11. 

1) Aus der Zusammenstellung bei Zaugemeister p. 10 ist ersichtlich, dass 
man sich in verschiedenen Städten das Anschreiben von Namen der candidati 
auf Monumente verbitten musste; so in Rom (Uenzen 6977: intcriptor rogo te, 
ut transeas hoc monumenlum. Ast [cum?] quoius candidati nomen fn hoc monu- 
mento inscriptum fuerit, repulsam ferat neque honorem ulium gerat.), in Narnia 
(Uenzen 6975), in Forum Popilii (Uenzen 6976), Formiae (Uenzen 6566) und 
andern Orten. Dies sind die nominationes UbtUis vel edictis faetae, welche die 
Verordnung des Cod. lust. 7, 62, 27 für ungültig erklart. 

2) Cod. Theod. 12, 5, 1 : hi magistratus , qui sufficiendis duumviris in fu- 
turum anni officium nominationt* impertiunt , ptriculi sui contemplatione provi- 
deant, ut, quam vis populi quoque suffragiis nominatio in Africa ex consuetudine 
celtbretur , tarnen ipsi nitantur pariter ac laborent , quemadmodum posaint hi , qui 
nominal i fuerint, idonei rtperiri. 

3) Dio Chrys. II p. 43 K. : öS; ci uiv oUaftc fiXaTrcttv 6u,d; xai Orabet»; 
apyeiv xai Tapay-rj;, ZXa»; Ifffp dreXdaai xai pvij Tiapaoeyto&ai Tai; exxXvjalat;. 

* 4) PÜa. ep' 10, 110: buU tt eccUsia consentiente. 

5) Hier bedurfte sie allerdings einer besondern Genehmigung des Statthal- 
ters. Dio Chrys. or. 48 Vol. II p. 236 R. : zpäVrov jjtev, d> dvopc«, tü» xparlortp 
Uuap(v<p Bei ydpiv ^pid; clcevat — Zri ßouXouivoi; •fjp.iv ixxXTjOidaat r.<D.v* 
t<pf 4 xev. 

6) C. 1. Gr. 2927 : xa8d>; ^ Ttatpi; av-tj> ip-oprip-rjae roXXdxt; lia rfjc T«- 
vop.£vrj; et; ovtov TEtp.fi; tc toi; oxtoi; xai toi; 4' T i ? p^ a f JLCtat ""5» 71 fto'-iXf,; 
xai toü 6-fip.oy (unter Hadrian). 

7) Inschr. v. Smyrna, C. /. Gr. 3162, wie es scheint ans der Zeit des Se- 
verus und Caracalla (um 211): Mrfpxo; tapfa xai ol ouvapSavce; auTfp xaTa rr,v 
tov» hi^o'j yeipoTO^tav. 

8) Die Inschrift von Ostia, Orelli 3882, In welcher ein duumvir censoriae 
potestatis quinquennalis in comitiis factus vorkommt, ist aus dor Zeit zwischen 
716 — 718 = 38 — 36, also für die Kaiserzeit nicht beweisend; und wir haben 
eigentlich nur eine einzige hieher gehörige aber auf einen specicllen uns nicht 
verständlichen Fall bezügliche Inschrift, Orelli 3107, in welcher es von einem 
curator der Sta-lt Uovillae bei Rom im J. 157 n. Chr. heisst: (Air) primus eo~ 
mitia magistratuum [ertandorum) causa instituit. 
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vor«), die Gandidaten zu den übrigen Aeintern liess er vom Se- 
nate vorschlagen {nominare), und zwar nur so viele, als Stellen 
zu besetzen waren 2 }; eine wirkliche Wahl stand also dein Volke 
nicht mehr zu ») ; nichtsdestoweniger aber dauerten Centuriat- 
und Tributcomitien fort 4 ) und die Consularcomitien wurden noch 
zu Traians Zeit und selbst am Anfange des dritten Jahrhunderts 
mit Beibehaltung aller alten Gebrauche, der Auspicien, des ein- 
leitenden langen Gebetes, des Aufsteckens der Fahne auf dem 
Ianiculum, des Vorsitzes des Consuls und zuletzt der Renunlia- 
tion gehalten, worauf dann sogleich der Antritt des Consuls durch 
den Amtseid erfolgte 3 ). Auch eine Abstimmung fand dabei 
statt 6 ), wenn nicht unter dieser eine Acclamation zu verstehen 
ist, wie dieselbe noch lange nachher in Gebrauch war 7 ). Es 



1) Tac. Ann. 1, 81 : candidatos hör latus, ne ambitu comitia turburent, rnarn 
ad id euram pollicitus est; plerumque cos ttmtum apud st professos disscruit, quo- 
rum nomina consulibus edidisset; p 'sse tt alios prafiteri , si graliac aut meritis 
cmfiderent. Speciosa verbi* , re inania aut subdola , quantoque maiore liberlatis 
imagine tegebantur, tanlo eruptura ad infensius servitHtm. 

2) Dio Cass. 08, '20 sagt , nachdem er erwähnt hat, dass Tiberius die Con- 
suln selbst in Vorschlag brachte : Tfi>v oe 69) xn\ tAc dXXa; av/cu oItouvtcov 
iltkiftzo, äaouc rfttke, xai oepd; i$ to tmeoptov Ulizeu.izt, tou; pin ouviotdc 
a-jTtp, olrep uro ravTcuv TjpoüvTo, too; oe iz[ te toi; &txat<6u.aat xat Ik\ t£ 
ouo/.ofia Teji te x).T,p<p -otoituvo;. Kai jaeto toOto £; te t6v O^piov xai £; to 
r/.tjBos ol 7cpo;-rjxovTC; exaTfcptp (d. h. jcnachdeni die Wahlen vor Tribut- oder 
Ccnturiatcouiitien gehörten), tt; dp/ata; 621a; evExo, xaöarep xot vüv, &tce 
4v e(xo\i •ftyttöan, eatoVce; dzeOElxvjVco. 8. hierüber Mommsen C. 1. L. I p. 383. 
Stobbe im Philologus 27 (1868) S. 97 ff. 

3) Iuvenal. 10, 77: 

Iam pridem, ex quo sufjfragia nuUi 
Yendimus, effudit curas (populus). Nam qui dubat olim 
Imperium, fasces, legiones, omnia, nunc se 
Continct atque duas tantum res anxius optat 
Panem et cireensts. 
-tt Dio Cas*. 58, 20. 

5) Plinius beschreibt in seinem im J. 100 n. Chr. gehaltenen Panegyricus 
c. 63. 64. 77 die Wahl des Traian zum Consul. und lobt denselben, dass er 
sich allen Förmlichkeiten derselben unterzogen habe, während die früheren Kaiser 
sich abwesend renuntiiren Hessen. Darin heisst es : perptssus es longum iUud 
Carmen comitiorum — consulque bis factus es ut unus ex nobis, quos facis con- 
ndes — — . Averser is tu honori tuo sperata suffragia, renuntiarique te consulem 
iussisse conlentus , liberae civitatis ne simulationem quidem serves? Weiter er- 
wähnt er die auspicia , während des Aufsteckens der Fahne auf den Ianiculum 
Dio Cass. 37, 28 gedenkt. 

6) suffragia Plin. pan. 63. 

7) Nachdem im J. 275 n. Chr. der Kaiser Tacitus im Senat erwählt ist, 
heisst es von ihm Vopiac. Tac. 7 : inde itum ad campum Martium : ibi comitiale 
tribunal asetndit : ibi pratfeetu» urbis Aelius Cesetiianus sie Locutus est : Vos, 
»anetissimi milites et sacratissimi vos Quirites , quem de sententia omnium exerci- 
tuum senatus elegit , Tacitwn dieo. Adclamatum est a populo : Fclicissime 
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lag nahe, nach dieser Analogie anzunehmen, dass auch in den 
Municipalstadten die Volksversammlungen seit Tiherius nur noch 
als eine herkömmliche Form ohne Bedeutung eine Zeit lang fort- 
bestanden und allmählich aufhörten, und dass, wenn von einem 
consensus oder einer postulatio populi die Rede ist, gar nicht an 
eine Volksversammlung, sondern an eine gelegentliche Acclama- 
tion, z. B. im Theater') zu denken sein dürfte. Allein diesen 
Vermuthungen hat das Bekanntwerden der lex Malacitana ein 
Ende gemacht, aus welcher wir lernen, dass wenigstens noch 
am Ende des ersten Jahrhunderls die Wahl der Gemeindebeamten 
dem Volke ohne alle Beschrankung zustand und sonach die or- 
dinalio comitiomm des Tiberius sich nur auf Rom bezog, nicht 
aber auf die Municipalstadle erstreckte. Denn dass in der Ur- 
kunde von Malaca uns ein Municipalrecht vorliegt, welches, ab- 
gesehn von localen Bestimmungen, nicht einer Provincialstadt 
eigenthümlich, sondern allen latinischen Städten gemeinsam war, 
und auch auf ähnliche Rechtsverhaltnisse römischer Municipien 
und Colonien einen Schluss gestaltet, kann, wie Mommsen be- 
merkt 2 ), aus dem Grunde nicht bezweifeil werden, weil die 
häufige Ertbeilung solcher Gemeindeordnungen ebenso zu einem 
gleichförmigen Schema führen mussle, wie der jahrliche Erlass 
der Provincialedicte unter den Kaisern zu einem normalen edictum 
provinciule (s. S. 397) geführt hat. Wir werden daher nicht 
irren, wenn wir auf Grund der einzigen aber vollständigen 
Quelle, welche uns jetzt eröffnet ist :t ) , uns eine allgemeine An- 
schauung von den Vorgangen in den Municipalcomilien zu ver- 
schaffen suchen. 

▼ersiti. Den Vorsitz führt bei alhen Wahlen, sowohl der Jlvin als 

der aediles und quaestores der duovir, welcher den Jahren nach 
der altere ist ; nur wenn er verhindert ist, tritt der andre duovir 

wahrer ein 4 ). Die Candidalen haben sich bis zu einem bestimmten 
Termine vor der Wahlversammlung zu melden (profilei'i). Der 
Vorsitzende prüft ihre Qualifikation und macht, wenn er diese in 



Tacite Auguste, dii U $ervent t et reliqua quae solent dici. Ucber diese Acclama- 
tionen s. Marinl Arvali p. 652. 

1) Moinmseu /. N. 2569 . cum et populus in spectaeuli» adsidue biyas atatui 
pontulasset. C. I. L. III, 289: postu{latione) pop{uli) m thealro. 

2) Mommsen Stadtrechte S. 396. 

3) Lex Mal. 51—60. Mommsen SUdtrcchtc S. 421-427. 

4) Lex Mal. 52. 
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Ordnung 6ndet, ihre Namen durch Anschlag bekannt [proscrip- 
tio). Melden sich nicht soviel Gandidalen, als Stellen zu be- 
setzen sind, so priisentirl [nominal) der Vorsitzende selbst so 
viele Personen, als noch fehlen; jeder derselben steht es aber 
zu, ihrerseits nunmehr einen Gandidalen vorzuschlagen und auch 
dieser hat wieder das Recht, dem Vorsitzenden einen Candidalen 
zu präsenlircn [apud eum nominare). Alle diese Namen werden 
angeschlagen und es steht niemandem frei, die Wahl, wenn sie 
auf ihn fällt, abzulehnen 1 ). 

Den Tag der Wahl setzt der Vorsitzende an und zwar zu- 
erst für die Wahl der duoviri, dann für die der Aedilen, zuletzt 
für die der Quaestoren 2 ) . Gestimmt wird nach Gurion ; aber 
nicht nur die Bürger sind stimmfähig, sondern auch für dieje- 
nigen incoluc, welche gleiches oder besseres Recht hallen, als sii««recht 

p ' D 1 der tneolat. 

die munieipes, wurde vor dem Beginne der Abstimmung eine 
Gurie ausgcloost, in welcher sie ihre Stimme abgaben 3 ). So halte 
sich also in Malaca, obgleich dieses ohne Zweifel das ius der jün- 
geren latiniseben Golonien (S. 54) besass, das ursprüngliche isopo- 
litische Niederlassungsrecht des latinischen Bundes erhalten, in 
Folge dessen Latiner, wenn sie in eine andre lalinische Stadt 
oder auch nach Rom Ubersiedollen, dort ein beschränktes Stimm- 
recht ausübten (S. 25), welches natürlich auch den Römern in 
diesem Falle in den launische n Städten zustand. Der weitere 
Vorgang bei der Abstimmung beruht ebenfalls auf der allen Ord- 
nung der römischen Guriatcomilien, Uber welche wir gar keine 
Nachriehl haben, der aber, wie wir jetzt erkennen können, die 
Ordnung der römischen Ti ibulcomitien nachgebildet war, denen 
daher der Wahlmodus in den Municipien im Ganzen entspricht 4 ). 
Nach der Ausloosung der für die incolae bestimmten Gurie ruft 
der Vorsitzende sammlliche Curien zur gleichzeitigen Abgabe der 
Stimmen auf 5 ). Dieselben begeben sich jede auf den für sie 

1) Lex Mal. öl. 
1) Lex Mal. 54. 

3) Lex Mal. 53 : quieumque in eo mtmicipio eomitia Ilviri», item aedilibus, 
item quaestoribus rogandi» habebit , ex euriia »orte ducito unam , m qua incolae, 
qui che» Rfomani) Latinive ehe» erunt , »uffragia ferant, ehque in ea curia suf- 
fragii latio esto. 

4) Mommsen Sudtrechte S. 421—427. 

5) l.fv Mal. 55 : qui eomitia ex hac lege habebit , i» munieipe» curiatim ad 
suffragium ferendum vocato ita, ut uno vocatu omnes curia» in »uffragium vocet, 
eaeque »ingulae in »inguli» eontaepti» »uffragium per tabellam fetant. Audi in 
den römischen Tributcomitien wird (xt^L x)^<ttt gestimmt. Dionys. 7, 59. 
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abgezäunten Platz [consaeptum) und beim Eintritt in denselben 
legt jeder Stimmberechtigte ein mit den Namen der Candidaten 
beschriebenes Stimmtafelchen (tabella) in den Stimmkorb (cista). 
An dem Stimmkorbe jeder Curie stehen drei vereidigte Bürger, 
welche indessen aus einer andern Curie genommen sind, als 
unparteiische Stimmwiichter {cnstodes) und Stimmzähler (rff'ri- 
bitores) , und ausserdem hat jeder Candidat die Erlaubniss in 
seinem Namen an jede cisUt einen custos zu stellen. Alle diese 
custodes geben, da sie in ihrer eigenen Curie zu erscheinen ver- 
hindert sind, in derjenigen Curie eine gültige Stimme ab, in 
welcher sie die Aufsicht führen 1 ). Ist die Abstimmung fertig, 
so zählen die diribitores die Stimmen [rationem habent), schrei- 
ben das Resultat, welches sich in jeder Curie ergeben hat, auf 
eine Tafel (tabula) und liefern dieselbe dem Vorsitzenden ein, 
der zuerst das Ergebniss jeder einzelnen Curienabstimmung nach 
folgenden Grundsätzen feststellt. Gewühlt ist, wer die relative 
Majorität der Stimmen hat ; bei Stimmengleichheit haben Väter 
von Kindern oder wenigstens Verheirathete den Vorzug vor den 
Kinderlosen und Unvereh lichten ; ist auch in dieser Beziehung 
Gleichheit vorhanden, so entscheidet das Loos 2 ). Die so festge- 
stellten Stimmen der Curien werden nunmehr nach der durch 
das Loos bestimmten Ordnung verlesen und diejenigen Candi- 
daten, welche zuerst die absolute Majorität der Curien erreichen, 
als gewählte Magistrate von dem Vorsitzenden renuntiirt 3 ). 
tow&du Während so uns das Municipalgesetz von Malaca eine deut- 
en dousenat. |i c he Vorstellung von den Municipalcomitien giebt, wie sie unter 
Domitian noch in voller Wirksamkeit bestanden, enthält es doch 
bereits, wie Mommsen bemerkt hat, eine Andeutung über die 
Gründe, welche später die Uebertragung der Wahlen von dem 
Volke an den Senat und damit das Verschwinden der Volksver- 
sammlungen herbeiführten. Der Umstand, dass dem Vorsitzenden 
Duovir gestattet war, im Falle dass sich die Candidaten nicht 
von selbst meldeten, seinerseits Candidaten zu präsenliren und 
von diesen wieder andere präsenliren zu lassen, zeigt unzwei- 
felhaft, dass schon damals der Zudrang zu den municipalen Eh- 
renstellen nicht gross war. Jemehr sich aber in der Folge das 

1) Lex Mal. 55. 

2) Lex Mal. 56 und dazu Mommsen S. 420. 

3) Lex Mal. 57. Mommsen S. 426. 
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Ehrenamt in eine Last verwandelte, um so häufiger wird das 
Präsentationsrecht des Duovir zur Anwendung gekommen sein. 
»War abera, sagt Mommsen 1 ], »die Zahl der Candidaten nicht 
grösser, als die der zu besetzenden Stellen, so war die Wahl 
eine Formalität, indem alle auf Nichtcandidaten lautende Stimm- 
zettel ohne Zweifel nichtig waren; dieser Fall aber, der auch 
schon nach unserm Stadtrecht sehr leicht eintreten konnte, ward 
immer häufiger, je seltener die freiwillige Meldung erfolgte. Tbat- 
sächlich kam es jetzt allein auf die Nominalion an, und da bei 
dieser die Duovirn den Ordo zuzuziehn pflegten'- 2 ), so lag in spä- 
terer Zeit die W T ahl des Beamten factisch allerdings in den Hän- 
den des Vorgängers und des Gemeinderathes , wenn auch das 
Volk noch hie und da befragt ward« 3 ). Dies ist also dieselbe 
Sachlage, welche in Rom unter Tiberius eintrat; in den .Muni - 
cipien indessen kommt dieselbe erst viel später und allmählich 
zur Erscheinung, bis sie, vielleicht erst im Beginne des dritten 
Jahrhunderts 4 ), ebenfalls gesetzlich regulirt wurde. 



Die Behörden. 

Wie die Gurienverfassung der Municipalgemeinden so hat 
auch das Beamtenthum derselben seinen Ursprung in der älte- 
sten Periode der römischen Geschichte 5 ). In den Städten des 
latinischen Bundes H ) erhielten sich noch lange, nachdem diesel- 
ben das volle römische Bürgerrecht erlangt halten, die ursprung- 
lichen Behörden , nämjich entweder ein dklntor 7 ) , wie er in Dkutoren. 



1) Mommsen Stadtrechte S. 424. Kuhn 1, 239. 

2) Cod. Theod. 11, 30, 53; 12, 1, 84. 

3) Cod. Theod. 12, 5, 1. 

4) Kuhn i, 241. 

5) S. Mominsen SUdtrechte S. 429 IT. Uenzen Annali 1859 p. 195 ff. und 
Annali 1846 p. 253 ff. Bull. 1851 p. 186 f. 

6) Das Verzeichnlss derselben giebt Dionys. 5, 61. Mommsen R. üesch. 
1, 337 Anm. 

7) Dass die Dictatoreu und Prätoren die ursprünglichen Behörden der lati- 
nischen Städte sind, geht hervor aus der lex repetundarum des Jahres 632 = 

122. C. 1. L. I n. 198 lin. 78: sei quin eorum, quei [nommis Laiini »unt , 

quei eorum in $ua quisque eivitate dicta\tor praetor aedilhve non futrint — — , 
vgl. Mommsen ib. p. 71, und Spartian. Hadr. 19: per Latina oppida dictator et 
aedilii et duumvir fuit. l'ebrigens s. Lorenz De dictatoribus Latinit et munict- 
palibus, Grimma 1841. 4. 
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Aricia 1 ), Lanuvium*, Nomentura 3 ), Tusculum 4 ), in der latini- 
schen Colonie Sutrium 5 ) und in den nichtlatinischen Städten 
Caere«; und Fabraieria vetus 7 ) vorkommt, oder zwei den römi- 
Pr*toren. sehen Gonsuln entsprechende*) praetores, wie sie sich in Lavi- 
nium 9 ), Praeneste 10 ) und Cora' 1 ) finden. Prätoren hatten auch 
die latinischen Colonien «) Signia 13 ) undSetia 14 ), die Bürge rcolo- 
nicn 15 ) Castrum novum 16 ) und Auximum 17 ), die Städte der Her- 
niker, welche seit 268 = 486 in den latinischen Bund aufgenom- 
men worden waren (S. 25), Anagnia ,s , Capitulum Hernicorum ,,J , 
Ferentinum 20 ) , und mehrere Municipien, in welchen früher praefecti 
Recht gesprochen hatten, sei es nun, dass in diesen nach Erihei- 
lung des vollen römischen Bürgerrechtes den alten Magistraten 
die Jurisdiction aufs Neue Ubergeben 21 ) oder erst damals die 



1) Noch unter Traiau, Orelli 145Ö. 

23 Cic. pr. Mtl. 10, 27; 17, 45. Asconius p. 32. Orelli n. 3786. Uenzen 
5157. 6086. 

3) Orelli 208. Henzen 6138. 7032. 

4) Liv. 3, 18; 6, 26. 

6l Uenzen Bull. 1865 p. 248. 

6) Orelli 3787 = Mommsen /. K. 6828. Henzen 5772. Die beiden dictatoren, 
welche in Fidenae unter Gallienua vorkommen (Orelli 112), sind duoviri, denen 
dieser Titel nur missbräuchlich beigelegt ist. Mommseu C. I. L. 1 n. 1111. Hen- 
zen Annali 1859 p. 195; der Dictator Albanus aber (Orelli 2293) ist ein Prie- 
ster. Henzen a. a. 0. p. 195. 

7) Henzen Bull. 1865 p. 247 f. 

8) In Rom selbst hcissen bekanntlich die nachherigen Consuln nrsprünglirh 
praetores, Liv. 3, 55, 12: 7, 3, 5. Fcstus p. 161. 223. 241. Varro de L. L. 
5, 14 und bei Nouius P . 23 M. 

91 Orelli 2276 = Mommsen 1. .V. 2211. Henzen 6709 und Annali 1846 
p. 258. 

10) Murat. p. 132, 1. Henzen Annali 1846 p. 257. C. L. I. I n. 1134. 
1136. 1137. 1141. 

11) Henzen 7022 = C. I. L. I n. 1148. 

12) S. oben S. 48. 49. 

13) Henzen n. 7023= C. 1. L. I n. 1146. 

14) Henzen n. 7024 = C I. L. I n. 1159. 

15) S. oben 8. 38. 39. 

16) Henzen n. 7026. 

17) Orelli 3868. Grut. 445, 9; 445, 10; 459, 9; 465, 4, in welchen In- 
schriften Henzen Annali 1859 p. 197 PRaetor Iure Dicundo liest, da praefectu* 
abgekürzt PRAEF. geschrieben zu werden pflegt. 

18) Grut. p. 394, 8; 464, 2; 487, 3. Bull. 1859 p. 46. 

19) Orelli 125. 
20} Orelli 3785. 

21) Dios anzunehmen ist Henzen Annali 1859 p. 198 geneigt und zwar aus 
folgendem Grunde: Anagnia erhielt im J. 448 = 306 civitas sine suffragio und 
wurde Präfectur; die früheren Behörden gingen aber nicht ganz ein, sondern 
Liv. 9, 43 sagt : magistrutibus praeterquam sacrorum curat tone inlerdictum. AU 
nun Anagnia später volles Bürgerrecht erhielt und aufhörte Präfectur zu sein, 
konnten die alten Behörden wieder in Thätigkeit kommen. 



Digitized by Google 



— 477 - 



Prätoren eingesetzt wurden 1 ). Endlich heissen auch in Gallia 
Narbonensis die höchsten Stadtbehörden Prätoren 2 ) , und zwar 
nicht nur in der 646 = 148 gegründeten (S. IM) römischen Co- 
lonie Narbo 3 ), sondern auch in den latinischen Colonien Nemau- 
sus 4 ), Carcaso 5 ), Aquae Sextiae ß ), Avenio 7 ), Vasio*), Dea 9 ), und 
auch in Hispania Tarraconensis hat die civitas Bocchoritanorum, 
nach Plinius eine verbündete Stadt' 0 ), iiu J. 759 = 6 zwei Pril- 
toren n ). Consuin nennen sich diese Oberbeamten sehr selten, (torala. 
indessen führten sie diesen Titel in alter Zeil in Tusculum n ) und 
Beneventum ,3 ) . In einigen der genannten Gemeinden haben sich 
die alten Titel bis in die Kaiserzeit erhalten ; der des Dictators 
in Aricia, Lanuvium, Nomentum, Sulrium, Caere; der der Prä- 
toren in Laviniuni, Anagnia, Gapitulum Hernicorum, Cumae; in 
den meisten aber sind später an die Stelle der praetores duoviri 
oder quatmrviri getreten, wie in Praeneste ,4 ), • Cora 15 ), Signia 10 ), 
Setia ,7 j , Ferentinum 1S ) , Avenio ,!l ) , und hie und da ist der 
Uebergang noch erkenntlich an den combinirten Titeln praetores 



1) So hatte Cumae zuerst praefeeli (S. 41 fT.) und später praetores, Orelli 
n. 1498. welche Inschr. nach Cumae gehört ( Mommsen /. N. ind. p. 459), 
n. 2263. 

2) Herzog De quibutdam prattorum Oailiae Narbonenain munieipalium in- 
seriptionibu», Lips. 1862. 8. Derselbe Gallia* Narb. historin p. 213 ff. 

3) praetor*« duumviri, Herzog O. N. H. app. D. 16= C. I. L. I n. 1488. 

4) praetor UJIvir, ib. n. 127. 
b) ib. n. 266. 

6) ib. n. 31. 366. C. /. L. 1 n. 1488. 

7) ib. n. 403. 

8) ib. n. 430. 

9) ib. n. 457. 

10) Plin. N. H. 3, 77. 

11) C. /. L. II n. 3695. 

12) Plin. N. H. 7, 136. 

13) Uenzen DuU. 1865 p. 251. Mommsen 1. N. 1381. In späterer Zeit wer- 
den die duoviri nur zuweilen ironisch Consulu genannt, wie von Cic. in Piaon. 
11, 24; pr. domo 23, 60; de l. ogr. 2, 34, 93, und wenn Ausontus Clorae urbea 
14, 39 p. 135 Bip. sagt: 

Diligo Burdiyalam: Rommn eolo: eivit in hae mm, 
Consul in ambabua .- cuna hie, ibi »ella curulis, 
10 ist daraus auf einen offlciellen Titel nicht zu schliessen. 

14) 1/viri. O.elli 2391. 2532. 3923. Henzen 6093. 7163. 7164. 

15) llviri, Orelli 3808 = C. 1. L. I n. 1149; Ullriri scheinen vorzukommen 
C. I. L. I n. 1158. 

16) Illhiri. Murat. p. 477, 2. AnnaU 1829 p. 87 = C. /. 1 n. 1145. 1147. 

17) (irut. 1066, 7. 

18) Illhiri. Orelli 784. Henzen 7083. 

19) Herzog OaU. Sarb. bist. app. n. 404. 
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//nW, Wie in Abellinum x ) , Grumentum 2 ), Telesia*), Narbo 4 ), 
oder praetores quatuorviri, wie in Hispellum 5 ) und Nemausus 6 ). 
kUUm. Ausser den beiden Prätoren haben alle römischen und lati- 
nischen Gemeinden zwei Aedilen , entsprechend den curulischen 
Aedilen in Rom 7 ). Da die letztern in Rom selbst erst 387 = 367 
eingesetzt s ), hernach aber allen SUidten römischen und latini- 
schen Rechtes gemeinsam sind, so scheinen sie durch eine allge- 
meine gesetzliche Anordnung, vielletclit bald nach dem genannten 
Jahre, in diesen Stüdten ebenfalls eingeführt worden zu sein 9 ); 
eine Nachricht hierüber aber ist nicht vorhanden. Wir wissen 
nur, dass schon in den PrMfecturen (S. 41) die Verwaltungs- 
geschafte von Aedilen besorgt wurden , und dass in den drei 
Städten Ariminum, Fundi und Formiae, welche 566 = 488 volles 
Bürgerrecht erhielten und aufhörten, PrHfecluren zu sein (s. S. 34), 
keine Präloren eingesetzt wurden, sondern die Aedilen, und zwar 
hier in der Dreizahl, das Magistratscollegium bildeten 10 ;. 
spitonMii- Am Knde der Republik und im Beginne der Kaiserzeit sind 
mm. die Differenzen, welche zwischen den alten Stadtverfassungen 
Italiens bestanden, zum grossen Theile verschwunden und hat 
sich ein im Wesentlichen gleichartiges Municipalrecht ausgebildet, 
welches wir zu betrachten haben werden. Die Entstehung des- 
selben dürfen wir auf die lex Julia des Jahres 664=90 (S. 58) 
zurückführen, in Folge deren allen italischen Gemeinden, welche 
die civitas erhielten, ihr besonderes Stadtrecht [lex munieipii, 
S. 63) nach einem gleichen Princip verliehen wurde. Wann aber 
und in welcher Weise dieses in die damals bestehenden alten 
Bürgergemeinden Eingang fand, ist aus dem uns zu Gebote ste- 
henden Quellenmaterial nicht zu ermitteln. Dass namentlich Sullas 
Anordnungen in dieser Beziehung von durchgreifendem Einfluss 



1) Orolli 389.*» = Mommsen 1. N. 1891. Henzen 7027. 

21 Uenzen n. 7028. 

Sl Uenzen n. 7029. 7030. 

4) Herzog Göll. N. hut. app. n. 16. 

f>) Uenzen n. 7031. 

6) Herzog Gull. N. hi$t. app. 127. 

7) Mommsen SUdtrecbte S. 430 Anm. 118. 
8j Liv. 8, 42. 

9) Mommsen SUdtrechte 8, 430. 

10J Debet Arpinum i. Cir. <td fam.'iS, 11, 3. Uenzen n. 7033. 7034; über 
Formiae Henzen n. 7035. Mommsen /. N. 4094. 4102; über Fundi Henzen 
n. 7036. Mommsen 1. A*. 4146. 4147. 4148. 4150. B. Uenzen Annall 1869 
p. 201. 
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gewesen wären ») , lässt sich weder beweisen noch mit einiger 
Wahrscheinlichkeit annehmen, da selbst Casars lex Iulia muni- 
cipalis (S. 65) , die erste allgemeine Communalordnung für die 
italischen und ausseritaiischen Municipien, die Eigentümlichkeiten 
der bestehenden alten Verfassungen keineswegs gänzlich besei- 
tigte 2 ). Wie langsam diese aufgegeben wurden, sieht man z. B. 
daraus, dass Cicero es im Jahre 694=63 für eine Anmaassung 
erklärt, dass duoviri einer Colonie sich Prätoren nennen 3 ) und 
dass doch noch im J. 705 = 49 die lalinische Colonie Nemausus 
von Cäsar PriHoron erhielt 4 ). 

Die Oberbehörde der späteren Municipalstädte besteht regel- IJ * ir *?* A 
massig aus vier Personen, zwei höchsten richterlichen Beamten 
und zwei Aedilen. Sie bilden entweder zwei Collegien von Zwei- 
mannern, nämlich duoviri iure dicundo und duoviri aediles (aedi- 
licia poteslule), oder ein Collegium von Viermännern, von denen 
zwei quatuorviri iure dicundo, die beiden andern quatuorviri 
aediles genannt werden 1 ). Die quatuorviri sind den Municipien, 
die duoviri den Colonien eigentümlich ti ) , ein Unterschied, der 



1) Mommsen It. G. 2, 366 f. Bethmann-Hollweg Köm. Civilprocess 2 S. 20. 

2) So heisst ea lex lul. mun. ttn. 83: queiquomque m municipieis coloneis 
praefectureis forei» conciliabuleis eivium Ronumorum JJvirei JlUvirei erunt aliove 
quo nomine magistratum poUstatemve habebunt, und es ist vorher nachge- 
wiesen , dass es noch in der Kaiserzeit Dictatoren und Prätoren in den Muni- 
cipien gab. 

3J Von der durch den Marianer M. Iunius Brutus im J. 671=83 nach 
Capua geführten, aber von Sulla wieder aufgehobenen Colonie Capua (Dmmann 
3, 14) sagt Cic. de leg. agr. % 34, 93, um dte Anmaassung der Kolonisten und 
ihrer Behörden zu beweisen: cum ceUri» in coloniu duumviri appeUentur , hi »e 
praetores uppellari voltbant. 

4) Leber die Colonie a. 8. 113; über die praetores Herzog Oaü. JV. hui. 
app. n. 127. 

5) Dies ist \on Zumpt Comm. ep. I, 170 ff. durch eine reiche Sammlang 
von Beispielen erwiesen. Vgl. Uenzen Annali 1859 p. 206. Mommsen Stadt- 
rechte S. 433. 

6) Dass dieser schon von Manutius ad Cic. pr. Sext. 8 aufgestellte, später 
von Zumpt Comm. ep. I, 161 ff. bestrittene und auch von mir bezweifelte Satz 
als allgemeine Regel richtig ist, lehren jetzt die Zusammenstellungen zahlreicher 
Beispiele bei Mommsen I. iV. Index XXV. XXVI. Uenzen Inscr. Vol. III p. l« r )4. 
155. S. besonders Mommsen im citirten Iudex s. v. duoviri. Uenzen AntHili 1857 
p. 111; 1859 p. 206 und in Borghesi Oeuvres 6, 319. Hübner C. 1. L. II 
p. 540 b . Allerdings Huden sich Ausnahmen von der Kegel , aber verhältnis- 
mässig wenige. So kommen JUIviri vor in den Colonien Carsioli (Mommsen 
/. JV. 5688. 5690. 5691), Luceria (ib. 946. 947. 948. 949), Sora (ib. 4498), In 
der letztern daneben Ilvirl (ib. 4496. 4497); dagegen Ilviri in den Municipien 
Atina Campaniae (ib. 4552. 4553 u. ö.), Auildena (ib. 5140. 5142) , Caiatia (ib. 
3903. 3917. 3918), Herculaneura (ib. 2428. 2423), SurTentum (ib. 2123), Lam- 
baese in Africa (Uenzen n. 7048) und einigen anderen (Henzen Index p. 155), 
und beide, llllviri und Ilviri in den Municipien: civitas Marsorum (Ullviri, 
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namentlich in den Städten hervortritt, welche zuerst Municipien 
waren und spater Colonien wurden und daher zuerst UUviri, 
dann Ilviri haben ') . Die Magistratur der Colonien entsprach also 
am genauesten der römischen Verfassung; allein wie in Rom 
selbst der Prtftor als collega mitwr consulum gilt 2 ), so sind auch 
in den Colonien die Aedilen, insofern sie ebenfalls richterliche 
Beamte sind, trotz ihrer niedrigeren Competenz Collegen der 
Duovirn, und es kommt, wenn auch ausnahmsweise, so doch 
mehrfach vor . dass bei Geschäften, l>ei welchen die Ilviri i. d. 
und die Ilviri aediles gemeinsam beiheiligt sind, sich alle vier 
als UUviri bezeichnen 3 ). Es gab sogar Städte 4 ), welche nicht 
allein die höheren Beamten, sondern alle Beamten in einem Col- 
ruhin. legium von ocloviri vereinigten 5 ), zu welchen dann zwei VI Ilviri 
duumvirali potestate 6 } , zwei Vlllviri aediliciae potestatis 1 ) . zwei 
VI Ilviri aerarii*) (Quästoren) und zwei Vlllviri fanorum {k ) (sonst 
curatores fanorum) ,0 ) gerechnet wurden. In den latinischen 
Städten finden sich , wie in den römischen II Ilviri n ) und 
IIviri n ), aber in Salpensa wenigstens werden die Ilviri i. d. 
und die Ilviri aediles ebenfalls als Collegen betrachtet 13 ). 



Mommsen /. A\ 5501, Ilviri 5498), Tereventum (UUviri 5171, Ilviri 5173), 
Volceii {UUviri 219. 220. 221, Ilviri 2630). 

1) Beispiele sind Aeclanum, das als municipium UUviri (Mommsen /. N. 
1116. 1122. 1123. 1127), als Coionie Ilviri hat (ib. 913. 1110. 1127 u. 5.); Ca- 
nusium (II Uviri ib. 048. 049, Uviri 035); Teanum (////,>in 3997, Ilviri 3985. 
3998. 398-1); Brixia (Mommsen C. 1. L. V p. 439»»). 

2) Mommsen Staatsrecht 1, 20 Anm. 2. 

3) Pompeii war eine Coionie des Sulla und hatte als solche dttoviri, welche 
häufig vorkommen. Nichtsdestoweniger finden sich in der Inschrift Uenzen 7058 
= Mommsen /. A". 2198 alle vier Beamten, die Ilviri i. d. und die Uviri aedi- 
le$ als UUviri bezeichnet und ebenso sind auch die vorher angeführten UUviri 
zu verstehen, welche sich in Colonien finden. 

4) Ihre Zahl scheint gering gewesen zu sein. Bekannt sind nur Amiternum 
Orelli 3965. Henzen7123), Interamna Fraetutianorum (Uenzen 7124), Perugia 
Orelli 3967), Nursia (Orelli 3900) und Trebula Mutuesca (Orelli 3963). 

5) Leber diese hat zuerst Aufschluss gegeben Borghesi Oeuvre» 7, 208. 
221 ff. 

0) Orelli 3966. 

7) Fabretti p. 401 n. 297=()r. 3903; p. 369 n. 132. 

8) Orelli 3963. 

9) Orelli 3963. 

10) Orelli 3904. 

11) So in Nemausus , Tolo a, Reii Apollinares , Cabellio , Avenio, Aptae in 
Gallia Narbonensis. S. Herzog Galt. ,\arl>. hint. p. 213. 214. 

12) So in Camunni in der lOten italischen Region. C. I. L. V p. 519 nnd 
in Malaca und Salpensa. 

13) Lex Salpen*. 29. Mommsen Stadtrechte S. 433. 



Digitized by Google 



481 — 



Nach Vorausschickung dieser allgemeinen Bemerkungen wen- 
den wir uns zu den einzelnen Municipalümlern *). 

I. Die beiden duoviri oder quatnorviri iure 2 ) dicundo sind competen» 
der Regel nach die höchsten Beamten ; sie führen ausschliesslich *»nd ttÖwkL 
den Namen magistrutus*) und sind, wie die Consuln in Rom, für 
das Jahr ihres Amtes eponym 4 ). Zu ihren Befugnissen gehören: 

Erstens die Gerichtsbarkeit, und zwar sowohl die streitige 
Gerichtsbarkeit in den» Umfange, welchen wir oben S. 66 f. 76 f. 
bezeichnet haben , als auch in den latinischen Gemeinden •"») und 
den dazu besonders privilegirten römischen Municipien 6 ), nicht 
aber in den römischen Colonien , die freiwillige Gerichtsbarkeit, 
d. h. die Vornahme der Manumission, Emancipation und Adop- 
tion 7 ) . Diese Differenz ist ein merkwürdiges Zeugniss dafür, dass 
die latinischen Gemeinden wie ein Theil der Municipien noch in 
später Zeit einen Rest ihrer ursprünglichen Selbständigkeil be- 
wahrt hatten , wahrend die römischen Colonien von Anfang an 
in der römischen Bürgerschaft völlig aufgingen 8 ). In gleicher 
Weise geschieht die Ernennung eines Vormundes in den italischen 
Municipien und Colonien durch den römischen Prütor, in den 
Provinzen durch den Statthalter u ) , welchem von den Municipal- 



1) Was ich im Folgenden zusammenstelle, sind die Resultate der Unter- 
' urhungen von Zumpt a. a. 0., Mommsen Stadtrechte »S. 433 ff. und Uenzen 
Annali 1859 p. '208 ff. 

2) l eber die in diesem Titel gewöhnliche alte Dativform s. Orelli n. 121. 
[»02. 3807. Marlni A{ti p. 806. Neue Formenlehre I, 193. 

3) Dig. QO, 1, 13: quid ergo, si alter ex magistratibus tolo anno afuerit — 
et omnia collega sulus administraverit ? 26, 5, 19 $ 1 : magistratus municipalis 
colleyam suum quin dare tutorem possil, non est dubium. 27, 8, 1 $ 9. Fragm. 
Vat. $ 112. 

4) In der Inschrift von Puteoli , C. /. L. I n. 577 ist das Jahr 649=105 
so bezeichnet : ab coloniu dedueta anno XC, N. Fufidio AT. f. M. Pullio duoviriei»), 
P. Rutilio ( n Mallio cos. Von der marianischen Colonie Capua sagt Cic. de 
l. ayr. 2, 34, 92: cum venissem (apuam, coloniam deducUtm L. Considio et Sex. 
Saltio, quemadmodum ipsi loquebantur, praetoribus. In Firn. um wird eine Statue 
gesetzt Q, Licinio Crispino, C. Herennio Maximo Uvir^is), Orut. 490, 3, und 
auch auf Colonialmünzeu finden sich die Namen der liviri; Eckhel D. A\ 4, 
474 f. Mehr s. bei Zumpt iomm. ep. I, 168. 

b) Lex Salp. 28. 

6) Paulus 2, 25, 4: apud magistratut munic'tpales, »i habeant legis actionem, 
enumeipari et manumitti potest- Cod. lust. 7, 1, 4: apud consilium nostrwn vel 
apud consuUs praetores praesides magtstratutve enrum eivitatum, quibus huius- 
inodi ius est, adipitei potest — servitus libertatem. 

7) Dlg. 1, 7, 4; 1, 16, 3. Cod. lust. 8, 48, 1. 

8) Mommsen Stadtrecht« S. 436. 

9) Gaius 1, 185. Ulpian. 11, 18. Instit. 1, 20 pr. 

Röm. Alterth. IV. 31 
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behörden nur ein Vorschlag (nnminalio) zugeht 1 ), wahrend in 
den Intinischen Gemeinden auch zu diesem Acte die tluoviri com- 
pelent sind 2 ). 

Zweitens der Vorsilz in der Volksversammlung und das Recht, 
die gewählten Magistrate zu ernennen [facere neareque) und zu 
proclamiren (renunfiare) »), 

Drittens die Ernennung und Vereidigung eines Stellvertre- 
ters (prnefectus) für den Fall, dass der Duovir in Abwesenheit 
seines Collegen die Stadt auf lilnger als einen Tag verlassen 
will 4 ). Es ist dies ebenfalls ein altlatinisches Rocht, nach wel- 
chem der König, hernach der Consul, in seiner Abwesenheit einen 
prnefectus urbi ernannte, und bis in die Kaiserzeit während der 
Tage des launischen Festes alljährlich ein praefeclus urbi bestellt 
wurde s ) . 

Viertens der Vorsitz im Senat 6 ). 
Qw*qu>n- 2. Die quinquennnles"). Einer der erheblichsten Unterschiede 
der antiken Stadtrechte lag, wie wir mehrmals zu bemerken Ge- 
legenheit hatten, in dem Grade der Freiheit, mit w r elcher der 
städtische Haushall geführt wurde. Alle Gemeinden hatten als 
Einnahmequellen erstens ein städtisches Grundeigentum an 
Ackerland, Wiesen, Wäldern, Seen, Flüssen und Bergwerken 5 »), 

t) Ulpian. Dig. 27, 8, 1. Mommsen Stadtrechte S. 438 Anm. 137. 

2j Ux Salpens. c. 29. 

3) Lex Malacit. c. 52. 59. 

4j Lex Salpetu. c. 25. 

öj Mommsen Staatsrecht 1, 107 fT. 

6) Cod. tust. 10, 31, 2: obtervare oportebit magistratus , ut derurionihua ao- 
lennittr in euriam ronvocati» nominationem ad certa munera facianl. Beispiele 
sind: Patron aUdecret aus Traians Zeit Orelli 784: M. Arilius Placidus, L. Pe- 
tronilla Fronto JUlvir i. d. Senatum) c{onsuluerunl) Ferentini in curia aedi* 
Mereuri ; Senatsdeerete bei Marini Atti p. 4. 5. 6. Dass nämlich zwei duoviri den 
Senat berufen und den Antrag stellen [yerba faciunt), ist der römischen Sitte 
gemäss (s. die Senatusconsulte bei Frontiii. de aquaed. £ Ion 104. 106) und zei- 
gen auch die Beschlüsse von Tergeste , <'. I. L. V n. 532, Puteoli, Mommsen 
J. N, 2517 , Sora, Mommsen /. S. 4490; Vgl. Zumpt Comm. ep. I, 167. Momm- 
sen Stadtrecht« S. 444. 

7) Ueber die quinquennaUs haben zuerst die Untersuchungen von Zumpt 
Comm. ep. 1 p. 73— 158 und Henzen Anmdi 1851 p. 5 ff. 1858 p. 6 ff. 1N59 
p. 208 ff. Aufschluss gegeben, durch welche die auf unzureichendem Material 
beruhenden Erörterungen von Norisius Cenot. Piaan. Diss. I p. 5 ; Oliverius 
Marmora Pisauremia p. 68 ff. ; Kckbel 1). N. 4, 476; Savigny Uesch. des R. R. 
im Mittelalter 1 S. 41 ergänzt und berichtigt worden sind. 

SJ Die agri fruetuarii und die auf denselben liegenden Abgaben gehören 
zu der nothwendigen Ausstattung jeder Gemeinde. Suet. Ort. 46 : Italiam duo- 
detriginta eoloniarum numero deduetarum ab h frequentavit opeributque ae veeti- 
gaiibu* publiri» plurifariam instruxit. Rescript des Vespasian an die Decurio- 



igiiiic 



)gle 



- 483 - 



welches entweder in Erbpacht oder in Zeitpacht ausgelhan war, 
und von welchem die Naturalabgaben oder die Pachtgelder in die 
Stadtcasse flössen ') ; zweitens ein Capil.il vermögen, welches aus 
Stiftungen entstanden und zu besondern Zwecken fundirt war*}, 
und drittens eine Steuer, welche im Falle dos Bedürfnisses auf 
Bürger und Insassen ausgeschrieben wurde 3 ). Ebenso machten 
sich überall regelmässige Ausgaben nöthig für Bauten aller Art 
und für die verschiedenen Leistungen, zu welchen die Commune 
verpflichtet war 4 ). Die Aufstellung des für diese Zwecke erfor- 
derlichen Budgets war bekanntlich in Rom den Censoren über- 
tragen, welche für die fünfjährige Etatsperiode die vectigalta ver- 
pachteten und die Bauten in Entreprise gaben, ausserhalb Roms 
aber nur den besonders privilegirten Gemeinden zugestanden. 
Denn in den Provincialslüdten machte oder genehmigte den Elat 
der Statthalter (S. 355) ; in den freien Städten der Provinzen da- 



nen von Sabora in Baetica, C. 1. L. II n. 1423: cum multi* difficultatibus 
infirmUatem vestram prcmi indieetis, pcrmitto vobis oppidum sub nomine meo, ut 
voltis , m planum exstruere. Vectigalia , quae ab diro Augusto necepisse dicitis, 
custodia. Si qua nova adicere voltis, de hi» procontulem adire debetis. Diese Läti- 
dereien lagen nicht immer in dem Territorium der Stadt, sondern zuweilen in 
andern Gegenden, theilweise auch in den Provinzen (s. oben S. 9). Ariminum 
hatte Cotnmunalgüter in Gallien (Cic. ad fam. 13, 11, 1), Caput in Crett (_ Vol- 
le!. 2, 81. Boeekh C. I. Gr. 2097). Reiche Nachweisungen ähnlicher Falle s. hei 
Kuhn 1, 63. 64. 

1) Gaius 3, 145: vduti »i qua res in perpetuum loeata »it, quod evenit in 
praediis municipum , quae ea lege locantur , ut quamdiu inde vectigal praestetur, 
nequ< ipsi conduclori neque beredt eius praedium auferatur. Pig. 6, 3, 1. 2. 3: 
ngri civitatium alii vecligales vocantur, alii non. Veetigales vocantur, qui in per- 
petuum locantur — ' — , non veetigales sunt , qui ita colendi dantur, ut privatim 
agros nostros eolendos dare »olemus. ijui in perpetuum fundum fruendum con- 
duxerunt a munieipibus, qutimvis non efficiantur dommi, tarnen placuit compeiere 
eis in rem actionem adversus quemvis possessorem et adversus ipsos munieipes, 
ita turnen, si vectigal solvant. Idem est, et si ad tempus bnbuerint conduetum nee 
tempus eonduclionis fmitum nit, l>ig. 19, 1, 13 ^ 6; 27, 1, 15 $ 10; 30, 1, 71 
$ 5; 43, 14, 1 $ 7; 50, 1, 2 $ 4; 50, 2, 6 $ 2; 50, 8, 2 $ 1. Cod. Theod. 15, 1, 
48. Cod. Iust. 4, 61, 10. 

2) Cod. Inst. 1, 4, 26 pr. : nepi tüjv xafr' Snaatov e*toc Tat« r.'Wtu Trpo;tou8ä»v 
7ro).i7ixi»v Trpo;ö^iov -fj riptuv , ix :f i -y,z'<.»y< t\ iöiomxtuv ypnrjfjLorTro'v, rapd xt- 
vwv s'jtii; ?| %ataXt}iT:avou.£vojv 7j 6tupov>|Ae\<av ^ dX).ro; iTTtvoo'J fjivruv •?( itept- 
TrotTjil^aotAivtov , ehe e{; ip^t ehe ei; oi-ervtav elte et; OTjfJiöatov Maöv , elte 
ei; ifxi&ata ßaXaveltnv etre ei; Xt;*iva; elte ei; Tet/tüv 9\ zup-rmv ol*oöo|*a; 
fe<fvpä>v f, iooTrpcootfiiv irravöpdmatv ^ dr.Xcü; ci; tö>v roXiTtx&v ypela; 
Trpo/iopoyvTwv, öeaTtl^ofArv x. x. ).. Ausführlich handelt hievon Kuhn 1, 5l — 56. 

3) Cod. Iust. 1, 4, 26 $ 7; 8, 12, 12; 10, 25, 2; 12, 64, 2. Cic. pr. Flaeco 
9, 20 : in aerario nihil habent civitates, nihil in neetigalibus. Duat ratione» eon- 
ficiendae pecuniae , aut versura aut tributo. Auch in den sicilischen Städten ist 
öfters von einem solchen tributum für Communalzwe« ke die Rede. Cic. Verr. II, 
2, 55, 138. 

4) Ueber diese munera s. Kuhn 1, 51 ff. 

31» 
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gegen und in den italischen Communen bildeten die censorischen 
Geschäfte einen wesentlichen Theil der Selbstverwallung, auf 
welche indess ebenfalls einen controlirenden Einfluss auszuüben 
die römische Regierung im Laufe der Zeit immer dringendere 
Veranlassung fand. Diesem Umstände ist es zuzuschreiben, dass 
in dem der römischen Censur entsprechenden Municipalarote ver- 
schiedene Veränderungen vorgingen, welche wir hier zu erwähnen 
haben. 

So wie in Horn selbst vor der Einsetzung der Censoren, 
d. h. vor 311=443') die Geschäfte derselben von den Con- 
suln verwaltet wurden, so gehörte auch in den altitalischen Ge- 
meinden die Censur zu den Functionen der jahrlichen Oberbe- 
amten, und diesen ursprünglichen Zustand finden wir noch im 
J. 049= 105 in der 560 = 194 gegründeten (S. 39) römischen 
Colonie Puteoli, in welcher ein Bau von den Duovirn locirt wird 2 ), 
und noch in der Kaiserzeit in dem lalinischen Municipium Mo- 
laca, dessen Duovirn sowohl die Einziehung der Vecligalien als 
die Rauten an Unternehmer auslhun 3 ). Allein je wichtiger es 
für die römische Regierung wurde, jederzeit über die Steuerfä- 
higkeil und die Starke der dienstpflichtigen Bevölkerung Italiens 
unterrichtet zu sein 4 y, um so mehr mussle sie danach streben, 
die Municipalcensur gleichmilssig und mit der römischen über- 
einstimmend einzurichten. Den ersten Beweis hiefür liefern die 
zwölf hitinisehen Colonien, in welchen, weil sie sieh dem Kriegs- 
Entstobung rjjcnsle entzogen hatten, der römische Senat im J. 550 = 204 



paicen»ur. Censoren einsetzte , die den Census nach römischem Formular 
vollziehen "') und die Censuslislen an den römischen Censor ab- 
liefern mu ss ten 6 ) ; und zwei Censoren, welche, wie in Rom, als 
eine eigene Behörde fungiren 7 ), lassen sich in einer Anzahl von 



tributa aive quid oliut communi nomine munieipum ein» mtmieipi loeari oporttbit, 
locato. Mommsen Stadtrechte 8. 445. 
4) Vgl. Mommsen R. G. 1, 417. 

öj Liv. '29, 15. Der Senat zieht zuerst die regelmässigen Reamten dieser 
Colonien zur Verantwortung; dann betiehlt er: een*um in iis cnloniis agi ex for- 
mula ab liomanis cenforibtu data; dari autem plarere e andern quam poptdo Ro- 
muno ; deferrique Romam ab iurati* centoribu» coloniarum , priwquam magintratu 
abirent. 

Oj Liv. 29, 37. 

7) S. Uenzen Annali 1858 p. 7, der die Redeutung dieser Censoren zuerst 
einer eingehenden Untersuchung unterzogen hat. 
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latiniscben und föderirten Städten Italiens nachweisen, nämlich 
in Abellinum ») . Aletrium 2 ), Boneventum 3 ) , Copia (Thurii) «), 
Cora v , Ferentinum 6 ) , Hispellum'), Teanum 8 ), Tibur») und 
Caere 10 ) und sind auch in Sicilien") und andern Provinzen 12 ) in 
die Stadtverwaltung eingeführt worden. Allein diese Anordnung 
wurde in Italien wieder aufgegeben, als in Folge der lex Tulia 
vom .1. 664 = 90 eine gleichförmige Municipalverf.issung in den 
mit dem Bürgerrecht neu ausgestatteten Gemeinden zur Geltung 
kam; denn seit dieser Zeit 13 ! wurde das Ccnsoramt alle fünf Ueb*rtra- 

gung dcrsel- 

Jnhre von den regelmässigen höchsten Beamten ausgeübt, welche 
nicht eensores, sondern llviri [llllviri) censoria poleslate quin- 
quenfiales oder quinquennales censoria pntestate oder llviri (llllviri) 
censoria poleslate oder llviri {llllviri) quinquenntiles oder kurz 
quinquennales, in denjenigen Gemeinden aber, in welchen noch 



/Tuin/tn/n- 



1) Mommsen /. S. 1892. 1889. 1890. 1891. 1893. 

2) Insohr. aus der Zeit zwischen 620-664=134-90, C. 7. L. I n. 1166. 

3) C. 1. /,. 1 n. 1221. 

4) C. /. L. I ii. 1264. 
51 C L L. I n. 1158. 

lnschr. aus Sullas Zeit C. I. L. I n. 1161. 1162. 1163. 
Uenzen n. 7031 = Annali 1851 p. 11. 
C I. L. I n. 1 198. 
9) C. I. L. I n. 1113. 1120. 

10) In Caere kommt ein cemor perpetuus vor, der einzig in seiner Art ist 
nnd den ich hier nur der Vollständigkeit wegen anführe. S. über ihn Henzen 
Ära Ceretana in ,4nna/i 1858 p. 5—9. 

11) Cic. Verr. II, 2, 53, 131: tarn vero eensores quem ad modum in Sieilia 
isto practore creati sint, operae pretium est cognoscere. Ille enim est mayistratus 
apud Siculo* , qui diliyentissime mundatur a populo propter hone causam , quod 
omne* Siculi ex censu quotannis tributa conferunt. Ib. 56, 139: quinto quoque 
annn Sieilia Iota censetur. Ks wurden bini eensores in jeder Stadl gewählt. Ib. 
53, 133. 

12) In Btthynien waren durch die lex l'ompcia in allen Städten Censoren ein- 
gesetzt, welche auch die lectio senatus hatten. Plin. ep. 10, 112(113); 113(114). 

13) Ich hatte früher nach Zumpt angenommen, dasa der Name quinquennalis 
erat in der Kaiserzeit vorkomme. Dies hat Uenzen berichtigt Annali 1851 p. 8 ff. 
Annali 1858 p. 7. Annali 1859 p. 209, welcher denselben in verschiedenen In- 
schriften republicanischer Zeit nachweist. Es sind dies namentlich die jetzt 
C. 1. L. Vol. I zuHndenden Beispiele von llviri quinquennales in Abella n. 1228; 
Caiatia n. 1216; Castrum novum n. 1341; Pompeii n. 1246. 1247; Praeneste 
n. 1140; Fasti Min. p. 474 n. XIII; ferner von llllviri quinquennales in Cora 
n. 1157; Puteoli 123f). 1236. Die letzten beiden Beispiele sind besonders lehr- 
reich, da sie beweisen, dass in Cora die früher vorhandenen Censoren abgeschafft 
und durch llllviri quinquennales ersetzt wurden, wie dies auch in Ferentinum 
und Tibur geschah (Henzen Annali 1851 p. 8 — 10). während in Puteoli die 
llllviri quinquenmdes als eine neue Behörde statt der früheren llviri erscheinen. 
In einigen Städten erhielten sich indessen die eensores bis in die Kaiserzeit, wie 
in Abellinum (Mommsen /. N. 1888. 1892), doch wird auch hier nur der Titel 
geblieben, die Censur aber mit dem llviratus verbunden worden «ein. 
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Praetoren oder Aedilen an der Spitze der Verwaltung standen, 
auch praetnres quinquennules und aediles quinquennules hiessen 1 ;. 
Es geht namentlich, wie zuerst Zumpt nachgewiesen hat, aus 
den uns erhaltenen Municipalfasten 2 ) hervor, dass in den Gen- 
susjahren neben den Quinquennalen keine Ilviri und llllviri in 
Function waren, sondern dass in denselben statt der Ilviri oder 
llllviri iure dicundo Ilviri oder llllviri quinquennates gewählt 
wurden. Die Censur aber wurde wenigstens nach der lex lulia 
municipalis gleichzeitig in Rom und den Municipien abgebalten 3 ), 
weshalb z. B. in den Fasten von Venusia , welche die Jahre 
720—720 = 34 — 28 umfassen, nur im J. 725 = 29, in welchem 
in Rom ein Gensus statt fand 4 ), Ilviri quinquennules , in 'allen 
übrigen Ilviri verzeichnet sind 5 ). Das Amt der Ilviri (llllviri) 
quinquennules war einjährig 6 ) und für dies Jahr eponym 7 ), ob- 
wohl die fünfjährige Periode zwischen zwei Censusjahren auch 

1) Die Beweise hiefür s. bei Henzen Inger, n. 707.0 und im Index p. 157. 
Zumpt Comm. ep. p. 93. Mouimsen /. .V. Index XXVI. 

2) Municipalfasteu hai>en wir von Praeneste (C. /. L. 1 p. 474 n. XIII 
= Henzen 7163), Nola (Orelli 4033 = Moniniseti /. .V. 1968), Interamna Lirinas 
(Orelli 3680 = Mommsen /. ,V. 4195), Venusia (C. /. L 1 p. 471) und Ostia 
(Mommsen Kp. Anal, n, 4). 

3) Lex lulia munic. f. I. L. I n. 206 Iii». 14*2 : quue munieipia coloniae 
praefecturae avium Romanorum in Italia »unt erunt, quei in eeis munieipieis co- 
loneis praefecturei» maximum magistratum maximamve potestatem ibei habtblt tum, 
cum censor aliusve quis magistratus Rvmae populi cemum uget , it diebus L V 
proximei». quibu» seiet liomac etnsum populi <i()i, omnium munieipium colonorum 
suorum queique eius praefteturae erunt , quei eives Romanei trunt , eensum agito 
torumqut nomma praennmina patres aut patronos tribus cognomina et quot anno* 
quisque eorum habet , et rationem pecuniae ex formula eensus , quae R' mae ab 
eo , qui tum cen.<um populi wturus erit , proposita erit , ab itis iurateis aeeipito 
tnque omnia in tabula» publica» »ui munieipi referunda curato. Eo»que libro* per 
legatos — ad eo», quei Romae eensum agent, mittito. 

4) Monum. Anc>T. e. H. Mommsen Ret ge»tae DM Augusti p. 20 f. 

5) Ebenso sind in Nola im J. 30 n. Chr. Ilviri, im J. 31 Ilviri quinq., im 
J. 32 Ilviri, im J. 33 Ilviri und in der pompejanischen Inschrift Orelli 2530 
= Mommsen I. S. 2378 nennt sich A. Clodius Flarcns //r/r i. d. ter quinq., indem 
er, wie aus der Inschrift hervorgeht, zuerbt II 'vir , dann //r/r quinquennalis, 
zuletzt Ilvir gewesen war. Kr rechnet also die Quinquennalität nicht als ein 
besonderes Amt, sondern als eine Function des regelmässigen Duovirates. 

6) Dies lehren ausser den angeführten Municipalfasten die Inschriften Orelli 
82: huic anno quinquennalitatis I'ttini Apri mariti eiu» pieps urbana Pisauren- 
sium (statuam posuit) ; Uenzen 7081: qtioJ A. Lttcernius Deerianus L. Tullius 
CerUdit Ilvir{i) v(erba) f\ecerunt) de Ilviro quinquenn(ali) inprox(imum) annum, 
fleri placere .V. Vibium auetortm. 

7) S. Orelli 3737 und die von Uenzen Ann<di 1851 p. 12 angeführte lu- 
schrift von Veii, in welcher das Datum der Dedication bezeichnet wird : /// ncn. 
lan. Aemitiano II et Aquilino cos. P. Sergio Maximo M. Lollio Sabiniano Ilvir. 
qq. (a. 249 D. Chr.). 



Digitized by Google 



- 487 - 



in den Municipien luslrum genannt wird 1 ); ihre amtliche Thatig- 
keil bezog sich einmal auf die Aufstellung der Bürgerlisten und 
die leclio senalus, und zweitens ohne Zweifel auf die censorischcn 
Finanzgeschäft" ; denn dass sie, wie die römischen Censoren, ein 
regimen morum geübt hätten, ist schwerlich anzunehmen 2 ). 

Als seit dem Anfange des zweiten Jahrhunderts die Selbst- 
verwallung der SUidtc in Italien wie in den Provinzen in Ver- 
fall zu gerathen begann und die kaiserliche Regierung sich ver- 
anlasst sah, die Feststellung und Einhaltung der stadtischen Etats 
ihrer Gontrole zu unterwerfen, musste gerade das Amt der Quin- 
quennalen, welches so lange das höchste und wichtigste unter 
den städtischen Aemtern gewesen war, eine erhebliche Beschran- 
kung erleiden. Allerdings wurde anfänglich die Revision der 
städtischen Finanzen nur in Fallen des Bedürfnisses einem aus- 
serordentlichen Regierungscommissar Übertragen, in ganzen Di- 
stricten oder Provinzen einem vorrector oder oiopuVryj; (s. S. 78j, 
in einzelnen Städten einem curutor oder Xoyiotik :t ) > allein wie DerCurator. 
aus dem Correclor zuletzt ein Statthalter wurde (S. 7ü ff.), so 
verwandelte sich schliesslich auch der Curator in einen standigen 
Beamten, auf welchen von den Functionen der Quinquennalen 
ein so grosser Theil Uberging, dass man lange geglaubt hat, die 
Curatoren mit den Quinquennalen für identisch halten zu müs- 
sen 4 ). Erst neuerdings ist t*s gelungen diesen Irrthum zu be- 
seitigen und in der Hauptsache über das Verhaltniss beider Be- 
hörden ins Klare zu kommen 5 ;. 

Die Quinquennalen sind, wie wir gesehen haben, ein Col- 
legium von zwei Personen; sie werden von der Stadl aus der 



1) Orelli 2547. Uenzen 70H2. 

2) l'eber die Refngnisse der quinquennale$ sind wir fast ganz ohne spezielle 
Nachrichten. Wir sehen nur, das» .-ie im Allgemeinen die Functionen der rö- 
mbchen Censoren hatten, was auch Festus p. 261 zu sagen scheint : quin[qtien- 
nnle$ .... appellafiantur , qui lustrum con[derent quinto quoqut anno , a quo 
nomin]ari eoeptos. Dahin gehört namentlich die Aufstellung der Censuslisten 
{Jet lul. mun. lin. 142 ff ), die leetio senatus (ib. lin. 83 ff.), die locatio vecti- 
galium und die Vergebung der Rauten. 

3) Cod. tust. 1, 54, 3: curalor reipublicae , qui graeco voeubulo logista nun- 
cupatur. Logisten kommen vor in Andros (C. /. Gr. 2349), Alexandria in Aegypten 
(Acta 8. JHdytni et Theodora« aus dem J. 304 ad 28 April ), Cyzicus (C. /. Or. 
2782), Nicomedia (ib. 3771. 3773. Orelli 798), Nicaea (ib. 3747. 3748), Kphesua 
(ib. 2987»'. Orelli 798) und andern Städten. Vgl. Kuhn 1, 36. 

4) Savigny Gesch. des R. K. im Mittelalter 1 8. 41 ff. 

5) Es ist dies das Verdienst von Zumpt Comm. ep. 1, 146 ff. Uenzen Sui 
euratori delU eiUh in Annali 1851 p. 5-35. 
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Burgerschaft gewählt, und haben sich bis auf die Zeit Constan- 
lins des Gr. erhalten ') . Der curator rei publicae dagegen — 
denn von diesem reden wir ausschliesslich 2 ) — ist ein einzelner 
Beamter 3 ), den der Kaiser ernennt 4 ). Er kommt seit Nerva 5 ) 
und Traian 6 ) vor, also seil der Zeit, in welcher auch die Cor- 
rectoren beginnen 7 ), und war also mit den Quinquennalen gleich-- 
zeilig in Wirksamkeit s ) . Ernannt wird er regelmassig nicht aus 
den Bürgern der Stadt selbst 9 ) , sondern entweder aus einem 
andern Municipium ,0 ) oder aus den höchsten Ständen des Reiches, 
den viri egregii oder perfectissitni, d. b. dem Bitterstande, und 
den vin clarissimi, d. h. dem Senatorenstande n ), zum grössten 



1) Im .1. 249 ii. Chr. waren in Veii die Quinquennalen noch eponyin (s. 8. 486 
Anm. 7). und in unsern juristischen Quellen, in welchen sonst von Quinquen- 
nalen nicht mehr die Rede ist, haben sich noch zwei Verfügungen aus den Jahren 
321 und 336 erhalten (Cod. Theod. 13, 3, 1 und 4, 6, 3), in welchen qumqticn- 
ruiUs erwähnt werden. Die letzte ist auch in den Cod. Iust. 5, 27, 1 aufgenom- 
men, aber mit Weglassung des Wortes quinquennaliUu, das damals keine Bedeu- 
tung mehr hatte. 

2) Ks giebt nämlich auch curatorcs für besondere Geschäfte, z. B. curator 
operum publicorum , kalcndarii , muneris publici , viarum sUrncndarum , welche 
theils von der Stadt gewählt, theils vom Kaiser eingesetzt werden. S. über diese 
Uenzen Inscr. Index p. 161 und Annuli 1851 p. 15. Kuhn 1, 46 ff. 

3) Dies ergiebt sich aus vielen Inschriften. S. Ilenzeu Inscr. Iudex p. 109 f. 
Annuli 1851 p. 13. Zumpt Comm. ep. p. 149. Boecking ad N. />. II p. 1000 ff. 

4) So lange die Einsetzung des Curators noch eine ausserordentliche Maass- 
regel war. wird gewöhnlich der Name des Kaisers dem Titel hinzugefügt; z. B. 
ctir'itor reip. Bergomatium dolus est ab hnp. Truiano, Orelli 3898; curator reip. 
Vomens dalus ab imp. Hadrian Orelli 3898; curator reip. Aeserninorum datus 
ab imp. optimo Antonino Aug.Pio, Orelli 2603. S. Uenzen Inscr. Index p. 109 
und Anmdi 1861 p. 14. Marini Atti p. 781. Zumpt Comm. cp. I. 153 f. Später 
blieb dieser Zusatz weg , aber die Ernennung geschah immer no«h durch den 
K-iscr. Cod. Theml. 12, 1. 20. Philostorgius Hist. eceles. 3, 27, wo Montiiis zum 
Caesar Gallus sagt: ojoe Xo^tairv, dvretrev, i^t^l aoi rpo/ctpfaaaOat, xai rd>; 
ov I l'.'/'.Tover, Izapvov flive).£tv oüvaio ; 

5) I>ie erste Erwähnung des curator rtipublicae in den juristischen Quellen 
findet sich, wie Kuhn 1, 37 bemerkt, in einem Uescript Jes Nerva Dl f. 43, 24. 
3 § 4; von einem Xo^iirt^ , d. h. curator, in Smvrna unter Nerva berichtet 
Philostratus V. Sopb. 1, 19. 

6) Unter Traian sind wenigstens zuerst die curatoret nachweisbar. Orelli 
3798. 38S7. Uenzen Annali 1851 p. 33. 

7) S. oben Seite "8. 

8) Nach der Inschr. Orelli 3898 i-t P. Clodius Sura zuerst IJvir quinquai- 
luilit in Brixia, dann curator reip. in Bergomum; nach Orelli 3806 war C. Ma- 
trinius Aurelius Antoninus in Hispellum zuerst quinquennalis , dann curator. 
Andere Beispiele s. bei Henzen Annali 1851 p. 20. 

9) Uenzen a. a. O. p. 18 kennt nur drei Fälle, welche dieser Regel wider- 
sprechen. Einer derselben (Orelli 3866) ist soeben angeführt. 

10) S. die Sammlung bei Henzen s. a. O. p. 16. 

11) Capitolin. M. Ant. philos. 11: curatores multis civitutibus. quo lalius »e- 
natorias tendent dignitalcs, a senatu dtdit. 
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Thcil sogar aus Präloriern und Consularcn >), Der Curator steht 
demnach dem Hange nach weit Über den Municipalbeamten ; er 
brauch! in der Sladt, \n elcher er vorgesetzt ist, gar nicht seinen 
Wohnsitz zu nehmen 2 ), sondern führt seine Verwaltung als ein 
Nebenamt, öfters in mehreren Municipien gleichzeitig 1 ], und er- 
scheint daher wenigstens anfangs als ein ausserordentlicher Auf- 
sichtsbeamter, dessen Amtsdauer nirgends angegeben wird, weil 
sie von dem Auftrag des Kaisers abhing, der aber auch nach 
Erfüllung dieses Auftrags vviederholentlich commitlirt werden 
konnte 4 ). Diese Stellung ünderl sich in der späteren Kaiserzeit, 
clwa nach der Regierung der Severe 5 ); seitdem ist der curator 
ein ständiger Beamter, der aus der Bürgerschaft selbst und zwar 
aus den Personen , welche bereits die übrigen Municipalämter 
bekleidet hallen fi ) , zuerst noch immer vom Kaiser ernannt"), 
späler aber, wie alle städtischen Magistrate, von den Decurionen 
gewählt und vielleicht nur vom Kaiser bestätigt wurde 8 ). Das 
Vei liältniss der Quinquennalen dem Curator gegenüber wird man 
sich demnach so zu denken haben, dass die Quinquennalen im 
zweilen Jahrhundert ihre Geschäfte in vollem Umfange ausübten, 
aber mit Genehmigung und unter Controle des ihnen vorgesetzten 
Curators, im dritten Jahrhundert dagegen ihre Functionen nach 
und nach einstellten und an den Curator abtraten , denn die 
städtischen Curaloren der späteren Zeil führen wenigstens die 
censorischen Finanzgeschäfte in eigener Person ; sie verpachten 
die städtischen Ländereien ») , legen die Capitalien der Stadt 

1 ) Ausführlich handelt hierüber Uenzen Annali 1851 p. 33 ff. Vgl. Henzen 
lnscr, Index p. 109. 

2) Aus der Inschr. Orelli 3787 = Momnisen /. N. 6828 geht hervor, da«* 
Curiatius Coaanus , curator von Caere im J. 113 n. Chr. sich in Ameria aufhielt 
und von dort schriftlich seinen Consens zu einem Bau in Caere ertheilte. Vgl. 
Horghesi Oeuvre.* 4, 138. Uenzen a. a. 0. p. 25. 

31 S. Horghesi und Uenzen a. a. ü. Uenzen Inscr. Index p. 109. 

4) So kommt unter Alexander Severus ein curator rp. Laniviorum vor, ürut. 
p. 381, 1. 

5) Zuiupt Comm. ep. I, 154 f. Uenzen Annali 1851 p. 29. 

6) Cod. Theod. 12, 1, 20. 

7) Martni Arvali p. 781. Inschr. von Sens bei Kenier Mflanue* d'tpigraphie 
p. 43 : C. Decimius, C. Pecimi Severi fd. Sabinianus, omnlb. honorib. apud t(uo*) ' 
/unrt(«.i), curator r. p. ch-it. Venet. ab impp. Severo et Antonin. ordinatu$. 

8) Nov. lustinlanl 128 c. 16. Kuhn 1, 37. Leber den Amtskreis dieser 
späteren Curatoren handeln Roth De re munic. p. 08. Rüdiger De eurialibu» im- 
perii Komani po$t fonatantinum, Breslau 1837. 4. Kuhn 1, 58 f. 

9) Uig. 50, 8, 3 pr. \ praedium publicum in quinque anno» idonea cautione 
non exaeta curntor reipublicat locavit. Vgl. 50, 8, 11 $ 2. Kuhn 1, 43. 
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an 1 ), eontrahiren Schulden für dieselbe 1 ), verwalten das ganze Bau- 
wesen und haben eine Jurisdiction inter cintutem et priva- 
tum 4 ) , durch welche sie zuweilen den ihnen untergeordneten 
Städten sehr lästig wurden V Nur die Anfertigung der Census- 
listen und die lectio senatus wird ihnen nicht besonders zuge- 
schrieben und mag auch am längsten den Quinquennalen geblie- 
ben sein, allein aus dem Umstände, dass im vierten Jahrhunderl 
die Gerichte bei ihnen Erkundigungen über Personen einziehn 6 ), 
darf man schliessen, dass auch die Führung der Personallisten 
in dieser Zeit auf sie übergegangen war 7 ). 



"1) Hierüber Laben wir ein Fragment aus llpians Uber singxtlaris de officio 
curatoris rti publicae, Dig. 22, 1, 33 Cod. Inst. 11, 32. 2: ideoque cura patris 
civitatis upud idoneos - — pecunia collocandn est. Puter civitatis, jraTr ( p Tr<5/.c«j; 
ist nämlich der spätere Titel des Curators. C. I. Gr. 2745. Gothofr. ad Cod. Ib. 
12, 1, 20. Culacil opp. ed. Fabretti. Vol. IV p. 6. 

2) Dig. 20, 1, 11 pr. 

3) Di«. 3tl, 2, 40: ad curatoris rrijniblicae iifficium spectat, ut dirutae domus 
a dominis exstruantur. Dig. 43, 24, 3 <j 4 ; 43, 24, 5 $ 4 : 43, 8, 2 }> 17. Orelli 
3701. 3707. 3787. 

4) Dig. 50, 8, 2 $ 6. Dig. 1, 22, 0: in consilium curatoris reipubtime vir 
eiusdem civitatis adsidere nun prohibetur, quia publica salario non fruitur. 

5) Philostr. V. Soph. 1. 19: dvfp S-crro; , tp ovop.a 'PovVOC . toj; 2{rjp- 
vato-jc ü.ofhzc-jt irtxpc>; xai toamtoemt. Todttp Tt 7tpo;xpo0ia; b Nixtjtt); 
,,{pp<DOo" etTrev xai oyxeri rpo;rjet oixaüovri. 

6) Marini Arvali p. 78(5 hat hierauf aufmerksam gemacht auf ürund zweier 
merkwürdiger Zeugnisse, nämlich Acta S.S. Didymi et Theodorac vom J. 304, in der 
Ausg. der Holland isten ad 28 Apr. append. p. LX11I : b otxaaTT^ citten ■ xa>.et tov 
/.OftOTT^v Tfjc röXeto;. 'II Td;t; (d. Ii. officium, apparitores. Vales. ad Fuseb. //. E. 
p. 208. 216) Ei7rev "KaTT/XEv 6 '/.ofirrf}; (1 oixotrrV,; eiirev 1 V.ini u.ot, Ao6x<e, 
t( otoa; HeWoipciv -nrjv adr.onln, Aoixto; !<pl}' Aixaoxd, pta xt> <rr 4 v ö^Utiv 
xai /.7ü.7:poTTjTa . Ej^EvESTaYr, iaxiv xai äStoXoyo; xai rprirro'j -revou;. Acta 5. 
Sebastianae aus der Zeit des Domitian ad 7 Iuuium: Ispyio? *)Y6u.tbv etttcv xtu 
/oyctct] IItjyii^p llotkv E*Triv to pvaiov xo>ro. xai uoia; ttoXeoi; irciv ; Ilr^d- 
otoc 6 >.OYCJrf ( c etre • IIoXew; Seßaarf,; irrtv, aoy«xt, zpojTTj xwv )au.T:poxdT<uv. 
Nota hi u.av(a itept^TTESev , oux otoa. Kai Yap 6 zax^p airrj; xpixov xdtvotoa 
soojxe (d. h. Spiele bei dem Antritt eines Amtes geben, Vales. ad Ammian. 27, 
3. Du Gange s. v.'J xai r ftXo; ^ VCT0 TÄV Bwu-wt»'* Ä£&n, xai vyv to y£vo; 
a-jx-rj; e\ X7j F/jpdE>Tr^ rrjs pvrjTpoTro^.Etu; 'Hpax).e(a? KoXXjj e'joaiptWa &fti. 

7) Noch unerklärt ist eine andere den Curator betreffende Nachricht, welche 
ich wenigstens erwähnen will. In der diocletianischen Christenverfolgung des 
J. 303 wurden in Cirta in Numidien den Christen ihre Religionsbücher conflscirt 
und zwar durch eine Person, welche Felix, flamen perpetuus, curator reipublicae 
titulirt wird. Das Protocoll über die Thätigkeit desselben ist erhalten und her- 
ausg. in Oplali de schismate Donatillarum libri VII ed. Dupin , Antverp. 1702 
fol. p. 168 ff. Uenzen Anmi// 1851 p. 33 glaubt, hiezu sei Felix als Curator 
befugt gewesen , weil er eine Sittencensur ausgeübt habe , wovon sonst kein 
Heispiel vorliegt; Henier MHanges p. 4ö nimmt dagegen an, dass Felix als fla- 
men perpetuus gegen die Christen eingeschritten sei. Eine solche ßefugniss be- 
sass in dieser Zeit allerdings der saeerdos provineiae (s. S. 368); ob sie aber 
einem flamen municipalis zustand, Ist noch zu beweisen. 
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3. Die Aedilen sind, wie bereits bemerkt worden ist, regel- üio A..di w. 
massig dem Range nach die zweite jahrlich fuogirende Muniei- 
palbehürde; und gellen als culleyae mmoves «Irr Gerichtsherren, 
mögen sie nun I/IIviri oder Ilviri aedilictue puteslatis genannt 
weiden. Sie entsprechen den curulischen Aedilen in Born und 

in lntcramna lindel sich auch der Titel aedtlis cum Iis •), wahrend 
in Ariminum ganz vereinzelt aediles curules und aedilen \Aebts 
gleichzeitig vorkommen Ihr Amtskreis :, j umfasste die Sorge 
für die öffentlichen Gebäude und Wege 4 ), die Krhaltung der 
Bader 5 ), die cum utmonae"), und namentlich die Marktpolizei 7 ) 
und Controle der bei dem Marklverkehr angewendeten Maasse 
und Gewichte 8 ); ihnen steht da§ Recht zu körperliche y i und 
Geldstrafen zu verfügen : die letzteren müssen sie aber nach dem 
Gesetz von Malaca bei den Duovirn anzeigen, welche die Ein- 
ziehung übernehmen 10 ) . 

4. Die Quaestoren. In der Hangfolge der jahrlich zu be- *>«« Quasto- 
setzenden Municipahimler ist das dritte die Quaestur, in Betreff 

deren indessen die Sladtrechle wesentlich differirten. In einigen 
Gemeinden scheint es Quaestoren gar nicht gegeben zu haben, 



1) Orelli 3279. 

2) OreUi 3979 = Tonini llimini avanti il prineipio delV era volyare, Uimini 
1848. 8 p. 336 ii. 13: L Betutio L. f. Pal. Furiano Aedili , cui et curuli.* 
i(uris) d[iclin^ et plebeia mundatu eil. Ein aedilis curuli« Orelli 3836 = Tonini 
n. 14. Die übrigen Inschriften , in welchen man einen aedili* plebis Reitinden 
hat , sind sehr zweifelhaft. In der Insehr. von Ariminnm Uenzen n. 0008 
= Tonini p. 290 D. 25 liest Monmisen Herme« 1, 60 III VIR AEDiliciae Po- 
testatis, in der Intchr. von Cremona aber Orelli 3843. jetzt V. I. I.. V n 53, 
AEDILIS PoI.[ae) Der Unterschied beider Aedilen bezog vidi auf ihr versrbi"- 
denes Mnltirungsreehr. Tac. Ann. 13, '28: cohibita artiua et aedilium potestas 
statutumque , quantum curules , quantum plehei piynorh caperent vel poenae irro- 
yarent. S. Mommsen Stadtrechte S. 461. 

3) 8. Ev. Otto De aedilibus coloniarum et munieipiorum, Lips. 1732. 8. 
Kuhn 1, 57. 

4) Dig. 43, 10, 1. Orelli 3973. Momrnsen 1. N. 1481 : C. Ennius M. f. C. 
lieryonhis Q. f. aed. viam straverunt et lacuus fecerunt. Ausführlich handelt hie- 
von Otto p. 323—33'2. 

5) Plutarcb. 8ympo$. III. Vol. VIII p. 614 Reiske. Digest. 19, 2, 30 S 1 
Otto p. 315 ff. 

6) Petron. 44: inlerim nemo curat, quid annona mordet. Non tnehercuUs 

hodie buccam panü invenire potui. aediles male eveniat, qui cum pistoribus 

colludunt: ,,Serva me »ervabo te u . Itaque populu* minutu» Uiborat. Dig. 10, 2, 
17: condemnatus, quod artiorem annonam aedilitalis tempore praebuit. Otto p. 357. 

7) Apulel. Met. I, 24. 25. Dig. 50, "2, 12. 

8) Iuvenal. 10, 100. Persiu« 1, 129. Dig. 19. 2, 13. Uenzen n. 7133. 

9j Dig. 50, 2, 12: eos, qui utemilia neyotiantur et vendunt , licet ab aedi- 
libw caedantur, non oportet quasi vile» pertonas negleyi. 
10J Lex Malac. c. 56. Mommsen Sudtrechte S. 450. 



Digitized by Google 



492 - 



wie in Arpinum, wo von den drei Aedilen *) einer die Sladtcasse 
verwaltete 2 ), und ebenso dürfte es in Fundi und Formiae 3 ) ge- 
wesen sein. In denjenigen SUidten aber, welche Quaestoren 
hatten, nahmen diese wieder eine verschiedene Stellung ein, in- 
sofern die QuHstur in einigen als ein honor, in andern als ein 
munus galt 4 ). Derselbe Unterschied tritt namentlich hervor in 
den lalinischen Gemeinden , in welchen durch die Bekleidung 
eines honor die römische Civiläl erworben wurde fS. 55). Dieser 
honor war für die Carni die Aedilität von Tergeste (s. S. 56), in 
Salpensa aber die Quttslur*). 

Es ist bisher von den regelmässigen Municipalmagistralen 
gesprochen worden und es ließt nicht in der Absicht dieser Dar- 
stellung die einzeln vorkommenden zum Theil noch jetzt aus 
besondern Ursachen zu erklärenden Abweichungen von dieser 
Hegel vollständig aufzuführen, wie z. B. die in Venusia 6 ), Tea- 
num 7 ) und vielleicht in Pisa") sich findenden tribuni plebis, die 
Ariminum »J und Cirta ,0 ) in Numidien eigentümlichen (resviri 
und andre Beamtencollegien, die überhaupt zu den regelmässigen 
Magistraten nicht zu rechnen sein dürften"), dagegen ist es no- 
thig die Falle noch besonders zu erwähnen, in welchen für 
die regelmässigen Magistrate eine Vertretung durch pruefecti n ) 
statt fand. 

fim/Mii.*. 5. Kine ausserordentliche Stellvertretung war nur erforder- 



1) Uenzen 7033. 7034. 

2) Cic. ad Att. 15, lf>. 1 : tu nwnmos Arpinatum, Mi L. Fadius atdilis petet. 
vel otnne* reddito. 

3) Hier sind ebenfall* drei Aedilen. Henren 7035. 7036. 7037. 

4) Dig. 50, 4, 18 $ 2: et quaettura in aLiqua eivitate inter honoret non ha- 
betur, »ed personale munus est. Dies scheint in Aquileia der Kall gewesen zu 
sein . wo quaestore$ niemals vorkommen (Mommsen C. 1. L. V p. 83), und in 
Nola. wo sie in den Fasten (Mommsen /. A\ 1068) nicht aufgeführt werden. 

5) Lex Salp. 21. Ob aus Strabo 4 p. 187, welcher von Nomausus sagt: 
i/o'j-sa xii tö xa).ou|Aevov Aotiov, d>3xc xoü; ö£iajd£vrac d^opavojAtaj xai Tautet«; 
eV Nep-ajoo» 'Paualou; irdp/etv, mit Mommsen Stadtrechte 8. 416 zu folgern 
ist, dass man beliebig die amtliche Laufbahn mit der Aedilität oder mit der 
Ouästur habe beginnen können, scheint mir sehr zweifelhaft. 

6) Uenzen 7143. 

7) Uenzen 5985. 
81 Orelli 3145. 

9) Tonini Rimini p. 247. 

10) Mommsen Hermes 1, 55 ff. 

11) Hieher gehören die zuweilen vorkommenden quinqueviri , über welche 
vortrefflich handelt Uenzen Annali 1859 p. 221 ff. 

12) Debet die praefecti in den Municipien s. namentlich Mommsen Stadt- 
rechte S. 446 ff. Uenzen Annati 1859 p. 212 ff. 
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lieh bei dein obersten Magistrate 'j und zwar in zwei Füllen: 
einmal wenn derselbe durch Abwesenheit oder andere Gründe 
zeitweise verhindert war zu fungiren, und zweitens, wenn er 
überhaupt nicht vorhanden war 2 ). Was den ersten Fall betrifft, 
so ist bereits S. 482 bemerkt worden, dass der Duo vir zunächst 
von seinem Col legen vertreten wurde, wenn er aber in Abwe- 
senheit seines Collegen auf langer als einen Tag verreiste, einen 
praefectus selbst ernannte, der somit allein Vertreter beider Duo- 
virn war. Ein ähnliches Verfahren wurde befolgt, wenn der 
Kaiser oder ein Mitglied der kaiserlichen Familie, was nicht seilen 
geschah 3 ), ein Municipalamt annahm, welchem er natürlich per- 
sonlich nicht vorstehn konnte, nur mit dem Unterschiede, dass, 
da es sich hier um eine Vertretung nicht auf wenige Tage, son- 
dern auf das ganze Amtsjahr und um die Ehre, den Kaiser zum 
Duovirn zu haben handelte, nicht der zweite Duovir, wie es ge- 
setzlich möglich gewesen wäre, die Geschäfte allein führte, son- 
dern ein von dem Kaiser ernannter 4 ) Präfect im Namen des Kai- 
sers 5 ) die erste Duovirnstelle bekleidete, und wenn zwei Mit- 
glieder des kaiserlichen Hauses beide Duovirnstellen übernahmen, 
für sie zwei kaiserliche Präfecti gleichzeitig eintraten 6 ). 

Im zweiten Falle, nämlich wenn die höchste Magistratur Uber- 



1) Mommsen I. N. p. 480 stellt die Kegel auf, dass nur für die Ilviri prae- 
feeti ernannt worden seien, wogegen Henzen a. a. 0. p. '214 bemerkt, dass nicht 
nur in Brixia praefedi acililicia potestate (Orelli 3909. Uenzen 7073), sondern 
auch in Patavium (Uenzen 707*2 J vier praefteti statt der II Ilviri vorkommen, 
von denen zwei also aedilicia poUstate waren. 

2j Das Decret von Pisa Orelli Ü43 wurde im J. 4 n. Chr. gefasst , „cum 
in colonia nostra propter rontentiones cundidatorum magistratus non e*wnt." Und 
weiter: ob eas res universi decuriones colonique, quundo eo casu in colonia neque 
Uvir neque praefecti tränt , neque (juUquam iure dirundo praeerat , inter te con- 
senserunt. 

3) .Hpartian. Hadr. 19: in Ktruria praeluram imperator egit, per iMtinn op- 
pida dictator et aedilis et duumvir fuit, apud Neapolim demarchus, in pntria sua 
quinquennalis et item Hadriae quinquennalis, quasi in (diu patria, et Athenis arehon 
fuit. Zahlreiche Beispiele hievou s. bei Uenzen Inner. Index p. 100. Zumpt 
Comm. ep. p. 00 IT. Mariui Arvali p. 176. 410. Borghesi Oeuvres 1, 490; 0, 31f>. 

4) Wenn einigemal ein kaiserlicher Präfect ex senatus eonsulto erwähnt wird 
(Orelli 3874. Mommsen 1. N. 5330) , so ist anzunehmen , dass in diesem Falle 
der Kaiser die Ernennung ausnahmsweise dem Cemeiuderath überliess. S. Momm- 
sen Stadtrechte S. 448. 

5) Daher fügt der kaiserliche Präfect seinem Titel den Namen des Kaisers 
hinzu. Henzen 0470 : Q. Decio Saturnino — — praef. Quinq{uennali) Ti. Cae- 
$aris Augutti , Herßum) Drusi Caesaris Ti. f. , tertio S'eronis Cucsaris Uermaniei. 
Andere Beispiele bei Henzen Index p. 1 :">9 f. 

6) Orelli 3874. Borghesi Oeuvre» 1, 490. 
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liaupt vacant war, pflegte in älterer Zeit, wie in Rom 1 ), so auch 
in den Municipien von dem Senat ein interrex ernannt zu wer- 
den 2 ), um die Wiederbeselzung der Stellen zu veranlassen und 
zu leiten. Später, wie Mommsen annimmt, seit dem Ende der 
Ux nia. r *' R<T ul),ik > verordnete eine lex Petronia 3 ), dass in diesem Falle 
der Stadlsenat praefecti wühlen solle, welche, da ihnen die Stell- 
vertretung nicht von dem Inhaber der Stelle mandirt, sondern 
durch Wahl des Senats übertragen war, sich als eine besondere 
Art von praefecii bezeichnen. Ihr Titel ist nämlich: praefectus 
iure dirundo ex decurionum derreto lege Petronia*), IIHvir prae- 
fectus lege Petronia-'), 1 III vir lege Petronia*), Ilvir praef. iure 
dirundo ab decurionibus creatus"), praefectus i. d. ab. decurionibus 
rreatus*} oder praefectus decurionum decreto iure dicundo-*). Es 
kam vor, dass nach diesem Gesetze für alle vier Oberbeamten, 
also auch für die Aedilen, quatuorviri praefecii gewählt wurden 10 ), 
dagegen aber auch, dass, wenn bei der Wahl der lhiri i. d. 
nur ein Candidat die Majorität erhielt, für die zweite Stelle ein 
praefectus von dem Senat bestellt wurde. Die Function der Prä- 
fecli währte regelmässig nur bis zur Neuwahl der ordentlichen 
Beamten : selbst wenn diese Wahl innerhalb des Jahres nicht zu 
Stande kam, scheinen die Präfecten wenigstens einmal, vielleicht 
nach sechs Monaten n ) erneuert worden zu sein. Die Fasten von 



1) Mommsen Staatsrecht 1, 15 f. und besonders Liv. 1, 17. Cic. de rep. 
2, 12. Dionys. 2, 57. Appian. Ii. C. 1, 98. 

2) Er findet sich in Benevent, C. /. L. I n. 1221 und Kormiae. Orelli 3876 
= Mommsen /. A\ 1094. 

3) Diese Ux wird mit vollem Namen angeführt in der Inschrift v. Pompeii, 
Orelli 3079 = Mommsen /. A. 2250 und in der Inschr. von Aesernia, Uenzen 
6957. Dass aber auch die Abkürzung P. L. P. zu lesen ist praefectus lege Pe- 
tronia, sah zuerst Bor^hesi Oeuvre* 0, 322. l'eber den Inhalt und die Zeit des 
Gesetzes ist nichts überliefert; die erst« Erwähnung desselben findet sich in den 
Fasten von Venusia im J. 722 = 32 (Mommsen 1. A\ n. H97), weshalb die Ver- 
muthung von Borghesi Oeuvre* 3, 300. der es dem ronml mffeclm des J. 778 
= 25 n. Chr., C. Petronius Umbrinus zuschreibt, nicht richtig sein kann. Ohne 
irgend ein brauchbares Hesnltat ist die »Schrift von Arditt La legge Petronia, 
Napoli IS 17. 4. Später haben über das Gesetz gehandelt Zumpt Comm. ep. 
I, 60. Mommsen Stadtrechte S. 447. Henzen Annali 1858 p. 213. 

4) Orelli 3079 = Mommsen /. A\ 2250. 

5) Mommsen /. A*. 4l9f>. 

6) Uenzen n. 6857. 

7) Orelli 3818. 

8) Orelli 2287. 

9) Mommsen /. A'. 194S. 

101 Uenzen n. 7072 und in Annali 1859 p. 214. 
11) Henzen Annali 1859 P . 215. 
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Venusini) führen im Jahre 722 = 32 zwei praefecti für die Zeit 
vom I. Juli bis 1. September auf, d. h. bis zur Wahl der re- 
gelmässigen Beamten; in den Fasten von Interamna Lirinas 2 ) 
linden wir im J. 67 n. Chr. zwei llllviri i. d.\ im J. 68 zwei 
quinquennales, im J. 69 zwei llllviri i. d., dann einen IIHvir 
praefectus lege Peirtmia und nochmals einen IIHvir praefectus lege 
Petronia, welcher der Nachfolger des ersten zu sein scheint; im 
J. 70 zwei llllviri praefecti lege Petronia und nochmals zwei 
llllviri praefecti lege Petronia } so dass jedes dieser beiden Colle- 
gien ein halbes Jahr im Amt gewesen sein dürfte. In Hinsicht 
auf die Competenz stehen natürlich die Präfecten den ordentlichen 
Beamten, deren Stelle sie einnehmen, gleich ; insbesondere, haben 
sie, wie schon ihr Name anzeigt, die Jurisdiction und den Vorsitz 
im Senat 3 ) und sind für die Zeit ihrer Amtsverwallung eponym 4 ). 

Wir haben endlich noch zu reden von den Ehrenrechten, 
welche den Municipalbeamten zustanden, und andererseits von 
der Qualißcalion, welche von ihnen gefordert wurde. 

Wie die Magistrate der Municipalstiidte überhaupt den na- Ei'rcnr»chte 

" * « ' dor Mag!« 

trieischen, nicht den plebejischen Aemtern der Stadt Born nach- ^ab- 
gebildet sind, so nehmen sie auch in ihrem äusseren Auftreten 
eine Analogie mit den curulischen Würden Borns in Anspruch. 
Sie erscheinen innerhalb ihres Territoriums in der praetexla PmtUrta. 
unter Vortritt wahrscheinlich zweier Lictoren, welche fasces tra- Fasen. 
gen ,; ;. Die fasces unterscheiden sich zwar von den römischen 
nicht nur dadurch, dass sie keine Beile haben, da den Munici- 
palbeamten ein militärisches Imperium nicht zusteht 7 ), sondern 
auch wahrscheinlich in der Form, weshalb sie auch viryae s ) oder 

1) Mommsen /. jV. 697. 
2l Momraseti /. A'. -4195. 

3) Henzen n. 7072. Orelli 4041 = C. 1. L. V n. 961. 

4) Visconti Monumenti (iabini, Milano I83Ö. 8 p. 11. 

l>) Liv. 34, 7: magistratibus in eoloniis muniripüsque, hic Romne inftmo gt- 
neri mayistri* vicorum togae praetejctae habendae iu« est , nee ut vivi solum h/i- 
btnnl tttntum inügne, sed etiam ut rum eo etementur mortui: feminis dumtaxat 
purpurne usu interdieemus ? Horat. Serm. I, b, 34: 

Fundos Aufldio Lusco praetore libentes 

Unquimus, insani ridentes praemia seribae, 

praetextam et latum eUnmm prumieque batillum. 
Apul. Met. 1. 24. 

6) Cic. de leg. agr. 2, 34, 93: deinde anteibant lielore* , non cum barillis, 
sed ut hir praetoribus anteeunt, cum fascibus duobu*. 

7) Mommsen Staatsrecht l, 302 A. 3. Wenn bei Petron. c, 30 auch r teures 
erwähnt werden, so ist das, wie Mommsen bemerkt, eine Ironie. 

H) Aonon. Met. 1, 24. 
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bacilti*) genannt werden, sind aber allen Beamten gemeinsam 2 ), 
den i/twi*), Illlviri*), quinquennules*), uediles n ) und sogar den 
VIviri Augustales 1 ), von welchen wir noch besonders reden wer- 

stiiacuruii». den ; die höchsten Beamten bedienen sich ferner der sella curu- 
Trtburud. Iis ; s ) , sprechen Hecht auf einem tribunul*) und verfügen Uber 
ein zahlreiches Dienstpersonal von servi publici lü ) und Beamten, 

Apparitorta. namentlich appuritores, urcani, cummentarienses, librarü, lictores, 
praecones, scribue, tubellarii, viatores u ), dispunttorcs* 2 ). 

Der Eintritt in den Communaldiensl eröffnete auf diese Weise 
die Aussicht auf eine einflussreiche und Uusscrlich angesehene 

1) Cie. de l. agr. 2, 34, 93. Vgl. ( ic. ad AU. 11, 6, '2. 

2) S. Borghesi in ('avedoni Marmi Modertest p. 302. 

3) Cod. Tbeod. 12, 1, 174 = Cod. lust. 10, 31, f>3 : duumvirum hnpune 
non lietai extoüere potestutem fascium extra meta* propriae civitatis. Auf einen 
I/vir von Latubaese in Numidien bezieht sich die Inschrift Uenzen 57f>8* = Ke- 
iner Inscr. de lAlgtr. D. 93: 

Hanc aram \ymphis exstruxi nomine laetut, 
Cum gererem fasce* patriae rumore »eeundo. 
Plus tarnen est mihi gratu* bonos, truod faseibu* annus 
In nostri datus est, juod saneto nomine dive» 
iAimbacsem largo perfudit fJumine Nympha. 
Kineo lictor duumviralis in Capua s. Uenzen n. 7106, und von dem llvir von 
Narbo, Artanus, sagt Martial 8, 72: 

Quem puleherrima iam redire Narbo 
Ad leges iubet annuosque fasce*. 

4) Auf dem Monument eines llllvir von Apulum in Danen (C. /. L. III 
n. 10*83) sind neben der Inschrift zwei Lictoren mit fasce» dargestellt. 

5) Apuleius Met. 10, 18: oriundu* patria Corintho, quod caput est totius 
Achaiae provinciae, — yradatim ptrmensi» bonoribus quinquennali magislralui 
fuerat destinatus , et ut tplendori capessendorum responderet fateium, munus gUt- 
diatorium triduoni spectaeuli pollicitus , latius munijicenUain suam porrigebat. 

6) Apulei. Mtt. 1, 24. 

7) Ketron. c. 30. 6a. MafTei Mus. Ver. p. 117 n. 2. 3, wo sechs faste* 
dargestellt sind. Ob diese sich auf die VIviri Augustale» beziehen, ist nicht auf- 
zumachen. Leber diese sechs fasce* vgl. Furlanet.o Le antiche lapidi del museo 
di FMe, Padova 1837. 8 p. 119. 

8) Diese kommt unter den Insignien eines pontifex municipali* vor. Hen- 
zen n. f)9ö7, unter den Insignieu eines 7/oi'r, Mommsen J. A\ n. 2001 und dazu 
Corrigenda p. XXIII; n. 2096. 

9) Dies tribunal wird erwähnt in Benevent (Orelli 2744 = Mommsen /. V. 
1502). tribunal et roslra in Kusicade , Uenzen 69f>6 = Kenier Inscr. de l'Alg. 
n. 2169; tribunal iudicum in Auzia in Numidien. Kenier n. 307"). Auch in der 
Inschr. von Ostia, Urelli 3->s2 heisst es : tribumä in furo marmorewn feeit. Huic 
statua inaurata d. d. p. p. posita est, item ahenea d. d. p. p. posita est proxume 
tribunal quaes(torh)\ das letztere ist indess nicht das Tribunal des Mnnieipal- 
quästors von Ostia, sondern das des römischen Ouästors , der seit 487 «=267 in 
Ostia residitte. 8. Mommsen Epigraphische Analecten n. 5 S. 297. 

10) Mommsen Staatsrecht 1, 252. 

11) 8. Uenzen Inscr. Ind. p. 164. 

12) Mommsen C. 1. L. III p. 1030 zu n. 2026. Der dispunetor scheint ein 
Kecbnungsrevisor zu sein. 
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Stellung, und wurde denigemäss in allen Stadtverfassungen von 
gewissen Bedingungen abhangig gemacht, auf deren Erfüllung zu 
halten der Vorsitzende bei dem Wahlacte verpflichtet war. Es 
waren in der Regel fünf Forderungen, welche das Municipalgesetz 
an den Amtsbewerber stellte 1 ), erstens, dass er ein frei gebo- 
rener Mann (ingenuus) war 2 ), zweitens, dass er weder eine Cri- 
minalstrafe erlitten halte 3 ) noch ein unanständiges Gewerbe 
trieb 4 ), drittens, dass er entweder eine gewisse Zahl von Feld- 
zügen mit gemacht, oder, wenn dies nicht der Fall war, das 
dreissigsle Jahr erreicht hatte 5 ), welche Vorschrift Augustus da- 
hin änderte 6 ), dass er als Normaljahr für den Eintritt in den 
Communaldienst da*s 25sle Jahr bestimmte 7 ) ; viertens, dass die 

1) Mommsen Stadtrechte S. 416 ff. 

2) Lex Maine, c. 54. Cod. lust. 9, 21, 1; 10, 32, 1. Orelli 3914 =C. IL. 
II n. 1943: Omnibus honoribus , quo» libertini gerere potuerunt , honoratus. Vgl. 
C. 1. L. II d. 2023. 2026. 

3) Lex Julia munic. (C. I. L. I n. 206) lin. 108: quae municipia — civium 

Romanorum sunt erunt, nei quis in eorum quo munieipio in senatu — 

esto quei furtei quod ipse fecit fecerit condemnatu» pactusve est erit; queive 

iudicio fiduciae, pro socio, tutelae , mandatei , iniuriarum deve dolo mala con- 
demnatu» est erit; queive lege Plaetoria ob eamve rem, quod adversu» tarn legem 
fecit fecerit condemnatu» e»t erit; queive depugnandei caussa auctoratus est erit 
fuit fuerit; queive in iure bonam copiam abiuravit abiuraverit bonamve copiam 
iuravit iuraverit; queive »ponsoribus crediioribusve sueis renuntiavit renuntiaverit 
»e »oldum »olvere non po»»e u. b. w. Alle diese Gründe, welche den Eintritt in 
den .Senat verhindern, gelten auch für die Amtsbewerber, da die Bekleidung des 
Amtes zum Eintritt in den Senat führt. S. lex lul. mun. lin. 135. Vgl. Dig. 
47, 10, 40: atroci» iniuriae damnatus in ordine decurionum esse non polest. Dig. 
4S, ?, t. Lex Malac. c. 54. \ 

4) Lax Julia munic. lin. 94 : neve quis, quei pracconium dissignationem libi- 
tinamve faciet, dum eorum quid faciet, in munieipio colonia praefectura llviratum 
JJJJviratum aliumve quem magistratum petito neve capito neve gtrito neve habeto. 
Eine ähnliche Verordnung de quaestu, quem quis fecisset , enthält die lex muni- 
cipalis der Haiesini in Sicilien, Cic. Verr. II, 2, 49, 122. Vgl. Dig. 50, 2, 12. ' 

5) Lex Julia munic. lin. 89: quei minor anno» XXX natus est erit, nei quis 
eorum post K. Januarius »ecunda» in munieipio colonia praefectura llviratum 
Jl llviratum neve quem alium magistratum petito neve capito neve gerito , nisei 
quei eorum stipendia equo in legione JJJ aut pedestria m legione VI fecerit. In 
den Proviucialgesetzen war für die Stadtbeamten in der Zeit der Republik das 
30ste Jahr für den Amtsantritt vorgeschrieben. So heisat es von Sicilien bei 
Cic. Verr. II , 2 , 49, 122 : C. Claudius , adhibitis Omnibus Marceliis , qui tum 
erant, de eorum sententia leget IJaLcsinis dedit: in quibus multa sanxit de aetate 
hominum , ne qui minor triginta annis natu ; de quaestu, -quem qui fecisset , ne 
legeretur. Dasselbe verordnete die lex I'ompeia für die Städte Bithyniens. Flin. 
ep. 10, 79(83). 

6 ) Dass Augustus diese Aenderung traf, ist wenigstens wahrscheinlich nach 
seinen in Betreff des römischen Senats getroffenen Anordnungen. Dio Cass. 51, 20. 

7) Dig. 50, 4, 8; 50, 2, 1 1 ; 50, 2, 6 $ 1. Lex Malac. c. 54. Im vierten 
Jahrhundert wurde das 18te Jahr für den Eintritt in die Curie angesetzt. Cod. 
Theod. 12, 1, 7; 12,' 1, 19. 

Koro. Alt«rth. IV. 32 
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Aemter in der gesetzlichen Reihenfolge bekleidet wurden 1 ), also 
zuerst die Quästur, dann die Aedilität, dann der Duovirat, nur 
dass eine zweite Bekleidung des letzteren Amtes erst nach einem 
Zwischenräume von 5 Jahren erfolgte 2 ) ; fünftens endlich, dass 
ein Vermögen nachgewiesen wurde , mit welchem der Beamte 
für seine Amtstätigkeit haftete. Die letzte Vorschrift kam in 
den verschiedenen Municipicn auf verschiedene Weise zur Aus- 

cutions- führung. In Malaca stellten diejenigen Beamten, welche mit den 
städtischen Finanzen zu thun hatten, die duoviri und quaestores, 
eine bestimmt^ Caution durch Bürgen oder Verpfandung von 
Grundstücken [praedibus et praediis) 3 ) ; wie aber in Rom selbst 
eine Caution nicht gefordert wurde, dagegen aber seit Augustus 
ein Scnatorencensus bestand 4 ), welcher die verlangte Sicherheit 
gewährte, so wird in der Kaiserzeit auch in den Municipien die 
Zulassung zu den Aemtern und in Folge derselben der Eintritt 

s«m»tori- in den Senat regelmassig an die Bedingung eines gewissen Cen- 

icher Con- 

■us. sus geknüpft 5 ), welcher z. B. in Comum 100,000 Sesterzen be- 



1) Modestin. Dig. 50, 4, Ii: ut gradatim honores defcrantur, edicto, et ut 
a minoribus ad maiores perteniatur , epistola Divi Pii ad Titianum crprimitur. 
Callistratus Dig. 50, 4, 14 $ 5: gcrendoritm honorum non promiscua facultas tat, 
sed ordo certus huic rei adhibitus ist; nam nequc prius maiorem magistratum 
quisqwim , nisi minorem susctperit , gerert potest , nequt ab omni actale ; neque 
eontinuart qulsquam honorcs potest. Die Vorschriften, welche Callistratus giebt, 
sind für die Praxis der früheren Kaiserzeit keineswegs immer massgebend ge- 
wesen. Zuerst kommen Abweichungen in der Folge der Aemter Insofern vor, als 
zuweilen die Quastur nach der Aedilität bekleidet wird fs. Zumpt p. 67. Momm- 
sen Stadtrechte S. 416); zweitens führen römische Senatoren oder Ritter, wenn 
sie ein höheres Municipalamt übernehmen , wie z. B. die Quinquennalitas, das- 
selbe, ohne die niedern Aemter bekleidet zu haben; endlich kommt das conti- 
nuare honorcs zwar insofern nicht vor, als ein Magistrat dasselbe Amt über das 
Jahr hinaus behält; wohl aber findet sich,* was in Korn ungesetzlich war. dass 
eine Person in zwei auf einander folgenden Jahren zwei Aemter, z. B. die Qua- 
stur und den Duumvirat führt. Zumpt p. 68. 136. 



2) Lei Malat. c. 54. Cod. lust. 10, 40, 2 : ab honoribus ad honores eo$dem 
qufnquennii datur vaeatio, triennii vero ad alios. 

3) Lex Malae. c. 57. 60. Mommsen Stadtrechte S. 419. 466 ff. 



4) Mommsen Staatsrecht 1, 400. 

5) Dig. 50, 1, 21 § 4: idem respondit, constante matrimonio dotem m bonis 
mariti esst : sed et ai ad munera municip<ilia a certo modo substantiae vocentur, 
dotem Non debere computari. 50, 4, 6 pr. : qui pro substantia sua eapiant ho- 
noris digniiatem. 50*, 4, 14 § 3: de honoribus sive muneribus gerendis cum quae- 

ritur, inprhnis consideranda persona est eius, cui defertur honor : favultates 

quoqut an sufficert iniuncto muneri possinl. Verlor ein dtcurio sein Vermögen, 
so scheint er nicht sofort aus dem Senat entfernt zu sein (Dig. 5, 2, S: decu- 
rionibus facultntibu» lapsis alimenta decerni permissum est , maximt si ob muni- 
fieentiam in patriam Patrimonium exhauserint. Vgl. Zumpt Comm. ep. 1, 121), 
allein schliesslich musste er doch aus dem Album gestrichen werden. Libaniua 
Vol. II p. 506 Keiske: oStoo ßouXeurrj« [Tfjc jäouXfjc] i^aXclcpexat , oi aTttfyyoy 
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trug 1 ), in grösseren Städten aber auch höher sein mochte 2 ). 
Daneben wurde es üblich, bei Uebernahme eines Amtes nicht 
nur freiwillig eine Gejdsumme für Communalzwecke, insbesondre 
Spiele und Bauten, zu versprechen 3 ), sondern auch ein für jedes 
Amt gesetzlich normirtes Capital an die Stadtcasse zu zahlen Al j 
{honorariam summam duoviratus , aediUtatis, rei publicae inferre) . 
Diese Leistung findet sich schon in der Zeit der Republik in den 
pagi von Capua , deren tnayistri ex lege pagana eine Summe 
zahlen, für welche Spiele gegeben werden 4 ), insofern nicht durch 
einen Beschluss des pagus über die Verwendung anders bestimmt 
wird 5 ), und scheint in der Kaiserzeit, wenn auch nicht Uberall 
gesetzlich vorgeschrieben 6 ), so doch allgemein üblich gewesen zu 
sein. Sie kommt vor in Italien, nämlich in Aeclanum 7 ), Asisium 
in Umbria 8 ), Brixia 9 ), Capua 10 ), Concordia Nuceria 12 ), Pom- 
peii 13 ), Tergeste 14 ), Teanum 15 ); in Baetica im Municipium Ossigi 16 ); 



YpatmxctTa dspctipoDv-ro;, dXX' ouxir oyST); oioCa« * taüx iXarroys tcouü td; ßouXdc 
dvxt (xitCovtDN, -zz\n öXfyovc tou; xaV ixdrrrp dvtl irXciova». 

1) Plin. ep. 1, 19. Denselben Census erwähnt Petron. c. 44 und Catull. 

23, 26. 

2) In Gades z. B. gab es zu Strabos Zeit 500 Personen, welche den Rit- 
tercensus von 400,000 HS. besassen. Strabo 3 p. 169. 

3) Dig. 50, 12, 13. Beispiele sind sehr häufig. S. Kuhn 1, 53. 

4) CLL. I u. 565. 566. 567. Mommsen p. 159. 

5) C. L L. I n. 571. 573. 

6) In Bithynien verlangte die lex Pompeia diese Zahlung nicht; zu Traians 
Zeit leisteten sie diejenigen Senatoren, welche tuper Ugitimum numerum in den 
Senat aufgenommen wurden, und zwar zahlten diese 1000 oder 2000 Denare. 
Plinius ep. 10, 112 fragt bei dem Kaiser an, ob alle buleutae pro introilu eine 
Summe zahlen sollen und erhält die Antwort : sequendam cuiusque civitati* legem. 

7) Uenzen 7057: pecunia t quam pro honore debuerunt. 

8) ürut. p. 400, 7: hie pro seviratu in remp. dedit HS. MM. 

9) C. /. L. V n. 4431 : Vlvir Augtut. gratuitu». Vgl. 443Ö. 4480. 

10) Orelli 3213 = Mommsen /. N. 3643: huic ordo deeurionum ob merita 
eius honorem AugustalitaU.* gratuitum decrevit. 

11) Fronto ad amie. 2, 7 p. 193 Naber: factume est Volumnius decreto or- 
dinis scriba et deeurio? Pensioncs plurimat ad quartum usque ob decurionatum 
dependitne? Ein deeurio gratuitu» ornamentis Jlvirdtibua C. I. L. V n. 1892. 

12) Mommsen /. V. 2096 : cui decurionea — duumviratum gratuitum dederunt. 

13) " Mommsen /. N. 2378 : H8. n. decem milia in publicum pro duomviratu* 

{Mm), 

14) Das Decret von Tergeste, Uenzen n. 7168= C. /. L. V n. 532 erkennt 
dankbar an, dass die Zulassung der Carni und Catali zur Aedilität von Tergeste 
der Stadt eine neue Einnahme verscharrt habe per honorariae numerationem. 

15) Henzen Zeitschrift für Altertumswissenschaft 1848 S. 302: balneum — 
emptum ex pecunia Augusta^i). 

16) C. I. L. II r». 2100: ob honorem VIvir(atw>) ex decreto ordinis soluta 
pecunia. 

32» 
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in Lusitanien in Collipo ') ; in Sicilien in Panormus 2 ); in Sardi- 
nien in der Colonia Turrilana 3 ) ; in Dalmatien in Salonae 4 ); in 
Creta in Gortyna*) ; in einem Theile der bithynischen Städte«), 
besonders häufig aber in Africa und Numidien, nämlich in dem 
Municipium Alexandrianum 7 ) , in Auzia 8 ), Calama*), Cirta 10 ), 
Cuicul"), Diana"), Lambaese ») , Madauri»*}, Rusicade % 
Sitifis 16 j , Tbamugas nj , Theveste »J , Thibica >») , Thuburti- 

1) Ephemeris epigr. 1872 p. 44 : quod deeurionem cum remisso honorario — 
feeerint. 

2) Torremuzza p. 4 n. 10: M. Vif Hm Italiei lib. Eutychus aram et busim 
Mercuri proUr (lies praeter) summam honorariam pro seviratu pecunia sua potuit. 
Vgl. p. lln. 26. 

3) Henzen n. 7080: T. Flavhu Iustinus llvir quinquennalis , aedilis, tuper 
HS XXXV, quae ob honorem quinquennalilatis praesentia (d. h. baar) pollicit(us 
est), laeum — fecit. 

4) Henzen n. 7049= C. /. L. III n. 1978: llvir i. d. ex pecunia honoraria 
duoviratus sui. 

5) CLL. III n. 4: ex summa, quam mtulit pro derurionatu suo. 
61 Plin. ep. 10, 112. 113. 

7) Gurfrin 2 p. 375 n. 531 : D. Fundanius — aedilis ob honorem aedilitatis 
— hanc atatuam — ex H8. VI 11 milibus n. tua Liberalitate , numeratä prhts a 
$e rei publicae summa honoraria, potuit. 

8) Renier Inscr. de l'Alg. n. 3572. 

9) Uenzen n. 7060 = Renier n. 2754: L. Vibhu Saturninus II llvir, amplius 
ad honorariam sum(mam), cum HS. tria milia promisisset, ex HS. $ex milibus n. 
p(ccunia) <ua)* p(osuit). Vgl. 2757. 

10) Renier n. 1832 : C. Sittiu* — FUnianus, aedilis, triumvir praefectus eo- 
loniarum , ob honorem triumviratus dedit dedicavitque , repraetentatis etium suo 
quoque tempore utriusque honoris reipublicae honbrariis summis HS. vicenwn mil- 
lium nummum. Vgl. n. 1823. Recueil de U prov. Constantine 1869 p. 695 D. 13: 
ob honorem Ulviratus et aed{ilitatis) r. p. mtulit. Reeneil_1867 p. 358 n. 1 : 

ob honorem pontifieatus inlatis rei publicae legitimis HS. X nummis. Renier 

n. 1835: praeter HS n. LA', quae ob honorem aedilitatis et Ulviratus et qum- 
quennalitatis reipublicae mtulit. Vgl. n. 1836. 4145. 

11) super legitimam (aedilitatis), Renier n. 2532; super legitimam (augura- 
tus), ib. 2549. 

12) Renier n. 1726: ob honorem flam[onii per]petui praeter leg{itima) sestertium 
X milia n., quae rei p. mtulit. — dedit. Ib. 1735: ob honorem IlvU\aius) sui 
praeter legitimam — dedit. n. 1744 : mlatis reip. legitimis honorum suorum sum- 
mis. n. 1727: ob honorem llviratus quam ex IUI mil{libus) n. poUicUus erat. 

13) Renier n. 73, wo ein flamen perpetuus als honoraria summa 12,000 HS zahlt. 

14) Renier n. 2926: [ex • legitimis] decur[ionatus] et flamo\nii s)ui perp[etui] 
summis fecit. 

. 15) Renier n. 2172: super HS XX legitLima], quae ob hono[rem] aedilitat[is J r. 
p. dedit, — et HS XXXIV 'mihi lcgit[ima) ob honor[em\ augurat[us\ r. p. mtu- 
lit. Vgl. n. 2173. 2175: [praeter] HS XX n. , quae ob honorem d\ecurionatus, 
et\ HS LV n. quae ob honorem pon(tificatus dedit). 
16) Renier n. 3268. 

17J Renier n. 1492: ob honor[cm\ q[uin]q[uennalitatis] illatti r[ei] p[ublicae] 
sum[ma] honoraria; n. 1531 : C. Publicius — Celer, llvir q\umquennalis] desig[na- 
tus\ mlata rei publicae summa leg[itima] Ilvir[atw] — posuit. 

18) Renier n. 4259 : ob honorem aea[ilitatis] — inlatis reip. HS 11 legitimis. 

19) Guerin 2 u. 361. n. 513: multiplicatis summis honoraris aedilitatis suae. 
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cum 1 ), Tubuna 2 ), Tubusuctus*), Verecunda 4 ) und dem Muhici- 
pium Aurelia Vina 5 ). Aus den Zeugnissen, welche Uber die an- 
geführten Orte vorliegen, ist ersichtlich, dass das Antrittsgeld 
zwar nur bei der ersten, nicht bei der wiederholten Bekleidung 
eines Amtes gezahlt wurde 8 ), übrigens aber nicht nur bei den 
bürgerlichen , sondern auch bei den priesterlichen Ehrenstellen 
gesetzlich war. Wenn es bei der Quästur nicht nachweisbar ist, 
so wird doch anzunehmen sein, dass, wo dieselbe zu den honores 
gehörte, sie keine Ausnahme von der Regel gemacht haben wird, 
da auch diejenigen Personen, welche, ohne ein Amt verwaltet 
zu haben , in den Senat eintraten , eine summa honoraria pro 
decurionatu entrichteten. Die zu zahlenden Summen selbst waren 
nach der Bedeutung des Amtes und des Ortes sehr verschieden ; 
sie betragen für den duovir 3000, 4000, 1 0,000, für den quin- 
quennalis einmal 35,000, für den aedilis 4000, auch 20,000, für 
den decurio 1000, 2000, 20,000, für den ponlifex 10,000, auch 
55,000, für den flamen 2000, 10,000, 12,000, für den augur 
einmal 34,000, für die seviri Augustales, deren Stellung noch 
besonders zur Sprache kommen wird, 2000 Sesterzen. 

Der Senat 

Der Senat der auf römische Weise organisirten Communen 7 ), 
welcher mit verschiedenen Namen : senalus, ordo, ordo decurio- 
n»m*), curia 9 ), decuriones (in späterer Zeit atriales ) ,0 ) , auch 
ganz nach dem Vorbilde des römischen Senats patres et con- 
scripti, decuriones conscriptive n ) bezeichnet wird, bestand aus 
einer in dem Gesetze der Colonie oder des Municipiums bestimm- 

1) Recueil de ConsUntine 1806 p. 137 n. 118: ob honorem aedilitatis Ma- 
lis rei p. HS 1111 n. legitimis. 

2) Kenier n. 1657: ob honorem Ilviratus praeter leg[Uimam] III (milium n.) 
— poniit. 

3) Recueil de ConsUntine 1867 p. 376 n. 26: ex summa honoris flamoni sui. 
4j Renier n. 1430: ob honorem ft[amonii] p[er]p[etui] mlaita] leyitima H8 

11 n. Vgl. n. 1446. 1448. 1449. 1453. 

5) Quirin 2 p. 265 n. 467: inlata reip. Uniratu» honoraria summa. 

6) Mommsen /. N. n. 2378 und dazu p. 479 im Index s. v. duoviri. 

7) S. über diesen insbesondere Kuhn 1, 227 ff. 

8) S. Henzen Index p. 151. 152. 

9) Orelli 3725. 

10) Curiales kommen in Inschriften überhaupt selten, und erst seit dem drit- 
ten Jahrhundert vor. Henzen 6414. C. /. L. V n. 335. 

11) Mommsen StadtTechte S. 411. Henzen im Index p. 153. 
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ten "Anzahl 1 ) von lebenslänglichen Mitgliedern, in der Regel aus 
DmriMH«. hundert 2 ), und erinnert durch diese Zahl und den Namen decurio 
an den ältesten römischen Senat 3 ) und die Theilung der römi- 
schen curiae in 10 decuriae unter 10 decuriones 4 ) . Auf welche 
Weise er ursprünglich, z. B. bei der Anlage einer Colonie con- 
stituirt wurde, ob durch die Behörde, welche die Colonie aus- 
führte 5 ), oder durch Wahl 8 ), ist unbekannt; nach der lex Iulia 
munieipafis wurde die lectio senatus alle fünf Jahre durch den 
höchsten Magistrat der Stadt, d. h. wie wir oben gesehen haben, 
durch die Quinquennalen veranstaltet 7 ) und das Resultat dersel- 
ben in dem album decurionum verzeichnet. . Das Verfahren dabei 



1) Lex Iulia munic. lin. 85: nei quis forum quem in eo munieipio colonia 
praefectura foro conciliabul in senatum decuriones conscriptosve legito neve aub- 
legito neve eooptato neve recitandoa eurato ni»i in demortuei damnateive locum 
eiusve quei confessus erit, ae aenatorem decurionem consereiptumve ibei hoc lege 
esse non Heere. Dig. 50, 2, 2 pr. : qui ad tempus relegatu» e*t , $i decurio sit, 
desinet es$e decurio. Beveraus plane locum suum quidem non obtinebit , sed non 
semper prohibetur decurio fteri. Denique in locum suum non restiluetur (nam et 
sublegi in locum eius poteat) et si numerus ordinis pUmus ait , ezapectare eum 
oportet, donec alius vacet. 

2) Nach der lex Servilia des Rullus sollten in Capua centuyn decuriones sein, 
Cic. de l. agr. 2, 35, 96. In einigen Stidten biessen sie auch centumviri , wie 
in Veii rOrelli 108. 3448. 3706. 3737. 3738. 4046) und Cures (Orelli 764. 3739. 
Henzcn 6998). Auch in dem Album von Canusium , welches weiter besprochen 
werden wird, finden sich 100 Decurionen. Dagegen gab es in kleineren Orten 
auch weniger zahlreiche Senate, wie z. B. in Castrimoenium einen Senat von 
30 (Benzen 6999), während in grösseren Städten die Zahl der Decurionen mehr als 
100 betrog. In Antiochia betrug dieselbe in der Blüthezeit der SUdt 1200, 
später 600, zu Libanius Zeit 60. S. Kuhn 1, 247. 

3) Liv. 1, 8. Dionys. 2, 12. Plut. Rom. 13. Feetus p. 339. 

4) Dionys. 2, 7. 

5) Digest. 50, 16, 239 $ 5 : decuriones quidam dictos aiunt ex eo, quod inltio, 
cum coloniae deducerentur, deeima pars eorum qui ducerentur consilii public* ora- 
tio conscribi solita sit. Dio Cass. 49, 14: %i\ tou; exoxovrdpyouc, a>; xai Ii xd? 
ßouXd; auTooc xd; £v xais rcaxplotv xaxaX££a>v drfjXrtas. 

6) Dies würde nicht ohne Analogie sein. Als zu Dio Chrysostomus Zeit in 
Prusa in Bithynien der Senat neu organisirt wurde, geschah dies durch Wahl 
des Volks ptr tabellas. Dio Chrys. Vol. II p. 207. 208 Reiske. 

7) In dem Canusinischen Album (Mommsen I. N. 635) heisst es am Anfange : 
L Mario Maximo II L. Roseio Aeliano Cos. Af. Antonius Priscus L. Annius 
Secundus IIvir[i] quinquenn[ales] nomina decurionum in aere incidenda curave- 
runt. Dass die Anfertigung des Album von derselben Behörde, welche die lectio 
hatte, ausging, sieht man aus der lex Iulia municipalis lin. 87, wo es von der- 
selben heisst recitandos eurato, was sich eben auf dies Album bezieht. Walter 
Gesch. des R. R. 1 §301 und Hegel nehmen an, dass die Curie selbst sich 
durch Cooptation ergänzt habe. Die Stellen indessen . aus welchen dies folgen 
soll (Digest. 50, 2, 6 § 5 und Fronto epist. ad amic. 2, 7 p. 193 Naber), sind 
von Zumpt p. 114. 115 auf andere Weise genügend erklärt worden. Auf die erste 
Stelle komme ich noch einmal zurück. In den sicilischen Städten fand allerdings 
Cooptation der Senatoren statt, d. h. Ergänzung durch Wahl des Senates, Cic. 
Verr. II, 2, 49, 120: cognoscere potuistis, tota Sicilia per triennium neminem ulla 
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war in der lex municipii oder coloniae speciell vorgeschrieben x ) ; 
im Allgemeinen aber war es folgendes: 

So wie in Rom ausser den in dem Album des letzten Census 
enthaltenen Senatoren diejenigen Magistcate, deren Amt Anspruch 
auf die Senatorenwurde gewahrte, d. h. die Quästoren und die 
höheren Beamten, insofern diese nicht bereits durch eine frühere 
Amtsverwaltung in den Senat gekommen waren, sowohl in ihrem 
Amtsjahre als bis zur nächsten Censur Sitz und Stimme im Se- 
nat hatten, ohne eigentliche Senatoren zu sein , und daher zwei 
Classen von Personen im Senate unterschieden werden, senatores, 
quibusque m senatu sententiam dicere licet 2 ) , so werden dieselben 
beiden Classen auch in den Municipalslädlen unterschieden 3 ). » 



in civitaU senatorem factum esse gratis, neminem, ut lege» eorum sunt, suffragiis 
— atque in his Omnibus senatoribus cooptandis non modo suffragia nuüa fuisse, 
sed ne genera quidem spectata esse, ex quibus in eitm ordinem cooptari liceret. 
c. 50: Agrigentini de senatu cooptando Scipionis legt» antiqua» habent. Auch in 
Italien ist in früherer Zeit von Cooptation der Decurionen die Rede, z. B. in 
Puteoli , welches seine Verfassung durch Sulla erhalten hatte (Plut. Sulla 37 : 
Zixa jüiv -jap *)pipa« £u,;rpo3ftev tfts TcXeurrjc xo-ic £v Aixatap/ta araaidCovrac 
5taX).d;a? v(5jaov £-rpa<)/ev autoT« , xatf' 8v TtoXiTCtioovrai). S. Cic* pr . Coel. 2, 5 : 
nam , quod est obiectum , munieipibus esse adolescentem non probatum suis : ni- 
mmt unquam praesenti Puteolani muiores honores habuerunt, quam absenti M. Cae- 
lio: quem et absentem in amplissbnum ordinem eooptarunt , cett. Allein aus 
der lex lulia municipalis sieht man , dass der auch dort immer vorkommende 
Ausdruck rooptare nicht eine Wahl durch die Decürionen, sondern eine Aufnahme 
in eine vacante Stelle durch den Magistrat, d. h. die quinquennales bezeichnet, 
und von den daneben vorkommenden Ausdrücken legere, sublegere dem Sinne 
nach nicht verschieden ist. Ks scheint daher, dass wenigstens nach diesem Ge- 
setze , d. h. nach 45 v. Chr., überall eine gleichförmige Aufnahme durch die 
Quinquennalen stattfand , wenn auch die Erinnerung an frühere Verfahrungs- 
weisen sich noch in der bei der Aufnahme gebrauchten Formel erhielt. 

1) Ulpian. Dig. 50, 3: (de albo scribendo) deeuriones m albo ita scripta» 
oportet , ut lege munieipali praeeipitur (d. b. durch das Grundgesetz des Muni- 
eipiums , das demselben von den Römern gegeben war. S. Seite 63). Sed si 
lex cessat, txtne digniUites erunt speetandae, ut seribantur eo ordine, quo quitque 
eorum maximo honore in munieipio funetus est, puta. qui duumviratum gesserunt, 
si hie honor praecelial , et inter duumvirales anliqui»»imu» quisque prior , demde 
hi , qui seeundo post duumviratum honore in republiea funeti sunt , post eos , qui 
tertio et deineeps , mox hi, qui nullo honore funeti sunt, prout quisque eorum in 
ordinem venit. In sententiis quoque dicendis idem ordo spectandus e»t , quem in 
albo scribendo diximu». 

2) Hofmann Der römische Senat, Berlin 1847. 8 S. 35 ff. 

3) Lex lulia mun. lin. 96: neve ibei Senator, neve decurio neve eonseriptus 
esto, neve sententiam dieito. lin. 109: nei quis in eorum quo munieipio, colonia, 
praefeetura — in senatu , deeurionibus consereipteisque esto neve quei ibi in eo 
ordine sententiam deieere ferre liceto. Auf diese Classe bezieht Zumpt p. 114 die 
Stelle des Papinian Digest. 50, 2, 6, 5 : privilegiis ccssjintibus eeteris eorum causa 
potior habetur in sententiis ferendis , qui piuribus eodem tempore suffragiis iure 
decurioni» deeoruti sunt. Sed et qui plure» libero» habet, in suo collegio prhnus 
sententiam rogatur, eeterosque honoris ordine praecellit. Das tu* decurionis ist das 
hu »ententiae dicendae; die Rangfolge derer, die dasselbe haben, wird durch die 
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Erg&nzuhg Denn auch in diesen fand die Ergänzung des Senates durch die- 

dei Senats " " 

durch die jenigen statt, welche honnre yesto einen Anspruch auf die Decu- 
'illitir rionenwUrde erhielten ') ; erst in spaterer Zeit, wahrscheinlich seit 
den Severen, ist dies Verhältniss dahin geändert worden, dass 
die Decurionen nicht nur Wähler, sondern auch allein wählbar 
waren 2 ) , eine Veränderung , welche damit zusammenhängt, dass 
in dieser Zeit die Municipalämter eine Last wurden, welcher man 
sich auf alle Weise zu entziehen suchte, und dass somit die 
Candidaten nur aus den Curien genommen werden konnten, 
welche zwangsweise aus den possessores ergänzt wurden, seit- 
dem der Zudrang zu ihnen aufgehört hatte*). 

Bei der leclio des Senates kamen also drei Arten von Per- 
sonen in Betracht : zuerst die seit dem letzten Census in dem 
alba m befindlichen Decurionen, aus welchen die Quinquennalen 
nicht mit der Freiheit der römischen Censorcn, sondern im An- 
schluss an bestimmte Gesetze nur diejenigen ausstossen konnten, 
welche wegen eines Criminalverbrechens verurtheilt oder sonst 
bescholten waren 4 ) ; zweitens die seit dieser Zeit gewählten Ma- 
gistrate, welche bereits das Stimmrecht in der Curie hatten, aber 

noch nicht in das Album aufgenommen waren, endlich diejeni- 



Anciennität, und unter denjenigen, welche gleichzeitig honore gesto in den Se- 
nat eingetreten sind, durch die Mehrheit der Stimmen, mit welcher sie den honor 
erhalten haben, sowie durch das ins liberorum bestimmt. Unter den Decurionen, 
welche in dem albwn \erzelchnet waren, konnte eine Hangstreitigkeit, wie sie 
Papinian erwähnt, auf keine Weise entstehen. Auch in Horn wurde in einem 
gleichzeitig in den Senat eintretenden Collegium, z. B. der Quästoren eines und 
desselben Jahres ohne Zweifel eine Rangordnung nach dem von Papinian ange- 
gebeneu Principe beobachtet , wie die Ausdrücke quaestor primus , praetor pri- 
mus, secundus u. s. w. zeigen. 

1) Lex Julia mun. lln. 135: quibua hae lege in munieipio coUmia praefectura 

— in »enatu decurionibus conacriptei« tsst non lieebit, ni quia eorum JJvi- 

ratum IJJIviratum aliamve quam poUskitem, ex quo honore in cum ordinem per- 
veniat, petito neve eapito. Nach dem Decret von Tergeste Uenzen n. 7168= C. 
I. L.Y n. 532 hatte Antoninus Pius den an Tergeste attribuirten Carni Catali 
gestattet, ut — prout qui meruissent tuta atque censu, per aedililatis gradum in 
curiam noatram admittfrentur . Nach Kronto ep. ad amic. 2, 7 (p. 193 Naber) fi'hrte 
in der Colonie Concordia die Bekleidung des Amtes eines acriba publicua zum 
Eintritt in die Curie, und aus verschiedenen Inschriften geht hervor, dass erst 
die Aedilität bekleidet, dann die Decurioneuwürde verliehen wurde. S. Zumpt 
Comm. ep. I, 135. 136. Auch in Bithynien galt nach der lex Pompeia die Ein- 
richtung, ut, qui eeperint magialratum, tint in senatu. Plin. ep. 10, 79 (63). 

2) Paulus Dig. 50, 2, 7 § 2: is qui non $it decurio, duumviratu vel aliia 
honoribw fungi non potett, quia decurionum honoribus plebeii fungi prohibentur. 

3) Kuhn 1, '23 J ff. 

4) Die Bestimmungen über diese Falle enthält die lex Julia munieipalia 
lin. 108ff. Vgl. Pauli »ent. rec. 5. 15,5. Cod. Iust. 10, 31, 8. Die Au sstossung konnte 
geschehn ad tempu* oder in perpetuum. Dig. 50, 2, 5; 48, 10, 13 $ 1 ; 50, 2, 13. 
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gen Municipes, welche durch ihren Census befähigt waren, auch ou J »«» 
ohne ein Amt bekleidet zu hüben, die noch etwa unvollständig «chmon- 



Anzahl der Decurionen zu ergänzen. Für die letzten wurde 
Übrigens dieselbe Qualifikation verlangt, welche zum' Eintritt in 
die städtischen Aemter gesetzlich vorgeschrieben war •} . Die An- 
ordnung der Namen in dem Album beruhte auf dem Rangver- MJJJJJJJ" 
hältnisse der Decurionen, nach welchem sie in der Curie ihren 
Sitz einnahmen und bei der Umfrage stimmten 2 }; eine Anschauung 
seiner Einrichtung gewährt uns das Album von Canusiura 3 ) aus 
dem Jahre 223 n. Chr., welches folgendermaassen abgefasst ist: 
L. Mario Maximo II L. Roscio Aeliano Cos. 
M. Antonius Priscus L. Annius Secundus llvir. Quinquenn. 
decurionum in aere incidenda curaverunt. 

Patroni c. c. v. v. (es folgen 3< Namen). 

Patroni e. e. q.^q. R. R. 8 Namen. 

Quinquennalicii. 7 Namen. 

Allecti inter quinq. 4 Namen. 

Ilviralicii. 29 Namen. 

Aediücii. \9 Namen. 

Quaestoricii. 9 Namen. 

Pedani. 32 Namen. 

Praetextati. 25 Namen. 
Die erste Stelle nehmen, wie dies auch Ulpian vorschreibt 1 ;, 
die patroni clarissimi viri und die patroni equites Romani ein, Patron*. 
d. h. Personen, welche Aemter in Rom bekleidet haben und rö- 
mische Senatoren sind, oder Personen des römischen Ritterstan- 
des. Nur von den letzleren halten zwei in Canusium selbst 
ein Amt bekleidet, w-elche nochmals unter den Quinquennalicii 
vorkommen ; die andern werden nur als Überzählige Ehrenmit- 
glieder unter den Decurionen aufgeführt. Es war eine alle 
Sitte 5 ), dass, .wie ganze Provinzen 6 ), so auch die einzelnen Co- 
lonien, Municipien und Provincialstädtc sich in die Clientel eines 

1) S. oben Seite 497, wo für diesen Satz die Beweise bereits gegeben sind. 

2) Ulplan. Dig. 50, 3. 

3) Momai*en /. JV. n. 635 ; im Auszuge auch Orelli n. 3721. S. darüber 
Zumpt Comm. ep. I, 123 ff. 

4) Dig. 50, 3, 2 : fr» aibo decurionum in munieipio nomina ante »eribi opor- 
tet eorum, qui dignitate» principe iudieio consecuti sunt, pottea eorum, qui tan- 
tum munieipalibu* honoribus funeti sunt. 

5) Dionys. 2. 11. 

6) S. S. 400 und meine Rom. PrivaUlterthümer 1, 210. 
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oder mehrerer angesehener und einflussreicher Römer begaben, 
welche als patroni*) für sich und ihre Descendenten 2 ) die Ver- 
pflichtung Ubernahmen , in allen Rechtsangelegenheiten für die 
betreffende Commune einzutreten 3 ) , in jeder Weise für das Reste 
derselben zu sorgen 4 ), allen Mitgliedern derselben bei Processen 
in Rom Reistand zu] leisten, und auch bei persönlichen Wün- 
schen ihre Hülfe angedeihen zu lassen 5 ). Die Wahl der patroni 
geschah auf Grund eines Decurionenbeschlusses durch die Volks- 
versammlung, welche den Patron cooptirte, d. h. in die Ge- 
meinde aufnahm 6 ), und es wurde über diesen Act eine Urkunde, 
tabula hospitalis oder tabula patronatus, in zwei Exemplaren aus- 
gefertigt, von welchen eines für den Patron, das andere für die 
Commune bestimmt war 7 ). Wie es in dem Interesse der Ge- 
meinde lag, solche Personen als patroni zu gewinnen, welche in 
einer gewissen persönlichen Verbindung mit derselben standen 8 ), 
und diese Verbindung durch Ehrenbezeugungen und Aufmerk- 

1) Ueber diese patroni s. Dirksen Civilistische Abhandlungen 2, 61 ff. 
E. Philippi Zar Geschichte des Patronats über juristische Personen , im Rheini- 
schen Museum N. F. 8 (1853) 8. 497 ff. Dass jede Gemeinde durchschnittlich 
mehrere patroni in Rom hatte, zeigt die Aeusserung des Cicero pr. Sest. 4, 9; 
in Pison. 11, 25, der sich rühmt, dass Capua ihn allein zum patronua gewählt 
habe. Aul der andern Seite konnte ein Römer Patron vieler Städte sein. So 
sagt Valerius Maximus 4, 3, 6 von Fabricius Luscinus: univertos (8amniU») in 
clientela habebat. 

2) Dass der Patronat in den Familien erblich war, sieht man aus vielen Hei- 
spielen. Bononia war in clientela Antoniorum (Sueton. Oet. 17), Lacedaemon in 
tutela Claudiorum (Suet. Ti. 6), die sicilischen Städte hatten zu Patronen die 
Marcein. Scipiones, Metelli ( Pseudo-Asconius p. 100). In der Inschrift von Pu- 
teoli, Orelli 3767 = Momrasen 1. N. 2505 kommt ein puer egregius , ab origine 
patronus ordinis et populi vor und in der Verleihungsurkunde ist die Formel : 
eumque cum liberi» posterisque suis patronum cooptaverunt. Uenzen n. 6413. 

3) Tacit. pUal. 3 : quum te tot amicorum causae, tot coloniarum et munici- 
piorum clienUlae in forum vocent. 

4) Auch durch Bauwerke, welche sie auf ihre Kosten errichteten. Plin. ep. 
4, 1. 

5) S. Dirksen a. a. 0. S. 64 ff. 

6l Mommsen Stadtrechte S. 452 ff. 

7) Beispiele solcher Urkunden s. Hcnzen n. 6413 ff. Ueber die Sammlun- 
gen derselben s. meine Rüm. Privatalterthümer 1, 204 Anm. 1268. Nachzutragen 
sind dazu die neu herausgegebenen: Hermes 5, 371. Ephem. epigr. 1872 p. 46. 
C. I. L. II n. 2210. 2211. 2633. 2958. 2960. V n. 4919. 4920. 4921. 4922. 

8) Fronto ep. ad am. 2, 10 p. 200 Naber, schreibt an die IUviri et decurio- 
nes von Cirta: quare suadeo vobis patrono» creare et decreta in eam rem mittete 
ad cos, qui nunc fori prmcipem locum occupant, Aufldium Victorinum, quem in 

numero municipum habetis , si di eonsilia mea iuvermt. 8er- il hon quoque 

Silanum , Optimum et facundissimum virum iure municipis patronum habebilit, 
cum sit vicina et amica civitale Hippone Regio. Postumium Festum et morum et 
eloquenttae nomine recte patronum vobis fcceritis, et ipsum nostrae provinciae 
et civitatis non Umgmquae. 
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samkeiten zu ei halten 1 . , so war es auch in der Ordnung, die 
Patrone als Angehörige der Commune an der ehrenvollsten Stelle, 
in dem Album der Curie, namentlich aufzuführen. Dass diesel- 
ben indessen nicht ordentliche, sondern Überzählige Mitglieder 
des Senates waren, ist ersichtlich daraus, dass, wenn man die 
palroni und die am Ende der Liste erwähnten praetextuti in 
Abzug bringt, die normale Zahl vbn 100 Decurionen übrigbleibt. 
Die fungirenden Magistrate kommen in der Liste gar nicht vor, 
sondern sind bereits ais fornore furfeti in derselben verzeichnet; 
die beiden Quinquennalen, welche das Album angefertigt haben, 
nehmen den letzten Platz ein unter den quinquennalicii. Im 
Uebrigen sind die Decurionen nach dem Rangverhaltnisse geord- 
net 2 ). Da das höchste Amt die Quinquennalitas ist 3 ), so folgen 
unmittelbar auf die patroni die quinquennalicii , dann die duum- ^SJK*" 
viralicii, sonst gewöhnlich duumvirales genannt 4 ), die anUHeü /Nl gg*» 
und die quaestoricii (sonst quaestorii). Ausser diesen kommen AediUcii; 
indessen drei Kategorien vor, über welche noch eine Bemerkung i" Mtoricti 
hinzuzufügen ist. Was zuerst die allecti betrifft, so versteht man 
unter einer aüectio des römischen Senates <Jie Ergänzung des- 
selben auf ausserordentlichem Wege, d. h. aus andern Ständen 8 ). . 
Bei derselben erhielten die neu aufgenommenen Senatoren ihren 
Silz in einer bestimmten' Rangclasse, weshalb unter den Kaisern 
häufig die allecti mler consulares, inter praetorios, tribunicios, 
quaestotios vorkommen 6 ). In derselben Weise wurden in den 

1) Man errichtete den Patronen Statuen (Cic. in Phon. 11, 25), schickte 
ihnen Geschenke (Valer! Max. 4, 3, 6. Horat. Carm. 2, 18, 8) und ehrte sie auf 
alle Weise. Plin. ep. 4, 1. 

2) In dieser Beziehung scheinen einige Verschiedenheiten stattgefunden zu 
haben. Der öfter vorkommende princep% coloniae oder munieipii (Henzen Index 
p. 153) ist nicht ein Beamter; denn er kommt in Pisa in einer Zeit vor, als es 
dort gar keine Beamten gab (Orelli n. 643); er ist vielmehr e prineipalibus , 
d. h. er gehört einer Rangclasse an, nämlich der Classe der Omnibus honoribus 
ftmeii, s. Orelli 3761. Kenier 3695. Apuleius Apolog. 24, und der Sitz in die- 
ser Rangclasse konnte als honor verliehen werden. Kenier 3662. Es ist also 
möglich, dass in einigen Municipien statt der Classe der patroni eine Classe der 
principales bestand ; denn in dieser befanden sich vornehme Römer. S. Orelli 
3758. 3108. 

3) Apulei. Metam. 10, 18: oriundus patria Corintho , quod rapui est totiu» 
Achaiae provineiae, — — gradatim permensis honoribus quinquennali magistratui 
fuerat destinatus. 

4 ) Für beide Titel findet man Beispiele bei Henzen Index p. 155. 

5) Sueton. Claud. 24: Appium Caeewn eensorem — libertinorum filios in 
senatum adlegisse doeuit. Vespas. 9: honestisshno quoque Italicorum ac provin- 
eialium allccto. 

6) Plin. ep. 1, 14, 5: Minicius Macrinw , equestris ordinis prineeps, — ad- 
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Municipien Leute, welche sich besondere Verdienste erworben 
hatten, wahrscheinlich mit besonderer Erlaubniss des Kaisers, 
nicht bei der Censur, sondern durch einen Beschluss des Se- 
nates entweder unter die Üecurionen ohne höheren Rang 1 ) oder 
sogleich in die ersten Rangelassen der Curie 2 ) aufgenommen. 
Die zweite noch zu besprechende Classe von Decurionen, welche 
Ptdam. i n unserer Inschrift pedani müssen, im romischen Senate als 
pednnei oder pedarii vorkommen : »), bestand, wie das 'Album selbst 
deutlich bezeichnet, aus denjenigen Mitgliedern, welche, ohne ein 
Amt bekleidet zu haben , in den Senat aufgenommen waren. 
Der Name ist zweifelhaften Ursprungs 4 ), findet sich aber in der 
späteren Kaiserzeit wieder in den iudices pednnei oder ^ajiat&t- 
Pratttxtati. xacrrai' 5 ). Unter den praelexVili endlich sind Söhne der Decu- 
rionen zu verstehen 6 j , welche seit Augustus auch im römischen 
Senate als Zuhörer zu erscheinen Erlaubniss hatten 7 ) ; sie wer- 
den indessen nur aus besonderen Gründen in das Album aufge- 
nommen s ), z. B. wegen einer Munißcenz gegen die Commune y ) 
oder auf Wunsch ihrer Väter 10 ) . Sie geniessen die äusseren Aus- 



lectus a divo Vespasiano inier praetorios. Capitolin. M. Ant Phil. 10 : multos ex 
amicis in senatum adlegit cum aedilieiU aut praetoriis dignitatibus. Capitolin. 
Pert. 6. Ausführlich handelt hierüber Marini Arvali p. 727. 790; vgl. p. 146. 

1) Orelli n. 2533 = Mommsen /. A\ n. 256Ü: adleclo in ordin. decurion. 
Orelli 3882: alUeto — gratis decurioni. n. 3745 = Mommsen 1. N. 2243: hunc 
decurionen ob liberalitaiem cum esset annorum sex$ ordini suo gratis adlegerunt. 
Orelli n. 1229 und mehr bei Zumpt Comm. ep. I, 126. 128. m 

2) Orelli n. 3816= Mommsen /. AT. 1888: hunc dtcuriones gratis in ordinem 
suum adlegerunt duumviralium numero. Andere Beispiele bei Uenzen Index p. 155. 

3) Gellius 3, 18, der zu dem Resultat kommt: hoc vocabulum a plerisque 
barbare dici anhnadvertimus. Nam pro pedariis pedaneos appellant. 

4) Gellius a. a. O. Hofmann Der röm. Senat S. 19—34. Zumpt Comm. 
ep. p. 131. 

5) S. über diese Betbniann-Hollweg Der röm. Civilprocess Bd. 3 $ 140. 

6) In dem Album werden vier unter den praetextati durch den Zusatz IVN. 
von ihren Vätern unterschieden, von welchen einer unter den quinquennaticii, 
zwei nnter den Ilviralicii, einer unter den pedani aufgeführt wird. 

7) Suet. Oct. 38: liberis senatorum, quo celerius reipublicae adsuescerent, 
protinus virilem togam latum clavum induere et curiae intercssc pcrmisH. Dio 
Gass. 59, 9. Stat. 8ilv. 4, 8, 59. 

8) Dig. 50, 2, 11 : neque enim minores viginti quinque annis deeuriones allegi 
nisi ex causa possunt. So wird in Tarvisium ein Knabe nach dem Tode seines 
Oheims zum Decurio gemacht , damit der Senatorenplatz der Familie verbleibe. 
C. /. V n. 2117. Dies geschah durch allectio, Orelli 3747, und so findet sich 
als decurio ein infans (Uenzen 7010) oder ein Knabe von 4, 5, 6 V 8 und 14 
Jahren. Orelli 3747. 3748. 3746. 3745. 4912. Uenzen 7177. Ein vfco« in der pVjX^j 
von Antiochia, Libanius Vol. II p. 561, 6 Ueiske. 

9) Orelli 3745. 

10) Dig. 50, 1, 21 § 6: pro infante filio , quem deeurionem esse voluisti, 
quanquam fidem tuam in posterum adstrinxerü, tarnen interim onera sustinere non 
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Zeichnungen der Decurionen, indem sie im Theater und bei öf- 
fentlichen Mahlzeiten unter ihnen sitzen, und nehmen an den 
Lasten derselben Theil, sind aber nicht stimmberechtigt, bis^sie 
das geselzmässige Alter erlangen, wodurch sie in eine der an- 
dern Rangclassen Ubertreten l ). Personen, welche die Erforder- 
nisse zum Decurionen nicht besassen, pflegte man im Falle aus- 
serordentlicher Verdienste, wenn es Freigelassene waren, durch 
die Verleihung der ornameMa decurionalia 2 ) , wenn es höher Omamtnta 
gestellte Römer waren, durch Ertheilung der ornamenta duum- 
viralia 3 ) oder ornamenta qumquennalitatis 4 ) auszuzeichnen, welche 
durch ein Decret der Curie in derselben Weise bewilligt wurden, 
wie in Rom die ornamenta consularia, praetoria, aedilicia, quue- 
storia, aber nur die äusseren Vorrechte des Standes, nicht den 
Eintritt in die Curie gewährten. 

Das Verhältniss des Senates zu den Magistraten ist in den Comntui 
ersten beiden Jahrhunderten dasselbe, wie in Rom; der Senat ** 
hat die berathende und beschliessende , die Magistrate haben 
die ausführende Gewalt; die letzteren handeln selbständig, so- 
weit ihre Vollmacht reicht; alle nicht unter ihre potestas gehö- 
rigen Fälle kommen im Senat zur Berathung, der überdies, wie 
wir aus dem Gesetze von Malaca ersehen, auch Appellationen 
gegen die von den Duovirn und Aedilen auferlegten Geldstrafen 
annimmt 1 »}. 



cogeris. 50, 1 , 2 pr. : quotiea fdixu ftaniliaa voluntutc patris dceurio creatur, uni- 
veraia muneribtu, qune deeurioni filio inixmguntur, obstrirtua est pater. 50, 1, 17 
$2; 50, 2, 7S3. 

1) Dig. 50, 2, 6 $ 1: minore» viginti quinque annorum, decurionea facti, 
»portulas decurionwn aeeipiunt, aed interim auffragium intet eeteroa ferre non 
poaaunt. 

2) Henzen n. 7006 und mehr im Index p. 152; C. /. L. V n. 3433. 439*2. 
4477. Renier n. 1529. 

3) C. I. L. III n. 384. 650. 753. 1493. Uenzen Index p. 155. Zumpt De 
AuguataUbua p. 25-30; Comm. ep. I, 134. 

41 OreUi 4020. Henzen 6956; vgl. Orelli 3897. 

5) In den lege» von Malac» and Salpensa kommen acht Fälle vor, welche 
zur < ompetenz des Senates gehören: 1. die Cooptation eines Patrone» (1. Mal. 
c. 61); 2. die Bestimmung über Bekanntmachung des städtischen Budgets (.'. 
Mal. e. 63); 3. die Einwilligung in den Verkauf der der Gemeinde gestellten 
Bürgschaften (f. Mal. c. 64); 4. die Niedersetzung einer- Commission zur Ab- 
nahme der Gemeinderechnongen (l. Mal. c. 67. 68); 5. die Zustimmung zum 
Abbrechen eines Gebäudes in der Stadt (l. Mal. c. 62); 6. die Freilassung eines 
Sclaven durch einen noch nicht zwanzigjährigen Municeps (l. 8alp. c. 28); 7. die 
Zustimmung zu der obrigkeitlichen Vormundsbestellung (i. Salp. c. 29); 8. Ap- 
pellation gegen die von den Duumvirn oder Aedilen auferlegten Geldstrafen (/. 
Mal. c. 66). S. Mommsen Stadtrechte S. 412 f. Kuhn 1, 235. 
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s«n»t-T*r- Zu einem gültigen Beschlüsse ist die Anwesenheit von zwei 

handlung>'n. 

Dritteln der Senatoren erforderlich, welche dann nach der Majo- 
rität der Stimmen entscheiden 1 ). Der Duovir oder sonstige höchste 
Magistrat beruft den Senat, halt die Sitzung (habet senatum oder 
ordinem) 2 ) , stellt den Antrag (rc/erf 3 ), verba facit 1 )) und lässt 
nach der Rangfolge abstimmen (sententiam rogat) & ). Die Decurio- 
nen geben in der Regel eine motivirte Stimme mündlich ab [sen- 
tentiam dicunt) 6 ), und die Motive dtssen, welcher zuerst stimmt, 
werden, wenn die übrigen zustimmen, in das Decret aufgenom- 
men 7 ) ; für gewisse Fälle war indessen eine Abstimmung per 
tabellas vorgeschrieben', wofür die Formel ist: sententiam ferre H ). 
V t*nrien d * r ^ ^ em Ende des zweiten Jahrhunderts 9 ) scheint die grosse 
Veränderung in den Verhältnissen der Curien zu beginnen, welche 
in nachconstanlinischer Zeit zu dem gänzlichen Ruine derselben 
führte. Ris dahin waren, wie wir in dem ganzen Verlaufe un- 
serer Darstellung nachzuweisen versucht haben , die Communen 
zwar von der römischen Regierung für die Zwecke der Staats- 
verwaltung benutzt worden, abe/ so lange denselben Freiheit 
und Selbständigkeit gestattet war, hatte sich in ihnen ein muni- 
cipaler Patriotismus erhalten, der in dem städtischen Dienste seine 
Befriedigung fand. Seit dem Ende des zweiten Jahrhunderts be- 
gann dagegen eine Centralisation der kaiserlichen Verwaltung ver- 
mittelst einer zahlreichen Beamtenhierarchie ,0 ) , welche einerseits 

1) Lex Mal. c. 61 : ne quis patronwn publice municipibu» munieipii Flavi 
Malacitani cooptato patrociniumve cui defetto nisi ex maioris partis decurionum 
decreto, quod decretum factum erit, cum duae partes non minus adfuerint. Dig. 
3, 4, 3 und 4 ; 50, 9, 3 : leye autem municipali cavetur , ut ordo non uliUr ha- 
beatur quam duabus partibus adhibitis. Cod. Theod. 12, 1, 84. Edict von Vena- 
frum bei Mommson /. .V n. 4601 lin. 36: ex maioris parti$ decurionum decreto, 
quod decretum ita factum erit, cum in decurionibus non minus quam duae partes 
decurionum adfuerint. Momniscn Stadtrechte S. 412. 

2) habet senatum, decuriones , conscriptos. Lex Iul. mun. lin. 128. 129; 
ordinem habet, Orelli n. 4036 = Mommsen /. A r . 6034. Dig. 50, 9, 3. 

31 Uenzen D. 7170. 

4j Orelli n. 4038. 4040. Henren n. 7169. C. /. L. V n. 532. 

5) Lex Julia munic. lin. 106. 

6) Lex Iulia munic. lin. 125. 

T\ C. I. L. V n. 532: primo censente Calpurnio Certo — censuerunt. Hen- 
zen 7170: referente L. Vario Firmo lIIlvir(o) y censente C. Cluvio Sabino ita 
censucre. Orelli 4041! primus etnsuit L. Lucretius Helvianus. 

8) Lex Mal. c. 61 : iurati per tabeüam sententiam tulerint. Dies kommt auch 
sonst in Inschriften vor. 8. Mommsen Stadtrechte S. 413 Anm. 55. Deshalb 
braucht die lex Iulia munieipalis die doppelte Formel sententiam dicere ferre 
lin. 107. 110. 127. 129. 132. 

9) Kuhn 1, 241. 

10) Die Ausbildung dieses Beamtenthums ist eines von den Rathseln, welches 
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die städtische Verwaltung in ihre Controle nahm, andererseits 
strebsamen Personen die Aussicht auf ein Staatsamt in viel hö- 
herem Grade als früher eröffnete. Seitdem treten die eigenen 
Interessen der Städte immer mehr zurück, der Beruf derselben 
ist allein, die Lasten des Staates zu tragen; es fehlte nunmehr 
an Candidatcn für die städtischen Aemler; die Wahlen durch die 
Volksversammlungen hörten auf; die Curien wurden nicht mehr 
ergänzt durch den Eintritt der Beamten , sondern ausschliesslich 
aus den possessores, welche den senatorischen Census besassen 
und zwangsweise der Curie einverleibt wurden ») ; aus diesen 
wurden von dem Senat auch die Beamten gestellt, so dass man 
nun erst decurio, .dann Beamter wurde 2 }. Ausserdem aber über- 
trug man auch denjenigen Decurionen, welche keines der regel- 
mässigen Aemter bekleideten, verschiedene curationes und mu- 
nero 3 ), wie z. B. die Eintreibung der Steuern 4 ), so dass schliesslich 
sich der Gharacter der Municipalsenate gänzlich veränderte und 
der decurio nicht mehr als Mitglied einer berathenden Versamm- 
lung dem magistratus entgegengesetzt , sondern selbst als ein 
Beamter, und zwar des Staates betrachtet wird 5 ). Bei immer 
zunehmender Verschlechterung des Conimunal Vermögens, über 
welches oftmals von den Kaisern willkürlich verfügt wurde«), 
und dem von der Staatsregierung befolgten Grundsatze, für die 

der künftige Geschichtsschreiber der römischen Kaiserzeit zu lösen haben wird. Sie 
beginnt mit Hadrian und nimmt ihren Fortgang unter den folgenden Kaisern, na- 
mentlich unter Septimius Severus und Caracalla, unter welche auch die Verände- 
rung der Municipalverfassung, von welcher wir reden, zu fallen scheint. Welchen 
Antheil an diesem neuen Princip der römischen Staatsverwaltung die grossen Juristen 
haben, welche damals im Käthe der Kaiser sassen, Papinianus, Ulpianus, Paulus, 
Modestin 11 s, wissen wir nicht; aber ihre schriftstellerische Thätigteit wenigstens 
bezog sich nicht allein auf das Privatrecht, sondern auch auf wichtige (iegen- 
stande der Administration, wie des Papinianus abruvo{Aix<5; , des tlpian Bücher 
d* officio proconsulü, de eensibus , de officio curatorü reipubUcae , des Paulus 
Bücher de eensibu», ad municipalem, beweisen. 

1) Die früheste Erwähnung von Leuten, qui inviti fiunt decurione* , findet 
sich in einem Briefe des Traian bei Plin. ep. 10, 113(114). Später mehren sich 
die Verfügungen über diesen Zwang. Ulpian. Dig. 50, 2, 1 ; 50, 2, 2 § 8. 

2) Paulus Dig. 50, 2, 7 $ 2: is, qui non sit decurto, duumeiratu vel aliis 
honoribu» fungi non polest, quia decurionum honoribus plebeii fungi prohibentur 

3) Kuhn 1, 242 f. 

4) Dig. 50, 1, 17 $7. 

5) Kuhn a. a. 0. 

6) Ammian. 25, 4 sagt von Iulian : liberalitaii» eius testhnonia plurima sunt 
et verusima, inter quae vectigalia civitatibu» restiiuta cum fundi», quo* vdut iure 
vendiderc praeteritae poUstate». S. hierüber Roth p. 36. Walter Geach. d. röm. 
Rechts 1 $ 397. 
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Leistung aller auf der Stadt liegenden Lasten und aller in ihr zu 
erhebenden Abgaben die Decurionen persönlich verantwortlich zu 
machen ') , wurde der Decurionenstand aus einer Ehre eine un- 
erträgliche Last, der sich die besitzenden Einwohner jeder Stadt 
auf alle Weise zu entziehen suchten 2 ), wahrend die Regierung 
zur Erhaltung der Curien die strengsten Maassregeln in Anwen- 
dung brachte 3 ). In Folge derselben wurde der Decurionat ein 
im Mannsstamme erblicher Stand»; er ging auf alle Söhne Uber, 
welche von dem achtzehnten Jahre an demselben angehörten. Im 
FaHe auch dies nicht genügte, um die Zahl der Curiaien voll- 
standig zu erhalten, fand eine alleclio aus den übrigen municipes 
und incolae statt, bei welcher nur Sclaven, .Freigelassene und 
Bescholtene eximirt waren, kleine Kinder aber und unachte Söhne 
zugelassen wurden ; im vierten Jahrhundert sind die Curien sogar 
als Strafanstalt benutzt worden, wohin jemand wegen eines Ver- 
brechens geschickt wurde 4 ). 



Die Äugustalen. 

W ijÄ««"" Ausser dem Decurionenstande , welcher, wie in Rom der 
Stand der Senatoren , seit dem Anfange der Kaiserzeit immer 
abgeschlossener und am Ende, wie wir gesehen haben , auch in 
gesetzlicher Form erblich wurde, gab es unter den Kaisern vor 
Conslantin in den meisten MunicipalsUidten noch einen zweiten 
bevorzugten Stand , nämlich die augustales 5 ) . In der ganzen 

1) Huschke üeber den Census der früheren Kaiserzeit S. 136. 143. Rüdiger 
De ruritdibwi p. 12. 

2) Cod. Tfceod. 12, 1,50. Roth p. 44. 4;"). Ebenso »Uchte man sich den 
Aetntern zu entziehen. Cod. Th. 12, 1, 16: ti ad mugütratum nominati aufu- 
gerint, requirantur, et, ai pertinaei animo laUre paiuerini, hi» ip$orum bona ptr- 
mitlantur, qui praeaenti tempore in loeum eorum ad duumvirattu munera voea- 
buntur, ita ut, si poitea reperti fuerint, biennio integro onera duumviratus cogantur 
agnoseere. Omne» enim , qui obsequio publicorum munerum declinare tentaverint, 
»imiti eonditione leneri oportet. Die späteren Decurionen bedürfen daher bei jeder 
Entfernung aus ihrer £tadt eines Urlaubs. Cod. Inst. 10, 31, 16. 

3) Da die naclicoiiitaiitinische Zeit ausser dem Haue dieses Buches liegt, 
so verweise ich hierüber auf tiothofredus Paratitlon ad Cod. Th. 12, 1. Roth 
p. 63 ff. und 32 ff. Rüdiger De curiaUbus imperii Romani post Conslantinum M. . 
Breslau 1837. 4. Walter 0. d. R. R. 1 $ 306 ff. Savigny a. a. 0. Hegel Gesch. 
der .Städte Verfassung von Italien Bd. 1 8. 64—98. Wallon Hisl. de l'esclarage 
3 p. 188—207. Kuhn 1 S. 245 ff. 

4) Cod. Th. 12, 1, 66. Roth p. 40. 46. f»l. 

5) Ordo deeurionum et Augustalium et pleb» universa. Inschr. von Suessa 
Orelli n. 4047, von Praeneste ürelli 11Ü7. 4009, oder decuriones, AuguMaUs, 
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römischen Literatur werden dieselben nur einmal erwähnt 1 ], in 
Inschriften kommen sie aber um so öfter vor und sind neuerdings 
Gegenstand einer Untersuchung geworden, welche noch nicht in 
allen Puncten zum Absehluss gekommen ist 2 ). Es fragt sieh 
namentlich, erstens: wer sind die Augustalen? zweitens: wie 
sind sie entstanden ? drittens : wie verhalten sich zu ihnen die 
ebenfalls als ordo vorkommenden n ) seuiri Augustales? Um mit JJjJJJJJ 
der zweiten Frage zu beginnen, so ist es unzweifelhaft, dass die 
Augustalen ursprünglich mit dem Gull des Augustus zusammen- 
hangen ; nur das ist streitig, welch ein römisches Institut in ihnen 
nachgeahmt ist. Egger nimmt an, dass die magistri vicomm, 
welche die Feier der ludi lompitalicii und den Dienst der in den 
sucelia der conipUu aufgestellten Laves und des mit denselben 
verehrten yenius Augusti hatten , das Vorbild der Augustalen 
seien 4 ), aber die magistri Augustales 5 ) oder magistri Lurum 



populus Orelli 3976. 3807. Grut. 446, 7. oder decuriones , AugustaUs, coloni 
Orelli n. 3062, ordo et AugustaUs et vicani Orelli n. 3690. S. die grosse Samm- 
lung bei Egger p. 384 . 385. 

1) Petron. c. 30, 2: Trimalchioni, VIviro AugustaU. Vgl. c. 57: sevir gra- 
tis f actus sunt. 

2) Was ixi alterer Zeit Kcinesius Syntagma inscr. p. 133. Norisiu« Venot. 
Pisan. 1 c. 6. Odericua ( Dissertationen et adnotationes , Komae 1765. 4 p. 101 
— 111) mehr beiläufig über die Augustalen beigebracht haben, ist von Morrelli 
Opp. Vol. I p. 18 kurz zusammengestellt. Ausführlich behandelt den Gegenstand 
zuerst Egger Examen critique des historiens aneiens de la i'ie et du r'tgne d' Au- 
guste, Paris 1844. 8. Append. II. Recherches nouvelles sur Vhistoire des institu- 
tions municipales chet les Romains p. 357 ff. und A.W. Zumpt De Augtutalibus 
et seviris Augustalibus eommentalio epigraphica, Berol. 1846. 4. Auf diese bei- 
den Schriften bezieht sich mein Aufsatz Ueber die Augustalen in Zeitschr. f. 
Alterthuinswiss. 1847 n. 63 — 65 und der von Egger in Rtvuc urche'tAogiquc, 
annc'e III, Uvr. 10 und 12. Eine Entscheidung über die durch die ganz ver- 
schiedene Auffassung des Gegenstandes von Seiten Eggers und Zutnpts entstan- 
denen Streitfragen ist erst durch die Abhandlungen von Uenzen Ueber die Au- 
gustalen in Zeitschr. f. Alterthumswiss. 1848 n. 25—27 und n. 37—40 möglich 
geworden, in welcher ein bedeutendes neues Material mitgetbeilt und benutzt 
ist. S. auch Henzeu Inscr. n. 7089—7129. Ich habe hiernach meine eigenen 
früher ausgesprochenen Ansichten modifleiren müssen. 

3) So werden in der marsischen Inschr. Orelli n. 3940 die drei Stande be- 
zeichnet als decuriones, sexviri , plebs. Vgl. Grut. p. 344, 6: decuriones, Vloiri, 
plebs urbana. 422, 3 : decuriones et Vlviri et munietpes. Mehr bei Zumpt p. 78. 
Egger p. 382. 

4) Diese zuerst von Orelli Inscr. II p. 197 aufgestellte Ansicht beruht be- 
sonders auf Porphyrio zu Horat. Sat. 2, 3, 281 : ab Augusto enim Lnres, id est 
dii dumestici in compitis positi sunt, ex libertinis sacerdotes doli, qui AugustaUs 
sunt appeüati, und Acro daselbst : tusscrat enim Augustus in compitis deos pena- 
tes constitui, ut studioaius coUrentur. Erant auiem libertini sacerdotes, qui Au- 
gustales dicuntur. 

5) Orelli 3018«=Mommsen I. N. 6130. Henzen a. a. O. p. 198 n. 4. Zumpt 
a a. O. p. 50. 

IWra. AlUrth. IV. 33 
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Augusiorum 1 welche sich auch in den Munieipalstadtcn finden, 
scheinen mil den in Rede stehenden AugusUden nicht identisch 
zu sein 2 ), und man wird deshalb die Auguslalen vielmehr für 
eine Nachbildung des Prieslei Kollegiums der nodales Augustales 
halten müssen, welches, aus den Mitgliedern der kaiserlichen 
Familie und den vornehmsten Personen des Staates gebildet, dem 
Cult der geus Iniin gewidmet war 1 ). Wie in Korn selbst nach 
diesem Vorgange Collegia von Privatleuten zur Verehrung des 
Angustus zusammentraten •} , so müssen auch in den Municipien 
sich solche Collegia gebildet haben, die, weil sie aus freiem 
Willen, nicht durch ein gemeingültiges Gesetz entstanden 5 ^, weder 
in der Zahl noch in der Classe der aufzunehmenden Personen 
genau mil ihrem Muster übereinstimmten 6 ), noch auch überall 
gleichartig «organisirt gewesen zu sein scheinen. In Betreff dieser 
Organisation handelt es sich namentlich um den oben bezeich- 
^"smIs 9 " neten dritten Punct, nämlich die Bedeutung der seviri Augustales. 
In L'nteritalien , d. h. in Lucanien , Brutiii , Apulicn , Calabrien, 



1) Orelli 1661. V. /. L. II ri. 2181. 2233. 4306. Henze i p. 198 n. 5. 6. 7. 
In Tarraco Undet sich auch ein Vlvir mag. lsmtm Aug. < . /. L. II n. 4*293. 
4297. 4304. 4307 ; Vlvir August, ei magister B. 4303. 

2) S. Zuoipt p. 50 ff. Uenzen p. 194. Namentlich geht dies hervor aus 
den Inschriften Orelli 3959. Uenzen 7115. 6002. 6093. Vgl. auch die in der 
rorigen Antu. angeführten Inschr. 

3) Tacit. .4nn. 1, 54: idem annus (14 n. Chr.) nova* eerimtmias aeeepit ad- 
dito sodalium Augustalium sacerdotio, ut quondam T. Tutius rei'mendis Sabinorum 
sacris wdalfji TUh$ insliluerat. Sorte durti e primoribus civitatis unu* et vigmti. 
Tiberius Drutusque et Claudhu et Germanica adiiehtntur. Hf»t. 2, 95: caesae 
publice victimne cremataeque ; facem Augustale* subdidere , quod sacerdotium , ut 
Romulus Tatio regi, itu Caesar Tiberius lutiae genti nacravit. Vgl. Annal. 3, 64. 
Borghesi Memorie dell' Institute di corrispöndenza arck. 1 p. 261 ff. Oeuvr. 3, 
397. Zmnpt a. a. O. p. 12 f. Der Annahme, da*s diesen sodales die Municipal- 
augustalcu nachgebildet seien , folgen Borghesi Bnll. d. Inst. 1842 p. 106 ff. 
Zutnpt und Uenzen p. 290. 

4) Tae. Ann. 1, 73: mter cuUore* Avgusti , qui per omnes dornt« in modum 
colUgiorum habebantur. 

5) Uenzen p. 293. Zumpt p. 16. 

6) Der Hauptbeweis dafür, dass die sodales Auguslale» da« Vorbild der Mu- 
nicipalaugustalen sind , liegt darin , dass sich die letzteren nicht vot Tiberius 
nachweisen lassen. Sic kommen zuerst im Jahre 22 n. Chr. (Uenzen p. 195), 
dann 26 n. Chr. (Orelli n. 4046), dann immer häufiger vor. Dagegen ist durch- 
aus unerklärt, warum, während die römischen sodales aus den ersten Personen 
des Staates gewählt sind , die Municipalangustalen auch in der ersten Zeit nie 
aus den patroni oder honoribu* f'uneti, noch ans Decnrionen, sondern immer aus 
gewöhnlichen Bürgern, häutig ans Freigelassenen gewählt werden, ein Umstand, 
auf den Kgger mit Hecht besonderes Oewicht legt (s. meine Abhandl. 8. 502). 
Dass die Augustalen ein Colkgium bildeten, zeigen viele Inschriften. Colltghtm 
Augustalium Orelli n. 3953. Corpus Augustalium Maffei Mut. Ver. p. 477, 2. 
Orut. p. 372. Augustalen corporuti. 8. Zumpt p. 40 ff. Kpger p. 382. 
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ferner in einem Theile von Samnium und Cainpanien kommen 
als zweiter Sland nur Augustales, nicht seviri vor 1 ); als Vor- 
steber derselben ein curutor 2 ) , feiner qumquennales 3 ) , quaesto- 
res A )\ dagegen giebt es nur seviri, nicht aber Augustales, in 
Gallia Narbonensis 5 ) und Lugdunensis 6 ) ; endlich ist die regel- 
niiissigste und vollständigste Form der Organisation die, dass es 
seviri Augustales und Augustales zugleich giebt, wie dies in den 
ineisten Städten Mittelitaliens üblich war 7 ). In diesem Falle 
scheinen die Auguslaies als lebenslängliche 8 ) Mitglieder des Col- 
legiums, die seviri aber als jahrlich wechselnde Beamte desselben 
zu betrachten") zu sein. 

Die Ernennung der Augustalen geschieht decrelo deeurio- 
num 10 ) ; wählbar sind sowohl ingenui als Freigelassene n ) ; dem jjjggjg 
Range nach stehen sie den Decurionen zunächst, weshalb sie auch 
zuweilen die ormmenta decurionalia (S. 509) erhalten ; sie bilden 
ein Collegium, welches ursprünglich dem Cult der gm* Iulia ge- 
widmet ist, seine prieslerlichen Functionen aber später auch auf 
den Cult der übrigen Kaiser ausgedehnt zu haben scheint; denn 
wo eigene Collegia für diese erwähnt werden, wie die Claudiales 
und Flaviales, scheinen diese mit den Augustalen entweder iden- 
tisch zu sein, oder doch in genauer Verbindung zustehn 12 ). Sie 
fuhren eine eigene Cassel), aus welcher sie ihre Opfer und Fest- 

1) Uenzen p. 201 ff. Da« Nichtvorhandensein derselben in diesen liegenden 
ersieht man auch daraus, dass die Autjustules Spiele geben, was, wo seviri sind, 
diesen zukommt. S. die Inschr. \ou I.uceria Motnmsen /. .V. u.951. 

21 Uenzen Jnser. n. 5776. 6111. 

3) Beispiele s. bei Uenzen Inser. im Index p. 167. 

4) Orelli 3101. 3954. 7114. 0499. 

5) Uenzen a. a. O. S. 209 ff. 

6) In Lugdunum wenigstens kommen nur »eviri Augtutale* vor. S. Boissieu 
In*cr. de Lyon p. 109 ff. Mommsen Annali IH;'»3 p. 04. 

7) Uenzen S. 213. 

8) Mommsen /. A\ 2527 und dazu Uenzen a. a. 0. S. 215. 

9) Uenzen a. a. O. S. 214. Man ersieht dies namentlich aus dem sevir 
Auyustalium quinquenndis Orelli 3741 (mehr bei Zuuipt p. 02) und aus der 
wiederholten Bekleidung des Amtes, Orelli 3919. 3922, doch kommt auch ein 
mevir Aug. perpetutu Jvor (C. /. L, 11 n. 2020), und in man« heu Orten muss 
da» Verhiltnüw der $edri und AugusUdes ein ganz anderes gewesen sein . wie 
in Aquileia, wo regelmässig »exviri vorkommen, viermal aber sexviri tt Augutta- 
lea , einmal ein , fJ ^ f ,t decurionum deereto Augustatis, für welchen Titel es 
noch au einer bef H .-„«nden Erklärung fehlt. S. Mommsen C. 1. L. V p. H4. 

10) Orelli 39^J e, 'S 7112. 3914. 3942. 

11) Zumpt ^ «22. 

12) Eine Q| * ^ O • f FL Person ist Augustalis Claudiaiis, Sevir et (laudialis, 
Augustalis t'lq <l '.-ifil ,. elU eu Inscr. im Index p. 108. 

13) Sin \ tliJ/ . bei Marini her. Alban, p. 85: eine arca Srvi- 

\>, ,*•<•• ' 33* 
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mahlzeiten bestreiten. Die ersteren hallen sie ohne Zweifel in 
den Tempeln des AllgUStUS, die in keiner Munieipalstadl fehlten ; 
die zweiten zuweilen in eigenen Localen, wie in Caere in einem 
phretrium , ). Bei der Aufnahme zahlen sie ein Antrittsgeld und 
sowohl hei dem Beginne als wiihrend der Zeit ihres Amtes geben 
sie auf ihre Kosten Gastmahle und Spiele 2 ). 

V "n!!n^' I>,1S mslilul der Augustalen hatte ein ähnliches Schieksal 
wie das der Deeurionen ; was anfänglich eine Ehre gewesen 
war, Hng an eine Last zu werden*, deren Uebernahmo am Ende 
ebenso erblich in den Familien der Augustalen wurde, als die 
Lasten der Curie in den Familien der Deeurionen, so dass viel- 
leicht erst hiedurch sich ein ordo Augustalium bildete, in wel- 
ehem schon die Kinder zu den Leistungen des Collegiums her- 
angezogen wurden 4 ), wiihrend neue Mitglieder fast ausschliesslich 
aus Freigelassenen hinzukamen, weil diese für die Curien nicht 
in Anspruch genommen werden konnten. In diesem Um- 
stände liegt wenigstens für die spatere Zeit eine Erklärung 
der grossen Unilhnlichkeit, welche in Hinsicht auf das genus ho- 
mmum zwischen den grösstenteils aus Freigelassenen bestehen- 
den Municipalaugustalen und den aus den höchsten Personen des 
römischen Staates genommenen sodales Augustales stall lindet. 
Mit der Verbreitung des Christenthums nimmt der Stand der 
Augustalen ein Ende. 



Die Städte niehtröniiseher Verfassung. 

Cnr..miM-be Nachdem wir bisher die römische Municipalverfassung be- 

(Jeim-iiKlen, 1 _ 

sprechen haben, ist es noch übrig, diejenigen Stadtgemeinden 

rum Auuu.ntalium in Briiia (Orelli 3913), Oabii (Hennen 733f>), Ostia (Uenzen 
7116). In llrixia .scheint dazu eine Erlaubnis« des Kaisers nüthig gewesen zu 
sein. S. Orelli 3913=0. /. V n. 4428: YlvM Aug. »oci, quibu$ er permhm 
diri Iti arrum habere pem\is»um. 

1) Orelli 3787. 

2) ('. I. L. II n. '2100. 

3) In dem Testamente bei Orelli n. 3978= Mommsen /. N. n. 79 hinter- 
laßt jemand den Augustalen von Petilia in Calabrien ein Vermächtnis«, und 
fügt hinzu : quod ipmim ad utilitatem reipublicae nottrae pertmere exifthnavi, fa- 
cilius »ubiluri* onus Auyustalituti*, dum hör rommodum ante oculos habent . und 
in einem andern Testamente (C. 1. L. II n. 4f)10) vermacht jemand der Stadt 
Rarciim ein Capital, aus welchem Spiele und andre Largitionen bestritten werden 
«ollen , ea conditione . ut liberti mei, item libertorum meorum libertarumque tiberti, 
quo» honnr sfviratu* rontiaerit, ab omnibu» muneribus seviratus exeusati smt. 

\) Orelli 3937. 3988. 
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oiner Erörterung zu unterziehen, welche die Römer in den von 
ihnen occupirten Ländern bereits constiluirl vorfanden. Wir fra- 
gen : wie lange bestanden diese eigenlhUmiich organisirten Ge- 
meinden im römischen Reiche, und welchen Einfluss übte auf 
sie die römische Verwaltung? Diese Fragen aber lassen sich bei 
dem gegenwärtigen Zustande unserer Kennlniss noch nicht mit 
einiger Sicherheil beantworten, und die nachfolgenden Remer- 
Lungen beabsichtigen mehr, die Lücken unseres Wissens zu be- 
zeichnen und der Aufmerksamkeit künftiger Forscher zu empfeh- 
len, als einen Gegenstand zu erledigen, für den es an Quellen- 
material und Vorarbeiten in gleicher Weise fehlt. 

Stadtgemeinden mit eigenlhümlicher Organisation waren vor- 
handen in allen Ländern griechischer Bevölkerung, in dem Ge- 
biete von Carthago und auch in Spanien und Gallien. Von den in Africa, 
punischen Städten wissen wir indessen nichts, als dass sich in 
ihnen no<A eine Zeit lang die mfetes nachweisen lassen (s. S. 
313); in Spanien finden wir verschiedene Städte, ehe sie durch Spanien, 
Vespasian das WS Latii erhielten, von Decemvirn regiert, von 
denen einer decemvir maximus heisst l ] ; in den gallischen Städ- Giin«n. 
ten führte noch im Beginne des fünften Jahrhunderts die Re- 
gierung der erste im Album der Curie mit dem Titel principnlis 
und zwar fünfzehn Jahre hindurch 2 ), was doch wohl auf eine 
alle Institution zurückzuführen sein dürfte. Ein viel reicheres 
Material liegt in historischen Nachrichten, Inschriften und Münzen 
über die griechischen Städte vor, und dieses würde, wenn es 
zu einer Ubersichtlichen Darteilung verarbeitet wäre :t ), auch über> n <*•«» 

ü ' einsehen 

diejenigen Veränderungen einigen Aufschi uss zu geben geeignet Provin««». 
sein, welche in den griechischen Communen durch die römische 
Regierung veranlasst wurden. Diese Veränderungen sind zweierlei 
Art : sie fanden statt bei der Einrichtung der Provinzen, und 
durch directe Umwandelung griechischer Gemeinden in römische. 
Bei der Einrichtung der Provinz wurden die democralischen 

0 K*n in d«n- 

Verfassungen überall aufgehoben und durch timoeratische er- F £jjy t *' g 

0>r Provinz. 

1) Hilbner zu C. 1. L. II n. 195vJ. 

2) Cod. Theod. 12, I, 171; vgl. 76. 127. Kahn 1, 39. 

3) Eine solche giebt allerdings F. W. Tittmann Darstellung der griechischen 
Staatsverfassungen, Leipzig 1822, allein der in dieses Bu«ii gehörige Stoff ist 
seit dieser Zeit so vermehrt worden , da«s mau ihn von ueneni zusammenbrin- 
gen müsste. 
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Einführung setzt ': . Das Verfahren dabei war, dass die Zahl der acliven, 
d. h. zu Wahlen berechtigten und zugleich wählbaren Bürger 
auf die Besitzenden beschränkt und der besitzlosen Menge das 
aetive Bürgerrecht entzogen wurde 2 ). Wie man im J. 4H v. 
Chr. die alte Democratie der Athener dadurch beseitigte, dass 
der Rath der Vierhundert die Zahl der athenischen VollbUrger 
auf 5000 beschränkte 3 ), welche die dreissig Tyrannen hernach 
auf 3000 brachten 4 ), so wurde in allen griechischen Städten die 
beschliessende Volksversammlung auf die Besitzenden reducirt 
und so aus der Masse der Plebs der später oftmals vorkommende 
Stand der possessores, d. h. der Activbürger , ausgesondert 6 ). 
Ein Beispiel hievon giebl die Stadt Tarsus in Cilicien, in welcher 
es zu Dio Chrysostoraus Zeit ausser der ßooATfj und dem or t \uo; 
ein ttXtjHo; oux 0M70V eStobsv tt,; -oAiTsta; gab, von wel- 

chem Üio sagt : toutoo; ettu&aotv evtot AtjioupYOo; xoXstv •) . Diese 
Proletarier, zu denen namentlich Handwerker mit gehörten, ka- 
men in die Volksversammlung zwar als Zuhörer 7 ), aber active 
Bürger waren sie nicht, da das Bürgerrecht 500 Drachmen ko- 

Mießi-hör. stete**). Die Behörden der Communen konnten dabei ohne irgend 
welche Veränderung fortbestehn und erhielten sich in der Thal 
bis in die späte Kaiserzeit u ) ; die Folgen der timocra tischen Ver- 
fassung traten dagegen hervor in der Constitution des Käthes 

Der R*th. und der Einsetzung eines Censoramles. Den Rath einer grie- 
chischen demokratisch oonstituirten Stadt 10 ) haben wir uns ül)erali 



1 I Ks wird dies besonders berichtet von Sicilien , Makedonien, Adula, Bi- 
thynien und Syrien, und allgemein ausgesprochen von Cic. ad Q. fr. 1, 1, 8. 
'2:'): providtri abs te, ut civitatcs opthnatium consiliis administrentur. 

2) Kuhn 1, 229 ff. 

3j Thucyd. 8, 67. Hermann Oriech. Staatsalterth. $ 166 - 
4) Xenophon Hi»t. Gr. 2, 3, 18 f. 

b) Daher ordo pos$t$8ortsque, Orelli zu n. 3734. Dig. f>0, 9, 1. Cod. Theod. 
11, 22, 2. 

ü) Dio Chrys. Vol. II p. 43 K. Ks gehören dazu namentlirh pac-ei;, cx'j- 
TOT«iuot, Täxtove;. Ibid. p. 45. 

7) oQ; ei pi> olco&e £Xdirretv vpäc x*l crräsem; ap/eiv xat ra^Vjfffi > 
£/p»fjv dnsXdoat xai jjlVj TrapaSf/eaScu Tai; {xxXyjalai;. 

SJ tt oüv ou xeXe4ctc -f)pd; ; to j; Ä^avra; dviipd'bxi zoXba; ; vaf <pjui ■ — 
©•} piv i*a, dv xt; xaxaßdXfl revtaxoota; opa/p.d;, ouvatat <fi/xiv yp.«; xai rfj; 

9) Kuhn 2, 64 ff. 

10) Ffir aristocratische Verfassungen, wie sie in Sparta, den rretisrhen Städten 
und in Maasiiia waren, gilt dies nicht. Von Massüia sagt Strabo 4 p. 179: 
ötoixoüvrai 0' 4ptaToxpaTtxä>; oi MaoaiXtarrai — — dvipur* e;axoo(a»v xataTtf,- 
07vtc; avveoptON, oid ßioy tctjT7 ( v £/6vtojv r?jv tijxtjv , vj; tiuoj/oj: xaXoüsi. 
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ähnlich der athenischen Bule 1 zu denken, d h. als einen jähr- 
lich wechselnden, aus den Phylen gewählten oder crioosten Aus- 
schuss des Volkes. Auch er war vereinbar mit einer timocra- 
tischen Verfassung und scheint in der Provinz Asien uieht um- 
gestaltet worden zu sein, sondern sich in Milet*}, Ephesus 3 
und Cyzieus 4 bis über die Zeit der Antonine hinaus erhalten 
zu haben. In Siethen wurden die Senatoren zwar ebenfalls ge- 
wählt, aber, wie es scheint, durch Cooptation*) und nach be- 
stimmten Vorschriften, welche die von deu Römern gesehenen 
leyes civUatum Uber das Alter, den Stand, den quaestus und den 
ceiisus der Senatoren enthielten 6 ), wahrend in den bithynischen 
Städten durch die lex Pumpein der auf den Phylen beruhende 
Rath 7 ) ganz abgeschafft und durch einen neuen ersetzt war, der. 
wie die Curien der römischen Municipien, aus den abgegangenen 
Magistraten durch die Censoren ergänzt wurde *) . Kine ahnliche 
Verschiedenheit, wie in der Constitution des Rathcs, mag auch 
in der Ausübung des Censusamtes statt gefunden haben: denn 
die beiden Censoren, welche in den skilisehen Stadien alle fünf 
Jahre gewählt wurden '••), und in den bithynischen Gemeinden 
die leetto senultts vornahmen 10 ], heissen griechisch rm.ijTaf 11 ), es 
kommt aber sowohl in Bilhynien als in andern Provinzen aus- 
serdem ein einzelner Magistrat vor, welcher r.okvm^^ genannt 
wird UJ, und nicht nur die Bürgeriisten aufnimmt, sondern auch 



FltVtSXadCM &' eiat toy Buveoptoj rrpoearebu;, tovtou ?d Kpo/cipa fcotxtlv 
UZoxat -d/.tv os täv ^evcexaioexa 7ipoxäör,vT7i tpet; ol icMtaiw togW, 
tojtojv U et;. Sollt« dieser vielleicht das Vorbild des in den gallischen Madien 
vorkommenden principalls sein? 

Ii Herruiann Griech. Staatsaltertb. $ 

2) C. I. Gr. n. 2878. 

3) C. Curtius im Hennes 4 S. 223. ..„.,. tuuto 

4) S. meine Schrift Cyzieus und sein Gebiet S. 53. Boeckh t. 1. Or. ,lrmJ. 

5) Cic. Verr. II, 2, 49, 120. 122; II, 2, 00, 123. 

6) Cic. Verr. II, 2 c. 49. c. 50. 

7) Die Phylen selbst worden nicht aufgehoben, sondern kommen unter den 
Kaisern z. B. in Prusias vor. Waddington n. 1176. 1177. 

8) Plin. ep. 10, 79(83): eadem lege (Prympeia) comprehensum est, ut gl 
ctperint maghtratum sM in senatu. - ,,uaeritur ergo, an q* minor tnginta 
anwjrum aessit maghtratum possit a einsorilm* m senatum legi. 

9) Cic. Verr. II, 2, 56, 139; II, 2, 55, 13*. 

10) Plin. ep. 10, 79(83); 114(115). 

11) Kin tc^teüm; in Prusias in Bithynien Wadd.ngton n. 1176 und In 

^"rirKil/U.eiTOYp^o; Sri ßtou in Prusias neben dein Ttp.r ( ^; , W.ddington 
„. 1178; ausserdem in Ancyra, r. /. Gr. n. 40 6 und i n T.r sus n,o ( h ry s I 
p 44 Ii. In einer Inschrift von Mes*mbria (*. 8. 149). V. L Or. 2053, forder» d,c 
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in Ancyra wenigstens die leclio senutus (ßouXoYpatpt«} zu besor- 
gen scheint 1 ). 

umwand«- [) vr ZW eite Umstand, welcher auf die Coininunen unrömi- 
melndÄii'in scnei V t,r f assun f? influirlc, war die Erlhciiung des römischen 
römische. Bürgerrechlcs^odcr der Latiniläl, in Folge deren dieselben in rö- 
mische oder latinische Municipien und Colonien umgewandelt 
wurden und die römische Municipalvcrfassung erhielten. Aber 
auch diese Umwandelung ging in den griechischen Städten nicht 
ohne einen zähen Widerstand, welchen Sprache und Herkommen 
leisteten, vor sich. Nachdem in Folge der le.v lulia vou 064 = 
90 alle italischen Städte das römische Bürgerrecht erhalten hat- 
ten, blieb z. B. Neapolis noch immer eine griechische Stadt und 
hatte , selbst nachdem sie im Beginne der Kaiserzeil römische 
Colonic geworden war, Behörden eigentümlicher Art, wie den 
honor demarchiae 2 ); und als schliesslich Garacalla dieselbe Maass- 
regel auf das ganze römische Reich ausdehnte (s. S. 424), scheint 
allerdings die Decurionenverfassung, wie wir sie im vierten Jahr- 
hundert vorfinden, allgemein eingeführt worden zu sein, selbst 
in Gegenden, in welchen dies besondere Schwierigkeiten hatte, 
wie in Aegypten und Cappadocien ;i J , aber auch damals nicht 
ohne eine gewisse Schonung alter Institutionen, wenn gleich die- 
selben mehr dem Namen als der Sache nach erhalten blieben. 
In Athen war der orparr^o; hc\ täv oitXcov, wie zu Demosthenes 
Zeit, so auch unter Constanlin dem Gr. vorhanden, welcher des- 
sen Stelle selbst bekleidete 4 ), allein er hatte damals eine ganz 
andre Geschäftstätigkeit, nämlich die cura unnonae s ); noch nach 
Constantin ist in Athen der apymv, wie in alter Zeit, der epo- 
nyme Magistrat 6 ); in Antiochia in Syrien war zu Libanius Zeit 
zwar die Decurionenverfassung langst eingeführt, daneben aber 

Aedilen auch alle Fremden auf, sich einschreiben ru lassen : <XYop<xv«Su.ot — ra- 
paxaXoüaiv rcdvcac ?ou; xarepfaCouivou; (s. .S. 466 J rfjv tcomv Ipyeo&at xat 
djTOfpcl^eattai xotTa tov vöfiov rr); tiöXeoj; xal to £8o;. 

1) Ihm Ii r. v. Ancyra C. I. (it. n. 4015 : xat rrp ßouXofpacplav ix ftoXXoO 
7i-'H 0 ;-;»;/..v7 , |i.e?a löfO'j äxpißa>aav7a. Der Anfang der Inschr. fehlt und 
man ersieht nicht, auf welchen Magistrat sich dieselbe bezieht. 

2) Mommseu 1. S. 2444. Den gewesenen o-f ( u.<apyo; bezeichnet die Inschr. 
n. 2454 mit dem lateinischen Ausdruck demarehisanta. ' 

3) Kuhn 2, 240. 

4) lulian. or. 1 p. 8 Span Ii. Vgl. Spanheim Vol. II p. 76. Libanius Vol. I 
P . 427 R. 

5) Philostr. V. Soph. 1, 23, 1; 2, 16; 2, 20, 1. 

6) Marini Vita Prodi c. 36 ed. Boissonade. 
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bestanden 18 Phylen, welche vielleicht damals Stadlbezirke ohne 
politische Bedeutung waren 1 ); namentlich machten die römischen 
Titel Schwierigkeit; denn wenn man auch oexopuuvs; 2 ) statuirte, 
so nannte man doch die Duumviri gewöhnlich ap^ov-s; 3 } °^ er 
trrpatiflof, selbst in den römischen Colonien*). Ein drittes Mo- N «; m ^- 
ment, welches in einer Geschichte des griechischen Cominunal- 
wesens in Betracht zu ziehn sein würde, ist die Einführung 
neuer Stadtbeamten von Seiten der Staatsregierung. Wir haben 
einige derselben bereits kennen gelernt in dem Curator oder 
Logisten (S. 487) und in den Censoren; es gehören dazu aber 
auch verschiedene Polizeibeamte, der voxroarporoiyo; 5 ) und der 
etprjvapxo; 6 ), welcher letzlere wohl identisch war mit dem in , re Jj£ h- 
Smyrna vorkommenden orpatr^o? fei ttj; etp r ! v V 7 )> aus zehn 
von der Stadt vorgeschlagenen Personen durch den Statthalter 
der Provinz gewählt wurde 8 ) und ein Corps von Stadtsoldaten 
oder Gensdarmen (8ia>Yu.tT<u) 9 ) zur Verfügung hatte ; ferner die 
decemprimi (öaxowrpcuToi), welche nicht zu identificiren sind mit der tr , rt jffi ft) 
in alter Zeil in Born und den Municipien oft vorkommenden Com- 
mission der decem primi 10 ), quindecim primi quin que primi 12 ), 
sondern in den asiatischen Städten. 1 ') nicht, wie die decem primi 
der italischen Mnnicipien, die ersten Senatoren nach der Bang- 
ordnung des Album, sondern ein wechselnder Ausschuss der 



•2/ Dies griechische Wort kommt öfters vor , i. B. in Sicilien in der römi- 
n Colonie Lilybaeum. C. /. Gr. 5495. 
31 z R in Neapolis. C. /. Gr. 5836. 5838. 5843. 
4) So in Corinth (Libanius Vol. I p. 429 R.) and Palmyra. Waddington 
n. 2597. 2601. 2606*. 2607. 

^ Die 50 4 18 S 12. Er kommt vor in Tralles C. /. Gr. n. 2iWU: rcpa- 

«rrpe^bv. Vgl. n. 3948 Er entwicht dem prac- 
feetus vigilum, der auch in Nemausus vorkommt. Orelh "^157 

61 Kuhn 1 43 C. I. Gr. Vol. II p. 1123 n. 2930b. D ig. 48, 3, 6 pr. ; 50, 
4, 18 \ 7 "od. fheod. 12, 14, 1. Cod* lust 10 75. Häufig ^t « bei e„ 
Christen Verfolgungen vor. August ni ep. 140 .159 Euseb. Htit. ccd. 4, 10. 
Ruinart Ada primorwn muri. ed. 1<13 f. 61. -»o. 

7) C. I. Gr. n. 3151. 

8) Aristides Vol. I p. 523 Dind. 

9) Sie erwähnt C.pitolin. ». M. Ant. phil. 21. Amm.an. 27, 9, b, und über 
sie handelt Waddington zu n. 992. 

10) S. oben Seite 341 Anm. 2. LiT. 8, 3: 29, 15. Cic. pr. Ro,c. Amer. 9, 
25 ad Alt. 10, 13. Orelli 642. 3757. 

11) Strabo 4 p. 179. Caesar B. C. t, 35. 

m Cic. Verr. II, 2, 67, 162. tQQ . w 
13) Sie kommen vor z. B. in Amorgos, C. /. Gr n. 2264; Smyrna. n. 3201, 
Cius in Bithynlen, n. 3732; Iotap» Ciliciae, n. 4413. 
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ßouXij 1 ) sind, der mit. der Eintreibung der Steuern beauftragt 
und für jeden Ausfall in denselben verantwortlich ist 2 ), so das* 
er den Beamten zugezählt wird, während die italischen decem 
primi im Gegensatze zu den Magistraten als ausserordentliche 
Repräsentanten der Curie fungiren. Endlich würden noch zu 
erwähnen sein der exotxo; und der oovötxo;, für welche beide 

iSZc 4 er lateinische Titel de/ensor gebraucht wird a ; . Der exoixo; 
kommt schon bei Cicero vor 4 ) und scheint damals ein Advocat 
gewesen zu sein, welcher auswärtige Processe der Gemeinde 
führte ■ . Später erscheint er als ein regelmässiger Beamter, 
welcher in einer Stadt als Stellvertreter des Stalthalters fungirt 
und alle Geschäfte zwischen der Stadt und dem Statthalter ver- 
mittelt; als solchen wenigstens erwähnt ihn Plinius unter Tra- 

sMtmh!. ian °) ; der aovoixo; dagegen gehört nicht zu den Beamten, son- 
dern ist ein ausserordentlicher Bevollmächtigter der Stadt zur 
Führung einer einzelnen Sache bei dem Kaiser oder dem Statt- 
halter 7 ), und wird als solcher noch von einem Juristen aus der 
Zeil Constanlins definirt 8 ;. Eine ganz neue Einrichtung ist der 

Sp&SST defen&or civitatis, welchen der Kaiser Valentinian I im Jahre 364 



1) Dies ersiebt man schon aus den Titeln öexarpojTeüoa; in den lnschr. 
von Tralles (Waddington n. 610), lotapa (C. /. Gr. n. 4415), Th>atira (C. I. Gr. 
n. 3490. 34%. 3498), Patara (C. 1. Gr. n. 4289) und 0£xat:pa»Teyxoj; (lnschr. v. 
Philadelphia C. I. Gr. n. 3418). Ob sie indessen immer jährlich gewählt wurden, 
wie Waddington zu n. 1176 annimmt, ist zweifelhaft, da in Thyatira ein oex»- 
itpaiTEuoac Ittj l vorkommt (C. /. Gr. n. 3490). 

2) Digest. 50, 4, 1 § 1 : putrimonii nmt munera rei vehicuiaris , item navi- 
cuLaris , decemprimatus ; ab istit enim periculo ipsorum ezactiunts soltnntum cele- 
brantur. Ulpian. Dig. 50, 4, 3 $10: decaprotos etiam minore* annis viginti 
quinque fieri — pridem placuit, quia putrimonii magis onus videtur este. 50, 4, 
18 $ 26 : mixta munera sunt deeaprotiae et icosaprotiac . ut Herennius Modestmu» 
— deerevit. Nam deeaproti et icosaproti tributa exigente» et corporate mini- 
aterium gerunt , et pro muneribus defunctorum fUcalia detrbnenta retarciunt. 
S. liuschke Ueber den Census der früheren Kaiserzeit S. 143. Roth p. 71. Rü- 
diger p. 10. Hegel S. 41. 51. 95. 96. Kuhn 1, 55. 

3) Am besten handelt über sie Waddington zu n. 628 und n. 1175. 

4) Cic. ad fam. 13, 56, 1. 

5) S. die lnschr. von Cibyra, Waddington n. 1212: Kotvrov (JjT 4 pavtov — 
Tpea3rjaotvTa orapedv «Tpeixt; Tcpo; toi»; XeBaotoC»; e(; 'PAjitjv xai u.cyoX<»v 
Tpavp^draiv facTUYävra, xai iv5ixT)«ovra $Tj|xoala; ÜTtoftioet; r.otlai xai fi-cva).!;. 

6) Plin. ep. 10, 110 (111). 

7) So beisst es in einem Rescript des Kaisers Hadrian an die Athener V. 
1. Gr. n. 355 lin. 55: £dv hi ixxaXeatjTal Tt; r\ iu-i tj töv dvOtirra-rov , yttpoTO- 
vcbcu ouvolxou; 6 of^o; , und bei Philostr. v. 8oph. 1, 25, Ü: f ( ptCcv tj ^p.6pv» 
unep töjv va&v xai täv eV outoi; Stxalmv, wiv&ixov rcirotT)p.«Vrj töv tloXeixava. 

8) Arcadius Gharisius Dig. 50, 4. 18 $ 13: defcnsorcs juoque . quo« Graeci 
syndico» appcUant, et qui ad certam causam agendam vel defendendam eliguntur. 
laborcm personali» muncrit adgrediuntur. 
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einsetzte, um der niederen städtischen Bevölkerung [plebs ur- 
buna) gegen die Bedrückungen der Vornehmen und Müchtigen 
(potentiores) den Schutz zu gewähren, welchen derselben die 
Statthalter versagten 1 }; aber auch seine Wirksamkeit wurde bald 
darauf dahin gelindert, dass er eine eigene städtische Gerichtsbar- 
keit erhielt; und in diesem Sinne erneuerte sein Amt im Jahre 
538 der Kaiser lustinian durch eine Verfügung, in welcher die- 
sem Defensor der Titel exotxo;, nicht otivotxo; beigelegt wird 2 ). 

Es war einer der Zwecke dieses Buches, die Bedeutung der 
römischen Stadtgemeinden für die ganze römische Staatsverwal- 
tung zur Anschauung zu bringen. Dieser Zweck hat sich nicht 
für alle Perioden in gleicher Weise erreichen lassen. Wenn na- 
mentlich , wie wir gesehen, der Uebergang der sehr verschiede- 
nen Stadtverfassungen in die conforme Decurionatsordnung sich 
unserer Kenntniss fast ganz entzieht, so ist dies nur eine der 
dunkelen Seiten der Geschichte des dritten Jahrhunderls, welches 
in allen Fragen der inneren Entwickelung des Reiches bis jetzt 
der Forschung unüberwindliche Schwierigkeiten darbietet. Hoffen 
wir, dass es dem diesen Untersuchungen gegenwärtig lebhaft 
zugewendeten Eifer gelingen möge, in neuen Quellen neue An- 
haltspuncte für das Verständniss auch dieser Periode zu gewinnen. 

1) Bethniann-Hollweg Rom. Civilprocess 3 S. 107. Walter Gesch. d. Rom. 
Rechts $ 394. 

2) lustinian. Novell. 15: r.sü twv £xo(xcuv. 



Druck »«u Ilr.itkopf uoJ Hirt«! in Leipiig. 



Berichtigungen und ZuBätze. 



S. 43 ist Ann». 1 durch ein Missverständniss aus der ersten Ausgabe in die 
neue übergegangen. Sie ist ganz zu streichen und statt dessen zu schreiben : 
S. unten S. 493. 

S. 78 ist hinzuzufügen die athenische Inschr. C. J. L. III p. 985 n. 6103, 
in welcher zum erstenmal der lateinische Titel corrector provmciae Achaiae vor- 
kommt. 

S. 80 Anm. Zeile 4 lies : T. Fl. Postumius Titianus. 

S. 106 Anm. 1, letze Z. lies: wahrend Detlefs en statt: wozu Det- 
lefsen. 

S. 185 Zeile 6 lies : d<ropdc otx&v. 

S. 189 Zeile 2. Statt Apolloni$ lies ApoUonidea. Auch bei Cic. pr. Flacco 
21, 51 ist statt ApoUcnidem, welches Halm beibehalten hat, zu lesen. Apolli- 

deam. Vgl. Orelli n. 687=Mommsen /. N. 2486. 
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